








8] 21,48) Ni] NE 
AKTENSTÜCKE 
UND BRIEFE ZUR 
GESCHICHTE 
DER... 


Efejaditzlon .<gz1KTe 








NINKLIJKE BIBLIOTH 


mil I IE 


369 1756 





Digitized by Google 




















Digitized by Googlp 


22 66 Hır 
Urkunden, Aktenſtücke und Briefe 


sur Geſchichte 


der 


Anhaltiſ chen Lande und ihrer Fuͤrſten 


unter 


dem Drucke des dreißigjährigen Krieges. 


Dritter Band. 
1634 — 1637. 


Nach den Originalen und Abjchriften des Herzoglichen Archivs zu Cöthen 
herausgegeben von 


G. Aranfe, 


Herzogl. Anhalt. Hofrath. 


Leipzig, 
Dyk'ſche Buchhandlung. 
1863. 


Drud von H. Neubürger in Deffau. 


Verzeichniß der abgedrunten Schrifttäce. 


I 


Durchzugshändel im Amte Warmsdorf. — Des Oberften Gustavus 16 Com- 
pagnien Chur: und Liefländifchen Regiments Durchzug und des Slefeldifchen 


1. 1634. 


Pan 


“u uvm 


» s» u %* 


Regiments Cinquertierung. Seite 1. 


18 Octbr. Warmsdorf. Bericht an den Fürften Ludwig, unterzeichnet 


— 


to to to t 


fer 


uw u“ 


von Balthaſar Wirder, Matthias v. Biederſee und Jacob 
Eyjenberg. — Einige Soldaten vom NRegimente des Oberften 
Kroned find in Giersleben und Warmsdorf eingebroden. 
Berfolgung berfelben. 

Cöthen. Fürſt Ludwig's Beſcheid darauf. 

Cöthen. Derſelbe an den Major des Kroneckiſchen Regiments. 
Cöthen. Filrft Ludwig an den Feldmarfchall Baner. 

Cöthen. Derfelbe an den Fürften Auguftus, 

Plötfau. Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig nebft einem 
Ertractfchreiben von Cafpar Pfaw. — Es haben fih Truppen 
von den NRegimentern des Erich Anderfon und dem Oberften 


Kinge in die Aemter Ballenftedt und Gernrode gelegt; Be— 


Novbr. 


— 


mühungen, ſie heraus zu bringen. 

Cothen. Fürſt Ludwig an den eig Auguftus. — Jener 
räth dem Tegtern, fih dariiber bei dem General Baner und 
dem Kriegsrathb Alerander Eske zu befchweren. 
Güſten. Der Amtmann Wirder an den Filrften Ludwig. 
Etliche hohe Dfficiere haben fich unerwartet in biefer Gegend 
eingelagert. 

Cöthen. Fürft Ludwig an Denfelben. — Der Fürft beauf- 
tragt ihn, mit Zuziehung des Commiffarius v. Biederſee, fich 
u den Dfficieren mit nachfolgendem Patente zu begeben und 
ihren Abzug zu veranlaffen, 

Cöthen. Patent des Fürften Ludwig. 

Güſten. Der Amtmann Wirder an beu Fürften ze 
Wulfen, Der Amtmann Stellbogen an den Amtsrath Wieß. 
Cöthen. Fürft Ludwig an Wilhelm Rath. — Der lebte wird 
beauftragt, die fremden Officiere (unter ihnen ber Oberft Gu- 
stavus Gustavi) zu begrüßen und ihnen anzuzeigen, daß nad) 
Aden Befehl ergangen, für fie die Fähren bereit zu halten. 
Plögfau. Kafpar Baus Bericht iiber den Erfolg feiner Sen- 
dung zum Feldmarſchall Baner. 

Plötzkau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig, nebft einer 
Notiz von Zerbft. 

Egelu. Der Feldmarfall Baner an den Fürften Augftus. 
Anzeige, daß Anhalt mit Schwedischen Truppen belegt werben 
müffe, wenn die Sächſiſchen Negimenter fih einlagern wollten. 
Plötzkau. Antwort des Fürften Auguftus, 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Fürften Auguſtus, nebſt einem 
Postscriptum des Oberſten von dem Werder. — Die ge— 
drohte Einquartierung wird unterbleiben. 
Erfurt. Ordonnanz des Generals Baner für den Oberſt-Lieu— 
tenant Heinrich von Stammer. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberſt-Lieutenant v. Stammer. — 
Der Letztere bat Befehl erhalten, mit dem JIlefeldiſchen Regi— 
mente nah Anhalt, in die bisher vom Regiment bes Oberften 
Werder inne gebabten Quartiere, zu ritden. Borläufige Ab— 
mahnung des Fürften, 
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21. 1634. 5 Dechr. Plötzkau. Fürſt Auguſtus an den Fürſten Ludwig. 

22. ⸗ 1 » Erfurt. Der Feldmarfhall Baner an den Firften Auguftus. 
— Angabe der Gründe, weshalb berfelbe genöthigt ift, Das 
Ilefeldiſche Regiment nad) Anhalt zu verlegen. 


23. = 6 = Köthen. Fürſt Ludwig an den Refidenten Alerander Eske. 
24. = 7 ⸗Plötzkau. Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 
2. =» 9°. Bernburg. Die Fürften Auguftus und Ludwig an deu Gene- 


ral⸗Feldmarſchall Baner, mut. mut. den Königl. Schwedi- 
diihen Bevollmächtigten Alerander Eske. 

26. .- 9 = Bernburg Mece der Fürften zu Anhalt, bezüglich anf bie 
Verpflegung bes Ilefeldiſchen Regiments. 

- FE 8 > Erfurt. Ertractfchreiben, — verſchiedene militairifhe Nach— 
richten enthaltend, 


II. 
Contributions-⸗Angelegenheiten im Jahre 1634. Seite 18. 
1. 1634. 7. Januar. Plötzkau. Fürſt Auguſtus an die Cöthniſchen Regierungs— 
räthe. 
—3— 1 Febr. Plötzkau. Derſelbe an den Fürſten Ludwig. 
3. ⸗ 28 = Plötzkau. Derjelbe an die Fürſtl. Räthe zu Cöthen. 
4. = 1 März. Cöthen. Erlaf der Negierungsräthe an die Beamten, bie 
Eontribution nad dem vorgefchriebenen Modus einzubringen. 
8. ⸗ 18 = Cöthen. Fürftlicher Befehl an die Städte, 
6. = 18 = Cöthen. Desgleichen an die Beamte und Einnehmer. 
7. ⸗ 19 = Plötzkau. Fürſt Auguſtus an den Fürſten Ludwig. 
8. >» 29 April Köthen. Aus der Fürſtl. Eanzlei an den Amtmann Zepper. 
9, ⸗ 29 = Cöthen. Ter Amtmann Zepper an die Negierungsrätbe. 
10. ⸗ 1 Mai Plötzkau. Der Secret. Sonnenſchmidt an den Amtsrath Wieß. 
11. = 10 — Plögfau, Fürſt Auguftus an die Räthe zu Cöthen. ° 
12. = 2 = Cöthen. Die Negierungsrätbe an die Fürftl. Beamten. 
13. ⸗ 11 Juni Wulfen. Die gejammten Fürften zu Anbalt an die Fürftl. 
Frau Wittive zu Koswid, 
14. = 4 Zuli Plötzkau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 
15. = 30 =  „. . Mandatum des Fürften Ludwig an Diejenigen, welche ihre 
* in dieſem Kriegsweſen verlaßen, ſich darzu wieder zu 
uden. 
16. ⸗ 27 Auguft, ne Receß, die Ratification wegen der Durchzugskoſten 
etreffend, 


17, >» 7 Octbr. Plötzkau. Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Safimir, Ehriftian und Georg Aribert. 
18. = 17Noobr, Plötzkau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 
5 = Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Ober-Einnehmer 
Seidelmann. 
20. « 2 Dechr. Cöthen. Fürſtl. Befehl an die Beamten zu Cöthen, Nienburg 
und Warınsborf. 
21. = 4 = Cöthen. Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 
2. : 2.0.0.0 Berzeichniß derjenigen Herde und Ochſen, fo bei Einquartierung 
der Chur⸗Sächſ. Keiterei in den Aemtern Eöthen und Wul- 
fen genommen worben. . 


III. 
Einguartierungs:Acten, bezüglich auf Zwei Chur-Sächſiſche Regimenter. 
eite 31. 
1. 1634. 10 Dechr. Plötlau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Ca— 
fimir und Georg Aribert. j 
2. ⸗ 21 Novbr. Dresden. Johann Georg, Churfürſt zu Sachſen, an bie Für— 
ſten zu Anhalt. — Beilage zu 1. 
5. ⸗ 10 Dechr. Plötztau. Fürft Auguftus an den Sächſiſchen General-Com- 
missarius Dam Vitzthum von Edftedt. 
4, » 23 » Harzgeroda. Memorial, deſſen fich unfere nady Dresden, bie 
fefte und hochgelahrte, Cuno Ordemar von Bodenhaufen und 


5. 1634 13 Dechr. 
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19 


20. 
21. 
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Martinus Milagius zu gebrauden. — Nr. 1—4: Der Chur: 
fürft ftellt und motivirt ein Geſuch, um Aufnahme zweier Re— 
imenter in Anhalt. Borläufig ausweichende Antwort, mit 
—— darauf, daß das Fürſtenthum ſchon * Schwedi— 
ſche Regimenter zu unterhalten genöthigt ſei. Abſendung einer 
Deputation nach Dresden, behufs weiterer Unterhandlung. 
Harzgeroda. Fürſt Chriftian an den Fürften Auguftus, 
Cöthen. Der Amtsratb Wiek an den Fürften Ludwig. 
. . . J. ©, an den Amtsrathb Wieß. 
. . Derſelbe an Denſelben. — Verſchiedene Nachrichten über 
das An- und Einrücken der Sächſ. Regimenter. Die Ha— 
nauiſchen Reiter ſtehlen 25 Pferde zu Köfit ꝛe. 
Bernburg. Curt v. Börſtell an den Commissarius Wilhelm 
Rath auf Groß-Wülckhitz. 
—— Fürſtliches Memorial, deſſen ſich die Abgeordneten 
ilhelm Rath und Matthias von Biederſee bei dem Sächſ. 
Obrift-tientenant zu gebrauchen. 
Cöthen. Der Hofmeister Friedrih v. Schilling an den Amts— 
rath Wieß. — Zufendung einer Ordre des Schwed. Nefiden- 
ten Esfe an den Dberft Boy, der feine Compagnie auf gewiße 
Dörfer verlegen foll. 
Defjau, Mart. Milagius an den Hof- und Amtsrath Wieß. 
— Benahridtigung, daß das Hanowiſche und Rochowiſche Re— 
giment im Auzuge auf das Fürftentbum begriffen ift. Ausfage _ 
des Culmbachiſchen Canzlers Feilitich über die Friedenspuncte ıc. 
Berlin. Leuchtmar (G. v. Kaldhun) an Mart, Milagius. — 
Beilage zu 12. Politifhe Nachrichten, zum Theil auf die Ber- 
bandlungen in Pirna bezüglich. — Aehnliche Mittheilungen 
bringen Nr. 14 u. 15. 
Dresden. Der Geb, Kath Dr. Tiingel an Mart. Milagius. 
(Dresden) C. Crüll an M. Milagius. 
Plötzlau. Fürft Auguftus an den Fürſten Ludwig zu Halle. 
Dresden. Der Ehurfürft zu Sachſen an die Fürften zu An- 
balt. — Der Oberft-Wachmeifter des Hanowiſchen Regiments 
bat fi mit dem Schreiben des Churfürften angegeben, um 
Quartier im Fürftentbum Anhalt zu nebmen. Die N er 
ſuchen Frift zn gewinnen, und wollen inzwifchen eine Vermit- 
telung zwiſchen den Schwediſchen und Sächſiſchen Befehlshabern 
berbeiführen. 
Bernburg. Curt v. Börftell an den Amtsrath Wie. 
.. · J. ©. an den Amtsrath Wiek, nebit Zettelein vom 
Amtsjchreiber in Zörbig. 
— Der Präſident v. Borſtell an den Amtsrath 


ieß. 
Bernburg. Die Fürſten zu Anhalt an den Churfürſten zu Sach— 
ſen. — Mittbeilung, daß der Schwedifche General Baner das 
Werberiche und Ilfeldiſche Regiment nach Anbalt gelegt babe, wo— 
zu noch das Boyifche kommen werde. In Folge dringenden An— 
ſuchens beim König. Bevollmächtigten Eske, wolle derſelbe je- 
doch die Schwedischen Truppen abfibren Yaffen, „wenn feine 
Sächſiſchen einrüdten. — Geſuch un Beritdfihtigung desfalls, 
und Zuficherung, daß für die Berpflegung des Hanowiſchen 
Regiments außerhalb dem Lande etwas gethau werden folle. 
Bernburg. Die Kanten zu Anhalt an ihre Abgefandten v. 
Bodenhauſen und Milagius. 
Halle. Der Schwediſche Bevollmädtigte Esfein an den Für: 
ften Ludwig. 
— Bericht der Abgeſandten v. Bodenhauſen und Mi— 
agius. 
— . U. C. Feilitſch (Culmbachiſcher —55 an ?? — 
ittbeilungen über Chur- Brandenburg, Chur- Sadjen und 
den Kaifer, in Bezug auf die Friedensverhandlungen in Pirna. 


389 — 
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25 Deckr. 
4 - 


27 
26 


28 


31 


31 


Boyiſche Einquartierung, ſechs Compagnien und der Stab, 


a.“ 


VI 


Lübſtorff. Lewin v. d. Schulenburg an den Fürſten Ludwig. 
Freiberg. Der General-CommissariusVitzthum an Levin von 
der Schufenburg. — Beilage zu 26. 
en Fürſt Auguſtus an den Fürften Ludwig. 
Dernburg. Fürſt Johann Caſimir an die Fürften Auguftus, 
Ludwig und Ehriftian. — Fürſt Auguſtus bat dur feinen 
Stallmeifter v. Pröd den Chmrfürften zu Sadfen in Eisleben 
begrüßen laſſen, und Fürft Sobanı Caſimir ift darauf zum 
Churfürften gereifet, um die Anhaltiſchen Intereffen perſönlich 
wahrzunehmen. 
Plötzkau. Die Fürften Auguftus und Ludwig an den Fürften 
Johann Caſimir. — Benadrictigung, daß die diesfeitigen 
Fürften fih ſämmtlich in Plößfau verfammeln wollen, um 
durch gute Rathſchläge die Unterhandlungen des Fürften Jo— 
bann Caſimir rechtzeitig unterftügen zu können. 
Plötzkau. Diefelben an Denjelben. 
lötzlau. Die Fürften Muguftus und Ludwig an die Fürften 
briftian und Friedrich. | 
Protocollum, jo gebalten im Beifein Fürſt Auguſti, Fürſt 
Ludwigs und Fürft Georg Ariberts 355.666. 
Plötzkau. Die Firften zu Auhalt an Chur-Brandenburg. — 
Darlegung der gefpanıten Verbältniffe zwiſchen dem Churfür- 
ften zu Sadfen und dem Feldmarichall Baner: Geſuch um 
Bermittelung, damit dem Evangelifchen Wejen kein unerfegli- 
ber Schaden erwadfe ꝛc. 
Sandersieben. Caſpar Pfau an den Fürften Auguftus. 
Plötzkau. Yebtere an den Erjteren. 
— Die Geſammtherrſchaft an den Fürſten Johann 
aſimir. 
Plötzkau. Memorial, was unſer, der Fürſten ꝛc. zu Anhalt, 
Rath, Amtmann zu Gernrode und Groß-Alsleben lieber, ge- 
treuer und befonder Caſpar Pfau bei Herrn Feldmarſchalln 
Baner zu berrichten, 
Sandersieben. Fürſt Johann Caſimir an die Fürften Augu— 
ſtus, Ludwig, Chriftian und Georg Aribert. — Der Churfürft 
von Sachſen will das neue Jahr in Sandersleben feiern und 
der Feldprediger des General-Lieutenants Arnim dürfte die 
Predigt balten: Anfrage, ob demfelben die Kanzel des Orts 
zu erlauben fei. 
Plötzkau. Antwort der genannten Fürften. 


IV. 


Seite 67. 


5 Deebr. Erfurt. Der Feldmarfhall Baner an den Fürften Auguftus. 


13 


— Damit die Sachſen nicht Winterquartiere in Anbalt bezie- 
ben möchten, will der Feldmarihall das Boyiihe Regiment 
vorläufig einriiden Taßen und das Land damit belegen, wie 
denn das Stlefeldifche bereits die Städte bejett bat. 
Bernburg. Memorial, weſſen ſich Herr Caſpar Pfaw bei dem 
Herrn Feldmarſchall Baner, wie auch dem Könige. Schwer. 
Gevollmächtigten Herrn Alerander Eske zu gebrauchen. 
Bernburg. Vergleich der Fürften zu Anhalt mit dem Ober: 
ften Boy, auf Anfinnen des Feldmarſchalls Baner. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an die Beamte und Räthe, wegen Er- 
bebung der Contribution, um das Jlefeldifhe und Bohiſche 
Regiment zu unterhalten. 

Eöthen. Befehl aus der Fürftlihen Canzlei an deit Amt— 
mann Stellbogen und ben Burgemeijter Debler. 
Edtben. DOrdonnanz des Oberfien Boy für feine Officiere 
und Reiter, 


VII 


7. 1634..... Was auf des Obriſt Boyens Regiment zur erſten fünftägigen 
Löhnung ausgezahlet worden iſt. 

8 ⸗20 Deebr. Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an ben Fürſten Lud— 
wig. — Klage über Ausſchreitungen des Boyiſchen Oberſt— 
Wachmeifters unter dem Scheine, die Dörfer vor ber Sächſ. 
Eingnartierung zu ſchützen ꝛc. 

9. + 2 = Cöthen. Fü udwig an den Präfidenten v. Borftell. 

10, » 2 » —— Memorial, worüber mit dem Oberſten Boy zu ver- 

andelır. 

1. =» 3 - Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürſten Ludwig. 

12. 1635. 2Januar. Plögfan. Fürſt Ludwig am ben Oberften Jacob. Boy. — 
Beihwerbe über 15 Reiter, die fi unbefugt nah Preußlig 
m Plömnitz gelegt haben: Aufforderung, biefelben wegzu— 
ſchaffen ꝛc. 

13, =» 2» — Einige Erlaſſe des Fürſten Ludwig in Contribu— 
tionsſachen. 

14. > 6 >» Plötzkau. Berfügung des Fürften eg in Ausfiht, daß 
das Slefeldifche und Boyifhe Negiment das Fürftenthum bald 
verlaffen werben. 

15. ⸗ 9 ⸗ Cöthen. Der Amtmann ng an den Fürften Ludwig. 

16. ⸗ 9 — Cöthen. Fürſtlicher Befehl an Bürgermeiſter und Rath zu 
Cöthen, den Oberſten Boy -beim Abzuge feines Regiments 
mit Borfpann zu unterſtützen. 


V. 


Acta, wegen Delogirung des Ilefeldiſchen Regiments, fo zwiſchen Chur⸗ 
Sadjen, dem —XÆX AR Baner und den Fürften zu Anhalt — * 
ei 2 

1. 1635. 15 Januar. Plötzkau. Fürft Auguftus an die Fürften Lubwig, Sobann 

Cafimir und Georg Aribert. 

2.  « 14 = Egeln. Der en Baner an ben Fürften Auguftus, 

8. ⸗ 15 >» .... Die Fürſten zu Anhalt an den Ehurfürften zu Sadjen. 

4. »: 16 » Cöthen. Die Fürften Ludwig und Friedrihd an die Fürften 
Johann Caſimir und Georg Aribert. 

5. = 16 =» .... Die Fürften zn Anhalt an den Yeldmarfhall Baner. — 
Nr. 1-5: Der Feldmarfchall Baner weigert fih, (angeblich 
aus erbeblihen Urſachen) den zwifhen ihm und Churſachſen 
geichloffenen Tractaten nachzukommen und das Ilfeldiſche Re— 
gu zu verlegen. — Bermittelungsverfuche der Fürften zu 

nbalt, — 

6. «+ 17 — Ferien Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguftus und 
| udwig. 
7. » 12 ⸗Leipzig. Reſolution des Churfürſten zu Sachſen an ben 
Schwediſchen Oberſten Dietrich von dem Werder. — Der 
Churfürſt entkräftet das Vorgeben Baners. 
8 ⸗ 18 >» Bernburg. Der Präfident v. Borftell an ben Fürften Ludwig. 
9. ⸗ 18 ⸗ Bernburg. Der Ehurfürft zu Sadfen an den Oberſt-Lieute— 
nant von Hanow. 

10. = 15 = feipjig. Der General-Lieutenant von Arnim an ben Oberft- 
Lieutenant v. Hanow. — Befehl, daß letsterer auf feinen Fall 
mit der Compagnie aus Bernburg weichen möge. 

11. = 19 = Wittenberg. Der Churfirft zu Sachſen an die Fürften zu 
Anhalt. — Antwortfcreiben auf Nr. 3. 

. Fürſt Auguftus an die Fürften Lubwig und Johann Caftmir. 

13, » 22 » Egeln. Der Feldmarfchall Baner an den Oberft - Lieutenant 

v. Hanow. Beilage zu 12. — Baner will feine Truppen aus 

dem übrigen Auhalt ziehen, wenn ihm Tebiglih Bernburg 

überlafjen wird. 

14.-.: 23 = Cöthen. Fürft Ludwig an den Fürften Johann Cafimir. 

15. = 3 - Defjau. Antwort bes Lebtern, 
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VIII 


16. 1635. 3 Januar. Plötzlau. Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig, FJohaun 


— 

I 

* 
ua 


RR — 


afimir und Georg Aribert. — Fürſt Auguftus erbietet fich, 
am 26ften nach Staßfurt zu reifen, um perjönfic die Delogi- 
rım = Ilefeldiſchen Regiments beim Feldmarſchall Baner 
zu betreiben. 

Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguftus. 
Groß⸗ Alsleben. Caſpar Pfaues Bericht an den Fürften Au— 
uftus über den Erfolg feiner Sendung zum General Baner. 
öthen. Fürft Ludwig an den Fürſten Auguſtus. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
Bernburg. Der Oberftlientenant v, Hanow an den Fürften 
Ludwig. — Der Schwedifche Oberfilientenant Stammer bat 
Befehl empfangen, die Stadt Bernburg zu verlaffen, worauf 
auch Hanow feinem Capitain-Pieutenant ordre ertheilen will, 
deſſen Compagnie zurücdzuzieben. 


VI. 


Berbandlungen mit Chur-Sachſen, VBergleih mit dem Feldmarfhall Baner, 
Gorrefpondenzen in Saden der Aufnahme eines Regiments unter dem Oberft: 


1. 1635. 


Lieutenant von Hanow in’s Fürftenthum Anhalt, Seite 92, 


1 Januar. Sandersieben. Caſpar Pfaw an den Fürften Auguftus. — 


wo 


sw 
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Derfelbe theilt mit, welche Vorſchläge der Feldmarihall Baner 
durd den Oberften Werder dem Churfürften zu Sachſen, we- 
en Unterbringung ihrer Arméen, machen läßt. 

Brötfan. Die Firften Auguftus, Ludwig und Chriftian an 
ben Fürſten Johann Cafimir. — Da die Vorfchläge dem Chur— 
fürſten wicht genehm fein bürften, wird Fürft Johaun Eafimir 
erſucht, zwifchen beiden Theilen möglichjt zu vermitteln, bis 
—— und Andere ſich der Sache ebenfalls an- 
nehmen. 

Sandersieben. Antwort des Fürften Johann Caſimir. — 
Derjelbe erklärt fich dazu bereit. Der Churfürſt hat fih näher 
über Die Art des Bündniffes zwiſchen Anhalt und Schweden 
erfumdigt, auch gefragt, ob fie die verheißenen, ihren Vorfah— 
ren entzogenen Güter wieder erhalten; endlih, ob fidh die 
Fürften wohl mit ibm alltiven und monatlih 3000 Thaler 
zablen wollten ıc. j 

Plögfau. Die Fürften Auguftus, Ludwig, Chriftian und Frieb- 
rih an den Fürften Johann Cafimir. — : 
Güften. Bericht des Amtmanus Wirker an den Fürften Lud— 
wig. — Ein Trupp Neiter bat Ilberſtedt gepliindert und 
Warmsdorf, Güften uud Neundorf ıc. ftehen in Gefahr. 
Plögfau. Fürſt Ludwig an den Churſächſiſchen Obriftliente- 
nant Bodo von Bodenhaufen. 

Plögkan. Die Fürften Auguftus, Ludwig und Friedrih an 
den Fürſten Johann Cafimir. — Der Feldmarichall Baner ift 
in Sandersieben beim Churfürften zu Sachſen angelangt. 
Zur Förderung der allgemeinen und befondern Interefen ge- 
ben die Fürften gute Natbichläge aun die Hand. 

Plöglan. Erklärung der Fürften zu Anhalt an Chur-Sachſen. 
Sandersleben, Caſpar Pfau's Bericht an den Fürften Augu- 
Bub, bezüglich auf die Zufammenkunft mit dem Feldmarſchall 
aner ꝛc. 


Sandersfeben. Der Hofmeifter Hüebner an den Präfidenten 
von Borftell. 

Plögfau. Die Fürften Auguftus, Ludwig und Friebrih an 
den Fürſten Johann Caſimir. — ‚Weitere Rathſchläge. 
Sandersleben. Antwort des Fürften Johann Caſimir. 


Sandersieben. Ausführlicher Bericht des Hofmeifters Hüebner 
über den Gang der Berhandlungen :c. 


IX 


3 Januar. Sandersleben. Webereintunft bes General-Lieutenants von 
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Arnim und des Feldmarſchalls Baner. 
Plötzkau. Fürſt Ludwig an ſeine Räthe zu Cöthen. 
+... Die Fürſten Auguſtus, Ludwig und Friedrich zu An— 
balt an den Churfürften zu Sadjen. 
Plötzkau. Diejelben an Denjelben. 
Sandersleben. Memorial, jo mit dem Herrn Churfürften zu 
—— ſelbſten, oder S. Churfürſtlichen Durchl. Deputirten 
u reden. — 
hurfürftlice Ordonnanz. — Beilage zu 18. 
Extract, Der in Anno 1588 den 17 Aprilis revidirten Creiß- 
matrifel, — Beilage zu 18. 
Plötzkau. Die Fürften Auguftus und Ludwig an Levin von 
der Schulenburg. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
.... Puncta, welde bei ben Tractaten mit dem Obriſt— 
Lieutenant Hanow in Acht zu nehmen. — Beilage zu 22, 
Merſeburg. Der Ehurfürft zu Sachſen an die Fürſten zu 
Anhalt. — Gefuh um Aufnahme des Hauow'ſchen Regiments 
= Berpflegung besfelben nach der unter 19. angeführten Or- 
onnanz. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an die Beamte und Räthe in der 
Stadt Cöthen. 
Bernburg. Verordnungen über die Verpflegung des Hanow’- 
chen Regiments, Eintheilung der zehn Compagnien und wo— 
bin folche zu legen, Bertheilung der zehnfachen Anlage. 
Bernburg. Ordonnanz des Oberftlieutenant v. Hanow an 
feine Nittmeifter mut. mut. 
Bernburg. Die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir 
und Georg Aribert an den Fürſten Ehriftian. — Der Yebtere 
wiünfcht, daß fein Fürſtl. Antheil mit der Sächſiſchen Einquar- 
tirung verfchont bleiben möge, — was nicht bewilligt wer- 
den kann. 
Cöthen. Fürft Ludwig au den Oberftlieutenant v. Hanow. 
.. ++ Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. — 
Der Schwed. Oberftlieutenant Stammer zögert, mit feinem 
Regimente das Fürſtenthum zu werlaffen. 
Plötzkau. Fürſt Auguftus an den Feldmarſchall Baner. Bei: 
lage zu 30, 
Bernburg. Der Prafident v. Borftell an den Fürften Lubwig, 
nebft einem Extract, der fehr üble Auslaffungen des ꝛc. Ha- 
now itber die Aubaltifhen Quartiere wiedergiebt. 
Cöthen. Antwort des Fürften Ludwig. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
Cöthen. Fürftliche Verordnung. 
Bernburg. Der Präfident v. Worftell an den Fürften Ludwig. 
Cöthen. DOrbonnanz flv den Commissarius Biederfee. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
Cöthen. Daniel Rauch an den Fürften Ludwig. 
Plötzkau. Firft Auguftus an den Fürften Ludwig. 
Cöthen. Antwort des Lebtern. 
Zerbft. Bürgermeifter und Rath zu Zerbft an die zur Regie- 
rung verordgeten Räthe in Köthen. 
Plögfau. Der Ober: Einnehmer Seidelman an den Amts 
rath Wief. 
Cöthen. Fürft Ludwig au den Oberft-Lieutenand Hanow. 
Bernburg. Letter an den Erften. 
Cöthen. Antwort des Fürften Ludwig. 
Ilberſtedt. Der Commiffarius v. Biederjee an den Canzlei- 
und Amtsrath Wieß. 
Eöthen. Die Kommiffarien an den Fürſten Ludwig. 
Cöthen. Fürftliche Rejolution an die Commifjarien. 
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Plögfau. Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Caſimir, Chriftian, Georg Aribert und Friedrid, — nebft 
Eintheilung der doppelten Anlage für die verſchiedenen Fürft- 
lichen Antbeile. 

Cöthen. Firft Ludwig an den Fürften Auguftus, 

Cöthen. Fürftl. Befehl an den Amtmann Stellbogen. 


vo 


Acta, die erneuerte Fürftbrüdber: und’ vetterliche Grbvereinigung — 


god 
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8. 1636. 22 Mai. 
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12 April. 


5 - 
... Febr. 


12. 1641 oder 1642. 


Acta, was wegen 


in anno 1635. 

Plötzkau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 
Plötzkau. Derjelbe an Denfelben. 
Bernburg. Die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Caftmir, 
Georg Aribert und Friedridy an den Fürften Ehriftian. 
Plötzkau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 
Bernburg. Erbeinigungsvertrag der Fürften zu Anhalt. 
Beftallungs-Puncta derer, von den gejammten Fürften zu An— 
balt, zu dero Fürftl. Haufes und dero gefammten Landen ins- 
ee und gefammt angehenden und concernirenden Sachen 
eftalten, und zu dem Ende dem älteften Fürften zu Anhalt 
zugeordneten Räthen. 
Fürſtlich Anhalt. Canzler und Näthe zu Zerbft unterthänige 
unumgängliche Erinnerung bei dem den 15 Aprilis jüngſthin 
zu Bernburg worgefchlagenen Neben » Erbeinigungs - Recess 
anno 1635. 
Plötzltau. Fürſt Auguſtus an Canzler und Näthe zu Zerbft. 
— Borlänfige Entgegnung. 
Deſſau. Fürft Johann Caſimir an die Firften Auguftus, 
Ludwig und Friederich. 
... Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig und Friedrich. 
. .. Fürft Ehriftian an die übrigen Fürften zu Anhalt. Bei- 
lage zu 9 und 10. 
. +. Wahrhafte und in den Reeeſſen felbft gegründete Demen- 
stration, wie es mit des Fürftl. Haufes Anhalt Fundamen- 
—— in sacris et profanis bewandt, nebſt Widerle— 
gung eines Bedenkens (unter 7.) welches wormals 1635 die 

anzler und Räthe zu Zerbft wider ſolche Hauptverfaffung 
ausgefprenget und ito zu Behauptung der Trennung gebraucht 
werden will. 


eite 136. 


VII. 


ührung des Königlihen Statthalteramtes in den M gde⸗ 


burger und Ha —A — Landen zwiſchen dem Fürſten Ludwig zu Anhalt 


und dem Schwedifhen Reichs-Canzler und General-Legaten Orenft 


gegangen. — Verſuchte Beeinträhtigung des ehemaligen Schwedifhen 


erna vor: 


Ganzlers Stallmann, Seite 207. 


1. 1633. 22 Novbr. Uden. Relation des Vice-Canzlers D. Simon Malsü an 
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den Königl. Schwediſchen Statthalter ꝛc. Fürſt Ludwig zu 
Anhalt, von der Abſchickung an den Schwediſchen Reichs— 
Canzler Oxenſtierna. 

Calbe. Su Ludwig an den Reichs-Canzler Orenftierna, 
Calbe. Fürft Ludwig an Chr. S. Schwalch, Secretarius Des 
Reichs-Canzlers. 

. . Bericht des Abgefandten Curt Ehrift. v. Börſtell. 
..Denkſchrift in Saden der Statthalterfchaft des Fürften Ludwig. 
Halle. Urfachen, warum des Statthalters Fürft Ludwigs Fürftl. 
Gnaden :c. confirmations notul,. den Pfarrern ertheilet, allein 
auf die H. Prophetiihe und Apoftolifche Schriften, auf die drei 
Haupt-Symbola, und die anno 1630 übergebene ungeänderte 
Augipurgifche Confession mit ihrer Apologie gerichtet, und 
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XI 


darüber nicht auch auf die beide Catechismos Lutheri, Schmal— 
faldifche articuln und formulam concordiae, ferneres res- 
tringiret jei. 

Galbe. Memorial, was’ber Secretarius Rockohl bei dem Herrn 
Reichs-Canzler Ochfenftirn zu fuchen bat, nebft einem Extract, 
wie viel des Herrn Statthalters Fürſtl. Gn. aus der Königl. 
Schwedifhen Rentkammer zu Halle, auf Abjchlag ihrer Unter- 
baltung in Allem empfangen haben, an Geld, Bictualien, Korn, 
Gerften ꝛc. laut Rechnungen. 

Calbe. Firft Ludwig an Johann Salvio, der Königl. Maje- 
ftät zu Schweden Rath. 

Aichersieben. Der Reichs-Canzler Orenftierna an den Rath 
Salvi. — Beilage zu 8. 


Cöthen. gu Ludwig an den Hofrath Martin Milagius. 
Cöthen. "Derfelbe an Georg Müller, Licentiat der Rechte und 


Schwed. Geheime Rath. — Beilage zu 10. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Reichs-Canzler Orenftierng, — 
Beilage zu 10. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Präfidenten v. Borftell. 
Cöthen. Memorial, was dev feſte unfer lieber getreuer Curt 
bon Börftell bei igiger feiner Neife unfertwegen abjonderlich 
zu verrichten. 

Cöthen. rn Ludwig an Wilhelm, Landgrafen zu Heflen, 
Cöthen. Fürſt Ludwig au den Reichs-Canzler und General- 
Legaten Arel Oxenſtierna. j 
Caſſel. Curt v. Börſtell's Bericht an den Fürften Ludwig. 
Worms. Der Reichs: Canzler Orenftierna an den Abgefandten 
Eurt von Borftell. " 
Worms, Derfelbe an die gefammten Fürften zu Anbalt. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Schwedifchen KefidentenGrube, 
Cöthen. Derfelbe an den Reichs-Canzler Orenftierua. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Reichs-Canzler Orenftierna. 
Cöthen. Memorial, was unfer, von Gottes Gnaden, Fürft 
Ludwigs zu Anbalt ꝛc. Amtsratb Johann David Wieß bei dem 
Herrn General-Feldmarihall Baner zu verrichten. 
Winningen. Bericht des Amtsraths Wieß über den Erfolg 
feiner Sendung. 


Cöthen. Fürſt Ludwig an den Feldmarihall Baner. 
Cöthen. Fürft Ludwig an die Königliche Würden zu Schweden. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Reichs-Canzler Orenftierna.— 


Der Fürft zeigt feine Niederlegung des Statthalteramtes an 

und entwidelt feine Gründe dafür. 

Cöthen. Filrft Ludwigs Instruction für die an den Reichs— 

canzler Abgefandte Hennig Stammer auf Wedliß und den Cam— 

mer-Secretarius Robfohl. 

Neben-Memorial. 

Cöthen. Fernerer Unterricht in Sachen diefer Sendung. 

Cöthen. Firft Ludwig an den Refidenten Alerander Eßke. 

Erfterer zeigt Letzterm feine Refignation an. 

Cöthen. Fürft Ludwig theilt der Magdeburgiſchen Landſchaft, 

jo wie der Halberftadtiichen, die Niederlegung feines Statthal- 

teramtes mit und berührt die Urſachen zu dieſem Eutſchluſſe. 

— Fürſt Ludwig an die Abgeſandten Stammer und 
ohkohl. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Cammer-Secretarius Rohkohl 

und den Sanzliften Safe. — Beide werden ihrer Amtsverbind- 

lichkeiten gegen den Fürften entlaffen. 

Eötben. Firft Ludwig an ben NReichscanzler Orenftierna. 

... Antwort der Yandräthe und des Ausichuffes der Magde— 

burgifchen Landſchaft auf die Zufchrift des Fürften Ludwigs 


"„ unter No. 32, 
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37. 1635. 27 Auguf. Magdeburg. Die Königl. Schwediſche zur Magbeburgifchen 
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Regierung verorbneten Kanzler und Käthe an die Verordneten 
zum hans, Be Ausſchuß im Saalkreife. — Lebtern wird eine 
Zurechtweiſung ertheilt, daß fie das Schreiben 34 haben unter- 
zeichnen und abjenden wollen. 

Halle, Die Mitglieder des Ausfchuffes Georg von Löben, Chri— 
ftopb aus dem Windel, Hans von Dießkaw, Albrecht Bollrath 
Rauchheupt, jo wie die Stadt Halle, an Canzler und Räthe 
zu Magdeburg, — Erftere rechtfertigen fi und weijen den er- 
fabrenen Tadel zurüd. 


. Extract aus des Herrn Landraths Heinrich Chriſtoph Kattens 


Schreiben unterm dato Ziefar den 10 Augusti Anno 1635, 
an den Land-Syndieum (Ritter), — Derſelbe ſchließt fich je— 
nen Mitgliedern an und nimmt ben Land-Syndicus in Schuß. 


. Eötben. Der ehemalige Schwediſche Canzler Stallman an den 


Fürſten Ludwig. — Schwediſche Truppen haben fein Gut Got> 
tesgnade bejett, inventiren die darauf befindlichen Sachen und 
erlauben ſich befeidigender Handlungen; Stallman bittet den 
Königl. Schwed. Statthalter Fürft Ludwig um Schuß. 


. Weitere Ausfagen bes J. Stallman. 


Cöthen. Fürft Ludwig an den Feldmarſchall Baner. 
Eötben. erjelbe an den Schwediichen Kriegsrath Eske. 
Cöthen. Derfelbe an M. Herzogen, Landrichter zu Calbe. 
Cöthen. Derjelbe an S. Tölde, Amtmann zu Calbe. 


IX. 


Contributions-Mandata, vom April bis Auguft 1635. Seite 280. 
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4 Mai. 
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Cöthen. Fürft Ludwig an die Beamten und Näthe in ben 


Städten. — 8 wird den leßtern anbefohlen, für den bewor- | 


ftehenden Monat eine Sfache Anlage an baarem Gelde und eine 
2jahe zur Fütterung für das Hanowſche Regiment aufzubrin- 
en, — Anderweitige Beftimmungen. 

öthen. Fürſt Ludwigs Befehl au die Beamten Stelbogen, 
Hergebroh, Wirker, mut. mut. Bürgermeifter und Rath zu 
Cöthen, nebft Verzeichniß, was auf eine Compagnie zu Roß 
vom 4 April bis 2 Mai zu verrechnen. 

Plötzlau. Fürft Auguftus au den Fürften Ludwig. — Erin- 
nerung, die Contributionsrefte eintreiben zu laffen, zumal bie 
dent (Greneral-Commissario Schleinig und dem Oberft-Tieute- 
Fr Hanow verehrten goldenen Ketten ꝛc. 2c. noch nicht bezahlt 
ind. 

Cöthen. Fürft Ludwig an dem Fürften Auguftus. 
Cöthen. Rechnungen des Raths zu Cöthen über Einnahme 
und Ausgabe ihrer Contribution, vom 7 April bis 9 Mat. 
» + . Contributions-Rechnungen der verſchiedenen Aembter im 
Cöthniſchen Antbeile. ’ 
Cöthen. Fürft Ludwig's Befehl an die Beamten zu Cöthen, 
Nienburg, Warmsdorf und Güften. 
Eötben. Derfelbe an Diefelben. — Da das Churſächſiſche Re- 
giment iiber Berhoffen noch länger liegen bleibt, jo muß für 
den Fünftigen Monat eine 5fache Anlage ausgebracht werben, 
nämlic eine Afache an Gelbe und eine Ifadhe an Getreide. 
Cöthen. Fürſt Ludwig am die Beamte und an die Räthe in 
den Städten. — Das Hanowifhe Regiment bleibt no in An» 
balt; es ift daher für den betrefienden Monat eine 8fache An- 
lage zu erheben. 
Plötzkau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Ca- 
fimir und Georg Aribert. — Die Zeitumftände verlangen bie 
Aufbringung einer Summe von 6322 Thlr., wozu eine fünf- 
fache extraordinarie Anlage vorgefchlagen wird, nah Maßgabe 
des Landtagsabjchiedes von 1628 (Baud I. p. 301.) (Iu der 
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Anmerkung ift nachträglich eine fpecielle Ausführung ge- 
eben, welche ben gedachten Landtagsabjchied 5* 
äthe in den 

Städten. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Fürſten Auguſtus. 
Plötzkau. Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann Ca— 
ſimir, Georg Aribert und Friedrich. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an die Fürſten Johann Caſimir und 
Georg Aribert. 
Plötzkau. Fürſt Auguſtus an den Fürſten Ludwig. 
Cöthen. Der Amtmann Stelbogen an den Fürſten Ludwig. — 
Schilderung der trofilofen Lage des Landes und die Unmög— 
Yichfeit, dieContribation in dem befohlenen Maße aufzubringen. 
Cöthen. Die Fürftliche Canzlei an den Amtmann Stelbogen. 
Cöthen. Antwort des Lebtern, nebft einer Nachweifung über 
Einnahme und Ausgabe. : 
Cötben. Der Amtmann Stelbogen an den gl Ludwig. 
Bon der ausgefchriebenen Contribution fir den Monat Juni 
bat noch nicht das Geringfte eingetrieben werben fünnen, Auf— 
führung der Derter, wo entweder gar nichts oder nur Weni- 
ges von jetzt ab zu erpreſſen ift. 

öthen, Fürft Ludwig an den Amtmann zu Nienburg, mut. 
mut. an ben zu Warmsdorf. — Diefelben follen in ihren Be: 
zirfen umberreifen, genau den Zuftand ber Unterthanen erfor- 
ſchen und darnach die Außerften Mittel zur Eintreibnng ber 
Contribution anwenden. 
Nienburg. Der Amtmann Herkebrod an den Fürften Ludwig. 
Nienburg. Des Erftern ausführlicher Bericht über die Ort- 
Ichaften und Perfonen, welche vor der Erndte nichts zu geben 
vermögen. 
Warmsdorf. Ausführlicher Bericht des Amtmanns Wirder. 
Bernburg. Die Fürften Auguftus, Johann Cafimir und Frieb- 
ri an den Fürften — 
en Beicheid der Fürften an die Supplicanten. — Bei- 
age zu 24. 
Cothen. Firft Ludwig an den Fürften Auguftus, 
Plögfau. Antwort des Letztern. 

Plötzkau. Des Ober-Einnehmers Bericht von den Contribu— 
tions⸗Abrechnungen, fo bis zum 18 und 20 Juni gehalten. 
Cöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Johann Cafimir und 
Georg Aribert. 
Cöthen. Derfelbe an den Fürften Auguſtus. 


X. 


Acta, die Proviant:Lieferung nad Galbe für die Schwebdifche Armee betreffend, 


1. 1635. 22 Juli. 
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Bernburg. Fürft Anguftus an den Fürften Ludwig. — Caf- 
par Pfau ift zum Feldmarfchall Baner und dem Kriegsrath 
Eske gefandt worden. Die Fürften haben den Schweden auf 
7 Zage 234 große Faß Bier und 70,000 Pfd. Brot bewilli- 
get, mit der Bedingung, daß das Feldlager außerhalb Anbalt 
aufgefchlagen werden fol, — Eintbeilung der Lieferungen. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Fürften Auguſtus. 
Cöthen. Erlaf aus der Fürftlihen Canzlei an Amtmann und 
Rath zu Köthen, nebft Memorial, wie und welcher geftalt ber 
Cöthniſche proviant naher Kalbe fol geliefert werden. 
— Fürſtlicher Erlaß an den Commissarius Wilhelm 
ath. 
Cöthen. Memorial für den Commissarius Wilhelm Rath. 
Bernburg. Caſpar Pfau's Bericht an die Fürften zu Anhalt, 
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Bernburg. Der Präfident von Borftell an den Fürften Ludwig. 
Bernburg. Derfelbe an Denfelben. 

Rendez-vous bei Staffurtt. Der Feldmarfchall Baner au 
ben Sächſiſchen Obrift-Lieutenant Hanow. — Erfterer zeigt dem 
Legtern an, daß er feine Armee bei Nienburg zufammenzieben 
werde; er wolle aber die Sächfiſche Einquartierung in Nien- 
burg nicht beeinträchtigen 2c. 

— Der Amtmann Signig an ben Fürſten Lubwig.— 
Bericht über das Auftreten und die beginnenden Verbeerungen 
der Schwedifchen Armee. 

Nienburg. Derfelbe an den Amtsrath Wieß. 

Nienburg. Derjelbe an Denjelben. 

Nienburg. Derfelbe an Denfelben. 


XI. 


Wulffifche Plünderung durch die Schweden und was derfelben an Jängig. 


Juli. 


* 


2 
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Seite 
Wulfen. Chriſtoph Hübler an den Amtsrath Wieh. 
Wulfen. Der Amtmann Stelbogen an den Amtsrath Wief. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Feldinarichall Baner, — An: 
zeige, daß Schwedifches Volck über die Saale geſetzt und mit 
Plündern in Anbaltifhen Dörfern begonnen babe. 
Cöthen. Derſelbe an Denfelben. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Commissarius Wilhelm Rath. 
Cöthen. Erlaf des Fürften Ludwig behufs Unterftügung des 


ausgeplünderten Amts Wulfen. 


Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberft-Fientenant Hanow. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Amtmann zu Warmsdorf. 
Cöthen. Derjelbe an Wilhelm Rath. 

Nienburg. Der Amtmann Signig an den Amtsrath Wieß.— 
Bericht über den geringen Erfolg feiner Sendung ins Schwe- 
diſche Lager. 


2. Auguft. Cötben. Memoriale fir Hans Ernft von Freiberg und Ehri- 


’ 
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ſtoph Oehler, an den Moltkiſchen Oberſt-Lieutenant in Aden. — 
Weitere Anftalten zur MWiederbefchaffung der geraubten Gegen: 


ftände, 
Cöthen. Fürftlicher Befehl an Chriſtoph Oehler. 
XII. 


Acta, die Einnahme der Chur⸗Süchſi hen 5 Rochowiſchen Compagnien und 
deren us im Fürftl. eher Antbeile betreffend. Seite 328. 
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Plötzkau. Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig und Johaun 
Caſimir. 

ae, Der Ehurfürft zu Sachſen an den Oberft-Lientenant 
v. Hanow. 

.. Der Oberft-Lientenant v. Hanow an ben Fürften Au- 
uftus. Beilage zu 1. 

Salbe. Der Seldınarfchall Banner an den Oberft-Tieutenant 
Hanow. — Beilage zu 3 und 1. 

No. 1—4. — Fürft Auguftus ladet die andern Fürften zur 
Beratbung nach Bernburg ein, Der Churfürſt von Sachſen 
will die Zerbfter Umgegend noch mit 5 Rochowiſchen Compag- 
nien belegen. Hanow begehrt feine Compagnien enger zujam- 
menzuzieben, um vor Beläſtigung durch die nahe liegenden 
Schweden gefiert zu fein. Es haben bereits Conflicte Statt 
gefunden, worüber Baner fein Mißfallen fund giebt. 

Cöthen. Firft Ludwig an den Fürften Auguſtus. — Ant: 
wort auf 1. — 

Bernburg. Filrft Auguftus an den Secretarius Bernhard Geſe. 
— Der Üetstere wird beauftragt, fih zum Sächſiſchen General- 
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Acta, wegen Proviantlieferung an die Schweden; Erceffe a 


1635. 
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- Commissarius Schleinit zu verfügen, um bie Einguartierung 


der Rochowiſchen Compagnien abzuwenden ꝛc. 

Bernburg. Fürſt Auguftus an den Churfürften zu Sadjfen. 
Bernburg. Derjelbe an Denfelben. 

Eöthen. Fürft Ludwig an den Oberft-Tieutenant Hanow. 


11 Auguft, Leipzig. Der Churfürft zu Sachſen an die Fürften zu Anhalt. 


15 Auguft. 


14 


= 


— Der Churfürft bedauert, daß die 5 Rochowiſchen Compag- 
nien nicht abgeführt werden fünnen, bittet, daß diejelben einige 
Zeit aus dem Zerbfter Antheile und das Hanowiſche Regiment 
durch Das übrige Fürſtenthum verpflegt werden mögen. 
Plötzkau. Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Cafimir, Georg Aribert und Friedrid). 
Nutba, Der Oberft von Rochow an ben Fürften Auguftus. 
Beilage zu 11. — Gefuh, 5 Compagnien feines Regiments 
und den Stab in die Stadt Zerbft legen zu dürfen, wogegen 
die Hanowſchen Kompagnien in den andern Antheilen Quar— 
tier und Verpflegung erbalten follen. 
Plötzkau. Antwort des Fürſten. 

lötzkau. Fürft Auguſtus an Canzler und Räthe zu Zerbft. 
Bernburg. Fürft Friedrih an die Fürften Ludwig, Johann 
Cafiimir und Georg Aribert. 
Cöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Johann Cafimir und 
Georg Aribert. 
ee Fürſt Ludwig an den Sächſiſchen Oberſt-Wachmeiſter 
zonikau. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberſten Auguſt von Hanow, 
nebſt Verfügung, wohin die Quartiere des Hanowiſchen Regi— 
ments fallen jollen. 
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7 Auguft. Plötzkau. Fürft Auguftus an bie Fürften Ludwig, Johann Ca- 
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7 
9 
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* 


* 


* 


ſimir, Georg Aribert und Friedrich. 

— Der Schwediſche Kriegsrath ꝛc. Alexander Eske 
an Caſpar Pfaw. — Beilage zu 1. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an die Fürften Johann Cafimir und 
Georg Aribert. 

Plötzkau. Fürft Auguftus an die Fürften Lubwig, Johann 
Cafimir und Georg Aribert. 

eg Fürſt Auguftus an den Oberften Rochow. — Bei: 
age zu 4. 

Plötzkau. Fürft Auguftus an den Reichs-Canzler Orenftierna. 
— Beilage zu 4. 


. Was fir Proviant anftatt einer doppelten Anlage einzubrin- 


gen iſt. — Beilage zu 4. 

Cbthen. Erlaf des Fürften Ludwig an die Beamten und an 
die Räthe in den Städten zur Beſchaffung von Bier und Brot 
und eine doppelte Anlage an Getreide, um ſolche nah Kalbe 
an die Schweden abzuliefern. 

Cöthen. Firft Ludwig an den Fürften Auguftus, 

Plötzkau. Antwort des —— Auguſtus. 

ei Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguftus und 
udwig. 

Köthen. Fürſt Ludwig an den Fürſten Auguſtus. 
Warmsdorf. Der Amtsichreiber Eiſenberg an den Amtsrath 

Wieß. — 11 Compagnien vom Banerfhen Regiment haben 

fih in Güften einquartiert: Schilderung der Gefahr und Notb. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Präfidenten von Borftell. 
Cöthen. Ereditiv für Hans Ernft von Freiberg, ſich damit 

bei dem Grafen Hodig und andern Oberften anzugeben. 
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16. 1635, 17 Auguſt. Cöthen. Memorial fiir Sans Ernft v. Freiberg und die Be— 
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amten zu Warmsdorf. 

Bernburg. Der Praͤſident v. Borſtell art den Fürſten Ludwig. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den General Baner, — Scdifbe- 
rung ber üblen Zuftände im Ant Warmsdorf, wo alle Ort- 
ſchaften und Vorwerke mit Soldaten befegt find und auf den 
Feldern das Getreide abgemäht, ausgebrojhen und dann weg: 
geführt wird. — Geſuch um Abhülfe. 


Bernburg. Der Präfident von;Borftell an den Fürften Ludwig. 

«+ . Der Amtsfchreiber Eifenberg an den Amtsrath Wieß. 

Amsdorf. Adam Bertram an den Amtsrath Wieß. 

u gen. Der Verwalter zu Winningen an den Amtsrath 
ieß. 

+. Der Amtsſchreiber Eiſenberg in Warmsdorf an den Amts— 

rath Wieß. — No. 20 — 28. —— Berichte über die 

Anſprüche der Schweden und ſonſtigen Ungemachs. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Reichs-Canzler Orenftierna. . 

Fürſt Ludwig vernimmt es gern, daß Oxenſtierna fein Logis 

auf dem Schloſſe zu Nienburg nehmen will; er ſetzt ihn zu— 

gleich von den argen Plünderungen der Schweden in Kenntniß 

und hofft, daß er darüber einen Abſcheu haben und Abftellung 

veranlaffen werde, 

Cöthen. Der Amtsrath Wie an den Cammerjunfer Ernft 

von Freiberg. 

. . Der Amtmanı Wirder zu Güften an den Fürften Ludwig. 

Cöthen. Der Amtsrath Wieß an den Cammerjumfer v. Frei⸗ 

berg in Nienburg. 

Nienburg. Antwort des Letztern. 

Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an den Geh. Rath 

Martin Milagius, nebſt Lista über die Quartiere der Schwe- 

diſchen Regimenter, : 

Fürſt Auguſtus an den Reichs-Canzler Orenftierna. — Beilage 


u 29, 
rienburg. Der Kriegsrath ꝛe. Alerander Eskein an den Filr- 
* Ludwig. 

öthen. Kür Ludwig an den Grafen Hodik. 
Cöthen. erſelbe an Denſelben. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberſten Boy, 
Nienburg. Der Cammerjunfer v. Freiberg an den Hofmeifter 
Friedrich von Schilling. 
Cölbigk. Bericht über Eölbigf an H. E. v. Freiberg. 
. .. Eifenberg’s Bericht iiber Warmsdorf an 9. €. v. Freiberg. 
— — Bericht über Güſten an ben Cammerjunker v. 
Freiberg. 
ke Chriſtoph Hübler's Bericht Über Wulfen an ben 
Commissarius v. Freiberg. — Beilage zu 35. 
Nienburg. Martin Gerlach's Bericht über Nienburg an den 
Amtsrath Wief. 
Cöthen. Fürft Ludwig an H. E. von Freiberg. — Der Com- 
missarius v. Freiberg fühlt ſich der ſchwierigen Tage nicht ge- 
wachen und bat um Abberufung gebeten. Fürſt Ludwig ift 
zwar nicht ganz berfelben Anficht, er will jedoch feinem Ge— 
juche entfprechen, fobald Stephan Unger anfommt. 
Cöthen. Firft Ludwig an den Schwedifchen Refidenten Esfein. 
Cöthen. Memoriale fir den Wbgefertigten Stephen Luger, 
Warmsdorf. —— des Grafen Hoditz. 
Fürſtlicher Befehl, worüber der Amtsſchreiber Jacob Eiſenberg 
in Warmsdorf berichten ſoll; ſeine Antwort auf die geſtellten 


ragen. 
Fürſt Ludwig an den General-Major und Oberſt 
Windel, 


47. 1635. 
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24 Auguft. Nienburg. Stephan Unger an den Amtsrath Wieß. — Be: 


24 
27 


28 
28 


richt liber die gefundenen Zuſtände. 
Nienburg. Der Amtsjchreiber Gerladh an den Amtsrath Wief. 
Nienburg. Derfelbe an Denfelben. — Fortgeſetzte Berichte; 
auch ift der Reichs-Canzler Drenftierna von Nienburg aufs 
nebrochen und bat ſich nad) Magdeburg begeben. 
Cöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Johann Cafimir und 
Georg Aribert. 
Deſſau. Fürft Johann Kafimir an den Fürften Ludwig. — 
Fürſt Ludwig bittet um eine Beihitlfe durch 4000 Pid. Brot 
und 10 Faß Bier; da inzwifchen der Oberft Bofe 10,000 Pfd. 
Brot und 20 Faß Bier von Deſſau erheiſcht, jo will es Fürft 
Johann Kafimir zu ermöglichen fuchen, wentgftens mit 1400 Pid. 
en und 14 Wifper Mehl feinem Firftl. Oheim auszu- 
elfen ꝛc. ꝛc. 
Cötheu. Fürſtlicher Befehl an Richter, Bürgermeiſter und Rath 
der Stadt Cothen. — Indem Land und Stadt mit Einquar— 
tierung ganz überhäuft ſind und noch mehr Truppen kommen 
dürften, ſoll Bedacht genommen werden, daß ſofort 16 bis 20 
Wiſpel Gerſte und Hafer beſchafft werden. 
Cöthen. Fürſtlicher Befehl an Henning Stammer zu Wedlitz. 
Güſten. Der Amtmann Wircker an den Amtsrath Wieß. 
+. Der Amtsſchreiber Eiſenberg an den Amtsrath Wieß. — 
Schwediſche Truppen zu 200 bis 300 Pferde ſtark können nur 
mit Mühe zurücgebalten werden, das Fürftl. Haus in Warms— 
dorf zu beſetzen und zu berauben; das Vorwerk Winningen ift 
geplündert worden, ben Berwalter bat man nadend ausge: 
ogen ꝛc. 2C. 

armsbdorf. Der Berwalter zu Winningen an ben Commissarius 
Stephan Unger. 
Nienburg. Der Leßtere an den Amtsrath Wiek. 
. .. Bericht des Amtsjchreibers Eifenberg zu Warmsborf. 
Bitten. Bericht des Amtmanns zu Güften an Stephan Unger. 


. Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften Boi. 


Nienburg. Der Commissarius Unger an den Amtsrath Wie. 
Cöthen. Firft Ludwig an den Grafen Hodik. 

. .. Der Amtsjchreiber Eifenberg an den Commissarius Unger. 
Nienburg. Stephan Unger an den Geheimen Hof- und Amts- 
rath Wieß. 


XIV. 


Durdhzugs-Acta der Churfürftlich Sächfifhen Truppen und deren Plündereien. 


Seite 382. 


1. 1635. 29 Auguft. Bernburg. Der Churfürft zu Sachſen an den Fürften Lud— 
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Septbr. 


wig. — Anzeige, daß mehre Regimenter Sachſen durch Anhalt 
ziehen werden; Geſuch, ihnen Nachtquartier zu geben, allenfalls 
aud einen Anhetag zu verwilligen, 

Cöthen. Antwort des Fürften- Ludwig. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften Rochow. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Churfürften zu Sachſen. — 
Ueber 100 Mann Sadjen haben ſich des Aınthaufes zu Wulfen 
bemädhtigt, alles aufgefchlagen, weggenommen, den Berwalter 
ausgezogen, mißhandelt und weg net: Geſuch um Abhülfe. — 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberften Boſe. — Geſuch um 
Sendung von 50 guten Musfetieren zum Schuße. 

Bernburg. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. 

Bernburg. Der Fürſtl. Secretarius Bernhard Gefe an bie 
Fürften Ludwig, Johann Cafimir und Georg Aribert. 
Eöthen. Fürft Ludwig an den Fürften Auguft. = 
Wuifen. Der Amtmann Hübler an den Amtsratb Wick. 
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2 Septbr. Nienburg. Der Commissarius Unger an den Amtsrath Wie. 
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— Beridt von feiner Sendung in's Schwediſche Lager. 
Nienburg. Derſelbe an Denjelben. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Kath und an den Amtmann 
zu Cöthen, mebft einem Berzeichniffe, wie viel Proviant für 
die Sächſiſche Armee in Abſchlag der künftigen Contribution 
aus den nambaft gemachten Aemtern und Städten zu liefern ift. 
- +. Bericht über Grimfchleben an den Amtsrath Wieß. — 
Eine Anzahl Churſächſiſcher Reiter find in der Nacht in ben 
Amtshof eingebroden und baben 100 Stüd Hammel geraußt ꝛc. 
Güften. Der Amtmann Wirder an den Fürften Ludwig. 
Cöthen. Fürft Yudwig an den General-Major Debne. 
Cöthen. Derjelbe an den General-Lieutenant Baudiffin. 
Be Beriht des Commissarius Unger an den Amtsrath 
ieß. 


Nienburg. Bericht des M. Gerlach an den Amtsrath Wieß. 


Cöthen. Fürſtlicher Erlaß an Burgemeiſter und Rath zu Cöthen. 
Güſten. Bericht des Commiſſarius Unger an den Amtsrath 


Wieß. 
Güſten. Der General: Wachmeifter Dehne-Rothfelſer an den 
ürften Ludwig. 
öthen. Fürft Ludwig an den General-Wahmeifter und Oberft 
Mori Adolph v. Debne. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den General-Proviant- und Ritt- 
meifter Ehriftopb v. Roſcha. 
Barby. Ordonnanz des General-Majors und Oberften Sig- 
mund von Wolffersdorff. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den General-Major v. Wolffersdorff. 
Cöthen. Derfelbe an den Oberften Earl Bofe. 
Barby. Der General-Major v. Wolffersdorff an ben Fürften 
Ludwig, nebft einer Ordre an feine Officire und Soldaten, 
Cöthen. Filrft Ludwig an den Churfürften zu Sadfen. — 
Nachdem zuvor die Schweden das Amt Warmsdorf ſchon ziem- 
fih zu Grunde gerichtet, haben nun die Sadfen davon Befit 
enommen und auh Schloß, Amtbaus und die Fürſtl. Schä— 
* nicht verſchont. Der Ruin iſt offenkundig: Geſuch um 
Befehl zur Abführung der Truppen. 
Cöthen. Fürſtlicher Erlaß an den Amtsſchreiber zu Nienburg. 


Aſchersleben. Bericht des Verwalters zu Winningen an ben 
Amtsratb Wiek. — Sächſiſche Reiter haben denfelben gemiß- 
handelt, der Kleider beraubt und er ift nur mit äußerfter 
—— eutlommen 2c. 

... Beridt von Güften an den Amtsrath Wieh. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den General-Major Debne. 

Der Fürftl. Seeretarius Geſe an den Amtsrath Wieß. 
Barby. Bericht des Gefe an die Fürſten Auguftus, Ludwig 
und Johann Caſimir. j 

Barby. Derjelbe an den Hof» und Canzlei-Ratb Wie. 
Barby. Der Churfürft zu Sachſen an ben Fürften Ludwig. 
— Antwort auf Nr. 28. 


Warmsdorf. Stephan Unger's Bericht an den Amtsrath Wieß. 
Nienburg. Fürft Ludwig an den Grafen Hodig. 
Nienburg. —* Befehl an den Commissarius v. Biederſee. 
Bernburg. Bericht des Commissarius v. Biederſee. 

Barby. Bericht des Secretarius Geſe an die Fürſten Auguſtus, 
Ludwig und- Johann Caſimir. 

Cöthen. Schein fiir den Lieutenant Dietrih Lindenkreuß. 
Eöthen. Fürft Ludwig an den General-Lieutenant Baudiffin. 
Winningen, Bericht des Commissarius Unger an ben Hof- 
und Amtsrath Wief. 


1 Octobr, Warmsdorf. Der Amtmann Wirder an den Amtsrath Wieß. 
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46. 1635. 30 Septbr, Aſchersleben. Der General- Duartiermeifter - Lieutenant Clar 
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2 Octobr. 
2 > 
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an den Amtmann Wirder. — Beilage zu 45. 

Cöthen. Fürft Ludwig an dem Oberften v. Hanow. 

Aa Ludwig an den Oberft-Fieutenant Melchior v. 
ruppach. 

Oſchersleben. Der Oberſt v. Hanow an den Fürſten Ludwig. 

— Die Schweden baben Halberſtadt und hieſige reg re 

verlafjen; die Sächſiſche Armde wird demnach auch weiter fort- 

rüden, weshalb nun die in Eöthen zum Schuß liegenden Rei» 

ter und eim Corporal abgerufen werden. 

Cöthen. Firft Ludwig an Deufelben. 

0. Die Finften Zu Anhalt an den Churfürften zu Sachſen. 


XV. 


Acta, befangend die 120 Monate Einfahen Römer un wie folhe vom Chur: 


fürften zu Sadfen beim Fürftentbum Anhalt gefu 


1. 1635. 


sub dato I Octobris 
1635 bis 14 April 1637. Seite 417. 


1 October, Barby. Der Churfürft zu Sachſen an die gefammten Fürften 
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u Anhalt. — Zu Folge des am 35 Mai in Prag publicirten 
—— hat der Kaiſer zur Handhabung desſelben für 
nöthig erachtet, eine Haupt-Armada zu errichten. Deren Er— 
baltung ſoll durch die am Prager Frieden participirenden 
Reichsſtände bewirkt werben. Der für Anhalt hiezu bezeich- 
nete Termin feine Quote zu liefern, wird vom vergangenen 
September an gerechnet 2c. ꝛc. 

Plötzkau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Safimir, Chriftian, Georg Aribert und Friedrich. — Mit- 
tbeilung derjenigen Buncte, welche tags vorher, bei An— 
la der Ausſchußſtände, in deliberation gezogen worden 
n 


. .. Die Fürſten zu Anhalt an den Churfürſten zu Sachſen. 
— Beilage zu 2. — Antwort auf Wr. 1. 

. . „ Extraet über die Liquidationes, jo wegen ber er: 
littenen Kriegsſchäden eingebracht worden, — Beilage zu 2. 
... Vergleich. Wie io die Contribution eingebracht werden foll. 
Plögkau, Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Yohann 
Caſimir, Georg Aribert und Friedrih. — Die Fürften wollen 
wegen der 120 Monate nah dem einfachen Römerzuge -300 
Wifpel Getreide semel pro semper und 800 Thlr. monat- 
liche Contribution bewilligen; darüber bat Fürſt Chriftian per: 
ſönlich mit dem Shurfürften zu Sachſen Rüdiprade genom— 
men ꝛc. 

Bernburg. Fürft Ehriftian an die übrigen Fürften zu Anhalt. 
— Beilage zu 6. — Fürft Chriftian berichtet iiber feine Zu— 
fammenfunft mit dem Churfürften. 

Gartow. Der Churfürft zu Sachſen an die Firften 1a Anhalt. 
— Beilage zu 6. — Autwort auf Nr. 3 und XIV. 51. 
Gartow. Derfelbe an Diejelben. — Beilage zu 6. 
Generalpatent des Churfürften zu Sachſen für Anhalt, — 
Beilage zu 6. 

Cöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Johann Kafimir, Georg 
Aribert und Friedrich. 

Plötzkau. Fürſt Auguftus an die Firften Ludwig, Johann 
Cafimir, Ehriftian, Georg Aribert und Friedrich. 

Sandau. Ordre des Ehurfürften zu Sachſen an den Oberften 
von Rochow. — Beilage zu 12. 

Burg. Der Oberft v. Rochow an ben Firften Ludwig, nebft 
Designation, was wöchentlich zur Berpflegung einer Com: 
pagnie zu Roß geliefert werden fol. — Beilage zu 12. — 
Der Churfürſt hat verfügt, daß Zerbft 2 Compagnien bes 
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1. 1636. 


1635. 
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7 Novbr. 


19 
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1Januar. 
27 Auguft. 
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April. 
März. 
April. 
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Rochowiſchen Regiments einnehmen und verpflegen ſoll, wel— 
ches die Anhalt. Fürſten um ſo unangenehmer berührt, als fie 
ſich erſt unlängſt zur monatlichen Zablung der 800 Rthlr. 
Contribution haben bereitwillig finden laſſen. 

Plötzkau. Fürſt Auguſtus an den Obriſten Mitzlaff. — Bei— 


age zu 12. 

—2 Fürſt Anguſtus an die Fürſten Ludwig und Johann 
aſimir. 

Bernburg. Caſpar Pfau an den Fürſten Auguſtus. — Bei— 
lage zu 16. — Bericht über die Verhandlungen mit dem 
Oberſten Mitzlaff und dem Oberſtlieutenant des Rochowiſchen 
Regiments, um die Bequartierung Zerbſt's durch 2 Com- 
pagnien gänzlich abzuwenden oder mit Dargebung einer Geld— 
ſumme zu verhindern ꝛc. ꝛc. 

Parchim. Der Churfürſt zu Sachſen an ſämmtliche Fürſten 
zu Anhalt. — Antwort auf ein früheres Schreiben der Fürſten. 
Barchim. Memorial, was der Abgeordnete Secretarius Geje 
im Auftrage der Fiirften zu Anhalt bei den Churfürftl. Säch— 


ſiſchen Räthen zu erinnern. 


Parchim. Antwort auf diefes Memorial. 

Zerbft. Bernhard Gefe an den Fürften — — Bericht 
über feine Beſprechung mit dem Oberſten Mitzlaff. 

Bernburg. Die Fürften zu Anhalt an den Churfürften zu 
Sadjen. 

Bernburg. Proposition der Fürften zu Anhalt. 

Bernburg. Neben - Proposition. 

Bernburg. Eine weitere Zufchrift an die Ausfhußftände. 
Bernburg. Die Ausfhußftände an die Fürften zu Anbalt. 
Bernburg. Recess der Fürften fammt den Landftänden bes 
Engern und Größern Ausfchuffes. 

Plötzlau. Die Fürſten Auguftus, Ludwig, Johann Caftmir, 
Georg Aribert und Friedrih an Johann Löwe, Rath und 
Agent zu Wien. 

Cothen. Firft Ludwig an den Amtmann Stelbogen. 

Nauen. Der Ehurfürft zu Sachſen an die Fürften zu Anhalt. 
Plötzkau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johaun 
Cafimir und Georg Aribert. | 

Plötzkau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. 

Wien. Der * Johann Löwe an den Fürſten Auguſtus. 
— Beilage zu 32. 

Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Ludwig. 
. .. Die Fürſten zu Anhalt an den Churfürſten zu Sadjen. 


XVI. 


wegen ber Königl. Schwediſchen Armee Rückmarche auf dieſes 


Fürſtenthum vorgangen. Seite 456. 


13 Januar. Güſten. Der Amtmann Wircker an den Geheimen Hof- und 


Amtsrath Wieß. — — ——— daß Schwediſche Dra— 
goner die Sachſen vor Magdeburg überfallen und bis Egeln 
zurückgetrieben ꝛe. ꝛc. Die Schweden ſtreifen bereits bis 
Staßfurt. 

Der Amtsſchreiber Eiſenberg zu Warmsdorf an den Amts— 
rath Wieß. — Die Sachſen ſind in Bewegung und ziehen 
—— Theils ab, da die Schweden vordringen ꝛc. 

tienburg. Der Amtmann H. Signik an Amtsrath Wie. 
Nienburg. Der Amtsfchreiber Gerlah an den Amtsrath Wief. 
— Beridt, daß die Schweden auf beiden Seiten ber Saale 
nah Bernburg gegangen, die Thore in Nienburg aufgehauen, 
alle Pferde weggeführt, ven Amtmann ausgezogen und gemiß- 
bandelt haben, den Amtsjchreiber aber erjchießen wollen, als 


5. 1636. 14 Januar. 
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er den Soldaten die fohriftliche Salvaguardi des Reichs-Can;- 
lers Orenftierna zu Gunften Nienburgs vor Augen gebracht ꝛc. ꝛc. 
Grimfchleben. Bericht Über Grimfchleben an ben Fürften 
Ludwig. — Die Schweden haben das Vorwerk mit Gewalt 
eröffnet, gepliindert, dem Verwalter Plötzke an 30 Hiebe und 
Stiche beigebradt ꝛc. — Specification des Schadens, welchen 
fie dem Borwerfe zugefügt haben. 

Cöthen. Fürft Ludwig an M. v. Biederſee, B. Wirder und 

I. 3. Eifenberg. — Unter diefen gefabroollen Zuftänden foll 
Biederfee Tag und Nacht ſich auf dem Fürftl. Haufe Warms- 
dorf aufhalten und bie beiden Andern auf ihrem Poften eben- 
falls Alles wohl in Acht nehmen; es werben ihnen eine An- 
zabl guter Diusfetiere beigegeben. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Schwedifchen General-Lieute- 
nant Xittwin. 

Plötzkau. Fürft Auguftus an den Feldmarſchall Baner. 
Grimſchleben. Peter Plötzke's Bericht an den Amtsrath Wieß. 
Cöthen. Erlaß des Fürften Ludwig an den Commissarius, 
den Amtmann und Amtsſchreiber zu Warmsdorf, 

Cöthen. Fürft Ludwig an M. v. Biederfee. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Commissarius Wilhelm Rath. 
— Derjelbe fol fih in das Amt Nienburg begeben, ben Zu- 
ftand der Vorwercker Borgsborf und Grimfchleben erfeben, 
und bei den Schwediſchen Dfficiren, ——— bei dem 
General-Lieutenant Rittwin, das Beſte des Amts zu beför— 
bern ſuchen. 

Cöthen. Firft Ludwig an Amtmann, Richter und Kath zu 
Cöthen. — Trotz der allgemeinen Noth an fi, müffen dennoch 
täglih 5000 Pd. Brot, 20 Tonuen Bier ꝛc. befchafft werben. 
Cothen. Derſelbe an den Adel. 

... Notiz über Truppenmärjche der Kaiferlihen und Sachſen. 
Sandersfeben. Der Amtmann Matbias Pfläger an den Für- 
ften Auguftus. — Bericht, daß der Oberft Schulmann mit drei 
Compagnien zu Roß fi einguartirt hat und von den Aem- 
un und fredieben eine Summe von 500 Thlr. 
egebrt ꝛc. 

Plötzkau. Antwort des Fürften Auguftus. 

— — Auguſtus an den Oberſten Schulman. — Bei- 
age zu 17. 

Plötzkau. Fürſt Auguftus an ben General-Lieutenant de 
Rittwin. 

Barby. Ordonnanz des Feldmarſchalls Baner. 

Plötzkau. Bergleich des Fürften Auguftus mit dem General- 
Lieutenant Rittwin. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den General Baner. 


. Der Präfident von Borftell an den Fürften Auguftus. 


Plötzkau. Fürft Auguftus an den Präfidenten. 

Warmsdorf. Matthias von Biederfee an den Fürften Ludwig. 
» . Der Amtsfchreiber Eifenberg an ben Amtsrath Wie. 
Warmsdorf. Der Amtmann Balthafar Wirder an den Für- 
ften Auguftus. 
sr ürft Ludwig an ben Schwed. Oberft v. Billing- 
aujen. ⸗ 

Cöthen. Erlaß an Amtmann und Amtsſchreiber zu Nienburg, 
Heinrich Signitz und Martin Gerlach. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberſt Schlangen. — Das Vor— 
werf Borgsborf ift größtentheils niedergebrannt und geplün- 
bert, eben fo Grimfchleben aufgeſchlagen, ruinirt und bie Pjerde 
2c. entwandt worden 2c.: Gefuh um Beibülfe, daß die Pferde 
wieder gebracht und künftig ſolche Drangfale verhütet werben. 
Cöthen. Ge Ludwig an den General Baner. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften Jeswigfi, 
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Cötben, ra 3 an den Amtmann Signib. 

Eötben. Fürftlicher Befehl an Amtmann und Stabtjchreiber 
zu Cöthen. 

Cbthen. Fürft Ludwig an den Amtmann Signitz. 

Bernburg. Fürſt Ehriftian an den Fürften Auguftus. — 
Plötzkau. Antwort des Letztern. 

Hass Fürft Auguftus an die gefammten Fürften zu An- 
alt. 

Bernburg. Der Präfident v. Borftell am feinen Sohn Curt 
v. Borftell (Anhalt. Rath und Hofmeifter zu Plötfau). 
Plötzkau. Fürft Auguftus an den General-Feldmarihall Ba- 
ner mut. mut. an Alerander Esfe und Commissarius Heufe- 
ner. — Der Fürſt fendet Cafpar Pfau, um in Berbandlungen 
mit ihnen zu treten. 

nat Der Ehurfürft zu Sachſen an die Fürften zu Ans» 
balt. — Derjelbe bat nicht umbin gekonnt, das Fürſtenthum 
mit dem Alt-Bigtbumfchen und dem Dehniſchen Regimente zu 
befegen, die nad beigefügtem Verpflegungs-Anfage unterhalten 
werden ſollen. — 

Deßau. Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguftus, Lud— 
wig, Ehriftian und Friedrich. 

Cothen. Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 

Deßau. Fürft Johann Eafimir an den Fürften Auguftus. 
Deßau. Bürgermeifter und Rath zu Defau an den Oberften 
Goltz. — Beilage zu 44. 

Zerbft. Bericht des Canzlers Sturmius aus Zerbit an den 
Fürſten Auguſtus. 

Wiitenberg. Ordonnanz des Churfürſten zu Sachſen für bie 
Oberſten Hans Georg von Strein, Auguſt v. Hauow und den 
Oberſt⸗Wachmeiſter Andreas von Hawitz. — Beilage zu 46. 


Sandersleben. Der Amtmann Pfläger an den Fürſten Augu— 
ſtus. — Bericht, der Schwediſche ? eaiment6-Knartiermiler 
v. Kbagen bat das Amt Sandersleben und das Amt Warms- 
dorf dem Görtzkiſchen Regiment zum Quartier beftimmt. Schon 
ift im erfterem das Moltkifche und Schulmanniſche Regiment 
6 ang bindurch werpflegt worden und baben außerdem noch 
300 Thlr. Contribution gezahlt werden müſſen. 


Halle. Der Regimentsyuartiermeifter Andreas von Khagen 
an die Beamte zu Sandersleben. — Beilage zu 48. 

Halle. Ordonnanz des Feldmarjchalls Baner fir das Görtz— 
kiſche Regiment. — Beilage zu 49. 

Ploͤtztau. Die Fürftl, Canzlei an den Amtmann Pfläger, — 
Antwort auf 48. 

Bernburg. Burgemeifter und Nath zu Bernburg an den Für- 
ften Auguſtus. — Der Zahltermin won 500 Thlr. für den 
Oberften Motte ift beran gefommen, auch müſſen 200 Thlr. 
dem Oberften Jeßwitzki entrichtet werden: es fehlen aber Die 
Mittel hierzu, daber Bitte um Beiftand won anderer Seite. 
Warmsdorf. Des Commiffarii v. VBiederfee Bericht an den 
Amtsrath Wick. 

Warmsdorf. Bericht des Amtmanns Wirder an den Fürften 
Ludwig. . 

Nienburg. Bürgermeifter und Rath an den Fürften Ludwig. 
Plögfau. — Auguſt an den Fürſten Ludwig. 

Cothen. Fuͤrſt Ludwig am die zu Cöthen auweſende von Adel. 
Cbthen. Derſelbe an den Rath und Amtmann Caſpar Pfaw. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Feldmarſchall Baner. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an feinen Sohn Eurt 
von Borſtell. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 

Deflan. Fürft Sobann Caſimir an den Fürften Auguftus, 
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27 Januar. Cöthen. Befehl des Fürſten Ludwig an einige von Adel we— 
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en Einlieferung gewiffer Contributionsrefte. 
rimfchleben. Peter Plötzke an den Amtsratb Wief. 
Plötzkau. Fürft ne an den alba Ludwig. 
Plötzkau. Fürſt Auguftus an den General Baner. 
Sandersieben. Der Amtmann Pfläger an den Fürſten An- 
guſtus. — 
Bernburg. Die Stadt Bernburg an den Fürften Auguſtus. 
Plögfau. Antwort des Fürften. 
zen: Erebitiv fir Eafpar Pfau an den General-Major 
rel Lillie. 
Bernburg. Der General-Major und Oberft Arel Lillie an 
den Major Johann Guftav Klingfpar. _ 
Grimſchleben. Bericht des Peter Plötzke. 
Cöthen. Fürft Lubwig an den General-Major Arell Lillie, 
Bernburg. —— des General-Major Arell Lillie. 
Cöthen. Die Fürſtl. Kanzlei an Amtmann und Amtsſchreiber 
zu Warmsdorf. 
Bernburg. Der Präfident von Borftell an den Fürften Ludwig. 
Bernburg. Der Präfident von Borftell an den Geheimen Rath 
Martin Milagius. 
Cötben, Kir Ludwig an den General-Major Arell Lillie. 
Cöthen. Memorial für den Amtmann Signit. 
Barby. Der Oberft von der Golt an den Fürften Ludwig. 
Nienburg. Bericht des Amtmanns Signig an den Amtsrath 
Wieß über den wenig günftigen Erfolg feiner Abjendung zum 
General-Major rel Yıllie, 
Cöthen. Fürft Ludwig an ben Oberften von der Goltz. 
Nienburg. Der Amtmann Siegnig an den Amtsrath Wiek. 
Cöthen. Fürft Ludwig au den General-Major Arell Lillie. 
Antwort auf die Abfertigung umter 81. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Amtınanı zu zen: 
Barby. Der Oberft von der Gol& an den Fürften Ludwig. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Filrften Auguftus. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Major Klingfporen. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. Antwort 
auf 87. 
Nienburg. Der Amtmann Signis an den Amtsrath Wieß. 
Cöthen. Fürft Ludwig an dem Burgemeifter und Kath ber 
Stadt Aſchersleben. 
Eöthen. Fürft Ludwig an die Aebtiffin Dorothea Sophia zu 
Quedlinburg. 
Cöthen. Derſelbe an den Oberſten von der Goltz. 
Warmsdorf. Bericht des Amtsſchreibers Eiſenberg an den 
Amtsrath Wieß. 
Nienburg. Bericht des Amtmanus Signitz an ben Amtsrath 


Wieß. 

Plötzlau. Erlaß des Fürſten Auguſtus an die Beamten zu 
Warmsdorf, nebſt einer Designation, wonach die Beamten zu 
Warmsdorf ſich mit 3200 Pfd. Brot zur Ablieferung gefaßt 
halten ſollen. 

Warmsdorf. Erwiderung der Beamten, daß es ihnen unmög— 
lich ſei, ſo viel Brot zu liefern, trotz der angedroheten militat- 
riſchen Execution ꝛc. 

Warmsdorf. Der Amtmann Wircker an den Fürſten Ludwig. 
Nienburg. Der Amtmann Signitz an den Amtsrath Wieß. 
Bericht: Der Major Klingſporn (Klingfpar) bat die präfentir- 
ten 50 Ducaten angenommen; au der fourage aber läßt er 
nichts abdingen, zur Herbeiſchaffung des in Wulfen geraubten 
Biebes will er auch keinen Rath wilfen ꝛc. ac. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Fürſten Auguftus, 
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Cöthen. Derjelbe an Ernft Curt Lampe, welder fich feiner 
Schufdigfeit zu entziehen fucht. 

Eöthen. Fürſt Ludwig an den Schwed. Geheimen Kriegsratb 
Alerander Este, 

Cöthen. Derfelbe an den Schwed. Oberft Heinrich von der Goltz. 
Bernburg. Der Präfident von ze an den Amtsrath Wieß. 
Plötzkau. Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 

Cöthen. Fürſtlicher Befehl an Amtmann und Amtsfhreiber 
zu Warınsdorf. 

Magdeburg. Bericht des Raths Caſpar Pfau nebft einer Ordre 
des Feldmarſchalls Baner. 

. + . Der Amtsſchreiber Eifenberg zu Warmedorf an ben Ber- 
walter Jacob Zernsdorf in Winningen. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Gebeimen Kriegsrath Eske. 
... Der Amitsſchreiber Eifenberg an den Amtsrath Wief. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Amtmann Signig zu Nienburg. 
Nienburg. Bericht des Amtmanns Signik an den Fürften Ludwig. 


. Nienburg. Bericht des Martin Gerlach an den Fürſten Ludwig. 


Winningen. Der Berwalter Zernsdorf an den Amtsrath Wieß. 
Magdeburg. Der Schwed. Refident Alerander Esfe an den 
Fürſten Ludwig. 

Plötzkau. Martin Milagius au den Fürſten Ludwig. 
Warmsdorf. Bericht des Commissarius v. Biederſee an den 
Amtsrath Wieß. 

Warmsdorf. Der Amtsfchreiber Eiſenberg an den Amts— 
rath Wieß. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberſten Otto Schulman. 
Warmsdorf. Bericht des Amtsſchreibers Eiſenberg an den 
Amtsrath Wieß. — 

Nienburg. Der Amtsſchreiber Gerlach an den Amtsrath Wieß. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberſten Wrangel. 
Warmsdorf. Bericht des Amtsſchreibers Eiſenberg an den 
Amtsrath Wieß. 

Nienburg. Der Amtmann Signitz an den Amtsrath Wieß. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Kaiſerlichen Oberſt-Lieutenant 
Neuman. 

Nienburg. Bericht des Amtsſchreibers Gerlach an den Amts— 
rath Wieß. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Feldmarſchall Baner. 

Calbe. Der Oberſt von der Goltz an den Fürſten Auguſtus. 
Magdeburg. Des Feldmarſchall Bauers Assignation für den 
Oberſten von der Goltz. — Beilage zu 128. — 

Plötzkau. Fürft Auguftus an den Oberften von der Goltz. — 
Antwort auf 128. — 

Eöthen. Fk Ludwig an dem Nittmeifter Find. 

Wedlitz. Antwort des Rittmeifters Find. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Schwed. Oberft -Tientenant 
Oloff Hanfen. 

Wedlitz. Chriftopb Find an Henning v. Stammer auf Wedlig. 
... Der Amtsratb Wieß an den Fürften Ludwig. 

Wedlitz. Der Rittmeifter Find an den Amtsrath Wieß. 
Wedlitz. Derfelbe an Denfelben. 

Cöthen. Aus der Firftlihen Canzlei an den Oberften Helm 
Wrangel. ö 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften von der Golk. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Feldmarſchall Baner. 

Wedlitz. Der Rittmeifter Find an den Amtsrath Wieß. 
Warmsdorf. Der Verwalter Zernsdorf an den Amtsrath Wieß. 
Wedlitz. Der Nittmeifter Find an den Amtsrath Wieß. 


Cöthen. Fürftlihe Ordre für den Aittmeifter Find. 
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Acta, betreffend die Churfürſtlich Sächſiſchen Truppen in und um Anbalt und 


die erfahrenen Bedrüdungen. Seite 551. 
1. 1636. 6 Januar. Plögfau, Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 
2 + 30 = Cöthen. Fürft Ludwig an den Sächſiſchen Oberften Carl Boſe. 
3. >» 30 = Cöthen. Derfelbe an Denjelben. 
4, = 30 =» Eöthen. Fürft zen an den General-Lieutenant Baubdiffin. 
5. > 3 Febr. Cöthen. Fürſtlicher Be 
ban Unger. 
6. = 4 = öthen. Fürftlicher Befehl an den Commissarius Wilhelm Rath. 
7. ⸗ 6 =» Köthen. Fürſt Ludwig an den Fürſten Auguſtus. 
8⸗ 4 ⸗ Halle. Der Churfürſt zu Sachſen an die Fürſten Auguſtus, 
Ludwig, Johann Caſimir, Chriſtian, Georg Aribert und Fried— 
rich zu Anhalt. — Beilage zu 7. — 


fehl an Burgemeiſter Oehler und Ste— 


9. = 4 ⸗ Halle. Derſelbe an Dieſelben. — —** zu 7. — 

10, = g ⸗ Cöthen. Fürft Ludwig an ben General-Major Morzin. 

1l. « 14 ⸗ Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberft-Lientenant Otto Hein- 
rih Knorr von 8... 

12. ⸗ 20 = Halle. Martinus Milagius au den Fürſten Ludwig. 

13. ⸗ 12 März. Cöthen. Fürft Ludwig an den General-Major Wilfdorff. 

14. ⸗ 13 ». Cötben. Derfelbe an Denfelben. 

15. = ' 12 ⸗ Plötzkau. Fürſt Auguſtus an den Fürften Chriſtian. 

16. = 15 =» Plötzkau. Caſpar Pfau an Mart. Milagius. 

17. ⸗ 17 — Cöthen. Fürft Yudwig au den Oberften Heinrih v. Schleinig. 

18. ⸗ 18 ⸗ Dean. Fürſt Johann Cafimir an den Fürften Ludwig. 

19. » 19 ⸗ Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberft-Wachmeifter Ernft 


Zanthier. 


2. ⸗ 19 » Halle. Der General-Lientenant Baudiffin an den Fürften Ludwig. 
21. = 19 = Cöthen. Firft Ludwig an den General-Wachmeijter Dietrich 


Zaube. 
22. = 21 =- Derjelbe an Denfelben. 
23. ⸗ 21 = Götben. Memorial für Stephan Unger, was er bei dem Herrn 


A 


General-Major Dietrich von Tauben zu verrichten. 
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cta, die Bedrohung und Eroberung des Fürftlihen Haufes Bernburg anlan: 

gend, und was bei der Röm. Kaiferl. Majeftät und Chur-Sachſen gefucht 
worden. Seite 566. 

1. 1636. 31 Januar, Bernburg. Firft Ehriftian au den Fürften Ludwig. 

os 1 Febr. Köthen. Antwort des Letztern. 

. 30 Januar, Bernburg. Fürſt Ehriftian an den Churfürften zu Sachſen. 

» 1 Febr. Halle. Antwort des Churfürften. 

⸗ 4 = Bernburg Fürſt Chriſtian an den Fürſten Ludwig. 
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⸗ 17 ⸗ Cöthen. Fürſt Ludwig an den Fürſten Johann Caſimir. 

⸗ 1März. ... Die Fürſten zu Anhalt an den Churfürſten zu Sachſen. 
⸗ oz ... Die Fürften zu Auhalt an den Kaifer Ferdinand I. 

⸗ 9 — Bernburg. Fürſt Spriftian an den Fürften Ludwig. 

1 ⸗ 11 =» Plötzkau. Fürſt Auguftus an den Fürften Chriftian., 

1 - 1 = Bernburg. Firft Ehriſtian an den Fürften Ludwig. — Die 
Sadfen baben das Schloß zu Bernburg mit Sturm genom- 
men, und die Schweden binausgeworfen; dabei ift die Fürſt— 
fihe Familie auf's Aeußerfte gefährdet gewejen. Fürft Ehri- 
ftian bittet um Zufendung von Wagen, um Bernburg mit 
allen Gliedern der Fürftlihen Familie eiligft verlaffen zu können. 

12. = 12 — Bernburg. PEN Sibylla Elifabeth an den Fürften Ludwig. 

13. > 13 — Cöthen. Fürft Chriftian an den Churfürften zu Sachſen. 

14. - 13 : Plöblau. Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 

15. ⸗ 14 =» Cöthen. Antwort des Fürften Ludwig. 

16. = 14 - Cöthen. Der Präſident v. Borftell an den Fürften Auguftus, 
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17. 1636. 15 März. Deſſau. Fürſt Johaun Caſimir an die Fürſten Auguſtus, 
Ludwig und Friedrich. 
18. - 17 © Köthen. Fürſt Ludwig an ben Fürſten Auguſtus. 
19, = 19 — Plötzkau. Fürft Anguftus an die Fürften Ludiwig, Johann Ca— 
ſimir und Georg Aribert. 
DD : 2 » Eöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Johann Caſimir und 
—— rg 5 5 
⸗ ⸗ arzgerode. Fürſt Friedrich an den Fürſten Auguſtus. 
22. > 23 » Plötzkau. Antwort des Fürften Anguftus, Ber 
⸗ ⸗ Cöthen. Der Präſident v. Borſtell an Caſpar Pfau in Plötzkau. 
⸗ -Halle. Der Churfürſt zu Sachſen an den Fürſten Chriſtian 
zu Anhalt. 
Cöothen. Präſident und Rath zu Bernburg an den Fürften rn 
%. ⸗ .. April, Fürft Ehriftian an die Röm. Kaiferl. Majeftät, in simili m. 
mut. an Churſachſen. 


27. » 5 = ... Fürſt Ludwig an den Fürften Chriftiart. 

28. = 7 ⸗ Deßau. Fürſt Johann Caſimir an den Fürſten Ludwig. 

9 + 5 > Plötzkan. Fürft Augnſtus an den Churfürften zu Sadten. 

80. = 2 =» Bernburg. Präfident und Näthe zu Bernburg an den Chur- 
,  fürften zu Sadjen. 

31. ⸗ 1 Mai. Arnfpoed. Fürft Chriftian an die übrigen Fürften zu Anhalt. 

32. = 6 = MWefterbaufen. Der General-Lientenant Baudiffin an die Fürft- 

liche Regierung zu Bernburg. 
33. =» I ⸗Groß-Salza. Die Churfürftl. Sächſiſchen Räthe Timacus 


und v. Sebottendborf an Martin Milagius. 
34. = 24 Juni. Bernburg. Fürſt Chriftion an den Fürften Ludwig. 


35.. 25 = Cöthen. Antwort des Fürſten Ludwig. 
36. = 8 Auguft. Eger. Fürſt Chriftian an die übrigen Fürften zu Anhalt. 
37. ⸗ 8 = Eger. Derfelbe an den Präfidenten v. Borftell. 


38, > 1. Regensburg. Kaiſerlicher Beſcheid an den Fürften Chriſtian. 
39. 1637. 3 Juni. Plögfau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 


40, = 2 = Bernburg. Fürſt Ehriftian an die Fürften Auguftus und Lud— 
wig. — Beilage zu 39. — 
41. = 15 — Plötzkau. Die Fürften Auguftus und Ludwig an ben Fürften 
Ehriftian. — 
XIX. 


—— von und mit dem Präſidenten v. Borſtell. — Des General- 
Lieutenant Baudiffin dem Oberft:Lieutenant Wilhelm v. Brinden ertheilte 
Ordre. — Das Fürſtliche, zu Plötzkau den 4. Juli datirte Ausfchreiben, be: 
langend die zu Göthen au) den 11. ejusdem nad Einnehmung der Stadt 
Magdeburg angefehte Fürftlihe Zufammenfunft, und was damals deliberiret, 
dabei Bodenhaufens und Milagii Inftruction, Abfertigung * * 
eite 604. 
1. 1686. 4 April. Bernburg. Bürgermeifter und -Ratb zu Bernburg an ben 
Präfidenten v. Borftell, z. 3. in Köthen. — Bericht über die 
Zuftände in Bernburg, nachdem die Schweden ausgezogen und 

die Sächſiſchen Truppen im Befit davon geblieben find, 


2 ⸗ 5 » Cöthen. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguſtus. 
— Der Erftere befürwortet eine Beihilfe von Getreide für 
die gänzlich entblößete Stadt Bernburg ıc. 20. — Die Schwe- 
den follen auf Belzig gezogen fein, und ſich nad der Ober 
wenden. 

3 + 6 = Köthen. Derfelbe an Denfelben. 

4. * 6 * Bernburg. Der Amtmann Martin Schmidt an den Fürſten 
Auguftus. Der Sächſiſche Oberft-Wachmeifter vom Schnei- 
berifchen Negiment verlangt, daß ibm die Anbaltifchen, im 
Bernburg ftebenden 7 Stüd ausgeliefert werben follen zum 
Dienfte Fir die Ehurfachien. 

5. = 6 = Plögkau. Ablehnende Antwort des Fürften. 
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Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguftus. 
— Der Kaiferl. General: Feldmarihall von Hatzfeld ift mit 
jeiner Armöe im Anzuge auf Plötzkau: es fol ibm entgegen- 
—— werben, damit er das Fürſtl. Haus 2c, verſchone. 
ernburg. Derfelbe an Denfelben. — Ueberläufer berichten, 
daß der Feldmarihall Baner mit der ganzen Armee durch 
Magdeburg auf diefe Seite der Elbe gegangen; bie Sächſiſche 
Armee ift in Allan. — Der Generalmajor Wilftorff und der 
Oberftlieutenant Tiefenhaufen wollen ſich duelliven. 
Schönebeck. Die Abgefandten von Bodenhauſen und Milagius 
an den Fürften Auguſtus. — Bericht Über deren Zuſammen— 
funft mit dem General-Wachmeifter Bigtbum. Man bat von 
Sächſiſcher Seite gute Hoffnung zur Eroberung Magdeburgs. 
Die Abgejandten ſuchen eine Audienz beim Churfürften zu er- 
langen. 
Bernburg. Der an v. Borftell an den Fürſten Auguftus, 
Schönebeck. Mart. Milagius an den Präfidenten v. Borftell. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell au den Fürften ng ae 
Magdeburg. Der Generalmajor v. Vitzthum an den Doctor 
Timaeus, nebft Antwort an den von Bodenhaufen. 
Deßau. Fürft Johann Caſimir au den Fürften Yudwig. 
Plögfau. Fürſt Auguſtus an die Firften Ludwig, Johann 
Cafimir und Georg Aribert. — Berlage zu 13. 
Wefterhaufen. Ordre des General-Lieutenant Baudiffin für 
den Dberften Brind. — Beilage zu 14. — Der Lebtere wird 
befebligt, in Bernburg fein Quartier zu nehmen, bie Fürften 
zu ſchützen, die Elb-, Saal» und Mulde: Bälle beſetzt zu 
balten ꝛc. 2c. 
Cöthen. Fürft Ludwig au den Oberften Brind. 
Trinum. Abrede und Bergleih zwifchen der Fürftlichen Herr- 
fhaft und dem Obriften Brinden, ' 
ann Fürſt Johann Caſimir an die Fürften Auguftus und 
'ubwig,. 
. . . Antwort an ben Fürften Johaun Cafimir. 
Zerbft. Der Ober-Kriegscommifjarius Fuß au den Fürften 
Auguftus. — Der Erftere fordert fiir den Kaiferl. General: 
Feldmarſchall Hatsfeld, daß demfelben wöchentlich 1000 Reichöfl. 
von der Stadt Zerbft entrichtet werben. 
Plöglau. Fürſt Auguftus an den General-Lieutenant Baudiſſin. 
Aden. Antwort des General-Lieutenants Baudiffin. 
Seldlager vor Magdeburg. Der General-Major Dam Vitz— 
thum an den Oberften Brind. 
Adern. Der General-Lieutenant Baubdiffin an den Fürften 
Auguftus. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften Brind. 
Cöthen. Derjelbe an Denfelben. 
Dekan. Fürft Johann Caſimir an den Fürften Auguftus. 
Plötzkau. Antwort des Yektern. 
Cöthen. Memoriale für den Amtmanı und Kath, um bar- 
nah mit dem Sächſiſchen General-Commissarius Scyleinig 
zu verhandeln. 
Cöthen. Bericht des Amtmanns Signig über den Erfolg fei- 
ner ei 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an ben Secretarius 
ee Rt 
Aden. Der General-Lientenant Baudiffin an den Oberften 
Brind. — Mittheilung, daß Magdeburg durch Accord an bie 
Sachſen itbergeben wird. 
Plötztau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Cafimir, Chriftian, Georg Aribert und Friedrich. — Vorſchlag 
und Einladung zu einer Zuſammenkunft ſämmtlicher Fürften 
auf den 10. d. 3. in Cöthen, um unter den veränderten Um— 
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ftänden, welche durch die Uebergabe der Stadt Magdeburg 
berbeigeführt werden möchten, das Wohl der Anbhaltifchen Lande 
u beratben und zu wahren. 

tienburg. Bericht des Amtmanns Signig an den Fürften 
Ludwig, in Betracht feiner Sendung zum General-Major 
Bigtbum in's Lager vor Magdeburg. 

Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
— Guno Hartwig v. d. Werder und Milagius find nad 
Magdeburg zu weitern Verhandlungen aufgebrocden ꝛc. 2C. 


- Magdeburg. Bericht des Hof» und Geſammtraths Milagius 


an den Präfidenten v. Borftell. i 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürſten Ludwig. 
Bernburg. Derſelbe an Denfelben. : 
Magdeburg. Milagius Bericht an den Präfidenten über feine 
Audienz beim Churfürften zu Sacjen. \ 
Bernburg. Der Präfident v. Borſtell au den Fürſten Ludwig. 
Magdeburg. Kuno Hartwig v. d. Werder und M. Milagius 
an den Fürften Auguftus. — Beilage zu 40. — Bericht über 
die gehabte Audienz beim Churfürften und was mit dem 
Kaiſerl. Feldmarſchall Hatzfeld befproden :c. 
Magdeburg. M. Milagius an den Fürſten Auguſtus. — Bei— 
lage zu 40. — Bericht über die Verhandlungen mit dem 
General-Major Bitzthum. 
— Die Abgeſandten v. d. Werder und Milagius 
an den Fürſten Auguſtus. 
— BVitzthum an die geſammte Fürſten zu 
Anhalt. 
Magdeburg. Der Geueral⸗Lieutenaut Baudiſſin an ben Für— 
ſten Auguftus. — Derfelbe erbietet fih, bevor er die Armee 
verläßt, zu Gunften Anbalts beim Churfürften ſich möglichft 
zu verwenden. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftel an den Fürſtl. Rath 
und Hofmeifter Friedrih v. Schilling in Köthen. 
Der Hofmeifter v. Schilling an den Amtsrath Wieß. 
Plötzkau. Fürft Anguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. 
Magdeburg. Bericht des Hofraths Milagius an den Fürften 
Auguſtus. — Beilage zu 48. 
Ploͤtztau. Fürſt Auguftus an M. Milagius. — Beilage zu 48. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
Magdeburg. M. Milagius an den Präfideuten. — Beilage zu 51. 
Magdeburg. Desielben Bericht an den Fürften Auguftus. 
Magdeburg. Derjelbe an den Präfidenten von Borftell. 
Magdeburg. Derfelbe an den Fürften Auguftus, 
Plötzkau. Fürft Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an die Fürſten Johann Cafimir und 
et. Aribert. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
Magdeburg. Des General-Major Bittbumb’s Ordonnanz für 
den Lieutenant von Regiment des Oberften Claus von Taube, 
— Beilage zu 58. 
Plötzkau. Fürft Anguftus an M. Milagius. — Beilage zu 58. 
Magdeburg. M. Milagius an den Fürften Auguftus. — Bei- 
lage zu 58. 
Cbthen. Befehl aus der Fürftlihen Canzlei an den Amts— 
fchreiber Eifenberg. 
Ne Der Präfident von Borftell an den Fürften Au— 
uſtus. 
ernburg. Derſelbe an Denfelben. 
Plötzkau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Ca— 
mir und Georg Aribert. 
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66. 1636. 30 Juli. Magdeburg. Bericht des Geſammtraths M. Milagius an den 
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ürften Auguftus, — Beilage zu 65. 


agdeburg. Derfefbe an den Fürſten Ludwig. 
Can Fürſt Ludwig an ben General-Major Vitzthum v. 
edt. 


6 Auguſt. Bernburg. Der Präſident von Borſtell au den Fürſten Au— 


8 


s 


auftus. ; 
Cöthen. Filrft Ludwig an ben General-Major Vitzthum v. 
Edftedt. 


XX. 

Fürſtbrüder- und vetterliher Recess in puncto der Seniorats- 
fpefen. Seite 657. 
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Ginquartierung des Taubiſchen Regiments. Verhandlungen in Trinum, Gleich— 
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zeitige — — in Sachen der Bedrückungen Anhalts von Seiten der 


ächſiſchen und Schwediſchen Truppen. Seite 658. 


2 Auguft. Magdeburg. Der Hofvath Milagius an den Fürften Auguftus. 
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Bericht Über die Borbereitungen der Kaiferliden und Sachſen 
zum Aufbruche von Magdeburg 2c. ꝛc. 
Plötzkau. Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. 
Herrensdorf. Der Oberft-Tieutenant v. Kahlen an den Lieutes 
nant von Liedlaw. — Beilage zu 2. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Fürften Johann Caſimir und 
Georg Aribert. — Eine Einladung zur Zufammenkfunft am 
8ten d. M. nad Trinum, um gemeinfchaftlich Beratbung zu 
pflegen. 
Deßau. Firft Johann Cafimir an den Fürften Auguſtus. 
Magdeburg. M. Milagius an den Präfidenten v. Borftell. 
Bernburg. Der Präfident von Borftell an den Fürften Ludwig. 
Magdeburg. Der Eburfürft zu Sadfen an die gefammten Für- 
ften zu Anhalt. — Beilage zu 7. — Das Regiment Drago- 
ner unter dem Oberften Brind ift abgefordert worden; dage— 
—5— das Taubeſche Regiment einrücken, angeblich zum Schut 
nbalte. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Präfidenten v. Borftell. 
Nienburg. Der Präfident v. Borſtell an den Fürften Ludwig. 
Plötfau. Fürft Auguftus an den Oberften Claus Taube, — 
Beilage zu 10. 
Magdeburg. Der Ober-Kriegs-Commissarius Fues an ben 
Kath zu Zerbftl. — Die Stadt Zerbft wird vom Feldmarfhall 
Hatsfeld zu feinem tractament behalten, und es follen ihm 
wöchentlich 500 Thlr. geliefert und nachgefchidt werden. — 
Berzeichnif, was filr Ihre Ercellenz zu Zerbft abzuholen. 
Trinum. Die Fürften zu Anbalt an den Churfürften zu Sad)- 
fen. — Antwort auf No, 8. 

Die Firften Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir und 
Georg Aribert an den Kaiſerl. Feldmarfhall Graf Hatzfeld. — 
Erftere wünſchen den Zerbfter Anthtil won den Lieferungen 
an Letztern gänzlich befreit zu feben, da es mit jenem und der 
übrigen ganzen Gefammtung faum möglich iſt, das Taubefche 
Regiment zu unterhalten zc. 

... Die Fürften zu Anhalt an den General: Feldwadhmeifter 
Dam Bitzthum v. Echkſtedt. 

Trinum. Vorläufiges Abkommen über die Verpflegung des 
Taubeſchen Regiments. 

Plötzkau. Die Fürſten zu Anhalt an den Oberſten Claus Taube. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Bürgermeiſter und Rath zu 
Eöthen, — Zur Unterhaltung des Stabes und anderer Offi— 
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eire des Taubeſchen Regiments bat die Stadt: Cöthen monat- 
th 550 Thlr. zu geben, dazu fol eine 8Sfache Contributions- 
zur eilends eingebracht werden ıc. 

Bernburg. Bericht des Amtsfchreibers Eifenberg zu Warme: 
dorf an denHof- und Kammerratb Wie in Cöthen. 

Deßau. Der Oberft Claus Taube an den Fürften Auguſtus, 
nebft Verzeichniß, was den Officiven an Pferden und ihrer Ber- 
pflegung gut — werden ſoll. 

Bernburg. er Präſident von Borftell an den Geheimen 
Secretarius Straube zu Cötben, 

Cöthen. Der Stadt Cöthen Erinnerung und Beichwerben bei 
der ——— des Taubiſchen Volckes. 

Plötzkau. Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann Ca— 
ſimir und Georg Aribert. 

Magdeburg. Resolution des Churfürſten zu Sachſen. — Bei- 
lage zu 23. 

. +. Die Fihften zu Anhalt an den Marſchall von Krofigt 
und Dietrich von dem Werder. — Letztere follen einige Diffe- 
renzen mit dem Öberften von Taube befprechen und auszuglei- 
en ſuchen. 

Deßau. Bericht jener beiden Abgeordneten. 

. .. Die Fürften zu Anhalt an den Ehurfürften zu Sachſen. 
— Schilderung der Unmöglichkeit, das ganze Taubiſche Negi- 
ment ferner zu unterhalten, während Zerbft anderweitige Con— 
tribution zu zablen bat; Gejuch um gänzliche oder minbeftens 
theilweife Entbebung. 

Nienburg. Fürft Ludwig an die Commiffarien Ernft v. Frei- 
berg und Achatius Varenkohl. 

Nienburg. Derſelbe an den Rath zu Cöthen. 

Cöthen. Bericht des v. Freiberg und Varenkohl an ben Für- 
ften Ludwig. 

» . . Uebereinfommen ber Fürften zu Anhalt unter einander. 


. Erlaf des Fürften Ludwig an die Nitterfchaft, an die Amt— 


leute, Räthe in den Städten, Gemeinden ꝛc. ꝛc. 
Zangermimde. Der General-Feldwachmeifter Vitzthum an die 

ürften zu Anbalt. 

angermünde. Des Kaiſerl. Feldmarfchalls v. Hatfeld Ant: 
wort auf No, 14. 
Deßau. Die Deputirte des Engern Ausfchuffes an bie Für- 
ften Auguftus, Ludwig, Jobann Cafimir, Georg Aribert und 
Friedrich zu Anhalt. 
Nienburg. Fürft Ludwig an den Feldmarſchall Johann Baner. 
Plötzkau. Fürſt Anguftus an den Fürften Ludwig, Johann 
Cafimir und Georg Aribert. 
Cöthen. Bericht des Ernft Stelbogen an den Fürften Lud— 
wig nach Nienburg. 
Nienburg. Fürft Ludwig an den Amtsfchreiber Eifenberg zu 
Warmsdorf. 
Nienburg. Fürſt Ludwig au Ernſt Curt Lampe und die von 
Adel zu Ilberſtedt ſammt und ſonders. — Beilage zu 39. 
Cöthen. Bürgermeifter und Rath der Stabt Cöthen an den 
Fürſten Ludwig. Anbei die Specification A., Dienftpferde 
der Officirer, jo jedem Officirer follen paffiret werden, und 
B. was die Stadt Cöthen wöchentlich fiir die Officirer und 
etliche Neiter der 24 Compagnien vom Zaubifchen Regiment 
haben muß. 
Cothen. if Ludwig an Biürgermeifter und Rath aller breien 
Rathsſtände zu Cöthen. 
Warmsdorf. Fürſt Auguſtus an bie Fürſten Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. 
— Die Fürſten zu Anhalt an den Sächſiſchen Oberſten Claus 

aube. 
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I Septbr. Cöthen. Der Amtmann Stelbogen an die zur Regierung ver- 


orbnneten Hofrätbe. 

Warmsdorf. Memorial, beifen fih der Fürften zu Anhalt Ab— 

gejandter Cuno Ordemar von Bodenhaufen bet dem Chur— 

fürſtl. Sächſ. Kriegsrath, General-Feldwachmeifter, Commis- 

sario und Obriſt, auch Gubernator des Erzſtifts Magdeburg, 
Dam Bitzthum von Edftedt zu gebrauden. 

Perleberg. Ordonnanz des Churfürften Johann Georg für 

den Oberften Taube. 

Bernburg. Relation des von Bodenbaufen. 

Bernburg. Der Fürftl. Seeretarius Sonnenfhmidt an Ur- 
ban Simon nad Zerbft. 

Bernburg. Heinrich v. zn und Martin Milagius an bie 

zur Regierung verordneten Käthe in Köthen. 

Wedlit. Der General-Feldwacmeifter Vitzthum an ben Prä- 
fidenten v. Borftell. — Beilage zu 50. 

Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den General-Feld- 

wachmeifter Vitzthum. — Beilage zu 50. 

Eötben. Der Amtsrath Wieß an Martin Milagius. — Ant» 

wort auf 50. 

—— Die Regierungsräthe an den Oberſtwachmeiſter David 
aube. 

— Curt Reinicke von Callenberg an den Fürſten 
udwig. 

Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an den Amtsrath Wieß. 

Nienburg. Bericht des Amtmanns Signitz an den Amtsrath 


ieß. 
Eiſenach. Der Herzog Johann Ernſt zu Sachſen an die Für— 
ſten Auguſtus, Ludwig, Johann Caſimir, Chriſtian und Georg 
Aribert zu Anhalt. 
Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an den Landrath Caſpar 
Ernſt Knoche auf Trinum. 
Bernburg. Der Hofrath Milagius an den Amtsrath Wieß. 
Bernburg. Derſelbe an Denſelben. 
— Der Oberhauptmann Knoche an den Cammerath 
ieß. 
Bernburg. Der Hofrath Milagius an den Cammerrath Wieß. 
Bernburg. Derſelbe an Denſeiben. 
+ . Bericht des Amtsſchreibers Eiſenberg an den Hofrath 


gius. 
Bernburg. Der Letztere an den Cammerrath Wieß. 


. ++. Der Amisſchreiber Eiſenberg an die Räthe zu Cöthen. 


Bernburg. David Hauſtedt au den Amtsrath Wieß. 
Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an den Cammerrath Wieß. 
Bernburg. Derſelbe an Denſelben. 

Magdeburg. Der General-Feldwachmeifter Vitzthum won Eck— 
ftedt an die Fürften Auguftus und Johann Cafimir. 

Zerbft. Fürft Auguftus an die Räthe zu Cöthen. 
Bernburg. Der Präfident v. Borſtell an den Cammerath Wieß. 
Bernburg. Derfelbe an Denfelben. 

Bernburg. Derjelbe an Denielben. 

Bernburg. Derfelbe an Denjelben. 

Bernburg. Derjelbe an Denjelben. 


Dechr. Bernburg. Derſelbe an Denfelben. 
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was wegen der vor Manöfeld gelegenen Mortanifhen und Schlangifchen 
Regimenter, fodann etliher am Harz fi) befundener Compagnien an Contri- 
bution, Proviant und fonften gefordert worden, Mense Novbr. und Decbr. 1636. 


Seite 721. 


8 Novbr. Mansfeld. Der Oberft v. Mortaigne an Bürgermeifter und 


Rath zu Edthen. — Der Oberft ift befehligt, das Schloß Mans: 


2. 1636. 


u“ a 


vauuıM 
. 


12 Novbr. 


12 
15 


16 


nn W 


XXXII 


feld zu belagern; da aber die dortigen Lebensmittel zur Er— 
haltung der Mannfjchaft nicht ausreichen, fo fordert er bedeu— 
—F ——— an Brot und Bier aus dem Fürſtenthume 
nbalt. 
Zerbft. Fürſt Auguftus au den Oberften v. Mortaigne. — 
Abweifende Antwort auf obige Zumutbungen. 
Defau. Fürſt Johann Cafimir an den Fürſten Auguſtus. 
Zeröft Fürſt Anguftus an die Fürften Johann Cafimir und 
eorg Aribert. — Um größerem Unbeil worzubauen, wird be- 
ichlofien, den Oberften mit Geld und Proviant einigermaßen 
zu befriedigen. — Cafpar Pfau entfchließt ſich perfünlich mit 
den Oberften Mortaigne und Schlange zu verhandeln. 
Bernburg. Einige Bernburgifhe Anfpäuner an fämmtliche 
Frften zu Anhalt. — Zu Proviantfuhren für das Mortaigni- 
{che Regiment haben die Anfpänner 17 Pferde liefern müſſen; 
fie find von Sächſiſchen Neitern überfallen worden, man bat 
ihnen die Pferde geraubt und fie bitten nun um Erfaß. 


Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Hofrath Mi- 
lagius in Zerbft. 
Zerbft. Der Seeretarius Sonnenfhmidt an Martino Milagio, 
Fürſtl. Anhalt. Geheimen Rath, itzo zu Deßau. 
Zerbft. Fürſt Auguftus an den Oberften Gentzſch. — Ein 
verweifendes Schreiben wegen widerrechtliher Wegführung des 
Bernburgifhen Burgemeifterse Joachim Döring. 
Bernburg. Nece des Nittmeifters Remboldt bezüglich auf 
den in Haft genommenen Burgemeifter. 
— 55 Der Präfident v. Borſtell an den Fürſten Auguſtus 
u Zerbſt. 
Derſelbe an den Geheimen Rath Milagius in 
Zerbſt. 
Ballenſtedt. Bericht Caſpar Pfau's an den Prüf. v. Borſtell. 
Ballenſtedt. Derſelbe an Denſelben. 
Ballenſtedt. Derſelbe an Denſelben. 
Bernburg. Burgemeiſter und Rath der Stadt Bernburg an 
die Fürften Anguftus, Ludwig, Johann Cafimir, Chrifian, 
Georg Aribert und Friedrich. — Eine weitere Ausführung 
der umter Nr. 5 von den Anjpännern erhobenen Klage ꝛc. 
Bernburg. Der Präfident von a an die Fürften Au: 
guins, Johann Cafimir und Georg Aribert. 

allenftedt. Cafpar Piaw an den Präfidenten von Borftell. 
— Beilage zu 16. — Bericht Über feine Beſprechung mit dem 
Oberſten Schlange. 
Ballenftedt. Derjelbe an Denjelben, — Beilage zu 16. 
Bernburg. Der Präfident von Borftell an die Fürften Au— 
gut, Johann Caſimir und Georg Aribert. 

allenftedt. Cafpar Pfaw an ben Präſidenten. — Beilage 


zu 19. 

Zerbft. Fürſt Auguftus am den Obriſt Schlangen. — Bei: 
lage zu 20. Concept. 

Ballenftedt. Caſpar Pfaw an den Präftdenten, 

Ballenftebt. Cafpar Pfaw an Martin Milagius zu Zerbſt. 
Ballenftedt. Derjelbe an den Präfidenten v. Borſtell. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Geheimen Kath 
Milagius. 

Ballenſtedt. Caſpar Pfau's Bericht an den Präſidenten. 
Quedlinburg. Der Capitain-Lieutenant Pentz an ben Com- 
missarius Pfaw. — Beilage zu 26. 

Sangerhaufen. Dietrich von dem Werber an ben Präftdenten. 
Ballenftedt. Caſpar Pfaw an den Präfidenten. 

Ballenftedt. Derjelbe an Denfelben. 
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31. 1636. 18 Dechr, Bernburg. Der BPräfident von Borftell an den Hofmarjchall 
von Krofigf in Deßau. 

32. « 19 »- ... Die Fürften Auguftus, Johann Cafimir und Georg 
Aribert an den Oberft Erih Schlange. 


XXIII. 


Acta, in Contributionsſachen, Anno 1636. Inclusive ſpecielle ln der 
Plündereien im Fürſtl. Cöthnifhen Antheil, durch Kaiferlihe, Sächſiſche und 
Schwedifche Truppen, innerhalb dem 14. Januar und 1. en. * 
eite 

1. 1836. 7. Yan. Cöthen. Der Obereinnehmer Seidelmann an ben Fürſten 
Ludwig. — Jener klagt, daß die disſeitige Contribution nicht 
rechtzeitig abgeliefert wird und bittet um Abhülfe. 

2. = 13 = Cöthen. Bürgermeifter und Kath an ben Firften Ludwig. — 
Schilderung der Noth dieſer Stadt, nebjt Andeutung einiger 
Mittel, den Anforderungen möglichft zu genügen. 

8 « 29 > Cöthen. Die Fürftl. Regierung an den Accifemeifter Chriſtoph 
Bierthaler. — Derfelbe fol unfehlbar 28 Thlr. aufbringen 
und abliefern, 

4, = 30 = Plötzkau. Fürſt Auguftus an den Sy Ludwig. — Es 
joll troß des trübfeligen Buftandes ber Bewohner, eine fünf» 
fahe Geld» und eine zweifache Korn-Contribution eingetrieben 
und dabei noch etwas aufgebracht werden, um die am meiften 
Nothleidenden zu unterftügen. 


5.» 1 Febr. a Aus der Fürſtl. Canzlei an Burgemeifter und Rath 
zu Cöthen. | 

6 +» 2% > EEE: Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 

U. 8 =» öthen. Antwort des Fürften Ludwig. 

8 = 4: Plötzlau. Fürft Auguftus an Letztern. 

9. + 5 =: Cöthen. Antwort des Fürften Ludwig. 

10, = 1» Cöthen. Aus der Fürſtl. Canzlei an den Richter Bramigk 


und Burgemeifter Zepper. — Eruftliher Befehl, die ausge 
ſchriebene Contribution wirklich einzubringen. 

ll. » 13 : —— Aus der Fürſtl. Canzlei an Burgemeiſter und Rath 
zu Cöthen. 

12. = 14 ⸗ Köthen. Der Kath zu Cöthen an den Fürften Ludwig. — 
Jener ftellt das Geſuch, es möge ihm bei den gehäuften Ge- 
ſchäften, der Richter Bramigk und ber Cämmerer Ulrich zur 
Hilfe auf dem Rathhauſe beigegeben werben. 

13, -» 15 » Cöthen. Erlaf des Fürften Ludwig an den Richter Bramigf 
und ben Cämmerer Uri. — Beide follen ſich den Raths— 
und a nie mit — 

14, + 16 =: Cöthen. Bürgermeifter und Kath au den Fürften Ludwig. — 
Da eine Summe Geldes, als Nothpfennig, für eintretende 
Fälle beſchafft werben fol, werden Vorſchläge zur Ermöglichung 


abgegeben. 
15. =: 18 = ae Aus der Fürſtl. Kanzlei an Richter und Rath zu 
öthen. 
16. = 18 =. Cötben. Die Lebtern an ben Fürften Ludwig. 
1. + 2 » 42— Aus der Fürſtl. Canzlei an Burgemeiſter und Rath 
öthen. 
18. = 2 + Eätpen., Richter und Rath an den Fürften Ludwig, 
9. » U ⸗ Cöthen. Aus der Fürftl. Eanzlei an Richter und Rath. 
20, 27 


P Plöglau. — Auguſtus an die Fürſten Ludwig und Johann 

—— — Einladung zur gemeinſchaftlichen Berathung in 
ernburg. 

21. » BB = Cöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Johann Caſimir und 

Georg Aribert. 

3 März. Cöthen. Fürft Ludwig an Mart. Milagius. — Letzterer wirb 

von —— bevollmächtigt, in Bernburg ber Berathung bei⸗ 
zuwohnen. 
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23. 1636. 19 März. Plötzkau. Fürſt Auguſtus an die Fürſten ch Johann 
e 
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Cafimir, Ehriftian und Georg Nribert. — Es wird eine Zu— 
fammenkunft für den 2öften d. M. in Deßau vorgtfchlagen. 
Puneta, über welche beratben werben foll. 
Cöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Jobanı Eafimir, Chri— 
ftian und Georg NAribert. 
Cöthen. Aus der Fürftl. Kanzlei an Bürgermeifter und Rath 
4 Cöthen. 

n Dieſelben. 
Aufführung der Kriegsſchäden vom Januar bis September 
1636, betreffend: A. das Amthaus zu Warmsdorf, B. das 
Vorwerk zu Güſten, O. das Haus Cölbick, D. die Verluſte des 
Hans v. Börftell, E. das Fürſtl. Amthaus zu Nienburg, F. 
das Vorwerk Grimfchleben, G. das Vorwerk Borgsdorf, H. 
das Vorwerk Wedegaft, I. Liquidation des Henning vd. Stam- 
mer zu Wedlitz, K. Liquidation der v. Hagenſchen Erben auf 
ihrem —— zu Preußlitz, L. Desgl. des Rittmeiſters Finck 
in Wedlitz, M. das Dorf Wedlitz, N. die Gerbitzer Gemeine, 
O. die Bopiger Gemeine, P. die Gemeine Klein = Bafchleben, 
Q. die zu Mölg, R. die Gemeine zu Preuflig, 8. das Dorf 
Plömnitz, T. die Gemeine zu Lattorf. 
. +. Die Fürften Auguftus und Johann Cafimiv an die zur 
Regierung binterfaffenen Näthe zu Cöthen. 
... Was der Cbthniſche Antheil zur itigen Yandesrettung an 
Contribution ansbringen foll. 
A Aufſatz der Contribution zum Monat October für’ den 
Defanifhen Antbeil. 
Cöthen. Aus der Fürftl. Canzlei an den Amtmann zu Cöthen, 
resp. den Rath zu Cötben und Amtmanı zu —— 
Zerbſt. Fürſt Auguſtus an die Räthe zu Cöthen, nebſt Ver— 
ordnung, was der Fürſtl. Cöthniſche Autheil zur Landesrettung 
aufbringen ſoll. 
Nachträglich: Neurevidirte Contributionsrolle als Beilage F. 
zum Recess d. d. 7. Jan. 1631, ſ. Band IL. p. 67. 
Zerbft. Fürſt Auguſtus an die Regierungsrätbe zu Cöthen. 
Punecta, jo wegen Fürft Augufti F. Gn. mit Fürft Johann 
Caſimir's Fürftl. On. und denen zu Deßau fih aufhaltenden 
Ausſchußſtänden zu reden. — Beilage zu 34. 
Fürftlihes Ausſchreiben. — Beilage zu 34 
.. . FZürft Auguftus an die Näthe zu Cöthen :c., nebft unmaß- 
gebigem Vorſchlag, auf welches Maß die künftige Yandesret- 
tungs-Contribution zum Monat November auszubringen. 
ger ft. Fürſt Auguſtus an die Räthe zu Cöthen. 

öthen. Aus ber Fürſtl. Canzlei an Burgemeifter und Rath 
zu Cöthen. 
Zerbſt. Fürft Anguftus an bie Räthe zu Cöthen. 
Bernburg. Der Präfident von Borftell an den Cammerrath Wie. 
Cöthen. Die Fürftl. Räthe zu Cöthen an den Fürften Augu- 
ſtus. — Antwort auf Nr. 40. 
Zerbſt Fürft Auguftus an die Käthe zu Köthen. 
Cöthen. Antwort der Yegtern. 
Zerbft. Fürft Auguftus an Diefelbe. 


2 Januar, Cöthen. Antwort der Räthe. 


AXXV 


Nachträge. 
A. Ergänzender Nachtrag zu Band II. pag. 609 bis 650. Seite 824. 


1. 1634. 27 Januar. Bernburg. Die Fürften zu Anhalt an die zu Halberftadt ver- 
fammelte Evangelifche Fürften und Stände bes Niederſäch— 
fiihen und Weſtphäliſchen Kreiſes, auch dero anwefenden Ge- 


ſandten. 
2. > 28 s  Instruction, derer ” unfer Rath Eafpar Pfaw bei dem hoch— 
gebornen Flirften ern Johann Georgen, Herzogen zu Sach— 


jen 2c. zu gebrauchen. ; 
3. =: 29 : — Caſpar Pfaw an die geſammte Fürſten zu An— 
alt. 


4. = 7 Febr. Memorial, was bei des Churfürften zu Ang Lbd. ober 
deffen gebeimen Räthen, der Secretarius Bernd Geſe in pu- 
blico an- und fiirzubringen. 

Dar ⸗ Dresden. Caſpar Pfaw an ben Fürften Auguftus. 

6 =» 14 — Dresden. Derfelbe an Denfelben. . 

1. » 14 = Dresden. Diederih von dem Werder und Caſpar Pfaw an 

den General-Lieutenant Arnheim. — Beilage zu 6. 

8. - 17 >» Dresden, Caſpar Pfaw au ben Fürften Auguftus. 

9. ⸗ 20 = Dresden. Derjelbe an Denfelben. 

O. ⸗ 1 + Dresden. Derfjelbe an Denfelben. — Bericht über Wallen- 

fteins Ermordung. 

1l. = 26 : Stendal. Der Echwediſche Reichscanzler Oxenſtierna an ben 
Oberſten von dem Werder. — Derſelbe wünſcht Nachrichten 
über die Ermordung Wallenſtein's zu erhalten. 


12. +» 2 = Dresden. Gafpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 

13. = 24 Yan. Wien. Kaiferliher Erlaß. — Beilage zu 12. 

14. — 24 Febr. Dresden. Caſpar Pfaw an den Taken Nuguftus. 

15. -» 7 : Stendal. Der Ehurfürft Georg Wilbelm zu Brandenburg an 


den Ehurfürften Zohann Georg zu Sachſen, — Interceſſions— 
ſchrift zu Gunften Anhalts wegen der Sächſiſchen Bedrückungen. 

16. = 1 März. Plötzkau. Fürft Auguftus an Eafpar Pfaw. 

17. ⸗ 2 = Plötzkau. Fürft Auguftus an den Chur-Sächſiſchen und Bran- 
denburgifchen General-Lieutenant Arnim. 

18. = 28 Febr. Dresden. Caſpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 

19. = 3 März. Plötzkau. u Auguftus an Caſpar Pfaw. 

2. = 2 = Dresden. Caſpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 


Nachtrag B. 
(Gehörig vor Abtbeilung Il. pag. 31 dieſes dritten Bandes.) 


Verordnungen bes Fürften Ludwig wegen bes Kirhengebets und ber 


Betftunden in biefer [hweren Zeit. Seite 849. 
1. 1634. 10 DOctbr. Cöthen. Fürſt Ludwig an den Superintendenten M. Da- 
niel Sachſe. 


2 ⸗ 10 =» Eöthen. Fürft Ludwig an Amtmann, Richter und Kath zu 
Cöthen, mut. mut. den Amtmann zu Nienburg und an ben 
zu Warmsdorf. 

3. =: 0.20.20. . Allgemeines Kirchengebet. 

4. =» “2.0. Die es mit ben Betjtunden in bem Fürftenthum Anhalt, Cöth— 
niſchen Antheils, auf dem Lande zu halten, 


Nachtrag (. 
(An den vorigen fi) anſchließend.) Seite 853. 
i Drei Bedenken, 
ein votum bes Superintendenten M. Daniel Sadjfe. 
1) Wie fol im Fürftentfume Anhalt eine heilfame Eonformität in Lehre und Ceremo- 
nien geftiftet und erhalten werben ? 
2) Was ıft zu thun, damit ber Stiftungszwed bes Fürftlichen Gymnasii zu Zerbft er- 
reicht werbe? 


* 
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3) Wie hat man fi unter den bedrohlichen Umſtänden zu verhalten, wonach der Kai— 
ſerliche Hof auf die Ausſchließung der Neformirten Religion aus dem ganzen Rö— 
mifchen Reiche dringen will ? 

Den 8. Mai 1635. 


Nadtrag D. 
(Hinter 23. pag. 63 gehörig.) 
1634. 10 Deebr. Frankfurt am Moin. Der Reichscanzler Orenftierna an bie ern 
ften zu Anhalt. Seite 


Nachtrag E. 
(Hinter 2. pag. 138 gehörig.) 
Protocollum deſſen, fo zwifhen dem Fürften Ehriftian zu Anhalt und den zu ibm Ab- 
—— in puncto bes Fürſtlichen Erb-pacti den 15. und 16. 
ecember 1635 zuBernburg vorgelaufen. Seite 866. 
Beilage " 

zu VIII. 2. pag. 212. Anmerkung. 

Die von den Fürften zu Anhalt verordnete kirchliche Abkündigung bei Gelegenheit bes 


Todes Guftav Adolphs von Schweden („5 Novbr. 1632). 
i p * Seite 874. 


I. 
Durchzugshändel im Amte Warmsdorf. — Des Oberften 
Guſtavus 16 Gompagnien Chur: und Liefländifchen Regiments 
Durchzug, und des Ilfeldiſchen Regiment's Einquartierung. 


1. 
Bericht an den Fürften Ludwig. 

Durchläuchtiger hochgeborner Fürft, 
E. F. Gm. feind vnſere vnterthüniggehorfame Dienſte Zuvor, Gnädiger 
Fürſt vnd Herr. E. F. Gn. ſollen wir in höchſter eil vnterthänigk nicht 
verhalten, Nachdem Dato des Obriſten Kroneds Major Zu Roß in 
E. 3. Gn. Dorff Giersleben Zu 1 Uhr nachmittags (do er geftrigen tages 
Zu Hedlingen logivet) mit gewalt quartiv, vnangeſehen er hiervon von mir 
vnd dem Ambtſchreiber beweglich abgemahnet worden, nehmen wollen, vnd 
defen Lieutenant, laut hierbei gefügter quittung, der Richter Zu Gtersleben 
15 Thlr. entrichten müßen, Seind vor E. F. Gn. Schloß Warmödorff 
4 abgejtrichene Reuter fommen, welche nicht allein den fchlagbaum mit 
gewalt abgejchlaffen, fondern aud) von dero Pferden eins, die gleich Zwijchen 
dem Thor vnd Schlagebaum gehalten, vnd fohl Zu holen nauß fahren 
wollen, ausgefpannen, vnd davon gerennett, Alf wir nun denenfelben gefol- 
get vnd Sie überm Berge neher Sandersleben erholett, Haben wir drei 
Reuter, deren einer fi) vor einen Cornet, nahmens Jochim Stord, einen 
Gorporal vnd Feldfcherer, antroffen, einen aber der diß geranbte Pferd Zur 
Hand geführtt, weit vor ihnen wegreiten fehen, Eß haben fid) aber die erften 
drey geftrads mit ihrem gewehr, weil Sie wohl beſchoßen waren, presentirt, 
vnd cd, wie wir nicht allerding befchofen gewejen, dahin bracht, daß wir 
Sie vff paroll, und daß der gedachte Cornet die von ihnr ausgefpannte 
Stutte morgenden tags wieder Zu ſchicken verfprochen, passiren laßen müßen, 
Doch ift einer von dieſen dreyen, der feldfcher, welcher das gefindfein vnd 
vnbewehrte bauern neher Warmsdorff Zurück gejagt, vnd vnter Sie feuer 
gegeben, von der ſchützen Yungen wieder gejchoßen worden, alfo daß er, 
weil er ein fehr guts Pferd gehabt, unter das gefindleim im ſchrecken hindurch, 
vnd bey Warmsdorff verwundt, weil viel leuthe gefehen, daß ihm das bluht 
den halß vnd foller vor lang runter gelauffen, vorüber gerennet, vndt ob 
Zwar nachgehends wir von Amsdorff und andern ortten etliche Bürger vnd 
Bauern Zufammenbracht, Hat man ihnen doch wegen einfallender nacht nicht 
folgen können. - 
Wann dann Onädiger Fürft und Herr wir bey folcher insolenzien vnd 
pressuren vorgehung, weil es Zue Zeiten an gebührender vnd eilfertiger 
hülff ermangelt, jo haben E. F. On. wir dieſes vnterthänigk vnberichtet 
nicht laßen können, Dero gnädigen befehls, weßen wir vns vnterthänigk 
hirin ferner Zu verhalten, vnterthänig gewärtigend. Datum Warmsdorff 
am 18 October 1634 hor. 6 vesp: 


E. F. Gn. 
vnterthänig gehorſambe 
Balthaſar Wircker. Matthias von Biederſeh. 
Johann Jacob Eyfenbergf. 
1 
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P. 8. 

Gnädiger Fürft vnd Herr, Es ift Zu beclagen, daß von feinem Offi— 
civer vnter der Evang. Soldatessa weder E. F. Gn. nod 3. Excell. der 
General Major Yohhaufens jchriftliche, nocdy die Lebendige Salva guardi 
in, dero Ambt respectiret werden will, die trouppen logiren fid) in dero 
Dörfer theils in finfende nacht, daß man ihrer nicht loß werden fann, theilß 
procediren, wie mit dem Gterslebern (welche heut acht Tage 3 Compagnien, 
deren eine Zu Schönbeck vnd 2 Zu Aden logiven, übern halfe gehabt vndt 
dazu 36 thle. geben müßen), Zudent follen diefe arme Gemeinden die salva 
guardi Zu Neundorff, die doch dem ganzen Ambt Zu gut geordnet, allein 
unterhalten. 

Wann 1) im nohtfall die Pehenpferde‘, 2) die Werderifhe Compagnie 
mir nicht Zu Hülff fommen, 3) den armen Neuedorffern vnd Gierslebern 
wegen folder koſten eine evgößlicjkeit oder deeurtirung an vüdjtändiger 
contribution (weil Sie mir ohne das von vielen vorigten Monatten in 150 
thlr. schuldig), Zu ftatten fommen wiirde, So ift mir vnmöglich, die 
Werderiſche Compagnie Zu belchnen, entweder E. F. On. Unterthanen 
werden bey fo geftalter ſach gant ruinirt, oder ih muß (weil ich ihnen vff 
gedachte Summe. entlcehneten vorſchub getham Zum Bettler werden, oder 
(damit E. F. Gn. nicht gedienet) dermaleinß in vngliücklicher ſtund, wie ich 
dann RAT oft u: gefahr gewefen, mein leben laßen. 

E. F. 


vnterth. Balth. Wircker. 
NB. Der Obriſt zu Roß heißt Johann Otto von Kroneck, vnd 
ſagte obged. Lieutenant, daß ſie 3 Meilen Jenſeit Erfurth logiren würden. 


2. 


Fürſt Ludwig an Math, v. Buderſehe, B. Wircker (Amtmann) und J. Jar. 
Eiſenberg (Amtſchreiber). 
Ludwig x 

Unfern gruß — Veſter vnd Erbare Lieber getrewer, 

Wir haben verleſen was ihr der Kroneckiſchen troupen halben berichtet. 
Dieweil dann nad) geftalten jachen Zu verfpühren, daß ihr bei diefer occasion 
das eurige gethan; So haben wir vor dis mahl ein mehrers dabei nicht, 
Zu befehlen, als daß ihr dahin fehet, jonderlich vf allen fall, Du, Matth. 
von Buderfehe perfönlich darnad) reifeft, damit das entwendete pferd nad) 
Warmbßdorf Himwvieder abgefolget werde, Zu welchem ende wir beigefiigt 
jchreiben ahn den Major de8 Kronedifchen Regiments abgehen laßen. 
Dieweil dann bei dergleichen ftetigd ereugenden Zufällen vmb fo viel mehr 
nötig ift, den Corporal Zu Neundorff dem Ambte Zum beften nicht allein 
Zu onterhalten, vnd die ertheilete salva guardien, darbei aber ein fernerer 
Zufprung in der eil nöthig ift: So befehlen wir dir (den Ambtman) daß 
du den Rath Zu Güften mit Zwang vnd Straf (bey fernern vnziemlichen 
verweigerns) dahin anhalteft, damit fie ihre quotam Zu vnterhalt der salva 
guardien (ohnerachtet ihres einredens) tedesmahl richtig abgeben, wie aud) 
die von Adel Zu Slverftett Zu abtragung ihrer portion befehllicheſt; Hier— 
neben aber mit gefambten Zuthun etliche perfonen aus den Gemeinden, 
ſonderlich aber der Stadt Güſten auslefet, verordnet und bewehret, welche vf 
den nothfall, bei einer folge vnd dergleichen vfwertig vnd bedienet fein 
fünnen ; Morbei dann die von Adel, jo ihre Roßdienſt Zu leiſten jchuldig 
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durch euch, in Kraft diefes vnſers befehllichs Zu erinnern, ihre Lehenpferd 
in jothaner bereitfchafft Zu halten, damit bei ieder marche, einguartirung 
oder nöthige folge in unjerm Ambte, ein 3. oder 2. Zum wenigften, den 
Beampten oder dem Commissario vfwarten vnd beiwohnen mögen, Inmaßen 
diefes orts im Amte und der Stadt Cöthen es alfo auch gehalten wird vnd 
wir eines pferds halben jo von Güſten in dergleichen fällen gehalten, auch 
verorduung thun wollen. Und habt ihr über das mit dem Zu Güſten logi- 
renden Capitain abred Zu nehmen, damit ihr auch dannenhero secundiret 
werden fünnet. Wir erwarten von allem anftalt, jo ihr desfals dem Ambte 
vnd den Unterthanen Zum beften nechſtes tages ins werd Zu ftellen, ewerer 
relation, vnd feind euch mit gmaden gewogen. Datum Cöthen den 20 
Dctober 1634. 


P. $S. An den Amtmann allein. 


Erbar Lieber getvewer, wir befehlen div in gnaden, wann Du über die 100 
thlr. Lehnung, fo vom Septembermonat dem Werderifhen Regiment 
Zum vorfhuß abgetragen werden follen, jo viel überſchuß in handen, daß 
dardurch die arme Leittte Zu Giersleben vnd fonften, wegen erlittener ein- 
quartivung vnd prefjuren nad) billigkeit befriediget werden fünnen, daß du es 
mit sollieitation bey vnfers Herrn Brudern Fürſt Augufti Lbd., dahin 
erhalteft, damit den armen Peutten von obgemelten nachftende, nad) ©. Lbd. 
anweifung anitt erjegung befchehe, verfehen vns, ©. Lbd. darunter die 
vnſerigen gebührlich in acht nehmen werden, ut in literis. 
3. | 

Bürft Ludwig an den Major des Kronedifhen Regiments zu Roß. 

Ludwig x. 
Unfern gnädigen gruß Zuvor: 
Edler vnd vefter Lieber befonder. Wir werden aus vnſerm Ambte Warmbp- 
dorff mit großer befchwer berichtet, wie verwichener tage ihr mit einer troupe 
reutter in das Dorff Görfleben, jo von vns vnd den Schwedilchen hohen 
Kriegs-Dfficirern mit Salva guardi verfehen, eingefallen, mit gewalt quartir 
gemacht, auch ein Lentenant das bemelte Dorff vmb 15 Thlr. gejchäget, 
dariiber etliche abgeftrichene Neutter den Schlagbaum vor vnſerm Ambthaufe 
mit gewalt vfgefchlagen, ein pferd genommen, vnd fonften allerhand vfruhr 
angerichtet, daraus leichtlich mord vnd todſchlag erfolgen Können. 
Mann wir dann nicht darfitv halten, daß ihr dergleichen grobe excessen 
belieben werdet: So gefinnen wir in gnaden, ihr wollet e8 dahin richten, 
damit der Unferigen abtrag befchehen und darneben das pferd wieder abgefolgt 
werde; Sonften werden wir nicht vorbei können, davon an gehörige ort bericht 
Zu thun, welcher aber ohne ewre vngelegenheit nicht ablauffen möchte. Seind 
euch ſonſten mit gnaden gewogen. 
Datum Cöthen den 20 October 1634. 


4. 


Fürft Ludwig an den Feldmarfhall Baner. 
Ludwig x. 
Unfern fr. gruß Zuvor. Wohlgeborner infonders licher Herr vnd freund. 
Wir können dem Herrn der notturft nach nicht verhalten, Obwohl vnſer 
1* 
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Ambt Warmbßdorf und deffen Angehörige die ganze befchtwehrliche Kriegszeiten 
über, vor andern jehr beläftiget vd verderbet worden, daß doch eine geraume 
Zeit, ſonderlich nuhn ein Halb Jahr hero, allermeift aber bei itigem marchiren 
und remarchen diejelben ganz itbel mitgenommen, vnd mit täg- vnd nächt- 
licher einlogirung, abpreß- und verderbung dermaßen, ſonderlich aber darunter 
die Dörffer Giersleben und Neundorff alfo tractivet vnd ruiniret werden, daß 
wir die arme Leutte lenger nicht alfo Zu conserviren getrauen. 
Wiewohl wir aud) deufelben jonderbahre salvaguardien, jo vf des Herrn 
hiebevorige gute verſehung eingerichtet, extheilet, in meinung, man würde ſon— 
derlich die vnferige etwas genießen laſſen: So befinden wir doc, daß aller 
respeet jowohl gegen die Hohe Kriegsoflieirer als vns faſt erlöjchen will, 
vnd wolle der Herr ihme ohnbeſchwerth aus beiligenden extract allein 
referiven lajjen, wie nechſt verwichener tagen 2 Nittmeifter mit ihren troupen 
der ends verhalten, dergleichen nuhn vnterſchiedlich vf einander in mehrern 
Dörffern auch mit abnahm vnſerer eigenen pferde, verfolg- und verwundung 
der vnſerigen erfolget ift. 
Dieweil wir dann das vefte vertrawen in den Herrn haben, er werde die 
vnſerigen vor dergleichen drangjalen Zu retten geneigt jein, Alß bitten wir 
freundlich, ev wolle feine befannte authoritet hirunter einwenden, vnd durd) 
jonderbahre patenta oder andere dienliche mittel wie es dem Herrn am 
gefelligften verfügen, daß ſich fürders in vnſere Dorffihafften niemands ohne 
euferfte noth vnd vorhergehende anmeldung vnd assignation einlegen dörfe, 
uns auch verftändigen, wenn fid) einige troupen „ferner dergleichen vngebühr 
in dem vnſrigen au verüben vnterftehen wolten, wie? vnd vf was weiſe, 
ſich vnſere Beampten Zu abwendung mehrern vnheils, ficherlich darbei bezei- 
gen mögen. An deme erweijet und dev Herr eine beſondere freundichafft fo 
wir mit angenehmer willfahrung Zu erwiedern cerbötig. 
Datum Cöthen den 22% Detober 1634. 
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Derſelbe an den Fürſten Auguftus, 


... Demnad) vns jo vielfeltige bericht aus vnferm Ambte Warmbfdorff 
von ftetigen einfällen, wordurd die arme Yeutte über vorhin erlittene trang- 
jal hefftig geplaget, vnd endlid) gar Zur desparation gedrungen werden 
möchten, vorkommen; So haben E, Lbd. wir allein das Iette, fo vns heute 
eingelangt, communieiren wollen, mit freundbr. bitte, weil bei jo geftalten 
jachen, ahn denen orten die Peutte Zu conserviren ohnmöglich, viel weniger 
die Contribution Zu erheben, E. Lbd. wollen desfald in das mittel greiffen, 
vnd vf der arınen Leutte entheb- und erhaltung fr. brüderlich bedacht fein. 
Wir haben zwar aud) abjonderlic dem Herrn Feldmarſchalk Banern die 
beichaffenheit Zugefchrieben, vnd verbleiben E. Lbd. ꝛc. 

Datum Cöthen den 22 Dctober 1634. 


6, 
Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 
Unfere Freundtbrüderliche Dienfte, aud) was wir mehr liebes und gutes ver- 


mögen Zuvor, Hochgeborner Fürft, Breundlicher geliebter Herr Bruder 
vndt Gevatter, 
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Auf beigefügtem Extraet vernehmen E. Lbd. wie über die Chur- vnd 
Lieffländiſchen Negimenter ſich nit alleit vier Compagnien von Erid) 
Anderſohns Negiment, fondern auch Dbr. King mit feinem Regiment 
fic ins Ambt Ballenſtedt vnd Geruroda eingelegt, 
Nun haben wir Zwar an Obriften King abgeſchickt vnd die deslogirung 
fuchen laſſen, Weil aber gleichwohl die vorgehende vnordnung nicht allein 
vnſerm Fürſtl. Haufe Zu höchſtem nachtheill, jondern auch dem Obriften 
Werder vnd feinem Megiment Zu praejuditz gereihet, wir aud) aus der 
dem Obriften King vnd den andern bey fic) habenden Negimentern ertheilten 
ordre fo viel vernehmen, daß ihre ordre auff die Stifter eigentlich gerichtet, 
vndt aljo vnſerm Fürſtenthumb diefe Negimenter wider ordre vnd billigfeit 
Zugewiefen werden wollen, Gleichwohl aber vnfer Land doppelt beſchwer nicht 
ertragen könne, Alß erſuchen vnd bitten E. L. wir hiermit freundlich, dieſelbe 
dieſer vnordnung durch Zeitige vorſehung vorbauen, vndt vnß ihr Rathſames 
bedencken, wie man ſich hierunter Zu verhalten, freundtbrüderlich eröffnen woltten, 
Thun E. Lbd. dem Schuß des allerhöchſten gang treulichen befehlen, Datum 
Plötzkaw den 27 October 4634. 
Bon Gottes gnaden Auguſtus, Fürſt Zu Anhalt, 

Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft und Bernburgk ꝛc. 

L. 


dienſtwilliger treuer Bruder 
Auguſtus F. Z. Anhalt. 


Extract⸗ſchreiben von Großen Alßleben 
den 26 October 1634. (Von Caſpar Pfau.) 


. .. Ich bitte dem Herrn Präſidenten anzudeuten, daß geſtern tages 4 Compg. 
von Ehrich Anderſons Regiment ſich in das Ambt Ballenſtedt einlogirt 
vnd alß ich bei ihnen geweſen vnd ſie aufgebrochen, hab ich vermeinet, Sie 
würden ihrem Vorgeben nach anderer örtter marchiret ſein, Es ſeind aber 
wie der Fendrich mir dieſen morgen ſchreibet, dieſelben nicht allein wieder— 
kommen, Sondern auch der Herr Obriſter Kinge ſelbſt in Perſon ſich in 
Ballenſtedt logiret vnd ſeine Compagnie in die übrigen Dörffer gemeltes 
Amts, auch 2 nach Gernroda gelegt, Ich habe ihme darauf geſchrieben, wie 
ich geſtern von Herrn Commissario Bavirn verſtanden, daß der General 
Baner dieſelbe vf Erffurd erfordert, vnd daß er Zu dem Herrn Obriſten 
ſobald reiten vnd den aufbruch befördern ſolte, daferne aber derſelbe nicht 
erfolge, mir 'ſolches berichten wolte, Ich mich ſelbſten hinüber erheben, auf 
welchen fall ich mich dan fchwehrlicd, wiirde begeben können, Inmittelſt aber ' 
bitte ich dienftlich, daß doh an den Dbriften Kingen Schreiben des auf: 
bruchs halben erfolgen möchten, So viel ich fonften vernommen, wollen die 
Chur- und Lieffländer de8 General Baners Ordre nicht pariren vnd im 
Lande liegen bleiben. 

Gleich bey ſchließung diefes kombt der Leutenant aldie Zu mir vnd berid)- 
tet, wie die Neuter, fo in Frofa vnd Machterftedt liegen, ſich ſehr übel 
halten, dan fie Zu Nachterftett feine Salv. Guard. weggejaget Zu Froſa 
aber hätte dev Berwalter diefelbe vf Ifgn. Hoff nehmen müſſen, wollen von 
keinem auffbruche hören, dergleichen zu Hoym auch befchehen fol, Ihr Obrift 
Lieutenant fo über fie commandirt, foll Zu Kochftett Liegen. 
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1. 

Fürft Ludwig an. den Fürften Auguftus. 
Hochgeborner Fürft, fr. Lieber Herr Bruder vnd Oevatter. 
Wir vernehmen nicht gern, daß die vnordnung mit eigenthätlicher einquarti- 
rung in den Aemptern Ballenftedt und Gernrode erfolget, vnd befinden, daß 
die Stifter gleichfals mit einlagerung (wiewohl ohne ordre) erfüllet werden: 
Worbei wir E. Ybd. anders nicht Zu rathen wißen, als daß fie, wie jüngft 
erwehnet, dergleichen disordre insgemein dem Herrn General Banern, 
durch abfendung ohnverlengt Zu erkennen geben, vnd remedirung bei dem- 
jelben juchen benebenft aber auch den der Königlichen Meajeftät und ron 
Schweden Geheimen und Kriegsraht Alerander Ejchfen, fo fi) anito 
Zu Halle befindet, mit demonstration aller befchaffenheit anlangen und be- 
fonder8 den Oberſten Werder ferner dahin weifen möchten, Damit er 
feines theils fi) angelegen fein laße, dergleichen beſchwerden ohnverzüglich 
abzuhelfen, jonften, durch diefe einlagerungen die Contribution ohnzweifelid) 
geftopfet werden, und der abgang ihme vnd feinem Regiment Zu fchaden 
gereichen müßte: Inzwiſchen dann auch nicht vndienlich fein folte, weil wir 
die nachricht haben, daß Obrifter King dem Herrn General Banern folgen 
jollen, inmaßen der General Major Yohaufen davon wiſſenſchaft hat, daf 
er und die andern troupen nochmals Zum fortzug vnd quittirung unſers 
Fürſtenthumbs durch E. Lbd. ermahnet wiirde. 
Weldes E. Lbd. mir vor Dismahl anfügen wollen, dero :c. 
Datum Cöthen den 28 October 1634. 


8. 
Der Amtmann Balthafar Wirder an den Fürften Ludwig, 


Durhläudtiger Hocgeborner Gnädiger Fürſt und Herr. 

E. F. Gn. ſoll in höchſter eyl ich vnterthänigk vnberichtet nicht laßen, daß 
ist in die findende nacht etliche Obriften, Obriftlieutenandt vnd andere Officirer 
(bey denen fi der Herr Obriſt Gustav Königl. Schwediſchen Geblüts befin- 
det) nebjt ihrer pagagi über Zwey hundertt Pferd ftarf fid) allhier par forge 
einlogirt, denen morgenden tages acht Kompagnien folgen, vnd diefer ort 
und Dörffer herumb einquartiret werben follten. 

Und ob Zwar der hiefige Werderiſche Gapitain nebft mir das feinige 
gethan, jo ift doch die einquartirung nicht abzuwenden geweſen, bejondern 
es iſt vns diefelbe mit allerhand bedranung vnd Zufegung abgezwungen vnd 
abgedrungen worden, daß ich wider meinen willen aud) die ballete jelbit 
jchreiben müßen. u 
+ Öeruhen dexowegen €. %. On. in guaden diefen Obriften Zuzufchreiben, daß 
Sie morgenden tages in aller früh vffbrechen, dero Ambt quitiven, vnd die 
vnterthanen nicht ferner beläftigen möchten 

Ergebe E. F. G. Göttl. gnadenſchutz, vnd verbleibe x. 

Güſten am 1 Novbr. circa 7 vesp. 1634. 


R 9. 
Fürſt Ludwig an Denſelben. 
Ludwig ꝛc. 
Erbar lieber getrewer. 
Wir haben mit befrembden vernohmen, daß geſtern abend in der nacht vnver— 


‘ 


7 


warnter Dinge in vnſer Ambt Warmbftorff fic etliche hohe Kriegs Officirer, 
mit ihren Reutern naher Güſten vnd Ilverſtedt einlogivet: Ob vns nun 
wohl dero Nahmen nicht kund gethan werden ſollen, damit wir die notturft 
in verſchloßenen briefen ahn ſie ergehn laßen mögen, So haben wir dieſelbe 
doc) generaliter durch dies beykommende offene patent vmb die deslogirung 
erfuchet, Befehlen Dir demnach in gnaden, Du mit Zuziehung des von 
Ditderfee denfelben ſolches mit vnferer begrüßung und remonstration aller 
beichaffenheit insinuiren vnd fie dahin disponiren wolleft, damit fie ihren 
pfbruch jo bald ahnftellen, das vnferige räumen, und den armen leuthen 
feine fernere beſchwer Zufügen laßen, des Berfehens, fie werden fic) darunter 
gebithrlich erweifen, Zweifeln auch nicht, unfers Heren Brudern Lbd. ſowohl 
vnfers Amts Warmbftorff, als des gefambten Fürſtenthumbs halben, darbey 
behufige einwendung thun werde. Seind Div mit gnaden gewogen. Datum 
Göthen den 2 Novbr. 1634. 


10. 
Patent des Fürften Ludwig. 


Bon Gottes gnaden wir Ludwig zc. der Königl. Mayft. Statthalter ꝛc. 
entbieten denen geftriges abends naher Güſten einguartirten Königl. Schwe- 
diichen Obriften, Obr-Lientenanten vnd anderen Kriegs officirern wer die fein, 
oder wie Sie nahmen haben mögen, vnſern gebührenden grus, ihnen dabei 
Zu wißen fügend, daß wir diefen morgen mit befvembden erfahren, wie die- 
jelbe ſich geftriges Abendts mit etlichen troupen Neutern dafelbft Hin, vnd 
nachher Hverftett ohne eintige ahnmeldung einlogiret, auch verlauten will, 
daß diefen morgen noch mehr Reuter, ihnen Zugehörig, folgen follten, 
Wann dann die ohne das verderbte arme leuthe vnſers Ambts Warmbßdorf 
Flecken vnd Dorffichafften vnſers miühefamen Statthalter Ambts halben billig 
vor andern verfchonet werden, darauf auch verſehung gemacht vnd über das 
das gefambte Fürftenthumb Anhalt mit dem Werderifchen Regiment belegtt 
vnd die füllige Contribution darzu verordnet ift: Alß erfuchen wir gemelte 
Obriſten hiermit gütlid), Sie wollen noch diefen morgen, in betradjtung 
obiger umbftände vnſers Ambts Warmbftorff ahngehörige Dorffichafften und 
Stüdte reumen, vnd ihres theils vor ſich oder dero Reuter den vnferigen 
feine fernere befchwerde, dariiber wir uns Zu beffagen haben, Zuziehen, Deffen 
wollen wir uns Zu ihnen verfehen,, denen wir Hinwiedervmb Zu erweifung 
alles guten geneigtt. 
Signatum Cöthen vnter vnſers Könige. Statthalter Ambtts 

Infigel und eigenhändiger Unterfchrifft den 2 Novbr. 1634. 


11. 
Der Amtmann Wirder an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger :c. 

Die Obrifte die allhier, und deren Reuter Zu Hedling 4 Comp., Zu Neun 
dorff 4, Zu Rattmanß 4, vnd Zu Ilberſtedt 4 Compagnien von Lief- und 
Curländiſchen Regimentern logiven, feind 9. ©. Herr Obrift Gustav Gustav, 
Obriſt Jorden, Obr Lieutenant Leven vnd andere Officirer, haben von 
3. Er. Herrn General Baner Ordre (die mir geftern Abend vorgelefen 
vnd ich geſehen) naher Aken, vnd fortan vff Havelberg in Pommern Zu 
marchiren, vnd Zwar geftern Yenfeit Stasfurtt quartiven wollen, Sind aber, 


8 


ihrem bericht nad, von dem in ittged. Stadt liegenden Obriften in obgemelte 
quartire gewiefen worden, vnd wollen diefe ftund, wie dann ſchon Zu 6 vhr 
Zu Pferd geblafen, vffbrechen, und vor Bernburg rendevous halten. 
Dieweil fie dann E. F. Gn. Dörfer jenfeit Bernburg auch berühren wiirden, - 
So haben fie, €. F. Gn. dieß zu avisiren, gebethen, vnd dag E. %. Gn. 
ihnen ordonnanz der örter, do fie quartiren follten, ertheilen möchten. Alhier 
im Stüdtlein Giüften wird noch Ziemblich commando gehalten, aber vfn 
Dörfern geht e8 gar übel daher, der Herr Obriſt Guſtav hat mir befohlen 
mic vf dem rendez vous finden Zu laßen, vnd do den leuthen überlaſt 
gefchehen, ſolches Zu clagen. Das will id) thun, vnd Commissarius 
Büederſee, wie auch Yunder Zerbften der von Plötfaw ander gejchidt, 
Zu assistenten nehmen. 

Unmaßgebig hielt ich) vnterthänigk dafür, dieweil E. F. Gn. Ordre in etwas 
Ipath Zurück fommen möcht, auß Wolffen etwas an fourage jchaffen laſſen zc. 
Güſten am 2 Novembr. 1634. 


12: 
Der Amtmann Stelbogen an den Amtsratb Wieß. 


Ehrenvefter ꝛc. großgünftiger Herr Amtsrath, 

Es ift nunmehr der Stab in Drofa, wie aud) die andere Compagnien in 
die assignirte quartier, vnd berichtet Wilhelm Nath, daß Ihr. Excel. 
Herr Gustavus Gustavi mitt dem quartier nicht wohl Zufrieden, habe vor- 
. gegeben es ermangele ihm an feinem Zelt, jo wolte er im freien felde blei- 
ben, giebet vor wolle morgen ftill Liegen vnd übermorgen aufbrechen, müße 
an der Elbe drei Fehren haben, fo man bei Zeiten folte beftellen, Beſchweh— 
vet fi) gar fehr, daß Drofa nicht mit Commiß albereit verjehen, jo dod) 
von Herrn General Banern verfprocdhen, derowegen der Herr Amtsrath 
die anfuhr des biers, weins, fleiſch vnd ſemlen wirdt eilig laßen befehlen, 
damit man den armen leuten Zu Droja fan hülffe thun, beforge fie wer- 
den ausreiten, deswegen die negften Dorffſchaften Zeitig die Pferde und 
Vieh können in die Stadt Schaffen. Wan dem Verlaß nad) ein 20 Tonnen 
Dier herausfommen möchte ich dabei wohl wien, ob im Nothfall den Stiffts- 
dörffern aud) etwas darvon Zu geben, In eill Wulffen am 2 Novembr. 1634 


13. 
Fürft Ludwig an Wilhelm Rath. 


Ludwig x. 
Wir vernehmen ungern, daß vor anzug der Compagnien, nicht cher wißen- 
Schafft einfommen, damit der quartiren halben ein befjere anftalt, jo viel mög: 
(ich, vf ein nachtlager gemacht werden mögen. Dieweil e8 denn nunmehr 
niht Zuwider, So befehlen wir Dir in gnaden, Du wolleft die anwefende 
hohe Kriegsofficirer mit vnferer begrüßung, dahin vfs beweglichſt vmb vor- 
liebnehmung, vnd gute ordinanz, damit den armen leutten Feine befchwerde 
Zugezogen vnd alles ausreiten oder erweiterung der quartier vnſerer anwei- 
jung entgegen, genzlich eingeftellet werde, erinnern; vnd es dahin eigentlich 
verabreden, daß morgen der vfbrnd über die Elb gewiß erfolgen möge, 
jinthemal wir der Fehren halben nach Aden befehl gethan, aldar die fremb- 
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den dahin gebrachten Fehren auch nad) Zu befinden. Sind Dir mit gnaden 
gewogen. Datum Göthen den 2 Novbr. 1634. 

Es fonıpt bericht ein, daß der Kath 

ganz vntüchtig bier hinausgeſchafft, 

Da denn aljo, vnd die arme leutte kommen drüber in vngelegenheit, müße 
der ſchuldige ernſtlich geftrafet werden. 


14. 
Gafpar Pfaw's Relation an die gefammte Fürften zu Anhalt. 


... E. F. ggggden gnädigen befehlich nad), habe Ich mich am vergange- 
nen Freitag auff die Reiſe Zum Herrn Feldt Marjchall Ban ern erhoben, 
vndt alß Sch vnterweges verftanden, daß Ihre Excell. Zurüde naher Egeln 
verreifet, bin ich demfelben gefolget vnd Sie geftern Abents Zu Atenfleben 
angefprochen, aud) dasjenige vinbftendlich fürgetragen was Efgn. mir gnedig 
committiret, Worauff Ihr Excell. mir Hinwieder auffgetragen E. Fggggden 
derofelben gehorfame demütige Dienfte himvieder vnd darneben Zu vermelden, 
Wie Ihr Excell. fehr vngerne vernehmen, daß die angezeigte vnordentliche 
Durchzüge vndt einlagerungen in derojelben abjein, in Efggggd. Fürftenthumb 
fürgangen, Sie möchten nichts liebers wingfchen alß daß diejenigen, ſo folche 
Dinge abftellen folten, fi) der jachen befer annehmen, Sie wüften nicht was 
Sie doc) theten, Dan Ihr Excellenz nicht Zugleich an allen ortten fein 
fönnten, Alexander Eſte Hette Zwar derjelben berichtet, daß der Obr. 
Kinge mitt eglihen Trouppen in die Stifter gelanget, Ihr Excel. aber 
hetten demſelben jo baldt ordre ertheilet, das Er fi) mit den Böldern Zu 
derojelben auff Erfurt) erheben folte, Weill aber ſolches nicht erfolgett, wehre 
dieſes vnter andern eine vrfache gewefen, daß Sie fid) diefer ortten erhoben, 
da Sie dan vnterwegens verftanden daß Kinge mit feinen vndt Erich Ans 
derſons Trouppen nad) dem Hergogf von Lüneburg marchirten, der 
Dbr. Guftaph Guſtaphſohn aber hette derfelben ein fehreiben von Hr. 
KeihsCangler eingehendiget, darin Ihr Excell. begehret, den Chur- vndt 
Liefflendifchen Negimentern quartier Zu verorduen, vndt obwohl Ihr Excell. 
Degen der jpaten insinuirung des Schreibens, nicht Zufrieden gewefen, hette 
fid) dod) der Herr Obrift entſchuldiget, daß Er Zu vorhero anderer ürtter 
reifen müßen, Ihr Excel. aber hetten fobald den Negimentern ordre erthei— 
let, das Sie nad) Pommern in die Winterquartier gehen folten, Alfo das 
von diefen Efgn. Landen ferner Feine befhwerung Zugezogen werden wiirde, 
hetten aud) Ihr Excell. ſolches che erfahren, wolten Ste defto Zeittlicdher die 
gebühr davauff ‚verordnet haben, Wegen dev Fünfftigen Durchzüge wolten 
Sie fo viel menſch- vnd möglich gutte ordre ftellen, auch deßwegen verlaf 
machen, vndt do hiernegft dergleichen insolentien nicht abgeholffen werden 
wide, hetten fie es alfdann vmb fo viel mehr Zu eyffern, Bethen nur, 
warn dergleichen einlagerungen weiter fürgehen, vndt feine remedirung erfol- 
gen, das Efggggd. geruhen wolten, folches fofortt an Ihr. Excell. berichten, 
wolten Sie allezeit gar gerne das ihrige bey der fache thun, 

Hier neben haben Ihr Excell. fid) Hod) bedandet, wegen der Communication 
der Schrifftwechjelungen Zwiſchen Efggggd. vndt dem Herrn ReichsCantzler, 
infonderheit aber wegen Ihr. Fürſt Johann Cafimir Verrichtung Zu 
Drefden, haben dabey die gutte Sorgfalt, fo Efggggd. dißfals ſowohl wegen 
bejorgender Einquartirung, alß aud) des friedens gehabt, höchlich gerühmt 
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vndt gar wohl aufgenommen, Sid, auch anerbotten, dafern E. Fggggd. ver- 
nehmen würden, daß dergleichen einguartivung in dero fürſtenthumb obhan- 
den, vndt Sie es Ihr Excell. in Zeitten notifieiren würden, darob Zur fein, 
daß ſolches ſonder Weiterung von derjelben verhütet vndt abgewendet werden 
folte, Inmaßen dan aud) Ihr Excell. diejes diefen morgen bey genommenem ab— 
ſchiede nochmals gerühret, vndt fich gegen E. Fggggd. allen gutten erbotten, 
geftaldt Ich dan auch weder im discours (der e8 doch viel gegeben) noch 
jonften nichts widriges vermerfet, 

Welches id) alfo mit wenigem Zu meiner vnterthänigen relation berichten 
jollen, verbleibend allzeit 

E. Fggggden 


Plötzkaw vnterthäniger treuer 
den 3 Novhr. Diener 
1634. Caſpar Pfaw. 
15. 


Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


. .. Alß mir gleich im diefer ftunde Herr Feldtmarſchall Baner diefen in- 
liegenden Advis von eingquartirung Zweyer Regimenter Zu Roß gethan 
(diefelbe auch wie beykommender Zettel befagt ftill Liegen vnd haufen) habe 
Ich eine notturfft erachtet, ſolchen ſobald mit E. Lbd. freundlichen Zu com- 
munjeiren vndt derfelben darneben Zu berichten, wie auch geftern Zum theill 
durch mein fchreiben gefchehen, das der Obrifte Werder diefer eingquartirung 
gegen meinen Secretario, vndt das der General Baner dafelb gentlic) 
resolvirt gewejen, gedacht, woferne Er im geringften vermerden würde, daß 
die Sächſiſche Einquartirung ihren fortgang haben follte, Dieweill Er aber 
vernehme, daß die Sächſiſchen Regimenter wiederumb an die Böhmiſche 
Grentze gingen, Alß wolte Er den Feldmarſchalln erſuchen, auch erhalten, daß 
fie ihren march in Pommern continuiren foltten, 

Wan id) mic dan hierüber perpler befinde, auch dafür halte das mit 
gutter dexteritet in der ſachen Zu verfahren, So bin id Zwart gemeinet 
Herrn Feldt Marſchaln in generalibus dahin Zu beantworten, wie die 
beylage befaget, Stelle aber E. Lbd. freundlich anheimb, wie mit mehrerm 
nachtruck vnd remonstration diefe bequartirung abzuwenden, Dieweill E. Lbd. 
die Consequentz hocjvernünfftige Zu erachten, vermeinte aud) vndt bitte 
darımb E. Lbd. freundlich mitt dem Obriften Werder darauf zu communi- 
eiren, vndt daß Er feine fculdigfeitt mit gutter Cooperation erweifen wolle 
Zu erinnern, Weil infonderheitt die 7 Regimenter fo über die Elbe gefom- 
men, vnd Chemnig rasirm follen, wiederumb nad) den Böhmiſchen grenten 
Commandiret, das wir vnß daher nichts folten Zu befahren haben, Zwiiffle 
auch nicht der Obriſte Werder werde ſolches demfelben berichtet haben, Wie 
Er mid) dan darauff hatt vertröften laßen, daß der Einquartirung halben 
Ic von demfelben nichts ferner zu beforgen, Wolt es E. Lbd. freundtlich 
onverhalten, vndt thue diefelbe dem Schutz Gottes ergeben. 

Datum Plötzkaw den 5 Novembr. 1634. 


Notiz von Zerbft. 


Das Bold fo geftern zu Aden überfommen, vnerachtet denfelben mature 
entgegen gefchidet, hat nicht allein in 12 Dörffern quartier genommen, jon- 
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dern helt auch heute einen Raſttag, Gott weiß, ob wir morgen ihrer noch 
loß werden, wie Sie hauſen leſt ſich nicht ſchreiben, 
Zerbſt ven 4 Novembr. 1634. 


16. 
Der Feldmarſchall Baner an den FZürften Auguftus. 

(Beilage zu 15.) 
Durchlauchtiger ꝛc. Gnediger Fürſt vndt Herr, 
Wiewohl ich nichts Liebers ſehen möchte, Alß daß E. F. Gn. vnd Dero 
Herrn Vettern Landen vndt Leuthen mit einiger einquartirung nicht beſchwer— 
lich ſein dürffte, So werde ich gleichwohl gedrungen, theils wegen der Engen 
quartiren anderswo, theilß auch weil ich vernehme, daß 2 Chur Sächſ. 
Regimenter im Anzug darauff begriffen fein ſollen, denſelbigen vorzukommen, 
vnd noch 2 Regimenter Zu Pferde, vf ſo lang biß man ſehen wirdt wo die 
Chur Sächß. Regimenter ſich hinwenden werden, inß Anhaltiſche Zu logiren, 
deßwegen ich dann keinen vmbgang haben können, E. F. Gn. ſolches demütig 
vorhero Zu advisiren, Der Zuverläßigen hoffnung, Sie werde ſolche Ein— 
quartivung in vngnaden nicht vermerden, jondern dem Allgemeinen Evangeli- 
chen wefen Zum beften, damit auch ſolche bey 3. Fſtl. On. dero fümbtlichen 
Herrn Bettern nicht vngleich verjtanden werden mögen, die gnedige vorbaw- 
ung Zu thun, im gnaden geruhen vndt weil mit dem cheften verhoffentlic) 
andere verordnung wegen ermelter Reuter logivung wirdt können gemacht 
werden, die guedige verſehung machen helffen, damit ermelte Reuter accommo- 
dirt vnd mit nottürfftigen ihren vnterhalt verjorget werden mögen, Gleich 
wie Zu E. F. Gn. id mid) disfalg aller willfährigfeit verſehen thue, 
Alſo verfichern diefelbe fi) dahin entgegen, das Zu dero angenehmen demüti- 
gen Dienften, Ich mich jederzeit bereitwilligft erfinden werde, Maßen Ic) 
dann weill ich obgemelte logirung nicht endern fan E. Fgn. verhoffentlic) 
folcher wegen, mich nicht verdenden werden, Geſtaldt diejelbe Ich hierumb 
demitig bitten thue, diejelbe hiermit Göttlicher protection, vndt dero mic) Zu 
beharlichen gnaden Hulden treulid) entpfehlend. 
Datum Egeln den 4 Novbr. 1634. = 

E. F. G 
Demütiger Diener 
Johan Baner, 


17. 
Fürſt Auguftus an den Feldmarfhall Baner, 

(Beilage zu 15.) . 

Auguftus ꝛc. 
Wolgeborner, lieber bejonder, Wir haben deß Herrn jchreiben „empfangen, 
vnd darauß ablefende vernommen, waß er vn wegen verpflegung Zweyer 
Regimenter Zu Roß Zu wißen gethan, Wollen auch nicht vnterlaßen ſolches 
vnſers Heren Bruders und Bettern Liebden, Al welche hierunter am meiften 
Interessiret, jobalden Zu communieiren, vnd was Ihre Liebden fich erkle— 
ten werben, dem Herrn hinwieder Zufommen Zu laßen, Wir Zweifflen fonften 
nicht, e8 werde der Obrifte Werder den Herrn berichtet Haben, Was wir 
wegen.der 7 Regimenter, jo iiber die Elbe gangen, fir nadhricht erlangen, 
vnd daß fie an die Böhmiſche grentz commandiret, dahero wir fo viel mehr 
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Zu Ihme der guten Zuverficht leben, Geftalt vnß der Herr durch vnſern 
Rhat und Abgefertigten Caſpar Pfawen gleichfals vertröften laſſen, Der 
Obr. Werder vnß deswegen auch verſichern wollen der Herr werde den 
Zwey Regimentern Ihren march Zu continuiren vnd die insolenz fo Jen— 
ſeit der Elbe in vnſers vnmündigen Vetterleins Lbd. Antheill vorgehen, 
remediren laßen, Woltens vnverantwortlich nicht pergen vnd ꝛc. 

Datum Plötzkaw den 5 Novbr. 1634. 


18 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


... Wir haben aus E. %bd. geftrigem ſchreiben Zwar mit etwas beftürkung 
vernommen, daß Herr General Baner vnfer Fürſtenthumb aus überjchrie- 
benen Urſachen mit 2 Negimentern Reutern belegen wollen. Als wir aber 
fobald dem Oberſten Werder darunter die notturft Zu wiljen gemacht, vnd 
demfelben vmb ohmverzügliche einwendung angelanget, auch Zugleich im werd 
geftanden, E. Lbd. vnfere meinung Zu eröfnen: So empfaugen wir ermeltes 
Dberften antwort, vnd Zugleich das hierbei angefügte Post-scriptum, 
welchem nad) wir vns verfehen, daß nunmehr noch Zur Zeit es mit der er- 
wehnten einlagerung feine gefahr haben jolle, vnd ift im übrigen des Obr. 
Werders erbiethen dahin gerichtet, da wider Zuverficht, ſich desfald ferner 
etwas ereugen möchte, er es alsdan ahn gebührender einwendung aud) in 
der Perfon nicht ermangeln laßen wolte. ‘Die beiden Regimenter des Chur- 
vnd Liefländifchen feindt, weill der Oberſte Gustavson auf Wittenberg gezo- 
gen, einen tag ftille gelegen, und fonften Zween andere im Vorſchlag gewefen. 
Welches wir ꝛc. Datum Cöthen den 6 Nov. 1634. 


Post seriptum des DOberften Werder. 


Nach befchlofjenem dieſem fchreiben, bekomme ich andtwordt vom Herrn Feldt 
Marihald, das auf meine gefchehene avisation, er die einguartirung gant 
und gar fallen leſt. Bedarf aljo Feiner weitern mühewaltung. Gott Lob. 
Gott helfe ferner. Gott wirdt Helffen. 


19. 


DOrdonnanz des Generals Baner für den Obrift:Lieutenant Heinrich von 
Stammer zu Alftedt oder Mansfelb. 


MWolEhler, Veſter vnd Mannhaffter freundlicher lieber Herr 
Dbrift Leutenant, 
Demnad Ic nicht Zweifele, Ihr werdet die geftrige ordre, welche ich euch 
geichiet, empfangen haben, Alf wollet ihr euch derfelben gemäß verhalten, 
ond in diejenige orth im Anhaltifchen, welche der Herr Obrift Werder bif- 
hero mit feinem Bolf befeßt, ewer Regiment vertheilen vnd logiren, vnd ja 
gute ordre und diseiplin, fowol im marsch alf in den quartiren, überall 
und ſtets halten, damit feine Clagen einfommen mögen. Wornach ihr euch 
Zu richten, Befehle euch Hiermit Gott dem Herrn. 
Datum Erffurth den 1 Decembr. Anno 1634. 
| Johann Baner. 
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2. e 
Fürft Ludwig an Heinrich v. Stammer, Obriften Leutenandten des 
Slefeldifhen Regiments. . 


Ludwig x. 
Lieber befonder, Wir haben euer Schreiben vom 3 dieſes mit dem einver- 
feibten vom Herrn Feldmarihall Zohan Banern hHeutiges tages bey 
Zeigern wol empfangen, 
Wiewol nun daßelbe an vnſern Herren Brudern Fürſt Auguſtus Zu Anhalt, 
weil es dieſes Fürſtenthumb betrifft, hette gerichtet ſein ſollen, wir auch S. 
26d. folches commuuieiren werden, So mögen wir euch doch Zur nachricht 
nicht verhalten, daß auf vorgemeltes Herrn Feldmarſchals ordonantz dieſes 
Fürſtenthumbs Quartier, die der Oberfte Werder inne gehabt, dem Schwe- 
difchen Admiral und Oberften Erich Hanſohn assigniret, Er diefelbe be- 
zogen vnd auch mit ihm darauf albereit accordiret worden, derwegen wir es 
vor einen mißverſtand Halten müßen, an euch in gnaden gefinnend, ihr auf 
ewern quartiven nach diefem Fürſtenthumb euch nicht begeben oder in vnrich— 
tigkeit mit vorgemelten Obriften jeten wollet, Solte aber ins Fünfftige von 
wolgemeltem Herrn Feldmarjchall etwas an vnſers Bruders Lbd., oder was 
ingefambt defjwegen gebrad)t und die ordonnanz, fo dem Obriften Erid) 
Hanſohn erteilet, geendert werden, Alß werdet ihr euch deswegen bey vn— 
ſers Herrn Brudern Lbd. bey Zeiten anzugeben, vnd che ihr anzichet, gebüh— 
rende vergleihung Zu treffen haben. 
Habens eud) Zur antwortt nicht bergen mögen: Seind eud) zc. 
Datum Göthen den 5 Decembr. Ao. 1634. 


21. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig, 
(Eigenhändig.) 
Hochgeborner Fürft freundlicher vielgeliebter Herr bruder und gefatter, El. 
wird nunmehr berichtet fein, was des Ullefeldes Regiment für Order auf 
das Fürſtenthumb Zu Ziehen und in des Werder gquartier Zu logiren er: 
halten, geftaldt EL. ſolche verordnung Heut früe fol Zufommen fein, weil 
Mir dan nicht Zweifelt, was gemellte Lentenampt bericht, EI. fo bald mit 
der ordre communiciren auch Ihr gutachten Zu eröffnen, fein bedenden 
haben werden, Als erſuch El. Ich darumb nicht allein fondern bitt fie aud) 
fie wolten umb allerhand pärtieularien willen Ihr nicht miffallen laßen, 
morgen g. g. gegen 1 Uhr n. Zu Krücheln Zur fein, verhoff ich mich dafelbft 
auch mit dem Praesidenten bei ET. einzuftellen, wie es dan mit diefem botten 
dafelbft Fan beftellt werden, vnd thue EI. damitt göttlihem Schuß befehlen. 
Bl. 5 Xbr. 1634. 
E. L. 
treuer dienſtwilliger Bruder 
Auguſtus FzAnhalt. 


22. 
Der Feldmarſchall Baner an den Fürſten Auguſtus. 


sc, ꝛc. Gnädiger Herr, 
Efgn. ſoll Ich demütig nicht verhalten, wie daß es die hohe notturft erfordert, 
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daß, weil der feindt fehr ſtart auf Boheimb advaneciret, vnd albereits in 
Francken über 18 Regimenter angelanget, umb ſich mit dem Picolomini 
Zu conjungiren vnd Zu geſambter Hand mit macht herein Zu brechen, vndt 
vollendt durch biß an die Saal vndt Elbſtrom Zu gehen, die Päß an der 
Saal vndt Elbe noch Zur Zeitt wohl beſetzt bleiben mögen, Zumahl nach 
dem der Churf. Durchl. Zu Sachſen bey Zſchopa von ermelten auß Boheimb 
gekommenen feindlichen Volck etzliche Regimenter auch ſchon überfallen vnd 
getrennet worden, wordurch dan ef leichtlich gejchehen. möchte das ſelbige 
vietorienfifche trouppen des feindes fürder Zu gehen, und vff die Saal vndt 
Elb ihren march vollent Zu nehmen möchten: Alldieweill Sie bey Salfeldt 
vnd dero ortten jchon verfpühret werden. 
Wan ic) dan nun Zwar de H. Obriften Werder, weill fein Regiment 
Ichon wiederumb etwas ftard beyy der armee, welche Ich hienunter nottwen— 
dig muß wieder Zufammenziehen, hoc) benöttiget, Alß habe Ich gleichwohl 
dent Obriften Leutenant Stammern ordre ertheilet, mit des Oberften 
Jlefeldes Regiment, al8 welches der recruite noch wohl vonnötten, dahin- 
gegen einen vnd den andern ortt darinnen der Obrifte Werder logiret hatt, 
der notturfft nac) Zu beſetzen, Iſt demnach an E. F. On. mein demütige 
bitt, diefelbe geruhen foldhes in gnaden Zu vermerden, auch dero Herrn 
Bettern Fürftl. gnaden ing gefambt dahin, durd) dero hohes vermögen Zu 
disponirem, damit diefelbe gleichfal® guädiges belieben darzır Hagen möchten, 
Geſtaldt dan in dero allerfeitS geneigte affeetion vndt hochrümlichen beften- 
digen eyffer Zu des allgemeinen weſens bejten beförderung, Ich das demittige 
veſte vertrawen thue ſetzen, vndt Efgn. hierauff göttlicher protection vndt 
dero auch Zu beharlichen Fürſtl. dulden vndt gnaden trewlich entpfehle, 
Datum Erffurth den 1 Decembris 1634. 

E. %. © 


Wegen der Berpflegung hatt der Reſident Demütiger 
Eßken die Königl. Schwed. Cammer— Diener 
ordnung, wornach itzo das Volck tractiret Johan Baner. 


werden ſoll, wie ich berichtet worden, Efgn. 
albereits Zugeſchickt. 


23. 
Fürſt Ludwig an den Reſidenten Alexander Eßken. 


Ludwig ꝛc. 
... Wir haben ewer ſchreiben aus Erfurt vnterm 2. dieſes, heutigen abend 
erit empfangen, vnd daraus die wohlgemeinte Communication vnd gute nad): 
richt Zu gnädigem Dank verftanden, benebenft aud) vernommen, was über 
einnehmung des Ilfeldiſchen Regiments, wie aud) im iibrigen des Magazins 
vnd Proviants halben ewere meinung feie, Dieweil wir dann vnſers Herrn 
Brudern 2bd. davon Communication thun wollen, vnd man albereit im 
werd begriffen, mit dem Dberften Leutgnanten Stanmern des Ilfeldi— 
hen Regiments vnd deßen quartiv halben vergleich Zu treffen: So Zwei: 
feln wir nicht, ihr werdet jowohl darunter als des übrigen halben mit 
nechftem nadrichtlid) beantwortet werden, Außer deme gefinnen wir gnädig 
ihr wollet mit fernerer Communication des itigen Zuftandes ohnbeſchwert 
continuiren, Inſonderheit befördern Helffen, daß die Stadt Goßlar da 
artilleri Bölder, Zu deren vnterhalt fie die wenigjte gelegenheit nit haben, 
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und fie indeßen mitt proviandt, wiewoll aus der Stadt verfehen müßen, mö— 
gen enthoben bleiben, euch aud) der abrede nad) gegen den 15. nad) Hall 
erheben, geftalt wir uns vff ewre ankunfft verlaffen, und euch mit gunft vnd 
gnaden ganz wohl Zugethan feind. Datum Cöthen den 6 Novbr. 1624. 


24. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


... Ich will nicht unterlaffen demjenigen, was E. bb. vom Residenten 
Eßken miv communieirt *), nacdjzudenden, vnd E. %bd. will’s Gott, fünff- 
tigen Dinftag meine gemütsmeinung defwegen Zu eröffnen, allezeit iſt biß 
vff dato albereit faft die helffte wegen verpflegung der im Lande gelegenen 
Regimenter antieipiret, aljo daß nicht gar viel mehr ins Magazin wird Zue 
liefern fein, So foll E. Lbd. auch ich hiermit vnvermeldet nicht laffen, daß der 
Marſchall Krofigk mir diefen morgen Zu willen gethan, welcher geftalt der 
Obr. Tham. Vitzthumb in Eifleben berichtet haben foll, daß dem Fürften- 
thumb Anhalt, das Rochiſche vnd Kaldfteinifche Regiment Zu Roß, von 
der Chur-Sächß. Armee folten assignirt fein, hierumb man vrſach haben 
wird, fid) fo viel deftomehr Zu erkunden vnd in acht Zu nehmen, Wolte 
es E. Lbd. freundlichen vnverhalten ꝛc. ꝛc. 

Plötzkaw dm 7 Decembr. 1634. 


25. 
Die Fürſten Auguſtus und Ludwig an den General: Feldmarfchall Baner, 
mut. mut. den Königl. Schwedifchen Bevollmächtigten Alerander Eßken. 


Bon Gottes gnaden Auguftus und Ludwig Gebrüder Fürften 
Zu Anhalt ꝛc. 

Edler und Befter, lieber befonder, Ewer an vns Fürft Ludwigen aufge- 
laſſenes Schreiben vom 2. diefes, ift ung woll eingeliefert worden, vnd ha— 
ben wir darauf mit mehrerm verftanden, wie daß der Herr General vnd 
Feldt Marfhall Baner, damit die Päße an der Sahl und Elbe wegen 
bejonderer Kriegsgefahr noch Zur Zeit wohl befett bleiben mögen, eine un— 
umgänglidhe notturft erachtet, und derowegen dem Obrift Lieutenant Stam- 
mern mit des Obriſten Ilefelds Kegiment, die ortde in unferm gefambten 
Fürſtenthumb, darinnen des Obriften Werders Compagnien gelegen, der 
‚notturft nad) Zu befegen, ordre ertheilet vns aber erfuchet, wihr folches im 
bejten vermerden vnd vns folche verordnung mit belieben laßen wolten, 

Db e8 nun woll an deme, daß vnſere gefambte erfchöpfte vnterthanen eines 
respiraments wol bediürfften, Zumahl da wegen der continuirenden vnordent— 
lichen Durchzüge vnd einlogirung auch ftopfung der Commercien vnd vnwerth 
des Getreidigs faft fein Geld mehr im Lande vnd wenig Hauswirthe Zu 
finden, weldje ihre Haushaltung fortftellen können, Jedennoch aber und weil 
vns die Kriegsnoth fo aufführlich repraesentiret wird, vnd wir nicht gerne 
etwas, fo Zu abwendung angedroheter gefahr vnd beförderung des gemeinen 
Weſens beften dienlichen, vnterlaffen wollen, So haben wir vnd vnſerer 
Herrn Bettern Liebden fothane einnehmung bey fo geftalten fachen Zu ver- 
weigern nicht gewuft, vnd derowegen dem Obriſt Pientenant Heinrid) 


*) Das Schriftftüd hat ſich hier nicht vorgefunden. 
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Stammern diejenige Quartier, welche des Obriften Werders Regiment 
inne gehabt, geöfnet, wollen auc) die fachen fo lange fie in itigem Stande 
verpleiben, ihnen das tractament nad) der vns dabevor Zugefandten Königl. 
Schwediſchen Gammerordre abführen laffen, Seten aber in wolgenanten 
Herrn General vnd FeldMarſchall Banern und euch das gute vertrauen 
vnd Zuverficht, daß jobald die Gefahr cessirt, ſolch Regiment nicht allein 
wieder von vns genommen, Sondern aud) mitt vns wegen albereit8 befchehe- 
ner dverpflegung vnd fonften, vermöge des Frankfurter Schluffes vnd von 
derjelbigen Zeit an, richtige Abrechnung gehalten, vnd wir über denfelben 
weiter keinesweges befchwert werden möchten, eftalt wir darumb gnedig 
erfuchen, deme wir mit günftigen vnd gnedigen willen Jederzeit fonders wol- 
gewogen verpleiben, Datum Bernburg den 9 Xbris 1634. 


Onartier-Austheilung. 


Im Firftlid Cöthrifhen Antheil 3 Compagnien: 
1 Zu Cöthen. 1 Zu Nienburg. 1 Zu Giüften. 
Im Fürſthich Deßauiſchen Antheil 3 Comp. 

1 Zu Defaw. 1 Zu Raguhn. 1 Zu Jeßnitz. 

Im Fürſtl. Bernburgifchen Antheil 3 Compagnien vnd der Stab. 
1 Compagn. fambt dem Stab in Bernburgf. 
2. In die Harzänter nad) Fürſt Chriftians F. On. disposition. 
Im Zerbfter Antheil 3 Compagnien, als 
2 Zu Zerbſt. 1 Zu Coßwigk. 

4 Compagnien nad) Cöthen, Defaw, Raguhn vnd Jeßnitz Ziehen morgen über 
die Saal Zu Mfleben, vnd logiven morgen Mittwochs Zu Leppendorff 
Ilverſtorff Yenfeit der Saal vnd kommen Donnerftags in die quartier, 
Die Zwey am Harz Ziehen nad) dem Amte Großen Alpleben, den nechiten 
weg bey Aſchersleben wegf. 
Die im Zerbfter Antheil Ziehn nach Barbey durchs Ambt Galbe, morgen 
etwa nad) Brumbey, von dar auff Barbey, und do itber die Elbe Yenfeit zu 


logiren den 11 huj. 
Die itbrigen kommen morgen mittwochs alle in die assignirte quartir. 


26. 
Receß der Fürften zu Anhalt, bezüglic) auf die Verpflegung des Jlefeldi- 
fhen Regiments. 


Zu gedenden, WAR die Durchleuchtige Hocgeborne Fürſten vnd Herren, 
Herr Auguftus, Herr Ludwig, Herr Johann Cafimir, Herr Chri— 
ftian vnd Herr Georg Aribert, Fürften Zu Anhalt, Grafen Zu Wcanien, 
Herren zu Zerbft und Bernburgk, unfere gnädige Fürften vnd Herrn, auf 
Herrn Feldmarſchalls Johan Baners gefchehenes anfinnen des Oberften 
JIhefelds Regiment, diejenige quartir, darin des Oberften Werders Regi— 
ment gelegen, geöfnet, Das Ihre Fſtl. ggggd. des Unterhalts, servis nnd 
fourage halber mit dem Dberft Lieutenant Stammer fich folgender geftalt 
verglichen: Ahnfenglid wollen Ihre Fürſtl. Onaden aus dero gejambten 
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Fürſtenthumb auf die 12. Ilefeldiſche Compagnien ſambt dem Stab 
reichen laßen wie folget: | 
744 thlr. — Auf 12 Compagnien, nemblich jeder Compagnie 62 thlr. 
Zur 10tägigen Löhnung. 
128 thlr. — Auf die Stabsperfonen in gefambt. 
200 thlr. — Auf die Servitzen vnd furagi vor alle Stabs Perfohnen, auch 
Capitaine, Lieutenant vnd Yendrid) van jediweder Compagnie. 
Die übrigen Unterofficiver vnd gemeine Soldaten aber ſich 
mit gewöhnlicher serviz nad) der Königl. ordonanz gnügen 
Zu laßen, vnd dariiber weiter nichts Zu praetendiren 


1072 thlr. in Summa, 

Welche alle Zehen tage Zum Unterhalt, Servis vnd fourage 
vfs ganze Regiment abzuführen fo lange die fachen in itzigem ftande verblei- 
ben, vnd befagtes Flefeldifche Regiment außem Fürſtenthumb nicht abgefor- 
dert wirdt. 

Hingegen hat der Dberft Lieutenant Heinrih von Stammern verfpro- 
chen vndt Zugefagt überall gut Negiment Zu halten, darüber im geringften 
nichts, ce8 möge auch nahmen haben wie e8 wolle, Zu praetendiren, noch 
jeinen vnterhabenden offieirern, nod) andern zu verftatten, auch die ihme einge- 
reumte quartig vnd defen angehörige, jo vnter diefer feiner contribution 
begriffen, nad) müglichkeit fir Pladerey vnd vmordentlihen Durchzügen Zu 
ſchützen, Sollte aud) itber alles verhoffen fothancs Regiment iiber ein Monat 
in diefem Fürſtenthumb verbleiben, vnd fih auf ein merkliches fterden, 
wollen Ihre Fürftl. Gnaden alfdan auf erinnern etwas Zulegen, Jedoch 
joll wegen einer geringen ftärde obige verpflegung nicht geendert werden. 
Und hat diefer Vergleich feinen anfang vom 10 huj. 

Uhrkundlich ift diefer Recess von der anweſenden Fürftlihen Herrſchafft 
eigenhändig vnterfchrieben, und gegeben Zu Bernburgf den 9 Dechbr. 1634. 


27. 
Extract Schreibens aus Erfurth vom 8. Dechr. 1634. 


Wir Haben glaubwürdige nahrichtunge, daß umb Pirmont Ifgn. Hertog 
Georg von Braunjchweig etliche Negimenter Zu Roß vnd Fuß, Zu 
Ifgn. Landgraf Wilhelmen, nad) gehaltenem Rendevous für Pirmont 
marchiret, Ifgn. Zue Hefen mit den Lüneburgifchen vnd Stadifchen 3 
Negimentern vnd dero volck auf den feind auf Hirfchfeldt Zuegangen, der 
Feind Zue Hüeftungen 2 Meilen von Eiſenach Randevous ‘gehalten, da 8000 
ftard Zue Roß vnd Fuß ſich auf dem Randevous befunden, und in Fran— 
den geeilet, aus jorge daß Ifgn. Herzog Bernhardt mit feiner armöe 
auch auf Francken geeilet. Alß diefes J. Excell. Herr General Baner 
vnd Major Stahlhanf inne worden, haben J. Excell. das meifte ihres 
in Diiringen gehabte8 vnd einquartirtes vold eilend auf den Randevous 
naher Gotha gefordert, verhoffen demnach diefe aufforderung fambt dem Ran- 
devou werde Zu der marche in der Herrfchafft Henneberg vnd in Franden 
ahngejehen fein. Bon dem Bold, jo aus Böhmen im Voigtland vnd Dirin- 
gen im anzug fein fol, wißen wir alhier nichts, fondern von Chur-Sachſen, 
weldje in die Aemter Eckersberg, Sangerhanfen, Weißenfee, Sala, in die 
Winterquartiv geführt werden, Wolfenbittel fol Obrifter Chün blocquiren. 
2 
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3. F. ©. Hertzog Wilgelm Zu Sachen halten heut Randevou, Zu Ich— 
teröhaufen, werden mit dem vold aud) wider den feindt von Ichtershaufen gehen, 
Wie die fage, fommet aus Düringen, Heßen vnd von dem Aheinftrom über 
30000 Mann Zufammen, mit Gott etwas wieder Zu verjuchen. 


II. 
GSontributiong = Angelegenheiten im Jahre 1634. 


L 
Fürft Auguftus an die Cöthniſchen Regierungsräthe. 


Bon Gottes gnaden Auguftus, Fihft Zu Anhalt ꝛc. 
Unfern guädigen gruß Zuvor, Ehrnvefte hochgelarte Käthe vnd Liebe ge 
treuen, Aug dem Inſchluß Habt ihr Zu erjchen, was fir Reſta Zu 
ergengung des abgewichenen Monats Decembris, bey des Fürftl. Cöthnifchen 
Antheilß Aembtern fi) annoch erhalten, Wan wir dan nicht alleine darumb, 
Sondern auch daß wegen diefes inftehenden Monats Januarii die Königl. 
Schwedijhe Renth Kammer Zu rechter Zeit contentirt werden möge, inften- 
dig angelanget werden, vndt wir ohne das endtichlogen, vff nechſtlommenden 
Montag, wirdt fein der 13 huj, die fieder jüngft gehaltener total Abrechnung 
vffs newe liquidirte Durchzugs Coften Zu examiniren vndt Zu decretiren, 
AR ift vnſer gnädiges begehren, Ihr wollet foldhes den Beampten des Fürftl. 
Cötheniſchen Antheilg alfo intimiren, damit fie vff ernanten tage Zu früer 
Zeit, alhier fiir vnß, vnd etlichen darzu befcheidenen Außſchuß Ständen, 
gefaft ericheinen, ihre Nefta von vorigen Monaten, wie auch diefes Monats 
behörige ſchuldigkeit volfomblidy mitbringen vnd abrichten, dan ihre vffs Neu 
praetendivende Durchzugs often beftendig liquidiven, vndt wegen derer 
abftattung vnferer anordnung gewartten müßen, Deßen verfehen wir vns in 
gnaden, vndt feindt ihnen damit wohl gewogen. 
Datum Plötzkaw den 7. Januarii Anno 1634. 
Auguftns 3. Anhalt. 
Außm Fürftl. Cöthnifchen Antheile restiret an Gontribution 
von Monate Decembri A. 1633. 
Aembter Cöthen vndt Wolffen 60 24 22 Gr. 13 Pf. 
Ambt Warmbftorff 18 = 9 4 = 


- 
= 


2, 
Derfelbe an den Fürften Ludwig. 


... E. Lbd. erinnern fid) mehr dan Zu viel, das nunmehr die beyde 
Chur Sachſiſche Negimenter Zu Roß faft über 14 tage im Lande gelegen 
vndt feine geringe vngelegenheit veruhrſachett, Dannenhero eine vnvermeidliche 
notturft erfordert, foll man anders fowohl zur interims contentirung der 
Officirer alß der vielen Reiſekoſten vnd andere spesen gelangen, daß bie 
Ausschreiben des bevorftehenden Monats contribution Zeittlid ausgelaßen, 
und ſowohl allerfeits Beamten, Alf den Näthen in den Städten Zu fürder- 
lichfter intimation Zugefertiget werde, 
Alß erſuchen vnd bitten E. Lbd. wir freundlich Sie wollen befehl, wie auch 
die Außſchreiben in forma consueta alſo ergehen laßen, daß die Contribution 
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obgemelter maßen erhoben und kommenden Montagk den 10ten dieſes gewiß 
undt vnfeilbahr nebjt den reften Zur Cassa gebracht vndt abgeftattet werden 
möge, Woltens E. Lbd. freundlich vnverhalten zc. 
Datum Plößfaw den 1 Fehruarii Anno 1634. 


3. 
Derſelbe an die Fürſtlichen Räthe zu Cöthen. 


Von Gottes gnaden Auguſtus x. 

Unſern gnädigen gruß Zuvor ꝛc. Wir mögen ihnen in gnaden nichtt bergen, 
das wir vnd vnſerer freundtlichen geliebten Herrn Bruders vndt Vettern Lieb— 
den vnß des künfftigen Monats Martii Contribution halben Zu Bernburgf 
angefügtes Außſchreibens vereinbaret vnd gentlich verglichen, Undt wir 
aber gleich in diefer ftunde vernehmen, daß von vnſers frenndtlichen geliebten 
Heren Bruders vnd Gevatters Fürſt Ludwigs Zu Anhalt Lbd. eud) diejer- 
halben dennoch, nicht®e Zu wißen gemacht worden, welches vieleicht anderer 
Ihrer Lbd. hochwichtigen gefchefften halber verblieben, Alß gefinnen wir an 
euch hiermit gnädig, Ihr wollet folche befehle angeſichts dieſes an alle der 
Fürftl. Cöthniſchen Antheilß Beambte vndt Räthe in den Städten aufferttigen, 
vndt iiber der wirdlichen vnfeilbahren einbringung alles ernftes, vndt dermaßen 
eyfferig halten, damit den Unterthanen des Orts in Verbleibung der Schul— 
digfeit, Feine vngelegenheit Zugezogen werden möge, deßen verlaßen wir vnß, 
vnd jeind euch mit gnaden gewogen, 

Datum PBlötfaw den 28 Februarii 1634, 


4, 
Erlaß der NRegierungsräthe an den Amtmann zu Cöthen und Wulfen, mut. 
mut, den Amtmann zu Nienburg und Warmödorf fo wie an den Nath der 
Stadt Cöthen. 


Unfere freundliche wilfahrung Zuvor: Erbar vnd wohlgeadhter, ſonders guter 
freumdt ꝛc. 

Denmad) unfere gnädige Fürſtl. Herrſchaft mit Zuziehung theils ihrer Land 
Räthen, Zu erhaltung derer nod im gefambten Fürſtenthumb Anhalt Tiegen- 
den Chur Sächſiſchen Zwey Regiment Neutter vnd der Schwediſchen Com- 
pagnien Zu fuß, aud) abreihung anderer vorfallenden notturfft dieſes 
Monats Martit contribution in den Städten durchgehend Zchenfah, Auf 
dem Yande aber in den umbelegten orten fünf fad) außzufchreiben der vnumb— 
genglichen notturft befunden, vnd ung deßen joweit in guaden befehlicht Haben. 
Sp begehren demnach ahn ftatt hochgedachter ©. F. ©., wir an euch mit 
befehl, das ihr von allen noch Zur Zeit ohnbequartixten orten ewerer anbe- 
fohlenen Aembter, ſowohl den Ambtsonterthanen, als denen von Abel fo mit 
Gerichten belichen, diejes angehenden Monats Martii contribution, fiinffad) 
vor voll, neben den einfachen vnd gedoppelten, fonften multiplieirlichen Boften, 
ohne Kürzung einiges Durchzuges oder dergleihen Koften fo nicht albereit 
angewiefen ivehren, vf den 7. Martii ohnfehlbar vnd vf einmahl an genehmen 
gutten forten einbringet. Darnad) verrichtet Ihr ©. F. Gn. ernften willen 
vud meinung, vnd wir jeind euch freundlich Zu wilfahren erbötig. 
Datum Cöthen den 1 Martü, 1634. 


2* 
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5. 
Bürftlicher Befehl an die Stäbte. 


. .. . Demnad) wir vns neben vnſern Herrn Bruder vnd Vettern PR Php. 
mit Zuziehung derer von der Nitterfchaft des Engern Ausſchuſſes Zu nott- 
wendiger vnd vnumbgenglicher unterhaltung, derer in vnſerm Fürftenthum 
vber verfchulden vnd vermögen eingelegten vnd noch verharrenden Zwey 
Sächſiſcher Regimenter Zu Roß, wie auch derer in den vier Haupt- Städten 
noch liegenden Schwediſchen Compagnien Fußvolk, vnd andern, dabey ein— 
vnd vorfallenden vielfältigen Landesnoth Ausgaben, des annahenden Monats 
Aprilis Gelt Contribution Zwölffach beneben dem Ein- vnd Zweifachen ferner 
unmultiplicirlicher Poſten vnd darüber noch einen vierfachen contribution 
Monat, Zu einbringung behufigen Biers (bezüglich auf die Städte Zerbſt, 
Deſſau, Raguhn, Jeßnitz, Cöthen und Bernburg), Getreydig und Victualien 
(die andern Städte betreffend,) außzuſchreiben verglichen; Alß befehlen wir 
euch Hiermitt gnedig doc) ernftlich, das ihr ſolches aljobald Euern Bürgern 
vnd Einwohnern intimiret vnd demnach nicht alleine die Zwölfffache contri- 
bution benebens den Ein- vnd Zweyfach ferner vumultiplicivenden Poften 
von ihnen gegen den 2. annahenden Monaths Agrilis vor voll vnd ohne 
einige kürtzung (außer was an Löhnung auf die effeetiv& vorhandene Schwe- 
dijche Soldatesea gehet,) wirklichen Zur Cassa bringet, befondern aud) nod) 
dariiber, jo viel alß ewere Stadt multiplicirliche Contribution, vierfad) auß— 
treget, ahn tüchtigem Bier resp. getreidid) vd Pictnalien, das große Vaß 
zu 80 Stübchen, außbeſcheiden des Holtes vor 4 Thlr. gerechnet, eheſtes tages 
successive (nad) demjenigen Anfchlage vnd distribution, die euch hiernegft 
vom Dber-directorio Zugefertigt werden wird) an ortt vnd ende, jo eud) von 
erft ermeltem Dberdireetorio ebenfal® Zu assigniren, vnſeumlichen vnd vn- 
weigerlich verjchaffet, 

Daran erftattet ihr eure jchuldigfeitt und was die nod) Zur Zeitt vnverbeßer— 
liche hohe Landesnott neben eurem eigenen beften vnd erhaltung ewrer Stadt 
vndt Bürgerſchafft erfordertt. 

Datum Cöthen am 18. Martii 1634. 


6. 
Deögleihen an die Beamte und Einnehmer. 


. .. Demnach wir vns ꝛc. 2c. (glei) wie im vorigen Schriftſtücke bis des 
annahenden Monats Aprilis Geld Contribution) Achtfach, beneben 
den Ein vnd Zweyfach vnmultiplicirlihen Poften vnd drüber nod) einen 
a Contribution Monatt an getreydic, vnd vietualien aufzufchreiben 
verglichen, 

AR befehlen wir Dir gnedig doch ernftlihen daß Du folches alfbald denen 
von der Kitterfchafft jo die gerichte haben, beneben denen, Deinen ahnbefohle- 
nen Ambts Unterthanen, fo noch Zur Zeit vnbequartirt intimirest, vnd dar- 
nad nicht allein die Sfache contribution benebens der Ein- und Zweyfachen 
ferner unmultiplicirenden Poften von ihnen gegen den 2. annahenden Aprilis 
für voll und ohne einige Kürzung wircklichen Zur Cassa bringeft, befondern 
auch, jo viel alf die multiplieirliche Contribution Afad) austreget, drüber an 
getreidich vnd vietualien nad) demjenigen anſchlage vndt distribution die dir 
hiernechſt vom Oberdirectorio Zugefertiget werden wird an ort und ende, jo 
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Dir von erft ermeltem Dberdireetorio ebenfall® Zu assigniren vnſeumlich und 
vnwegerlich verichaffet, Daran erftatteft Dur Deine fchuldigfeit vnd was die 
noch Zur Zeit onverbefferte Hohe Yandesnott erfordert und verbleiben Dir ıc. 
Datum Göthen den 18 Martii 1634. 


7. 
Fürſt Auguſtus an den Fürſten Ludwig. 


... E. Lbd. erinnern ſich freundlich, daß bey der Zu Bernburg vorgewe— 
ſenen Consultation guth befunden worden, daß alle vnd jede Beambte vnd 
Rhäte in den Städten den 25. dieſes früer Zeit bey vns alhier mit ihrer 
Contribution Rechnung erſcheinen vnd mit dem DberEinnehmern Rechnung 
Zulegen folten, 

Gleich wie ein ſolches nun allerdings hochnötig vnd lenger nicht differirt werden 
fann, Alfo erfuchen vnd bitten E. Lbd. wir freundtlih , Sie wollen ein folches 
allen und Jeden ihres Fürſtl. Antheil® Beambten vnd Rhäten in den Städten der- 
geftalt intimiren laffen, damit fie allhier vnausbleiblich erjcheinen, von ver- 
gangenen beyden Monaten Febr. vnd Martio ihre Rechnung nicht allein 
elariren, justifieiren vnd fodan vermöge geftrigen Recesses ferner bejcheits 
erwarten, Sondern auch Copiam aller und Jeden Aembter und Städte Kol: 
fen mit anhero Zur ftelle bringen mögen, Wir verlaffen vns deſſen vnd 
pleiben E. Lbd. Zu freumdbrüderlicher dienfterweifung allezeit willig. Datum 
Plößfaw den 19 Marti 1634. 


8. - 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an den Amtmann Zepper. 


Bon wegen des durchlauchtigen Hocgebornen vnfers gnädigen Fürſten vnd 
Herrn, Herrn Ludwigen Fürften Zu Anhalt 20. wird dem Amtman Zu 
Göthen und Wolffen Gottfried Zeppern anbefohlen, demnach itzt hodjer- 
nielte ©. F. ©. bei dero Abreife verwilliget und fid) darauf exflehret, daß 
die UntertHanen (ohnerachtet der Amtmann vmb deren verfhonung gebetten 
vnd ihre euferfte noth vorgewendet) fo fern ohne deren vollenden verberb 
möglich, die bewufte 8fache Geld Contribution mit getreid, den gerften Zu 12 
Gr. vnd den hafer Zu 8 Gr. abftatten vnd richtig machen folten, inmafjen 
des Herrn Oberdireetoris Fgn. gnädige meinung bei dero leßten anwefenheit 
Zu Wolffen auch alfo (nemblid) vf getreid) gerichtet ift, er aber gleichwohl 
das meifte an bahrem Gelde von den armen leutten erhoben, wordurch ver- 
urfachet, daß diefelbe ihr getreid vf den wochenmärften gar liderlid (dem 
fcheffel gerften vor 6 Gr. auch weniger und dergl.) verftoßen müßen, das er 
demnad) bei abftattung der itigen dreifachen GeldContribution mit den Un— 
terthanen, fo vorhin das Gelt ahn ftatt getreides geben, ſolche Compensation 
halten folle, daß ihnen die vorige 8fache Contribution allerdings vf getreid 
vnd nicht vf geld komme, vnd fie desfals ohne befchwerde bleiben, inmafjen 
er diefelbe, wann fie etwa nad) gelegenheit vnd notturft ihr anliegen ahı ge— 
hörigen orten berichten oder Hagen, aud) rath vnd rettung ſuchen, darunter 
gar nicht Zur verdenden, viel weniger darumb mit verweiß (wie nad) einkom— 
"menen bericht gejchehen fein folle) anzufehen, welches fonften ©. 3. ©. miß-* 
fellig empfinden möchten. 
Signatum Cöthen den 29 Apr. 1634. 
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9, 
Der Amtmann Zepper an die Regierungsräthe. 


... Ich Habe derofelben befehl wegen der Achtfachen Contribution des 
Monats April fo anfangs mit Gelt, den 19ten aber hernacher mit getreid nad) 
gefester tar einzubringen befohlen worden, enıpfangen, vndt daraus leſend ver- 
nohmen, daß Ich bejchuldiget werde, Als warn Ich das meifte an bahrem 
Gelt von den armen Leuthen eingehoben hette, vndt fan darauff Zu rettung 
meiner vnfchuld den Herrn Räthen dienftlicd) wicht verhalten, daß mir mit 
diefer bejchuldigung von denen Leuthen die ſolches vorbracht allerdings ge- 
malt vnd vnrecht gefchicht, Dan Ich von feinem Menfchen, nad) dem 19 
April do mir gegen Abent der Zu Wolffen gemachte Recess *) cingehändi- 
get worden, weder Gelt gefordert nod) eingenohmen hab, ohn daß Ic Zu 
Wolffen eben den 19 Apr. von felbigem Einnehmer den Vormittag, do mir 
hirvon noch nichts bewuft war, 13 Thlr. 20 Gr., wovon mir nod) veften 
vom Januario nachſtunden, empfangen hab, Waß Ich aber vom 1 Apr. do 
diefe Achtfache Contribution nad) der Herrn Käthe Befehl mit Gelt betaget 
war biß Zum 19 Apr. an gelt einzunehmen, das ift auch laut meiner Ked)- 
nung an gelt wiederumb ausgegeben, vndt als mir noch faft aus allen Dörf- 
fern von vorigen Monaten Contribution Reſten Hinterftellig, fo Ich von dem 
meinigen verſchoßen, So will Ich nicht hoffen, daß Ich darfiir Getreid in 
dem tar, darin Ich es nicht wiederumb verlojen fan, anzunehmen jchuldig 
fein fol, Maßen Ich dan feit dem 19 Apr. in allem an gelt mehr nicht 
als 17 Thlr. 11 Gr. vff alte Reften eingenohmen, wie Ich mit meinen Re— 
giftern Zu belegen hab, - 

Hierumb gelanget an E, WohlEd. Str. und Geftr. meine bnterdienftliche bitt, 
Sie geruhen großgünftig mir meine Anflegere nahmhafft Zu machen, vndt 
ihnen den beweißthumb Db? vnd wen Ich feit dem 19 Apr, mitt gelt die 
Achtfache contribution einzubringen, genöthigt hab, Ich bin fonften nie inten- 
tioniret gewefen, den Unterthanen ihr anliegen an gehörige ort vorzubringen, 
Zu verwehren, noch ihnen deßfals verweiß Zu thun, Ohn daß Ich den Por- 
ftern geftrigen tages verwichen, daß Sie vff des Ambts eitatim Zu dreien 
pnterfchiedlichen mahlen vngehorſamblich aufenbleiben, Hab es Zur rettung 
meiner Unſchuld den Herrn Näthen vnterdienftlich vnverhalten follen, 

Datum Cöthen den 29 Apr. 1634. 


10. 
Der Secret. Sonnenfchmidt an den Amtsrath Wieß. 


Ehrnveſter, Großachtbar ꝛc. ꝛc. 

Illustriss. de8 Herrn Ober-Directoris Fürſt Auguſti Zu Anhalt Fgn. mein 
Gn. F. vnd Herr, haben mir gnedig befohlen den Herrn Zu bitten, Er wolle 
mic) Cito berichten, ob die Güldene Kette, dem Herrn Obriſt Lieutenant 
Hanawen albereits angehandet, bezahlt, bey wehme ſolche aufgenommen vud 
ob diejelbe diefen mardt Zu Zahlen oder was es font damit fir eigentliche 
beichaffenheit, Erwarte demnach des Herrn nahricht morgen mittags bey eige- 
„ner potſchafft gewiß, . 





*) Derfeibe bat fich nicht mehr worgefunden; fein Inhalt erhellt aber aus vorſte— 
benden Nr. 5. 6 und 7, — 
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Sonften haben ©. Fgn. aus des Heren heutigen P. S. gleichfal® vernommen, 
was er der 400 Thlr. halben, welche Illustr. Firft Ludwigs Zu Anhalt 
Fgn. vnſerm auch beyderfeits Gn. Fürſten und Herrn, an diefelbe vunterthe- 
nig begehrt, Weiln es Sfgn. dan dießmals vnmüglich, Zweifflen fie nicht, 
der Herr werde ſchon andere mittel Zu verfügen wilfen, wehren die Bern— 
burger Gelder nurt einfommen, So wehre es nichts mehr alf Ya vnd Amen 
gewefen ꝛc. ꝛc. Plößfaw den 1 May 1634. 


11. 
Fürft Auguftus an die Räthe zu Cöthen. 


Bon Gottes gnaden Auguftus ꝛc. ꝛc. 
Unſern gnädigen gruß Zuvor, Ehrnvefte, Hochgelarte Liebe getreuen, Ihr 
erinnert euc) gutter maßen das die, dem Churſüchſ. Obrift Lentenant Ha- 
nam verwilligte recruitgelder, vff Zwey Termine Zu entrichten verfprochen 
worden, dennoch aber des Churfürften Zu Sachſen Lbd. folhe am io in 
Termino, gentzlich vndt mit einander abgeftattet wißen wollen, Dahero die 
höchſte notturfft erfordert, das die ietziges Monats fellige Contribution alf- 
bald Zur Cassa anhero gebracht werde, AR ift unfer gnädiger befehlich, Ihr 
wollet bey den Contributions Einnehmern des Fürftl. Cöthniſchen Antheils 
die ernfte verfügung thun, damit von denfelben die ritdjtendige Contribution 
vor voll, ohne einige Kürg- oder abrechnung Angeſichts Zur Cassa gelieffert, 
daran fein mangel oder ſeumnüß verfpühret, vndt alle ungelegenheit dadurch 
verhiitet werden möge, Deßen verlafen wir vns genglich, vndt feindt euch mit 
gnaden wohlgewogen, Datum Plötzkaw den 10 May Anno 1634. 
Auguftus Fz Anhalt. 


12. 


Die Negierungsräthe an die Amtmänner des Fürftl. Eöthnifchen Antheils 
und an den Rath der Stadt Cöthen, . mut. 


Unjere freundliche wilfahrung Zuvor Erbar wohlgeacdhter, gutter freundt, Ob 
Zwar der Durdleuchtige vnd Hochgeborne vufer gu. Fürft vnd Herr, Herr 
Yudwig Fürft Zu Anhalt zc., nebenft dero Herru Brudern vnd BVBettern nichts 
lieber gefehen, auch verhofft gehabt, daß nad) der Chur Sächſiſchen Neuterey 
vfbruc das gefambte Yand vnd alle Unterthanen etwas respirament haben 
würden, So hatt man doch auf des Herrn Churfürften Zu Sachſen gefche- 
henes ahnfinnen, vnd Zu verhitung größerer, diefer Landen ahngedroheter 
ongelegenheit, von neuem einem recruitplag nebenft eglihen Taufend 
Thalern reeruitgeldern verwilligen müßen; Solche Roften nun Zu erheben, 
wie auch andere dem Lande obliegende bejchwerden abzuführen, hatt fich hoch— 
gedacht ©. f. gi. mitt dero Herrn Brudern vnd Vettern dahin verglichen daf 
off den 1. des annahenden Monatstag May von den Stüdten fünfffach, 
auf dem Lande aber, aufer denen ortten, weldhe die Drey Monat den Chur 
Sächſiſchen Nentern die Quartir geben müßen eine Dreyfache ahnlage Zur 
Contributions Cassa gebracht werden fol, AR befehlen an ftatt vnd im nah- 
men hochermelt ©. F. ©. wir euch hiermitt, daß ihr ſolches euern anbefoh- 
lenen Amtsunterthanen, wie auch denen von der Kitterfchafft ahnkündiget, in 
Zeiten fothane ahnlage erhebet, und auff den 1 May vnfeilbar dieſelbe Zur 
Contribution cassa einliefert, Daran erftattet ihr hochgedachtes ©, F. On. 
gnedigen willen vnd wir feind euch zc. Datum Cöthen am 22 May 1634, 
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13. 
Die gefammten Fürften zu Anhalt an die Fürftl, Fran Wittib zu 
Coßwigk. 


.... € Lbd. ahn vns ingeſambt abgegangenes ſchreiben vom 9 Mai, 
darinnen fie ſich über den naher Coßwig gelegten RecruitPlatz beſchwehren 
vmb aufhebung deßelben, vnd daß künfftig dero Witthumb mit dergleichen 
oneribus auch GeltContributionen vnd vivres anlangen, verſchonet werden möge, 
bitten, iſt vns wohl Zukommen, vnd laßen E. Lbd. darauf vnverhalten ſein, 
das wir vuſers theils Zu eröfnung ſothanes RecruitPlatzes gar vngern 
verſtanden, nachdem es aber von des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd. fo 
inſtendig begehret, vnd darzu nothwendig ein Städtlein, ſo ahn der Chur 
Sächſiſchen Grentz jenſeit der Elb gelegen, genohmen werden müßen, hat ſol— 
ches vor dismahl nicht geendert werden können, Wir haben aber darbey ſolche 
verordnung gemacht, daß Reuter vnd Offieirer wochentlich mit bahrem gelde 
ausgezahlt, das fourage an Haffer, Hew vnd ſtroh auch von andern orten 
angefchafft, auch ſolche diseiplin gehalten worden, daß feinem vnterthanen 
dafelbft eines grofchens werth abgenohmen worden, vielmehr aber dicjelbe, 
weil das gelt im Stabtlein blieben, davon nahrung gehabt, und fic weder 
E. Lbd. noch einiger menſch darüber Zu befchwehren, fug vnd vrſach haben 
wird, So ift audy nunmehr der recruitBlat aufgehoben, die Officirer und 
Keuter davon abgezogen, daß dasjenige, was E. Lbd. in diefem Punct fuchen, 
albereit8 erfiillet ift, Was aber E. Ybd. übriges fuchen das nehmlich ins 
fünfftig Dero Wiedumb mit gelt vnd getreidigs anlag verjchonet bleiben 
mögen, anlanget, jo wißen E. Lbd. die Yandesverfaßung, und daß hierunter 
Zumal bey ißiger Kriegsnoth fi niemands eximiren Fan, ja aud) wir felbft 
von vnſern propergütern hierzu contribuiren, wie dan auch E. %bd. in dem— 
was fie wegen Sandersichen vnd daß andere Anhalt. ort gegen dero Wie— 
dumb nichts ausgeftanden viel Zu milde berichtet fein, Es joll aber wie 
bishero geſchehen itberall gute gleichheit gehalten werden, welches wir E. Lbd. 
in andtwort nicht pergen follen, vnd verbleiben ꝛc. 

Datum Wolffen den 11 Junii Ao, 1634. 


14. 
Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 


... E. %bd, erinnern fid) gutter maßen, wir das die Zeit do die Contri- 
bution de8 Monats Julii yon den Unterthanen in allen Antheilen erhoben 
werden fol, nunmehr vorhanden, Zweiffeln auch nichtt ch werde mit einfor- 
derung derjelben der anfangk albereitS gemacht fein, Wan dan vnſere meinung 
dahin gerichtet ift, daß dasjenige jo in E. Lod. auffbradht werben joll, den— 
jenigen welche bey der verpflegung der Chur Sächſ. Neuterey das meifte 
gelitten uff abſchlagk ihrer Forderung ausgezahlet werden fol, Hierbey aber 
ſich begiebet, da8 unter denen Geldern welche Chur Sadjfen aufgezahlet wer- 
den follen, 2000 Thlr. an fothanen Silberg. welche zwar alhier im Fürften- 
thum geng vndt gebe, aber im Churfürftentgumb Sachſen nicht genommen 
werden wollen, vorhanden, vnd der Jude Zu Cöthen ein allzugroßes Wech— 
jelgelt davor fordert, alß das Fein ander mittel und Zu verhittung ſchadens 
vnd nachtheiligen eingangs vorhanden, alß das bey einem ieglichen Fürften 
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Antheil 500 Thlr. auf gewechjelt werden mögen, So gelanget. an E, Lbd. 
vnſer freundtliches bitten, diefelbe die Contribution des Monats Julii auß 
dero Fürftlichen Antheil ehift einfordern, Ernft Philip Eifenbergern 
aber auff den 10. huj, davon 500 Thlr. an fothanen fortten, wie jolche 
im Churfürſtenthumb Sachſen genge und gebe, abfolgen vndt dargegen von 
ihme wiederum andere fünff hundert thaler an abgedachten Grofchen 
empfangen vndt die ganze Contribution dero Antheilg nad) dero verordnung 
vnd distribution vnter diejenige, welche das wmeifte bei der Chur Sächſiſchen 
Einguartirung erlitten vnd bis dato nod) feine ergeglichfeit empfangen, ver: 
theilen laßen wolten, Woltens E. Lbd. ꝛc. ꝛc. 

Datum Plötzkaw den 4 Julii 1634, 


15. 
Mandatum 
an diejenigen, welche ihre güter in diefem Kriegwefens verlaffen, ſich darzu 
wieder zu finden. 


Bon Gottes Gnaden, Wir Ludwig, Fürft zu Anhalt, Graf Zu Afcanien, 
Herr Zu Bernburg und Zerbſt ꝛc. 2c. der König. Mayft. Zu Schweden :c. 
Stadthalter in den Magdeburg. vnd Halberftädtiihen Yanden ꝛc. ꝛc. Fügen 
nebenft endbietung vnſers gnädigen gruffes, allen vnd Jeden, der Magdeburg. 
Lande, Beampten, denen von der Nitterfchafft, Städten, Lehenleuten, Gemein— 
den, Dorffihafften vnd Unterthanen, auch fonften insgemein menniglichen, 
hiemit Zu wiffen. Demnach glaubwirdiger Bericht einlanget, es jonften aud) 
die Erfahrung bezeuget, da8 wegen der noch wehrenden Kriegsbefchwerden 
vnd allgemeinen Landesnoth, Zu emdlicher entnehm- vnd Befreyung deren 
allen, Sämbtlihen Magdeburgifchen Ständen, Lehenleuten vnd Unterthanen 
vnumbgänglich vffgelegten Laſt der Kriegsfteuren, einstheils der Magdeburgi- 
ſchen Lehenleuthe vnd Unterthanen, mit hintanjegung ihrer Pflicht, in Städten, 
Flecken vnd Dörffern, ihre Häufer vnd Gitter gänglichen verlaffen, und an- 
derer örter fich begeben, Wordurch dann angeregte Krieg Contribution ver: 
ringert, die Notturft dem Evangeliſchen Wefen Zum beften, nicht Zur Hand 
geſchaffet, vnd den andern gehorfamen Unterthanen ein mehrers, als fie ertra- 
gen können, auffgebiirdet wirdt, welches Feinesweges verantwortlichen, vnd 
deme aljo lenger nicht nachgefehen werden Fan, fondern auch es an ihm felbften 
billid) ift, das einer fo wol als der ander feine ſchuldigkeit darreiche vnd Leifte, 
damit nicht die Häufer und Güter, jo dann vff folchen Fall nicht verbleibet, 
verwüftet vnd verödet werden; 

ALS wollen Crafft tragenden Königl. Stadthalter Ampts, wir alle diejenigen, 
Sie haben Nahmen wie fie wollen, welde ſich aljo oberzehlter mafjen von 
den ihrigen gewendet, hiemit Zum Erften, Andern ynd Dritten mal perem- 
torie Citiret vnd erfordert haben, das Sie und Jedweder infonderheit, von 
Dato an, binnen dreyen Sächſiſchen friften (jo ſich nechft Fünftigen Sech— 
zehenden Monatstag Decembris endigen werden) vor den Königl, Magde- 
burg. Gangler und Räthen Zu Hall, in der Cantzley dafelbft erfcheinen, ihrer 
Berlaffung vnd befchwerden halber, beftändige vnd gegründete anzeige thun, 
auch darauff, wie ihre Häufer und Güter hin wiederumb in Anbaw gebracht, 
erhalten vnd die Gebühr, Zu Mennigliches erleichterung, davon gereichet 
werden möge, billicher verordnung gewarten follen; Mit diefer Verwarnung, 
wann Sie in benanter frift nicht erfcheinen, und deme aljo folge thun wer= 
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den, Das fie hernachmals ferner nicht gehöret, und weder Sie noch) die ihri- 
gen, Zu ihren Gütern wieder geftattet, fondern diefelben dem Königlichen 
Fisco, feines gefallen® damit Zu gebahren, doc) das die darauff allbereit 
hafftende, vnd fünfftige Gefelle, davon entrichtet, Zugefchlagen, vnd vnterge— 
ben werden follen. Do aber aud) einer oder der ander, wer der fein möchte, 
off folchen Häuſern vnd Gütern einige ſchuldforderung, fie fei hoch oder ge- 
ringe, Zu haben vermeinte, Sol der oder diefelben gleichfal8 in bemelter frift, 
bey verluft ihrer anforderungen vnd das ihnen ein ewiges ftillfchweigen auff- 
erlegt werde, angezeigter mafjen bei der Königl. Negierung ſich angeben, ihre 
forderung gebührend liquidiven, vnd das dem befinden nad), ihnen ſolche Häu- 
fer vnd Gitter an deffen ftatt, Erb- vnd Eigenthümblich Zugejchlagen werben, 
oder jonften rechtmefjige verordnung erwarten, Wornad) ſich Menniglich, de- 
nen. wir mit gnaden wol beygethan, zu richten, Uhrkundlich Haben wir dieſes 
Patent mit dem Königl. Stadthalter Ampts Infigel befräfftigen Lafjen. 
So gejchehen den 30 Julii, Anno 1634. e 

(u. 8.) 


8 16. 
Receß, Ratiflcation wegen der Durchzugskoſten. 


Zu gedenden, Nachdem die Dircchlauchtige und Hochgeborne Fürſten vnd 
Heren, Herr Auguftus, Herr Ludwig, Herr Johann Caſimir vnd 
Herr Georg Aribert, Fürften Zu Anhalt, Graven Zu Ufcanien, Herrn 
Zu Zerbft vnd Bernburg ꝛc., vor ſich, vnd wegen des auch Durchlauchtigen 
vndt Hochgebornen Fürften und Herrn, Herren Chriftians Fürften Zu An- 
halt ꝛe, Dero getrewe Landt Stände des Größern und Engern Außſchuſſes 
anhero naher Bernburg verjchrieben, und vermitteld einer Mind- und fchrifft- 
lichen. proposition Ihnen unterfchiedene punete proponiren lafen, daß dem- 
nad) auf ermelter Ausſchuß Stände eingefhidten vnterthanigen ſchrifftlichen 
bericht, guttachten vnd vorjchläge hochgedachter Ihrer Fſtl. Gn. fi) folgenden 
chluffes mit einander freundt- brüder- und vetterlichen verglichen, 

Und anfenglichen, Seindt die im größern Ausſchuſſe vacirende Stellen, durch 
Caſpar Ernft Knochen, Joachim Chriftian Megfchen, Henning 
Stammern zu Webelit, Hermann Chriftian Stammern Zu Ballen- 
ftedt, Heinrich von Wutenauen, Heinrich Friedrid von Einfie- 
deln, Carl von Zanthier, Wolffgang Edlen von Plato Zu Weif- 
fand, Zaharias Fingerlingen, Bürgermeifter zu Zerbf, Daniel 
Rauchen, Bürgermeiftern zu Cöthen, Steffan Körttingen Zu Deffaw, 
vnd Hans Weyland, Bürgermeiftern Zu Bernburgk, erſetzt worden, 

Bors Andere, Zt die vom Ober Einnehmer geſchloßene Contributionrechnung, 
im beyfein Ihrer Fgn. deputirten vndt des Engern vnd Größern Ausfchufjes 
abgehöret, durchjehen, Einnahmen vnd Ausgaben beleget, und ein Rechnungs: 
bejcheidt, wornady man ſich ins Fünfftige Zu richten abgefaßet, und dem 
Dber Einnehmer Zu feiner Nachricht Zugeftellet worden, 

Drittens, Iſt diejenige Rechnung, vnd darüber ausgefertigte Recess, welche 
über die in Armo 1630 Zuriücdgebliebene und suspendirte Durchzugs- vnd 
Einquartierungs Coften gehaltten vnd aufgerichtet, ebenmaßig durchſehen, vnd 
die dieffald vorgegangene Handlung, gefchehene compensation vnd verfiche- 
rung allerdinges gutt, vndt dem Lande Zum beften gereichendt gefunden, Ge— 
ftalt danır folhe ganze Handlung mebenft denen darüber ausgefertigten Be- 
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cessen, Sowohl von der gefambten Fftl. Herrfchafft, WR bey den Aus- 
Schiffen allerdings hiermit ratifieiret und genchn gehalten worden. 
Diertens, weill Zumahl billig ift, daß denjenigen, welche im verfchienen Janua- 
rio, Februario vndt Martio der Chur-Sächſ. Reuterey Quartier gegeben vndt 
verpflegen müßen, gebitvende satisfaction gejchehe, AR ift von der gefambten 
Fſtl. Herrfchaft derjenige vorfchlag, welchen die beyden Ausſchüſſe dießfalls 
gethan, Allerdings gut befunden, vnd ratifieiret worden, Derengeftalt, daß 
demfelben allerdings inhaeriret, vndt nachgegangen werden foll; 
Uhrkundlich ift diefer Recess von hochermelten Ihren Fürftl. Gn. Sowohl 
des Engern vndt Größern Ausſchuß Ständen eigenhändig unterfchrieben, Auch 
mit deren Fürſtliche Secrets, Adelichen und Daun Pesichafften betruct wor- 
deu. So geſchehen Zue Bernburgf den 27 Augusti Ao. 1634. 
Auguſtus FzAnhalt. Ludwig Fzu Anhalt. Fohann Caſimir Fzu Anhalt. 
Georg Aribert Fzu Anhalt. 
Chriſtoph v. Kroſigk. Heinrich v. Levinv. der Tobias Hüebner. 
dem Werder. Schulenburg. 


Adrian Arentt Melchior Andreas Wolff Schlegell. 
Stammer. von Trotha. 
Caſpar Ernſt Knoche. Henning Stammer. Hermann Chriſtian 
Stammer. 


Heinrich von Wutenaw. Carl Zanthier. Heinrich Friedrich 
von Einſiedell. 
M. Petrus von Jena. Zacharias Fingerlingk. Lorentz Zelle, 
Andreas Drlaub. Abraham Bierthaler. Daniel Rauch. Stephan 
Körtingf. 
Godfridt von Derge. Bolrath Happad. 
17. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir, Chriftian und 
Georg Aribert. 
— .. E. 268. wollen fowohl auf des Herrn Vettern Hertzogk Wilhelms 
Zu Sachſen Lbd. ſchreiben alß vnſers Abgefandten des von Börftels rela- 
tion *) vernehmen, wohin der vorgegangene Convent Zu Weymar fey ver: 
anlaßet worben, 
Dieweill dan ©. L. anderweitlichen notification Zu erwartten fein will, Alk 
wirdt Zu einfunfft derſelben hernegſt vnfere allerſeits Consultation vndt 
resolution geben, was hierauff ferner Zu thun fein wolte, Inmittelſt aber 
ftellen wie Zu E. Lbd. reifflichen nachdenden, daferne vnß über gemeinen 
ſchluß Zu Srandfurth etwas Zugenuthet werden follte, wie wir vnß darbey 
Zu bezeigen, hiermit wir fowohl vnfere Lande, welche fid) big anhero in 
ihren consiliis Zu des publici beften vnd allev moderation tanquam amiei 
communes beflißen, totaliter nicht ruiniret werden möchten, 
Sonften verhoffen wir E. Better Fürft Johann Gafimir’s Lbd. werden 
ihro die Drefdenifche reife förderlichft vndt im beften recommendiret fein laßen, 
Woltens E. Liebden freundtlid) vnverhalten, vnd feind derojelben Zu freundt- 
brüder vndt vetterlichen Dienften allezeit geneigt vndt willig, Datum Plötzkaw 
den 7 Octobris 1634. 
Eier Liebden F 
treuer Bruder vnd Vetter, 


*) Dieſe Schriſtſtücke fehlen. 
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18. 
Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Unfere Freundtbrüderliche Dienfte ze. Zuvor ꝛc. 

E, Lbd. erinnern fid) freundlich, das nunmehr die assignation fo dem Obri- 
ften Werder vff ein Monat gefchehen, heutte das Letzte Ziel fellig, geftalt 
auch das ausfchreiben dahin gerichtet gewefen, So will eine vnvermeidliche 
notturft erfordern, das die Untereinnehmer in allen Fürſtlichen Antheilen mit 
dem Dbereinnehmern diefes Monats halben richtige rechnung Zu legen mö- 
gen, Zu welchem ende wir kommenden Freitags den 21. diefes in Bernburgf friter 
Zeit berechnet vnd angefegt, Mitt freundlicher bitte E. Lbd. wollen alfdan 
Ihres Fürftl. AntHeils UnterEinnehmere dafelbft vnaufbleiblih Zu erjcheinen, 
Ihre rechnung Zufambt dem Vorſchuß anf dem Monat Septembri Zu 
‚Justifieiren, vnd mit des Obriften Werders quittung Zu belegen, deroge- 
ftalt anbefehlen, damit darauff fürders den andern Monat aufgefchrieben, 
vndt derfelbe alfo angefetzt werde auff das der Obrifte Werder feinen reft 
volfomblichen erlangen möge, 

Deßen verlaßen wir vnß ꝛc. ꝛc. 

Datum Plötzkaw den 17 Novbr. 1634. 


19. 
Der Präfident v. Borftell an ben Obereinnehmer Seidelman. 


Ehrnveſter vndt Achtbar ſonders guter Freundt, 

Deß Herrn angeſtern datirtes ſchreiben iſt mir wol eingehendigt worden, 
vndt befinde ich die gemachte assignationes der abrede nach allerdings 
richtig, Allein weil heut als den 26 hujus der Obr. Werder eine Löhnung 
in allen Städten vndt Aemptern außer Zweiffel wirdt Heben laßen, vber das 
au; Caſpar Pfawens Relation wegen de8 Admirals Regiment fo man 
dem Fürſtenthumb nad) abzug des von Werders einlegen wollen, che vnd 
bevor die weitere assignationes aufgelaßen werben, Zu erwartten fein wirdt, 
Alk ſehe ich nunmehr, nachdem die rechte Zeit verfloßen, fein andern rath, 
alß das die ordentliche Löhnungen, welche ſich meines erachtens auf 1600 
Thlr. belaufen wirdt, noch) von den 3919 Thlr. 12 Gr. 54 Pf. abgezogen 
werden, vnd dann der Reſt der 2200 vndt etzlich Thlr. dem Obr. Werder 
alfo angewiefen werde, damit er folhen den 6 Debr. empfahe vndt der 
Ueberreft der Cassa einbracdht werden möge, 

Sc ftelle aber alles Zu vnſers gun. Fürften vndt Herr gnedigen determina- 
tion, vnd wolte der Herr Ifgn. meine vnterthänige Dienfte vermelden vndt 
darbei berichten, daß Herr Milagius ifo alhier vndt nachmittag Ifgn. vnterth. 
pffwarten wirdt, Empfehle ihn Hiermit Göttlichem gnadenſchutz vndt verbleibe 

Des Herrn 
dienſtw. 
Bernburg Heinrid von Borſtell. 
den 26 Novb. 
1634. | 


Zu gedblenden, 


Daß im Monat Octobri, NB. Wann das Fftl. Ambt Habgeroda, von 
ſelbem Monat feine ſchuldige 120 Thlr. 13 Gr. 24 Pf. erftattet, Dem 
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Herrn Obriften Werber vf defen Regiment, in abſchlag der veriilligten 
10000 Thlr. 
Seind gezahlet worden 6080 Thlr. 11 ©r. 6% Pr 
Reſtiret aljo demfelben 3919 = 12 = 
- Diefer Reſt dero 3919 Thlr. 
12 Gr. 54 Pf. wird dem Herren Obriften 
Werder, auf des Monats Novembris 
vierfachen Contribution Zu empfahen ferners 
assigniret vnd angewiefen Alß folget. 

290— 6— 7} Stadt Cöthen. 

424—10— 1 Ambt Cöthen. 

102—17— 4 Stadt Nienburg. 

151—23— 6 Ambt Nienburg. 

138—11— 3 Ambt Warmbftorff. Nah Abzug 5— 9—8} im br. Zu 

viel gegeben. 
12—22—11 Stüdtlein Güften. Nah Abzug 35—12—7 im Ehr. Zu 
viel gegeben. 

891— 6— 7 Fſtl. Antheil Defaw. Nach Abzug 5—19—5 Zu vielim hr. 

357— 1— 3 Ambt Bernburg. 

461—10— 5 Ambt Ballenftedt. 

120—13— 24 Ambt Hazgeroda. 

75—20— 14 Ambt Gernroda. 


101— 8— 8 Ambt Groß Alsleben. NB. 

316— 9— 5 Stadt Zerbft, nad) albereitS abgeftatteten 158— 4— 8 

140— 7— 74 Ambt Zerbft, nad) abgeftatteten . . . 70— 3— 9% 
34—21— 9° Ambt Roßlau, nad) abgeftatteten. . . 17—10—11 


56—22— 3 Lindaw, nad) abgeftatteten . ». » . .. 28—11— - 
54— 4—11 Stadt Coßwigk. 
188—11— 4 Amt Cofwigl. 


3919—12— 54 Summa. Alß: 
1120—19—5 im Cöthniſchen 
891— 6—7 Deſſauiſchen Antheil. 


1116— 5—54 Bernburgiſchen 
791— 5— = Im Zerbftiichen 
Aus des Monats Novembris vierfaher Contribution find 
Zu den Legationsfoften folgende Poſten ausgezogen: 
301 Thlr. 20 Gr. 4 Pf. Stadt Bernburg. 
10 


111 = = 64 = Ambt Bernburg. 
118 = 19 = 3 = Ambt Plötfaw. 
532 * 1 = 10 = 

20. 


Fürftl. Befehl an den Amtmann zu Cöthen und Wulfen, den Amtmann zu 
Nienburg, zu Warmödorf und m. m. an den Rath der Stadt, Göthen. 


Ludwig ac. 
Du Haft dich gutermaßen Zu erinnern, was geſtalt wir bey Einnehmung des 
Obr. Werders Regiment Div anbefohlen haben, vom 17. October. bis vf 
17 Novbr. eine vierfahe Anlage, vnd dann vom 17 Novbr. bis vfn 17 
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Decbr., wiederumb eine vierfache Anlage, aus Deinem Div anbefohlenen Ambte, 
auszubringen, 
Wan dann von den Feten Zichlen nod etwas rüdftendig wegen der vier 
Compagnien des Erid Hanßſohns Regiment vnd den halben Stab, fo 
dem Fürſtenthumb von neuem Zugewiefen, auch einen Zweyfachen Monat in 
diefem Monat Deebr. vff Zubringen, 
AB befehlen wir Dir hiermit gn. Du wollt nicht allein den Neft von obigen 
Zween, albereit vom 17 Octbr. bis vfn 17 Dechr. aufgefchrieben Acht— 
fahen Monatl. auf den 6ten huj. einbringen, jondern auch über das, den dop— 
pelten Monat, fo itzo von Neuen angekündigt wird aljo einfordern, daß 
derjelbe von dir noch vor den bevorftehenden Weynachtfeyertagen vnfeilbar Zur 
Caſſa gelieffert werden möge, | | 
Datum Cöthen den 2 Decbr. 1634. 


P. 8. An Amtmann Wirker zu Warmsdorf. 


Auch Erbar lieber getrewer, feind wir defen berichtet, daß du dich gelüſten 
lagen, die leßtere vierfache aufgefchriebene anlage vom 17 Novbris bi8 den 
17 Deebr. vnſerm gemachten Fürftl. Vergleich vnd Schluß Zuwider, fünf- 
fach) von den Unterthanen Zu erheben. 

Wan wir uns dan feines befehls noch einiger Verordnung, fo wir diffals 
an did) ergehen laßen, erinnern können: 

So befehlen wir dir hiermit gnädig, du wolleft binnen Zweyen tagen aus: 
führlich anhero berichten, aus was grundt oder vrſachen du diejes dein eigent- 
liches beginnen vorgenonmien, vnd die armen Leuthe mit erhebung eines fünf- 
fachen vor den vierfachen Monat überjeget. Ut in literis. 


21. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


... E. Lbd. entjinnen fich gutermaßen wie verwichener tage Zu Bernburg 
unter andern erwehnungen auch diejes vorgefallen, daß im Ambte Warmbf- 
dorff die Contribution anftatt Afach, fünffach erhoben worden, 

Dieweil dann dergleichen ohne vnſer auch vnſerer Regierung vorbewuft erfol: 
get: So haben wir nicht unterlaffen dem Ambtman dafelbften alfobald dar: 
über verweiß Zu thun. Welcher fich aber darauf entjchuldigt, wie der ori- 
ginalbeifchluß befaget. Welches wir E. Lbd. nachrichtlich anfiigen wollen. Dero ꝛc. 
Datum Cöthen den 4 Dechr. 1634. 


28; 
Berzeihnüß 
derjenigen Pferde und Ochſen, fo bey Einquartirung der Chur Sächſ. Reute: 
rey in den Aembtern Cöthen und Wolffen, fowohl von den Fürftl. Borwerden 
Edelböffen als Dorfffhafften feind genommen worden. 


Klepzig. 
Andre. Hampeln einem Aderman feind vff der Reife nad) Calbe abgenommen 
worden 2 Pferde, — Baltin Hampeln damals 2 Pf, — Peter Stephan 
2 Pf, — Schwertfegerifchen Erben 1 Pferd. 
Zawitz. 
Andr. Hampeln, Ackerman, im Pflug 3 Pferde, — Lucas, Ackerman, 2 Pf., 
— Sturmen, Aderman, 1 Pferd. 
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Edderitz. 
Michell Metken, ſo Zwo Dienſtgüther hat, ſeind abgenommen 5 Pferde. 
Pißdorff. 
Hans Köppen, Ackermann, 4 Pferde. 
Porſt. 
Tobias Streubern 3 Pferde, — Naumanniſchen Wittib, fo ein Dienſtgut hat 
4 Pferde. 
Groß-Paſchleben. 
Peter Naben, Anſpanner, find genommen 3 Pferde, — Hans Böttgern, An— 
ſpannern, 1 Pferd. 
Priefdorff. 
Hans Benttman 2 Pferde. 
Drofa. 
Caſpar Heididen find genommen 2 Zug Ochſen, — Heinrich Nudelten 2 
Zug Ochſen, Tebus Heideden 1 Zug Ddfe 
MWolffen. 
Chriſtoph Hinftorffen ift genommen 1 Pferd. 
Summarum Abnahm den unmittelbahren Amts-Unterthanen 41 Stück. 


III. 
Einquartierungs = Acten bezüglich auf zwei Chur-Sächſiſche 
Negimenter. 


1. 
Fürft Auguſtus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 


Unfer freundlich Dienft aud) was wir mehr liebes vnd gutes vermögen Zu- 
vor, Hocgeborne Fürften, freundliche vielgeliebte Herrn Bruder, Better, und 
Gevattern, 

Waß fir ein Churf. Sächſiſches fchreiben die einnehmung Zweyer Chur 
Sächß. Negimenter belangende, vnß diefen abend insinuiret, waß wir darauff 
an den General-Commissarium durd) feinen anhero abgefertigten bothen ge— 
ſchrieben, ſolches Haben ELLE. auf beygelegten Abſchriften Zu 
empfangen, 

Zwart wird nun noch übrig fein, daß an des Herrn Churf. Zu Sachſen 
Lbd. geſchicket, und diefes werd, wo es nicht gar abzuwenden, auff ein erträg- 
liches gehandelt werden möge, Wir aber ohne ELbd. einrhaten, vnd Consens, 
aud) che vnd bevorn der von der Schulenburgf wieder Zuritdgelangt, 
nicht8 wohl statuiren fünnen, Zumaln do ehe, vnd Zuvorn an Chur Sadjjen 
geihidt wird, die Vorſchläge jo Zu thun, auch der hierzu dienliche modus 
tractandi gar wol bedacht werden muß, Stellen demnad) ELLLEd. freund— 
lich anheimb, ob diefelbe diefer hochwichtigen face darauff vnſers gantzen 
Fürſtenthumbs wolfarth beruhet, veifflid) vorfinnen, diefelbe aber vmb befan- 
ter vrſach willen in höchſtem geheimb Halten, Cuno Ordomar von Bo— 
denhaufen vnd Martino Milagio, daß fie ſich Zu der abſchickung nad) 
Dresden gefaft halten wolten, disponiren, vns aber, was bey Chur Sachen 
disfal8 vorzubringen und was ILbd. fiir annehmbliche vorſchläge Zu thun, 
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Ihr ſchrifftliches gutachten eröffnen, auch wol in form eines Memorials 
bringen, vnd uns anhero Zur approbation vnd mundirung Zuſchicken, In: 
gleichen ob, und mit was manier dig werd an deu Beldmarfchaln Zubringen, 
Do aber ELLLEH. eine Zufammenkunfft dißfals fir nötig hielten, find wir 
benennung des tages vnd orts durch Zeigern gewertig, Thun ELLE. damit 
in ſchutz vnd proteetion des höchften ergeben, Plötzkaw den 10 Decembris 1634. 
Bon Gottes gnaden Auguſtus Fürſt Zu Anhalt, graff Zu Afcanien, 
Herr Zu Zerbft und Bernburgt 
E. Liebden 
treuer vnd dienftwilliger Bruder vnd Vetter 
Auguſtus Fz Anhalt. 


2. 
Johann Georg, Churfürſt zu Sachſen, an die Fürſten zu Anhalt. 
(Beilage zu Nr. 1.) 


. .. Hochgeborne Fürften, freundliche liebe Dhmen vnd Schwägere, Waß 
num viel Jahr hero in fo hoch betriibtem vnd Zerrütteten Zuftand, vnſer 
Allgemeines Batterland Teutfcher nation vor großen trangfal, Yammer vnd 
elend aufgeftanden, ift leider der gangen welt befant, alf, daß wir mehr vr- 
ſach ſolches Zu beflagen, alß mit großer weitlenffigkeit Zu remonstriren, 
und aufzuführen, Wie auch defiwegen wir von vnfern geliebten Mitt— 
ftänden, in jo großen nöthen nebenft ihnen Zu treten vnd fie daraus ervetten 
Zu helffen faft engftlichen angelanget vnd erſuchet worden, 

Wie wol wir niemaln vnterlafen, was Zu verhuetung vnd abwendung diejes 
elendes wir nur immer dienftlichen Zu fein erfunden, mit treuer verwarnung, 
hochbeweglichen und bewehrten erinnerungen alle mitgliche mittel vnd wege ge: 
brauchet, wie aus fonderbarer lieb und freundjchafft, die wir Zu der Allge- 
meinen Wolfarth getragen, vnangefehen, daß wir Zu der Zeit vnß nod in 
geruhiglichen vnd ertreglichem Zuftand befunden, fo weit bewegen laßen, nebenft 
ihnen ſolche große gefahr des Krieges anzutreten, 

Dieweiln aber darbey niemaln einige andere Intention, denn daß durch einen 
allgemeinen fichern vnd beftendigen frieden, dem überaus gefährlichen werd 
abzuhelffen, jo jeind wir auch bey allen vorfallenden gelegenheiten Zu diefem 
Zweck bemühet geweien, Da auch vergangenen Winter vns Zu anderweit 
friedlichen tractaten vorſchläge geichehen, und dag Ihre Kaiß. Mayſt. felbften 
darzır nicht minder begierde trugen, deshalden gewiße Perfonen, Hierzu Zu 
verordnen nicht abgeneigt, mit vielen vmbftänden befrefftiget, Damit nun Ja 
nicht8 an vns ermanglen möchte, haben wir folches nicht aus handen wollen 
gehen laßen, fondern die vnſerigen darzır gleichfals nad) Yeutmerig, depu- 
tiret, vnd fürder die tractaten Zu Pirna bis in den. Eechften Monat con- 
tinuiren lafen, auch nad, befchaffenheit itigen Zuftandes, ſolche vorjchläge 
vnd vnterredung gejchehen, die gleichwol fo considerable, daß fid) daraus 
Ziemliche Hoffnung Zur gütlihen Composition vnd hod) desiderirten frieden 
ereuget, 

In ** aber will gleichwol nöthig ſein, daß wir auf vnſerer ſeiten die vor— 
ſorge tragen, wie die ergriffene Waffen noch ferner beybehalten, vnd das 
noch übrige volck conserviret werden möge, in hochnötiger erwegung, wann 
dieſelben finfen vnd Zergehen ſolten, daß alles viel ſchwerer hernach gehen 
würde, 
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Unfers theils haben wir darbey gethan, was menſch- und müglichen und auff 
vnſere eigene vnkoſten, ohne einige beihülffe vnſere armee biß ins vierte Jahr 
nicht allein unterhalten, fondern auc erfahren vund Zufehen müßen, das vn— 
jere getreue Land vnd Leuthe deswegen, vnd dann durch die vunterfchiedliche 
feindliche einfälle vnd continuirli)e marchen vnd remarchen um fo lange 
Zeit hero geüngftiget, gequälet und faft ganz Zu boden geſetzt, Welches wir 
alles mit geduld, wiewol nicht ohne jchmerzliche befümmerniffe erduldet, vnd 
allezeit gleichwol noch dahin forgfältig gewefen, daß wir vnſern benachbarten 
Mitftänden nur Feine befchwerde mit vnſerer armée Zuziehen wollen, Def: 
wegen den größeften theil derjelben ftets, und auch nod) vergangenen Winther 
in vnfern eigenen Landen einquartivet, Wolten aud) nochmaln, wann nur 
dafelbe nicht gar Zu grunde erjchöpft, vor dißmal ſolches thun, und Herzlich 
wiünfchen, daß e8 die unumbgängliche notturft nicht erfordert, Unß ift aber 
ELbd. getreuer eyffer Zu gemeiner wolfarth, vnd was fie dariiber gleichfals 
erlitten, gnugfamb befanth, So haben wir die gute Zuverfiht, das E. Lieb: 
den hochvernünfftig erwegen, wie ein großes wir der gemeinen Wolfarth hal- 
ben auffgewendet, und vns darüber in die fchwerfte ungelegenheit geſetzet, das 
auch Hierbey Fein vorfag, fondern die vnümbgängliche notturfft alſo erfordert 
vnd dem gemeinen wejen Zum beften fich nicht Zuwider fein laßen, von 
vnſerer Armöe darauff nunmehr nad) dem vunglüdlichen treffen jo im Reiche 
vorgangen, *) negft göttlicher Hülffe vnſer aller wolfarth faft einig beruht, 
Zwey Regimenter Zu Pferde in ihrem Lande Zu verpflegen anzunehmen, 
Haben des Unterhalts halben ſolche anordnung gemacht, das wir dafür achten, 
es ihnen allerfeits erträglich fein werde, Zugleich auch den Officirern ernſtlich 
befohlen, in allen jcharfe Kriegsdiseiplin Zu halten, und fürnemblich darauff 
Zu fehen, damit außer deme Feiner Zur vngebühr bejchweret und alle inso- 
lentien nad) höchſter müglichfeit verhütet werden mögen. Das jeind wir umb 
Euere Liebden freundlich Zu erwiedern, derofelben auch ohne das angenehme 
Dienfte zu erweijen, allezeit willig, 

Datum Drefden am 21 Novembris 1634. 

Bon Gottes Gnaden Yohann Georg, Hz. Sachſen ꝛc. 
Churfürft 
E. LER. treuer Oheimb, Schwager, Bruber 
und Gevatter 
Johans Georg Churfürft. 


3. 
Fürft Auguftus an den Sächſiſchen General-Commissarlus Dam Bitzthumb. 


Auguftus x. 
Wir haben des Herrn Churf. Zu Sachſen Lbd. fchreiben den 21 Novbr. 
datiret, darinnen I. 2bd. vns vnſers Herrn Brudern vnd Betters LLLHd. 
erſuchen Zwey Dero Regimenter Zu Roß Zur verpflegung in vnfer gejamp- 
tes Fürſtenthumb einzunehmen, dur) den vom Herrn abgefertigten bothen 
diefen Abend gar wol empfangen, Wollen aud) nicht unterlaßen, folches mit 
hochgedachten vnſers Herrn Bruder und Bettern YPLbd. Zur communiceiren, 
und vns gegen Ihr, des Herren Churf. 268. nad) beſchaffen des itigen Zu- 
ftandes, aller gebühr nad) Zu ercleren, Inmittel® aber laßen wir dem Herrn 





*) Bei Nördlingen, am 7 Septbr. st. n. — 
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unverhalten fein, wie daß wir, vnd vnſer ganges F. Haus die getreue ſorg⸗ 
falt, die Ihre des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd. für die gemeine Wol- 
farth tragen und daß fie die occasiones jo wol Zum Krieg als Zum Frie— 
den in acht nehmen, hod) aestimiren, vnd vnß allerfeits jchuldig erkennen, 
vnſere ſchuldige Dankbarkeit in der That Zu erweiſen, Geſtalt wir dann, 
nach dem wir vernommen, daß der Herr in der nähe ſich befindet, den veſten 
vnſern lieben getreuer Levin von dev Schuleuburg, vjj Lübßdorff vnd 
Schochwitz geſtriges tages, vnd ehe wir ſolches ſchreiben empfangen, gn. 
aufgetragen haben, ſich dißfals mit dem Herren Zu vnterreden, vnd ihme 
vnſere gemüthsmeinung mündlich Zu eröffnen, Wie wir vns dan auf ihn 
geliebter Kürtze willen bewerffen, vnd dem Herrn, daß er ſeinem Wort glau— 
ben beymeßen wolte, günſtig erſuchen, 

Unter deßen aber, vnd biß wir dieſe Dinge mit vnſerer Herrn Bruder vnd 
Vettern PLYbd. communiciret, auch von ihm, dem v. d. Schulenburg 
vnterth. relation erwartten, So haben wir dem Herrn nur dieſes Zur nad) 
richt anfügen wollen, daß nebenſt dem Schweden Volck, ſo in vnſerm Für— 
ſtenthumb lieget, noch 2 Regimenter Zu Roß Zu unterhalten, es wegen enge 
der Yande, der Wengkeit, ſich darinnen befindlichen, vnd doch verderbten Un— 
terthanen, wie auch der Stopfung der Commercien halben, ein pur lauter 
unmöglich Ding ift, Würde auf den Fall nicht allein die ruin vufers Für— 
ſtenthumbs, jondern auch der Chur Sächſ. Regimenter nad) ſich Ziehen, 
auch bey den Königl. Schwedifchen Offieirern allerhand argwohn, vnd vnge— 
(egenheit (welche vnſer Fürftl. Haus am meiften empfinden wird) vervrjachen, 
Wie aud) dem Evangelifchen wejen ins gemein hochichädlich fein, 

Derowegen wir dann den Herrn hiermit günftig erſuchen, er wolte, vermöge 
feiner ihm von Gott verliefenen guten diseretion, auch habenden Credit’s 
vnd authoritet nad), es dahin vermitteln helffen, Damit diefes anſuchen auf 
tractaten vnd müglichkeit geftellet, inmittel8 aber die vn angedeute 2 Regi— 
menter aus vnſerm Fürſtenthumb verpleiben mögen, So Zweiflen wir gan; 
nicht, es werden verhoffentlid, unfers Herren Bruder vnd Bettern LeLbd. fo: 
thane vorjchläge thun, damit des Herrn Chürf. Zu Sadjen Lbd. gar wol 
eontent vnd friedlich fein werden, 

Wir feind folches vmb den Heren bey aller begebenheit ꝛc. 

Plötfaw den 10 Debr. 1634. 


4. 
Memorial 
deßen fi) unfere naher Drefden, die vefte und hochgelarte respective Räthe 
Liebe Getreue und Befondere, Cuno Ordemar von Bodenbaufen vnd Martinus 
Milagius Zu gebrauden. 


Sobaldt vnjere Abgeordnete Zue Dreßden angelanget, vnd Zur audienz, 
darumb fie fic fleigig bemühen follen, verftattet werden, ſollen fie nach abge- 
legten gewöhnlichen Curialien des Herrn Churfürſten Lbd. gebührlid anzeigen 
vnd vermelden, wie das dero jchreiben vom 21 Novembr. jüngſthin vns 
allererft, am 10. huj. durch dero General-Commissarius Dam Vitzthumb 
eingeſchickt worden, wir vnß darauf alſofort Zuſammen gethan, vnd den in— 
halt in reiffe erwegung gezogen, 

Gleich wie wir nuhn dem Allerhöchſten von Herzen Zu dangken, daß Seine 
Vätterliche Allmaht des Herrn Churfürften Lod. Zu erhaltung des Heyl 


Röm. Reichs Hoheit, Wilrde und -Frepheit, infonderheit aber unumbgenglicher 
abgenötigter vertheidigung der Evangelifchen Religion ergriffene vnd bis hie— 
her mit heroifcher Tapferkeit vnd Großmütigkeit, auch hindanjegung alles 
Privatnutzens vnd befanter großer befchwerung, jo dero eigene Lande deßwe— 
gen betroffen, aud) die waffen dermaßen geſegnet, daß die androhende auff 
alle Evangelifche Stände, infonderheit des Hochlöbl. Dber Sächſ. Craifes, 
vnd aljo auch vnſere Yande vnd Leuthe angefchene gefehrliche machinationes 
hintertrieben vnd abgewendet, fürnemblich aud), daß bey Nörtlingen vnglück— 
liche aceidenz, vnd daher entftandene euferfte Gefahr dermaßen gebrochen 
worden, daß der gegentheil feine gefafte intention nach feinem willen nicht 
fortjtellen können, 

Alſo aestimirten wir Sr. Ybd. hochrühmliche getveue ſorgfalt vnd vnaußge— 
jeten eyfer vor die Allgemeine wohlfahrt, wie es an ihm jelbft billig, Be— 
dandten vns daher freundtlich und Zweifelten nicht, e8 werde dermaleing Sr. 
Lbd. vnd dero hochgeehrten Churhauſe Zu einem immerwehrenden ruhm, be— 
ftendiges vnd felbftgewiinfchtes aufnehmen gereihen, vnd alle Evangelijche 
Stände ihre Dankbarkeit gegen Sr. Lbd. in der That verjpüren Zu laßen, 
ſich enferftes fleifges bemühen, Wie dan auch wir injonderheit, nachdem, wie 
angezogen an erhaltung der annoc vorhandenen Völgfer, jo lange, bi der 
vielgütige Barmherzige Gott, die vorgewejene vnd biß in den Sechſten Mo— 
nat fortgefette mühfame Friedenshandlung mit einem gewiünfchten vnd erfreu— 
lichen außſchlage bejchligen wirdt, höchlich viel gelegen, nichts Yiebers ſehen 
woltten, alß daß vns in vnſerm geringen vnd bis vfs eüßerſte erichöpften 
Fürſtenthumb ſo viel mittel übrig geblieben, daß wir des Herrn Churfürſten 
vbd. mit einer real demonstration begegnen, vnd alſo, wie wir von Herzen 
begierig fein, auch in der thatt an handen gehen Füntten, Geftalt wir dan der 
Hoffnung Iebeten, e8 wiirde ©. Ybd. diefes vnferes Gemühtes genugjamb 
verfichert jein, vnd in vns defwegen feinen Zweifel ftellen, Es wehre aber 
derjelben nicht weniger befant, was Geftalt wir bishero ein aujehnliches Zue 
der Schwediichen Armee Contribuiren müßen, vnd wie ohn einiges respi- 
rament vnjer Fürſtenthumb mit Contribution, einquartierungen vnd Durchzü— 
gen von anfang des Krieges biß vf gegemwertige ftunde bejchiweret worden, 
jo gar, daß cin Regiment vff das andere gefolget, fih Zuweilen 2, 3 vnd 
mehr Regimenter auf einmal hereingeleget, und ito abermalß vber ein ganzes 
Hegiment zu Fuß von 12 Compag. aud) ein ftared Regiment Zu Roß an— 
gekommen, das ganze Yandt beleget vnd Beyde mit der verordneten hohen ver- 
pflegung beharlid) verjehen fein wolten, Se. Lbd. wiüften wir. des von Gott 
begabten hohen verftandes, daß fie leichtlich und ohne vnſer anführen bey ihr 
jelbft ermehen werden, wie diefe vnd dergleichen ftarke einlager vnd beſchwe— 
rungen einem jo Heinen vnd guten theilg geringem, allenthalben aber abge: 
mattetem vnd ausgejogenen Fürſtenthumb vber alle maßen beſchwerlich, ia un- 
müglich anfommen müßen, Zumahl, da die Unterthanen theils verlauffen, die 
übrige aber viel lieber das ihrige vollents verlafen, alß der bey den ſtets 
wehrenden Durchzügen vnd einlogirungen vorgehenden vnnachleßige Prefuren 
ferner gewertig fein wollen, Dabei wir dan an der negjtgehabten Erndte 
fürnemblih an Gerften vnd Haffer, welches in diefen Landen Zum imeiften ge- 
bauet wird, einen folden großen Mifwachs befinden, weill wegen der beharr- 
lichen damahligen einquartierung die Felder nicht Zu rechter Zeit beftellet werden 
fünnen, daß wir fein mittel fehen, wie die vnterthanen Zu der fünfftigen auf- 
ſaat vnd inmmittelft Zu ihrem fiimmerlichen Unterhalt werden gelangen fünnen, 
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vnd ift inſonderheit auch an hew vnd fonrage fast nicht jo viel bey der handt, 
daß davon die Notturfft für vnſere eigene Pferde Zu befommen, Undt ob Zwar 
bey den wenigften noch ein geringes an Getreydich vorhanden fein magf, 
wir auch geneigt wehren, von vnſern eigenen Embtern, fo viel wir deffen nur 
an vnſerer Zimblichen außbringung Zu entbehren haben, die armen Unterthanen 
Zu verlegen vnd ihnen aufzuhelffen, So feindt doc) die Commerecia allent- 
halben geftopft und muß das wenige, was mit Kummer ausgebracht wirdt, 
vmb einen geringen, fajt feinen werth, dahin gegeben werben, daher dan 
auch diefes mittel Zu vorgedachtem Zwed nicht Zureichen will, 

Wir woltten S. des Herrn Churfürften Lbd. mit ſolchem queruliren gerne 
verſchonen, haben aber deren nicht geübriget fein mögen, damit unter anderu 
aud) ©. Lbd. daraus abzunehmen hetten, wie nicht alleine fie Zu dem vorge- 
ftedten Ziel wegen der Unvermügenheit vnd überheufften Befchwerden, nicht 
gelangen, fondern auch die Negimenter in größeres abnehmen, alf fie fid) ito 
befinden migen, gerathen, auch wohl gar Zwifchen Sr. Lbd. Regimentern 
vnd den Schwediſchen albereit einlogirten Trouppen eine hochſchädliche Miß— 
helligkeit erwacdjjen wirde, wann ihnen beiderfeitS in den Engen albereit vfs 
eußerſte ruinirten quartieren der nottürftige vnterhalt entftehet, wie dan uff 
ſolchen Fall vnaufbleiblich wiirde erfolgen migen, Waß aber bey diefen Zweyf— 
felhaften gefehrlichen leufften vor groß vnheill aus fothanen mißverftänden 
da8 Evangelifche wejen Zu gewartten, Dafelbe wehre am tage vnd vor au- 
gen, vnd wiirde wohl der gegentheil felbft ihm feinen größern vortheil wün— 
ſchen nod) gönnen fönnen, 

Wie jehr aber ©. Lbd. denjelben vorgebauet vndt abgeholffen wißen wollten, 
daßelbe bezeugeten alle deroſelben hochlöbl. actiones vnd consiliae jo gar, 
das fie auch dem publico Ihren eigenen nugen, iederzeit weit nachgejetet, 
vnd dadurch Ihr albereit erlangtes hohes Yob weit anfgebreitet vnd vermeh— 
ret, Daher wehren aud) wir der beftendigen Hoffnung es wilrden Se. Yieb- 
den diejes alles nicht anders, alß wie es gemeinet, aufnehmen vnd fid) doch 
verfichert Halten, daf, was nur immer in vnſerm vermiügen übrig ift, vnd 
Zu ©. Lod. gefallen gereichen fan, wir an vns nichts werden erwinden 
lagen, Geftalt wir daneben darumb an den Herrn Beldtmarfchalt Johann 
Banern eine abjendung gethan, Zu erjuchen, ob es mit den Beyden ein- 
quartirten Negimentern vnd derſelben hohen vnerträglichen vnterhalt vff ein 
Leidliches Zu richten, und dahin Zu vermitteln, daß gegen abftattung eines 
billigen, wie der übrigen Yaft und einquartivung fönnen benommen, vnd vns 
jo viel möglichkeit begönnet werden, daß Sr. Lod., wann nur auch ihre Res 
gimenter außer Landes verbleiben vnd durch fernere anmuthung dev winter- 
quartiere den Schweden nicht vrfach gegeben wird, auff ihrer meinung 
auch Zu beftehen, vnd die albereit eingelegte Trouppen im Lande verbleiben 
Zu laßen, wir mit einer anzahl Oetreidihs Zu Proviantierungen ihrer 
Beftungen, oder wohin fie e8 verordnen werden, fo Anfangs vff 100 Wip., 
fürter vff 1500 Wſp., endlich vf 2000 Wip. gejetet werden kann, wilfah- 
ren vnd diefelbe an ort und Ende, wie man ſich deßwegen Zu vergleichen 
haben wirt, abliefern laßen können, 

Wir verhofften S. %bd. wirden darauf vnſer willfertiges Gemüht genug: 
jamb Zu verfpüren haben, vnd es an ihrem ortte dahin verfügen helffen, da- 
mit wir fiber dasjenige, was wir fonder ruhm, aber doch mit wahrheitsgrunde 
Zu melden, albereit bey dem Evangelifchen weſen gethan, auch ferner vnſerm 
beften vermögen nad) gerne thun wollen, nicht müge bejchwert, und die vor 
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augen ftehende Gefahr vnd total ruin, jo vnſere Lande vf den vnverhofften 
fall weiterer anmuthung notwendig betreffen muß, aud) da8 Gemeine Evan- 
gelifche wejen davon gewißer als gewiß Zu gewarten hatt, von vns abgewen- 
det werden müge, j 

Worbey dan vnd damit diefer Zwegk erhaltten werde, die Abgefanten feinen 
fleig noch mühe ſparen, und defwegen nad) gehabter audienz, ſich auc) bey 
dem General Lentenanten Arnheimb vnd den Dber General Commissario 
Scleunigen, fid) anmelden, vnd ihrer guten interposition, defen wir vns 
Zu ihnen gewiß verjchen, bejter maßen gebrauchen werden, 

Wie vnß Se. Lbd. eine befondere hohe freundjchafft hierunter erweifen, Alfo 
wehren wir c8 mit freundtlichen angenehmen Dienften bey jeder Begebenheit 
Zu erwiedern willig vnd bereit, Das übrige wird der Abgefandten discretion 
anheimb gejtellet vnd feind wir von ihrer verrichtung fchleunige vnterthenige 
relation gewertig, 

Datum Bernburg am 13 December 1634. 
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Fürft Chriftian an * Fürſten Auguſtus. 


Unſer freundtvetterliche Dienſte, vndt was wir mehr liebs vnd guts vermögen, 
— Zuvor, hochgeborner Fürſt freundtlicher geliebter Herr Vetter vndt 
Hevatter, 
Wir haben fo wol des Herrn Churfürſten Zue Sachſen Lbd. anſinnen, als 
aud), daß E. Lbd. vns erfuchen vff heute frühe Zue Bernburg der Zufam- 
menkunfft beyzuwohnen, aus E. Lbd. den I1ten datirtem jchreiben erjehen, 
Allein, weil vns ſolch fchreiben exft diefen nachmittag Zwijchen 12 vnd 1 
Uhren Zukommen, können E. Lbd. jelbft ermeßen, wann wir vns gleich an- 
gefichts auf den weg gemacht, daß wir dennoch Zu fpate würden angelangt 
fein, Sonft feint wir gang nicht gemeint, fonderlich in folchen großen Lan- 
desnöthen vnd vnerträglichen anfinnen, den allgemeinen consiliis vns Zu ent- 
ziehen, Sondern vielmehr eußerſtes Vermögens cooperiren Zu Helffen, wie 
wir die Lande retten vnd liberiren mögen, Hetten vns auch nicht verfehen, 
daß Churfachjens Gn, und Lbd. dergleichen begehren folten, vndt hatt vns E. 
Lbd. vorantwortt an den General Commissarium allerdings in materialibus 
mittgefallen, Do aud) noch ferner in diefer fache entweder perfönliche Zuſam— 
menfunfften vonnöten, oder wir fonften das vnferige darbey thun können, 
wollen wir nichts unterlagen was den Landen Zum beften gereichen magf, 
vnd verbleiben benebenft E. Lbd. Zu freundtvetterlichen Dienften allzeitt wil- 
fig. Datum Harßgeroda den 13 Decembr. Ao. 1634. 

- Bon Gottes gnaden Chriftian, Fürft Zue Anhalt, 

Graue Zue Ajcanien Herr a Dernburg vndt Zerbft 

E. ©. 


Eigenhändig. 
P. S. Ich hatte im willens dem Dw. getr. vetter, 
bohten den willkomb geben Zu Chriſtian, Fz Anhaltt. 
laßen, umb feiner großen negli- mppria. 


gentz willen, So hat er aber 
die Schuldt auf andere gelegt, 
welche die Schreiben Zu rechter 
Zeitt fortzuſchicken vergeffen. 
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5 
Auch hochgeborner Fürſt, freundtlicher geliebter Herr Better und Gevatter, ha— 
ben wir E. vnd vnſers Herrn Vetters Firft Ludwigs Lbd. andtwort wegen 
sublevirung vnſers Fürſtl. Antheil® empfangen, So wenig nun vnjere in- 
tention gewejen vns von der gemeinen laſt gänzlichen Zu eximiren, So 
ſchwer vnerträglich vnd vnmüglich wirdt vnſern Landen fallen, bey denen 
ſtetigs continuiren Durchziigen vndt einguartirungen, jo vunterjchiedlicher gan— 
en Negimenter, die contribution vollkomlich abzulieffern, vndt wolten nichts 
mehr wünjchen E. Lbd. möchte der Zuftandt vnſerer armen erichöpften Unter- 
thanen vor augen jehen, Daun wir vns vf ſolchen fall gewiß Zu tröften, fie 
würden die gebetene sublevation nicht jo gar Hintenan fegen, Stellen c8 
doch vor diegmahl an feinen ort, vnd befehlen E. Lbd. hiermitt Göttlicher be- 
wahrung. 


6. 
Der Amtsrath Johann David Wieß an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Gnädiger Fürft 
vnd Herr, 
E. 3. Gn. hab ich vnterthänig Zu berichten eine notturft erachtet, daß ist 
diegen mittag Wilhelm Rath Zu mir kommen, vnd in beiwejen des Ober- 
jten Boi, welcher die mittags mahlzeit mit mir gehalten, den gewigen bericht 
gethan, das diefen vormittag des Oberften Leutenant Hanaws Oberftwad)- 
meifter der von Bonida mit 25 Pferden bei Baßdorff vorüber geritten, 
und die anzeig gethan, es wiirde das Negiment, vnd ſonſten noc eins in 2 
tagen Zum lengjten da fein, ev aber hette befehl, ſich vmb die quartiv bei 
Fürſt Augufti Fgn. anzumelden, dahin er auch fortgeeilet. Bei jo gejtalten 
ſachen folte nicht vudienlich fein, daß (neben möglicher vnterbawung die Chur 
Süd. Zurüdzuhalten) dev Oberfte Boi theils feiner reütterei, fonderlich ge- 
gen Zörbig vnd Ealzfurt, vf die Dörffer aus eigener bewegnus, feine quar- 
tiv bis Zum vertrag Zu manuteniren, vertheilen möchte, vnd iſt der gleic)- 
meßigen meinung auch Hr. Milagius, welcher diefen nachmittag feine Reiſe 
gegen Deſſa fortftellen, vnd ohne Zweifel diefe Beichaffenheit dorten auch 
referiren wirdt, vnd jolte nicht vndienlid) fein, wann E. F. On. von dort 
aus mit dero Herrn Bruders Fgn. daraus communieiren vnd etwa morgen 
Zeitlich ihre rückreiſe (jo viel dero angelegene geſcheffte erdulden mögen) be= 
fordern köndten. Geftern abent jpath ift Herr Dberfter Boi mit der Yeib 
Compagnie vnd dem Stab hir ankommen, vnd iſt au veütterei ftärder, als 
E. F. Gn. vielleicht vermeinen mögen, hatt aud) wegen des engen quartirs 
nicht Luft, lang Hier diefer geftalt Zu bleiben, doch wird E. F. Gn. anfunfft 
er erwarten, und will ich vnterdeßen deshalb vnd fonften mit ihme die not- 
turfft reden. Weil ich beforget es möchte ahn dem beiſchluß etwas eilents 
gelegen fein, Hab ic) denjelben vunterthäniger wohlmeinung eröfnet, Davon 
auch Herrn Milagio nachricht geben. Berbleibe alzeit 
E. %. Gn. 
Cöthen 15 Decembr. unterthänig gehotjamer 
1634. Diener 
3 D. Wieß. 
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Adrefie. 

Dem Durdlauchtigen Hochgebornen Fürſten 
vnd Herrn, Herren Ludwigen Fürſten Zu 
Anhalt, Grafen Zu Aſcanien Herrn Zu 
Bernb. vnd Zerbft ꝛc. der Königl. M. 
Zu Schweden Statthaltern, Meinem 
gnädigen Fürften und Herrn. 

Cito. Cito. Hall. 


1 
3. ©. an den Amtsrath Wieß. 


Ehrnveſter, Hochachtbar, ꝛc. Großgönſtiger Herr Ambtß Rhat, Ich habe gäng- 
lich vermeynt, waß wegen der Churſächſiſchen Reuterey obhanden, werde dem 
Herrn bereits in die Hände gegangen ſein, Weil aber meine Haußfrau eben 
in der Stunde wieder heraußkompt vnd hiervon nichtß wißen will, Alß hab 
vff allen Fall ich vor eine Notturft erachtet, den Herrn Zu avisiren, daß 
heut Morgenß gegen 10 Uhren Obr. Wachtmeiſter Ponickau bey vnß vor— 
über, vorgebende, daß das Hanawiſche Regiment in Cöthen, Deßaw vnd 
Zerbſt, das Rochauiſche aber im Bernburgiſchen einquartiret werden 
muüßen. Nuhn habe ich vermeynt, Er werde reetà vff Cöthen Zuegereyſet 
ſeyn, weil aber meine haußfrau, wie gedacht, hiervon nichtß in erfahrung ge— 
bracht, Alß vermuthe ich, Er werde vff Plötzgau ſeinen weg genommen ha— 
ben, hat benebenſt berichtet, daß das Schwartzenholtzſche Regiment, So 
quartir Zue Delitſch, Bitterfeld, vnd Zörbigk haben ſoll, welches dann, weil 
ihnen alle Schliche kundig, für vns nit Zum beſten. 

Sonſten bin ich geſtern bey Obriſten von Werder geweſt, vnd von ihm 
verſtanden, daß Herr Feldmarſchall Bannier gäntzlich resolvirt, wo Chur 
Sachſen ihme das Fürſtenthum Anhalt wegnemen werde, alſo bald ſein 
Quartir in Meißen Zu nemen, vnd fernerß außgangß, ſolt er gleich fallen 
wie er wollte, Zu erwarten, Dahero ein groß Unheil, wie er ſagte, vorhan— 
den, Er berichtet ferner, daß General Commissarius Vitzthumb naher Er— 
fordt fommen, mit Bauniern hierunter ſelbs Zue tractiren, Bannier aber 
were weg geritten, alß er das vernommen, dadurch Chur Sachſen nit wenig 
commoviret werden möchte, vnd gedächte er, Werder, in anſehung aller 
dieſer vmbſtände, feine Sachen deß müglichſten in anderwertß ſicherheit Zue— 
bringen. So id), in Vertrauen, vnd ſofern dem statui publico daran gele— 
gen, dem Herrn mit wenigen berichten wollen, Göttlicher allmacht befehlendt 
15 Dechr. 1634. 


Deß Herrn 
P. 8. N. B. 
Der Salvaguardia nit Zue DW. cs... 
vergehen, doch, nach geftalten J. S. 


Sachen damit Zue gebahren. 


8. 
Derfelbe an Denfelben. 


... In eyl foll ich dem Herrn nit verhalten, daß heute. 75 Hanauiſche 
Keuter Zue Köſitz, Prießdorff, Weißand, Goltz vnd daherumb geweſt, Pferde 
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in 25 gemaufet, vntereinander getheilet, und vorgeben, weil fie feine Pagagi 
hetten, müßten fie ſich wieder ftaffiren jo gut und wo fie fünten, Infonder- 
heit und mit Namen ift Leutenant Kraa dabey geweft, vnd durch feinen 
Diener vnjern Feld Nachbarn, Shammern (auf Fernsdorf), fleißig salu- 
tiren vnd anzeigen laßen, Morgen oder übermorgen wollen fie gewiß bey 
vnß —— vnd nad) ihren assignirten Duartiren, alß Deßau, Zerbſt vnd 
Cöthen rücken, das Regiment lege Zue Grimm, erwartende deß von Ponik— 
kau Zuerückkunfft, dann vffzuebrechen vnd fortzuegehen, Das Rochauiſche 
Regiment aber, das inß Bernburgiſche ordre gehabt, were wieder Zurück com- 
mandirt nad) den Böhmiſchen Gränzen, obß auch bei dem Hanauifchen verblei- 
ben, oder an ftatt de Rochauiſchen ein anders hiehero commandirt wer- 
den würde, das wüſte er nit Zu berichten, vnd hat dis alle Schammer 
felbften alhier erzehlet und referivt, derwegen ichß für eine Notdurfft erachtet, 
an den Herrn Gevattern Zue berichten, jonderlich, ob etwa wegen nachtlichen 
überfalg vnd abnemen der Pferde fünten vff den Grängen durch die Boy- 
ſchen oder Sonften mittel gemacht werden. 

Ic Habe aber gleihwol nit vnterlaßen, den Sculmeijter naher Zörbid Zu 
ſchicken *), um Zu erkundigen, ob volck dafelbft angefommen, oder die quartir 
gemacht, oder was injonderheit von vnſer einquartirung dajelbft Zue verne= 
men, Sobalden er Zurück fompt, und etwas, jo der notwendigfeit ſeyn wird, 
referiret, fol! e8 dem Herren eilfertig berichtet werden, Es iſt die erfte 
instantz von 75 Pferden eben jcharff, vnd wißen wir vnß wider fo ftarde 
partyen nit wol Zuefafjen, In der Statt ift Feine gelegenheit vor die Pferde, 
offen Land iſts alles voll gefahr, Doch. wird Gottes ſchutz itberall das beſte 
thun 2c. Demfelben von Herten befohlen, Dat. 16 Dec. 1634. 


Der Herrn 
NB. Nach eingenommenem Frü— Dw.... 
ſtück find fie wieder davon. 3. ©. 


Udreffe: 
Dem Ehrenveften, Hochachtbarn, Herrn Johann David Wiefen, 
Fürftl. Anh. Ambtß Rhat Zue Cöthen, Meinem Großgünfti- 
gen Herrn Gevattern ꝛc. Cito. Cito. (praes den 16 Xhbris 1634.) 


9. 
Eurt v. Börftell an den Commissarius Wilhelm Rath auf Groß-Wülcknitz. 


WohlEdler, geftrenger vndt vefter, freundlicher Lieber Schwager, Unfer gne- 
diger Fürſt vndt Herr Fürft Augufti Sg. wollen den Schwager den beiden 
Sächſiſchen Regimentern entgegen fchiden, vnd durd den Herrn Ambts Rhatt 
Zu Cöhten Johan David Wiefen defjwegen ein memorial, wefien er 
fid) bei diefer entgegenſchickung Zu gebrauchen, aufßftellen laßen, 

Derowegen Ifgn. gnediges begehren, der Schwager fo balt fi) auff Cöhten 
erheben, und vmb 12 Uhr bei dem Herrn Ambts Rhatt dafelbft ſich angeben 
vnd ſolche instruction empfahen, aud) aljodann mit Matthias von Bie- 
derfee, der gleichfals Zu dem behueff Zu Cöthen ſich einftellen wirbt, 
den beiden Regimentern entgegen Ziehen wolle, habe es ihm nicht per- 


*) Der Schreiber diefes Briefes, fo wie derjenigen Zufchriften unter 7 und 19, hat 
weder feinen vollen Namen noch den Wohnort angeben wollen. Der Hand- 


fchrift nah war er ein Gelehrter. 2 
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gen follen, vndt thue ihn Gottes Schutz empfehlen, Sig. Bernd. am 
16 Xbris 1634 
\ Des Schwagers 
Dienftw. 
Curt von Börftell. *) 


10. 
‘ Memorial, 
Deßen ſich unfere Abgeordnete Wilhelm Rath undt Mattbieß von Büderfee bey 
dem Obriften Lieutenandt Hanawen Zu gebrauden, 


Anfänglihen follen fie fi) jo balt aufmachen, vnd ahn die orth, da der 
Obriſt Yentenandt Hanaw mit feinem vnterhabenden Regiment ieo Lieget, 
fi) verfügen, denfelbigen vnfern gönftigen gruß vermelden, vndt ihme, das 
ihnen aufgegebene fchreiben Zuftellen, mit mündlicher anzeig, weil die Ilfel— 
diſche 12 Compagnien Zu Fuß, und das Boyſche Regiment Zue Roß 
albereits im Fürſtenthum lege, auch außer allem Zweiffel, daß dofern er (der 
Dbr. LFeutenandt) mit feinem Regiment ins Fürſtenthumb rüden wird, daf 
man aud) darzır de8 Anderſons vnd andere Negimenter Zu Roß, fo in 
den Halberftattiichen und Magdeburgifchen Liegen, in's Fürſtenthumb fchiden, 
vnd dafelbe vollendt8 ruiniren würden, 
So erſuchen wir ihn Hiermit nochmals göuftig, das er Zue verhiitung vnſe— 
rer Lande ruin vnd wegen conservation feines eigenen Regiments fich doc) 
fo lang aufer dem Fürſtenthumb gedulden wolte, bis wir ons hierunter mit 
onfers Herrn Bruders vnd Vetters Ybd. beredet, do wir dan verhoffen einen 
folchen weg zu ergreiffen, daß fowohl des Herrn Churfürften Zue Sadjjen 
Lbd. als die Schwedifche Offieirer satisfaction erlangen, vnd fein des Obri- 
ften Regiment defto baf; wiirde fünnen accommodiret werden, Geftalt dan 
wir auf den 18 hujus vnſers Herrn Bruders und Bettere Lbd. Zu dem 
ende ahn vns bejcheiden, aud) albereit fowohl ahn des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. als ahn Herrn Feld Marſchall Banern verhoffentlicd; mit ans 
nehmlichen Vorſchlägen abſchickung gethan, 
Weill auch eußerlich verlauteu will, als wann das Rochiſche Regiment 
ebenmeßig Ordre hette ins Fürſtenthum Zu Ziehen, ſo ſollen Abgeordnete 
ſich deßen erkundigen, vnd auf den fall auch Zu ſelben Obriſten oder Com- 
mendanten ſothanes Regiments Ziehen, vndt bey demſelbigen obigen inhalt 
ahn vnd vorbringen, vndt ſich eußerſt dahin bemühen, damit die Regimenter, 
bis wir vnß mit vnſers Herrn Bruders vnd Vettern Lbd. beredet, aus dem 
Fürſtenthumb verbleiben möchten, Erwarten hierüber ihrer vnterthänigen 
jchleunigen relation, vnd verbleiben ihnen mit gnaden wohl beygethan, 
Signatum Plötzkaw den 16 Decembris Ao. 1634. 

Auguſtus Fzu Anhalt. 


11. 
Der Hofmeiſter v. Schilling an den Amtsrath Wie. 


Ehrnvefter Hochachtbar vndt mwohlgelarther freundtlicher lieber Herr Gefatter, 
fonders fehr werther freundt, e8 hatt Illustr. fein fchreiben empfangen; vndt 


*) Sein Vater, der Präfident, fehreibt ſich ſtets Borftell. 
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überfendet ihm inliegendt eine Ordre vom Herrn Residenten Eßkens ahn 
Obr. Boy, des Inhalts, daß die Compagnie auf die Dörffer, wo es am 
nötigften, aufgetheilet werden fol, dazır mein Gefatter gedachten Obriften 
gutte ahnleitung geben khan; vnd da die Compagnie Zu ſchwach alle Dörf- 
fer darmit Zubelegen vnd Zubewahren, al vermeinen hochgedachte ©. F. On. 
daß von Zerbit nod) eine Compagnie folte herüber erfordert werden, So 
meinem efattern nicht verhalten foll, und verbleibe 
| ©. Dwilliger alzeit 
Cöthen den 16 Decemb. 
1634 vm 10 vhr F. v. Schilling. . 
vormittag. 
welches er dem Ohr. Boy wegen 
©. F. ©. vorzuſchlagen hatt, we- 
gen der Compagnie von Zerbft. 


12. 
Mart. Milagius an den Hof: und Amtsrath Wieß. 


... Inſonders Lieber Herr Collega, geehrter werther Freund, Geſtern ift 
Herr Secretarius Geje von Bitterfeld kommen vnd hatt daſelbſt erfahren, 
das das Hanawiſche und Rochawiſche Kegiment albereit im anzuge auff 
das Fürſtenthumb begriffen, daher wol nötig, daft ©. F. Gn. baldt im Lande 
jein möchten, Ich verbleibe bei meinen geftrigen gedanden, die Churf. Zue 
Ditterfeld fein darüber ftutig worden, alß fie gehört, das 2 Negimenter 
Schwediſchen Volcks albereit im Lande, Der Culmbachiſche Canzler Feilitfch 
jchreibet von Berlin, das die Friedenspuncte, vermüge Burgsdorffs rela- 
tion, jo fie felbft gefehen, fchlecht, und die Pfältziſche ſache auff ein Reichs— 
tag verfchoben, der Schweden aber gar nicht gedacht worden, gegen den 7. 
Martii ſollen die Stände fid) erflchren, ob fte den frieden acceptiren wollen, 
Churſachſen wil 30000, der Keyfer 40000 Man halten vud foll in Kurtzen 
ein Convent naher Prage aufgefchrieben und dajelbft deliberiret werden, wie 
die Stände, jo den frieden nicht annehmen wollen, darzu Zu bringen, Die 
Sächſiſche Officirer follen alle ftattlid} recompensiret fein, Ich bitte, der 
Herr wolle e8 Illustr. %. Gn., und dem Herrn Ganzler Stallman Zu 
wißen thun, Ich communieire Ihm aud) hierbei, was Herr Leuchtmar 
an mich jchreibet, Wan er es belefen, fan e8 mit gelegenheit dem Herrn 
Praesidenten überfchidet werden, Wegen der Boyfchen Neutter. bitte ich 
vmb eine Verehrung, jo meines ermeßens an der contribution oder den aceifen 
genommen vnd beredjnet werden könte, Ihn vnd Familie ergebe ich des Aller- 
höchſten obacht, und bitte, er wolle der Meinigen eingedenf verbleiben, Gott 
mit uns! Deßaw am 16 Decemb. 1634 

Des Herrn Collegen 
Polen will allzeit Dienftw. 
10000 Man in Preußen M. Milagius. 
legen, ift 70000 ſtarck. 


N 


13. 
Leuchtmar an Milagius, 
- (Beilage zu 12.) 
Ehrnvefter Hocgelehrter ſonders hochgeehrter großgiinftiger Herr vnd werther 
freundt, 


— — — — 


— —— _—- z — ze — - ’ m 


43 


Auß des Herrin an mic, gethanen ginftigen fchreyben vernehme ich mitt ſon— 
derbahren frewden feine gegen mich continnirende vertrawliche affection vnd 
Zuneigung, wie id) mic) auch deßelben auff dienftlihs und hochſte bedandhe, 
‚AUS verfichre ich denjelben auch, das an meinem ort gleichfals die erinnerung 
vnjer Zu Srandfurt gepflogene freundtichafft frifch verbleiben, und et «mid 
Jederzeit Zur allen angenehmen Dienften bereit vnd willigk erfinden folle. 
Wolte Zwahren winjchen, das ic) ſolches hiebey mitt vmbſtendlichen vnd ge— 
wißen nachrichten der Zu Pirna beſchloßenen tractaten erweyſen khönte, Aber 
weil außer der gewißheit daß der ſchluß gemachet, das übrige vnd die media 
und conditiones deßelben aber vns alhier jo wol als den Herrn der ort als 
geheimnißſachen noch Zur Zeit unentdedet verbleiben, So muß mich darin ex 
capite Ignorantiae, und das die jachen diefer ort noch gar dundel jeyn, ent- 
Ihuldigen, Wir hatten wol nitt vermeinett, daß es fid) mitt eröffnung des 
werds fo lange verziehen jolle, Zumahl doc) bereit vor 14 tagen von dem 
Dberften Buchsdorff, (Burgsdorf) hieher von Dresden bericht bradjt wor: 
den, das der Churfürſt von Sachſen an meinen gnedigften Heren gejandten, 
darunter dan auch der von Sebottendorff feyn folle, geſchickt wurde, vnd 
durch dicjelbe die gründliche bejchaffenheit der tractaten eomminieiren laßen, 
Deren man noch teglid) erwartendt ift, und haben feine Churf. Durchl. be- 
reit Ihre Landftende hierhin verjchrieben, vb .num mitt denfelben Ihr an- 
bringen, vnd was dabey Zit thun ftunde, Zu berathichlagen, Wie dan aud) 
der Culmbachſche Geſandte der von Pfeilifch an jeto alhier von meinem 
guedigften Heren vermogt ift, jo lang Zu verharren, Es khan aber gejchehn, 
daß die Landtſtände ſchon werden hiehex khomen vnd Zugegen feyn, Ehe vnd 
bevohr die Geſandten einmahl die Stieffeln angezogen, vnd vernimmt man 
von weiten, daß consilia darhinder fteden follen, vnd Infonderheit von Doc- 
tor Wolff angeben worden, man jolle mitt den ſchickungen hin vnd wieder 
big nahe an den terminum der anderweitlid Zu assignirenden Zuſammen— 
kunft verziehn, Damit, wan die begierde des Friedens, vnd die Furze Zeit 
Zuſammenkhemen, es deſto weniger scrupulisiven gebe. 

Sonſten das in den Ober Sächſiſchen Kreiß eine Zuſammenkunft der Stende 
jolle angejtellet werden, Davon it vns alhier noch Zu Zeit gank nichts 
wigend, Zu Lüneburgk aber jeyn aniego die Nieder Sächſiſche beyſammen, 
und ftchet e8 daraufi, daß mein gnedigfter Herr auch einige Ihrer Rhäte 
dahin Ichiehen mögen, wehre auch bereit gejchehen, warn nit die erwartung 
der Chur Sächſiſchen Gejandten es auffgehalten. Wan etwas beftendigs 
anf diefen Pirnaifchen tractaten werden folle, wiirde es gewißli Zu einer 
allgemeinen Evangelifchen verjanmblung gevathen müßen, Aber davon wirdt 
noch diefer ort noch Franckfurt dariiber nichts geredet, Allein wirdt berichtet, 
dar Khönigliche Daniſche gefandten auff weghe ſeyn follen, daher Zu ver- 
muthen, das der Khönig mit der eingewilligten interposition Zu verfahren 
gedendt, vnd alſo müßte e8 Zur einer algemeinen Zufammenkunft wieder gera— 
then, Gott gebe aber das fie glücklicher ſeye, Als die Iette Zu Frandfurt. 
Der Cantzler Götzen ift nod) daroben, dan weil er aufangs*Krandheit hal- 
ben hat müßen Zuriidbleiben, und es hernacher vnſicher worden, hatt er bif 
hiezu dajelbft ausharren müßen, vnd khan nuhmehr viel weniger mitt ficher- 
heit durchkommen, In dem, wie ev felber von 24. fehreibet, der Graff von , 
Mansfeldt vnd Bönnighaufen, mitt 17000 Dan vmb Franckfurt Tie- 
gen, vnd fie alle der ort verftridt Halten. Hertzogk Bernhardt ift ſon— 
ften nuhmehr vber den Rhein, vnd gehet gerade auff Heydelbergk. Ich) 
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hab Jetzo ein ſonderlichs vnglück, das ich fo viel Zu thun Habe, als ich in 
langer Zeit, Derhalben ic) muß abbrechen, vnd bitte, mid) Zu entſchuldigen, 
das ich Ihme nitt weitleufftiger von allem nachricht gebe, fol aber khünfftig 
vnd mitt dem nechſten einbracht werden, Befehle mid) damitt am des Herrn 
behaxrliche gunft, ond wünſche Ihme alle gedeylice wolfart, vnd verbleibe 
Des Herrn 
Berlin den 10 Decemb. Dienft vnd freundtwilliger 
Ao. 1634. G. 8. Leudtmar *) 
Dem Herrn Präfidenten Borftelln, 
wie auch feinem Sohn bitte ich meine 
Dienft Zu vermelden. 
Adreffe: 
Dem Ehrnfeften vnd Hochgelehrten Herrn 
Martino Milagio beyden Nechten Doctorn, 
Fürſtlichen Anhaltifchen wolbeftelten Rhatt zc. 
Meynem fonders großgünftigen hochgechr- 
ten gutten freundt, 


14. 
Goabriel-Züngel an Mart. Milagius. 


Edler Ehrnvefter vndt Hochgelahrter, Ihme feyndt meine tederzeit ganz willige 
vndt gevlifene Dienfte Zuvor, infonders großgänftiger gelichter Herr, vndt 
vornehmer wehrter Freundt, J 

Seine beyden ſchreiben vom 30. Novembr. vnd 2. December habe Ich Zu— 
recht empfangen, vndt Zuvörderſt feine gute geſundtheit vndt continuirlichen 
favor kegen meine Perſon vff die Zu Franckfurdt vnd Dreßden jüngſthin ge— 
machte bekandtnüß gar gern vndt erfreülich vernommen, Bedancke mich auch 
vor die meines Zuſtandes halben gethan freündtliche nachfrage, vndt iſt ja der— 
ſelbe, Gott Lob, noch leydlich, Unſere friedens tractaten betreffende, beruhen 
dieſelben noch in terminis futurae ratificationis vel resolutionis, derer 
man von beyden theilen kegen den verglichenen Dritten Januarii geliebts Gott 
Zu Außigk gewertigk ſeyn muß, wiewohl etzliche faſt Zweiffeln, Ob man per 
temporis angustiam von Wien aus ſolchen termin praecise halten, oder 
denjelben umb etwas prorogiren werde, 

Churf. Durdl. Zu Sachſen ꝛc. Mein gnädigfter Herr Hat vor nöthig vndt 
billid) befunden aus diefem hochwichtigen werd mitt Ihrer getreuen Landſchafft 
Zu -communieiren, vndt demnach inhalt8 der Beylage einen allgemeinen Yandt- 


*) Wahrjheinlid Georg Romilian von Kalckhun-Leuchtmar, ber fi von 
Chur-Brandenburgifher Seite ebenfalls als Abgefandter in Frankfurt befunden batte, 
wofelbft ihn Milagius näher fennen lernte. Jener war aus Markgräflich-Anſpachiſchen 
Dienften in Ehur-Brandenburgifche getreten, leitete die Erziehung des jungen Kurprin- 
zen Friedrich — wurde Kammergerichtsrath und wirklicher Geheime Rath 
und unterzog ſich verſchiedenen diplomatiſchen Sendungen. Die Ungunſt des Minis 
ſters Adam von Schwarzenberg vertrieb ihn zwar auf einige Zeit aus Berlin; 
der große Churfürſt rief ihn aber nach ſeiner Thronbeſteigung dahin zurück, woſelbſt er 
im Jahre 1644 ftard. — ER 

Ein „Serbardt Romilian von Kaldhun genannt Leuchtmar“ war Mitglied 
der fruchtbringenden Geſellſchaft, und zeichnete ſich als „der Heilenbe« im Jahre 
1636 mit folgender Sentenz in die Stammrolle: „Alles mit Gott!“ 

(Bielleicht find Georg und Gerhard ein und biefelbe Perjon?) 
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tag anhero legen vff den 20. dieß ausgejchrieben, auch etlichen fürnehmen 
Evangel. vndt Protestirenden Ständen de8 Ober: vndt Nieder-Sächſiſchen 
Creyſes frengeftellet, Ob Sie Zu ebenmäßiger communication iemandts von 
dero vertrauten Nähten kegen den 29 ejusd. anhero fchiden wolten, Da es 
denn vielleicht die gelegenheit geben wirdt, Meinen großgönftigen Herrn in 
Perſon wiederimb allhier Zu fehen, mic) freundtlich mitt Ihme Zu befprechen, 
vndt Demjelben von den übrigen contentis feiner ſchreiben mehrere eröffnung 
Zu thun. 

Waß fonften nad) meines großgönftigen Herrn jüngſtem abreyfen mitt dem 
einfall der Keyſ. Armee in die Churfürftl. Lande fürgegangen, hatt freylic) 
viel ehrlichen Leiten allerhandt rationes dubitandi erwedt, ob ſolcher fürlauff 
nicht mehr Hinderung alß beförderung der Friedenstractaten geben dürffte, 
dod) will man nod) Zur Zeit nicht hoffen, daß ſich diefelben dadurd), vndt 
wann nicht etwan andere remorae breinfallen, Zerfchlagen folten, Weil das 
armistitium aus gewißen vrſachen nicht vor rahtjamb befunden worden, hatt 
iedem Friegenden theil frey geftanden feinen vortheil in adıt Zu nehmen, Die 
Chur Sachſiſche wie auch Chur Brandenburgifche Armee ift diefer tage meh- 
rventheils, vndt außer denen guarnisonen die man Zu nothwendiger befagung 
etlicher in Schlefien noch innhabenden Pläte bedurfft, wiederimb anhero nad) 
den Winterquartieren anfommen, doch werden ſich Ihre Durchlaucht derjelben 
noch Zuvor in etwas gebrauchen. Eß fol auch mitt Churf. Durchl. Zu 
DBrandenburgf eheſt per Legationem aus dem Friedenswerd communieirt 
werden, welches bißher durch andere diefes orts mitt eingefallene große vn— 
muße etwas verhindert worden, bitte fchließlic Meinen gnädigen Fürften vndt 
Herrn den Fürften Zu Anhalt ze. neben vermeldung meiner vnterthänigen 
gehorfamen Dienfte meine wenige Perfon Zu beharrlichem Fürftlichen favör 
gehorjamlih Zu recommendiren, Habe e8 Meinem großgönftigen Herrn vor 
diesmahl in kurzer nachrichtigen antwordt nicht bergen wollen, Thue Ihn 
hiermitt göttlichen gnaden Zu aller gewünzjchten wohlfardt bevehlen, vnd 
verbleibe 

Meines großgünftigen 
Hochgeehrten Herrn 


Datum Drefden Dienft vnd treuwilliger 
den 11 Decembr. Gabriel Tünkel *) 
Ao 1634, 


Pro communicatione des Aus- 
ichreibens Zum Nied. ©. Creiß— 
tage thue ich mic) dienftlich be— 
danken. 


15. 
C. Grüll an Mart. Milagius. 


Ernvefter, GroßAchtbar vndt Hochgelarter, Demfelben feindt meine willige 
vnd gefliffene Dienſt jederzeit bevor, infonders großgönftiger Herr Schwager 
vndt hochgechrter werther Freundt. 

Wie ſehr nad) feinem geliebten jchreiben mid) verlangett, alfo bin Ich darab, 
wegen jeiner glüdlichen anheimkunfft vndt noch beharlichen wohlergehens er- 


*) Derjelbe war Doctor beider Rechte und Churfürſtlich Sächſiſcher Geheime Rath. 
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frenet worden, Acceptir darneben nochmals mit jonderbahrem Dand, weßen 
er fid) wegen guter beforderung meiner ſachen abermals fo gönftig anerboten, 
vndt erwarte der anmuhtigen aviso, darauff Er mid) vertröftet, mit verlan- 
gen. Bon publieis werde meinem großgönftigem Herrn Schwager Ich ito 
nichts ſonderlichs fchreiben fünnen, dan wenig biß dahero vorgangen, Die 
Communieatio mit Chur Brandenburg ift noch nicht gefchehen, wiewol man 
praeparatoria albereit darzı gemacht haben ſoll, Ob fie aber nuhmer, weil 
diefer tage ein Chur-Brandenburgifcher Gefandter alhier ankommen, noch per 
legatos Zu wergf gerichtett werden möchte, wil von etlichen in Zweiffel ge- 
zogen werden, Nicht defto minder wird an die andern Stände diffals eine 
ſchickung vnzweifentlich gefchehen, danıı die communicatio per literas, als die 
nur Zu einwendung allerhandt dubien, derjelben ablehmung, vndt alfo Zu 
weitleufftigfeit vrfacy geben möchte, für dißmal nicht thunlich befunden wor: 
den, Jedoch wird aud) nur gleichjan ein Ausſchus dev Stände gehalten wer 
den, jonjten wiirde Zu viel Zeit vnd Uncoften darauff gehen, Der Herr Yand- 
graff Zu Heßen ift nad) Cölln, die geiftlichen Churfürften Zu disponiren, 
gezogen, man verhoffet gute Verrichtung, weil fie gar jehr zum Frieden ge: 
neigt fein follen, Bei dem Pirnifchen abzug fol der Graff Trautmansdorff 
gegen vnſere Herrn Gefandten vnterjchiedlich sanete eontestirt haben, daß 
Er an der Keyſerlichen gewiß erfolgender ratification nicht Zweiffelte, Dann 
es wehre Kayj. Mayjt. vielmehr, als irgendt einigem Standt des Reichs, am 
frieden gelegen. Die Zeit wird e8 geben. Den 16 hujus wirdt dev Hert— 
zog von Medelburgf alhier anfonımen, hat newlic) bey Churf. Durchl. 
vmb beforderung des Friedenſtands inftendig sollieitiret, darauf Ihrer Fürſtl. 
Gn. perfönliche gegenwart fol begehret fein, Uff den 20 diefes Monats wirdt 
ein Landtag alhiev gehalten, man bejorget ſich aber, daß wenig Yandftände 
einfommen möchten, Meinem Herrn Schwager jchide Ich Zu deſto mehrer 
nahridtung ein exemplar des Ausſchreibens. Unſere Armee ift bey der 
Si... e aufgebrochen, vndt vorgejtern hiedurch, nad) Chemniß, wie man 
fagt, jelbige Stadt vom Feind Zu liberiren, gangen, haben geftern ein fein 
Städtlein abermals in brandt geftedet, Der Feindt fol fi hingegen auch 
jtard praesentiren. Wann die vorhabende impresa glüdlich, welches Gott 
geben wolle, abgehen wirdt, jol die Armee von Großenhayn an die Elbe 
hinunter big an Magdeburg einquartirt werden, wird aljo der örter reine 
baane werden. 

Ihre Ehurfürftl. Durchl. vnſer guedigfter Herr wirdt heute nad) Wittenberg fid) 
begeben, die Churfürftin vndt beide Eltiften Pringen, jo aus Dennenmard 
alda wieder anfommen, abzuholen, wiewol e8 faft darauf ftehet, daß Ihre 
Churf. Durchl., vnſere gnedigſte Fraw, ein Zeitlang Zu Wittenbergk verblei- 
ben möchte. 

Mein großgönſtiger Herr Schwager wolle beiliegenden brieff vnſerm Herrn 
Schwager Johan Hertzogen vnbeſchwert Zuſchicken vnd vmb Antwort an- 
halten laſſen, vndt wo ſonſten keine gelegenheit von Cöten vff Goßlar Zu er— 
langen, ſehe Ich gern, daß beygefügte Goßlariſche brieffe auch entweder vff 
Aſchersleben oder Halberſtadt geſchickt würden, Jedoch will Ich hierin des 
Herrn Schwagers gutachten mir auch gefallen laßen. Könte er auch ſich jo 
viel abmüßigen vnd an Herrn Secret. Köppen ein klein briefflein wegen 
meines desolats, vndt deſſen itzigen Zuſtandts, abgehen laßen, geſchehe mir 
daran cin großer favor, Ich deſſentwillen vnterſchiedlich geſchrieben, fan aber 
feine Andtwort erlangen, da mir doc) nicht wenig daran gelegen. Ich bitte 
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aber dienjtfleigigft, wegen fo vielfältigen Zumutungen mir gönftig Zu ver- 
zeihen, Meinen großgönftigen Herrn Schwager wil Ich Hingegen Zu jeinen 
Dienften ongefpartes fleißes willigft und gefligen fein. 
Datum den 10 Xbris Ao. 634. 

Meines großgönftigen Herrn 


Unfer gnedigfter Herr hat die Schwagers 
Wittenbergiſche reyſe eingeſtellt Dienſtwilligſter 
vndt iſt heute in der perſon C. Crüll. 


nach Chemnitz mit aufgebrochen, 

den feindt in der Stadt mit 

macht anzugreiffen. Unſer Volck 

bat bei dem durchmarchiren 

großen ſchaden gethan, Auch 

vnſers gnedigſten Herrn eigener 

Ampter nicht geſchonet, Son— 
dern etliche 1000 Stück ſchaff | 
vnd ander Viehe weggetrieben. 

Der botte ift etwas vffgehalten, 

weil Ich die fchreiben von Herrn 

D. Tüntzeln nit cher be- 

kommen können. 


16. . 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig (in Halle.) 


. .. Wir fegen außer allen Zweifel, E. Lbd. werden heut von Levin von 
der Schulenburg mit mehrerm vernommen haben, was derjelbe bey dem 
Chur Sachß. General Commissario Dam Bitzthumben, wegen ange: 
muteter Chur Sächß Einquartierung verrichtet, vnd worauff ermeltes Com- 
missarii resolution beftehe, Wann fic) dann im diefer Stunde de8 Hanaui— 
hen Regiments Obrift Wachtmeiſter Ponidaw mit einem Chur Sächſ. 
jhreiben, wegen einnehmung vnd verpflegung defjelben Regiments, wie bey 
fümbt, angegeben, So haben wir ihn dahin disponiret, daß er den Obrift 
Leutenanten Hanau vnfertwegen dahin vermögen wolte, damit derjelbe nebenft 
dem Regiment außer dem Fürſtenthum ein par tage, vnd bis fo lang wir 
ar jahe an Ewre und der Vettern Liebden, bracht, gedulden, und aufhalten 
wolte, 

Weilln aber anigo der Königl. gevolmädhtigte Alexander Eßke Zu Halle 
fich befindet, ftellen wir Zu ELbd. Hoc) vernünftigem nachſinnen, Ob es nicht 
dahin Zu bringen, daß ermelter General Commissarius ſich mit demfelben, 
weiln General Baner nımmehr in der nähe nicht anzutreffen, der Duartir 
halben genglich verglichen, vnd dadurd) alle ſonſt beforgende große ungelegen- 
heit vermieden bleiben möchten, Bitten E. Lbd. derentwegen freundlich, fie 
wollen Ihre ſachen dahin anftellen, damit Sie Donnerftags, den 18. dieſes 
vmb 8 Uhr früh Zu Bernburg fein, vndt nebenft der Vettern Liebden diejen 
Dingen möchten vorfinnen vndt abhelffen, Wir wollen nicht defto weniger 
Better Chriftians Lbd., die jchädliche Consequenz vnd trennung Zu ver: 
hüten, aud) an vns befcheiden, 

Wofern dev General Commissarius, wie wir berichtet werden, anigo Zu 
Halle fein folte, So wollen doch Ekd. bey ihme negotüren laſſen, oder 
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Schulenburg wieder an ihn ſchicken hiermit dem Regiment außer dem Für— 
ftenthumb Zu verpleiben Cito möchte ordre ertheilet twerden, entweder bif 
‚der Churfürft ſich eines andern resolvire, oder wir unter einander felbften 
einen ſchluß genommen hetten, Berbleiben ELbd. ꝛc. 

Datum Plötzkaw den 15 Decemb. 1634. 


⸗ 17. 
Der Churfürſt zu Sachſen an die Fürſten zu Anhalt. 
(Beilage zu 16.) 


. . . Hochgeborne Fürften, 

E. Lbd. werden inzwiſchen vernommen vnd erwogen haben, was wegen 
isigen Zuftandes vnd außtheilung vnferer Armee in die Winter Ouarter, 
wir fur verwichen den 21 Novbr. an Ewer Liebd., in fchrifften gebracht, 
— nochmals wünſchen, daß es die Zeit Zuließe, E. Lbd. vnd dero Lande 

ierunter gäntzlich Zu verfchonen, die nechſtangeführte motiven aber haben 
vns dennoch dahin. genötiget, daß wir dem veften, vnfern Oberſt Leutenant 
vnd lieben getreuen Auguften von Hanaw ordre ertheilet, mit des Hochge— 
bornen Fürften, vnſers fr. I. Oheimbs Sohns vnd beftelten Feldmarfchalds, 
Herrn Franz Albrehts Herzogs von Sachſen x. Regiment zu Roß ins 
Fürſtenthumb Anhalt, Deſſawiſchen, Zerbfter und Cöthnifchen theilg Zu 
rüden, vnd biß auff wieder abfordern Seine Quartiere darinnen anzuftellen, 
vnß nochmalß freundlich verjchende, Euere Liebden werden geftalten ſachen 
nad) ihnen nicht entgegen fein laßen, dem Regiment gewiffe Commissarien 
Zu ordnen, die dafjelbe mit guter ordre notürfftig logiven, vnd nach beyge- 
fügter verordnung verpflegen, Denn folches gereicht Dero Land vnd Leuthen 
felbft Zum beften, ond wir feind Ewern Piebden Zu angenehmer Dienfter- 
weifung gleichergeftalt willig und erbötig. Datum Dreßden den 9 Decem- 
bris 1634. 

Bon Gottes gnaden Zohan Georg x. 
Erwerb. 


getr. Oheimb, Schw., Bruder 
Bater und Gevatter. 
Johans Georg Churfürft. 


18. 
Eurt von Börftel an den Amtsratb Wieß. 


... Es hat mein Herr Vatter fein ſchreiben in diefer ftunde empfangen, 
vndt was für nachricht wegen des Hanauifchen Regiments dem Herrn Zu- 
fommen, ihm vorlefen Taßen, 

Dedandt fi) wegen der befchehenen Communication vndt wirdt ihm ein ges 
fallen gejchehen, wan der Herr alfo ferner continuiren wirbt, 

Der Obr. Wahtmeifter Bonnigfe (Ponidau) Tieget alhier im Gafthoff, 
vndt wirdt der ſämbtlichen Fürftl. Herrjchafft erclärung nad) gehaltener Zu- 
Jammenkunfft, erwartten, hoffen aud), der Obr. Leut. Hanau werde fi) mit 
feinem Regiment auß des Fürftentfums Grenzen, bis Zu folder resolution 
halten, maßen dan defwegen die Commissarü Wilhelm Rath und Mat- 
thias von Biederſee ahn ihm gefchidt worden, 

Sonften left mein Batter den Heren freundtlich grüßen, hat ihm wegen feiner 
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Leibs indisposition vndt böſen Halfes fo ihn am veden vndt dietiren fehr 
hindert nicht felbften antworten können, 
Empfehle den Herrn Göttlichen gnadenſchutz vndt verbleibe 


Des Herrn 
Bernburg Dienſtw. 
den 16 Xbr. Curt von Börftell. 
1634. 
19. 


3. ©. an den Amtsrath Wie. 


Ehrnvefter, Hochachtbar, Grofgünftiger Herr Amt hat. 

Mit den im Land vmbher ſchweyfenden Reutern hat e8 dieſe befchaffenheit, daß 
etlihe Hanaunifche Reuter mit Creutzmann Chrftian Boch oder Bud, 
vnd andern Zue Köfis und Prießdorff wohnhafft ſich Heraufbegeben, und die 
ungelegenheit hin vndt wieder angeriht: Inſonderheit haben fie Hanf 
Görgen von Plato, fo eben von Gerbftedt nach Weißand mit etlichen 
Wagen gereifet, angefprengt, Ihme felbft, vnd Heinrid Börnern dem 
„ Schneider Zue Göltz die Piftol Hinder die Ohren geſetzt, jo aber verjaget, 
Ihme feinen Hut, vnd einem feiner Diener fampt dem Hut den Nod genom— 
men: Aber alf die Leute Zue Weifand geftürmt, Kompt einer darzu geranndt, 
der ſchilt fie, und befihlt ihnen die Pferde wieder Zugeben, den fie vor einen 
Nittmeifter gefcholten, fo aber vielleicht Feiner geweft ze. Dahero Zue ver- 
muthen, daß fie Zue Köſitz v. Prießdorff ihren Naubwindel haben, vnd 
dafelbften anzutreffen feyn möchten. Sie find geftern gegen nacht, 17 an der 
Zahl, in Werder Bufc geritten, v. dafelbft biß im die Nacht gehalten, 
wo Sie werden vnglück geftifftet Haben, ift noch nit befannt, Erfahre ichß aber, 
fo will ichs berichten, Iſt alfo nod) Zur Zeit diß eine bloße Mauferey. 
Sonften Hab ich den Schulmeifter Zue Zörbigf gehabt, der hat mir ein Zet- 
telein von Amtfchreiber gebradt, fo der Herr Gevatter hierbey 
Zu empfangen, Wann diefem beriht Zu trawen, möchte vieleicht wegen 
der Einguartierung noch rath geichafft werden, vnd möchte deß Obr. Wacht— 
meiſter Ponickau Anbringen mehr vff eine erpreßung Geldes oder Getrey— 
des, vnd Zue manutenirung ſeiner Churfürſtl. Reputation gegen die Schwe— 
den alß vff wirckliche einquartirung angeſehen ſeyn, Oberſt Werder hat 
mich berichtet, wann wir von Chur S. einquartirung ſicherung erlangen 
werden, So wolle Bannier die ſeinen auch wegnemen, was geſchehen wird, 
ſtehe bey dem lieben Gott, Der friede wollte bey ſo beſchaffenem vorhabenden 
Ernſt gegen Chemnitz noch in weiten felde ſtehen, Wiewol ihn Werder 
gang vor gewiß helt v. nur fo viel vor gewißer, wie viel weiter es bey 
Churſachßen auffihet, Sol ihme von Keyf. Gefandten ein groß Stite Landes 
in der päcification verfprochen fein, Chur Pfalz aber anderft nit fich defen 
Zuefreuen haben, alß, wann depreeirt werde von dem Erben an Batterf 
Statt, jo wolle Keyſ. Mit. iiber der restitution tactiven laßen, Schlefien 
aber vnd Böhmen foll allerdingß außgeſetzt ſeyn. Super Religione Reformat& 
fol eine tolerantia, aber fein Religionsfried noch auftrudliche freiheit 
vorgeſchlagen feyn, Göttlichen ſchutz befohlen, 17 Xbris 1634 


Vom Amtsjchreiber in Zörbig. 
Es feind igo nur 4 Negimenter Zwifchen hier und Leipzigk einquartiret, die 
4 
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vbrige Armee ift vor Kemnitz gerkdt, diefelbe Stadt wieder von den Keyſe— 
rifchen Zu befreien, oder gar im Hauffen Zu fehiefen, darzu dan grofe ftiden 
vnd andere gehörige Artollerey hingeſchafft. Wann nun dafelbe über wirdt 
die Zeit ferner geben, wohin die Regimenter quartier nehmen werden, In den 
Aembtern Delitzſch, Bitterfeld vnd Dieben ſeindt vmhero das Vitzthumbſche 
Regiment einquartieret, von Franckfurt haben in etzlichen Wochen feine Avisen 
hiehero heraus kommen können, ſonſt iſt nichts neues. 


20. 
Der Präſident v. Borſtell an den Amtsrath Wieß. 


Ehrnveſter vndt Achtbar ſonders lieber Herr vndt Freundt, 
ſein anheut datirtes ſchreiben wirdt mir itzo wol eingeliefert, vnd trifft ſelber 
Avis wegen Kemmig mit demienigen überein, waß wir für 2 tagen von Leip— 
zig gehabt, Dieſes kalte wetter aber fan viel anfchläge jo vorgewefen, Zurüd 
‚ treiben, 
Herkog Wilhelm vndt Daner feindt am verjchienen Donnerftag mit 10000 
Pferden 4500 Mußquetikern vndt etzlichen Rgtsſtücken vbern waldt gangen, 
den folgenden tag follen 3 Rgtr. Eroaten fein überfallen worden, die inten- 
tion meint man jey Königshoff Zu entfegen, vndt die Henmebergifche vndt 
Vuldiſche quartier Zu ernenen, Weldjes dem Herrn ich kürtzlich wegen mei- 
ner annod) continuirenden Leibsindisposition nicht pergen follen, Empfehle ihn 
Göttlichen gnadenſchutz verbleibende 
Des Herrn 
Bernburg den 17 Xbr. Dienftwilliger 

1634. Heinrich von Borftelt. 
Gleich bey ſchließung diejes fombt Herr Pfaw 
von %. Ludwigs Fgn. vnd berichtet, daß Ifgn. 
von der morgenden Zufammenfunfft fo alhier 
fein foll nichts wißen, welches mic) fehr wun- 
dert, Bitte demnach der Herr wolte doc Ifgn. 
onterth. erſuchen, das fie ia morgen alhier an- 
langen wolten, mit bericht, daß F. 9. Caſi— 
mirs vndt F. Chriftians Fgn. albereit hier 
angelanget fein. ' 


21. 
Die Fürften zu Anhalt an den Ehurfürften. 


... E. 260. fchreiben vom 9 huj. ift vns gar wohl Zufommen, vnd haben 
wir daraus mit mehrerm verftanden, was gejtalt diefelbe fid) auf dero ſchrei— 
ben vom 25 Novembris Ziehen, vnd aus denen darin angeführte motiven 
ahn uns freundtlid) begehren, das wir des Hochgebornen Fürften Heren Franz 
Albrehts, Herzogs Zu Sachen ꝛc. E. Lbd. Feldmarſchals Unfers freund- 
lichen lieben Betters Regiment Zu Roß, in vnſer Fürſtenthumb einnehmen 
vnd verpflegen lagen wolten, vnd pergen E. 2. in freundlicher antwort nicht, 
daß oben angerührtes Dero fchreiben vom 21 Novembris, vnß Fürſt Au- 
guften erftden 10. huj. insinuiret worden, vnd wir vns darauf fobald Zu— 
jammen gethan, vnd die Veſten vnd Hochgelarten vnſern Rath und Lieben 
getrewen Cuno Drdomar von Bodenhaujen vnd Martinum Milagium 
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ahn E. 2. mit bericht, worichhläge und erbiethen, abgefertiget Haben, wie E. Lbd. 
ſolches albereit ohne Zweifel nunmehr von ihnen vernommen haben werden. 
Hierüber aber follen wir E. Lbd. weiter nicht verhalten, es geben es aud) 
beygefügte abjchriften des Schwedischen FeldMarſchalls Johann Baners 
ahı vns außgelaſſene erfuchichreiben, das derjelbe mit anziehung dero erhei— 
jchender Kriegsnoth, ahnfangs dem Werderifchen, vnd dan darauf demIle— 
feldifchen Regiment Ordre ertheilet, die Städte vnd Päße in vnſerm Für— 
ftentgumb Zu befegen, welches wir, weil dje Kriegsgefahr jo hoch angezogen 
worden vnd Zn verhütung mehrer ungelegenheit Zu verhindern nicht vermodht. 
Bor wenig tagen. auch ift mit cbeumeßiger ordre das Bo yſche ftarde vnd 
complete Regiment Zu Roß, vnvermuthet in vnfer Fürſtenthumb angelanget, 
vnd quartier darinnen, weil das Ilefeldiſche Regiment die Berwahrung der 
Städte und Päße in Handen gehabt, genommen, _ 

Db wir nun wohl mit dem Königl. Gevollmäcdtigten Herrn Alerander 
Eßken handlen vnd tractiven laßen, das derjelbe obgemelte beide Regimen— 
ter, Zumahl do wir den vuterhalt darauf Zu geben nicht vermöchten, aus 
vnſerm Fürſtenthum abführen lagen wolte; So hat er ſich dod) mit Anzie— 
hung defen, daß die Scwedifche Armee den Rücken nad) dem Dark vnd 
Elbe Zur retirada frey behalten müfte, entjchuldigt, endlich fi) aber dahin 
erclehret; daß wan vnſer Fürſtenthumb von E. Lbd. Negimentern vnbeleget 
bliebe, ex alfdan auch beide in vnſerm Fürftenthumb liegende Regimenter al- 
jobald abführen lafen wolte. 

Bey fo beſchaffenem Zuftande uuhn, vnd do diefes Fürſtenthumb albereit mit 
mehrerm vold angefüllet, als daßelbe unterhalten Fan, in vnſern mächten aud) 
gantz nicht ftehet, des Ilfeldiſchen vnd Boyjcen Regiments, außer obi— 
gen vorjchlägen vnß loß Zu machen, Wir aber Zu E. %bd. das gute ver- 
trauen haben, Diefelbe mit vns diefer wegen ein mitleiden tragen, vnd vnſe— 
rer lande genglichen ruin gar nicht gönnen werden, Zumahl do ohne das, 
das Hanawiſche Regiment wan ſolches in vnſer Fürſtenthumb gelegt werden 
ſolte, feinen vnterhalt erlangen, es auch ſonſten allerhand vngelegenheit ver— 
urſachen dörfte: So erſuchen vnd bitten E. Ybd. wir hiermit freundlich, die— 
ſelbe dieſe angezogene vmbſtände, dero hocherleuchten verſtande nach, reiflich 
erwegen, Die durch vnſere Abgeſandte gethane Vorſchläge vnd offerten ſich 
belieben vnd gefallen laßen, vor dißmahl aber vnſere Lande mit einquartierung 
verſchonen wolten, Seind wir auf ſolchen fall erbötig, nicht allein dasjenige, 
wozu wir vnß durch vnſere Abgefandten erbotten, richtig abzuführen, jondern 
auch insfüuftige, do es Zu einem Kreisichluß kommen folte, unfere quotam 
dem Gemeinen wejen vnd Ober Sächſiſchen Kreiß Zum beften, Jedesmahls 
richtig abzuftatten, Geftalt wir vns dargegen dem Schwedischen Reichs Gang: 
ler vnd den Bier Ober Kreiſen Jederzeit in fchrifften dahin erclehret, das 
war im Ober Sächſiſchen Greif ein allgemeiner Creyßſchluß vorgehen folte, 
daß wir alsdan vnß ahn fothane Greißvereinigung halten, vnd feinen andern, 
er jey auch wer er wolle, Zu contribuiren verbunden fein wollen. 

Datum Bernburg den 19 Decembris Ao. 1634. 


22. 
Die Fürften zu Anbalt an ihre Abgefandten (Bodenhaufen und Milagius). 


. .. Was fowohl des Herrn Churfürften Zu Sachſen Ybd. alß der Oberfte 
Hanow an vnß, wegen einnehmung vnd verpflegung des Hanawiſchen Regi— 
4* 
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ments gelangen laßen, und wir darauff geantworttet, folches habt ihr auf den 
abjchriften mit mehrern Zu vernehmen, das original aber gebührlihen Zu 
insinuiren. Wir hetten gerne von dem Gevolmechtigten Alexander Eß— 
fen eine fchriftliche promesse, daß wan das Fürftenthumb mitt der Chur 
Sachſ. einquartierung verjchonet bleiben folte, Er auff ſolchen fall audy das 
Ilefeldijche und Boyſche Kegiment auf dem Fürſtenthumb wiederumb ab- 
fordern wolte, extrahiret, vnd folche euch vmb jo ehender den von vns ge— 
thanen vorſchlag Zu erhalten, Zugefchidet, Aldieweil aber ſolches im der 
eyl nicht gejchehen Fönnen, wollen wir doch nicht vnterlaßen vnß Zu bemühen, 
daß wir diefelbe erlangen mögen, Wir hoffen aber gleihwohl immittelft, weil 
Er Eßken, ißo das Commando diefer ürtter vollfömlichen hatt, vnß aber 
degen durch vnſeren an ihn abgeihidten Caſpar Pfawen mündlich ver- 
fihern laßen, er werde feiner Zufage nicht Hinterfallen, Hiernebft vnd weill 
wir fein einig ander mittel fehen, wie mitt des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen %bd. reputation man aus diefem labyrinth, gelangen, vnd vnſere 
Lande vor entlicher ruin conserviret werden fünnen, alß das vnſer Fürften- 
thumb, jo wohl von der Churſächſiſchen als Schwediſchen einlagerung be- 
freyet werde, fo wollet ihr fothanen vorſchlag bey denen, die bey der jache 
etwas vermögen mit allem fleiß recommandiren, Solte gleich die von vns 
gethane offerte der Tauſend, big in die Zwölffhundertt Wifpell, aud) in 
etwas biß auff ein 1500 Wifpel oder gar 2000 Wifpel noch erhöhet werden. 
Sonften werdet ihr nicht vnterlaßen die moram daß wir nicht cher ahn des 
Herren Churfürften Lbd. geſchicket, dadurch, daß vns Ihr. Lbd. fchreiben vom 
21 Novembris ſo ſpäthe Zukommen, entſchuldigen, auch do die einnehmung 
der Zwey Schwediſchen Regimenter, in die Städte ſonderlich empfunden wer— 
den ſolte, die inevitabilem necessitatem, inmaßen eüch dieſelbe bekandt, an— 
ziehen, auch ſonſten ©. Lbd. verſichern, daß warn nur die ſachen im Ober 
Sächſiſchen Creiß in etwas gefaßet, wir alßdan vnß, die contribution an— 
dern Zu geben, deſto baß Zu entſchuldigen, vnd bey der Creißvereinigung 
Zu bleiben, anlaß vnd vrſach haben werden. 

Datum Bernburgk den 19 Decembr. 1634. 


Ad eodem. Postseriptum. i 


Nachdeme der Hanawifche Ober-Wachtmeifter der von Ponickaw, diefer 
örter fic verlauten laßen, alß warn das Rochawiſche Regiment in die 
Graffſchafft Mansfeld geleget, und der Fürſtl. Bernburgiſche Antheil demfel- 
ben Zum Hülfquartir gegeben werden folte, Ali committiren wir eud) gnä— 
dig, daß ihr hiernad) das mit guter Vorfichtigfeit, vnd damit Zur vnzeit 
nichts moviret werde, forjchen, vnd do dergleichen vor jein follte, folches mit 
allen getrewen fleig vnd mittelft obigen vorjchlags abzuwenden, fleig ankeh— 
ren, aud) vnß von allen oceurrentien fobaldt nadhjrichtlicd; avis Zu geben 
nicht vnterlaßen wolle. Datum ut in literis. 


23. 
Der Schwedifhe Bevollmächtigte Eskein an den Fürften Ludwig. 
(Eigenhändig). 
Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft Gnediger Herr, 
E. F. ©. Berichte Ich vunterthenig daß ob wohl id) in Werk begriffen ge- 
weſen mid) auff Halberftadt Zu erheben, So feint mihr doc) geftriges Dages 
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von des Hr. Feldtmarſchaln Exc. Briefe Zufommen, die von Ihr. Excell. 
eiffertig meine perfon Zu ihr vff Erfort erfordern laßen, Wie ich dan gleich 
ießo in proeinetu mich der ohrte Zu erheben, Verhoffe aber mein Sache alfo 
wo müglichen Zu dirigiren, daß Ic) chiftes Dages in diefen Landen wieder 
anfangen möge, Weldyes E. F. ©. vnterthenig eilendt anfügen wollen, Die- 
jelbige Götlihem Onadenflügel vndt dero Fürftlihen Gnaden mid) vnterthe- 
nig empfehlende, 
E. F. ©. 


Hall 19 Xbris Gehorſamer vnd vntertheniger 
Ao 1634. Diener 
Alexander Eskein. 
Gnediger Fürſt dnd Herr, weil Herssner (?) ſchreiben 
von ©. ©, dem H. Reichs Canzler mitbracht, al erfordert der Hr. Feld 
Marſchall mic, Eilfertig, weil Ich aber die Chur Sächſiſ. Einquartierung 
vernehme Wil Ich mit meiner Rückreiſe jchleunig maturiren. 


24- 
Bericht der Abgefandten an die Fürften zu Anhalt. 


... E. F. Ögggg. vnterthenig Zu berichten, Haben wir. vor eine nothwen— 
digfeit ermeßen, waß gejtalt dero gi. Begehren Zu gehorjamer folge, wir vnß 
auf den weg naher Dreßden begeben, im Hinreifen uns mit fleis, wo die 
Churfſtl. durchlaucht ieto anzutreffen, allenthalben erfundiget, vnd alß wir 
nichts gewißes in erfahrung bringen fünnen, fondern an allen ohrten vertrö- 
jtet worden, e8 würde 3. Churfftl. Durchl. gegen den 20. diejes, wegen des 
angejegten Landtages in dero Churfitl. residenz wiederumb anlangen vnfere 
Reife alfo fortgeftellet, das wir geftriges Tages friſch vnd gefund alhier ein- 
gekommen fein, 

Wiewohl wir nun vufers theils nichts mehr, als jchleunige expedition ge— 
wünſchet, weil periculum in mora, vndt bey wehrendem Landtage viel verhin- 
derungen vermuthlic einfallen werden, jo muften wir doch big vff gegen- 
wertige ſtunde vnß alhier ohne einige nugbahre verrihtung aufhalten, weil 
nicht allein 3. Fürſtl. Durchl. nit einheimifch, vnd alle semel Perfonen 
bey derofelben fich befinden, jondern auch Yederman in folcher vnwißenſchafft 
begriffen it, das auch die geheimbte Räthe und hinterlaßene Hohe Dfficiver 
weder den ohrt, wo S. Churfitl. Durchl. könten angeſprochen werden, nod) 
die Zeit, wan Sie alhier wiederumb Zu gewarten, vnß mit ficherer gewiß: 
heit anzeigen fünnen, das wir vns darauf Zu verlaßen, vnd vnterftehen 
dürfften ©. Churfftl. Dchl. an andere vngewiße ohrte Zu folgen, Ins ges 
mein wird doc) gehoffet, e8 werden diejelbe nicht lange vorangezogener vrſa— 
chen halber, abwefend fein, vnd müßen wir vns damit big gewißere nachricht 
einlanget, contentiven laßen, wünfchen aber dabey, warn ©. Churfftl. Dchl. 
etlicher fürgeben nad, Zu Leipzig vnd in der nähe bey dem YürftentHumb 
Anhalt jich befinden folte, daß folches Efg. in Zeiten möge hinterbracht, vnd 
gelegenheit an die hand gegeben werben, auch dajelbit des geſambten Landes 
noturfft vnd wolfahrt in acht Zu nehmen, wir an vnſerm ohrte wollen vns, 
wan feine andere instruction einfombt, bey der erſten gelegenheit nach Efgn. 
gi. begehren gehorfanlid) Zu richten, vnd dero mitgegebenen memorial ge- 
meß Zu bezeigen wißen, 

Wir haben inmittels wegen des ietigen Zuftandes etwas ſonderliches Zu er- 
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fahren vermeinet, befinden aber alles faft in vorigen terminis, vnd daß noch 
allenthalben gute Hofnung Zum frieben, wie dan die ratification vom Kah— 
jerl. Hoffe gar gewiß erwartet wird, vndt 2 Kayferl. Trompeter an J. Chur- 
fürſtl. Durchl. abgefchidet fein, jo unter andern dieſes bringen folken das der 
Keyfer Zum frieden geneigt, vnd begehre, daß Chur Sachen nichts feindfeli- 
ges weiter fürnehmen möge, mit den gegenerbieten, e8 aljo auf feiner feiten 
auch Zu Halten, Man will auch fagen, daß Bavarus mit dem Keyſer vnd 
den abgehandelten Frieden nicht einig, fondern fürhabens fein folle, ſich mit 
Franckreich in eine neue alliance einzulaßen, Bon Frankreich aber wird spar- 
giret, daß er auf die einreumung Straßburgs dringe, Der Resident ift ießo 
Zu Berlin, wiirde aber binnen wenig tagen alhier wiederumh erwartet. Herr 
D. Zungel hat vnß heute befuchet, vnd vermeldet daß bey der deliberation 
wegen der Winterquartier das iegige accidens in consideration gezogen wor- 
den, vnd man deßwegen forgfeltig ſey, Hat ſich aber fonften, weil wir auch 
feine gelegenheit im Gafthoffe darzu gehabt, weiter nicht heraus gelaßen, 
Mit Chur Brandenburg ift der friedenspuncten halber noch nichts communi- 
eiret, es wird aber in kurzem gefchehen, vnd vermeinet Hr. D. Tungel 
man werde ons mit der Communication nicht lange aufhalten, fondern fo- 
bald der Churfürft wicderumb anfombt, ſich darzu verfehen, Dieweil Levin 
von der Schulenburg gegen General Commissarien Bitthum ſich we- 
gen des Getreidichs Zimlichen herausgelaßen, wird vns gegen die bevorftehende 
handlung eigentlichen Befehl des erbietens halben nötig fein, Inmaßen wir 
vnterth. darum bitten, Ergeben ꝛc. 

Datum Dreßen den 20, Dechr. 1634. 


An die gefambte Cuno Ordemar von Bodenhanfen, 
Herrſchafft. M. Milagius. 


25. 
u, ©, Feilitſch an 2*) 


Wohl Edler Geftrenger vndt Manhaffter, 

Deme feindt meine freundliche ganz willige Dienfte Zuvor. Inſonders viel- 
geliebter Herr vndt vertrauter werther Yreundt, 

Nachdem Ihre Churfürftl. Durchlaucht Zu Brandenburg ſich bifghero täglich der 
Churfürſtl. Sächſiſchen Gefandten verfehen, auch vonn Churfürftl. Durchlaucht 
Zu Sachſen darauf gewiße Bertröftung befommen, Alß habe fowohl vf be- 
gehren hochſtgedacht Ihrer Churf. Durdjl. alß auch damit meinen gnüdigen 
Fürften vndt Herrn Ich defto befern vnterthäntgen bericht ertheilen fünte, 
mic) jo lange Zu Berlin vfgehalten, vndt obwohl Ihre Churfürftlihe Durch— 
laucht dafelbften gerne gefehen, daß ich bey anwejenheit dero Landſchafft, fo 
den 16. hujus einfommen noch lenger wehre alda verblichen, habe ich mich 
doch, weil beede Dbr. Burgsdorff, fo wegen der Winterquartier vndt fon- 
ften, wie auch der Hauptman Zu Schandaw, Hanf Georg Rehbod naher 
Dreßden verfchicdt gewefen, vnd verſchienen Dienftag wieder Zurüde gelangt 
diefe nachricht, auch fchreiben von Ihrer Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen 
mitbracht, das ſolche legation Zwar nod im werd, allein die Churf. Sächſ. 


*) Das Scriftftüd ift Copie und die Adrefje fehlt. — Der Eorrefpondent wird in 
vorftehender Nr. 12, als Culmbachiſcher Kanzler näher bezeichnet. 
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Räthe meiftentHeils fast übel auf vndt lagerhafftig, vnd darbey Feine gewiße 
Zeit benant worden, Ich auch dafür gehalten, es werde die Geſandtſchafft 
nicht ehe ihren fortgang gewinnen, biß Ihre Churfſtl. Durchl. Zu Sadjjen 
fi) mit dero Landſchafft eines gewißen entjchloßen, vndt aljo vor den Feier- 
tagen nicht gefchehen, Den 18. diefes wieder vf den Rückweg vndt vorgeftern 
gahr alhero begeben, 

Es haben aber Churfürftliche Durhl. Zu Brandenburg mit mir diefen Ber- 
laß genommen, daß fo bald die Churf. Sächſ. Räthe vndt Gefandten Zu 
Berlin anlangeten, mir folches vnſeumlich wißendt gemacht werde, Sodan id) 
wieder meinen weg dahin nehmen follte, Unterdeffen können Ihre Churfürftl. 
Durchlaucht Zu Brandenburg mit dero Yandidafft, da die proposition Mit- 
wochs alß 17. hujus gejchehen, noch Zur Zeit nichts gewißes ſchließen oder 
andeuten, biß fie Zuvor von dem gemachten Pirnaiſchen ſchluß communica- 
tion erhalten, Und wollen Ihre Churf. Durchl. Zu Sachſen jelbften an rati- 
fieation der tractaten Zweiffeln, vnd follen auch die Gatholifchen mit den 
eonditionibus nicht allerdings Zufrieden fein. Sonften haben Ihre Churf. 
Durchl. Zu Sadjjen Ihrer Churf. Durdl. Zu Brandenburg, durch Obr. 
Burgßdorff aud) vermelden laßen, das fie vor 3 ftunden ehe Burgkdorff 
von Dreßden abgereifet dieje nachricht erlanget, ob folte Chur Bayern Zu 
dem König in Frandreic) gejchlagen haben, gehe man darauff vmb die Ligam 
aud) hernach Zu Ziehen vndt eine ftarde alliance Zu machen, weldyes mir 
dan auch von einem andern vertrawten ort gejchrieben worden, vndt wehre alfo 
bey folder bewantnüß nod) große unruhe vndt blutvergießung Zu beforgen. 
So jollen audy Pater Lemmerman vnd Pater Joſeph beyfanmen gewe- 
jen fein ondt conferenz gehalten haben, leßet fid) derohalben allenthalben jehr 
wunderlid) und felzam anfehen. 

Schleſien Hatt gar einen jchlechten Frieden. erlanget, davon dem Herrn Ich 
hierbey im Bertrauen abjchrift überjende, Gott Helffe, daß der in dem Römi- 
chen Reich befer fein möge. Wegen der Dennenmardifchen Geſandten will 
8 noch continuiven, daß ſolche der Interposition halber vf dem weg, vndt 
weil der ort Bamberg, darauf Ihre Kayferl. Mayft. nochmahl beharren, 
hierzu nicht fan acceptiret werden, dörfften ſich diejelbe den 7 Martü ver: 
muthlichen wohl nacer Prage begeben. Ich bin auch bey meiner wiederan- 
herofunfft berichtet worden, daß der Herr mich vf mein nechſt an ihn von 
Berlin auf gethanes jchreiben beantwortet, Habe aber weder felbige noch an— 
dere befommen, wiewohl id) vernehme daß ein Zimlid) Convolut brieffe an 
nich von Frandfurt vnd andern orten, alhier in meiner abwefenheit einfom- 
men, welche mir durch einen bothen nad) Berlin feindt geſchickt worden, Weil 
id) aber damahls ſchon vf dem Rückwege gewejen, vndt der bothe mein ge- 
fehlet, bin ich defelben heutt oder morgen wills Gott wiederumb gewertig. 
Da mein hoc)gechrter Herr etwas Neues, bitte ich fr. er wolle mir folches 
vnbeſchwert communieiren, vnd die gute angefangene vndt bißhero gepflogene 
correspondenz, darzu ich an meinem orth nochmals erbötig vnd willig noch 
ferner Zu eontinuiren. 

Nachdem id) aud) von Churfürftl. Durchl. Zu Brandenburg fchreiben an 
Herßog Wilhelms Zu Sachſen 3. On. habe: WR ift an den Herren mein 
ganz freundtlic bitten, er wolle mic) vnbeſchwert auch verftändigen, ob nicht 
von Defaw auf fichere gelegenheit Zu Ihr. Fürſtl. Gn. Haben könte, daß 
ic) wiederumb antwort Zurüd befommen möchte. 

Solches vmb den Herren vf begebende occassion nad vermögen fr. Zu ver- 
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ſchulden, bin ich iederzeit willig vndt gefliffen, Inmaßen ich dan nebenft 
empfehlung göttlicher protection vnd obacht verbleibe 

Meines hochgeehrten „Herren 
Datum Zerbft Allezeit dienftwilligft 
den 22. Xbris Ao. 1634. Vrb. Caspar Feilitſch. 


26. 
Levin von der Schulenburg an deu Fürften Ludwig, 


Durchlauchtiger Hochgeborner Gnädiger Fürft undt Her, E. F. ©. thue 
Ich Hiermit eilfertigt Abjchrifft de8 H. Gen. Commissarii Schreiben, So mir 
gleich diefe ftunde Zufommen vnterthenigk vnd nachrichtlichen vberſenden, das 
Original habe ©. %. ©. Fürft Augufto Zu Anhalt 2c, meinem gnädigen 
Fürften vndt Herrn, Ic auch algbald vnterthenigk Zugefertigt, foldyes auch 
dem 5. Praesidenten Zu Bernburgk Zugleich mit einzuliefern, dem Boten 
befohlen. Mir ift hierneben Zugefchrieben, daß der Churfürft Zu Sad- 
fen, Herzog Zu Weymar, der General Lentenant Arnimb vnd viel 
Andere geftern in Eifleben angelanget, Habe e8 E. F. ©. in eile vermelden 
jollen, E. F. ©. hiemit in den fchut des Allerhöchſten vndt mic) Zu Dero 
beharlichen fernern gnaden vnterthenig befehlende, Yübftorff den 25 Xbr. 
A. 634. 


/ 27. 
Der General Commiss. Bitzthum an Levin v. d. Schulenburg. 
(Beilage zu Nr. 26.) 


WohlEdler geftrenger vnd vefter freundtlicher Lieber Schwager vndt vertrauter 
brüderlicher viel werther freundt, 
Mit entbietung meiner willigen Dienfte berichte Ich demfelben Hierbey, daß 
der Durdjlauchtige Churfürſt Zu Sachſen und Burggraff Zu Magdeburgf,a 
mein gnedigfter Herr, die Duartier vor dero Armee auftheilen, vndt unter 
andern das Fürſtenthumb Anhalt dem Rochauiſchen Regiment von 5 Com— 
pagnien vnd dem Hananifchen Regiment von 10 Compagnien Zum Win- 
terquartiv assigniren lafen, Welche Negimenter aud) im marche begriffen, 
vnd die quartier Zu beziehen willens fein. Derowegen Habe id) die notturfft 
Zue fein erachtet, dem Schwager ſolches Zu feiner nachrichtung, vnd das 
Er Ihr Fitrftl. ggggden den fembtlichen Herrn Fürften Zu Anhalt, meinen 
gnedigen Fürften vndt Herren, vnterthenig notifieiren, vndt die Quartir, wo 
Ihr Fürſtl. ggggd. die Regimenter hinzulegen vermeinen, mir nad) Eifleben 
berichtet werden möge, eilendts Zu berichten, vnd bleibe im vbrigen 

Des Schwagers dienftwilliger 
Datum Freiburgf Dam Bisthumb. 
den 24 Xbr. 634. \ 


28. 
Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 
... E. Lbd. berichten wir hiermit, das vow des Herren Churfürften Zu 


Sadjjen Lbd. vnſer Ritt- vndt Stallmeifter Wilhelm von Pröd, welden 
wir mit einem Handbriefflein an Se. Liebden abgefertigt gehabt, diefe Nacht 
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wieberumb Zurücdfommen, vndt beyfommende andtwort mitbracht,, vndt dan 
das vnfers Vetter Firft Johan Cafimirs zu Anhalt 2bd., diefen Mor: 
gen vmb A Uhr von Bernburg auf Zu des Herren Churfürften Lbd. vmb 
dasjenige was bei jüngfter anwejenheit Zu Bernburg resolvirt worden, Zu 
negotiiren, naher Eifleben abgereifet, 

Weill dan das wergf gleichwohl von wichtiger importanz vndt dahero eine not— 
turfft fein will, das vber demjenigen fo von vnſers geliebten Vetter Fürſt 
Johan Gafimirs Lbd. anhero Zurüd berichtet werden möchte, eine ge- 
ſambte resolution vndt richtiger ſchluß genommen werde, welches aber we— 
gen E. 2. abwefenheit in fo geſchwinder eill nicht geſchehen Föntte, 

AR erſuchen vnd bitten E. Lbd. wir freundtbrüderlicd), dieſelbe wollen ſich 
noch Heuttiges tages Zu vnß anhero erheben, vndt iiber denen emergentien 
vndt vorjchlägen, fo wegen vergleichung der Quartier bey de8 Herrn Chur: 
fürften Zu Sachſen Lbd. gefchehen, vndt von vnſers Betters Ybd. anhero be= 
richtet werden möchten, einen richtigen ſchluß machen Helffen, Deßen verlaßen 
wir vnß Zu E. Lbd. gentzlich vnd verbleiben derofelben freiindtbrüderlich zc. ꝛc. 
Datum Plötzka w den 27 Decmbr. Ao. 1634. 


29. 
Fürft Johann Gafimir an die Fürften Auguftus, Ludwig und Chriftian, 


Unfer freundtlich Dienft vnd was wir mehr liebs vnd guts vermögen Zu- 
vorn, Hocgeborne Fürften freundtliche geliebte Herrn Better, Bruder vnd 
Sevattern, 
ELLLIebden freündlichem begehren Zufolge, haben wir vns heute anhero ver- 
füget, Morgendes tags Zu de8 Herren Churfürften Zu Sachſen Lbd. Zu be: 
geben vnd dajelbft dasjenige Zu negotiiren, was bey Yüngfter vnferer an- 
wejenheit Zwijchen uns resolviret, vnd der Lande notturft erfordert, 
Aldieweil aber die fache von itberaus großer importanz, über das vf ein oder 
den andern fall, es komme der allgemeine oder particular vergleid) wegen 
der Quartir Zur richtigkeit oder nicht, Dennod) die notturfft erfordert, das 
Zwifchen Euren Liebden fobald eine fchleunige resolution genommen werde, 
was bey der ſache Zu thnn oder nicht, Alf erfuchen vnd bitten E. LLiebden 
wir hiermit freundtlich dieſelben wolten fic) dod) an einen bequemen orth Zu— 
fammen thun, vnd bey wehrender vnſerer Abwesenheit beyfanmen verharren, 
damit auf die vorjchläge vnd emergentien, welde wir täglid) berichten wer- 
den, wir jo bald jchleunige gefambte erflerung erlangen, Aud) was vf Euer 
Liebden gutachten wir ſchließen oder fic) fonften begeben möchte, folches ſobald 
effeetuiret werden fünne, 
Hobens Euren Liebden freundtlich vnverhalten wollen, und verbleiben derofel- 
ben Zu frenndtvetterlichen Dienften alzeit willig, 
Datum Bernburgf, am 26 Debr. Ao. 1634. 
Bon Gottes guaden Johann Cafimir, Fürft Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. 
E. ©. ©, vndt L. 
treuer Vetter 


Johann Caſimir FZu Anhalt. 


30. 
Die Fürſten Auguſtus und Ludwig an den Fürſten Johann Caſimir. 


. .. Nachdem wir von vnſerm Rath vnd Lieben getreuen Caſpar Pfauen 
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vnterthänig berichtet werden, tva8 geftriges tages Zue Eifleben vorgangen, wie €. 
Lbd. fich nicht allein mit Herzog Wilhelms Zu Sachſen Pbd. unterredet, ſondern 
auch bey de8 Herrn Churfürften Zu Sachßen %bd. audienz gehabt, und wie 
J. Lbd. dem von Bigthumb gnädig aufgetragen, Conferenz mit E. Lbd. Rä— 
then Zu pflegen, vnd daß gute hofnung ſey, daß der Duartier halben ein 
Hauptvergleich werde getroffen werden: So haben wir nicht vnterlaſſen wol- 
len E. Lbd. hiermit freundtlic Zu berichten, das wir beiderfeits alhier bei- 
jammen, auch hofnung haben, c8 werden vnſere Bettern Fürft Chriftian, 
Fürſt Georg Aribert, vnd Fürft Friedrich auch alhier anlangen, vnd 
wollen nicht vnterlagen, jobald von E. Lbd. etwas weiter ankommen wirdt, 
vnſere resolution alßdan derofelben jobald Zufommen Zu laßen, Inmittelft 
werden E. Lbd. gahr wohl thun, wan diefelbe wegen der particular tractaten 
vnſer Fürſtlich Haus betreffend, gar gemachſamb vnd lente gehen, Den all— 
gemeinen Vergleich aber nad) eüßerſter müglichkeit. befördern helffen, dahin, 
daß vnſere jache in fothanen allgemeinen Vergleich mit eingejchlojjen werde, 
jehen, vnd Zu dem ende fich bey def Hr. Churfürften Lbd., biß das Haubt- 
werd richtig, aufhalten. 

Wünſchen E. Lbd. Zu fothaner Ihrer Verrichtung Gottes des Allerhöchſten 
ſegen, vndt verbleiben x. 

Datum Plötfaw den 28 Decembris Anno 1634. 


31. 
Diefelben an Denfelben. 


. Was bey der geftriges Tages Zwiſchen den Chur Sächſiſchen vnd €. 
vor. deputirten vorgangen, foldyes ift uns wohl Zufommen, wie dan auch 
wir darneben vernommen, was fonften im discours der marche halben vor- 
gelauffen. Weil wir dan daraus fo viel verfpühren, daß Herr Commissarius 
Vitzthumb fich diefen morgen dahin vernehmen laßen, daß des Herrn Chur- 
fürften Zu Sachſen Lbd. resolution ſowohl der einquartierung, alß der 
marche wegen nicht cher folgen wiirde, bis fie fi) mit dem Herren Feldt— 
marſchall Banern verglichen: So werden E. Lbd. jehr wohl thun, war fie 
die Sachen auch auf fothanen allgemeinen Bergleich ftellen, Inmittelſt aber 
denfelben ihres theils nad) miglichkeit befördern helffen, Zumahl do fothaner 
Hauptvergleich diefem partieurwerd feine abhelflihe maß geben wirbt, vnd 
albereit nachricht einfommen, daß Herr Yeldmarfhall Daner geftern Zu 
Merfeburg ankommen vnd heute Zu Eifleben fein wirdt, Waß aber even- 
tualiter, wan die Haupttractaten fid) Zerſchlagen folten, Zu thun, darauf 
können wir ons, Zumahl- bey vnferer Herren Vettern Liebden abwefenheit, vnd 
do die vmbftände, welche alfdan Zu erwegen fein werden, noch nicht existirt, 
nicht wohl erffehren: Wollen aber alddan warn E. Lbd. in die fache tweiter 
penetriren, vnd gleichſamb den außſchlagk vor augen fehen werden, diefelbe 
ohne resolution nicht laßen, Inmittelſt halten wir doch dafür, daß, wann 
die Schwediſche Negimenter nicht gutwillig quittiren, daß dns bedendlich fal- 
len wirbt, dasjenige, jo vnſere Yande nicht prestiren können, Zu verwilligen, 
oder aber einer oder anderer Parthey praejuditz und nachtheil durch einfei- 
tige verwilligung Zuzuzichen, vielmehr aber will vnß ehren vnd gewißens 
halber gebühren, daß wir vns hierunter vnpartheiiſch vnd vns als amici com- 
munes bezeigen, vnd alle extremiteten verhiiten helffen, wie dan, da Gott 


59 


‘“ vor fey, e8 darzu kommen folte, E. Lbd. Dero befandten Borforge nach vns 
defen in Zeiten advertiren werden. Woltens ꝛc. 
‘ Datum Plötzkaw den 28 Decembris 1634. 


32. 
Die Fürften Auguftus und Ludwig an die Fürften Chriftian und Friedrich. 


... E. Lebd. ift fonder Zweifel bewuft, wie da8 des Herrn Churfürften 
Zu Sachſen Lbd. mit dero gangen Armee vnd den Chur DBrandenburgifchen 
Negimentern, fi in vd vmb Eißleben befinden, vnd was dofelbit für trac- 
taten der, quartir halben vorgehen. Wan dan vnſer gefambtes Fürſtenthumb 
hierunter hoch interessiret ift, vnſers Herrn Vetters Fürft Johann Ca— 
fimirs Lbd. fi auch Zu dem ende itzo Zu Eifleben bey des Heren Chur- 
fürften Zu Sachßen %bd. befinden, vnd täglid) nunmehr von dannen rela- 
tiones, darauf wir vns in gefambt Zu resolviren, einfommen werden; AR 
erfuchen vnd bitten E. LPbd. wir hiermit freundlich, Diejelbe wollten dod), 
do es nur immer miüglich, morgen Montags mit dem früheften alhier anlan- 
gen, wegen dero hierunter versirenden interesse die vorfallende emergen- 
tien mit berathichlagen vnd einen gefambten ſchluß machen helffen. Solches 
gereicht vnferm gejambten Fürftl. Haufe und E. Lebd. ſelbſten Zum beften, 
und wir ꝛc. | 

Datum Plößfaw den 28 Decembris, Anno 1634. 


33. 
Protocollum 
&o den 29 Decembris Anno 1634 gehalten, in beyfein Fürft Augufti, Fürft 
Ludwigs und Fürft Georg Ariberts 335. GGG. 


1) Iſt proponiret, wie fid) Fürſt Johan Kafimirs Zu Anhalt F. ©. wegen 
des partieularvergleich8 die gejuchte einquartierung im Fürſtenthumb Anhalt 
belangende, Zu bezeigen. 

Hieranf ift einhellig darfür gehalten worden, daß Firft Johann Caſimir 
Fürſtl. On. den Hauptvergleich wegen der quartir Zwifchen Schweden vnd 
Chur Sachſen nad) euferfter möglichkeit Zu befördern, darbey aber in alle 
wege Zu dem partieularvergleich, diejes Fürſtenthumb belangende, in omnem 
eventum praeparatoria Zu maden, Jedoch fo lang, Hofnung Zu dem 
Hauptaccord, das IFG. ſich hüten, damit demfelben durch eimfeitigen ver- 
gleich nicht praejudieiret werde, 

2) Verneres ift erinnert worden, daß Anhalt bei einem particularvergleid) Feine 
fiherung haben, fondern ſich in größere gefahr ftürgen wird, wann nicht 
derjelbe consensus beider Partheyen Sachen vnd Schweden erhandelt wird, 
davon man hierunter fowohl mit Chur Sachſen als Schweden zu tractiren. 


Media 
Zum particularvergleich find in orfchlag Fommen, 


1) Daß Anhalt big Zum Allgemeinen Frieden, oder biß ein Ober Sächſiſcher 
Kreißſchluß erfolget, ſowohl Chur Sachſen alf den andern Evangelifchen Stän- 
den einer Jedwedern Parthey Monatlich einen Zehenfachen Römerzug nad) 
der Greißanlage erlege, vnd daß dargegen Anhalt aller Einquartivung, wie 
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auch aller anderer Kriegsbefchwerung fowohl von einer als ber andern Par- 
they befreiet bleibe. 

2) Da folder vorlag nit Zulangen wolte, wehre derjenige, welcher den ° 
Abgefandten naher Drefden mitgegeben, Zu proponiren, Jedoch daß derfelbe 
semel pro semper Zu verftehen, vnd mit allen denen gnaliteten vnd condi- 
tionen in der instruction befindlid). . 

3) Da man damit auch nicht friedlich, fondern auf die einguartivung dringen 
wolte, auf folchen Fall wehre vorzufchlagen, daß vom Ilefeld iſchen Regi— 
ment 6 Compagnien in den Anhaltifchen orten dißeits der Saale gelegen, 
verbleiben, Chur Sachſen aber 6 feiner Compagnien Zu Fuß Jenſeits der 
Saale und Elbe legen möchte, welche die Fürften Zu Anhalt uff drey Monat 
lang Zu erhalten erbötig, Jedoch, daß dardurd) feine Zergliederung des Für— 
ſtenthumbs erfolge, Sondern die assignation, woher cine oder andere Com- 
pagnie Zu erhalten, in der gefambten Fürftlichen Herrſchafft handen vnd 
mächten verbleiben. 


. Motiven 
die Schwedifhe Kriegsoffleirer hierzu Zu bewegen. 


1) Ihnen Zu remonstriven, was für ein groß moment darauf beftehe, daß 
Chur Sadjjen in etwas contentiret werde. 

2) Anhalt wehre den 4 Dbern Greifen weiters- nicht, als Zu einem Zehen⸗ 
fachen Römerzuge verbunden, Zu einnehmung des Volcks aber allein vf den 
Fall, war e8 die Striegesnoth respectu des Feinds erfordert, Nicht aber gegen 
einen Freund vnd Creiföberften. 

3. Antiquius foedus vnd die Creiß- und Reichsverfaßung könte gleichwohl 
nicht aus augen gejeget werden, vnd erinnerte man fid) noch gar wohl, wie 
das bey dem Frandfurter tage befunden worden, das die Kriegsverfaßung doc) 
nothiwendig, Hinmwiederumb vf die Kreißvereinigung vnd Greißverfaßung müße 
geftelt werden, Welches nit Zu dem ende angezogen würde, als wan An- 
halt allerdings die Schweden abandoniren wolte, Sondern nur Zu dent ende, 
damit man daraus Zu verjpühren, daß wan fein gütlicher vergleich erfolgete, 
Anhalt fich gleichwohl Chur Sachſen mit fug nicht widerſetzen fünte, 

4) Aller -Bindnüßes Zwed und finis wehre, conservation Yand und Yeuthe, 
dahero Anhalts Confoederirte verbunden, diejenige gütliche mittel, jo Zu des 
Fürſterthumbs Anhalt conservation dienen, nicht ſchwer Zu machen, viel 
weniger Anhalt durch alzugroße obstination in eußerſte ruin Zu ftürgen, 
oder in querelen gegen anyerwandte freunde Zu implieiren. 

5) Könte auch nicht ſchaden, daß Herzog Wilhelms Fürftl. Gnaden gleid)- 
wohl erinnert witrden, daß der modus, jo bey einweifung des Werderi- 
chen, Erich Hanfons, Ilefeldifchen und Boyſchen Regimenter ind Für- 
ſtenthumb gehalten, im Reiche nicht Herfommen, auch den pactis Zuwider 
liefe, vnd Zum theil diefe ungelegenheit verurſachte, daß auc dem Yrand- 
furter ſchluße Zumwider, dem Fürſtenthumb ein ungleich Höhere, als es ſchul— 
dig vnd ertragen Fan, aufgedrungen werde. 


i Motivon 
Deren man fi gegen die Chur Sächſiſche Deputirten Zu gebrauchen, 


1) Bei allen anlagen müße ein eynosur vnd richtſchnur fein, darnad) die 
jelben Zu richten, vnd wehre bey igigen tractaten billich auf die Creißmatri- 
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eul, als das richtige fundament Zu fehen. Wan’ num die Chur Sächſ. po- 
stulata gegen Anhalt, nebenft Chur Sachſens verpflegungs ordinanz nad) der 
Greißganlage gehalten wirden, hetten die Dinge gant feine proportion, jon- 
dern wehren pur lantere vnmüglichkeiten. 
2) Ein Kreiß Oberfter wehre verobligivet auf der Creiß Stände conservation 
Zu fehen vnd dero ruin Zu verhüten, welches aud) der Zwed ber reif: 
verfaßung wehre, Dahero man in den vungezweifelten gedanden ftünde, warn 
die Herrn Deputirte Ihr. Churfürftl. Durchlaucht obiges vnterthänigft refe- 
rirten, es werden diefelbe als ein Löblicher Churfürft, Anhalts ruin nicht be— 
gehren, vielmehr die Dinge nad) der Creißmatricul vnd billichkeit richten. 

3) Die Chur Sächß. Gefandten hetten bey dem Frandfurter tage felbft er- 
innert, daß über eine Zehnfache Anlage kein Stand Zu belegen, dahin Hette 
man auch bey dem Frandfurter vnd Halberftadter tage gejfehen, vnd Feinen 
Stand darüber beichwehren wollen. 

4) Wan Anhalt darüber befchtwehret werden jolte, könte daffelbe weder bey 
Friedens noch Kriegsftand ein mehrers prestiren, 

5) Die Außſchaffung der Schwedischen trouppen ftände in Anhalt mächten 
nicht, Allein warn Zhr. Churf. Durchl. einen Creißtag, wie Anhalt gerne ge- 
jehen vnd vnterjchiedlich erinnert, gehalten, oder das Nieder ©, erbiethen, 
wehre acceptiret worden, Hette man diefen Dingen in güte remediren fün- 
nen, Diefelbe aber ito mit gewalt aufzufchaffen, ſolches wehre Anhalt fo 
wenig müglich al8 dem Gemeinen wejen nützlich oder rühmlih. Darumb dan 
nochmals Zu bitten, daß durch gütliche tractaten den Dingen remediret vnd 
die obige gang billichmeßige Vorſchläge attendiret werden möchten. 


34. 
Die Fürften zu Anhalt an Chur: Brandenburg. 


... €. 2b. follen wir aus getreuer guter wohlmeinung vnd forgfalt unbe- 
richtet nicht laßen, was geftalt des Herrn Churfürften Zu Sachfen Lbd. in 
der Perfon, nebenjt allen dero hohen Sriegsoffieiren, dero Artollerey vnd 
iiber 20 Kegimenter Zu Roß vnd Fuß, darunter auch E. Lbd. Negimenter 
jein follen, den 24. huj. Zu Eifleben ankommen, vnd fich biß vf diefe ftunde 
noch dajelbft befinden, In meinung, wie vorgegeben wird, mit Herrn Feld— 
marjchall Banern der quartier halben ſich Zu vergleichen, Ob aud) wohl 
des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. Ihn, Herrn Feldmarfchalln Ba- 
nern anfangs naher Naumburgk, Merſeburgk vnd endlich nacher Eifleben 
ahn ſich beſchieden, jo hat doch derfelbe biß dato bedenden getragen ahn fo- 
thane orthe Zu Ihr. Lbden Zu kommen. Es feind Zwar Herzog Wilhelms 
Zu Sachſen Lbd. nebenft Schwediſchem Gevollmechtigten Alerander Eßken 
bey des Heren Churfürften Zu Sachſen Lbd. Zu Eifleben angelanget, do 
wir dan glaubwürdig berichtet, das auf feiten de8 Herrn Churfürften Zu 
Sachßen die reumung des ganzen Ober Sächſ. Creifes, wie auch Pommern 
Zu den Chur Sächſ. quartiren, dan 2) ein ftillftand vnd suspension der 
waffen begehrt worden. 

Der erfte Punct ift von Herzog Wilhelms Zu Sachſen Pbd. auf Herrn 
Feldmarſchalln Banern, der andere aber auf communication mit Herkog 
Bernhards Zu Sachſen Lbd. geftellet, vnd darbey die comjunetion vnd 
auf den Feind Zu gehen begehret,' Diefes Ietste aber von des Herrn Chur: 
fürften Zu Sachſen Lbd. wegen der Pirnifchen Friedens tractaten abgefchla- 
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gen. Ob nun wohl nachmalß verjucht werden will, daß des Herrn Chur- 
fürften Zu Sachſen Lbd. fich gefallen laßen wolten, daß Herr Feldtmarjchall 
Baner Zu derfelben nacher Yeipzigt kommen möchte: So verfpühren wir 
doch auf allen vmbftenden fo viel, da man auf beiden Seiten auf den ex- 
tremiteten beruhet, vnd feine mittel diefelben Zu coneilüren, beliebet werden 
wollen, Ya das von des Herrn Churfürften Zu Sachen Lbd. hohen Kriegs- 
offieirern verlauten will, das in entftehung der Güte diefelbe yecta in die 
Stiffter Zu gehen willens. 
Wan dan E. %bd. es ganz feiner aufführung bedarf, was durch diefe tren- 
nung vnd mißverjtende. dem Eyangelifchen weſen vor großer vnwiederbring— 
‚licher jchaden Zugezogen werden will, vnß aud) E. Lbd. forgfalt Zu beförde- 
rung der Einigkeit Zwifchen den Evangelifchen genugjamb befandt: So haben 
wir nicht vnterlaßen follen der fachen gefehrlichen Zuftandt derjelben Zu be— 
richten, E. Lbd. wolmeinentlich anheimb ftellende, Ob diefelbe nicht dem all- 
. gemeinen Evangelifchen wejen Zum beften, re adhue integrä ſich hierunter 
durch bequeme Perfonen interponiren, vnd die ſachen dahin richten helffen 
wolten, damit durch gütliche und billige mittel dieſe mißverftende componiret 
vnd beigeleget werden mögen. Wir wollen vnſers theilg inmittelft was Zu 
verhütung der extremiteten immer dienlich, an vnſerm orte nicht unterlaßen. 
Nachdem auch in partieulari vnfer Fürſtenthumb bey diefem werd hoch in- 
teressiret ift, In deme wir das Dlefeldifche Regiment Zu Fuß von 12 
Compagn. vud das Boyſche ftarde Regiment Zu Roß in vnſerm Fürften- 
thumb albereit liegen haben, Dargegen def Herrn Churfürften Zu Sadjjen 
Lbd. auch einnchmung und verpflegung 2 Negimenter Zu Roß, nad) dero 
hoher ordonnanz ahn vus begehren, vnd noch Zur Zeit feine mittel mit bei- 
der theile beliebung diefen Punct Zu vergleichen verfangen wollen, 
So erſuchen vnd bitten E. Lbd. wir Hiermit freundlich, diefelbe Zugleich die- 
jes vnſers anliegens ſich mit annehmen, vnd bey beiden Theilen erinnerung 
vnd vorſchläge thun wollen, damit wir über gebühr nicht beichwehret, noch in 
die mißverftende, fo vorgehen wollen, implieiret werden. 
Solches jeind wir vmb E. Lbd. mit freundl. vnd angenehmen Dienften Zu 
bejchulden bereit, vnd thun Derofelben von dem lieben Gott ein glidjeliges 
fried= vnd freudenreiches neues Jahr, ſambt guter beftendiger Yeibesgefund- 
heit vnd allen Churfürlichen wohljtand wünſchen. Datum Plögfaw den 
29 Decembris 1634. 

P. B; . 
Auch verhalten E. Lbd. wir hiermit nachrichtlich nicht, daß die ganze Chur 
Sächſiſche Armee, nebenjt dero Artollerie ſich diefen morgen moviret, vnd 
ihren Kopf nad) dem Fürſtenthumb Anhalt gejtredet, daß aud) das Haubt- 
quartir vud General-Staab heut in Sanderßleben fein wirdt. 


35. 
Gafpar Pfaw an den Fürften Auguftus, 


E. F. ©. bericht Ich hiermit in vunterthenigfeit daß der Herr Obrift Werder 
diefen Abend alhier angelanget mit bericht, daß der Herr Feldmarſchall 
Daner vorbey vnd vff Egeln gezogen, Ihm aber Commission extheilet, der 
quartier halben Ihr Churfftl. Durchl. derofelben resolution ertheilet, daß 
Ihr Excell. nidht che nütze alhier wehren, Sie hätten dan darauff Ihrer 
Durchlaucht erklerung. Es foll die resolution darauff beruhen, daß Ihre 
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Excellenz Ihrer Durchl. den gangen Diringifchen Creyß abtreten wollen, 
doch daß Ihrer Excell. ifo darauf mit etwas Proviant geholffen werde, 
Geftaldt dan das Fußvolck albereit abmarschiret, vndt nad) den Stifftern 
gehet, Mitt der Cavalleria aber wollen Ihr Excell. wan diefe fachen richtig, 
Zu Herzog Bernhards Fon. ftoßen, wegen des Fürſtenthumbs hetten Ihr 
Excell. fid) resolvirt gehabt aljo fort Boyen vnd Ylefelden Ordre Zu 
ertheilen, daß. Sie auffbrechen folten, vndt nur eine Compagnie in Bern: 
burgk laßen, Dergleichen auch mit Herrn Obriften Werders Regiment in 
die Grafſchafft Manffeld gehen, Er hette fi) aber noch etwas bedacht, vmb 
erftlichen Zu vernehmen, was’Ihre Durchl. ſich resolviren werden, Der Ge- 
meral Leutenant, hatt gleich, Ifgu. Zufprehen wollen, da Sie kaum wegk ge: 
weien, Es fcheinet daß Chur Sadjjen die quartier werden eingereumet wer— 
den. Der General Proviantmeifter hatt wieder vff morgen etwas Proviant 
in vorrath Zu halten Bir welches Efgn. ich eilig melden follen :c. 
Efgn. 


Sandersleben vnterthenig ftener 
30 Xbr. 1634. Diener 
Das Proviant foll morgen früe G. Pfaw. 


jo viel alß müglich alhier fein, 
weill auch fein bier alhier jo bittet 
der Herr Marſchall vmb 10 Vaß 
Bernburger Bier. 


36. 
Die Fürften zu Anhalt an Gafpar Pfaw, 


. . . Ewere vnterthänige relationes vom geftrigen vnd heutigen *) dato feind 
vns wohl Zufommen, Darauf and), fobald die Verordnung gejchehen, daß die 
begehrte 10 Vaß Bier, da8 Gewürz, vnd Confeet nebenft etlichen 1000 Pfd. 
Brot auf Bernburg naher Sanderfleben gefchafft werden follen, So wird 
auch aus den Aembtern Plötzkaw beyiprung gefchehen, Auß dem Ambte 
MWarmfdorf fan nichts erfolgen, Sintemahl das Alt Vitzthumbſche Regi— 
ment fi) darinnen gang aufgetheilet big auff Giften und DI verftädt, welche 
ſolchem Regiment proviant verjchaffen, da man aud) morgenden tagf widerumb 
etwas ahn Proviant benöthiget, wollet ihr e8 ung nur in Zeiten Zu wij- 
fen thun. 

Hiernegft jo vernehmet ihr aus eingefügtem Zettel, das auf den fall des 
Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. durch Bernburgk gehen wolten, das 
vielleicht diffieultet gemacht, werden möchte denjelben durchzulaſſen, wiewohl 
denn Obr. Leutenant Stammern geftern Zu gemüth geführet worden, das 
die Berwegerung de8 Durchzugs defie aufgenommen, aud) den Stifftern ſo— 
wohl als dem Fürſtenthumb vngleicd größere vngelegenheit dadurch werde Zu— 
gezogen werden, derſelbe auch ſolche motiven für erheblich befunder. Ihr 
wollet diefem werd durd den Obr. Werder vnterbauung thun laßen, damit 
nicht ohne noth vnſern Yanden vngemach durch verfagung des Paßes Zuge- 
zogen, and) die gemeine fache fehwerer gemacht werde, 

Sonjten erkennen wir Zu gn. Dand, das ihr vns alle momenta jo vleifig 
berichtet, begehren darbey ahn euch gnedig, ihr wollet alfo weiters continuiren, 


*) Fehlt. 
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vnd die Vorſchläge, welche wegen des allgemeinen Bergleich® auch wegen 
vnſers Fürſtenthumbs vorgehen, mit allen qualiteten vnd vmbſtänden, vlei- 
Fig anhero berichten, damit wir diefelbe deito baf, vnd was müglich vnd vn— 
müglich erwegen, vnd vns vmb fo viel befer darauf erclehren mögen, Zu 
welchen ende wir euch hiermit einen anſchlag, wie viel Monat nad) der 
Greißmatrieul das Fürſtenthumb Anhalt Zu erhaltung eines Regiments Zu 
Roß nad) der Chur Sächßiſchen ordre haben müße, Zufenden, Berjehen vnß 
Zu euch gnädig, ihr werdet die vnproportionirte forderung erwegen, biefelbe 
ahn gehörigem ort remonstriren, aud) big Zu endung der tractaten vnfers 
Betters Fürſt Johan Caſimirs %bd. vnterthänig aufwartten. Dafern vn— 
ſers Betters und Bruders Fürft Fridrichs Lbd. annod) Zu Sandersleben, 
jehen wir gerne, dofern fich derfelbe beym Churfürſten praesentirt, daß der- 
jelbe fid) anhero Zu vnß begeben hette. Plötzkaw den 31 Dechr. 1634. 


| Beilage. 
Nach Char. Sächß. getruckten ordinanz fol auf ein Regiment Zu Roß ge- 
geben werden wöchentlich 
‚ Auf den Staab 
230 thle. 12 Gr. Ahn gelde Taut der gedrudten specification. 


25 = — = 24 Wip. Hafer auf 40 Pferde, Jedes 14 Schfl. wöchentlich. 
10 = — = 2 Fuder Hew, vf Jedes Pferd 50 Pd. wöchentlich). 
3 = — = Gtroh auf die 4O Pferde, Zedes 4 Bund wöchentlich). 
268 = 12 = 
Auf jede Compagnie. 
80 — = — Aufs erfte Blat, laut specification. 
200 — = — Hundert Keuter. | 
95 — = — 94 Wſpl. Hafer vf 155 Dienft und Bagage Pferde: 
30 — = — 6 Fuder Hew. 
10 — : — Stroh. 
415 thle.= Thutt auf 10 Compagnien 
4150 thle. 
Hirzu — 268 — 12 Gr. Auf den Staab 
4418 — 12 = 


Thut auf vier Wochen — 17674 thlr. 

Thun an Gülden Zu 20 Gr. — 20708 vnd 16 Gr. 
ohne die Servicen. Thut iiber 92 Einfache Monat 
nach Anhalts Anlage, fo 224 fl. einſchließlich des 
Stiffts Gernrode, einfach) Monatlid) aufträgt, 

So Zu erlangen vnmöglid. 


37. 
Die Gefammtherrfhaft an den Fürften Johanm Caſimir. 


. .. Wir Zweifeln nicht E. Lbd. werden ſich guter maßen erinnern, wie 
das dieſes orts albereit dafiir gehalten worden, daß wegen der angefonnenen 
einguartierung wir ohne consens vnd eimwilligung des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. und Zugleich der Schwedischen hohen Offieirer in nichts Haupt- 
ſachliches vns erclehren, viel weniger verbündlid; machen können, 

Weil wir dan vernehmen, daß Herr Veldmarſchall Baner in der nähe an- 
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gelanget, So will vns nötig bediinden, daß gleic, wie E. Lbd. bey des Herrn 
Churfürften Zu Sachſen Lbd. das werd den Landen Zum beften negotüren, 
aljo auch Jemand vnſertwegen Zu dem Herrn Veldtmarſchall Baner ge- 
ſchict werden möge, worzu dan Caſpar Pfaw, alf der dies werd anfangs 
negotüret Zum bequemften ermeßen worden. Stellen deßwegen E. Lbd. an- 
heimb, ob Sie beigefügtes Zu dem ende abgefaßtes Memorial revi- 
diren, vnd da fie darbei nichts erhebliches Zu erinnern, jolches neben dem 
Creditiv auch ihres theils mit volnziehen, vnd damit ihn Zu gemeltem Herrn 
Veldmarſchaln, wo er anzutreffen fein mag, alfobald fortjchiden wollen, Sin— 
temahl wir in den Beiforgen ftehen mißen, daß der particular Punct wegen 
vnſers Landes einquartirung nimmer mit fothanem ernft vnd eifer wird trac- 
tiret werden, als wan wir jelbft die unferigen darzu gebrauchen. Welches ꝛc. 
Datum Plötfaw den 31 Decembr. 1634. : 


38, 
Memorial loco Instructionis. 
Was unfer von Gottes gnaden Augufti, Ludwigs, Johann Gafimirs,Ehriftians, 
Georg NAriberts und Friedrichs, Fürften Zu Anhalt ꝛc, Rath, Ambtman Zu 
Gernrode und Groß-Alßleben lieber getrewer und befonder Caſpar Pfaw bey 
Herren Beldmarfchall Johan Banern unfertwegen Zu werben und Zu 
verrichten, 


1. 


Soll er, fobald ihme müglich, fi) Zu wohlgemeltenn Herrn Beldtmarfchaln 
erheben, vnd nad) verftatteter audienz, auch gehöriger begrüßung und comp- 
limenten ihme anzeigen, wir Zweifelten nicht, ihme nod) in friiher gedecht— 
nus ruhen wirde, was wir vor wenig tagen wegen der Chur Sächſ. ahn 
vns gelangten postulaten bey ihme ſuchen vnd werben laßen, und was er ſich 
darauf erclehret. 

Nuhn theten wir ihme ferner Zu wißen, daß, al des Heren Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. fich darſieder nacher Eifleben und fürder naher Sandersleben 
begeben, wir nicht weniger thun fünnen, als Ihr. L6d. der nahen Verwand— 
nis nah), vnd daß fie in dem vnferigen logiret, Zu befuchen vnd fie Zu 
complimentiren, Do dan ©. Lbd. nicht vnterlaßen bey vns dero voriges fu- 
chen wegen einnehmung 2er Negimenter Zu Roß inftendig Zu urgiren; Wir 
hetten vnß aber darmit, das die fachen nicht in vnſern mächten ftünden, ent- 
fchuldiget, und diefes werd auf die Haupttractaten, fo Ihr. Liebden mit ihme 
Zu pflegen willens, geftellet, Dennoch aber contestiret, daß ohne der Crohn 
Schweden Officirer vorbewuft vnd eimwilligung, Zumahl bey eingenommenen 
vnd bejegten orten, Städten, Dörffern vnd Päßen, wir uns in nichts einlaf- 
fen fönten, wehren auch nochmals darzu beharlich geneigt, das wir wegen 
vnſers partieulars der Haubttractaten feinesweges praejudieiren, viel weni- 
ger ein oder andern parthey einigen nachtheil Zuzichen, fondern amiei com- 
munes verbleiben wolten, würden uns auch ohne beider theile wißen vnd ein- 
willigung wegen vnjers Fürſtenthumbs, und der gefuchten einquartirung wei- 
ter nicht erclehren, viel weniger verbindlich machen. 


2 


Dargegen aber fo Hetten wir bey itigem Zuftande, und do des Herrn Chur- 
fürften 26d. in der Perfohn mit allen dero hohen Kriegsofficirern vnd egli- 
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hen Kegimentern ſchon im vnſerm Lande lege, vnſerer ſchuldigkeit nach nicht 
unterlaßen können oder follen, fowohl auf ein als der andern feiten dasjenige, 
was fowohl die conservation des uniservals als vnferer Lande notturft er- 
fordert, Zu erinnern, Zu welchem ende wir dan ihn, vnſern Abgeordneten, 
Zum Herrn Beldmarfchaln auch gefandt mit bitte, vns nicht Zu verdammen, 
daß wir dasjenige, jo des gemeinen Evangelifchen weſens, auch unjers Fitrft- 
lichen Haufes notturft erfordert, ihme wolmeinentlid; remonstriren ließen. 
3. 

Diefem nad) jo Zweifelten wir nicht, er feiner hohen discretion nad) albe— 
reit felbften erwogen haben wiirde, von was importanz vnd consequenz die 
itigen tractaten fein, vnd was vor ein onwiederbringlicher ſchaden dem Evan- 
gelifchen wefen würde Zugezogen werben, wan dieje differentien der quartier 
halben nicht in der güte folten componirt werden. Wir wolten Zwart den 
modum vnd das procedere, jo auf ein vnd der andern Geiten geführet 
würde, weder billigen noch ftraffen, viel weniger uns deßen theilhaftig machen, 
Allein Hielten wir gleichwohl dafür, daß bei diefem Zuftande große Vorſich— 
tigfeit, moderation vnd temperament Zu gebrauchen, ſich in die Zeiten Zu 
ſchicken, vnd dadurch das Hauptwerk Zu erhalten Hochnötig, vngeachtet wir 
verfichert, daß er der Herr Veldmarſchalck vnſerer erinnerung gan nicht be- 
dürfte. Dofern wir aber vernehmen fünten, wie weit man von einander, vnd 


wir was gutes darbey Zu thun vermöchten, wolten wir gern an uns es nicht 
erwinden laßen. 


4. 

Hiernebenft was vnſer privatanliegen belanget, weill wir ehe vnd bevor die 
Hauptfache richtig, vns in nichts erclehren wolten oder könten, und gleichwol 
bei wehrender tractaten gern in vnſern particularen praeparatoria machen, 
vnd e8 neben dem publico in acht nehmen wolten, So bethen wir er, der 
Herr Beldmarfchald, wolte uns dod) dießfals gute vorjchläge thun, wie wir 
gleichwol darbei unfere Yande Zu conserviren vnd dem.gemeinen werde nicht 
Zu Schaden haben möchten. Ef legen des Herrn Churf. Lbd. in der Perſon 
mit dero Generaln vnd hohen Kriegsoffieirern vnd theilg dero Negimentern 
im Lande vnd Zu Sandersleben allein in die 2000 Pferde, Solte die marche 
nun ins Fürſtenthum weiter gehen, oder etliche Regimenter darin verblei- 
ben, fo jehen wir die enbliche ruin vnferer Lande vor augen, Wolten der- 
wegen ihme vnſere fache vnd lande im beften hiermit recommendiret, vnd 
darbey gebetten haben, daß gleichwohl bey den tractaten dahin gefehen wer— 
den möchte, damit uns die Schwediſche 2 Kegimenter, weil wir diefelbe lenger 
nicht unterhalten könten, abgenommen werden möchten. 

Das übrige ftellen wir Zu vnſers Abgefandten diseretion, vnd erwarten 


darob jeine vnterth. relation, Deme wir mit gnaden geneigt. Plötzkaw 
den 31 Decembris Ao. 1634. 


39. 


Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguftus, Ludwig, Chriftian und 
Georg Aribert. 


... €. Lbd. geben wir hiermit freundtlihh Zu vernehmen, was maßen Je 
lenger Ye mehr es das anfinnen gewinnet, das des Herrn Churfürften Zu 
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Sachſen Liebden morgen Donnerftags das newe Jahr alhier begehen werden, 
Infonderheit aber berichtet vns der würdiger vnſer Pfarrer alhier und lieber 
Andächtiger Er Zohan Colerus, das des Herrn General Lieutenant 
Arnimbs FeldtPrediger (welcher bey ihme Herrn Colero logiret) ihme ſo— 
viel Zu verftehen gegeben, alß folte vnd wiirde ev morgen in ber hiefigen 
Kirchen predigen, vnd alſo den Gottesdienft verrichten. 

Bitten derowegen E. Lbd. fr., Sie uns, warn ſolches und die eröfnung der 
Canzell ahn vnß begehret wiirde, dero fr. vetterliches gutachten, weßen wir 
vns hierinnen Zu verhalten, Zu ertheilen geruhen wollen, und wir verbleiben zc. 
Datum Sanderfleben den 31 Decembris Anno 1634. 

Itzo befomme ich gahr gewißen 

bericht, das der Churfürft noch 

heut und morgen alhier verbleibet. 


40. 
Letztere an den Fürſten Johann Caſimir. 


... Was E. Lbd. ahn vns wegen des Herrn General Lieutenant Arnimbs 
FeldtPredigers vorgeben, daß derſelbe in der Kirche Zu Sandersleben den 
Gottesdienft morgen Zu verrichten fid) verlauten laßen, ahn vns geſchrieben, 
foldhes haben wir ob deme uns igo eingehendigten jchreiben ablejende vernom- 
men, Wie wir num nicht glauben fünnen, daß der Herr General Lieutenant 
ihme dergleichen anbefohlen haben könne, oder anbefehlen werde, Alfo Halten 
wir dafür, er, ber VBeldPrediger fey auf ferner dergleichen anmelden davon 
ab, vnd dahin, daß er in Herrn General Lieutenant’8 Duartier nad) defen 
Beliebung vnd Berordnung den Gottesdienft verrichten möge, Zu weifen, €. 
Lbd. Prediger aber fein Ambt gehöriger maßen Zu verrichten Zu erinnern. 
Ziehen vns fonft auf vnfer heutiges ahn Caſpar Pfawen abgangenes 
jchreiben, Haben des Herrn Churfürften Lbd. heut vnd morgendes verharren 
Zu Sanderfleben ſchon Zuvor vermuthet, vnd bitten vmb weitern bericht, 
aller oceurrentien mit erbiethen ons dero behuf hier Zufammen Zu halten, 
Inſonderheit aber vmb nachricht, ob denn gar Feiner fich ferner in bewuften 
tractaten Zu interponenten angeben, denn wir ſonſten bejorgen, man werde 
nit Zufammen, fondern weiter von einander kommen. Welches zc. 

Datum Plötzkaw den 31 Dechr. 1634. 


IV. 


Die Boyiſche Einquartierung, ſechs Compagnien zu Roß und 
der Stab. 
. 1 


Der Beldmarfhall Baner an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger ꝛc. 2c. 
Demnad) ich in gewiße erfahrung fommen, was maßen albereit 12 Regimen- 
ter Chur Sächſiſch Volck vmb ſich in die Winterguartiv Zu legen im march 
begriffen, vd höchſt Zu befahren, wann ihnen nicht worgefommen werden 
folte, von jelbigen etliche in E. F. G. vnd dero Herren Vettern Fürftl. 
Gnaden Landen fi) Zu logiren vnterftehen möchten, Alß habe ich der fachen 
5 * 
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notturfft Zu fein erachtet, dem Oberſten Boyen nur fo lange, big man ſe— 
hen wirdt, wie ſich obermeltes Chur Sächſiſch Bold einquartiven thut, im 
das FürftenthHumb Anhalt Zu marchiren’ vnd, nad) E. F. ©. gnädigen Ver— 
ordnung vnd disposition darinnen Zu logiren ordre Zu ertheilen. Iſt dero- 
wegen ahn E. F. ©. mein demütige bitte, E. F. ©. wollen ſolches in vngna— 
den nicht vermerden, auch Ihr. Fürftl. Gn. dero Herrn Bettern allerjeit8 da- 
hin durch ihre hohe autorität vnd viel vermiügen Zu disponiren helffen, das 
jelbige gleichfals gnädiges belieben darob haben mögen, vnd gelebe id) der 
demiltigen Hofnung Efgn. werden es Zu des allgemeinen wejens beiten, diefe 
beforderung ihres hohen orth8 gerne jo weit Zu thun gnädig geruhen, damit 
durd) die disposition, fo ihro belieben wirdt, Ihr hoch begabten diseretion 
nad) Zu machen, daß das Ilefeldiſche Regiment *) in den Städten, und 
das Boyifce Regiment vf dem Lande befter mafen vnd mitglichkeit nach 
logiret vnd accommodiret werden mögen, So €. F. ©. Ic) hiermit demiü- 
tig nicht verhalten ae Erffurth den 5 Decembr. Anno 1634. 
. F. ©. 


Demütiger Diener 
Johan Baner. 


2. 
Memorial 
Wehen fih Herr Caſpar Pfaw bey dem Herrn General undt Feldtmarfchald 
Zohan Banern, wie auch dem Königl. Schwedifhen Gevollmedhtigten Herrn 
Alerander Eßken Zu gebrauden. 


Es foll vnſer Abgeordneter ſich alfobald naher Halla Zu dem Schwedischen 
Kefidenten Alerander Eßken vnd forder nad) Erfuhrdt Zu dem Herrn 
Beldmarfhald Johan Banern verfügen, ihnen beiderfeit8 vnſern günftigen 
und gnedigen gruß vermelden vnd anzeigen, was eftalt wir feine des Herrn 
Feldtmarſchalds beyde fchreiben vom 1.**) umd 5. diefes Monats Zu recht 
erhalten, auß jenem die einnehmung des Jlefeldifchen Negimentes vf eine 
geringe Zeit, dan aus diefem die Einnehm- und Verpflegung des Boyiſchen 

egiments Zu Roß, vnd was vor vrjachen ihn, den Herrn Beltmarjchald 
hierzu bewegen, mit mehrern vernommen, Wiewohl wir nuhn bei der vorge- 
gangenen Einläger- und Verpflegung des Werderifchen Negiments und nad) 
degelben aufbruch der vier Compag. von Erich Hanßons Regiment vber 
die ftardfe, inzwifchen vorgefallene koſtbahre Durchzüge vunterfchiedener Regi— 
menter, vns dermaßen angreiffen müften vnd gegen das Evangeliſche wejen 
alſo bezeiget, daß wir nicht alleine demjenigen was Zu Frandfurt von den 
andern Ständen belicbet und darzu wir vns freywillig, iedoch mit gewißer 
maaße und bedinge anerboten, ein fatfahınes gnügen erftattet, fondern auch ein 
weit mehrer gethan, und daher erhebliche vrſache gehabt, weill aud) dardurd) 
onfere Untertanen ſehr erfchöpfet worden, vielmehr nad) erheifchender billigfeit 
die behörige abrechnung, welche wir uns gleichwohl nochmalß vorbehalten, Zu 
urgiren vnd die befindliche vbermaaf an den folgenden Monaten, abzufürgen, 
alß daß wir mit weiterer einquartierung beleget werden foltten, So hetten wir 
doc) fein, des Beltmarjchalds, wie aud) des Nefidenten Eßken abermahliges re- 


*) Bergl. die Schriftftüide unter I. 
**) Siebe unter I. 22 p. 13. 
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quisitionfchreiben, vnd die darinnen angezogene Kriegsnoth, aud) der Evan- 
geliichen fachen gemeinc® interesse in foldhe consideration kommen laßen, 
daß wir auch vnjern vnd vnferer Unterthanen Zuftandt vnd vnvermögen 
außer augen gefetet, mit der abrechnung biß hieher in ruhe geftanden, vnd 
das JIlefeldiſche Regiment willig eingenommen, einig vud allein Zu dem 
Ende, damit vnſer treu gemeinter eyfer gegen das Evangelifche nothleidende 
weſen, vnd wie wir den Herrn Veltmarſchaln in allen möglichen Dingen 
gönftig Zu willfahren allezeit geneigt fein, daraus vmb fo viel defto mehr 
erjcheinen möchte. Wir wehren aber aud) hingegen in der guten Hoffnung 
begriffen geweſen, allermaßen wir dan darauff alß ein gewißes fundament 
die darzır erforderte anlage gerichtet, daß wir mit weiterem anmuthen aller: 
dings verjchonet bleiben, und die Ilfeldiſche verpflegung nur vff eine ge— 
ringe Zeit, wie der Nefident Eßken ſelbſt vertröftet, gemeint fein foltte, In 
geringften aber Hetten wir vns verfchen können, daß vnſerm Fürftenthumb 
vber dieß noc, ein Regiment Zu Roß assignirt werden foltte, Zumahl da 
dem Herrn Beldtmarfchald genugfamb befandt, vnd es der augenſchein Cler— 
lic) bezeuget, wie das Yandt an ihm felbften nicht allein geringe und Hein, 
jondern auch die Unterthanen guthen theilg verlauffen, theilß dermaßen ver- 
armet vnd abgemattet, das bey ihnen faft nichts mehr Zu erlangen, vnd nur 
jo viel, als Zu des Zlfeldifchen Regiments vnterhalt nöthig, mit großer 
mühe, Arbeit, Hagen vnd fenfzen, nicht ohne wmitleiden erpreßt werden fann, 
welches in die Lenge Zu contimmiren dennoch vnmöglich fallen will, dabey 
wir dann ihme infonderheit nicht unberichtet laßen fein mochten, daß die nechſt— 
vergangene Erndte, an allem Getreydich, fiirnemblic an Gerften und Haffern 
wegen der continuirlichen eingquartierung vnd weil man daher das Land Zu 
rechter Zeit nicht beftellen fünnen, wie auch wegen der Diirre an Hew gar 
übel gevathen, vnd deßelben jo wenig verhanden, daß auch vor vnſere eigene 
Pferde die notturft nicht Zu bekommen. | 
Wir ließen Zwar des Herren BVeldtmarfchalds angeführte vrjachen vnd ver- 
muthungen dahin geſtellet fein, und erführen ietzo im der thatt, daß er dar— 
innen nicht geirret, aldieweil des Herrn Churfürften Zu Sadjfen %bd. bey 
außtheilung der winterguartier vor dero armée, auch auff vnſere Lande ihr 
abjehen gerichtet, Inmaßen folches der ausgang nunmehr bezeuget, und wir 
von ©. %bd. durch ein bewegliches fchreiben, jo vns allererft am 10. dieſes 
eingeliefert, vor Zwey Regiment Zu Roß in vnferm Fürftentfumb logier 
und vnterhalt Zu verftatten, freundtlich erfucht worden, Wir lebten aber dar: 
bey der gewißen Hoffnung, wan derjelben die vnmöglichkeit vnd eigentliche 
befchaffenheit unfers Landes recht vor augen geftellet, vnd wie entlich defel- 
ben total ruin darauf erfolgen müße repraesentirt wird, Sie werden von 
ſolchem anmuthen ſelbſt vnd freywillig abftehen, vnd infonderheit die ange- 
fonnene einquartierung Hinterzichen, Wir wehren aud) daher noch vor feiner 
de8 Herrn Beltmarſchalcks requisition wegen de8 Boyſchen Regiments, in 
voller arbeit begriffen gewejen, fo wohl ihme diefes des Herrn Churfürften 
2bd. anfinnen, durch einen Abgeordneten hinterbringen Zu laßen, und vns 
feiner guten cooperation, Zu abwendung folder Beſchwerden Zu gebrauchen, 
alß auch an des Herren Churfürften Zu Sadjjen %bd. eine abjendung Zu 
thun, vnd die gengliche Berfchonung Zu fuchen, hetten vns aud) gleid) itzo 
degwegen Zufanmen betaget, 

Wie nun diefelbe eidig vnd allein dahin angefehen, dag S. Lbd. die onmüg- 
lichkeit remonstriret, durch billige vorfchläge vnd mittel die begehrte einquar— 
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tierung wendig gemacht, guthes vertrauen, Zwifchen dero vnd der Schwebi- 
ſchen armee, daran allein des Evangelifchen wejens wohlfahrt hafftet, erhal- 
ten, hergegen alle Mifverftände, fo bey ſolcher Beichaffenheit in den Engen 
vnd aufs eußerfte ruinirten quartieren leichtlich entftehen, vnd dem Evangelischen 
wefen den größten Stoß geben fönte, verhütet, vnſere Yande aber vnd Unter: 
thanen durch ſolche und dergleichen vnmügliche Dinge Zur gentlichen deso- 
lation vnd entliche ruin nicht geftürtet werden mügen, Alſo trügen wir an 
feiner de8 Herrn Veldtmarfchalds guten affeetion feinen Zweyfell, fondern 
hielten vns vielmehr verfidert, Er werde feiner uns befanten guten disreetion 
nad), ſolche abſchickung felbft vor hochnötig, billig vnd das einige übrige mit- 
tel, dadurch das bonum publicum Zu beforderen, der beforglichen Gefahr 
Zu begegnen, erachten, vns in vnſerem fürhaben willig vnd gerne secundiren, 
auch fo viel an Ihm, die vnerträgliche Bürde von vnfern Unterthanen ab- 
nehmen, und ihme gefallen laßen, daß aufn Yall, wan bey des Herren Chur: 
fürften 2bd. wie wir verhoffen, die einlogirung, durd) vorberührtes anerbieten 
abgewendet wirdt, ſowohl das Boyſche, als das Ilfeldiſche Regiment aus 
vnſerm Fürſtenthumb wiederumb mitge abgeführet vnd wir bey dem was be- 
fage des Frandfurter ſchlußes monatlid) auffzubringen, nach abg&ogener be- 
findlicher vbermaße defen, fo albereit von vnß bey des Werderſchen, Erich) 
Hanjons 4 Compagnien des Ilfeldiſchen Negiments verpflegung Zu viel 
verfchoßen, gelaßen werden, auch Zu dero behuff gebührende vnd fchleunige 
anordnung thuen, Geftalt wir uns darauf feftiglich verlaßen woltten, mit dem 
günftigen erbiethen, daß es bey ieder begebenheit aljo erfant und verfchuldet 
werden fol, daß er daraus vnſere, Zu ihm tragende günftige affeetion Zur 
genüge verjpüren fünnen, Das übrige wird Zu des Abgefandten dexteritet 
geftellet, 

Signatum Bernburgf am 13 Decembris Ao. 1634. 


3 


Vergleich der Fürften zu Anbalt mit dem Oberften Boy, auf Anfinnen bes 
Beldmarfhalls Baner. 


Zu gedenden, daß die Durchleuchtige und Hochgeborne gefampte Fürften 
Zu Anhalt, Herrn Oberften Boyens Regiment auff ahnfinnen Heren Feldt 
Marſchals Baners interimsweife ins Fürſtenthumb Anhalt eingenommen, 
vnd da die ſachen in itzigem Zuftande verbleiben, Zum Unterhalt und Ber- 
pflegung verwilliget haben, 

1234 thlr. ahn gelde, fir des Staab8 vnd aller Sechs Compagnien vntter- 
halt, auf 40 tage lang, iedoch daß fothane Lehnung von 5 tagen Zu 5 tagen 
Zur Helffte abgeftattet werde nad) des Oberſten assignation 50 Wiſpel Ha— 
fer Bernburgiſch Maaß oder anftatt eines Wiſpels Haferd 18 Scheffel Ger- 
ften, aud) auf 10 tage, Jedoch daß Fein Hew gefordertt werde, auf das gante 
Regiment und Stabsperfonen. 

Un servicen fol ein Mehres von den vnterthanen nicht gefordert werden, 
alß Lagerftatt, Holt, Salz, Streu vnd Licht. Do aber darüber die Unter- 
thanen befchweret werden wolten, will der Herr Oberfte ſolches jo baldt ab- 
ftellen vnd die Verbrecher ftraffen, wie dan auch hochgedadhte Ihre Fürſtl. 
Gnaden, im Fall ſolches vber verhoffen nicht gefchehe, ‘die remedirung an 
gehörigen orth fuchen werden, Und fanget ſich diefer Vergleich den 14 De- 
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cembris ahn, Urkundlich haben die ahnweſende Fürſten Zu Anhalt diejes 
eigenhendig unterjchrieben; So geben und gejchehen Zu 
Bernburgf den 13 Decembris Ao. 1634. 


4. 
Fürft Ludwig an die Beamte jedes Orts und Räthe in den Stäbten. 


Ludwig ꝛc. x. 

Dur Haft dich guter mafen Zu erinnern das dir anbefohlen worden eine 
Zwiefache Anlage von deinen dir anbefohlenen Ambtsunterthanen vor den Wey- 
uachtlichen feyertagen einzufordern, und den 44 huj. Zur Cassa einzuliefern. 
Aldieweil aber darfieder diefem Fürſtenthumb über das Ilefeldiſche aud) 
des Oberften Boye Regiment Zugewiefen, vnd wir alfo mit fothaner Con- 
tribution nit Zufommen fünnen, So befehlen- wir dir hiermit gnädig, das 
du den albereit aufgefchriebenen zweifahen Monat jobald und vfs lengſte 
” Zwifchen dieß vnd nechften Dinftags Zur Cassa lieferft, darneben aber dei- 
nen ahnbefohlenen Amtsunterthanen Adel und Unadell audeuteft, das du von 
denfelben noch eine Zweyfahe MonatsAnlage erheben, vnd auf den 23 huj. 
ohne Kürzung vnd Seumnus Zur Contributions Cassa einliefern folleft, 
Solches erfordert der Yande vnumbgengliche notturfft, Wir verjehen vns defen 
genglicd) ꝛc. vnd feind dir mit guaden gewogen. 

Datum Göthen den 13 Decbr. 1634. 


5. 
Befehl aus der Zürftlihen Ganzlei. 


Bon wegen des Durchl. ꝛc. wird hiermit dem Ambtman Ernft Stellbogen 
vnd DBurgemeifter Dehlern, alles ernftes anbefohlen, Dieweil hochermelte 
©. 5. ©. geftriges tages bey dero abreifen, die quartierrolle felbften durd)- 
fehen, und mit gewißer maß vnd weilung Zurüdgeben laßen, ſich aber Clahr 
befunden, wie in vorgangener vngleichheit (dev quartierroll vnd befchehener 
weijung Zuwider) theil® von der armen Burgerfchafit, gegen den die andern 
mercklich bejchwehret, wodurd) auch leichtlich eine disordre unter der Neuterei 
verurjachet werden möchte, daß fie diefen morgen ohnverziglicd vurch quali- 
ficirte perfohnen die quartier nebft dem Negimentsquartiermeifter befichtigen 
laſſen, vud folche billiche ertregliche eintheilung machen follen, damit die Zu 
viel befchwerte erleichtert, hergegen aber die andere jo Zu viel vberjchen, die 
Laſt nad) proportion des vermögens vnd der Heufer gelegenheit, übertragen 
helfen, worbei dan keine Herren Diener, oder. wirkliche Rathsperfohnen, mehr 
als von einem Hauß vberfehen vnd befreit fein jollen. 
Ingleichen werden fie darahn fein, daß nod) diefen Vormittag die fütterung 
vnd geltlehnung ohnverzüglich gelieffert werde, damit bei diefer verzögerung 
die quartier nicht weiter befchwert werden. 
Signatum .Cöthen, 15 Dechr. 1634. 

F. Anhalt. Canzlei dafelbft. 


6. 
Befehl des Oberſten Boy. 


Hiermit ift meine ernfte Ordre, Demnach) hochſtnötig empfunden wirdt, daf 
vff die umbliegende Dörffer des FirftentHumbs Anhalt, etliche Reuter logiret 


— — — — — — 
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werben müßen, daß die Officirer und Reuter fid) nicht geliften Lafen noch) 
freventlich vnterſtehen eingigen Pauren vnd Unterthanen wo fie einguartirt 
worden find, die geringfte Ueberlaft noch eintige Geldabzwadung, oder fonften 
was ihnen nadhtheilig fey, nicht Zufommen laße, vielweniger da fie wider 
vffgefordert wiirden, nicht ein Hnhn gefchweige etwas mehrers werth (weil fie 
in der Stadt Cöhten Contribuiren müßen) mitnehmen noch abzwingen follen, 
Zum Anderu, Sol fid) aud) feiner belieben laßen, aus dem Quartir Zu 
reiten, oder Zu fuß daraus Zu gehen, Sondern verwalten, was ihm com- 
mandiret worden, Solte aber einer oder der ander dawider handeln, und mit 
abzwadung der Unterthanen oder ausreitung aus dem Quartier fid) eigen- 
willig hierwider fegen, Vnnachleßigk an Leib vnd. Leben abgeftraffet werden, 
wornach fid) ein ieder eygentlih Zu achten und Zu Hüten. Datum Cöhten 
den 17 Decembr. 1634. 
Der Chron Schweden (LS) - 3. Boy. 
Obriſter Zu Rof. 


T. 


Auf des Herrn Obriften Boyens Regiment ift Zur erften fünfftägigen Löh— 
nung ausgezahlet, als folgt: 


Ballenftedt auf Rittm. Rinttorffs Comp. . ». . 91 — 18 — 
Deßaw auf Rittm. NReinigfens Comp. . .- . 76 — 2 — 


Bleiben alſo nad) Abzug fothaner En Jedes orts an der 
Deebr. Zweifaden Contribution im Refte. 

229 * gr. 2 pf. Ambt Cöthen und Wolffen. 

31 84 — Stadt Nienburg, nad) eingebrachten 22 thlr. 

16 — er — 9 — Ambt Nienburg, nad eingebrachten 66 thlr. 

85 — 19 — 114 — Amt Warmbftorff. 

235 — 12 — 118 — Stadt Gitften. 


Zu Cöthen auf des Herrn Oberften — . 130 thlr. = gr. 8 

Dajelbft aufn Stab i ., 41 — 16 — - 
Stadt Zerbft aufs Herrn Oberſt Leut. Comp. . 91 —- 15 — 4 
Noch diefelbe auf Rittm. Müllers Comp. .. 90 12? — 8 
Stadt Bernburg auf des Majors Comp. . ». . 86 — 19 — 4 
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482 14 *2 2 Sl. Antheil Defaw, nad eingebrachten 135 
thlr. 17 gr. 
100 — 23 — 64 — Stadt Bernburg. 
243 — 5 — 14 — Ambt Bernburg. 
76 — 20 — 4 — Ambt Plötzkaw. 
158 — 23 — 9” — Ambdt Ballenftedt. 
67 — =: — 14 — Ambt Harzgeroda. 
39 — 7 — 104 — Anbt Gehrenroda. 
53 — 7— 6 — Ambt Groß Alsleben, 
80 — 17 — 4 — Stadt Zerbft. 
226 — 16 — 10 — Aembter Zerbſt. 
31 — 4— 10 — Stadt Coßwig. 
8 — 4— 54 — Ambt Coßwig. 
2047 — 14 — 3 — 
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Hiervon müſſen gezahlt werden. 
190 thlr. 7 gr. = pf. Erften Löhnungsreft Aufs Alfeldiſche 


1072 — = — =» — Bur andern Löhnung Regiment. 
617 — 8 — = — Zur andern fünftägigen Yöhnung aufs Boyſche 
Negiment. 
150 — = — = — Berlegte Drefdenifche Reifekoften Herren Amts- 
rath Wiek. 
2029 — 15 — = — hıj. | 
Item 185 °— =: — - — Für die Zu Bernburg aufgebradte Wer- 


derijche Proviant, Pferde und Wagen. 


8. 
Der Präfident Heinrich v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner 
Fürft, Gnediger Herr, 

Efgn. berichte ich hiermit vnderthenig, daß der Boyſche Obriſte Wachmeiſter, 
unterm Schein die Ambtsdörffer vor Sächſiſcher einquartirung Zu bejchiigen, 
in die nechften Dörffer alhier vor der Stadt, alß in specie Dröbel, Poley, 
Balberg und Peufen, in iede Dorffichaft 6. oder 7 Reuter gelegt, vngeach— 
tet ich erinnern laßen, daß diefe Dörffer, an der Churf. Sächſ. Grenze nicht 
gelegen, Dan wegen der Chur Sächſ. Einquartierung diefer örther nod) Feine 
gefahr Hatt, Auch do es die motturfft erfordert, vnd die Sächfifche fich nä— 
hern folten, in einer halben Stunde die Belegung gefchehen könte, Nichts 
defto minder aber, fo ift die dislogirung bißhero nicht erfolgt, Auf das ganze 
Regiment wird der vunterhalt an Geldt gegeben, die Neuter fo in den Dör— 
fern liegen, laßen fid) von den vnterthanen fpeifen, fpielen da meifter vnd 
machen die ftraßen vnficher, alles. Zu Verderb des Landes, Verhinderung des 
Aderbawes und Commercien, vnd fteden die DOfficirer das Geld fr die 
Neuther fo auf dem Lande liegen, in den Beutel, Ueber dieſes, fo klagt der 
aldier liegende Dbrifte Leutenant des Ilfeld iſchen Negiments, daß ohne vn— 
terlaß die Partheyen aufer der Stadt, auf die Strafen reiten, und fic nicht 
inne halten laßen wollten, Nun ift diefes alles der intention, fo E. %. On. 
dero Herrn Bruder und Bettere, alf fie die Neuther in die Stadte gelegt, 
Ichnurftrads Zuwider, Es werden nicht allein die Städte, Sondern aud) das 
Landt Zu grunde verderbet, und ift vnmüglich, daß dergeftallt die Contribu- 
tion erfolgen fan, 

Daß an die — Grentze Reuter gelegt werden, will vnd kann ich Zwar 
nicht improbiren, Allein obgenante Dörffer liegen Ein Viertel oder Eine 
halbe Meil von der hieſigen Stadt, vnd weit gnug von den Sächſiſchen 
Grentzen, vnd ſeind daſelbſt die Reuter lauter nichts nutz, Alß daß ſie Unter— 
thanen Zu grunde richten vndt ruiniren, 

Derowegen ich dann den alhieſigen Ambtmann an den Obriſten Boyen ab— 
gefertigt, ihn dieſe Dinge Zu remonstriren, vnd Zu bitten, daß nicht allein, 
die Reuter aus obgenannten Dörffern, wiederumb in die Stadt genohmen, 
ſondern auch den alhier liegenden Obriſten Wachmeiſter Ordre gegeben werde, 
damit ohne ſeinen Paß keiner auß der Stadt gelaßen, der Paß aber ohne 
noth nicht ertheilet werden möge, Erſuche vnd bitte darbey Efgn. ganz vnter— 
thenig dieſelbe gnedig geruhen wolten, den Landen Zum beſten, den Obriſten 
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Boy, erinnern Zu laßen, damit diefem meinen billigmeßigen juchen Raum 
und Statt gegeben werden möge, Mein gnediger Fürft und Herr, Herr 
Chriſtian Fürſt Zu Anhalt wirdt e8 mit freundvetterlichen Dienften verjchul- 
den, vndt ih Empfehle Efgn. ar getreuen obacht, Verbleibe 

E. F. G. 


Datum Bernburg den vnterthäniger Gehorſamer 
20 Xbr. 1634. Diener 
Heinrich von Borſtell. 


9. 
Fürſt Ludwig an den Präſident v. Borſtell. 


Ludwig ꝛc. x. 
Unfern gnädigen gruß Zuvor: 
Ehrnvefter lieber getreiter, Wir haben euch hierbei in gnaden communiciren 
wollen, was wir diefen tag mit Oberſten Boi (allein was die vnſrigen be- 
trifft, fonften aber weder vnſers Herrn Brudern Liebden noch den audern 
antheilen darmit nicht vorgegriffen) tractiren laßen. Dieweil er fid) dann 
darbei in allen willfehrig vnd das die erftattung den Unterthanen alle Zehn 
tage dor die fpeifung an Zwangig grofchen gefchehen folte erflehret, vnd allein 
gebethen, weil er fi) in vergleichung der fütterung etwas verrechnet, vnd 
nicht Zukommen könnte, daß ihme alle 10 tage Zu den 50 Wiſpeln noch 5 
und alfo in einer Summa 55 Wiſpl. paffiret werden möchten, wir aber ohne 
vnſers Herrn Brudern ,2bd. verwilligung vns darüber nicht Zu erflehren ge: 
habt, vnd Hingegen er bis vf gewißheit dejjen das von uns geſonnene jo lang 
Zurüdgelaßen, Sonften wir darfür halten, wann er im übrigen nad) vnſerm 
Memorial gute Ordre ftellen würde, inmafjen er fid) erbotten, es folte dieje 
Zulag (Zumahl da er fich gar eifrig vnd betewerlich vf fein verjehen bei an- 
Tegung der fourage beruffen) nicht fo groß Zu achten fein: Als gefinnen 
wir in gnaden, ihr wollet davon vnſers Herrn Brudern Lbd. ohmverzüglic 
referiren vnd derofelben erflehrung vns Zukommen lafen, *) darbey aud) 
Zufehen, daß die Geltlöhnung aus der von dem Dbereinnchmer gefchehenen 
anweifung Zu rechter Zeit folgt, damit den armen Leuten defto weniger vn— 
gelegenheit Zugezogen werde. Erwarten ewre erflehrung vnd feind zc. 
Datum Cöthen, den 22 Xbr. 1634. 


10. 
Memoriale 
Was mit dem Oberften Boy abzureben. 
1. 


Daß wegen der Speifungen vf dem Lande auf alle Zehn Tage ein Gewißes 

an gelde den Unterthanen wieder erftattet, oder an der Löhnung Zuritd ge: 

lagen wirde: fann weniger nicht alß 1 thlr. oder 20 gr. Zum wenigften fein. 
2. 

Der Hafer jo von den Unterthanen draußen gegeben wirbt, muß au deme 

jo von halben Zu halben Löhnungen gereichet, abgehen, wieder erftattet, Ober 

Zur fütterung hinaus geführet werben. 


*) Unter bem 23 Debr. erklärt fih Fürft Auguftus damit einverftanden, 
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3. 


Nachdem mit dem Oberften getroffenen Vergleid) vom 13 Decbr. befümbt er 
auf 6 Compagnien vnd den Stab ingefambt 50 Wifpel geheuftes Bernbur- 
giſches Mas Hafer, vnd aljo auf iede Compagnie Zum 10tägigen futter 7 
Wſpl. 3 Schfl. 14 Viert, vnd der Siebente Teil Einer Mege: alfo alhiero 
dieſes orts Zuſammen vf Cine Compagnie vnd den Stab 14 Wipl. 6 Schfl. 
3 Biert und 2 Siebenteil der Mete Hafer, an Gerfte 18 Schfl. geftriche- 
nes Mas vor 1 Wiſpl. gerechnet, Bon welchem er den Stab vnd diefe 
Compagnie mit futterung verfchen mus, vnd do an den Andern Oortten die 
Compagnien nicht jo ftard, mag er ihme die vbermas ſolches hafers Zu 
feinem befern ausfommen Zubringen laßen. 

Damit es nun überall in guter Richtigkeit gebracht werde, vnd dahero gehe, 
auch wegen der wenigen erftattung den Unterthanen in der Speifung den 
Leuten nicht Zu viel vfgedrungen werde: Alf wirdt der Oberfte nicht allein 
diefes alfo belieben, Sondern auch die geftrenge Verfügung thun, daß die 
Soldaten vfm Lande, fich in den Speifungen eingezogen, vnd ohne begafti- 
gung verhalten, vnd mit dem armen Manne vorlieb nemen. Signatum 
Cöthen den 22 Dechr. 1634. 


11. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. zc. 
E. F. Gn. gnediges an geſtern datirtes ſchreiben, iſt mir dieſen vormittag 
wol eingeliefert worden, will nicht vnterlaßen, Solches alles Efgn. Herrn Bru— 
der mit vnterthänigen recommandation Zuzyfertigen, vndt resolution darauff 
Zu befordern, Inmittelft vernehme ich gar gern, daf wegen der fpeifung und 
futterung jo den Boyſchen Reutern auff dem Lande gegeben wirdt, vndt der- 
jelben erftattung halben abrede vndt vergleich geſchehen, Zweiffle auch nicht es 
werden iedes orts Beambte richtige VBerzeichnus, was iedes orts ahn Neuttern 
verhanden, einſchicken, vndt daß die erftattung den Unterthanen gejchehen 
möge, vorjorge gebrauchen, 
Alhier in der Stadt follen über 10 Keuter nicht mehr fein, wohin fie alle 
verleget, fan ich nicht wißen, wehre gut das mit jedes orts Obrigkeit vor- 
wigen ein verzeichnuß verfertigt wilrde, welche Dörffer in specie Zu belegen 
vndt wie viel Reutter in iedes Dorff, 
Die fourage belanget, So ift nicht ohne das im der resolution jo dem Ober: 
ften Boy, waß nemblich ein iedwede Compagnie ahn Gelde vndt fourage 
alle 10 tage Zu geben, hat er 52 Wipl. 18 Schfl. angefett, welche Efgn. 
Herr Bruder aud) passiren lagen, vndt die intimation aller drtter do die 
Comp. Zu Roß liegen, gefchehen, 
Was einer iedweden Compagnie an Gelde vndt fourage nad) des Oberften 
abtheilung und nad) dem die Comp. ſchwach oder ftard, Zu reichen, Sol 
verzeichnus habe Efgn. ich auch am Sontage 8 tage die ftunde als ichs be- 
fommen vnterth. Zugefertigt, thue e8 auch noch Zum Ueberfiuß Hiermit über- 
ſchicken, Undt weil daraus erjcheinet, das es nur vmb 2 Wip. 6 Schfl. fo 
der Oberſt noch begehrt Zu thun ift, So mache ich mir feinen Zweiffel Efgn. 
Herrn Bruder und Vettere darmit gar wol Zufrieden fein werden, Allein 
wirdt man ſich ins Fünfftig einer andern abtheilung vergleichen müßen, Gelt- 
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löhnung belangende, So Zweiffle ich nicht es werde der Oberfte dasjenige fo 
ihm Zur andern Fünfftägigen Löhnung angewiefen nunmehr erhoben haben, 
Solte aber an einem vndt dem andern ort mangel vorfallen, wird er e8 nur 
dem DberEinnehmer berichten, damit remedirung erfolgen könne, 

Degen der Dritten Fünftägigen Löhnuug, Habe id) den OberEinnehmer ver- 
ſchienenen Sonnabendt ſchon verwarnet, damit er ante terminum die assigna- 
tiones verfertigen vnd überall insinuiren möchte, will aud) noch deßwegen 
erinnerung thun, 

Wünſche hiemit Efgn. . u“ Fröliche Weyhnachten vnd verbleibe- 


Bernburg den 23 Xbr. vnterth. vndt gehorſamer 
1634. Diener 
Heinrich von Borſtell. 


2: 
Fürft Ludwig an den Oberften Jacob Boy. 


Ludwig ıc u. 

... Wir werden berichtet, daß fi) 15 Reuter in vnſre beide Dörffer Preuß: 
litz vnd Plömnitz eingelegt vnd Zwart auf euere ordre beruffen haben, aber 
von euerm Regiment nicht fein follen, vnd etwa ihres Rittmeiſters erwartten. 
Nun ons dan foldhe eingquartierung, da an vns darımter nichts gelanget, nicht 
wenig befrembdet, Zu dem durch dergleichen einquartirung euch ewer vnter- 
halt entzogen wirdt. 

AR gefinnen wir hiermit in gnaden ahn euch, ihr wollet fie von dannen 
hinweg vnd aus dem Fürſtenthumb weifen, Sonften da mangel ahn ewerem 
vnterhalt vorfallen folte, wir ey die Schuld geben, vnd diefes an ſolchen 
eweren vnterhalt abziehen werden. Woltens eud) der notturfft nad) vnver— 
halten, Deme wir zc. 

Datum Plößfaw den 2 Januar 1635. 


13. 
Erlaß des Fürften Ludwig. 
Ludwig ꝛc. ıc. 


Erbare liebe getrewe zc. 
Wie wir vnd vnſern Herrn Bruders vnd Vettern Lbd. vns angelegen fein 


laßen, vnſere geſambte arme Unterthanen Zu verſchonen, ſolches habt ihr... 


daraus leicht abzunehmen, das vngeachtet wir ſieder dem 17. October vnter— 

jchiedliche Kegimenter Zu verpflegen gehabt, dannoch die Unterthanen Monat-* 
lich bei einer vierfachen Ahnlage gelafen worden, Aldieweil aber die Striegs- 

bejchwerden nicht ab= fondern Zunehmen, viel Ausgaben, jo dem Lande oblie- 

gen suspendiret, bey der Cassa fein vorrath vorhanden, alle contributiones 

fo fellig gewefen, angewiefen, vnd man io Zu der igigen Landesnoth faft 

feines Pfennigs mächtigk: So ift anheute unter vns, vnſers Heren Bruders 

und Bettern Liebden geſchloßen worden, daß auf den 7. huj. eine Sechsfache 

Anlage Zur Cassa gebracht werden joll. 

Defehlen euch demnach Hiermit gnädig, daß ihr vnſern Unterthanen Ambts 

Warmßdorff Adel vnd Unadell, vnd der Bürgerfchafft Zu Gunften, folde . 
Schsfache Anlage anfündiget, von denfelben erhebet, vnd auf den 7. huj. 
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Jedoch dasjenige Getreidi), fo auf das Boyſche Regiment Zur Fütterung 
gegeben worden, abgezogen, wie auch daß die ifo von den Chur Sächſiſchen 
belegte Dorfſchafften digmals übergangen werden) vnfehlbar Zur Cassa lie— 
fert, daß auch ein fo gefchwinder termin Zu aufbringung derjelben angeſetzt, 
mit der itigen noth vnd obangezogenen Urſachen entſchuldiget. 
Darzu verlaßen wir vnß genzlid) vnd feind euch mit gnaden gewogen. 
Datum a den 2 Januarii 1635. 

n 
Ambtman Zu Warmfdorf, und Rath Güſten. . 

mut. mut. 


An 

Ambtman Zu Nienburg vnd den Rath dafelbft. 
Item 

Ambtman Zu Cöthen und Wulffen. 
Item 

An den Rath Zu Cöthen. 


14, 
Berfügung des Fürften Auguftus. 


Nachdem die Ilfeld- vnd Boyſche Negimenter albereit Ordre befonmen, 
aus diefem Fürſtenthumb aufzubrechen, und aber aus denen vom DberEin- 
nehmer eingegebenen assignationen fid) befindet, daß das Ilefeldiſche Re— 
giment, theils mit bahrem gelde, theil® mit ahnweiſung bis auf den 9. hujus 
allerdings richtig befriedigt und contentiret, Alſo das man deswegen Feiner 
fernern Zumuthung ſich Zu verfchen, Es wehre dan, daß er vorwende, als 
war ihm noch etliche Nefta bey denen Aembtern, fo von den Chur Sächſ. 
bequartiret gewefen, riidftendig wehren, Auf welchen fall dan der OberEin- 
nehmer hiermit befehlicht wird, Erſtlich, wie hoch ſich ſolche Nefta erftreden, 
Zu vernehmen, vnd dan ihme Zu gemüthe Zu führen, daß er gleichwol nod) 
vf etliche tage Lehnung (Löhnung) fo man ihme Rechtswegen nicht ſchuldig 
wehre, in handen, Auch gleich wohl die Zeit über, weil er im Fürſtenthumb 
gewefen, wegen der wenig Manfchafften einen großen vortheil gehabt, Alfo 
Daß er billig jo ein geringes nicht Zu arten, Zumahl do mit ihme ander: 
geftalt nicht accordirt, al auf den fall er allein im Fürſtenthumb verbleibe, 
da er aber iiber verhoffen folcd, geringes Wer nicht remittiren wolte, auf 
folchen fall Kette er, der DOberEinnehmer, nur auf 8 tage ftundung Zu bit- 
ten, bis er mit den Reftanten daraus geredet, 

Was dan des Obriften Boyens Negiment belangt, fo befindet fi, daß au: 
ger Nitmeifter Rintorf alle Compagnien nebſt dem Staab ihre Lehnungen 
bi8 vf den 3. hujus richtig assignirt, wegen Rintorffs aud fein Zweiffel 
iff, er werde das feinige im Ambt Ballenftedt empfangen haben. 

Ob nuhn wohl der Obr. Boy die Lchnung wegen des 4. und 5 Jan. als 
nur wegen Zween tage praetendiren mög, fo hat dargegen der Ober&inneh- 
mer ihme Zu gemüth Zu führen: 

1) Daß mit ihme ander geftalt nicht accordiret, als wan die ſach im dem 
ftand blieben, wie fie damals waren, Alſo das von der Zeit ahn, da die 
Chur Sächſ. in das Land kommen, man ihnen dem accord nad) etwas 
weiters Zu geben vnverbunden. 

2) So wüfte er fi) Zu erinnern, daß die meiften feiner Reuter nunmehr 
faft 3 Wochen aufın Lande gelegen, vnd ſich mit futter vnd mahl verjehen, 
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vnd die übrigen fich theil8 von den Bürgern in den Städten fpeifen lafen, 
deswegen aber bis dato noch gar wenig abgerechnet worden, das wir aljo 
hoffen wolten, diefe Zwo tage dadurch gnugfamb würden compensiret fein, 
Wolte er aber ie folches nicht gefchehen lagen, So liefen wir endlich) die 
ſach vf Abrechnung vnd des Herrn Feldmarſchalß erfendtnüß geftellet fein, 
vnd weil man hierzu gnug gejeßen, würde er deswegen feinen Abzug nicht 
remoriren. 

Der OberEinnehmer aber vf ſolchen fall befchligt wirdt, von allen orten, da 
jolhe Comp. gel&&en, die liquidationes einzufordern. 

Solte er aber nochmals die gefchehene assignationes diffieultiren, So hat 
der OberEinnehmer ihme Zu vermelden, daß weil der Oberft im Lande ge- 
weien, bey der Cassa man fich nothwendig mit der assignation behelfen 
müßen, Soldjes auch anderer örter breuchlich, 

Obrifter Lieutenant Stammer fich auch gerne damit begnügen laßen, Alfo 
daß es nothwendig bey den gefchehenen assignationen bleiben müße, 

Do aber ihme an einem oder dem andern orte noch Reſta außenftiinden, hette 
er jolche dem DberEinnehmer Zu übergeben, wir wolten ihme ſolch geweh- 
ren, allein müßen ein 1Otage frift darzu geben, 

Alldieweil aber bey diefem werd wegen derer Aembter fo von den Chur Sächſ. 
belegt wehren, Zweifel vorfallen möchte, So wird dem OberEinnehmer hier— 
mit ahnbefohlen vnter der Contribution de8 Xbris vnd Januarii ein vnter- 
ſcheid Zu machen, und weil de8 Monats Xbr. leiste Anlag den 23 ejusdem 
Zur Cassa gebracht werden follen, So kan der Beambten jenmigkeit, vnd 
weil fie in mora gewefen, ihnen Zu feinem vorteil gereichen, Es wiirde auch 
eine jchwere Consequenz vnd eingang nad) ſich Ziehen, darumb, do von Xbr. 
an belegten orten noch etwas ausftendig, müfte ſolches nothwendig eingefor- 
dert werden, 

Was aber den Januar belangt, damit muß man diejenigen örter, fo mit 
ganzen Regimentern vnd Compag. belegt, billich verjchonen, Damit man 
aber auch mit denfelben belegten orten ſich richtig vergleichen möge, So foll 
der Ober Einnehmer von fothanen Aembtern eine richtige specification einfor— 
dern, wie viel Compagn. an iedem ort, und wie viel nacht fie ftille gelegen, 
damit man ſich bey ehefter Zufammenkfunfft deswegen vergleichen fünne, Es 
geichehe nuhn gleich mit erfeßung der hergegebenen specierum vnd vietualien, 
oder in andere wege, | 

Schließlich jo wird aud) von nöthen fein, daß der OberEinnehmer von dem 
ausgefchriebenen 6fachen Monat Januarii die Hafer lehnung abjchreiben laße, 
vnd alddan feine Rechnung ſchließe, den Neft aber Zur Cassa fordere, das 
mit bey anfunft des Han awiſchen Regiments man demfelben alfobald eine 
erkleckliche ſumme Zur erften Lehnung auszahlen könne, damit dejto befer ordre 
gehalten, vnd die fache nicht ftrads im Anfange in confusion gerathen möge, 
Plötzkaw 6. Januarii 1635. 


15. 
Der Amtmann Stelbogen an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft zc. ꝛc. 

Waß E. F. G. dem Obriften Boy anzuzeigen mir in gnaden befohlen, dem— 
jelben habe ich auf jchuldiger vnterthänigfeit mitt allem fleiß nachgelebet, 
Welcher geftalt nun der Obrifte die in gnaden verwilligte auszahlung betag- 
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ten halben Löhnung gerne vernommen, gleihermaßen ift ihm feltzam vorfom- 
men, daß der Oberfte Peutenant vnd Major die anbefohlene Kürtzung der 
SpeifungsCoften nicht folten geftatten vnd dadurch der desfalß gegebenen 
ordre ſich widerjeßen, Er der Obrifte left e8 einmahl darbey bewenden, vnd 
will verhoffen, gedachte Offieirer werden nad) empfangener jchrifftlichen wei- 
fung fid) bequehmen vnd felbiger allerdings gehorjamen, würden fie aber bey 
angezogener verwegerung vber verhoffen beharren, will der Obriſte auf che- 
ſtes notificiren darbey fo viel thun, dar E. F. ©. darmit in gnaden fünnen 
Zufrieden fein, worbey er fid) ferner vernehmen laßen, Zum fall in €. F. ©. 
abwejen der vffbruch erfolgen folte, daß cr nicht allein dieſes orths mitt gu- 
ter ordre abziehen, unterwegens den Reutern das abreiten verbieten, fondern 
auch die aus der Stadt gegebene vorjpan, ohn einzigen aufenthalt wieder 
Zurüdihiden vnd dergeftalt allenthalben alfo fi verhalten wolte, daß E. 
F. ©. vnd die gefambte Fürften von Anhalt vrſach, feine gnädige Fürften 
vnd Herrn Zu fein vnd Zu bleiben. 
Weldes E. F. G. vnterthänig Zu berichten ic der Notturfft erachtet. 
Cöthen am 9. Januarii 1635. 
€. 3. ©. 
vnterthäniger 
gehorſahmer Diener 
Ernſt Stelbogen. 


16. 
Bürftliher Befehl an Bürgermeifter und Rath zu Göthen. 


Demnach der Herr Oberfte Jacob Boy von des Herrn Generals vnd 
Beldtmarfhald Johan Baners Excellenz ordre überfommen, daß er mit 
jeinem vnterhabenden Regiment vfbrechen und fürders in ander quartir rüf- 
fen joll, Derjelbe aud) ſich albereit darzu gefaft gemacht und eines ftarfen 
vorjpann wird bedürftig fein: Alß wird anftatt und von wegen des Durch— 
» lauchtigen vnd Hocgebornen v. g. F. vnd Herrn Ludwigen, Fürſten Zu 
Anhalt ꝛc. Hiermit Burgermeifter und Rath alhier anbefohlen, daf fie fid) Zu 
gedachtem Oberſten jofort erheben, von demfelben wieviel und was er Zu fort: 
Ihaffung feiner jahen an Wagen von nöthen, vernehmen, vnd darauf ihme 
diefelbe ohmverzüglich verfchaffen follen, damit er ahn feinen aufbruch nicht 
verhindert werden möge. 

Signatum Göthen den 9 Januarii 1635. 

F. 4. Canzlei dafelbft. 


V. 
Acta, wegen Delogirung des Ilefeldiſchen Regiments, jo zwi— 
ihen Chur-Sachſen, dem Feldmarſchall Baner und den Fürften 
zu Anhalt ergangen. 


1. 
Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gaftmir und Georg Aribert. 
Unfere Freundtbrüder- vndt Vetterliche Dienfte, au) was wir mehr Liebes 


vndt guttes vermögen Zuvor, Hochgeborne Fürften, Frenndtliche geliebte Herrn 
Bruder Vettere vndt Gevattern, 
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Als wir Eure Fürft Ludwigs Lbd. Heutt nachmittag Zugefchrieben was fic) 
Herr Baner in andtwortt, die E. Lbd. nunmehr von Bernburgt auf wer- 
den empfangen haben, vernehmen laßen, Alf Haben wir in notturfft befunden, 
ob periculum in mora an de8 Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. alfı 
General Banern communi nomine Zu fchreiben, wie beykömbt, habens 
auch vnſers theils volzogen. Mitt freundtlicher bitte, wofern E. Lbd. darin 
nicht8 importirliches befinden, dasfelbe ingleichen Zu unterzeichnen, vndt das— 
ienige an den Herrn Churfürften jo baldt von Deſſaw auf, wo ©. Lbd. an— 
zutreffen, vberbringen laßen wolten, Weil aber dasienige jo an Herrn 
Danern gelanget, durch eine diserete Perſohn vnß überreichet vnd darbey 
in die wahre Urſach diefer morae vnd von vns vnverſchuldeter beſchwerung 
penetriret worden, 


AR bitten wir freundlich E. Liebden vnß darüber vndt mit Zufendung fol- 
ches fchreibens ihre Hochvernünfftige gedanden vnbeſchwert wolten Zukom— 
men lafßen, 


Berbleiben damit E. Lichden Zu allen angenchmen freundtlichen Dienften ieder- 
zeit bereiti vnd willig, Datum Plötzkaw den 15. Januarii Anno 1635. 


Bon Gottes gnaden Auguftus, Fürſt Zu Anhaldt, 


Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft undt Bernburgk ꝛc 


E. Liebden 
treuer dienftwilliger Bruder 


und Better 
Auguftus fz Anhalt. 


‘ 2. 
Der Feldmarfhall Baner an den Fürften Auguftus, 


.... Efgn. gnädiges ahn mid) gethanes fchreiben, habe ich durd) Zuriid- + 
bringen dieſes Zurecht empfangen vndt auf demfelben, welcher geftalt Efgn. 
die dislogirung des Ilefeldiſchen Regiments gn. begehren mit mehrern in 
Demuth verftanden, 


Nun habe ich Zwar alfbalden nachdem die bewußten tractaten Zwifchen Ihre 
Churf. Durchl. vnd mir ihre richtigfeit erlanget *), dem Oberftleut. bey befag- 
tem Ilfeld. Regiment der dislogirung halber ordre ertheilet demfelben aber 
vmb erhebliche vrſachen willen wieder contramandiren müßen, werde es auch 
nicht endern fönnen, bis von hödjftermelter Ihrer Churfürftl. Durchlaucht ich 
weitern befcheidt itberfomme, Unterdefen bitte E. F. Gn. id) ganz demütig, 
Sie wollten geruhen bis dahin gnädig Zu acquiesciren vndt das derofelben 
gn. begehren ich nicht alfofort willfahren Fan, mich in gnaden entjchuldigt 
Zu halten, Erkenne mic) fonften ſchuldig, Efgn. vndt dero ganten hodjlöbl. 
Haufe Anhalt euferfte Dienfte Zu erweifen, vndt nad) müglichkeit demütig an 
die Handt Zu gehen, wie ich dan, was Efgn. wegen der Durchzüge gn. er- 
wehnen, mir befter maßen fol angelegen fein laßen, vndt thue Efgn. 2c. ꝛc. 
Egeln den 14 Jan. 1635. Ä 
Sohan Baner. 


*) Die betreffenden Verhandlungen ſ. unter VI. 14. 
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5. 
Die Fürften zu Anhalt an den Churfürften zu Sadjfen. 


. E. Lbd. vndt Gnaden erinnern ſich guter maßen, was nad) vorgan- 
genen Vergleich Zwiſchen derojelben vnd dem Schwediichen FeldtWarſchalln 
Johann Baneru der quartiv halben, diefelbe mit uns Zu Sandersleben, 
wegen Einnehmung des Hochgebornen Fürften, Herrn Frantz Albredt, 
Herzogen Zu Sachſen x. E. Ybd. vnd Gnd. FeldtMarſchalls, vnſers freundt- 
lichen lieben Betters, vor einen Verlaß genohmen. Nuhn haben wir vns 
darauf mit dem Obr. Leutenandt Auguften von Hauow, der Verpflegung 
jothanes Regiments in tractaten eingelaßen, Ihme die quartir in vnſerm 
Fürſtenthumb geöffnet, aud) des Unterhalts halben ordre geftellet, darbey aber 
der Zuverficht gelebet, Es würden die Schwediſchen Bölder allerdings aus vn- 
jerm Fürſtenthumb abgeführet werden, Aldieweil aber das Ilefeldiſche Re— 
giment Zue Fuck von 10 Comp. vnd dem Stab noch bis dato in vnjerm 
gefambten Fürſtenthumb Tiegen verbleibet, auch auff vnſer Fürſt Augufti 
Ichrifftliches juchen, wegen delogirung dieſes Regiments Herr Felt Marſchall 
Baner ons cine folche andtwort, wie beygefügte Abjchrifft bejaget, ertheilet, 
vnd die jache auf E. Lbd. vnd Sn. resolution geftellet, Gleichwohl aber vn— 
fern ohne das verderbten Unterthanen vnmüglich, eine ſolche vnerträgliche Laft 
Zu ertragen, vnd an Zweyen orthen Zu eontribuiren, Alf erfuchen vnd bit- 
ten E. Lbd. vnd Gin. wir hiermit freundlich, diefelbe die gengliche ruin vnſers 
Fürſtenthumbs praecaviren, vnd weil perieulum in mora, durd) giütliche mit- 
tel es doch dahin richten helffen wolten, damit wir diefer doppelten laſt ent- 
hoben, und do eintzige Verhinderung, io wir nicht verjchuldet, vorfiele, daß 
wir als tertii et innocentes deswegen nicht praegraviret werden mögen, 
Solches feindt x. Datum den 15 Jan. 1635. 

Bon Gottes gnaden Auguftus, Ludwig, Johann Gafimir, 
Chriftian, Georg Aribert und Friedrid Firften Zu Anhalt. 


4. 


Die Fürften Ludwig und Friedrich an die Fürſten Johann Gafimir und 
Georg Aribert. 


0. . Wir überfenden E. LWiebden beigefügt, was nothwendig befunden ahn 
des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. vnd Feldmarihald Banern Zu 
fchreiben, So dem originalfchreiben nach von vns volnzogen, mit freund. bitt, 
E. Lebd. dergleichen ihres orts auch thun, das ahn den Herrn Churfürften 
haftende jchreiben durch eigene gewiße botichafft fortichiden, das andre aber 
an den FeldMarjchall vnß bey Zeigern nechſt ihrem bedenden der insinuirung 
halben wieder einfertigen wollen, Habens E. PP6d. in eil nicht verhalten 
follen. Denen wir ꝛc. x. 

Datum Göthen den 16 Jan. Ao. 1635. 


HR 
Die Fürften zu Anbalt an den Feldmarfchall Baner. 


Bon Gottes Gnaden Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir, 
Chriftian vnd Georg Aribert Fürften Zu Anhalt ꝛc. x. 
Unjern fr. Gruß vnd wohlgeneigten Willen Zuvorn, 
Wohlgeborner befonders lieber Herr vndt Freundt, 
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Was der Herr auf vnſer, Fürft Augufti ꝛc. befchehenes ahnfuchen, die delo- 
girung des Ilefeldifchen Regiments belangende von 14 huj. geantwortet, 
folches it uns gar wohl Zufommen, vnd haben wir daraus vernommen, 
was geftalt fi) der Herr darauff, daß des Contramande auf erheblichen vr- 
fachen gefchehen, vnd biß des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. weiterer 
befcheid einfombt nicht Zu endern ftehe, erfleret, mitt mehrerm verftanden, 
Nuhn feind vnß Zwar die vrfachen diefes verzugs verborgen, halten aber 
gleichwohl mittelft darfür, weil wir erft, nachdeme fi) der Herr mitt ©. des 
Herrn Churf. Lbd. der quartir halber verglichen vnd dieſes Fürſtenthumb 
Zur accomodation den Churfürſtl. Sächſ. Troupen cediret, mit fein des 
Churfftl. Lbden accordiret, deßwegen eglicher verhandlungen, fo nicht von vnß, 
fondern von ändern herrühren, wir als tertii et innocentes deßwegen mitt 
fug nichtt praegraviret werden Fünnen, geftalt wir dan auch nicht Zweifeln, 
der Herr ſich wegen der fürgefallenen incidentpunft mit des Herrn Churf. 
Zu Sachſen Lbd. ohne vnſere weitere bejchwerung gar leicht werden verglei- 
chen Können, “ 

Erfuchen und bitten demnach den Herrn hiermitt günftig, der Herr dasjenige, 
fo wir bey der Löblichen Eron Schweden vnd dem "gemeinen Evangelifchen 
wesen bifhero mit eußerfter Dranfegung getan, in consideration Ziehen 
ond folche verfügung thun werde, damitt wir mit doppelter laſt nicht bejchwe- 
vet, noch dadurch vnverſchuldeter Ding in ruin geftürßt werden mögen, Das 
feindt ꝛc. ꝛc. 


Datum den 16 Januarü Ao. 1635. 


Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguftus und Ludwig. 


.. .. Wir haben EE. Lebd. Schreiben wohl empfangen, das beygelegte ahn 
Chur Sachſens Lbod. vnd Gn. fobald vor vns, vnd in vnſers Herrn Bru— 
ders Lbd. Vollmacht volnzogen, vnd wollen daßelbe morgen durch vnſern Be— 
reiter, ſo eilend müglich fortſchicken, 

Das andre an den Herrn Feldtmarſchall haben EE. Lebd. ebener geftalt voln— 
zogen hierbey wieder Zu empfangen, vnd nad) dero belieben etwa durd) 
Caſpar Pfawen, oder des Präfidenten Sohn überbringen Zu laßen, So 
viel die vrſache des contramandant des Ilefeltiſchen Regiments anlanget, 
haben wir verftanden, daß wohlgemelter Feldtmarſchall ahn den Dberften 
Werder vergangenen Dienftag gefchrieben, vnd ahn ihm begehret, Zu hoch— 
ermelter Churf. Zu Sachſen Ybd. vnd On. dofern fie nod) in der nähe, Zu 
Ziehen, vnd derfelben vorzubringen, daß Herzog Franz Carl's Liebden Re— 
giment fi) Zwifchen Staffurth und Gatterfleben bey der nacht durchgejchla- 
gen, vnd nad) der alten Marde ihme vorzufommen marchiret, Defwegen er 
ſolches Zurück Zu fordern, oder über die Elbe Zu gehen ihme ordre Zu er- 
theilen bete, auch vf allen fall, ehe Zu Magdeburgk ihme den Paß verftatten 
wolte, Ehe aber und bis das gefchehe, die Negimenter aus dem Fürſtenthumb 
nicht nehmen fönte, fondern fo lang drinnen laßen müfte, Worauf der Oberft 
Werder alsbald einen Fendrich mit einem Memorial, aud; Schreiben ahn den 
General Lieutenant Arnimb, vond ein gleich lautendes in feinem abwejen 
an den Obr. Tauben abgefertiget, und ſich felbft feiner Berfohn indisposition 
halber beym Feldtmarſchall entjchuldigt, welcher Abgefertigter nad) außen, vnd 
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ehe der wiederfömbt vnſers beforgens Feine resolution oder abforderung er: 
folgen wirdt, Habens EE. Lbd. ꝛc. ıc. 
Datum Deß aw den 17 Januar. Anno 1635. 
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Nefolution des Churfürften zu Sahfen an den Schwedifhen Oberften 
Dietrich) von dem Werder. 


Der Durchleuchtige Churfürft Zu Sachjen zc. und Burggraf Zu Magdeburg ꝛc. 
Haben aus des Herrn Obriften Diedrihs von dem Werder Zugefchidten 
Memorial, was ahn ©. Churfftl. Durchl. er im nahmen des Herrn Feld— 
marjchalls Johan Baners vnterthänigft vorzutragen befchliget gewefen, 
Zur Genüge erfehen, Daßelbe auch ſolcher geftalt eingenonmen, Weil Ihre 
Fürftl. Gun. Herkog Franz Carl's Zu Sachſen Regiment, vnbegrüßet Herrn 
Feldmarfchalls feinen march Zwifcen Staffurth vnd Gatterßleben, durch 
das Stifft in die alte Mard genommen, Der Herr Feldmarjchall aber feine 
quartir dafelbften Zu haben, bey Ihr Churfürftl. Durchlaucht vnterthänigſt 
anſuchung gethan, die auch mit Ihrer Churf. Durchl. Zu Brandenburg jol- 
ches Zu communieiren, auch ahn höchſtgedachte Ihre Churfürftl. Durchl. 
intercessionales ihme Zu ertheilen fid) guädigft anerbotten, Dahero er dann 
feine armée Zu erhalten feine mittel wüfte, vnd des wegen nicht gemeinet, 
feine Negimenter chender aus dem Fürſtenthumb Anhalt Zu nehmen, jondern 
wolte diejelbe dorthin fo Lange, bis Ihre Fürftl. Gn. Herzog Franz Carl's 
Regiment wieder ans der Mark über die Elbe gerüdet, darin verbleiben 
lagen, Erſuchte auch Ihre Churfitrftl. Durchl. deßwegen ahn Ihre Fiürſtl. 
Gn. ſolche ordre Zu ertheilen. Nuhn feind Zwar nicht allein vom Obriften 
Leutenandt Hanawen, daß die Schwediſchen Regimenter noch im Fürſten— 
thumb Anhalt fondern von andern ortten mehr jchreiben eingelanget, das 
auch Rod in allen quartiren fein aufbruch gefchcehen, weldes Zwar ©. 
Churf. Durchl. nicht ohme befremdung vernommen, dod) demfelben, weil mit 
jo hoch betheuerten worten der Herr Feldmarfchall Baner, Fegen ©. Chur: 
fürftl. Durchl. fich erflehret, depwegen alfofort von Sandersleben auf, ordre 
ahn feine offieirer ergehen Zu laßen, nicht allerdings trawen Fünnen, oder 
= vielleicht aus einem irthumb folches gefchehen, vielmehr darvor halten 
müßen, 

Do ſie aber dieſes anitzo anf befehlich des Herrn Feldmarſchalls von Herrn 
Obriſten von Werder ſelbſt berichtet, Haben fie mit großer befrembdung ſol— 
des vernommen, Bevorab daf der Herr Feldmarfchall Baner daher die vr- 
ſach juchet, weil Ihrer Firftl. Gn. Herzog Franz Carls Regiment, vner- 
fucht feiner, durch das Stifft gangen, da doch Se. Churfürftl. Durchl. bey 
wehrendent diefen Kriege, dergleichen viel erdulden müßen, E8 erinnert fid 
auch der Herr Feldmarichall, daß S. Churf. Durdl. ſich dahin erflehven 
lagen, daß in ihren mächten nicht ftünde, Ihrer Durchl. dem Churfürften 
Zu Brandenburgt von feinem vold eigenmädhtig einzulogiren, Daß es aber 
von ihme begehret, wolten fie Sr. Churfſtl. Durchl. notifieiren, vnd müſtens 
derojelben anheimb ftellen, was fie defiwegen fic gegen ihme resolviren wol- 
ten. Demnach aud die vnumbgengliche wotturft erfordert, daf Ihrer Chur- 
fürftl. Durchl. Zu Brandenburgk ihr eigene Negimenter wiederumb müften 
Zugeſchickt vnd in dero Landen unterhalten werden, würden Sie mit verpfle- 
gung gnugſamb Zu fchaffen Haben, Darauf dan auch von Dero General 
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Lieutenant ordre ertheilet, Ihren march wiederumb Zuritd nad) der Mard 
Zu nehmen, Alfo fehen Se. Churf. Durchl. nit, daß im geringften etwas 
vorgangen, fo bey der genommenen Abrede nit deutlich guug erwehne. Wol- 
fen alſo nicht Hoffen, das der Herr Feldmarſchall dahero einige vrſach neh: 
men fünne, feine Negimenter fo lange im Anhaltifchen, Ihrer F. F. Gn. On. 
Zur euferften befchwerde und total ruin, Ihrer Churfürftl, Durchl. aud) 
Zum merdlichen praejudiz lenger liegen Zu lafen, 

Denn er ja felbften vernünftig abzunchmen, da das Regiment anito fehon in 
Ihrer Churf. Durchl. Zu Brandenburgf Landen, daß e8 nicht wohl ſich fit- 
gen wolte, Wan Ihre Churf. Durchl. Zu Sachſen ſolche anderswohin ihnen 
in Ihrer Durchl. des Churfürften Zu Brandenburgk Lande quartir assigni- 
ren wolten, Sondern e8 ftiinde nuhnmehr bloß bey Ihrer Churf. Durchl. 
Zu Brandenburgf, ahn welchen orthe diefelbe in ihren Landen fie Zu accom- 
modiren beliebte, und hetten Se. Churf. Durchl. Zu Sachſen Ihrer Durchl. 
darinnen Feine maße Zu geben, Sie mitften e8 aber endlich gefchehen laßen, 
warn der Herr Feldmarihall an Ihre Durchl. den Herrn Churfirften Zu 
Drandenburg folches jelbften gelangen laßen, vnd fie dahin Zu disponiren 
fic bemühen wolte. Indeßen aber erfuchten Se. Churfürftl. Durchl. den 
Herrn Feldmarſchalln gnädigſt, Er wolle der genommenen Abrede und feiner 
gegebenen parole Zu folge, die Negimenter nicht alleine auf dem Anhaltifchen, 
fondern von den andern orten Zugleich auch mit abfordern, vnd feine vrſache 
geben, daß Ihr Churf. Durchl. Regimentern der vnterhalt entzogen, vnd dar- 
durch allerhand weitlenftigfeit causirt werden möchten, Weldes alſo ©. 
Churfürftl. Durchl. dem Herrn Obriften Werder, auf fein eingefchictes 
Memorial Zur gnädigften resolution ertheilen wollen, vnd verbleiben Dem- 
jelben mit Churfürftl. gnaden wohl Zugethan. 

Actum Yeipzigf den 15 Januar, Anno 1635. 


8. ⸗ 
Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 

Bey dieſer Zufälligen gelegenheit, vberſende Efgn. ich hiemit in abſchrifft, 
was der Churfürſt Zu Sachſen, wie auch Arnimb ahn Oberſtl. Ha— 
naw geſchrieben, Derſelbe bittet aber, daß des von Arnimbs ſchreiben wol 
menagiret werden möge, Chur Sachſens ſchreiben ahn Feltmarſchall Banern 
iſt geſtern frühe insinuiret, aber bis dato noch keine andtwort einkommen, 
Oberſtl. Hanaw hat vorgeſtern bey Herrn Feldmarſchall vmb resolution in 
ſchrifften angehalten, aber abſchlägige andtwort bekommen, 

Sonſten gehen alle kundtſchafften dahin, wie mir auch ſolches Ein Rittmeiſter 
von Herzog Franz July Regiment ſelbſten geſaget, daß noch vier Schwe— 
diſche Regimenter im Anzuge fein, vndt ihre ordre dahin lauten ſoll, das fie 
vmb Sandersleben vndt daherumb auff weitere ordonanz wartten follen. 

Ic Habe Efgn. Herrn Bruder den vnterth. vorichlag gethan, daß Ifgn. 
Kittmeifter Kainen mit 21 pferden nach Ofmerjchleben legen möchten, des- 
fen Yeutenandt folte mit 16 pferden alfdan Zu Hedling liegen, der Cornet 
mit 8 pferden Zu Neundorff und 8 pferde nad) Ilberſtedt, die Standarte 
nebft dem vbrigen wolte ich in Bernburgk behalten, Berhoffe Efgn. diefer 
vorjchlag gu. gefallen werde, dann außer dem ic) nicht fehe wie dasienige jo 
dießeit der Saale lieget, befchiitet werden könne, Zu Ofimerfchleben hat Eine 
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Comp. von Herkog Franz Heinrichs Regiment alle der Unterthanen 
Pferde mitgenommen befördhte, wofern die orth nicht etwas beleget werden, 
es dörfte noch übler hergeben, 

Habe dieſes Efgn. in eyl vnterthenig nicht bergen jollen :c. 

Bernburg den 18 Jan. 1635. i 


9. 
Der Churfürft zu Sahfen an den Oberft : Lieutenant v. Hanomw. 
(Beilage zu 8.) R 


Bon Gottes Gnaden Johann Georg, Herkog Zu Sachſen, Güllich, 
Cleve vndt Berg, Churfürft zc. ꝛc. 

Befter Lieber getreuer, Weiln ihr euch vuntterthänigft beflagt, daß die Banie- 
riſche ihre innehabende quartier, im Fürſtenthum Anhalt nod nicht gereu- 
met, So haben wir wie beyliegend an den Feldmarjchall Banern geſchrie— 
ben, vndt die Abführung nochmals urgiret, welches warn die Seinigen im 
Fürſtenthumb Anhalt noch nicht gewichen, Ihr demfelben vnverlengt Zuferti- 
gen, Sonften aber vnd do fie fort, Solch Schreiben vnß wiederumb Zu— 
fertigen follet, Daran geſchicht vnſere Meinungk, vndt wir feint euch mit 
Gnaden geneigt. 

Datum Xeipzigf den 14 Jan. Ao. 1635. 

Johans Georg Churfürft. 


10, 
Der General-Lieutenant von Arnimb an den Oberfl:Lieutenant v. Hanow. 

(Beilage zu 8.) 
HochEdler Geftrenger Herr Obrift-Pieutenant, 
Der Herr wolle in feinerlei weife mit der Compagnie aus Bernburg wei- 
chen, woferne von feiner Churfürftl. Durchl. oder Mir, er deßwegen feinen 
Erpreßen Order hatt, Wann auch die Schwedischen einige Thätligfeit wider 
Ihn vornehmen würden, jo wird Ihnen der Herr hin wiederumb Zu begeg- 
nen, vnd alß ein chrlicher Mann Zu thun wißen, Dem Obriften Yeutenant 
Arnimb Habe ich anbefohlen, daß er dem Heren 100 Mufguetire, nebenft 
einem Haubtman Zufchiden fol, 
Signatum Yeibzigf am 15 Jan. 1635. 

9. ©. von Arnimb. 


11. 
Der Churfürft zu Sahfen an die Fürften zu Anbalt. 


.... Hochgeborne Fürften, freundtliche liebe Oheimb, Schwager, 
Bruder, Sohn vnd Oevatter, 

Wir haben E. LLWLLD. ahn vns gethanes fehreiben unterm dato den 15. 
diefes Zurecht empfangen, und ift dererfelben allerjeitS wohl befandt, Wehen 
gegen vnß der Feldmarſchall Baner der Quartier halber Zu Sandersleben 
ſich erklehret, auch der gewiße verlaß gewejen, das cr feinem vnterhabenden 
Regimente alfofort, war vnſer Bold anlangete, Zu delogiren ordre Zufchiden 
wolte, vndt fünnen vns die gedanden nicht machen, das er demfelben etwas Zu- , 
wider kommen gemeint fein ſolte. Daß es aber gleichwohl mit abforderung 
der Regimenter ſich fo lange verweilet, vnd E. LLLLLEHd. dadurd) noch mehr 
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beſchwerde Zugefüget, ift unß, weil wir vielmehr auf erleichterung derjelben 
‚bedacht, auch darzu gang wilfehrtig gewejen, gahr vnangenehm Zuerfahren, 
Waß ihme aber vor verhinderung eingefallen, fünnen wir eigentlichen nicht 
wißen, ohne das bey vns durd) ein Memorial, weldyes vnß der Oberfte Diet- 
rich) von dem Werder Zugefchidet, er unterthänigft geſuchet, daß Ihr Lbd. 
Herzog Franz Carl Zu Sachſen Regiment aus der alten Marde darin 
es ſich befindet, wieder aufzubrecdhen, vnd über die Elbe in Ihr. Lbd. des 
Churfürften Zu Brandenburg andere Lande Zu gehen befehlich Zu: 
ſchicken möchten. 

Nun haben wir ihme darauf wieder geantwortet, fo wenig wir vnß bemäch- 
tigen fünnen, Ihme die Quartiere feinem fuchen nad) in die Marde Zu be- 
willigen, das wir aus ebenmeßigen rationen, aud) da e8 io in ©. Lbd. des 
Churfürften Zu Brandenburgk Landen ſchon logiret, vnf noch fo viel weni- 
ger unternehmen fonten, 3. Lbd. eigenem Volcke andere Quartiere in dero 

ande Zu assigniren, wie foldyes bloß bey S. Lbd. ſtünde, alſo müfte es 
bey dero allein gefuchet werden. Worauff wir auch gnädigſt begehret, daß 
E. LLRLLLH. er nicht lenger beſchwerlich fein, fondern den Regimentern Zum 
aufbruch förderlichſt ordre Zuſchicken möchte. Wir wollen hoffen, daß er es 
auch nicht anders Halten, fondern Demfelben abgeredeter maßen gebührlichen 
nadjleben werde. Welches wir E. LLLLLLE. freundlichen vermelden wollen, 
— ſeind deroſelben viel ehr liebs vnd gutes Zu erzeigen alzeit willig vnd 
geflißen. 

Datum Wittenbergk am 19 Jan. Anno 1635. 

Bon Gottes gnaden Johan Georg Herzog Zu Sadjen, Gülich, Cleve 

und Berg ꝛc. des Heil, Röm. Reichs Ertzmarſchall und Churfürft. 


12. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig und Johann Gaflmir. 


.... E. LERLHd. befinden ob dem infchluß mit mehrern Zu vernehmen, we- 
gen fic der Feldtmarfchall wegen delogivung des Ilefeldiſchen Regiments, 
gegen den Chur Sächſ. Obrift Leutenant Hanawen erflert, Weiln dan 
der gethane vorjchlagt in Obrift Leutenant Hanawens mächten nicht ftehet, 
derfelbe au) von ChurSachſens Lbd. vbel auffgenommen werden möchte, So 
ftehet Zu bedenden, ob nicht etwan, durd) einen vnſers mittel®, Herr Yeldt- 
marſchall Baner gegen Montags friie naher Staffurth beſchieden vndt mitt 
vernünftigen motiven dahin disponirt werden fönte, damitt Er aud) die prae- 
tension wegen der Stadt Bernburgk, weiln der ortt nicht von importanz, 
vndt man fowohl Winters alß Sommerzeitt durch die Saale kommen könte, 
fallen ließe, vnd fothanen ortt jowohl wegen des gemeinen Wefens, alß des 
Fürſtenthumbs beften cediren möchte, Zumahl do res nicht mehr integra 
vndt Zu Sanderfleben die quartier des gantzen Fürſtenthumbs ohne excep- 
tion albereit cediret, Solche verrichtung aber von E. Fürſt Johan Caſi— 
mirs Id. am beften negotiiret werden, der Obrifte Werder auch, welder 
an itzo Zu Staßfurth vnd Ajchersleben anzutreffen, ſolcher Conferentz mit 
beywohnen könte, 

Do ferne aber E. VLLLEd. andere remedia, wie unfer gefambtes Fürſtenthumb 
von der vnertreglichen Laſt Zu befreien wißen, wollen wir diefelbe gar gerne 
— Habens E. LIE. freundtlich vnverhalten wollen, Thun die— 
elbe ꝛc. ꝛc. 
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13. 
Der Feldbmarfhall Baner an den Oberfi:Lieutenant v. Hanow. 
(Beilage zu 12.) 
Woledler, 

Deß Herrn fchreiben ift mir Zu rechte Zufommen, worauf id) dann mit meh- 
verm vernommen, waßmaßen er die delogirung des Obrift Lieut. Stammers 
mit feinen vnterhabenden Regimentern im Fürſtenthumb Anhalt nochmalen gern 
jehen möchte, Ob id) nun wol nicht vnbillichs bedenden tragen folte, weill 
die Zu Sandersleben beſchehene abrede nicht in allem observiret worden, 
ermeltes Fürſtenthumb abzutretten, vnd meine trouppen daraus Zu nehmen, 
So bin id) dod) des erbietens, daß, im fall mir die Stadt Bernburg, weill 
es mir vnmüglich mid) defelben orts Zu begeben, gelaßen wird, das übrige 
im gangen Fürſtenthumb Anhalt dem Herrn einzuräumen, maßen ich denn 
albereit an den Obriftlent. Stammer, daß er auf ſolchen fall ermelte Pläte 
quittiren foll, gejchrieben, Im widrigen vnverhofften fall, da id) Bernburg 
Zu meinem quartiv nicht behalten fol, wird man mir nicht verdenfen, daß 
ich, bis man der abrede gemeß fich in andern ſachen verhalten wird, Zu er- 
melter deslogirung nicht verftchen kaun, Doch hoffe ic), e8 werde wegen ber 
einzigen Stadt Bernburg dißfals feine difhieultet fi ereugen, vnd wird der 
Herr nad) feiner berühmten diseretion diefem nad) ihme für feine Perſon 
wohlzutgun willen, So id) dem Herrn freundlich nicht verhalten fünnen. 


Egeln den 22 Januar 1635. 
Johann Baner. 


14. 
Fürſt Ludwig an den Zürften Johann Gafimir. 


. .. Was ung diefen mittag von Plötzkaw Zukommen, das ilberfenden wir 
E. Lbd. beygefügt, und weil wir den vorjchlag nicht Zu verbeßern wißen, jo 
erfuchen wir E. Lbd. gleichsfals, vnſers theils, fie ihr denfelben belieben la— 
Ben, darauff an den Herrn FeldtMarſchalcken Baner fchreiben, Ihn naher 
Staßfurt Zu ihr Zu kommen vermögen, vnß im Hinreifen auff Mittag oder 
Nachtlager alhier fprechen, aucd den DOberften Werder darauff verwarnet 
vnd aljo vnſerm gejambten Fürftenthumb Zum beften aud) dieſes Zu vollen- 
der richtigfeit bringen wollen. Haben es E. Lbd. hiermitt ꝛc. ꝛc. 

Datum Göthen am 23 Januarij Ao. 1635. 


15. 
Antwort des Fürften Johann Caſimir. 


. .. Auf Ewer, Fürft Augufti Lbd. ahn vnſers Heren Vettern Fürft Lud— 
wigs Lbd. vnd vnß abgegangenen, vnd vnß igo abends wohleingehendigten 
fchreiben, mögen Derojelben wir nicht bergen, Daß wir wegen allerhand hie- 
figer Vorfallenheiten, auch vngewißheit ob der Feldmarſchall Baner vf vn- 
fer Zufchreiben fih Zu vnß naher Staßfurt) Zu erheben müßig und willig, 
Ingleichen ob der Oberfte Werder in tempore darbei werde fein Fünnen, 
die vorgefchlagene vnd gut befundene Reife auff und Zu nehmen, nicht ver- 
mögen, vnd drümb fofern vmb entjchuldigung Zu bitten haben, Wir ftellen 
aber E, Fürft Augufti Lbd. frey, weil Sie felbjt in der Nähe, vnd dahero 
füglicher ſich mit ihme betagen fünnen, Ob fie ſolche mihewaltung vnſerm 


— — — — 


88 


gefambten Lande Zum beften auf ſich nehmen, oder, dofern fie deßen auch 
bedenden hetten, den Präfidenten, dofern er fo weit fort fann, oder jonft ein 
bequem subieetum ahn ihn wieder fchiden, oder auch mittelft eines geſamb— 
ten Schreibens ihme die in E. %bd. igigem fehreiben angeführte motiven re- 
praesentiren laßen wolten, Zuverfichtig, es würde durd) eins deren mittel, 
eben dasjenige, jo von vns begehret wird, verrichtet werden, vd wir Zum 
wenigften durch das letzte eine fchrifftliche antwort von ihme erlangen, vnd 
dardurch in omnem eventum aud) bey Chur Sachſen vnſern möglichen an- 
gewandten fleiß in diefer befchwerlichen fache contestiren fünnen, Stellens 
aber alles Zu EE. Lebd. verbeferung und verbleiben ꝛc. 

Datum Deßaw den 23. Januar. Anno 1635. 


16. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 


... Wir Zweiffeln nit, E. LWLbd. werden empfangen haben, was der 
Schwedische FeldMarſchall Zohan Baner geftriges tages an den. Obrift 
Lieutenant Hanawen wegen abtretung des Paßes Zu Bernburgf gefchrieben, 
Jetzo communieiren wir E. LLbd. was dißfals Zwifchen dem Obrift Lieut. 
Hanawen vnd dem Präfidenten angezogenen fchreibens halben vor mündt— 
liche Conferenz gerflogen worden vnd worauff die face allerdings beruhet, 
Auch was ons Caſpar Pfaw vor eine Relation Hinterbradht, Wir feindt 
darauff im Nahmen Gottes gemeinet, vns kommenden Montags den 26 die- 
ſes jelbft naher Staßfurt Zu erheben vnd bey ermeltem FeldMarſchaln (wel 
chen wir nebft dem Obriften Werder dahin an vns befcheiden wollen) Zu 
verfuchen, ob die delogirung des Ylefeldifchen Regiments allerdings Zu 
erheben, oder woran es eigentlich bewenden möge Zu vernemen, Inmittelft er 
warten wir E. PLbd. hochvernünfftigen rhatſamen guthachtens vnd befanten 
forgfeltigen einvathens vnd verpleiben derofelben nechſt empfehlung Gottes Zu 
allen freundbrüder- vnd vetterlichen Dienften geneigt vnd willig, Datum 
Plötzkaw den 23 Januarij Ao. 1635. 


17. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguſtus. 
(Beilage zu 16.) 
+ Was Herr FeldMarſchall Baner an den Obriften Lientenant Hanaw 
gefchrieben, das. haben Efgn. ſchon empfangen, Ermelter Obriſt Lieut. ift die- 
jen morgen bei mir gewejen vnd Hat mid) vmb Kath gefragt, ob er obge- 
dachtes ſchreiben Ihrer Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen Zuzufertigen oder 
nicht, Ich Habe ihme darauf Zu gemüt geführet, daß die abſchickung ſolches 
ſchreibens nicht allein ohne effect fein, fondern auch bey der Churf. Durchl. 
mehr argwohn erweden würde, So könte er auch kaum in 14 tagen darauf 
antwort haben, Inmittelſt würden die Anhalt. Unterthanen ruiniret vnd feh- 
men alle fachen in Confusion, Afo, daß er ins Fünfftige auch dasjenige, 
was man ihme Zugefagt, nicht witrde erheben können, Riethe ihme demnad) 
Zu einer replie an Herrn FeldMarſchall Banern, des inhalts, daß der 
vom Herrn FeldMarſchallu gethane vorfchlag nothwendig J. Churfftl. Durchl. 
Zu Sachſen, Jedoch mit folchen qualitäten vnd vmbſtänden mindlichen müſte 
vorgebracht werden, damit ein guther effect daranff Zu hoffen, Wan er Herr 
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Veldmarſchall deßwegen an Ihre Churfftl. Durchlaucht ſchicken wolte, wehre 
er Obr. Lieut. erbötig, felbiten mit dahin Zu Ziehen vnd das werd sollici- 
tiven Zu helffen, Weill aber hierzu Zeitt gehörte, Inmittelſt aber das Für- 
ftenthumb Anhalt durd) diefe doppelte laſt Zu grund gerichtet werden möchte, 
So bethe er, daß jobald die 9 übrige Ylefeldifche Compagn. aus dem 
Fürſtenthum ab, vnd die ſachen in den ftand Zu Bernburgf, wie fie io fein, 
big Zu der Chur ©. Resolution gelafen werden möchten, und würde dieſes 
das eingige mittel fein, dardurd Ihre Churfürftl. Durchl. defto baß Zu er- 
wegen, Er Obrifte %. wehre auch erbötig auf folchen fall jelbft Zum Herrn 
FeldMarſchaln Zu kommen vnd fid) der partieulariteten halben Zu verglei- 
hen, Welchen weg fid) dan der Obrift Lieut. gefallen lagen vnd dergeftalt an 
Herrn Veldmarſchalln jchreiben wird. 

Hiernegft empfahen E. Fgn. hierbey gnedig was Caſpar Pfaw relationirt 
vnd verbleibe zc. 

Bernburg den 23 Jan. 1635. 


18. 
Gafpar Pfaw’s Beriht an den Fürften Auguftus, 
(Beilage zu 17 und 16.) 
Gnediger Fürft vndt Herr, 

E. F. Gn. gnädigem begehren nad), Habe Ich mid) geftriges auff Egeln er- 
hoben, vndt alß Ihre Fxcel. der Herr Feldtmarfhall gegen Mittag von 
Dreyleben auf auch dahin ankommen, habe Ich bey derfelben dasjenige an: 
bracht, was in Efgn. ſchreiben nicht allein begriffen, fondern aud) was ſon— 
jten darneben Zur jache dienlich gewefen, vndt mich Zugleich auff das fchrei- 
ben jo Id) bei mir, beworffen, Worauff Ihr Excellenz dasienige wiederho- 
let, was Sie tüngfthin an Efgn. gefchrieben, vndt daß Sie fein mittel fehen, 
wie das Ilefeldiſche Negiment anderer örtter vnterzubringen, vnd alß id) 
ferner die notturft replieiret, haben Ihr Excellenz begehret, das Ich den 
tagk dajelbften verwartten wolte, jo wolten Ihr Excell. ſich haubtſachlich 
erklären, — 
Wie Ich nun dieſen morgen dieſelbe wieder angeſprochen, haben Sie mir Zu 
verſtehen gegeben, das auf E. F. Gn. vnd dero Herrn Bruders vndt Herrn 
Vettern (meiner auch gnädigen Fürſten vnd Herrn) abermahliges anſuchen, 
Sie ſich resolviret hetten, das gedachte Regiment fo baldt auf Efgn. Für— 
ſtenthumb Zu nehmen, doch mit dem bedinge, das 2 Compagn. (weill ſie 
ſchwach) in Bernburgk verbleiben ſolten, vnd wan Ihre Excellenz die ſchrei— 
ben, jo Sie neulichſt von des Herrn Reichs-Cantzlers Excell. vberkommen, 
ehe empfangen, als Sie nad) Sanderßleben gezogen, wolten Sie Ihrer Chur: 
fürftl. Durchlaucht nichts abgetreten haben, dan der Herr ReichsCantzler 
außtrücklich befohlen, weder von den Stifftern nod) Düringen nichts Zu cedi- 
ven. Ich Habe darauff angezeiget, das vber diefer verweigerung vnd nicht 
genglihen quitirung Efgn. Lande vnverfchuldeter Dinge wilden Zu grunde 
gehen, dan ohne das die Sächſ. Berpflegung jo hoch, das Sie es nicht erhe- 
ben fünten; vndt weil Herr Obriftl. Hanaw (ob ſchon der ortt ſchlechi) auch 
Bernburgk nicht wiirde quitiven, vndt Ihre Churfftl. Durchl. Hiermit einig 
fein, jo würde das wergk dennoc in voriger Confusion, Zu Efgn. lande 
höchftem verderb verbleiben, vndt daranff nochmals gebethen daß Ihre Exeell. 
die vollige abführung befehlen möchten, 
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Sie haben ſich aber ferner vernehmen laßen, Sie könten es nicht thun, vndt 
würde dieſes Efgn. Fürſtenthumb eine ſchlechte beſchwerde ſein, weiln die andern 
Compagn. alle abgeführt werden ſolten, ia auch, weill Er von mir verſtünde, 
daß etliche Compagn. ftard wehren, jo folte nur eine Compagnie in Bern- 
burgf verbleiben, Alß Ih nun auß allen vmbftenden vermerdet, das Ich Fein 
mehrers erhalten können, habe Sc weiter gebethen, das inzwijchen die andern 
Compagn. möchten abgeführet werden, Ihre Excell. aber haben mir ferner 
darauff geantwortet, diefes wehre eben das mittel dadurd) Sie Hanamwen 
Zwingen fünten Bernburg Zu quitiren, vnd ob Id) wohl das Contrarium 
remonstriret, das Sie, die Sächſiſche, nunmehr das gange Fürſtenthum in 
ihren Händen, vndt ihren vnterhalt dod) wohl erzwingen wilden, haben doc) 
diefelbe ihr intent vndt resolution nicht endern wollen, mit fernerer Anzeige 
Sie hetten deßwegen auch an Herrn Obrift Leutenant Hanaw gejchrieben, 
vndt dergleichen ordre dem Herrn Obrift Leut. Stammern ertheilet, Sich) 
fonften gegen Efgn. allerfeit8 alles gutten neben gewöhnlichen Curialien er: 
botten. Ich habe es endlich ad referendum angenommen; So viel Ich ſon— 
ften penetriren fönnen, wirdt Er der Hr. Feldtmarſchall jchwerlich feine 
hierin gefafte resolution endern, dan ich außtrücklich verſtanden, wan Ihr. 
Excell. obgedadjtes fchreiben che empfangen, So wolten Sie Ihr lieber etz— 
liche quartier haben auffichlagen lagen, dan weichen, Sie wolten Ihre revange 
wohl wieder gefunden haben, Zumahln Hergogt Bernhardt vndt eine Fran— 
tzöſiſche armee heraufwärts marschireten, Wirdt derohalben meinem vnmaß— 
gebigen vnterthenigen bedenden nach das erträglichfte mittel fein, daß ſowohl 
Arnimb alf Hanow dahin disponiret werden, daß Sie dieſes permittiren, 
Sie wißen wohl daß Bernburgk ein ort von jchlechter importanz überdas 
halte ich dafür Herr Baner ließe noch wohl Zu, das der Stab von ihnen 
darin verbliebe, hatt doc) ohne das die Compagnia verlegt werden follen, 
So wirdt auch der Obriftleut. Stammer wegen Öffnung vndt fchliegung 
der Thore diseretion wohl Zu gebrauchen wißen, könte aud) von ihnen nur 
auff ein interim biß Zu fernern vergleid) verwilliget werden, Im widrigen 
dürffte e8 Zur ftreittigfeitt vndt weitterung gebeyen, vndt Efgn. geſambte 
Lande, fonderlid) Bernburg, darüber Zu grunde gehen, vndt wiirde feiner 
Parthey etwas dadurch geholffen, E. fgn. aber großer fchade Zugezogen, 
Stehet aber alles Zu derofelben gnebigem belieben vndt gefallen, Ich wolte 
auch gern die unterthenige relation mit mehrerm mündtlich verrichtet Haben, 
So habe ich doch etliche wochen hero meine Pferde dermaßen abgeritten, das 
ich es dahero nicht thun können, vber das befinde Ich alhier, daß die Unter- 
thanen wegen ber fpeifung weit höher bejchweret werden, ald Zuvor, vndt 
weil die Gerenrödifhe 100 thlr. nicht weit reichen wollen, Ich aber nottwen- 
dig den armen Leuthen damit Zu hülff kommen muß, vndt von Harkgeroda 
oder Ballenftedt nichts Zu Hülffe habe, So muß Ich fo lange Ich Fan das 
wergk fo fern erhalten, das die armen Lent nicht gang entlauffen, 

Schlieglid berichte Efgn. Ich auch vnterthänig, wie der Herr Feldtmarſchall 
fehr ungerne vernommen, daß bey den marchen jo viel gehaufet, und ſon— 
derlich von dem erwehnten Rittmeifter jo viel Pferde behalten vnd ausgetau- 
jchet worden, Ihr Excell. haben gewüntjchet daß es alsbaldt, wie der Ritt— 
meifter in der nähe gewejen, wehre geflagt worden, Seo würde bie restitu- 
tion viel ſchwerer daher gehen, weil da8 Regiment gang auff Dannenbergf 
marchirete. Im discurs habe Ich vernommen, daß Frankreich den Frieden 
nicht approbire, vnd daß man darauff feinen respect halten werde, es erfolge 
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die suspension armorum oder nicht, über das meldete Ihr Excellenz das 
Sie von einem gewißen vertrauten ortt fchreiben erlanget, daß Chur Cöln, 
Meing vndt Trier gang nicht mit dem frieden einig wehren wie derſelbe vom 
Keyſer beſchloßen, vndt e8 auff Spanien vnd den Pabſt vorjchoben, Der 
Herr ReichsCantzler wiirde auch bey dieſer gelegenheit diefer örtter kommen, 
inmittel® gejchrieben Ihr Excellenz folten ſich fir feinem ſchnarchen oder 
Pochen fürchten, Welches ꝛc. zc. 
E. F. On. 
Großen Alfleben vnterthäniger treuer Diener 
den 22 Jan. 1635. - 8. Pfaw. 


19. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 

. Wir haben E. Pbd. meinung, wie durch mündliche Conferenz mit dem 
Herrn Feldmarſchalt Banern die differenzien beizulegen, vnd daß Zu dem 
behuf vnſers Heren Betters Fürft Johann Cafimirs Lbd. ſich nad) Staeß— 
furt erheben möchten, geftriges tags empfangen vnd darüber vnſere gedandIn 
alfobald nad) Defja überjchrieben, wie E. Ybd. beigefügt Zu erfehen; Aus 
vns nun darüber diefen vormittag ven S. Ybd. beigefchloffene antwortt Zi- 
fommen, vnd wir Zugleid E. Ybd. ferneres Zufchreiben erlanget, daraus wr 
vernemen, daß diefelbe die miühewaltung der mündlichen Conferenz mit 
Herrn Feldmarſchalk felbften vbernemen wollen: So verhoffen wir der ſachen 
defto beferen effect, vnd Zweifeln nit €. Ybd. pro re nata die difleren- 
zien nach mögligfeit, Zu der Yande beiten Zu befördern ihr werden angelegen 
fein laßen, wozu wir derjelben Gottes Beiftand vnd Segen wünſchen. 
Berbleiben alzeit zc. zc. 

Göthen den 24 Jan. 1635. 


20. 
Der Präfident von Borftel an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt 
Gnediger Herr, 
Dieſen mittag vmb 10 vhr hat Zeiger dieſes Ein Convolut fo ahn E. fgn. 
Heren Bruder addressiret wol überbracht, Ich will diefen nachmittag alle ſtück 
belefen und morgen frühe Efgn. Herrn Brudern vnterthänige relation daraus 
thun vndt befodern helffen, das jo viel ſich thun laßen will, im der ſache ein 
ſchluß genommen werde, Yumittel8 wundert mic) nicht wenig, daß fo gar nichts 
von Seeret. Geſen einkömbt, 
Herr Feldmarſchall Baner ift von Efgu. Herrn Bruder, wie aud) Oberfter 
Werder auff morgen frühe naher Staßfurt beſchieden, Ic hoffe 3. 3. On. 
alsdan auch vnterthänig auffzuwarten, Dberftleut. Hanauen mitzubringen, 
vnd eußerſten Fleiß anzuwenden, ob wir der doppelten laſt loß werden kön— 
nen, Oberfter Werder hat geantwortet, daß er ſich einftellen wolte, Vom 
Feldmarſchall aber ift nod) keine erclärung einfommen, hoffe aber nicht, daß 
er die Conferenz ausjcdjlagen fol, 
Empfehle hiemit Efgn. — re vndt verbleibe 
.d. Gnd. 


Bernburg den 25 Jan. onterth. vndt gehorjamer 
1635. Diener 
Heinrih von Borftelf, 
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21. 
Der O:berftlieutenant von Hanow an den Fürften Ludwig, 


Durdjlauchtiger Hochgeborner Fürft und Herr, 

Euer Fürftl. Gn. find meine gant Gehorfamen Dienfte vnd habe Euer 
Fürſtl. Gn. Schreiben gang wohl empfangen, und berichte E. Fitl. Gn. das 
weil der Herr Obrifte Leutenant Stammer geftriged tage8 noch Ordre 
empfangen die Stadt Bernburgf gleichfalls Zu quittiren, Als werde Ich fo 
bald ſolches erfolgen wird, dem Capitain Leutenanten Ordre ertheilen, das 
er fic) mitt feiner Compagnie widerumb Zuriid an feinen ort ſich begeben 
foll, will alfo nicht hoffen, daß gedachtes Fußvolck Ihr Fürſtl. Gn. weiter 
folle bejchwerlich fein. Diefes habe Ich Ihr Fürſtl. Gn. vnterthenigk nicht 
verhalten wollen, In dero beharlichen favor Ich mid) hiermitt recommendiren 
thue, Wie Ich dann bin und verbfeibe 


E. 5. ©. ® 
Sign. Bernburg vnterthenigſter Diener 
den 30 Jan. Ao. 1635. U. dv. Hanow. 
VI. 


Verhandlungen mit Chur-Sachſen und Abſchluß eines Ver— 

gleichs mit dem Feldmarſchall Baner. Weitere Correſpondenzen 

wegen Aufnahme eines Regiments unter dem Oberſt-Lieutenant 
von Hanow in's Fürſtenthum Anhalt. 


1. 
Caſpar Pfaw an den Fürſten Auguſtus. 

... €. F. ©n. berichte id) in vnterthänigkeit, daß Oberſt Werder geftern 
von Egeln wieder anhero kommen, vnd gleich itzo Ihrer Churfürſtl. Durch— 
laucht vnterth. relation thut, Dieſelbe gehet dahin, daß Zwar Herr Feld— 
marſchall Baner das Fürſtenthumb Anhalt neben dem Düringiſchen Creiß 
cediren will, wan Ihre Durchl. ihme Erffurth laßen, vnd darneben die alte 
Mark neben der Prignig assigniren, Im übrigen müfte er gefchehen Lafen, 
daß, da diefer fürjchlag nicht beliebig, Ihre Durchl. ins Halberftattifche oder 
Magdeburgifche rüden, dan fie ſolches befer als die cedirung der quartir ver 
antworten fünten. Wolten c8 Ihre Durchlaucht haben, So wolten fie mor- 
gen kommen, aber könten nichts mehr eimwilligen. Ihre Excellenz haben 
Zwar von einer marche, jo Sie Zu Herzoge Bernhards F. ©. thun 
wolten, anfangs gefaget, aber e8 hernach Zu melden verbotten. 

Es kommen nody mehr Chur Sachß. Regimenter ahn, vnd fcheinet, daß ohne 
einen interponenten man fich ſchwerlich vergleichen wirdt, Dahero mein vn— 
maßgebiger vnterth. vorschlag wehre, das Fuͤrſt Johan Caſimir F. ©. 
fi) darzu gebrauchen ließen, dan fie ifo fein theil offendiren fünnen, Nach— 
dem Herr Baner die abtretung des Fürftenthumbs plaeitiret, Ic habe aud) 
diefen morgen etwas weniges aufgeſetzet, es würde aber E. F. ©. vnd dero 
hochgeliebten Heren Bruder vnd Vettern, meiner auch gnädigen Fürſten vnd 
Heren, gedanden vnd gntachten Zuvorher, vnd Zwar alfo vonnöten fein, 
daß 9. F. G. weil periculum in mora folde binnen 3 ftunden hHetten, 
damit fie noch Heute vff Egeln reifen könten. 
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Sonft dürfte Chur Sachen abreifen vnd das werd in confusion laßen. 

Die Fürftl. Herrfchafft hat geftern fehr ftard trinden müßen *), aljo daß Fürſt 
Friderihs Fürftl. Gn. nicht abreifen können, Diefen morgen oder mittag 
werden Sie abjchied nehmen vnd ſich Zu Plötzkaw einftellen. Der General 
Commissarius Schleitnig hat gegen 9. F. G. geftern ſich verpflichtet, das 
es bey einem Negiment verbleiben folte, e8 wird ohne das dem Fürſtenthumb 
Zu jchwer fein. 

Das eine verzeihnus wegen der Salva guardien habe Ich empfangen, das 
Warmfdorffiiche aber ift nicht einfommen. Gleich igo Fommet Herr Hübe— 
ner ahn alhier, mit bericht, daß ic; Zu Herrn Veltmarjchall reifen fol, Ic 
werde aber für meine Perfon nichts ausrichten, denn der Hr. Veldtmarſchall 
voller Verdacht ꝛc. Berbleibe 


E. F. ©. 
Sandersleben vnterthäniger 
den 1 Januarij 1635. trewer Diener 


Gafpar Pfaw. 
Weil die Zeit heüt Zu furk fället, das E. F. ©. resolution einfomme, So 
werden Fürſt Johan Cafimirs F. ©. weil fie auch nicht in vorſchlag kom— 
men, nicht nad) Egeln heutiges tages fommen können. Inmittelſt wird die 
Zeit vergehen vnd der Churfürft davon Ziehen, 


2. 
Die Fürften Auguftus, Ludwig und Chriftian an den Fürften Jobann Caſimir. 


... Auß Caſpar Pfawens heutiger relation haben wir gar vngern ver- 
nommen, daß diejenigen vorfchläge, welche Herr Oberſt Werder von Egeln 
mitbracht, des Herrn Churfürften Zu Sachſen %bd. nicht allerdings anftendig 
fein möchten, das auch mehr Chur Sächßiſche Regimenter im anzuge 

Nun Haben wir albereit geftern E. Lbd. angedeutet, daß wir in denen bey- 
forgen ftehen müßen, das ohne einen interponenten diefe ſache ſchwehrlich 
werde können beygelegt werden. Eß wird auch E. LWd. Rath und Hoffmei- 
fter Tobias Hübner mit mehrern berichtet, da8 wir geftern im Kath dar— 
für gehalten, Wan beide theile damit friedlich, und mittel Zum vergleid) ver- 
handen, e8 folten E. Lbd. im nahmen vnſers ganzen Fürſtlichen hauſes ſich 
Zum interponenten gebrauchen laßen, und in diefer fache, weil periculum in 
mora, einen anfang machen, bi8 Churbrandenburg oder andere interponenten 
darzu kommen, In folcher meinung werden wir nuhnmehr confirmiret, vnd 
werden E. Lbd. ſich nicht allein hierunter vmb das publicum, ſondern aud) 
vmb vnſer Fürftl. Hauß hochverdienet machen, Ew. Lbd. werden aber bero 
beiwohnendem verftande nad vor allen Dingen ſich dahin Zu bearbeiten ha- 
ben, damit nicht allein folche interposition mit bewilligung beider Theile ab- 
gehen, wie fi) dan defen auf Baners feiten, durch Pfawen eito Zu er: 
fundigen, fondern allch inmittelft das Anhaltifche Land verfchonet, vnd die 
Regimenter ahn folche orth geleget werden mögen, damit diejenigen, jo ahn 
diefen differentien vnſchuldig, deßwegen nicht befchweret werben. 


*) Der Churfürſt Johann Georg war befanntlich dem Becher hold. Gelegentlich 
erwähnte ſchon Fürſt Ernft zu Anbalt (Band I. p. 234.), daß es in Dres- 
den an ber Ehurfürftl. Tafel „Ziemlich ftarfe Trünke gefegt"; und Wallenftein 
(Band I. p. 513) „refolvirt fi, ein Paar guter Räuſche auszuftehen.“ 
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Wir wünfhen Inmittelſt von dem Gott des Friedens, daß derfelbe gute heil- 
ſame vergleichsmittel gnädig verleihen, vnd E. Lbd. ein gliidjehliges fried— 
vnd freudenreiches newes Jahr beichehen wolte. Berbleiben ꝛc. Plötzkaw 
den 1 Jan. 1635. 


3. 
Antwort des Letztern. 


... Auß E. Lbd. heutigem Zuſchreiben, fo wie gleich itzo als wir von des 
Herrn Churfürſten Lbd. Tafel kommen, wohl empfangen, haben wir, was 
Sie wegen nothwendiger interposition, oder deren praeparatorien big Chur 
Brandenburgs Lbd. fid) des werds auch mit annehmen, ahn ons freundlich 
gelangen laßen, mit mehrerm vernommen, verhalten darauf EEEELbd. freund- 
lic) nicht, das, alg wir heut Zur mittagsmahlzeit hinauf gefordert worden, 
der General Commissarius Schleünig vns angedeutet, daß er Zur compo- 
sition gute hofnung hette, vnd e8 nuhr noch vmb accommodation vier Ba— 
nierifcher KRegimenter Zu thun wehre, darzu man auch, warn nur der Herr 
Beldtmarjchall Baner morgen ankeme, vorjchläge vnd mittel Zu finden hofte, 
Wir wollen aber nicht vnterlaßen, ſobald C. Pfaw von Egeln wicderfömbt, 
vns referiret, vnd wir das es ahn einem vnd andern orte belicbet wird, ver- 
merden, vnd vnß mittel vnd wege was guts auszurichten gezeiget, oder eröf- 
net werden, vns hierunter nad) vnferem vermögen gerne brauden und darahn 
nichts erwinden laßen. 
Darbenebenft vnd inmittelft verhalten E. Lbd. wir auch nicht, das des Herrn 
Churfürften Lbd. heute nad) gehaltener Tafel mit vielen contestationen vns, 
wie es vmb die Schwedifche Alliance vnd vnſer Hauf defwegen mit der Cron 
Schweden ftände befraget, worauf wir S. Lbd. nicht allein den anfang vnd 
occasion oder veranlafung, fondern aud den inhalt felber Alliance, und nad) 
deme wiefern. wir Zu dem Frandfurter Schluße uns erbotten, was wir dar— 
bey der Creiß Schlüße vnd anderer vorbehalte halber bedingt vnd in acht ge- 
nommen, vmbſtendlich referiret, So Sie nicht allein wohl aufgenommen, fon- 
dern auch vnſere consilia in dißfals gelobet, approbiret vnd fih, daß wir 
nicht weiter gangen wehren, erfreuet. Endlich aber auch gefraget, Ob wir 
dan die verheifene vnd vnſern vorfahren entzogene Gitter wieder befommen, 
und dan, ob wir uns wohl mit ihm in Alliance einlaßen, vnd ihr auch 3000 
thle, Monatlich geben wolten, So wir bamit, das c8 dahin, was die Zei 
vnd fünftige tractaten auch müglichkeit geben würde, geftellet fein Tiefen, Im 
übrigen aber bey der Crohn Schweden wir dasjenige, fo vns von Gottes 
und Rechtswegen notorie gebührete, nad Ihr. Königl. Wr. tode ferner über 
vielfaltig anhalten, nicht erlangen können, beantwortet, worbey es dißmahl 
Zwart geblieben, Wir ftellen aber EEEE. Liebden frey, ob wir im fall ©. 
Lbd. weiter nad) gemelter Alliance fragen würden, abjchrift davon Zuftellen 
follen, vnd ob fie auf ſolchen fall dero behuf vns eine abfchrift derſelben 
Zufertigen wollen, So ftellen wir €. Lbd. auch Zu bedenden vnd Zu resol- 
viren anheimb, Ob vnd wiefern wir der Afcanifchen ſachen Zu gedenken oder 
nicht? Wünfchen damit bejchlieglich hinwieder von dem Allerhöchften Ewrer 
Liebden ſambt und fonders ein glückſeliges, und dermahl einft fried-- und frew- 
denreiches newes Jahr, und verbleiben zc. Datum Sanderfleben den 1 
Januar 1635. 
Johann Cafimir zc. 
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4. 
Die Fürften Auguftus, Ludwig, Ehriftian und Priedrih an den Fürften 


Johann Eaftmir. 


. .. E. Liebden geftern fpat datirtes fchreiben ift vnß diefen morgen wohl 
fürgetragen worden, vnd vernehmen daraus gar gerne, daß ſich die tractaten 
der quartier halber etwas befer anlafen, E. Lbd. auch auf gewiße maße, ſich 
Zu interponiren resolviret, darzu wir dan nochmahls Gottes gnade vnd 
Gegen wüntzſchen, 
Das bey begebener occasion der Ajcanifchen ſache des Herrn Churfirften 
Zu Sachſen Lod. gedacht worden, folches wirdt ganz nicht ſchaden fünnen, 
vielmehr aber darzu dienen, bamitt wir vnfer befugniüs bey allen occasionen 
in acht nehmen, vndt auffs wenigfte mit erinnerungen vndt protestationen, 
diefelbe unjerm Fürftl. Haufe reservireu, Wie ferne aber diefelbe Zu geden- 
den vndt was fir ein petitum anzuhefften, darinnen können wir und nicht 
wohl resolviren, biß wir etwas nachricht haben, Zu was ende des Herrn 
Churfürften Zu Sachſen Lbd. der ſachen erwehnet, wie fie derjelben affectio- 
niret, vndt was für nußen darauf Zu hoffen, Dan ohne effect etwas Zu 
moviren wirdt aud) nicht rathfamb fein, vndt weill daran das die occasiones 
in acht genommen, vndt obige vmbftende erwogen werden, merdlich gelegen, 
So wirdt E. Lbd. Rath vndt Hoffmeifter Tobias Hübner, Hierunter im 
beten einrathen können, Do es aber die Zeit leidet, etwas hiervon Zu refe- 
riren, wollen wir vns mit weiterer erflerung vernehmen laßen. 
Den Punct der Alliance belangend, fo halten wir dafür das gegen des 
Herrn Ehurfürften Zu Sachſen Lbd. Zu gedenden, weill bey der vergange- 
nen vnruhe, die Reichß- vndt Creifverfaßung, allerdings auffgehoben gewejen, 
hette man ſich inmittelft mit den particular allianzen behelffen müßen, Es 
hette aber die erfahrung bezeiget, es auch der Franckfurter ſchluß geben, das 
man dod) alles wieder auff die Creifvereinigung ftelen vndt reduciren mit- 
Ben, Diefelbe hetten wir vor, bey vndt nad) dem Frandfurter tage, nad) müg— 
lichkeit undt bey allen occasionen erinnert, vndt iederzeit aufdritdlichen be- 
dinget, das wir fothane Creyfvereinigung alß foedus antiquius allen an- 
dern bündnüßen vorzögen, Es wehre auch Zu Yrandfurth verglichen, das wo 
die Grepfvereinigung wieder stabiliret, alle andere bündtnüße cessiren folten, 
was wir aud) Zum bebuff des gemeinen weſens monatlich abzuführen verhei- 
gen, wehre mit dem aufdrüdlichen beding gefchehen, daß es interimsweife vndt 
biß die Greißvereinigung stabiliret, Zu verftehen, Dahero dan E. Lbd. wei- 
ters vhrſach vndt occasion einen Creißtag im Ober Sächſ. Creyß Zu solli- 
eitiren, nehmen, vndt jelbft vernünfftig verfpühren werden, dad die commu- 
— der Schwediſchen alliance ohne nott vnd nutzen fein werde. Habens 
.Lbd. xc. 
Plötzkaw den 2 Januarii 1635. 


5. 
Bericht des Amtmanns Wirker an ben Fürften Ludwig. 


Durdjlaudjtiger, Hoc)geborner Gnediger Fürft und Herr, Alf ich diefe fund 
hor. 11. merid. 2 wagen etliche Vaß bier aus Bernburg, vnd 500 Pb. 
brodt von Ilberſtedt abzuholen fortichiden will, kombt Poft, wie gemeltes 
Dorff von einem ftarden troupp Neuter, welcher aud fo balt druff hier 
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borbey marchiret, gang ausgeplündertt, Ob nun wohl dieſer ortt durch 
Zween Yhr. Excel. Herrn General Arnimbs Keuter, besalvaguardirt ge- 
wejen, So hat doc) folches nichts geholffen, befondern es feind diefelbe heraus 
gejagt worden, vnd haben ſich hier vorbey passirte ausdrüdlid), dag Etliche 
vor dem Thor geftandene Bürger mit angehörtt, verlauten lafen, wie Gie 
Güſten und andere ortte aud) wohl finden wollten, Nun weiß ich nicht, weil 
alles geplündert, Zur Proviant Zu rathen, vnd kann auch niemand wegen 
vnſicherheit fortbringen, Hab dieß jo bald durch alhiefige salvaguardi dem 
Zu Giersleben logivenden Obriften Lientenand Zu wißen gemacht, dem ich 
auc heute 840 Pd. brodt und 3 Vaß bier geſchickt, vnd noch 3 Vaß vnd 
500 Pfd. aus Ilberſtedt fchiden wollen. E. %. ©. geruhen vff vnſerer ar- 
men Unterthanen gnädigen ſchutz bedacht Zu fein, damit es vuß, fonderlich 
E. F. Gn. Haug Warmsdorff, Güften, Neindorff, Cöllbigt und Amsdorf 
nicht auch jo ergehen möge, Vermuthlich feind diefe Verbrecher alle von Giers- 
leben gewefen, weil Sie alle dahinauff geeilett. 

Hochermelter Ihr. Excellenz de8 Herrn Generaln Salvaguardien feind aus— 
getheilet, vnd bereits geftern abend verfchidi worden: 1 Keuter nad) Warıns- 
dorff, 1 vff das Vorwerck Amsdorff vnd 1. in das Dorff, 2 naher Nein: 
dorff, 3 in Güften und 2 nad) Ilberſtedt; nad) Cöllbig hat der Herr Major 
des Vitzthumbiſchen Regiments 2. geſchickt, damit an allen ortten welche 
fein möchten, 

E. F. Gn. des. Allerhöchften gnädigen obacht ergebend, verbleibe ꝛc. 
E. F. Gn. 


rn. vnterthänig treu gehorfamer 
Der troup han den Schlag- Diener 
baum Zu Iberſtedt mit ge- Balthafar Wirder. 


walt vfgehauen, vnd iſt jo 

hinein gebrochen. 

Eiligft Güften den 1 Jan. 1635. 
hor. 11. mer: 
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Fürft Ludwig an Bodo von Bodenhaufen (Obriften Leutenant des Churfürſtl. 
Sächſ. Negiments zu Roß, unterm Oberften Tanbadel). 


Ludwig a. ꝛc. 
. .. Wiewohl wir vns in gnaden Zu bedanden, daß von ewres Oberften 
Regiment Zur Salva guardia vf vnſern Hof Winningen aus dem quartier 
Wilsleben, fo ins Halberftatifche anigo gehörig, etliche Reuter gelegt worden, 
So fället dabey diefe vnordnung vor, daß nicht allein diefe Reuter allzu viel 
gäfte am fic Ziehen, jondern aud) faft das ganze Regiment daraus vnter- 
halten vnd dan viel ond eigenes gefallens aus dem hofe begehret und abge- 
führet wird, wohin wir aber die von dem Chur Sächß. General Yeutenant 
ertheilte Schriftliche salva guardia alf die lebendige von eurem Negiment ge- 
nommen, nicht verftchen können: Iſt demnach an euch vnſer gnädiges gefin- 
nen, weil ohne das der Hoff Winningen mit dem Halberftatifchen nichts Zu 
ſchaffen, fondern vnſer eigenes gut, jo dahin nicht gehörig; Ihr wollet ſolche 
vnordnung, wie ihr wohl thuen fünnet, abhelfen, vnd vnſern Hoff den wir 
nur newlich nad) entweichung der Münche, in etwas in Stand wiederumb 
gebracht, dadurch nicht Zu grunde richten lagen. Habens euch damit vnd in 
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gnaden euch wohlgewogen nicht verhalten mögen. Datum Plögfaw den 2 
Januarii 1635. 


1. 
Die Fürſten Auguſtus, Ludwig und Friedrich an den Fürſten Johann Caſimir. 


. .. Weil aus Hofmeiſter Hübeners vnd Caſpar Pfawens anhero 
geſchickten ſchreiben vnd relation, wir Herr Veldmarſchall Baners anweſen— 
heit Zu Sandersleben vernommen, vnd dahero Leicht muthmaßen können, 
das die Haupttraetaten nunmehr Zum ende lauffen, vnd der aufbrud) alß— 
dan nebft unfern partieulartraetaten praeeipitirt werden möchte, Alf haben 
wir anf E. Lbd. Raths vnd Hofmeiftere Tobias Hübeners gefchehenes 
andeuten, ein memorial begreiffen laßen, wie ſolches durch den Chur Sächſ. 
General FeldtZeugmeifter den von Schwalbach überreicht werden könte, 
thun auch folches hiermit überfenden, mit freumbdtlichen bitten E. Lbd. ſolches 
revidiren, nad) den Zuftand der tractaten einrichten, es alfo mündlich vor- 
bringen, oder in Schriften überreichen lagen, Jedoch Zuvor der überlaßung 
des dieſes Fürſtenthumbs ohne Zuridhaltung einiges Platzes gewiß fein, und 
bey Herrn Veldmarſchall Banern es dahin richten wolten, das biefer wegen 
ons von der löbl. Cron Schweden oder der vier Ober Ereifen nichts im- 
putiret werde, noch wir ohne einige gefahr daher Zu gewarten haben mögen. 
Wan es aber nuhn Zu den Hauptfachlichen traetaten Zwiſchen des Herrn 
Churfürften vnd E. Ybd., infonderheit aber Zu determinirung des subsidii 
kömbt, ftehen wir in denen gebanden, daß es vngleich beſſer jey Monatlich), 
Jedoch vf ein 2 oder vfs lengfte 3 Monat eine Zwangig oder 30fache An- 
lage nad) dem Römerzuge Zu verwilligen, als blindlings eine anzahl Bolds 
einzunchmen vnd dajjelbe Zu verpflegen vnd fih Zu vnmüglichen Dingen 
Zu verbinden, auch mit der Soldatesca ſich in ftreittigfeit einzulaßen, Do dan 
dasjenige, jo von Keftzetteln gemeldet worden, vns in bdiefer meinung vmb 
jo viel mehr confirmiret. Mit Zulegung der Grafjhafft Barby oder Stol- 
bergk wird vns gahr wenig gedient fein, man assignire einem Jeden Stande 
pro quotä was derjelbe ertragen kan, jo hat ein Jeder gute richtigkeit, Wir 
befennen Zwar gar gerne, daß E. Lbd. fich nad, dem die tractaten vf der 
andern feiten geführet werden, in etwas Zu richten, vnd auch der noth Zu 
weichen, Allein werden doc) diefelbe dahin fehen, das wir Zum eingang vnd 
praejudiz anderer Stände vnd vnſerer freiheit, nod) weniger aber Zuwider 
ehren vnd gewilfen nichts eingehen, noch vns Zu unmüglihen Dingen ver- 
pflichtet machen. Wir wollen aber, wan vns der fortgang der tractaten 
berichtet wird, E. Lbd. mit weiterer resolution nicht laßen. Wünſchen Dero- 
felben Gottes Gnade vnd Beiftandt, vnd verbleiben ꝛc. 

Datum Plößfaw den 3 Januarij Ao. 1635. 


8 
Grflärung der Fürften zu Anhalt an Chur:Sadfen. 


.... Daß Ihre Churfürftl. Durdl. Zu Sachen ſich gefallen lagen, auf 

der gefambten Fürften Zu Anhalt dienftfreundliches bitten, die tractaten we- 

gen angejuchter Einnehmung, egliches J. Churf. Durchl. Zuftendiges Volcks 

ing Fürſtenthumb, bis die Hauptvergleihnung, der quartier halber mit dem 

Königl. Schwediſchen Feldt Marſchall Johann Banern richtig, Zu suspen- 
7 
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diren, Deßen thun hochgedachte Ihre Fürftl. gnd. die gefambte Fürften Zu 
Anhalt fic ganz dienftfreundlic) bedanden, vndt gleid) wie hochgedachte Ifgn. 
bey diefem gantzen Kriege nichts mehres gewiünfcht, auch fo offt es die gele- 
genheit geben, erinnert, daß doch aud) in diefem Yöbl. Ober ©. Craiß alles 
nad) den Craifverfaßungen wiederumb redueiret werden möchte, Alfo er 
clären Ifgn. fich Hiermit dahin, das man die Haupttractaten mit Herrn 
Feldt Marſchall Banern richtig, vndt mit defelben guten belieben, die quar- 
tier im Fürſtenthum Anhalt, 3. Churfürftl. Durchl. abgetreten worden, aud) 
dero Fürſtl. hauß vndt Lande, fo wol respeetu der Schwedifchen als ande- 
ver Evangel. Stände gnugfame ſicherung haben könne, daß vff folchen fall 
diefelbe 3. Churfürftl. Durchl. vndt Dero Armee nad) euferfter müglichkeit 
beyzufpringen nicht unterlagen wolten, Allein weil fowol 3. Churfftl. Durchl. 
als ein Löbl. Churfürft vndt Craiß Oberfter, alß I. Fgnd. billig dahin Zu- 
ſehen, das alles vff die miiglichkert, vndt foviel als müglich den Reichs vndt 
Craißverfaßungen gemeß gerichtet, vndt ſowol 3. Churfftl. Durchl. als 3. fgn. 
dießfal® eine gewißheit haben mögen, merdlichen gelegen, 

AR erfuhen vndt bitten 3. Churfürftl. Durchl. die gefambte Fürften Zu An- 
halt, Hiermit dienftfreumbtl. diefelbe fich doc; gefallen laßen wolten, anfänglichen 
die Zeit, wie lang diefer beyfprung wehren fol, Zu determiniren, vndt dan 
wie hoch Anhalt in wehrender fothaner Zeit, nad) der Craig Anlage, als 
welche die rechte norm vndt richtſchnur ift (die gleichheit Zwifchen den Stän— 
den in acht Zu nehmen) contribuiren foll, fi) vernehmen Zu laßen, vndt 
ftünde alfdan Zu 3. Churfftl. Durchl. gefallen, ob diefelbe ſolche Contri- 
bution jelbften an fich nehmen, oder nad) proportion ſothaner Contribution, 
foviel volds ins. Fürſtenthumb legen wolten, Jedoch das vber diefelbe das 
Fürſtenthumb nicht bejchweret, vndt die disposition der qnartier bey der Fitl. 
Herrichafft bleiben möchte, auch Ifgn. alſo allein mit I. Churfftl. Durchl., 
nicht aber mit der Soldatesca es Zu thun, vndt hierunter allenthalben gute 
gewißheit haben möchten, 

Schließlichen, ob wol Ifgn. gnugſamb verfichert fein, daß Ihr. Churfürſtl. 
Durchl. als welche bishero vber die Reichs vnd Craißverfaßung ſo ſteiff vnd 
feſt gehalten, keinesweges gemeinet fein werden, durch dieſes außer allgemei- 
nen Craißſchluß begertes extraordinar Subsidium einen neuen modum im 
Craiß einzuführen, deunoch aber vndt weil die gefambte Fürften Zu Anhalt 
andern, infonberheit den vorfigenden Ständen des Dber ©. Craifjes nicht 
gern vorgreiffen oder praejudieiren wolten, Alß erachten diefelbe eine hohe 
notturfft Zu fein, Zu erinnern vndt Zu bitten, das doc diefes werd, aljo 
verglichen vndt verrecessiret werden möge, damit diefer bey ietzigem nothfall 
verwilligte beyfprung nicht Zum Eingange gereichen, nod) den Craißverfaßun— 
gen, Ifgnd. den andern Craig Ständen praeiudieirlih, fondern ihren frey- 
heiten vndt der Reichs vndt Craißverfaßungen vnnachtheilig fein fol, 

Bitten hierüber J. Fürſtl. Durchl. erclärung, und wollen ſich alfdan ferners 
aller gebühr nad) vernehmen laßen ꝛc. 

Plötzkaw den 3 Jan. 1635. 


9. 
Caſpar Pfaw's Beriht an den Fürften Auguftus. 


.... € F. Gn. fowohl dero Hochgeliebten Herrn Brudern vnd Vettern 
meiner auch gnädigen Fürſten vnd Herren, guädigem befehl nad, Habe ich 
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mich geftriges tages auf Egeln erhoben, vnd bey dem Herrn Beldmarjchall 
Bauern dasjenige anbracht, was Efgn. mir in guaden committiret, Worauf 
Ihr. Excell. neben den Curialien fid) vernehmen lafen wie derofelben Leid, 
das Efgn. gejambte Lande von der Chur Sächſ. einguartirung jo hoch be- 
ichweret würden, Ihre Excell. weren darahn nicht ſchuldig, Sintemahln Chur- 
fürftl. Durchl. kein befugnus Ihr ihre quartir Zu ruiniren, oder Sie dar— 
aus Zu vertreiben, lobete darbey Efg. beftendigfeit, und das fie big anher 
fich, der Zwiichen der Königl. Mayft. hochſtſel. gedechtnuß vnd Ihr aufgerich- 
teten alliance erinnert, vnd nicht Churfürftl. Durchl. quartir eingereümet. 
Und obwohl Efgn. dariiber etwas leiden müßen, folte es dod) ins künftige 
wieder einbracht werden, E. F. ©. wehren freye Keichsfürften, vndt Chur- 
fürftl. Durchlaucht nicht vnterworffen, derwegen fie aud mit ihrem Lande Zu 
thun Hette, was Ihr beliebte, Die Vorſchläge fo biß anhero Ihr. Durchl. 
der quartir halben thun laßen, wehren ihr nicht anftendig, Sie hetten albe- 
reit in geheim bey Sechß Kegimenter in die Stiffter gezogen, vnd die Bude 
wohl bejeßet, wie aud) andere örtter, vnd folten die Sachſ. nicht über die 
Saal kommen, es gefchehe dan mit gewalt, Sie müſten endlich gejchehen laſ— 
jen, wan man etliche quartir ihr auffchlüge, Sie ftelleten e8 aber Zur Ber: 
antworttung. Ich Habe im discurs Ihr. Excell. Zu verftehen gegeben, wie 
ich vernommen, das Sie albereit verwilliget die quartir im Fürſtenthumb Zu 
reümen, Sie haben e8 aber verneinet, mit anzeige, das Sic 25 Negimenter 
Zu vnterhalten Hetten, darzu die Stiffter (wie Ihr. Churfürftl. Durchl. wol: 
ten) Zu wenig wehren. Endlich habe ich derfelben gerathen, Sie wolten doch 
Zu abhelffung diefer Sache, vnd damit auf Chur Sachſens feite man Sie 
nicht beſchuldigen könte, das Sie Zu feinem vergleich verſtehen wolten fid) 
Zu Ihrer Churfſtl. Vurchl. in Perfon erheben, da fie ſich dan endlich auf 
des Herrn Oberften Werders wiederkunft gezogen, geſtalt dam auch heute 
Zu mittage Ihre Ercellenz Hieher gelanget im des: Herrn Marjchals Haufe 
abgetreten, vnd weil Ihre Churfürftl. Durchl. diefelbe niht Zur mittagsmal⸗ 
zeit erfordern lafen, herunten gegefen. Yo aber nad) 3 Uhr feind Ihre 
Excellenz gen Hof gefordert, Inmittelft ift Herr General Commissarius 
Schleünitz bey derfelben gewefen, Ich habe große beiforge ahn dem ver- 
glei, dan Ic wohl vermerdet, daß Ihre Ercellenz fid) auf den Herrn Reichs 
Gangler bewerffen möchten, Sie werden fonften eingehen was ihr müglichen, 
Ihre Fürſt Johan Caſimirs vnd Firft Georg Ariberts F. F. ©. ©. 
jeind diefen Mittag Zur tafel gewejen, vnd left e8 ſich morgen wieder Zum 
ftillager ahn, Gott gebe guten vergleih. Gleich bey ſchließung diefes, kom— 
men DI. gg. wieder von Hoff, berichten das Ihre Churfſtl. Durchl. Herrn 
General Baner derowegen Zu mittag nicht erfordern laßen, damit Fein trin- 
den erfolge, hetten wohl vermerdt, daß Churfürftl. Durchl. Herr General 
Banern wohl tractiren witrden, vnd wiirde dargegen Brandenburgf ihre 
fünf Regimenter einnehmen mitßen ꝛc. Alß auch von der Sächß. hohen ver: 
pflegung geredet, hette General Commiss. Schleünitz gemeldet, Sie lichen 
durch Commissarien ahn ihrem orth mit den Negimentern tractiren vnd 
was man ihnen nicht geben fünte, dariiber geben Sie Keftzettel. Waß ferner 
fürleüft, fol E. fg. vnterthenig berichtet werden, Dergleihen aud im übrigen 
von Herrn Hüebnern itzo gefchicht, und verbleibe allezeit ꝛc. 
E. F. ©. 


Sandersleben trewer Diener 
den 2 Januar 1635. C. Pfaw. 
7* 
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10. 
Der Hofmeifter Tobias Hüebner an den Präfidenten v. Borftell. 


. .. Ueber Cafpar Pfawens relation berichte ich ihn, das ich beym Ob. 
Schwalbad von 1 bi Zu 3 Uhr iso nachmittag gewefen, ihme alles, fo 
nötig, remonstriret, vnd beiliegenden anfchlag Zugleid) Zugeftellet, fo er ahn 
fich) genommen, Herrn General Lieutenant Zu Zeigen vnd fonft fein müg— 
liches darbey Zu thun verfprochen, benebenft erwehnet, das er es fchon dahin 
gerichtet, das wir nur ein Regiment haben folten, vnd weil id) ihme die vn- 
müglichfeit fürter remonstriret, hat er endlid) gefaget, man müfte ſehen, ob 
man vnß noc einen andern orth Zulegen könte, vnd dero behuf die Graf- 
ichafft Barby als auch im Ober ©. Kreiß gelegen, vorgefchlagen, Ic) forge 
aber, weil gemelte Grafichafft ihre Vorlehnung igo den Schwedifchen (wie 
Herr Pfaw meinet) geben müßen, es werde mit dem orte eben die difficulte- 
ten auf des Herrn Veldmarſchals feite als mit vns haben, Sonft hat gemel- 
ter Schwalbad ſich erboten, wan man ihm nur ein weiter vnd außführlicher 
memorial gebe, fo wolte er c8 dem General Lieutenant vortragen, vnd fein 
mügliches Zu Ifgn. Dienften darbey Zu thun nicht vnterlaßen. Dofern nuhn 
der Gefatter ein weiter memorial hierunter nötig vnd nützlich finden Fan, 
wolte er mir e8 morgen frühe jo Zeitig müglich herfchiden, will r- es ihme 
Schwalbacden itbergeben, Mitt Schleuni weil er glei Zu Churfürftl. 
Durchl. erfordert worden, Zuvor beym General Lieutenant, vnd hernad) 
beym General Baner hier heym efen ins Marjchalds loſament gewefen, habe 
Ich noch nicht reden fünnen, Baner ift ito aufs Schloß vmb 4 Uhr abends 
geholet, wie Herr Pfaw berichtet, vnd was cr mir, jonft von heut wieder 
Ichreibt, fo ich io empfange, will id) pro re nata in acht nehmen, vnd 
occasionabiliter menagiren, beruhet aber alles auf heüt oder morgenden ver- 
gleich, den Gott facilitiren wollen, 

Dem befehlen ꝛc. Sandersleben 2 Januar 1635. 

Sein ſtetsw. 
Tobias Hiebner. 

Alle vnſere tractaten beruhen auf der Crisi des Hauptvergleich8 wegen der 
quartir, vnd fan man chender nichts beftendige8 anfangen oder verrichten, 
Sorge aber, wan diefelben Zu ende gebracht, man werde mit dem aufbrud) 
und allen eilen, vnd alles dan praeeipitirt werden. 


11. 
Die Fürften Auguftus, Ludwig und Friederih an den Fürften Johann Caſimir. 


... E. Lbd. jchreiben, wie auch Hofmeifter Hüebners vnd Cafpar 
Pfawens berichte jeind uns diefen abend wohl Zufommen, und haben wir 
daraus den anfang und progress fowohl der general alß particulartracta- 
ten, vnd daß E. Lbd. darbey das ihrige gahr wohl gethan mit mehrerm ver: 
nommen, wünſchen von dem lieben Gott, daß beiderlei ſachen Zum guten 
ende fommen mögen. Was dan in specie das Fürſtenthumb anlanget, La- 
gen wir es allerdings bey den heutigen vworjchlägen bewenden, Inſonderheit 
was heutiges tages E. Lbd. der ficherung und commereien halber auf und 
abwärts der Elbe wir durch den von. Schulenburg überbringen laßen, vnd 
jeind deßen verfichert, daß ein Feder Unpafionirter daraus verfpühren wirbt, 
daß wir vns dergeftalt iiber vnſer vermögen angreiffen, daß. ein mehrers Zu 
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praestiren vnmöglih, Will aber derfelbe nicht angenommen werden, fo mü— 
ken wir Zwart endlich der noth weichen, fünnen vn aber Zu der Chur ©. 
ordonanz vnd verpflegung gant nicht verbinden, fintemahl diefelbe abzufiih- 
ren lauter vnmüglich, vnd wird alfidan vmb abnehmung etzlicher compagnien 
vnd milderung der Chur ©. ordonanz Zu bitten, auch die Zeit auf 2. 
oder 3. Monat Zu determiniren fein, wie lang foldje Zu verpflegen, Jedoch 
jo hoffen wir gleichwohl weil vuſere erinnerungen auf guten grund geſetzt, 
die angeheftete conditiones aud) dem Reichß- vnd Greißverfaßungen gemes, 
man werde uns damit billidy hören, Wo nicht, jo müßen wir es Gott befeh- 
fen, vnd fünnen vns gleichwohl Zu vnmöglichen Dingen nicht verpflichten. 
Belangende des Ilefeldiſchen Regiments verpflegung, So wird daßelbe ahn 
dem Fürſtenthumb nichts Zu praetendiren haben, 
Oberſten Boy find aud) assignationes wiederfahren, alſo daß derjelbe nicht 
Zu Hagen vrſach haben wird, Zumahl wan der aufbrud) nuhn bald gefchicht, 
dan außer deme es fchwer fallen wird, Dem Oberſt Lieutenant Pletzl foll 
ebener gejtalt nod) eine fünftägige Ichnung Zu Zerbft angewiefen werden, 
wiewohl die Sachen in einen ganz andern Stand gerathen, und wiirde man 
mit ihme die Zehrung, jo er auf dem Lande verübt, abrechnen, dürfte er 
wohl nod) etwas heraus geben müßen, vndt werden aljo alle ſechs Compag- 
nien durd) assignationes genglid) eontentiret fein. Es kann aber in even- 
tum gleichwol nicht jchaden, daß bey Herrn Feldmarſchalln Banern fothane 
ordonanz außbracht werde, damit beide Negimenter fobald nad) getroffenen 
accord ohne weitere praetension aufbrechen müßen. Das übrige was von 
Caſpar Pfawen überjchrieben, joll in gute obacht genommen werden, vnd 
erwarten wir des fernern progresses vnd außſchlages der tractaten wit 
verlangen, 
Wünſchen E. Lbd. einen glücfeligen guten abend, vnd verbleiben Derofelben ꝛc. 
Datum Plößfaw den 3 Jan. Anno 1635. 

P. 8. 
Auch Hocgeborner Fürſt, freundlicher geliebter Herr Vetter und evatter, 
Waß vnß diefen abend von Better Firft Chriftians Lbd. wegen der be- 
Ihwehrungen die in den Harz Aembtern vorgehen, Zukommen, überjenden 
wir E. 1bd. beyverwahrt, Mitt freundl. bitte Sie fowohl bei des Herrn 
Churfürften Ybd. hohen Offieirern als dem Veldmarſchall Banern die re- 
medirung wollen fuchen vnd befordern lafen. 


12. 
Antwort des Fürften Johann Gafimir, 


+. Bir laßen E. Lbd. auf dero heutiges vns ist mittags überbrachtes 
Ichreiben vnd beylagen hiermit vnverhalten fein, das wir, wofern wir nur ge- 
legenheit haben fünnen, Zum General Zeugmeifter Schwalbach, der io 
bey Churfürftl. Durdlaudt aufwartet und den tractaten beywohnet, Jemand 
Zu ſchicken ihme das vnß Zugefertigte memorial einhanden Zu laßen, Wir 
beforgen aber, es werde er entweder nicht Zeit mehr haben, oder wir doch 
nichts ſonderlichs mit verrichten, dan das Regiment gentzlich Zu decliniven 
bey diefem Zuftande vunmiüglich, vnd werden E. Lbd. auf vnſers Raths vnd 
Hofmeifters relation vernehmen, daß wir alles dasjenige, was der Creißver— 
fagung halber vnd fonft anzuzichen nötig vnd figlich, nod) itzo beym Gene- 
ral Lieutenant, wie wir faft mit gelegenheit bei des Herrn Churfürften Pod. 


— 
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jelbften, Schleünitzen vnd andern vielfeltig, aber ohne frucht bißher gethan, 
erinnert, vnd iſt dahero was der Präſident in einem abſonderlichen ſchrei— 
ben ahn vns wegen eines hundertfachen Monats auf die 3 Monat vorſchlägt, 
Zu erhalten keine hofnung. Wir wollen Zwar wan wir das memorial 
Schwalbahen Zur übergeben gelegenheit haben fünnen, ſolches auch vor- 
Schlagen vnd erinnern laßen, forgen aber, es werde nichts verfangen, wan 
man mit vnß traetiren leßet, wollen wir alles, jo jonften erinnert, nad) müg— 
lich vnd figlichkeit in acht nehmen, vnd wir verbleiben ꝛc. 

Datum Sanderfleben 3. Jan. 1635. 


13. 
Bericht des Hofmeifters Hüebner. 


Durchleuchtige vnd Hochgeborne gnädige Fürften vnd Herrn ꝛc. 

In vnterthänigkeit berichte EEE. FFF. GGG. ich hiermit auf gnädigen befehl 
meines gnädigen Fürſten vnd Herrn, daß geſtern nachdem der Herr Feldmarſchall 
Baner vmb vier Uhr abents auß deß Marſchalls Hauß aufs Schloß erfordert, 
vnd bey Churfürſtl. Durchl. anfangs, aber nicht gar lange audienz gehabt, her— 
nad) von General Lieutenant *) complimentiret worden, durch Dam vnd 
Chriſtoff Vitzthumb mit dem Oberften Werder Zu tractiren angefan- 
gen worden, vnd folches biß faft vmb Mitternacht, geftalt der Obr. Werder 
vmb 2 Uhr in der nacht erſt herunter fommen, vnd mein gnädiger Fürſt vnd 
Herr vmb 11 Uhr abents fi) bey Churfürftl. Durchl. der Abentmahlzeit 
halber entfchuldigen laßen vnd diefelbe erft hernach alhier gehalten, continui- 
ret, Die Summa des Obr. Werders beriht nad) ijt dahin gangen, das 
man abtrettung vnd einreumung des ganzen Ober Sächſ. Creißes Zur ac- 
commodation der Churf. Armée und soldatesca begehret, Auf Herrn Feld— 
marjchalls feiten ift von gemeltem Dbr. Werder hingegen vorgejchiiget wor- 
den, das im Fall dem Heren Feldmarſchalln nicht andere örter vnd muittel 
gezeiget würden (worzu er, Werder, die Prignig vnd alte Mard vorge 
Ichlagen), fo könte er es gegen der Crohn Schweden, dem Herrn Reichs 
Gantler, vnd in Summa dem gangen Evangelifchen wejen, das er feine 
völder aus mangel oder durd) abtrettung nothwendiger quartir ruiniren 
ließe, nicht verantwortten, Darauf die beyde Vitzthumbe replieiret, Chur 
Sachſen hette diefelben Bölder nicht geworben, Diejenigen aber die Sie ge- 
worben, (nemblicd) die Crohn Schweden vnd Confoederirten) müften vnd möch— 
ten fie Zu verjorgen gedenden, Dargegen Werder die jo befant geleiftete 
Dienfte, die gemeine ſache vnd gefahr des gangen Evangelifchen weſens an- 
gezogen, jo aber von ihnen nicht attendiret, jondern ihr erſtes postulatum 
beharret worden, defwegen der Herr Dberfte Werder bedinget wan er bie- 
jes dem Herren Feldmarſchall hinterbrechte, So würde er gewiß ftrads bie 
resolution Zum abzug faßen, und fid) nicht eine ftunde lenger Hier aufhalten, . 
vnd drümb den fachen befer naczudenden, und etwas milder fi) vernehmen 
Zu laßen, gebetten vnd drauf von ihnen vernommen, das man endlich Bar: 
bey, Stolberg vnd dergleichen geringere Stände, von der Mard aber ganz 
nichts nachlaßen würde, Anhalt in speeie ift nicht gedacht, Hierauf nuhn hat 
Werder es Zu referiren fid) erbotten, vnd ift der Churfürft Zur Tafel gan- 
gen vmb wmitternacht, Herr Feldtmarfchall aber in fein Zimmer, und es dabey 


*) Arnim (Arnbeim.) 
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damals verblieben, Iumittelft ift ahn beiden orten groß mißtrawen, beneben 
vielen imputationen, jo Zu referiren viel Zu lang aud) bedendlid, wie 
auch vielleicht partieularPifen vnd animositeten Zu verfpühren, vnd ftehet 
man auf Chur Sachßen feiten (wie die discurse gehen) in dem argmwohn, 
ed wolle der Herr General Baner durch die praetension vnd vorſchlag ber 
Prignitz vnd alten Mark (fegen welcher. einreumung der Obr. Werder 
vermeinet, daß das Fürſtenthumb Anhalt wohl abgetretten werden möchte) 
Chur Brandenburgf wieder von Chur Sadjjen ab und Zu ſich Zu Ziehen, 
Und könte wohl of ſolchen fall er auf den frühling) jo gleichwohl des ge: 
gemeinen Evangelifchen wejens halber wohl Zu wünſchen wehre) ein 5 
Man, vnd alſo mehr oder ſo viel als Chur Sachſen ins Feld bringen, Hin— 
gegen gibt Herr Veldmarſchall Baner vor, wie er ſelbſt gegen meinen gn. 
Fürften und Herrn, auch mir vnd Herrn Pfawen erwehnet, daß der Ge- 
neral Lieutenant Chur Brandenburgk, wan die Brandenburgifche Regimen- 
ter, wie bei Leutmerig gefhehen, von ihme, Banern, genommen, vnd Zu 
der Chur Sädhjfifchen Armee wieder geftoßen würde, daß alsdan die Marde 
mit einquartirung verfchonet werden folte, vertröftet, vnd drumb mit Hände 
vd Füßen verwahren wiirde, das ihme ahn dem orte in nichts wilfahret wiirde. 
Dieweil nuhn, der Herr Obr. Werder heit bey ahngehendem tage Zum 
Herrn Feldmarſchall Baner wieder nauf gefordert worden, So tft mein 
gnäd. Fürſt und Herr Fürft Johann Cafimir Zu Anhalt nad) gehaltenem 
Rath ſtracks vnverwarnet Zum General Lieutenant (weil periculum in mora 
und man die Verſeumnus oder entjchuldigung bey vielen voranſchickungen 
bejorget) geritten, hat denjelben vor der Thür feines Hauſes jchon auf der 
Gutſchen, daß er gleich aufs Schloß gewolt, antroffen, Derwegen 3. f. g. 
ftand Zu halten obligivet, vnd erftlich kürzlich, doch mit fehr guter manir vor: 
bracht, Weil man Hofnung Zu ſchleünig vnd gutem Außfchlage ber igigen 
traetaten nad) 3. 3. ©. wunfc Hette, vud dahero hiernegft neben eilfertigen 
vfbruch muthmaßete, Wan Anhalt Churſachſen abgetreten wirde, das man 
das eine Negiment dem Fürſtenthum geſchwinde übern Half ſchicken, vnd 
dafelbe feine volle verpflegung nad) der Churfürftlichen ordinanz ohne nad)- 
laß fordern wiirde, dafelbe aber bey itzigem Zuftande, do die 3 Aembter 
Sandersleben, Fredleben vnd Warmfdorf iko, die Aembter Deßaw, Göthen, 
Wulffen, Nienburg vnd Bernburgk vorm Yahre Zu Grunde gerichtet, die 
über der Elbe aud) meist nicht beftellet, vnd die Hark Aembter in nicht viel 
begerm ftande wehren, Nach folder ordre Zu verpflegen eine Purlautere 
vnmüglichkeit, auch über alle proportion wehre, gejtalt er aus dem überſchlag 
(den Ihr. fg. gleichförmig demjenigen, fo id) dem Obr. Zeugmeifter angehan- 
det, auch dem Präfidenten communieiret vnd überſchicket, ihme damit Zuge- 
jtellet) jo Ifgn. drob auffegen laßen, Zu ſehen hette, daß eines Regiments 
vnterhalt, ſechsmal mehr, ald was wir der Crohn Schweden verwilliget, wohl 
8 ober 9 mal mehr alß der Frandfurter Schluß vermöchte, fonft auch alle 
Greiganlagen, fie wehren fo hoch alf fie Je gewefen fein möchten, wohl Zehen- 
fach überjchritten vnd drauf es auf die erträglichkeit, und das es auf billige 
tractaten geftellet wiirde, Zu richten gebetten, Hiernechſt und weill im nod) 
vnverhofften fall, das die tractaten anders, als man wilnfchte, ausfchlagen 
folten ©. F. ©. vernehmen, daß wohl die marche auf Duedlinburg vnd 
nad) dem Halberftattifchen gehen möchte, So bethen ©. f. g. es wolte der 
Herr General Lieutenant die Örter und Dörffer in den Aembtern Ballen: 
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ſtedt vnd Gernrode, auch Alfleben, drob ©. fg. ihm ein nahmhaft verzeichnus 
auch aufgeantwortet, fo nod) die Amme wehre, davon das Regiment etwas 
mild auf wenige Zeit haben fünte, gefchonet, vnd nicht bequartivet, wie auch 
beſchließlich, das Zu vnterhaltung des Regiments, im fall man von der 
Schwedifchen einquartirung erſt loß, vnd ein mehrers nicht abzubitten oder 
Zu erhalten wehre, die Grafſchaft Barbey, als aud) in OberSächßiſchen Creiß 
gehörig, Zu Hilfe geben, vnd demfelben ein 3 Compagn. von fothanem Re— 
giment Zugefchrieben vnd überwiefen werden möchten, Auf alles hat er ſich 
jehr wohl vnd willig, fonderlich als er vernommen, daß Barby Zum Ober 
©. Creiß gehörete mit fehr guter vertröftung, im übrigen Zu aller willfäh- 
rigfeit erbotten, mit VBertröftung, daß bis die tractaten Zu ende, das Fürſten— 
thumb nicht belegt werden folte (wie auch Schwalbach jo gegenwertig ge- 
wefen, vnd deme C. Pfaw (weil ich wegen meiner Zunehmenden bejchweh- 
rung nicht einen trit fortgehen fan) dergleichen remonstriret, gethan.) Go 
3. F. ©. mit Dand ahn- vnd darbey gelegenheit genommen, Sid), ‚wofern 
Sie oder Ihr. Fürſtl. Hauf, was bey diefen tractaten dem Evangelifchen 
wefen Zum beften, vnd Chur Sachen Zu Dienft leiften könte, vnd Ihro 
mittel darzu gezeigt würden, es willig vnd gerne Zu thun, Zu erbieten, vnd 
al8 amiei communes hierunter nichts, fo ahn ihnen Zu vnterlaßen, angeben, 
Drauf er geantwortet, ©. F. ©. jehen, daß fie das ihre theten, vnd raison 
(die er etwas dedueiret) hetten, Der ander theil aber wolte in nichts nad)- 
geben, und deme folte man den Kopf Zu rechte ſetzen, Worauf ©. F. ©. daß 
Sie es ahn ihrem orte au müglichen vnterbawen. e8 niemals mangeln laßen, 
oder nochmalß mangeln laßen wirden, Auch fonften alles, was Gie ver- 
möchten, gerne drahn ftreden wolten, damit gut vernehmen erhalten, und alles 
weitere vnheil in publieis vnd privatis verhlittet wiirde, repliciret, Drob 
Herr Gen. Lieut. ſich contentivet erzeigt mit vermelden vnd vielen contesti- 
ren, Er wüßte 3. F. ©. vnd dero gute intention wohl, vnd wehren Chürf. 
Durchl. derjelben gnugſam verfichert, Er wolte auch weiter mit 5. 8. ©. 
warn er von Churf. Durchl., Zu dero er gefordert vnd fehr geeilet, wieder 
fehme, communieiren, vnd ihr eines vnd das andere referiren, vnd würde 
man, es ginge wie es wolte, morgen gewiß vfbrechen, Sobald nuhn ©. %. ©. 
wieder ins lofament, vnd er aufs Schloß fid) begeben, haben 3. F. ©. 
Cuno Drdemarn von Bodenhaujen vnd Pfawen nachgeſchickt, Je— 
nen bei den Sächſiſchen, dieſen bey den Schwediſchen, was fürder vorginge, 
tractirt, oder proponirt wiirde, Zu penetriren, vnd Zu referiren, vndt 
ift Herr Cafpar Pfaw nebenft Schwalbach nod) die occasionabiliter 
Zu erinnern anbefohlen worden, daß Barby nicht allein in Ober ©. Creiß, 
jondern, wie man nicht anders wifte, Zum theil gar vnter Chur ©. Hoheit 
lege vnd gehörete, Bald drauf ift Herr Pfaw wiederfommen mit bericht, er 
hette das Verzeichnis aller Churfürftl. Süchß. Negimenter, deren quartir vnd 
derjelben bejchaffenheit, was Jedes thun könte oder. nicht, gefehen. Bey An— 
halt wehre geftanden, Anhalt beklagte fid) e8 wehre fehr verderbet, das es 
vfs höchſte mehr nicht, als ein Regiment unterhalten könte, es ftünde aud) 
vor Anhalt ein Regiment, vnd vor Manffeld aud) ein, Sonften hette er 
vont Öberften Lieutenant Steinader vernommen, das der Herr Feld— 
marſchall Baner im Ober ©. Creiß begehrete Stadt und Herrſchafft Erf 
furth, Stolbergk, Hohnftein und Anhalt, beneben den Städten Mühlhauſen 
vnd Northaufen zc., Erfurt), Stolbergt vnd Hohnftein wiirde man endlid) 
lagen, Anhalt aber begehren, Do der Herr Feldtmarſchall Baner aber nod) 
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Zur Zeit nicht von abweichen, Zum wenigiten Bernburgf behalten wolte, 
So doc; der Oberfte Werder ihme noch, das es nuhr confusion geben 
wirde, Zu remonstriren gemeinet vnd brob fernere resolution erwartet wirdt, 
Inmittelft ſoll Chur Sachſen felbften fid) verlauten haben lagen, ©. Chur- 
fürftl. Durchl. fehen, das man drauf vmbginge, daß man die Schwediſche 
Armee ganz ruiniren wolte, jo gleichwohl weder rathjanrb noch billich wehre, 
Dahero etliche faſt in denen gedanden ftehen, wan es anders, als etliche 
vorhaben, abginge, Eß dürfte Herr General Lieutenant abdanden, In denen 
terminis beftehen nun die ſachen bif auf diefe ftunde, was weiters erfolget, 
foll and) eitissime berichtet werden. Inmittelſt wirdt befehl und Instruction 
vonnötten fein, wofern die fachen noch verglichen vnd drauf die Schwedifche 
Negimenter aus dem Fürftenthumb geführt werden folten, das der Herr Feld— 
marſchall ihmen ſolche ordre ertheilen wolte, damit fie ohne praetension ihres 
nachſtandes (weil man mit beiden, wofern die fahen in damaligem ftande 
verbleiben vnd das land nicht ferner bejchweret, oder ein anders verglichen 
würde, accordiret, der Ober. Lieut. Stammer es auch jelbjt jo approbiret 
vnd vnterfchrieben, wie auch Boy es ebenfalß fo angenommen, vnd andere 
vngelegenheit abziehen folten, vnd fünte defwegen Herr Pfaw (weil mir, 
wie obgedacht, ein tritt fortzufommen vnmüglich) Commission geben, vnd auff 
ihn memorial vnd cereditiv in eventum gerichtet werden, So Zu E. F. ©. 
gnädigen verordnung und nachdencken Ich ftelle, vnd verbfeibe 
E. F. ©. 
Sanderßleben T. H. 

den 3 Jan. 1635. 


14. 
Ueberinkunft des General-Lieutenants von Arnim und des Feldmarſchalls Baner. 


Demnach vergangenen Sommer vber, von Ihr. Ercell. Herrn Veldtmarfchaln 
Danern etliche örter im Ober Sädjf. Creiß mit dero Armee beleget, Ihr 
Churfürſtl. Durchl. Zu Sachſen aber Ihn durd) dero beftelte Gen. Com- 
missarium Herrn Joachim von Schleunig, Dam Bitzthumb vnd Herrn 
Obriſten Chriftoff von Vitzthumb Zu gemitth führen laßen, Wie Ihre 
Churfürftl. Durchl. des allgemeinen Evangelifchen wefens halber nuhn etliche 
Bahr Her viel ſchwere vnd große vnfoften aufgewendet, dariiber ihre getrewe 
lande vnd leuthe im eußerſte ruin vnd verderben, fo gahr gefetet, das faft 
nirgends her, einige mittel Zu conservirung Dero Armee erfchienen, Endlich 
es aud) Sr. Churfürftl. Durchl. jehr forgfamb fallen follte, wan Derofelben 
fogahr von feinem einigen vnter die Arme gegriffen, vnd ihr alle mittel ent- 
zogen, lenger ſolches überaus wichtige vnd hochgefehrliche werd über ſich er- 
liegen Zu laßen, Hierneben auch S. Churfürftl. Durchl. Hochbefchwerlich fein, 
wan ihre Hoheit, jo Sie des CreißOberſten Ambts halber trügen, fo nahe 
getvetten, So hatt der Herr Feldtmarſchall Ihr. Ercell. ſich unterthänigft da- 
hin erclehret, das alles, jo er diefer örter ito im Ober Sächß. Creiß mit 
feiner vnterhabenden Armee beleget, Sr. Churfürftl. Durchl. reumen, Diefelbe,, 
wie aud) feine andere orte, fo unter gemeltem Greif, ferner mit feinem Bold 
nicht belegen wolte. 

Begehrete aber unterthänigjt, weill die Stadt und Herrichaft Erfurth, vnd 
das Hauf vnd Grafichafftt Manffeld, jo Zur Magdeburgifchen Hoheit ge- 
hörig, mit Schwediſchem Bold befeget, und er joldhe Zu quitiren von feinen 
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Herrn Principalen nod) Feine ordre, ©. Churfürftl. Durchl. mit in ruhe 
ftehen, Ihm aud) diefen winter über die Grafſchafft Hohenftein, Zu befer 
pnterbringung feines Bold laßen möchten, und fid) ferner anerbotten, feinen 
Negimentern ehiftes tages befehl Zufciden, das Sie, wan die Sächß. dafelbft 
angelanget, mit guter ordre ohne spolirung der quartir aufbrechen jolten, und 
obgleich bey S. Churfftl. Durchl. Ihr. Excellenz Herr Veldtmarſchall inften- 
dig und gank beweglich gejuchet, das ihme feine quartir in der alten Mard 
Zu nehmen, verftattet werden möchte, Haben ©. Churf. Durchl. dargegen 
remonstrien laßen, wie ſolches in ihrem vermögen nicht finde, ER wolten 
Ihr Churfürſtl. Durchl. der lang hergebrachten vertranlichfeit nad), den ver- 
lauf mit allen umbftänden vnd des Herrn Veldmarſchals Baners begehren 
©. Churf. Durdl. Zu Brandenburgf chiftes eröfnen, und folte alfdan die 
beantwortung dem Herren VBeldmarfchalln onverhalten fein. Iſt alfo diefe ab» 
rede von beiderjeit8 Excell. alß dem Herrn General Lieutenant Arnimb, 
vnd Herrn FeldtMarihalln Banern mit eigenen Handen ynterjchrieben. 
Signatum Sandersleben 3 Jan. 1635. 


15. | 
Fürft Ludwig an feine Räthe zu Cöthen. 


Don Gottes gnaden Ludwig Fürſt Zu Anhalt, 

Graf Zu Afcanien, Herr Zu Bernburg vnd Zerbft ꝛc. 

Der Königl. Mayſt. Zu Schweden Statthalter in 

den Magdeburg vnd Halberftattiichen Yanden ꝛc. ꝛc. 
Unfern gnädigen gruß Zuvor, Ehrenvefte, Hochgelarte Räthe, liebe getrewe ꝛc. 
Wir mögen euch gnädig nicht verhalten, das heute ein Zugk etzlicher Chur 
Sächß. Negimenter auf Bernburgf über die Saal, vnd fofort auf Witten- 
bergf Zu fiir der Hand iſt. Derhalben ihr befehl thun wollet, daß man fich 
nit bier vnd brot in Cöthen gefaft halte, Die Unterthanen wegen beifeitichaf- 
fung ihrer Pferde verwarnen, vnd Wilhelm Rathen aljofort dem Bold 
entgegen of Bernburgk Zu vernehmen, wohin die quartiv fallen werden, ges 
jchict werde, Wir werden igo gleicd) mit vnſers Herren Bruders Fürft Au = 
gufti Lbd. wieder auf Sanderfleben, von dem Herrn Churfürften abjchied 
Zu nehmen, und werden unf nicht fenmen, entweder nod Heut oder morgen 
mit dem früheften wieder Zu Göthen Zu fen. Habens euch nicht bergen 
jollen, Denen wir mit gnaden wolgewogen. Plötzkaw den 5 Januarii 1635. 

Ludwig 5 Zu Anhalt. 


16. 
Die Fürften Auguftus, Ludwig und Friedrich zu Anhalt an den Churfürften 
zu Sachſen. 


Unfere freundliche Dienfte, und was wir fonft mehr lieb8 und gutes ver- 

mögen allezeit Zuvorn: Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, freundlicher ge- 
liebter Herr Oheimb, Schwager, Bruder, Vater und Oevatter, 
Das E.%bd. vnd Gnaden auf vnſer dienftfreundliches bitten, die tractaten wegen 
der von E. Lbd. vnd Gnaden gefuchter einnchmung etzliches dero volds in 
vnſer gefambtes Fürftentfumb, biß die Haubtvergleihung der quartir mit 
dem Königl. Schwediſchen Beldmarfchaln Johan Banern, ridtig, ver- 
ſchieben wollen, deßen thun wir vnß gegen E, Lbd. vnd Gnaden dienftfreund- 
lid) bedanden. 
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Wan wir dan gang erfrewlich vernommen, daß das Haubtwerf nunmehr Zu 
einem guten vergleich gediehen, worzu wir dan Gottes gnade vnd fegen wün— 
jhen: So haben wir nicht vnterlaßen jollen E. Lbd. und Gnaden Hiermit 
dienftfreundlich anzulangen, Diefelbe geruhen wolten, entweder mit vus jelbften 
daraus Zu veden, oder von den ihrigen gewiße Perfonen, welche mit den 
unjerigen conferenz pflegen, vnd ſich auch wegen vnjers Fürſtenthumbs an- 
lage mit ihnen vergleichen mögen, Zu deputiren vnd ihnen gnädigſten befehl 
aufzntragen, die vnjerigen mit vnferer notturfft Zu hören, die ſachen auf die 
erträg- und müglichfeit, wie auch auf eine gewiße kurge Zeit dahin ferner 
Zu richten, mir vnd vnſere lande, jowohl respectu der Schwediſchen, alf 
anderer Evangelifher Stände fiherung vnd gewißheit haben, auch dergeftalt 
verwahret werden, vnd andere Stände, alß wan wir ihnen einen eingang 
vnd praejudiz gemacht, vnß nicht Zu imputiren haben, auch inmittelft vnd 
big dahin alle feruere einlagerung vnd Kriegsbeſchwehrung bey vns suspen- 
diret, vnd abgejchaffet werden mögen, Wollen wir vns alfdan verhoffent- 
lic) gegen E. Lbd. vud Gnaden aljo bezeigen, daß Diefelbe vnſer wilfehriges 
vnd guthertiges gemiüth darauf in der that Zu verjpühren haben follen, 
Sind vnd verbleiben Derofelben, aud) ihrem Churfürftlihen Haufe Zu aller 
bereitwilligen vnd vermögenden Dienften, negjt empfehlung Göttlicher a” 
mächtiger beſchirmung Zu erweiſen, ſtets bereit vnd willigſt. 

Datum den 5 Jannarii, Anno. 1635. 


Bon Gottes gnaden ꝛc. ıc. 


E. Lbd. und Gnaden 
Dienftwillige trewe Oheimn 
Schwäger Bruder vnd Soh 


Auguſtus I. Anhalt. Ludwig 8. Zu Anhalt 
Friderich 5. Anhalt. 


17. 
Die Fürften zu Anbalt an den Ehurfürften zu Sadjfen. 


.. E. 268. vnd On. erinnern ſich guter maßen, was geftalt fie vns auf 
communication derer Zu Pirna verglichenen Friedenspunkten vertröftet, vnd 
darbei an, did begehrt, daß wir jemandes von den vnferigen gegen den 30 
Decembris des abgewichenen Jahres Zu fothanem ende naher Dreßden ſchicken 
wolten, Nuhn haben wir ſothan E. Ybd. vnd Gun. erbiethen Zufolge den 
Ehrenveften und Hochgelarten vnſern Rath vnd lieben getrewen Mart. Mila- 
gium deßwegen nachher Drefiden abgefertiget, welcher auch E. Lbd. vnd Gn. 
hinterlaßenen geheimbten Räthen vnſer Creditiv eingefchidt und vmb audienz 
anhalten lafen, aber biß dato E. Lbd. vnd Gn, newlichiter mündlicher an- 
zeige Zuwider, communication 'vorgangen, noch mit einiger resolution ver- 
ſehen worden, 


Weil wir dan leicht Zu erachten, das fothane communication vieleidht we— 
gen E. Lbd. vnd Gn. abwefenheit, oder wegen anderer obliegenden gejcheffte 
hinterblieben; So haben wir hiermit vnß bey E. Lbd. vnd Gn. erkundigen 
wollen freundlich bittende, Diefelbe ons durch Zeigern freundl, Zu wißen 
tun wolten, ob wir etwan wegen ceröfnung vnd communication obgedadhten 
Friedens Puncten, Yemandes der vnferigen an E. Lbd. und Gn. felbiten, wo 
fie ahnzutreffen, abzufertigen, oder aber obgedachte vnſer nachher Dreßden al- 
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bereit abgeordneter Rath Mart. Milagius dafelbft weitter anfzuwarten, Damit 
wir vns darnad) Zu achten haben mögen, vnd wir verbleiben E, Lbd. und On. ꝛc. 
Datum Plötfaw den 6 Januarii 1635. 


18. 


Memorial, 
Sp mit dem Herrn Churfürften Zu Sachſen felbften, oder ©, Churfürſtl. 
Durchl. Deputirten Zu reden. 


Weil durch die nuhnmehr achttägige erfplgte einquartirung vnterſchiedener Chur 
Sächſiſcher Regimenter -die Anhaltifche Aembter difeits der Saale gelegen, 
alß Sanderfleben, Fredleben, Warmfdorf, Ballenftedt, Harkgerode, Gernrode, 
vnd Großen Alpleben bequartirt, ruinirt, und aufßgeplündert, vnd dahero 
dem Fürſtenthumb vnmüglich fallen will, ein gant Megiment Zu Roß nad) 
der Churfürftlihen ordonanz Zu verpflegen *), Alß wird nochmals 
der gefambten Fürften Zu Anhalt wegen, folgende Puncten, der gebür in 
acht Zu nehmen vnd fid) drauf mit gewihriger resolution Zu ercleren gebeten. 
1) Daß für allen Dingen, wie lange das subsidium oder einlagerung weh- 
ren folte, determinirt werden möge. 

2, Waß das quid des subsidii belanget, feinen Ihre Fürftl. Gn. fich höher 
nicht angreiffen, als das fie binnen 3 Monaten successive Hundert Einfache 
Monat, nad) dero in Anno 1588 verglichenen Creißmatricul **) ahn gelde 
vnd getreidig in einem gewißen Zar entrichten. 

3) Den modum aber der abführung belangende, So wird Zu des Herrn 
Churfürſten Zu Sachſen Durchl. gefallen ftehen, ob Sie foldy gelt Zu dero 
cassa nehmen, oder aber dafelbige etlichen Dero Compagnien assigniren, 
vnd ſolche ins Fürftenthumb legen wolten, Jedoch daß über fothane Hundert 
Monat Ihre Fürftl. Gnaden vnd dero Unterthanen nicht bejchweret werden. 
4) Würden de8 Herrn Churfürften Zu Sachſen Churf. Durchl. oder dero 
deputirte vf einnehmung eines Regiments Zu roß dringen, jo werden Ihre 
Fürftl. Gnaden e8 Zwart dahin ftellen müßen, wofern ihnen die Graffchaft 
Stolberg vnd Barby, da fonften die erjte vier und achtzigk gülden nad) dem 
einfachen Nömerzugf, die andern nur 20 fl. gibt, Zugelegt werden, Alfo daß 
beide Grafjchaften den dritten theil jothaner verpflegung tragen, vnd Ihren 
Fürftl. Gnaden die übrigen Zweydrittheil Zurgefchrieben werden mögen, geftalt 
dann auch gebeten wird, daß von der Chur Sächßiſchen Verpflegung etwas 
remittirt werden möchte. 

5) So wird auch, vonnöten fein, daß fowohl respecetu der Schwedischen, als 
anderer Evangelifchen Stände Ihre fürftl. Gnaden fiherung haben, bey der- 
felben völder, wie auch der igigen marche mit Durchzügen verfchonet, und 
ihnen die commercia fowohl über als vnter der Elbe offen gelaßen, vnd 
diefer newe modus bey den Creiß Ständen beyfprung Zu erhalten, ihnen 
vnd andern CreißStänden unpraejudieirlic fein möge. 

6) Schließlichen vnd weill, wie obgedacht, die Aembter am Hark mehrentheils 
aufgeplündert, die andere Antheile auch faft Zu grunde gerichtet, vnd vn— 
müglich ift, eine fo hohe verpflegung, wiewohl c8 Ihre F. On. ahn gutem 
willen gegen Ihre Churfürftl. Durchl. nicht ermangeln folte, Zu ertragen: Alß ver- 


*) S. Nr. 19. 
**) S. Nr. 20. 
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fehen fih 3. 8. ©. es werden Ihre Churfürftl. Durchl. Sie, alß einen 
alten Stand vnd Glied des Römiſchen Neihs vnd Ober ©. Greifes über 


vermögen, der billichfeit und dem Herkommen Zuwider, nicht bejchwehren 
laſſen. 


Signatum Sanderßleben, 5 Januarii, Anno 1635. 


19. 


Churfürſtliche Ordonnanz. 
(Beilage zu 18.) 


Nah Churfftl. Sächſiſcher ordinanz wird gegeben auf den Stab vor ein 
Regiment Zu Roß, laut der getrudten speeification wöchentlich. 
230 thlr. 12 gr. Ahn Gelde 


25 — - — 24 Wipl. Hafer auf 40 Pferde, Jedes 14 Schfl. wöchentlich. 
10 — = — 2 Fuder Heu, Jedes Pferd wöchentlich 50 Pfd. 
3 — = — Gtroh, auf jedes Pferd 4 Bund. 
268 — 2 — 
Auf jede Compagnie: 
80 — = — Das crfte blat, laut der gedrudten specification 2 
200 — = — 100 Einfpänniger. 
95 — = — An 9% Wipl. Hafer vf 155 Pferd vors erfte blatt 
bagage, offieirer vnd Einfpänniger. 
30 — =: — Sechs Fuder Heu. 
10 — = — Etroh. 


Thut auf 10 Compagnien 
4150 thlr. wöchentlich 
Hierzu 268% thle. der Stab 
4418} thle. ‚ 
Thut auf ein Monat oder vier wochen 
17674 thlr. ohne die servicen. 
Thut 20708 fl. 16 gr. Zu 20 gr. den fl. 
Nuhn gibt das Fürſtenthumb Anhalt einſchließlich des Stiffts Gernrode Zur 
einfahen Monatlichen Anlage 224 fl., thut Zehnfad 2240 fl., ahn thalern 
1866 thlr. 16 gr., 
Wehre alſo faft 100 Monat Jeden Monat, fo vnmüglich, Zumahl do io 
die Aembter Sandersleben, Fredleben vud Warmfdorf gank aufgezehret, Die 
Aembter Defaw, Cöthen, Wulffen, Nienburgt vnd Bernburgk vorm Jahre bey 
der 2 Chur Sächſ. Negimenter drey Monatlichen einquartirung Zu grunde 
gerichtet, vnd im denfelbigen faft nichts mehr verhanden. 


20. 


Extract 
Der in Anno 1588 den 17 Aprilis 
revidirten Greifmatricul. 
(Beilage zu 18.) 


8. 


Damit auch ein Jeder Stand feiner gebürnus vnd was er Zu contribuiren 
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ſchuldig, gewiß fey, und diefelbe eigentlich wißen möge, Solches von der Un- 
terthanen der gebühr nad) einzubringen, welches der Obrigkeit vermöge des 
Reichs Abfchiedes Frey ftehen fol, So feind die anfchläge folgender geftalt 
gegen ‚einander richtig gemacht. 
Rof. Fuß. Einfach 3 Monat 
Monat. Dreifad). 
Churfürſt Zu Sachſen mit den drey 


Stiftern und exempten belt. . 103. 391. 2800. 25200. 
Churfürſt Zu N. mit den 

exempten . . 60. 277. 1828. 16452. 
Hergogen Zu Sachſen 31. 146. 956. 8604. 
Pommern ſambt den Stiftern Camin 40. 228. 1392. 12528. 
a ee ee 9. 20. 188. 1692. 
Duedlinburgf 1, 10. 52. 468. 
Gernrode 1. 6. 36. 324. 
Waldenrieth . 2. 6. 48. 432. 
Schwarkburgf 7. 29. 200. 1800. 
Manffeldt 10. 45. 300. 2700. 
Stolbergk . 3. 12. 84. 756. 
Hohnſtein 2. 8. 56. 504. 
Barbey 2. 20. 150 
Reußen wegen Greitz vnd van en- 1. 3. 

feldt, Schleiz und Gera * 2. 12. * air 
Schönburg 2. 4. 40. 300. 


275. 1199. 8096. 72864. 


21. 
Die Fürften Auguftus und Ludwig an Levin von der Schulenburg. 


Edler vnd vejter, lieber getreuer vndt befonder, 

Wir erinnern vnf guter maßen, Waß geftalt des Herrn Churf. Zu Sachſen 
Lbd. wie aud) der Herr General Lieutenant des von Arnheims meinung 
bey heutigem abſchied geweſen, daß wir mit dem Obriſt. Lieut. Hanaw we- 

gen verpflegung feines Regiments nad, dem Zuftand vnd vermögen vnſers 
Fürſtenthumbs Zu tractiren, vnd derfelbe dißfals billich im die gelegenheit 
Zu fehen, vnd von der Chur ©. ordinanz, Zumal weil fein Regiment ito 
ſchwach, Zu remittiren, wie denn auch Commission aufgetragen worden, bey 
Herrn General Tieutenant Arnimb vmb ein fchreiben an den von Hanaw 
anzuhalten, damit derfelbe ftch hierunter der billigkeit nad) bezeige, 

Ob wir nun wol nicht Zweifeln, Ihr ſothanes jchreiben Zu extrahiren, allen 
müglichen fleig anwenden werdet, Nichts defto weniger aber, vnd weill vnß 
vnd vnſern landen hieran, daß wir dergleichen ſchreiben haben mögen, merd- 

(ich gelegen, In betrachtung vns vnd vnſern Landen ein pur lauter vnmüg— 

lid) Ding ift, fothanes Regiment, alß complet, und nad) der Chur ©. or- 

donanz Zu tractiren, vnß auch Zumal bedendlic) vnß ad impossibilia Zu 
verbinden, vnd andern Ständen ein praejudiz Zu machen, 

AR begehren Wir an euch gnedig, Ihr wollet euch jobald Zu Herren Gene- 

ral Leutenant dem von Arnimb verfügen, denfelben, nebenft vermeldung 
vnſers günftigen grußes vnd geneigten Willens vnſertwegen erfuchen, das er, 
vns dergleichen ſchreiben an den von Hanaw Zukommen laßen, vnd ihm 
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dabei befehl geben wolte, ſich förderlihft Zu vnß Zu begeben, der Berpfle- 
gung feines Regiments halben mit vnß billige tractaten Zuzulegen, daß er 
aber, biß diejelben Zur richtigkeit gebracht, fein Regiment außer den Anhalt. 
grenten lafen, auch das tractament nicht che, alß von der Zeit an, do das 
Kegiment in das Fürſtenthumb fommen wird, fordern wolte, 

Solches gleichwie e8 vnſers Fſtl. Haufes als welches gleihwol dem Allge— 
meinen wejen Zu gut bifhero continuirlic) contribuiret, die höchſte, ja vn- 
umbgengliche notturfft erfordert, aud an ihm felbft billig were, vnd außer 
dem wir ed vmb Ihn bey aller begebenheit in allem guten Zu erkennen er: 
bötig, Wir erwarten hierüber forderlichſt ewere vnterth. mündliche relation 
vnd verbleiben zc. 

Plötzkaw den 5 Januarii 1635. 


22. 
Der Präſident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durdjleuchtiger Hochgeborner Fürft 
Önediger Herr, 
E. 5. Gn. vberfende ich hiemit Zu dero gn. revision waß wegen der mit 
Oberſtl. Hanau bevorjtehenden tractaten id) fitr praeparatoria gemacht und 
vnterth. vorſchläge, Damit Efgn. der ſache defto reiffer vorfinnen können. 
Empfehle hiermit Efgn. Göttlichen gnadenfchug vndt verbleibe 
E. 5. ©, 


Bernburg den 8 Jan. vnterth. vndt gehorſ. 
1635. Diener 
Heinrih von Borftell. 
23. 
Pancta, 
Welche bey den Tractaten mit dem ObriſtLeutenant Hanaw in Adht 
zu nehmen. 
(Zu 22.) 


Anfenglich wirdt der vornehmſte vorteil darinnen beftehen, daß die verpfle- 
gung auf die effective vorhandene Offieirer vnd Reuter gerichtet werde, Es 
ift auch fein punet, darinnen die Fürftl. Herrſchafft baß fortkommen könne, 
alß eben diejer, darumb derjelbe vor allen andern in acht Zu nehmen, 


1) Dann 1. befaget des Churfürften ordonanz, welde 3. Churfürftl. 
Durchl. vnſern gnädigen Fürften und Herrn überfchidt, und daß das Regi— 
ment darnad) tractiret werden möge, gebethen, in buchjtäblichen inhalt, daß 
denen Offieirern vnd Goldaten jo fid) effective vnd wirdlid) bey der Com- 
pag. befinden, oder jedesmal darbey anlangen vnd fid) ftellen, allein ihre 
portiones wochentlich gereicht werden follen, So wirdt aud) ſolches in ermel- 
ter ordonanz, bey dem punet der fourage wiederholet, daß auf jedes Pferdt, 
jo effective vorhanden, allein die Futterung gegeben werden joll, 

2) So ift ein foldes bey Herkogs Zu Friedlands, General Tilli, 
Königs in Schweden, aufgefertigten ordonanz, ie vnd allewege alfo in 


Acht genommen worden, jo daß die observanz bey biefen Kriegen cin fol- 
ches beftettiget, 
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3) So Tiefe es auch der Vernunfft vnd billichkeit Zuwieder, wan man auf 
dieienige, ſo nicht vorhanden, tractament vnd fourage geben ſolte, 

4) Und obgleich durch Herrn FeldtMarſchalch Baners am 4. Octbr. ab— 
gewichenen iahres gedruckten ordonanz, ein widriges eingeführt werden wol— 
len, So iſt doc) ſolches Zu reerutirung der Compagnien angeſehen, vnd 
nur auf eine gewiße Zeit gerichtet gewefen, Welche ratio alhier cessirt, 
Sinthemal 3. Churfftl. Durdl. Zu Sachſen fich in der, Herrn Obriftleute- 
her Hanow gegeben ordonanz. fi) Zu herſchießuug der recruitgelder er— 
othen, ° 

5) ©o ift aud) diejes Fürſtenthumb dergleichen Koften Zu tragen, nicht allein 
nicht fchuldig, fondern aud) unmöglich, Damit man fic, aber diefes Vortheils 
recht gebrauchen möge, ift vor allen Dingen nötig, daß nicht allein beim 
Anzuge die Compagnien befichtiget, fondern auch in allen Quartieren Com- 
missarii, die e8 mit dem landt, trewlich meinen vnd feine vngunſt ſcheuen, 
geordnet werden, 

Bord Andere, wirdt am meiſten daran gelegen fein, daß man tractire, was 
auf iediwedere Compagnie Zu geben, was aber auf den Stab Zu reichen, 
am letzten gejparet werde, fintemal der größte vortheil in den Compagnien 
ftedet, bey welchem Punct aber Zu bedenden ſtehet 1) Ob die Fürftl. Herr: 
ihafft auf jedwede Compagnie anftatt der 80 Thlr. fo wegen des erften 
blats angefchrieben, 60 Thlr. bieten wolte, 2) Wirdt feine Compagnie über 
60 Pferdt ftard fein, könte vf ieden Reuter die woche 14 Thlr. iedocd daß 
1 Thle. für die fpeifung abgerechnet, wie aber die Speifung gefchehen folte, 
determiniret, wiirde gebothen werden, 3) Wegen der Futterung ift Zu willen, 
daß man eine Compag. auf 60 Pferdt gerechnet, der Officirer Pferde, dar- 
unter gerechnet werden, vnd wiirde darüber feine Wutterung mehr paßirt, 
alg vff 12 bagage Pferde, 4) Weil der Hafer im landt nicht vorhanden, 
fönte anftatt des Hafers auf ieden Wifpel 16 jchfl. Gerften geſetzt werden, 
5) Belangende das Hew, weil folches im landt nicht Zu befommen, mitte 
deßwegen wie mit, den Boyſchen gejchehen, gehandelt werden, 

6) das Stroh ift auch fo groß nicht Zu aestimiren, weil dargegen der Mift 
in den Hofen verbleibt. 

Drittens, den Stab belangende, jo wirdt auf obangezogenem Fundament, 
das Tafelgeld für den Obriften, weil er nicht vorhanden, nicht Zu reichen 
fein, Ingleichen do die Stabs Perfonen nicht alle vorhanden, wird aud) das 
Tractament nicht darauf gegeben werden können, Jedoch hat vnſere guedige 
Herrſchafft vnd dero Käthe, der fachen weiters vorzufinnen, vnd wirdts bie 
handlung was Zu erhalten, weiters geben, 


Ungefehrliher Anſchlagk 
was Herrn Öbriftleutenant Hanows vnterhabendes Regiment, 
wöchentlich dem FürftentHumb Anhalt foften wirdt. 

60 thlr. = gr. Aufs Erfte blat, 

90 — = — Auf 60 Reuter, iedwedern 14 Thlr. die woche, iedoch daf 
für Speifung iedem die woche 1 thlr. abgerechnet werde, 

40 — 12 — Bor 4 Wſpl. 12 Schfl. Haffer, auff 60 Dienft- vnd ba- 
gage Pferde, vnd jedes Pferd die Woche 14 Schfl., war 
aber auf Gerften oder Hoden accordirt wirdt, wird man’s 
noch wohlfeiler haben fünnen, 


190 Thle. 12 gr. Sa. 
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Thut auf 10 Comp. die Woche 1905 Thlr. 
Hierzu auf den Stab — 130 Thlr. 
Thut in Summa 2035 Thlr. 

Solches auf 4 Wochen gerehnt wehren 8140 Thlr. 


24, 
Der Ehurfürft zu Sachſen an die Fürften zu Anhalt. 


... . ERLLLOd. haben wir Zu mehrmalen remonstriret, aud was vrſachen 
wir genothdränget Dero Fürſtenthumb vndt Yande bei auftheilung vnferer 
Armee in die Winterquartier gleichsfals Zu beſchweren, Hetten diefelbe gern 
damit verjchonet, wenn es die Zeit leiden wolte, Nachdem es aber der Zu- 
ftandt alſo erfordert, So haben wir nicht vmbhin gefont, dem veften, vnſerm 
Dbriften Leutenant vndt lieben getrewen Auguften von Hanau, ordre Zu 
erteilen, mit feinem vnterhabenden Regiment Zu Roß in Ewer PLLLLIOD. 
Fürſtenthumb vndt Landen die Winterquartirung anzujtellen vndt vnterhalt 
darauff Zu empfahen, Uns freundlich verjehende, Euere LLLLLbbd. werden ge- 
ftalten ſachen nad) ihnen nicht entgegen fein lagen, dem Regiment gewiße 
Commissarien Zuzuordnen, die daßelbe aufs füglichjte logiren vndt nad) bei- 
gefügter vnferer Unterhaltungsordonanz vom 10. Decembr. jüngſthin anzured)- 
nen, auff drey Monat lang vor complet, benantlich den Stab nad) erſt vn— 
terfchriebenen Mufter Nollen, vndt dan iiber das erfte blatt oder der Officiver 
unterhalt iediwedern Compagnie von 100 Pferden ftard verpflegen, Denn 
ſolches gereichet dem allgemeinen Cvangelifchen wejen, Euern ILL. Dero 
lande vndt leuten ſelbſt Zum beften, wirdt auch vmb jo viel ertraglicher fal- 
fen, weil man Schwediſchen theils nunmehr die Quartier vndt contributio- 
nes im Dber Sächſ. Ereife abzutreten fic) erkleret, Und ELWLLE. Zu an- 
genehmer Dienfterweifung jeindt wir hinwieder willig vndt erbötig. 

Datum Merjeburgf am 6 Januarii Ao. 1635. 

Hans George Churfürft. 


25. 
Fürft Ludwig an die Beambte und Räthe in der Stabt Göthen. 


... Wir fügen Dir hiermit in gnaden Zu wißen, daß vf des Herrn Chur- 
fürften Zu Sachſen Lbd. befchehenes anfinnen, Wir vnfers Herrn Bruders 
vnd Vetters Lbd. des Chur S. Feldmarschals, Herrn Frantz Albrechts 
Zu Sachſen, vnſers freundlichen lieben Herrn Vetters Regiment Zu Roß ein— 
genommen, ordentlich die quartier assigniren vnd eine ſolche interims ver— 
pflegung verjprochen haben, daß darzu durchgehends eine 10fache anlage def 
Monats auf den Acmptern vnd Städten diefes Fürſtenthumbs vfzubringen 
von nöthen. Befehlen div demnach hiermit gnedig, daß du ein ſolches aljo- 
balden vnſern des dir anbefohlenen Amtsunterthanen Adel vnd Unadel an- 
fündigeft vnd fothane 10fache anlage alfo erhebeft, daß du davon Nitt- 
meifter N (Nitjchki) wochentlid) von dato anzufangen 80 Thlr. fiir die 
offieirer dei exften blats, dan 120 Thlr., den gefambten Reutern fothaner 
Compagnie abführeft, iedoch daß die fpeifung der gemeinen Reuter nad) an- 
gefügter Ordinantz wöchentlich gefürket werde, So viel dan die Futterung 
belanget, folte Zwarten vf jedes Dienftpferd fo eflective vorhanden vnd 16 
pagagi vnd Proviandtpferde wochentlich 14 Schffl. Hafer Bernburgifh Maß 
8 
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gereichet werde, weil aber derfelbe nicht vorhanden, fo ift verglichen, daß an— 
ftatt diefer 14 Schfl. Hafer wochentlich cin Bernburgifcher Scheffel Gerften 
abgeliefert werden fol, Sothane Fütterung haft du Zwart ahn der geldt 
verpflegung nicht Zu kürtzen, Demod) aber wochentlid, waß die vf effective 
vorhandene dienftpferde folder Compagnie vnd die 16 pagagi vnd Proviandt- 
pferde vfgehet, Zu verftendigen, vnd an der 10fachen anlage der contributions 
Cassa Zu fürgen, 

Belangende das Hew, dafern dafjelbe vorhanden, wirft Du alle 8 tage vf 
iedes pferdt funffzig Pfund Hew und 2 Bundt froh reihen, dofern aber 
das Hew nicht vorhanden, mußt dur dargegen etwas an Hederling oder ger= 
ftenftroh abgeben laßen. 

Solte fich aber befinden, daß die in deinem anbefohlenen Ampte eingelegte 
Compagnien nicht jo viel auftragen, alß die 10fache contribution ſich er- 
ftredfet, fo Haft du folches dahin es assigniret weiter abzuliefern, im fall 
aber die Contribution die verpflegung nicht erreichet, fol der Reſt von an- 
dern Orten der Soldatesca Zugelegt vnd angewiefen werden. 

Datum Cöthen am 10 Jan. 1635. 


26. 


Verordnungen über die Verpflegung des Hanowfchen Regiments, deffen 
Bertheilung und die zehnfache Anlage. 


Dem Hanowſchen Regiment foll Monatlid) vff 1 Compagni gegeben wer: 
den 80 Thlr. auffs erfte blatt, 120 Thlr. auf die Neutter, doc) daß die ſpei— 
fung abgezogen werde, 50 Thlr. ohngefähr auff die futterung, thut 250 Thlr., 
diefes 10fach auff 10 Compagni gerednett thut 2500 Thlr. und auf einen 
Monat 10,000 Thlr., Für den Stab, auf die effective vorhandene, 


30 Thlr. Oberfte Leutenantt. — 20 Thlr. Oberfte Wachmeifter. — 

10 Thle. Quartirmeiſter. 8 Thlr. Regiments Schultze. — 
5 Thlr. Feldprediger. 4 Thlr. dem Secretario. — 
4 Thlr. dem Wundarzt. 4 Thlr. dem Proviantmeiſte. — 
4 Thlr. dem Wegemeiſter. 3 Thlr. dem Trompeter. — 
6 Thlr. dem Profoß. 2 Thlr. 12 Gr. Profoß Leutenant. — 
1 Thlr. dem Stockmeiſter. 2 Thlr. Zwo Steckenknechten. — 
2 Thlr. dem Scharfrichter. 


Summa 105 Thlr. 12 Gr. wochentlich, 

thut monatlichen 422 Thlr. Item: auff die Pferde 2 Wipl. Hafer die Woche 
oder an deßen ftatt 32 Schfl. Gerften, thut an gelde monatlid) 72 Thlr., 
Summa 10494 Thlr. 

Wegen fpeifung, ift der Fürftl. Herrſchafft erflerung dahin gerichtet, daß Je— 
den Reutter teglih an trand vnd fpeifung gereichet werden fol 3 Maß 
Dier, 2 Pfund Brodt, 1 Pfund Fleiſch, wie es der Wirth die woche durch 
jedesmal Haben vnd befommen fan, Ingleichen beyde Mahlzeitten allemahl 
1 Suppe, 1 Zugemüfe, Butter vnd Kefe. Und obwohl diefes aufs genawſte 
ahngejchlagen 1 Thlr. und darüber auftragen thut, fo jeindt doc Ihr. Fürſtl. 
Gnaden in guaden Zufrieden, daß dafür wöchentlid) 18 Gr., fo lang biß 
man erfehret, daß in den Churfürftl. Duartiren 21 Gr. abgeeredjnet werden 
ſollen. 

Bernburg den 10 Jan. 1635. 


Bann 
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Eintheilung der Zehen Compagnien vnd wohin jolde 


u legen. 
Ambt und Stadt Cöthen . . . 2 Compagnien (1 Feibcompagnie.) 
Aembter Nienburg vnd SR 1 Compagnie. 
Stadt Defau . . . . . 1 Compagnie. 
Ragun vnd Sehniß . .» . . . 1 Compagnie. 
Stadt Zerbft ſambt den 4 Acmbtern 3 Compagnien. 
Stadt Bernburg dr . . Der Stab. 


In die Aembter Ballenftedt, Gernro⸗ 
de, Großen Alßleben vnd Hatzgerode 2 Compagnien. 
10 Comp. vnd der Stab. 


Die Zehenfache Anlage. 


646 Thlr. 15 Gr. Pf. Die Stadt Cöthen. 


2051 — 7 — 54 — Ambt Cöthen vndt Wulffen. 
251 — 9— 4 — Stadt Nienburg. 
359 — 19 — 74 — Ambt Nienburg. 
134 — 6 — 8 — Ambt Warmfdorff. 
117 — 5 — 9 — Stadt Giüften. 

350 — 15 — 6 — 

442 — 22 — 8 — Stadt Deffam. 

1016 — 2 — 6 — Ambt Deffaw. 
242 — 1 — 1 — Ambt Wörlie. 
188 — 11 — 24 — Stadt Ragun. 
220 — 8 — 2? — Stadt einig. 

210 — 1 — 7 — 

643 — 23 — 64 — Stadt Bernburgf. 

1471 — 19 — 74 — Ambt Bernburgk. 
530 — =: — =: — Ambt Ballenftedt. 
2831 — 4— 6 — AUmbt Harzgeroda. 
100 — =: — : — Amt ernroda. 
3320 ,—— 23 — 34 — 

1086 — 17 — 3. — Stadt Zerbſt. 
470 — 1— — Ambt Zerbſt. 

190 — 8 — — Ambt Lindau. 

52 — 8— 8 — Ambt Roßlaw. 
123 — 6 — 2 — Stadt Coswig. 
459 — 6 — — Ambt Coswig. 
23897 — =: — 


Summa 11378° Thlr. 12 Gr. 94 Pf. 
Bernburg den 10 Jan. 1635. 


27. 
Ordonnanz bed Oberſt-Lieutenant v. Hanow an feine NRittmeifter mut. mut. 
Demnad nuhnmehr der Herr mit feiner Compagnie das quartir erlanget, 


AR wolle er dahin bedacht fein, wie alles ausreiten auf den quartiven möge 
verhüttet, vnd die reutter in guter ordnung beyfammen behalten werden. 
8*+ 
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Hingegen follen die Reutter bey denen wirthen täglic) haben, Alf 3 Maaf 
Dier, 2 Pfund Brot, 1 Pfund Fleiſch, wie e8 der Wirth) Jedesmal haben 
fan, Item 1 Suppe, 1 Zugemüfe, Butter vnd Keſe, beide Mahlzeitten. 
Dafür wird wochentlich abgezogen 18 Gr., Soll ober dod) dem wirth frey 
ftehen, ob er den Reutter fpeifen oder ihme die 18 Gr. geben will. 
Dem Herrn Rittmeifter aber wird wöchentlich aufs erfte Blatt ahn baarem gelde 
gegeben 80 Thlr., und dann auf die andern Reutter 120 Thlr. von welchen 120 
Thlr. doch wöchentlich abgezogen wird das vorgefegte Koftgelt der Neutter. 
Wolle deßwegen der Herr jchen, wer mit den Einwohnern, feinen Reuttern 
Zum beften, handlen fan. 
Aldieweil dan auch Ihr. Churfürftl. Durchl. gnädigfte ordre befaget, daf die 
Compagnien innerhalb 3 Monaten (mit Gottes Hülfe) follen complet fein, 
AR folle ein Jeder unterm dato ahn aufs lengſte in vier tagen, wo er gelt 
Zur werbung erheben, feine anweifung Zu gewarten haben: Do dan die 
Herrn Rittmeifter Ihre werbung alſo wollen fortfegen, daß fie auf beftimmte 
Zeit complet, oder werden dasjenige, jo fie auf die vacirende erhoben, wie- 
der erfegen müßen. Hierbei jollen alle offieirer dahin bedacht fein, daß Sie 
ihre Pferde mit gutem Tüchtigem Geſinde befegen, oder in deßen Berbleibung, 
jollen fie das gelt, So fie drauf empfangen, auch wieder aufzuantworten 
Ihuldig fein. Sclieflihen aber alles was Zu erhaltung guter Kriegsdis- 
eiplin gehörig, wird ihme dev Herr angelegen fein, vnd meiner ordre ſich 
gemes Zur bezeigen wißen. 
Signatum Bernburg den 12 Januarii 1635. 
P. B 
Der vnnötige Troß, als Huren vnd Buben, 
follen gentzlich abgejchafft, wie auch alle 
übrige Pferde, vnd feine mehr, alß Dienftpferde quartiret, Inmaßen dan 
auch nuhr auf die effective vorhandene Dienjt, 12 bagage vnd vier Pferde 
in Proviantwagen foll futter gereicht werden. Alf wöchentlich auf Jedes 
Pferd 3 (?) Dreßniſch map Hafer, 50 Pfund hew vnd 2 Gebund froh. 
Auguftus von Hanow. 


28. 


Die Fürften Auguftus, Ludwig, Zobann Caſimir und Georg Aribert 
an den Fürſten Chriſtian. 


.... E. Ld. Bruder Fürſt Fried rich wie auch dero Praesident H. von 
Börſtell haben ſowohl mündtlich referirt als ſchrifftlich vorgezeigt, was E. 
Lbd. wegen enthebung vnd verfhonung dero Antheils mit Contribution vnd 
einlagerung der Hanawiſchen Compagnien ſuchen vnd bitten, 

Nun wolten wir ELbd. vnd vnß fo wohl, als vnſere geſambte Unterthanen 
dergleichen verfhonung wan es möglich von Hertzen gerne gönnen, weil es 
aber 1) der itzige hochbetrübte Zuſtandt im Reich nicht leidet, 2) Unſere 
Fürſtliche Antheile mit E. Lbd. Antheile wegen dieſer gemeiner bürden in 
communione vnd geſambthung ſitzen, 3) des Herrn Churfürſten Zu Sach— 
ſen eingelommenes letztes ſchreiben wegen einnehm- vnd verpflegung des Ha— 
nawiſchen Regiments ahn vnß, die geſambte Fürſten Zu Anhalt, gerichtet, 
wie Elbd. auß beigefügter abſchrifft Zu erſehen, das original aber durch 
Caſpar Pfawen vorgezeigt vnd darneben 4) dero vnterthenig referirt wer— 
den ſoll, mit was großer müh vnd difficulteten, ja vnd wider willen des 
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Chur S. General Lieutenants die verpflegung des Roch au iſchen Regi— 
ments, dan der ganten Churſächſiſchen armeé Durdyzug vf Bernburg abge- 
wendet, 5) E. Lbd. ſelbſt aud) vernünfftig Zu erachten, daß wan derojelben 
Antheil gant vnbelegt bleiben folte, dar ſich doc; andere Schwedische oder 
Chur ©. tronppen mit vnordnung hinein legen würden, 6) E. Lbd. auch 
fein ander mittel haben die einfälle und vnordentlihe Durchzüge abzuwenden, 
al daß fie etwaß vold einnehmen, 7) Diejenige ortt auch welche in Elbd. 
Aemptern Ballenftedt, Gernrode vnd G. Alßleben von den Chur ©. vnd 
Stalhanfen belegt gewejen, nicht allein wegen def aufßgeichriebenen 6fa- 
chen Monats, fondern aud) bey der neuen 10fachen anlage mehrentheils über- 
gangen, Im übrigen alles nad) gleihheit vnd billigfeit verrichtet. So Zweif- 
feln wir gang nicht, E. Lbd. nicht allein‘ von ihrem fuchen der gäntlichen 
befreiung halben abftehen, dasjenige fo im gejambten Rath geſchloßen, auch 
ex inevitabili necessitate angeordnet werden mißen, ſich mit gefallen lafen 
werden, geftalt wir dan den Orginalvergleich durd) derofelben Amptman 
Caſpar Pfamwen Zufertigen wollen, vnd Hierinnen vmb subseription defel- 
ben bitten, vndt E. Ybd. ꝛc. 
Bernburg den 11 Jammarii Ao. 1635. 


29. 
Fürft Ludwig an den Oberftlieutenant von Hanow. 
Ludwig x. 
Unfern günftigen vnd gnädigen grus Zuvor, Edler Geftrenger lieber befonder. 
Wir lagen demfelben in gnädiger wohlmeinung ohmverhalten, daß fid) diejen 
nachmittag Nitmeifter Nitfchli mit feiner und des Quitzawiſchen Com— 
pagni, alhier eingeftellet, von denen wir aber der notturfft nad), ein theil 
vf daß Yand Zu vertheilen angeordnet. Wicwohl vns nun gar nicht Zwei 
felt, e8 werde fowohl der Nitmeifter Nitſchki, als andere ſich deme aller- 
dings gemeß fich bezeigen, was mit euch itber die quartier vnd den vnter— 
halt ſambt was dieſem werd allenthalben anhengig, verglichen, inmaßen wir 
ihine durch vnſere Commissarien vorlegen lafjen: So haben wir euch dan- 
noch in gnädigem guten vertrauen erfuchen vnd erinnern wollen, daß ihr ito 
bei anfang der quartir es ahn gebührender manutenenz Zu ohnverritdter ob- 
acht des vergleihs bei den Officivern vnd Nenttern nicht wollet ermangeln 
laffen, dene wir mit gunft vnd gnaden wohl gewogen. 
_ Datum Göthen, den 12 Jan. 1635. 
Post scriptum. 
Auch Edler Geftrenger Lieber befonder, gefinnen wir an euch guedig, es bey 
dem Nitmeifter Nitſchki dahin Zu verordnen, daß für dismal vfs allerwe- 
nigfte von den alhier liegenden Zwei Compagnien Fuuffzig oder Sechzig 
Reuter vffs Yand, die Contribution defto füglicher von den Unterthanen dem 
vergleich nad, Zu erreichen, möge gelegt werden. 


30, 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig 
Durchleuchtiger Hocgeborner Fürft, 
Önediger Herr, 
Efgn. Habe ich hiemit vnterthänig berichten follen, daß Oberſtl. Stammer 
von tag Zu tage ausflüchte ſuchet, mit feinem Regimente diefes Fiürſtenthumb 
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Zu reumen, vndt das ſoviel nachricht erlanget, daß Eßke ihm vertröftung 
gethan, es dahin Zu bringen, daß er die Anhalt. quartiv nicht che veumen 
folte, big er aus dem Fürſtenthumb noch 5000 Thlr. Zu Werb- vnd andern 
geldern erhoben, vndt daß der Oberftl. ftiindlichen verhoffet, dieſerwegen von 
Herrn FeldtMarfchall Banern an E. F. Gn. haltende Zu erlangen. 
Habe derowegen Efgnd. Herrn Bruder vnterth. gerathen, daß Ifgn. ein ſolch 
jchreiben, wie die beylage befaget, Herrn Feldt Marſchall Banern auf- 
laßen möchten, jo auch gejchehen, So baldt andtwort einkombt, will Efgn. 
ich diefelbe vnterth. Zuſchicken, 
Sonften ift geftern Nittmeifter Dorftedtl, So alhier vorm Berge gelegen, 
auffgebrochen vnd hat dargegen der Oberftlent. Hanau Nittmeifter Keinens 
Compagnie in die Aembter Nienburgk vndt Warmsdorff jenden wollen, dantit 
er foldhe an der Handt haben möchte, Ic Habe ihm aber bitten laßen, daß er 
Zuvorhero ahn Efgn. ſchreiben vndt vmb verordnung Commissarien die ſolche 
Comp. Zu logiren, bitten wolte, Inmittel® habe ic) foldhe Comp. vorm Berge 
accommodiren laßen, Weil aber die armen Leute vorm Berge hierüber fehr Fla- 
gen, die Commissarii auch fid) bis dato noch nicht angemeldet, So bitte 
Efgn. ich Hiermit vnterthänig, diefelbe wollen doch Hierunter gu. order ftel- 
len, damit jothane Comp. richtig eingetheilet vndt von den Commissarien 
in die quartier geführet werden mögen, damit das contributionwerdf nicht fo- 
bald im anfange in Confusion gebracht werden möge, 
Efgn. Handtbrieflein ift dero Herrn Bruder fo baldt Zugefertigt, vndt ich 
thue Efgn. inmittel® Göttlichen — empfehlen verbleibendt 

E. F. Gn. 


vnterth. vndt gehorſ. 


Diener 
Nach ſchließung dieſes empfahe ich Hoff- Heinrich von Borſtell. 
meiſter Schillings Communication- (praesent. 14. Jan.) 


ſchreiben, ſo geſtern datirt, vndt iſt 

mein vnmaßgebig bedencken, es hetten 

Efgn. nur den Commissarien aufge— 

tragen ſich anhero Zu begeben vnd mit 

mir, auch dem Oberſtleut. wegen logirung 

ſothaner Compagnie ſich Zu vergleichen, So hoffe ich werde inmittels Ba— 
ners antwort ankommen, vnd haben wir alsdan vmb ſoviel mehr vrſach 
Oberſtl: Stammern wegen des aufbruchs Zu pressiren, wie ich mich dan 
hierunter eußerft bemühen will, Inmittels wirdt Zu Efgn. gn. gefallen ftehen, 
ob diejelbe den Commiss. gemeßenen befehl geben wolten, was fie von diefer 
Comp. aufs Iandt Zu legen, alhier richte ich e8 nach müglichkeit dahin, das 
ein jedes Dorff jo viel Keutter einnehme, als deßen Contribution auftregt, 
Stehet aber alles Zu Efgn. determination. 


31. 


Fürſt Auguſtus an den Feldmarſchall Baner. 
(3u No. 30.) 


.... Was geftalt wir, vnfers Heren Bruders vnd Vettern Lbd., nicht allein 
vorm jahr, bey der damals vorgangenen Chur Sächſiſchen Cinguartirung 
trewlid) bey der Löblichen Crohn Schweden gehalten, vnd darüber über eine 
Tonne Goldes ſchaden gelitten, fondern auch bey io vorgangenen Tractaten, 
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Zwifchen des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd. vnd dem Herrn der quartir 
halben, wir vns mit des Herrn Churfürften Lbd. im geringjten nicht einlafen 
nod) traetiren wollen, bis die Haupttraetaten mit dem Herren Zur richtigfeit 
gebracht, deijen erinnert fi) der Herr gutermaßen, 

Nun hetten wir Zwahr verhoffet, weil der Herr Ihre des Churfürften Lbd. 
das Fürſtenthumb Anhaldt, Zur accommodation J. Ybd. Völcker, abgetretten, 
und aud), daß wir vns in die Zeit Zu fchiden, erinnert, wir auch entlich 
darauff, jo gut wir gefont, aceordiren, vnd faſt ein Unerſchwingliches ver- 
willigen müſſen, Es würde der Herr Ober-Vieut. des Ilefel diſchen Regi— 
ments vns ferner nicht beleftiget, fondern fein Regiment auf dem Fürftenthumb 
abgeführet haben, 

Weil aber ein ſolches bis dato nicht gefchehen, Derjelbe feinen aufbruch vnd 
reumung der quartir von tag Zur tag verzögert vnd vufere ohne das hart 
belegten Unterthanen dardurcd nicht wenig vngelegenheit Zuzichet, Wir aber 
verjichert fein, daß der Herr daran feinen gefallen tragen werde, In betrad)- 
tung, daß wir dasjenige, fo wir der Löbl. Crohn Schweden vnd den vier 
Dber Creyſen verſprochen, perfectissime erfüllet, Ya daß man vns noch dar- 
über, wan e8 Zur abrechnung kommen follte, noch eglide 1000 Thlr. herauf 
geben müſte, 

Alß erfuchen vndt bitten wir den Herrn hiermit günftig, Er diefe vmbſtende 
erwegen, daß wir aljo vnſchuldigerweis, weiters betrenget und ruiniret werben 
wollen, nicht Zugeben, befondern dem Obr-Leut. Heinrid Stammern 
befeldy geben wolte, daß er jobald das Fürſtenthumb ohne fernere molestation 
venmen möge, Solches feind wir vnd vnſers Heren Bruders vnd Bettern 
Liebden vmb den Herrn Zur erkennen, aud) bey allen fid) ereugenden occasio- 
nen vnſer danfbahres gemith gegen der löbl. Crohn Schweden, Zu erzeigen 
willig vnd bereit, Denſelben Göttlihen gnadenſchutz empfehlendt, Datum 
Plößfaw den 13 Januar 1635. 


32. 
Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
u Önediger Herr, 
Ich Zweiffle nicht E. F. ©. mein geftriges fchreiben, darbei ich was dero Herr 
Bruder ahn Herrn Feldt M. Banern gefchrieben, überſchickt, empfangen ha- 
ben werden, 
Anito berichte ich vnterthänig, das ungeachtet ſolch ſchreiben durch einen Ein- 
jpenniger vorgeftrigs tags insinuiret worden, Dennod) bi8 dato noch Feine 
antwort darauff einfommen, Inmittelg iftOberftleut. Stammer geftern nad)- 
mittag Zwifchen 2 vnd 3 Uhren bey mir gewefen, vnd hat mir ein fchreiben 
von Heren Feldt M. Baner vnterjchrieben vorgezeigt, Darinnen ihm nochmals 
ernftlich anbefohlen wird, nicht das geringfte quartier im Würftenthumb Zu 
cediren, Sondern ſich darbey Zu manuteniren, auch Zu fehen, wie er der 
beeden Compagnien So in Bernburgf liegen, loß werden fünne, quo jure 
quave iniuria folches geſchiht, Kam ich nicht wißen, außer das ich eußerlich 
nochmals vernehme, daß auff Eßkens antrieb man nod) vermeinet, eine 
Summe Geldes auf dem Fürſtenthumb Zu fchneiden, 
Hiernebft vndt ungeachtet wir alhier in Bernburg Zu Oberftleut. Hanawes 
defto befjerer Verſicherung Zuwider der gemachten eintheilung, Zwo feiner 
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Comp. Zu Roß vnd den Stab eingenommen vndt darzu noch die Ilefel— 
difche Comp. fpeifen müßen, ihme aud) allen guten willen erwiejen, So hat 
er dennoch geftriges tages ſehr wunderliche reden, bey nüchterm muthe gefüh- 
vet, wie eingefügter Extract mit mehrerm ausweifet, 

Nun haben Efgn. ſelbſt hoch vernünfftig Zu erachten, daß bey fothanem 
Zuftande, man fehr behutfamb Zu gehen, vndt feinem theil Zu einiger offens 
vrſach Zu geben, Daß aud) gar nicht Zu rathen fein wirdt, in Stadt Nien- 
burg vndt Güften, ehe vnd bevorn die Ylefeldijchen, wie alhier gefchicht, wer- 
den fpeifen miüßen, nicht weiters ruiniret werden, Damit aber gleihwol auch 
DOberftlent. Hanaw, fich mit fug, als wan der vergleich auff feiten des 
Vürftl. Haufes Anhalts nicht erfitllet würde, nicht Zu befchweren, So ftelle 
Efgn. ich vnterth. anheimb, Ob dieſelbe des Wittmeifters Keinen Comp., 
welche fonften in die Wembter Nienburg vndt Warmsdorff verordnet, in die 
Dorffichafften beeder Aembter eintheilen, oder aber ob ſolche Compagnie noch 
für dem Berge bis fünfftigen Sontag verbleiben laßen, denjelben aber ihr 
vollftendig tractament, doc) nad) abzug defen, was fie bei den Bürgern vorm 
Derge der ordonanz nad) verzehrt, künfftigen Sonnabend frühe durch dero 
Commissarien, nad) vorgangener abredjnung abführen laßen, Auff ein vndt 
den andern fall aber ahn dero Herrn Brudern ſchreiben wolten, das der 
abgang der Städte Nienburg vndt Güſten Contribution, welcher ſich in ge- 
ſambt in einer woche auff 92 Thlr. beleufft, von andern ortten erſetzet wer- 
den möge, 

Erwartte Hierauff Efgn. gnd. determination vnd befehlichs, Darnad) id) mich 
dan allerdings richten, vndt ſoviel ahn mir ift, denjelben befordern Helffen will; 
Empfehle inmitteld Efgn. Göttlichen gnadenſchutz vnd verbleibe zc. 
Bernburg den 15 Jan. 1635. 


P. 8. 

Auch berichte Efgn. ich Hiermit vnterth. das der Oberftlent. Hanau Zwar 
auff vielfeltiges anhalten, wegen abſchaffung des troſts und beypferde ordre 
außgelaßen, ober Zur execution derjelben will er feinesweges verftchen, bey 
den beeden Compagnien fo alhier liegen, feindt ungleich mehr beypferde als 
Dienftpferde, mehr Droß als Neutter, die Zwingen die Bürger Zur fpeifung 
vnd übermeßiger futterung, Ingleichen laßen ſich Nittmeifter, Lentenant vndt 
alle Officirer von ihren Wirthen ſpeiſen, laßen ſich alle mahlzeit iiber 14 vndt 
mehr eßen Zurichten, ahn Dienftpferden wird and) mehr angeben, als ver: 
handen, Schmiede, Sattler vndt Müller wollen gejchetset werben, vndt war die 
Dinge geclaget werden, vertröftet man Zwar die leute auf remedirung, es 
erfolgt aber in effectu nichts, Ich fürchte wan nicht anders Zur fache ge- 
than, vndt die fachen felbften bey Chur ©. geclaget werden, wirdt man das 
Landt Zu Grunde ruiniren. 


Extract. 


Den 14 Januar 1635 bin ich der Ambtman von Herrn Praesidenten Hein- 
rich von Börftell Zu Herrn Obriftenlieutenandt Hanaw kurz nad) 2 vhr 
Zu Mittage alhier in Schwargen Behren gefchidt worden, vnd ihn erfu- 
hen miüßen, daß Er 25 Pferde nacher Hedlingen commandirte, die da- 
er quartir nehmen, damit man desorts die contribution defto befer erhe— 
en möchte, 

Hierauf fieng er an vndt fagte: Er wüßte nicht wie Er es verftehen follte, 
Er lege hier an dev Passasy, Er müße der Schweden halber Bold bey fich 
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haben, Er wolte das den der Teuffel holete, der ihn ins Fürftenthum Anhalt 
gewiejen Hette, Er wehre in Spanien gewejen, Er wehre dafelbft nicht jo 
tractiret worden, Man hette Zu Deſſaw feine Neutter jo in die Hunde— 
windel geſteckt, vndt lang genug vf der gafen halten laßen, bis Sie Quartier 
befommen, vnd als der Furierer vor fein des Oberftleut. perfon ein Quartier 
haben wollen, wehre Ihm von den Deflawern die Antwort worden, wenn 
der Obr. Yeutenant fehme, jo möchte Er in den Gafthof Ziehen, und vmb 
feinen pfenning Zehren, Man wehre ihm nichts mehr Zu willen, als was 
ihme Zum vnterhaldt gelobet worden, 


Fieng hierauf ferner an vndt jagte: Die Fürften von Anhaldt hetten das Yob, 
das Sie die Saldatesca wohl tractireten, Er bey dem Sacrament fonte es 
nicht fehen, über Bernburg fünte Er Zwar nicht Hagen, Der Fürft von 
Dekan vndt Marſchall Kroſigk Hetten ihm große promissen gethan, Aber 
Er jehe wol wie es gejchehe, Ihr Fgn. hetten ihn gebeten, das ihre Wild- 
bahnen nicht möchten verwiftet werden, welches er Ihr Fgn. auch Zugefaget, 
Aber wie Sie ihre promissen hielten, das jehe Er wohl, Der Teuffel jolte 
ihn holen, Sie dächten ihn vf Spanniſch zu traetiren, Er wolt jobald, als Dbr. 
Leutenandt Stammer nur abziehe Zum Churfürften reifen, vnd dieſes alles 
berichten, Alf ich der Ambtman nun Herrn Obr. Yeutnant beſcheidentlich Zu- 
geredet vndt gebethen, Er möchte ſich doc nicht jo commoviren, wehre etwa 
Zu Defjaw etwas vorgangen, Soldyes wehre vielleiht aus vnverſtandt oder 
vnverſehen gejchehen, vndt wiirde diejenige perfon, jo e8 gethan, wann es ge- 
bührlich berichtet würde, wohl darumb geftraffet werden, 


Hierauf fieng Er wieder an und fagte: Die Zerbfter Hetten feine drey Com- 
pagn. vor der Stadt in diefer großen Kälte, lang halten, Auch nicht hinein 
laßen wollen, Sondern diefelben baldt hier baldt dort in die Hundewindel 
verfteden wollen, Man wollte feine Offiieirer nur wie die Hundedungen 
tractiren, vndt die ſpeiſen abrechnen, folten fein guth Quartier haben, Er 
wolte, daß der Teuffel das wefen holete vndt darein flüge, feine Neutter 
wolte man mit Suppen tractiren, vndt hette fein Cornett von der Leib Com- 
pagnie Ihme von Defaw aus Zu entbieten laßen, Ehe Er fo bequartierct 
fein wolte, So wolte Er ihm Obr. Yeutnand Lieber felbft vfiwartten. Fieng 
drauf wieder an vndt fagte: Er kehme derogeftalt vmb alle feine Ehre, das 
feine Offieirer fo vbel traetiret würden, Er wolte ergehen laßen was Recht 
wehre, vndt wan der feldbaw igo anging, fo folte ihm der Teuffel holen, 
das Er einem Reutter wehren wolte, Den interims befcheidt, den Er mit den 
Fürſten eingangen, den fünte Er vndt wolte ihn leichtlich retractiren, Sie 
hetten dem Churfürft Zugefagt, ihn befer als in feinem Lande Zu tractiren, 
Aber wie c8 gefchehe ſehe Er wohl, 


Hierauff habe ich wieder gebethen, Er wolte ſich doch nicht fo commoviren 
Es wehren ſolche Ding, die vorgangen wehren, die man leichtlich remediren 
fönte, Er wolte fi) doc, nur nicht fo ereyffern, vnd weil ich alfo gemach- 
jamb, weil ic) gefehen, daß Er noch eyffriger vnd Zorniger worden, Abfchiedt 
von ihm nehmen wollen, Iſt Er mit mihr, aus der Obern Stuben, bi8 an 
die wendelftiege gegangen, vndt Zu mir gefagt, Wan id) Zum Praesidenten 
fehme, bete Er mic) ihme diefes alles nur Zu berichten. 
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33. 
Antwort des Fürften Ludwig. 


Ludwig 
Lieber getrewer 2c. ꝛc. 
Wir Haben ewer fchreiben empfangen vnd daraus den verweigerten abzug der 
Ilfeldiſchen, wie auch des Oberſtleutenants Hanamwen disgustament ohn- 
gerne vernommen, wollen gleichwohl des vertrauens fein, der von Hanaw 
jolle fi eines beſſern bedenden vnd (in betrachtung man ihme nad) möglich- 
feit Zu willen ift) den Unmuth wieder fallen laßen. 
Sonften fünnen wir nicht abfehen, wie ohne Zuthun der beeden Stüdtlein 
Nienburg vnd Güſten, die Keinifche Compagnie in dem vnſerigen accom- 
modiret werden fünne, würde auch dem Contributionwerd mehr hinderlich als 
beförderlich fein; Haben deswegen ahn vnſers Herrn Bruders Lbd. den neben- 
Ihluß, fo ihr eröfnen, belefen vnd darnechſt ©. Lbd. Zufertigen wollet, ab- 
gehen laſſen, vnd gefinnen ahn euch in gnaden, ihr wollet ewer befandten 
forgfalt nach dieſem bechwerlichen werd allenthalben reiflich fürfinnen, vnd 
das befte befordern Helffen. Was das wöchentliche tractament der Keini- 
fchen belanget, wollen wir fobald morgen, geliebt8 Gott, von vnſers Herrn 
Bruders Liebden oder euch weitere erflehrung vnd antwort einfompt, vndwir 
die fernere eintheilung (bei entftehendem abgang Zu Nienburg vnd Giften 
wegen der Ilfeldiſchen) Kar befinden, in die beeden Aembter befehlen, damit 
das verfallene tractament nad) Bernburg oder wo man fonft diefelbe, außer 
dem vnferigen, bei fo geftalten fachen accommodiren will, gejchaffet werde. 
Berbleiben eud) z. Datum Cöthen den 15 Jan. 1635. 


34. 
Der Präfident v. Borftel an den Fürften Ludwig. 


.... Nachdem diefen Mittag, Zwifchen 11 vnd 12 vhren, mir Heren Feldt 
Marihal Baners antwortt Zukommen, vnd gleichhero D. Engelhart 
wegfertig geweft, Habe Efgn. ich in eyl abjchrift von fothaner antwort*) Zu- 
geſchickt. Diefen nachmittag aber Zwo Concepta, eins an Chur Sachſen, 
das andere an Herrn VeldtMarſchalch Banner entworffen**), vndt Efgn. 
Herrn Bruder vnterthenig addressirt, welche verhoffentlid Efgn. noch diefe 
nacht, Zur revision Zufommen werden, 

Henning Stammer hatt ſich auch diefen Nachmittag bey mir angemeldet, vnd 
was Efgn. gr. befohlen mir angedeutet, darauf habe ich meinen Eiltiften fohn 
Zum Obr.Leut. Hanaw gefchidt und vernehmen laßen, ob er des Kittmeifter 
Kehns Compag. lieber in die Dörfer der Aembter Nienburg und Warmbs- 
dorf vertheilen, oder bis vf den Hinfftigen Sontag alhier vorm Berge ver: 
bleiben laßen wolte, Jedoch daß feine Meinung Efgn. Zuvor vnterthenig 
binterbracht, und alles Zu dero gnädigen determination geftellet werden möge, 
Worauff er mir dann wieder vermelden laßen, daß er Zwar beede wege Zu 
Efgn. gefallen vnd belieben ftelte, wo ferne er nur wegen des Obr. Leut. 
Stammers fiherung haben könte, 

Bitte derowegen vnterthenig, Efgn. wolten fich doch durch Zeigern, welcher 


*) Der Brief unter V. 2, ſcheint diefe Antwort zu enthalten, 
**) Es find bie unter V. 3 und 5 bereits gegebenen Briefe. 
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weg Efgn. beliebet, gnedig vernehmen lafen, Auf allen Fall aber dero Beambte 
Zu Nienburg und Warmbfdorff, gnedig befehlen, daß die wochentliche Con- 
tribution auf beiden Aembtern Nienburg vnd Warmbfdorff auf den Städten 
Nienburg vnd Güften Zufammengebradht, vnd nah) Hening Stammers ver: 
ordnung auch mit meinem Rath aufgezahlt werden möge, Ingleichen, daß 
Efgn. doc geruhen wolten, an dero Herrn Bruder Zu fchreiben, damit der 
abgang, wegen der Stättlein Nienburg vnd Giüften, von andern orthen sup- 
plieirt werden möge, Sch will in beeden Puncten nad höchſtem vermögen, 
gar gern einrathen helffen, Stelle aber alles Zu Efgn. gn. determination 
anheimb, vnd thue diefelbe Göttlicher gnadenſchutz empfehlen, verbleibe ꝛc. zc. 
Datum Bernburg den 15 Jan. 1635. 


35. 
Fürſtliche Verordnung. 


Bon dem Durchleuchtigen Herrn Ludwig Fürſten Zu Anhalt wird den 
beeden im Ambte Nienburg vnd Warmbfdorff vor die Sächſiſche vorftehende 
Quartier, verordneten Commissarien, Henning Stammern Zu Wedlitz 
und Matth. von Büderjehe Zu Ilverſtett, wie auch den Ambtleutten ahn 
beeden orten, jambt vnd jonders anbefohlen. Dieweil die Keinifche Com- 
pagnie die assignirte quartier Zu Nienburg vnd Güften, wegen noch con- 
tinnirender anwejenheit der Ilfeldiſchen nicht erlangen können, und ſich anito 
Zu Bernburg befindet, das fie den bei beeden Aenıbtern darauf assignirten 
vnd verfallenen vnterhalt (doc alltäglich deſſen was vf die Zlfeldifchen in: 
mittelft gangen, worunter andere assignation Zu complirung der Keinifchen 
Compagnie vnterhaltS ergehen wird) morgen Sonabents bei früher tagzeit 
nacher Bernburg ohnfehlbar einlieffern, fich desfal® bei dem Praesidenten 
Heinrichen von Börſtel anmelden, darunter allenthalben feiner weifung 
nachkommen vnd ahn fchleunigkeit das geringfte nicht mangelu laßen. 
Signatum Cöthen den 16 Jan. 1635. 


36. 
Der Präfident v. Borftell an ben Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 

Waß E. F. G. wegen Rittmeiſter Könies*) Compagnie Sowohl ahn dero 
Herrn Bruder als ahn mic) geſchrieben, Solches habe ich ſobald dero Herrn 
Bruder Zugeſandt, Ermelte Compagnie wird wohl bis künfftigen Sontags 
alhier vorm Berge verpleiben müßen vnd werden ſich verhoffentlich mittel fin— 
den, daß der abgang der bewußten 92 Thlr. anders woher erſetzt werde, Bitte 
aber gang vnterthänig, Efgn. wolten doch gn. geruhen Zu befehlen, daß der 
vnterhalt auff ſolche Compagnie morgen Sonnabends bis auff beſagte 92 Thlr. 
anhero bracht werden möge, Wo aber künfftigen Sontag ſothane Compagnie 
Zu logiren, darzu weiß ich wenig rath, Dieſelbe kan auch lenger nicht als 
bis Sontags alhier verbleiben, Sintemal mein gn. Fürſt vndt Herr Herr 
Chriſtian Fürſt Zu Anhalt, ohne das in dem gedancken ſteht, Ifgn. vndt 
dero vnterthanen geſchehe hierunter vngütlich. 

Sonſten marchiret ietzo Herzog Frantz Heinrichs Zu Sachſen Regi— 


*) Wird in der Regel Keine geſchrieben. 
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ment Zu Roß, fo diefe nacht Zu Hechftedt gelegen haben foll, und vermeinet 
man, foldes Regiment dörffte fih in Efgn. Ambt Warmbsdorff legen, wie 
dan ſchon von ſolchen etlihe Zu Gierfleben vndt Schierftedt liegen follen, 
Derowegen mein vnterth. Rath were, Efgn. ließen die Dorfffchafften im Ambt 
Warmsdorff mit etwas Bold belegen, dan außer dem die Schwebilchen wol 
darin ein continwirlich quartier nehmen möchten, Stehet aber alles Zu Efgn. 
gnedigem gefallen, 

Oberſtleut. Hanau hat ſich jonften dahin erbotten, wan Biederfce e8 be- 
geren wirdt, ihm einen Offieirer mit 10 pferden Zuzuorbnen, welcher bie 
dislogirung Zu Gierfleben vndt Schierftedt Zu ſuchen, auch warn das Regi- 
ment marchiret, foviel al8 müglich die Eingquartirung abzumenden. 

Empfehle Efgn. Göttlichem gnadenfhuß zc. ꝛc. 

Bernburg den 16 Jan. 1635. 


37. 
Ordonnanz für den Commissarlus Biederfee. 


Bon dem Dirchleuchtigen Fürſten, Herrn Indwig ac. ꝛc. wird hiermit dem 
Commissario Math. von Buderfehe fambt dem Ambtman Zu Warms— 
dorff B. Wirdern anbefohlen; Aldieweil bericht einfombt, daß ein Schwe— 
diſch Regiment Zu Roß vmb Hedftett diefe nacht gelegen, auch etzliche Neuter 
davon fic) in des Ambt Warmbßdorff Dorffichafften befinden, daher weiterer 
nach- und durchzug Zu befahren, vnd der Churf. ©. Oberftleutenant Aug u- 
ſtus von Hanaw im werd fein folle, einen Offieirer mit etzlichen Reuttern 
der ends Zu verordnen, welcher alle fernere einquartirung nad) möglichkeit 
abwenden möge, dag er (Commissarius Buderjehe) ſolchem Offieirer beiwoh— 
nen, vnd mit höchſtem fleiß, aud) guter discretion bei vorfallenden Durdhzit- 
gen vnd aller gelegenheit dahin arbeiten folle, damit ſowohl bei Durchzügen 
als ohnvermutheten einquartirungen, des Amts Dorffſchafften nunmehr geng- 
lich übergangen vnd verfchonet bleiben mögen, inmaßen der Herr Feldmarſchall 
Baner ©. F. Gn. desfals feiner guten intention felbften verfihert. Da 
auch der genante Sächſiſche Offieirer mit feinen Reuttern bis zu gentlicher 
dislogirung der Ilfeld iſchen Zu Güſten oder jonften vf weiteren befcheid in 
des Ambts Warmbßdorff Dorfficafften verharren folten (wie doch darzu Zu- 
förderft vnſere verwilligung einzuholen), haben fie (Commissarius und Ambt- 
man) die eintheilung in die Dorffſchafften alfo Zu machen, damit es ohne 
weitere bejchwehr der vnterthanen abgehe, e8 auch mit deren vwerpflegung alfo 
gehalten werde, wie das jüngfte ausjchreiben fambt daran gefügter ordonnanz 
desfals Klare maß giebet. | 
Signatum Cöthen, unter ©. F. Gn. eigenhändigen Subseription vnd für— 
getruckten infigel, den 16 Jan. 1635. 


| 38. 
Der Präfident v. Borſtell an den Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger zc. ꝛc. 
E. F. Gn. gnediges Decret an Hennig Stammern vndt die Beambte Zu 
ae, und Warmsdorff Haltende, habe ich ſobaldt Hennig Stammern 
ugefertigt, 
Die Chur ©, ordonnanz habe ic, alhier nicht, Sondern Efgn. Here Bruder 
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leßet fie Zu Zerbft nachdrücken. Der inhalt aber wegen der futterung ift, daß 
auff die effective vorhandene Dienftpferde 12 pagagi vnd 4 proviantpferbe 
futter gereicht werden ſoll, Hierbey aber ift Zu wiſſen nötig, daß den Offici- 
rern des Erſten blats Zwar 25 Pferde passiret werden, Allein hat ein ieder 
Oftieirer eine gewiße anzahl einfpennige, darunter welche Zug vndt wacht mit 
verrichten müßen, Alfo daß dahin Zur fehen, das derfelben Officirer Einfpen- 
nige nicht abjonderlich mit futterung verfehen vndt dennoch mit unter die an- 
dere Reutter vndt Einfpennige geredjnet werden, wie dan auffer allen Zweiffel 
man ſich dergleichen Bortbeil wirdt gebrauchen wollen, Wie es dan gut wehre 
daß dergleichen auff Defau berichtet wiirde, Empfehle hiermit ꝛc. zc. 
Dernburg den 16 Jan. 1635. 


39. 
Daniel Rauch an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner gnädiger Fürſt und Herr, E. F. Gn. feind 
meine vnterthänige getvewe, gehorfahme vnd Pflichtſchuldige Dienfte euferftes 
vermögens iederzeit bevor. 

Gnädigſter Fürſt und Herr, Geftriges tages ift mir endesonterfchriebenen auff 
der fraw Brandenburgerin demütiges supplieiren an E. F. Gn., vnd darauff 
E. F. Gn. erfolgten gnädigen Decret, vom Kath alhier angedeutet worden, 
welcher geftalt ich des Herrn Nittmeifters Nitzſchky Cornet logiren vnd 
einnehmen ſoll; Ob mir num wohl anders nichts gebühren will, dan E. F. On. 
gnäbigen Decret unterthänig Zue pariren, So habe dody E. F. Gn. hierauff 
nachfolgende motiven Zue berichten, ich nottringlichen nicht unterlaßen können 
nod) jollen, 

1) Daß ich ein alt dawfellig Lojament hab, vnd mehr nicht dan 2 Kammern 
in demſelben, worinnen ich mich nebft meinen Kleinen Kinderlein vnd gefinde 
neherlich vnd kümmerlich behelffen muß; Dahero einen ſolchen Oflieirer mit 
8 Pferden vnd bei fid) habenden Perfonen Zue logiren fehr despectirlichen 
vorkommen wirdt, 

2) Habe ich itigen Stadtfchreiber meinen Sohn in Koft und Wohnung bey 
mir, der dan vnterjchiedlichen mit vielfeltigen fchreiben wegen gegenwertiger 
einlogirung Zu nachts bifiweilen vmb 11 vnd 12 vhr beleftiget, wodurd) er 
dan merdlichen wiirde Hierin verhindert werden; Weil dan defien Antecessorn 
habitationes allezeit befreyet geweſen, were ja nicht onbillig, daß ihme dero— 
gleichen benefieium wiebderführe. 

3) So habe ich auch albereit des Herrn Nittmeifters Nitzſchki fein Hoff: 
meifter mit 2 Pferden, neben 1 Reiter vnd 1 Pferd bei mir, fo id) ver: 
pflegen muß; 

4) So hab ich auch ein Zimliches dem abmarchirten Boyfchen Lieutenant 
an gelde vnd servitien geben müßen. 

5) So muß ich ja aud in allen vorfallenen Occasionen bey den Gerichten 
vnd Kath, visitation der Schulen vnd presbyterio auf erforderung auffwar- 
ten, wie dan auch vorm jahre ich in meinem vnwürdigen Consulat wegen der 
einlogirung vnd fonften (wie männiglichen wohl bewuft) fehr tribuliret vnd 
geengftiget worden. 

Hierumb vnd defen allen, fo gelanget an E. F. Gn. mein vnterthäniges- und 
flehentliches bitten, Diefelben geruhen gnädig mein gnädiger Fürſt und Herr 
Zu fein, vnd mic) auf angeregten Uhrſachen mit gedachten Cornet vnd dero- 
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gleichen Oflieirer gnädig verfchonen Zu laßen, Dero 3 albereit bey mir ein- 
logirten Pferde aber will ich mic nicht entbrechen, fondern damit gerne Con- 
- tent vnd friedlichen fein, Der onterthänigen Hoffnung vnd Zuverficht, E. F. Gn. 
diefe meine angezogene motiven in gnädige Consideration Ziehen, vnd mid) 
mit gnädiger vnd erjprießlicher resolution verjehen werden; Befehle E. F. On. 
neben Derofelben vielgeliebten Gemahlin vnd fürftlichen Frewlein in den ſchutz 
des Allerhöchſten; 


Signatum Cöthen den 17 Januarii 1635. 
E F. On. 
onterthäniger vnd gehorfamer Diener 
Daniel Rauch. 


40. 
Bürft Auguftus an den Zürften Ludwig. 


.... Wir haben E. Lbd. fchreiben empfangen, verlefen, vndt pergen Dero- 
jelben davauff hinwieder nicht, Das 1) die Städtlein Nienburg vndt Gitften, 
wegen der Zlefeldifchen bis dato volfomlich contentiret, wiewohl ſolches 
andern Antheilen nicht wieberfahren, 2) Iſt Kähnis Compag. die wochent— 
liche Verpflegung Zugeftelt, biß vff 34 thlr. 10 gr. 104 pf., welche auf der 
Stadt oder Ambt Cöthen wöchentlich darzu gefchoßen werden muß, Erfuchen 
vnd bitten E. Lbd. demnach freundtlich, daß fothane 34 thlr. 10 gr. 104 pf. 
dem Dber Einnehmer fo baldt Zugefandt werden mögen, 3) So liegen in 
Nienburgk nicht mehr al 30, in Güften 20 JIlefeldiſche Knechte, darumter 
nur ein eintiger Leutenant vnd Sergeant, Ob nun Sefes wenigen Volcks 
halben die Einnehmung Zu verweigern, die gemachte eintheilung vmbzuftoßen, 
vndt die Compag. andern Zu Zumeifen, da fünnen wir feine erhebliche vhr- 
ſache jehen, Jedoch wan wir des wöchentlichen Zuſchußes verfichert, vndt man 
vnß die eintheilung fothaner Compagn. anheimb ftellen wirdt, wollen wir ef 
verhoffentlich alfo machen, das E. Lbd. damit allerdings Zufrieden fein follen, 
4) So ift e8 auch an deme, das nit allein Hertogf Frank Heinrichs 
Regiment nod) in den Aembtern dißeits der Saale ftille liegen, Sondern e8 
follen nod) 4. Regimenter wie berichtet wirdt, im anzuge fein, Welche alle 
befehlicht fein follen, im felber gegend ftill Zu liegen vndt auff ordre Zu 
wartten, 5) So ift von Chur Sachſen ein Schreiben an Feldtmarſchall 
Danernhaltend einfonmen, wie auch eines an Obriften Hanow, darauf Zu 
verjpüren, daß die ſachen auff extremiteten gerichtet, vndt man diefer ortten 
in großer gefahr fchwebet, 6) Hatt auch Obrift Leutenant Hanaw geftern 
einen Officirer nebft etlichen NReutern ing Ambt Warmfdorff commandiret, 
welcher vff Büderfeens abfordern gewarttet, Nunmehr aber nad) deme die 
Chur Sachſiſche fchreiben einfommen, will er die Kähnifche Compagn. nicht 
vertheilen laßen, fondern ſolche an einem ortt beyſammen Tiegend wißen, Wir 
wollen aber doch nichftoweniger ermelten Obrift Yeutenanten weitter vmb be- 
ſchützung feiner quartier anſprechen laßen, 


Woltens E. Lbd. freundtlich vnverhalten, vndt verbleiben deroſelben Zu aller 
freundtbrüderlichen Dienſterweiſung geneigt vndt willig. 


Datum Plötzkaw den 17 Januarii Anno 1635. 
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41. 
Antwort des Letztern. 


. .. Wir haben E. Lbd. antworttichreiben die Keinifhe Compagnie vnd 
was der Sächſiſchen einguartirung anhengig, ist gegen abend empfangen vnd 
daraus E. Lbd. meinung mit mehrerm vernommen. 
‘Haben darauf fobald verfüget, daß die 34 thlr. 10 gr. 104 pf. aus ber 
Stadt Cöthen dem Ober Einnehmer erfeget werde. Belangend die Keiniſche 
Compagnie, ſeind wir der Zuverficht, E. Lbd. werden erfennen, das wir une 
desfals geftriges tags gnugſamb erflchret, und, als wir von dem Präfidenten 
9. v. Börſtel vernemen, wie fein vorfchlag dahin gerichtet, den Ritmeifter 
Kein mit 21 Pferden nad) Dfchmersleben, der Leuttenant mit 16 nad) Hek— 
lingen, der Cornet mit 8 Pferden nad) Neuendorff und darüber 8 Pferd 
nad) Ilverſtedt geleget, der reft aber Zu Bernburg behalten werden folte; 
So laffen wir foldhe disposition E. Lbd. gerne heimbgeftellet fein, vnd feind 
darmit wohl Zufrieden, 

Da wir aud) befinden folten, daß Neuendorff oder Yverftett etwa von Ambs— 
dorff vf etliche Pferd füglich Zu übertragen wehre, können wir, nad) befin- 
den, darunter leichtlich remedirung thun laßen, 

Nechit diefem vernemen wir die mißverftände vnd dificulteten, jo fid bei 
beederlei quartieren ereugen ganz vngerne, wollen gleichwohl ahn einen ertreg- 
lihen ausjchlag noch nicht desperiren, in guter Zuverſicht E. Lbd. es fürder 
ahn treweiferigen erinnerung Zu des bedrängten Landes beften, nicht werden 
erwinden laſſen. 

Wir verbleiben Derofelben ꝛc. 

Datum Cöthen den 18 Jan. 1635. 


42. 


Bürgermeifter und Ratbmänner zu Zerbft an bie zur Regierung verorbneten 
Käthe in Cöthen. 


Unfere frenndtlice Dienfte Zuvor, Fürftlihe, Anhaldifche Zur Regierunge 
wol verordente Herrn Hoff Nähte, Geftrenge, Edle, Ehrenvefte, Großacht— 
bare vndt Hochgelartte, infonders großgänftige Herren 

E. ©. E. ꝛc. x. follen wir nicht verhalten, Daß des Herrn Oberdirectoris 
F. Gn. vnß gnädigk Zufchreiben laßen, Welchergeftalt verglichen, daß Zur 
vnterhaltunge derer dieſem Antheill assignirten Dreyer Comp. Hanowiſchen 
Regiments der Cötheniſche Antheill 560 thlr. 15 gr. 64 pf. Monatlid) her- 
geben jolle, vndt unterm dato den 16 Jan. Jüngſthin an die Fürftl, Re— 
gierunge alhier fchrifftliche Erinnerunge gethan, Angeregtes subsidium von 
den Cötheniſchen Zu fordern, Alß nun algereit an die 8 tage 2 Comp. in 
diefer Stadt logiret, vndt die dritte ſtündtüch erwartet wirdt, Bey welder 
einlogirunge faft diefe gante Stadt bequartieret, vndt vnmüglich vnß von den 
Leuthen, welchen die Reuter einguartieret, einigen Pfenning Zu erheben, gleich— 
woll aber was nad) Abkürzunge der Speifunge fo woll den Offieirern al 
gemeinen Neütern gebiteret, am baaren gelde wöchendtlich rückſtendigk, vnfeil— 
bar joll vndt muß ausgezahlet werden, darzu die bey dem Cötheniichen An: 
theil assignirte 560 thlr. 15 gr. 64 pf. man haben muß, Demnach fo 
bitten wir dienftlihen E. ©. E. vndt H. wollen bey denen Orthen, welde 
ſolches subsidium Zue Zahlen ſchuldig, die verfügunge thun, damit mehrbe- 


128 


rührtes subsidium Zu der Soldatesca contentirunge innerhalb wenig tagen 
wir erlangen, vndt in entftehunge defen fein vnheill bey diefer Stadt vndt 
Antheill verurfacdhet werden möge, Zweiffeln nicht, E. ©. E. vndt H. werden 
diefe8 werd alſo maturiren, wie es diefer Stadt vnd Antheilg Hohe noth er- 
fordert, vndt bleiben Derofelben Zu angenehmen Dienften gefligen. 
Zerbft den 18 Januarii Ao. 1635. 
E. ©. €. vndt 9. 
Dienftwillige, 
Burgermeiftere und 
Rahtmanne Dofelbit. 


43. 
Der Ober:Einnebmer Seidelmann an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenvefter HochAchtbar vndt wollgelarter, grosgünftiger Lieber Herr 
Gevatter, Hochgeehrter freund, 
Dieweill an deme, daß der ietzo Zue Dfmersleben logirende Rittmeiſter 
Kähne, welder fonft fein Duartier in Nienburg haben follen, ehiften Sonn- 
abend auf deßen ganze Compagnie abermalß, nun Zur andern Woche mit 
200 thlr. gezahlet werden fol, worzu der Zufhuß an 34 thlr. 10 gr. 104 
pf. von Göthen, allermaßen in der negften Erften Wochen geſchehen exfol- 
gen muß, Alf ftelle dem Herrn Ich anheimb, ob er ſolche quotam entweder 
vf negiten Freitag hiehero naher Plötfaw, Oder den darauff folgenden Sonn- 
abend Zeitlich Bormittage naher Oßmersleben, alda ich die Zeit beym Xitt- 
meifter fein werde, liefern laßen, Dder mic) verftändigen wölte, an wehne ich 
ſolche poft, falls fie auffenbliebe, assigniren fülle, damit Zu ermelts Rittmei— 
ſters Contentament id) einzulangen haben möge, Erwarte hieriiber bey diefem 
deswegen abgefertigten eigenen Bothen, feiner Nachricht, vnd bin für meine 
Perfon dem Herrn Zu angenehmen Dienften ſtets geflißen. 
Datum Plößfaw den 21 Januarii A, 1635. 
Des Herrn Gev. 
Dienftgefl. 
Sriebrih Nicolas 
Der Herr wolle dienftlich gebeten fein, Seidelman. 
Mich vnbeſchwerth Zu berichten, Was 
täglich) oder wöchentlih dem Rittmei— 
fter in Cöthen an servissftüden gerei- 
chet werde. 


44. 
Bürft Ludwig an Auguft von Hanawen, Oberften Lieutenant. 


Ludwig ꝛc. 
Unfern günftigen vnd gnädigen gruß Zuvorn, Edler vnd Geftrenger, Lieber 
befonder, Wir geben eud) hierdurch Zu vernehmen, welcher geftalt wir berich- 
tet werden, daß auf euere Ordre ohngefehr 120 Mann naher Löbnig ſich 
geftern abendts einlofiret, Wan dan fothanes Dorff vor dieſes albereits ein 
harttes ausgeftanden, vnd bifhero wenig mitt einguartirung verſchonet geblie- 
ben, auch bereits Zwene Reuter von Nittmeifter Nitzſchkens Compagnie 
dahin geleget worden feindt, Al erfuchen wir end) Hiermitt gnedig vud gün— 
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ftig, Ihr fothaner hundert vnd Zwangig Man entweder in ihre vorige quar- 
tir, oder jonften, wo fie füglicher loſiren können, anderweit ordre ertheilen 
wollet, damitt diefes Dorff nicht genglichen ruiniret werden möge, So wir 
hinweder günftig vnd gnedig Zu erfennen geneigt feindt. 

Datum Cöthen am 25 Januarii 1635. 


45. 
Antwort des Oberft:Lieutenant v. Hanow. 


Durdjlauchtiger Hochgeborner Fürft, Gnediger Herr, 
E. Fürftl. gn. jeindt meine gehorjfame Dienfte bevohrn, Und habe von Dero- 
jelben Commissario Hr. Wilhelm Rathen verftanden, dag E. Fürftl. gn. 
die Zu Yöbnig logirende 120 Mann Fußvolck gerne von do ab verleget je- 
hen theten, Alß habe E. Fürſtl. Gn. Zu gehorjamer volge, Ich den Gapi- 
tain Leuttenant alfobalden ordre gegeben , daß Er fid) perlogiren folle, So— 
balden es mit den Schwedifchen wegen quittunge diejes alhiefigen Paßes feine 
richtigleit Haben wirdt, wie Ich dann hoffe, das es balden gejchehen jolle, 
will Ich jo forth jo viel Mußquetirer alß Ich alhier vonnöthen, herein neh- 
men, vndt die andern wiederumb Zurüde gehen lafen, So werden auch Ihre 
Fürftl. gu. wie es geftern mit vnſerer Zufahmenkunft in Staßfurth abgelauffen, 
vnd wobey es beruhet, von dero Commiss. Rahten vnderth. berichtet worden, 
Waß die in Zerbft mit Ihren Compagnien logirende Offieirer, Ihrer verpfle- 
gung halber bey mihr gefucht, und daß aus Ihrer Fürftl. gun. landen, dent 
vergleich nad), etwas dahin naher Zerbft contribuiret foll werden, Werden 
E. Fürftl. gu. auf der Beylage mit mehrern erfehen, Dieweiln Ihnen dann, 
wegen ihrer verpflegung vnumbgenglichen an folder quotam gelegen, Alß ift 
an Ihre Fürftl. gu. mein gehorfames bitten, Sie wollen ſich belieben laßen, 
vnd verordnen, daß ſolche dahin naher Zerbit gehörige quota ehiftes abge- 
ftattet vnd richtig gemachet werden mögen, Befehle E. Fürftl. gu. in ſchutz 
Gottes, vnd recommendire mid, Zu dero gehorſamen affection gang trewlichen, 
Datum Bernburg am 28 Jan. Ao. 1635. 
E. 5. ©. 
Gehorfamer Diener 
U. dv. Hanow. 


46. 
Antwort des Fürften Ludwig. 


Ludwig x. x. 
... Wir haben aus Ewerm geftrigen ſchreiben wie aud) von vnſerm Com- 
missario Rathen in gnaden vnd ganz gerne vernommen, daß ihr die 120 
Mann aus Yöhnig genommen, vnd nad Kirchen Edla legen wollen. 
Nun wir aber ‚berichtet werden, als folten Diefelben gemeint fein Zurüd auf 
Föbnig fich wieder Zu begeben, mit vorwenden, daß die andern beeden Ed— 
lawen mit Schwediſchem Bold befeget, vns aber wißend, daß erftgemeltes 
Kirchen Edla jo groß und beßer als Pöbnit ift; 
Alfo gefinnen wir hiermit-in gnaden ahn euch, ihr den Capitain Leütenant 
Ordre ertheilen wollet, daß er in KirchEdla verbleibe, vnſer Dorff Löhnik 
nicht mehr beläftige, Wie aud) die vorjpan, die er von dem Pfarrer Zu Löb— 
nig mitgenommen, wieder Zur ftelle jchaffe. ö 
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Belangende dasjenige, jo aus vnſerm Fürſtl. Antheil den Zerbftern quartiren 
Zu Hülffe Zu Schaffen, mangelt e8 bloß ahn ihnen den Zerbftern felbften, 
daß fie herüber fommen, vnd ſich mit was man ihnen ahn gelt vnd getrei- 
dich Zuſchießen foll, dahin wollet ihr fie wiederumb anweifen, fo fan ihnen 
defto eher gerathen werden. Haben es euch ꝛc. 
Datum Cöthen den 29 Januar Ao. 1635. 


4. 
Der Commiffarius v. Biederfee an den Ganzlei: und Amtsratb Wie. 


Fürftlicher Anhalt. wohlverordneter Cantzley vndt Amtsraht. 
Ehrenvefter GrosAchtbar hoc) vndt wohlgelahrter Infonders günftiger Herr, hoch— 
werter Freundt, Demfelben jein Meine willige Dienft. Dem Herrn fan Ich nicht 
bergen, daß geftern Abent ſpat Ein Obr. Yentnant jo in die 15 Stück 200 
Reuter 150 Mufguetirer vnd Etzliche Artollorey Pferde bey fih in Ihr Fürftl. 
Gn. Dörffer Einquartieret vnd ſich nicht abweifen Laffen wollen, Der Zu 
Güſten logirete Leutnant hat ſich auch Hart darwider geleget, vndt angehalten 
fein quartier vnberühret Zu laſſen aber nichts helfen wollen, mit vorgeben 
die naht vor der thitr, vndt Fönte fein quartier nicht mit tragen, vor folda- 
ten gleich nachtquartier Zu haben, In Amftorff Hat der Obr. Leutnant bene- 
ben den Stüden logiret, In Gerſleben die Artollorey, In Klein Schierftebt 
die Neuterey, der Oberft Leutnant ift heute wie der tag anbroden Zu Herrn 
Feltmarſchalk Banern verreifet, Hod 7 vhr brachen die Stüden vf, namen 
ihren weg vf Staffort, habe nicht vmbgang Haben können, ſolches Zu 
berichten. 
Was die Kehnjche Compania fo Zu Nienburf vndt Güſten logiret belan- 
gent, wird der Herr Amtsraht aus beygefügter Rolla Erfehen wie Stard fie 
fein, wie fie heiffen, wo fie liegen, wer in Städten und wer vfn Dörffern 
fey, E8 kommen faft alle tage Newe geworbene reuter mehr, In Giüften ift 
vnmüglich mehr al8 wie beygefüigte Rolla ausweifet Zu logiren, in dem die 
Bürgerfchaft nicht mehr als 18 Hufen ader hat, Geftern hab Ich Zu Nien- 
burd die quartier vifitiret, befinten fi) nod; Zwo Bagagi Pferde bey den 
Keutern, wollen aber folche abjchaffen, begeren von Ihnen weiter fein futter 
darauf, Es bejchweren ſich die Nienburger, das fie mehr Reuter als die Zu 
Güſten haben folten, jagen aber nicht, daß fie darkegen 94 Hufen $ Morgen 
aders haben, Dieweil id) auch von Herrn Nitmeifter verftanden wie Er 
wacker gereifet, daß noch 12 Einfpenger anfommen würden als wolte Er mid) 
verftendigen vnd Unftruction geben, ob fie alle vf Nienburd oder wohin fie 
follen gelegt werden, 
Erwarte des Herrn Amteraht Resolution verbleib 
D. Hr. Amtsraht 
Ilberſtedt den 8 Febr. Dw. 
Ao. 1635 Matthias Beuderſehe mppr. 


48. 
* Die Commissarlen an den Fürſten Ludwig. 
Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, E. F. On. feind vnfere vnterthänige 
gehorfame Dienfte in Pflichtfchuldigen trewen ieberzeit bevorn, Gnädiger Fürft 
und Herr, Wiewohl wir auf denen vns Zugefertigten Recessen gnugjamb 
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verlefen, wie weit die verwilligte servicen denen alhier commendirenden 
Chur Sächſiſchen Offieirern fid) eigentlich eritreden, vnd vns keinesweges 
Zuftehe, denenjelben ein mehres abjonderli Zu verwilligen, So können 
gleihwohl E. F. Gn. vnterthänig Zu berichten wir nicht vmbgehen, was ge- 
jtalt bemelte Oftieiver wegen wochentlichen extraordinari tractaments, fo jie 
diejes orts vor andern in etwas fchlecht erkennen, täglich beſchwerden einwen- 
den, vnd die gleichheit nicht Zwarten ex debito, jondern Zu erhaltung ge- 
hörigen respects, guter diseiplin vnd ordre inftändig urgiren laßen, Wir 
befinden auch darbey, weil ihnen noch Zur Zeit desfals gang Feine satisfac- 
tion gefchehen, daß bereits allerhand ungelegenheit mit untergelauffen, jo viel 
mehr vermuthlic, warn man nun fünftig, geliebts Gott, ins feldt Ziehen und 
die aderarbeit an hand nehmen fol, wie dan ebenmäßig, weil die Reiter hier- 
wegen connivenz mögen vermerden, Die Bürgerſchafft in etwas ftärder an— 
geipannet vnd bejchwert werde, Gelanget demnach an E. F. On. vnſer vn— 
terthäniges bitten, Sie geruhen in gnaden, inmaßen ſolches allerdings nötig, 
was desfals thunlich, Zu erwegen, vnd wie etwa größern beſorgnüs mit ge— 
ringern Koſten vorzukommen, vndt die beiden hohen Offfeirern nach itzo ge— 
ſtalter beſchaffenheit, vmb guter ordre vnd disciplin bey glimpf continuir- 
lich Zu behalten ſey; Welches E. F. Gn. vmb angezogener vorſorg wir vn— 
terthänig hinterbringen ſollen, vnd thun dieſelbe Zu allem Fürſtl. wohlerge— 
hen in ſchutz des Allerhöchſten befehlen. 
Signat. Cöthen am 9 Februarii 1635. 
E. %. On. 
vnterthänige gehorjame 
Hierzu verordnete Commissarien. 


49. 
Fürftlihe Resolution an die Commissarlen. 


Hiermit wirdt von dem Durchlauchtigen Fürften ꝛc. ꝛc. den Zu diefer Sachen ver- 
ordneten Commissarien jambt vnd jonders ahnbefohlen, daß Sie jid) alfobald 
ahn die Churfürftl. Sächſ. Nitmeifter Nitſchky vnd Quitzow erheben, 
Hochermelter S Fgn. gnedigen grus ihnen vermelden, vnd darneben ahndeu— 
ten, welcher geſtalt Sr. Fgn. gantz vnvermuthet verſtanden 


1) Daß die Reuterey ſich nicht gebührend innehielte, ſondern ſich mit aus— 
reiten vf den ſtraßen finden ließe, geſtalt dan vor wenig tagen vnterſchiedene 
angriff in der nähe geſchehen, auch nicht fern von der Stadt Sr. Fürſtl. 
Gnaden armen Unterthanen Pferd abgenodmen und ausgefpannet. 

2) Daß die Reuterei fi) ahn dem verglichenen futter vnd der fpeis (damit fie 
doch wohl auskommen fündten) nicht genügen ließen, fondern die arme leuth 
dariiber Zu beſchwehren, auch darneben vnziemlihen vnfug ahnzurichten ſich 
albereit vnterſtünden. 

3) Daß Herr Ritmeiſter Nitſchky ſelbſt mit vnwillen einen Zuſchuß ahn ser- 
visen vnd dergleichen, der Churfürſtl. Sächſ. ordre vnd dem Anhalt. ver— 
gleich Zuwider begehren thete. 

4) Daß den Commissarien, dem Ambt vnd Rath Zu Cöthen, denen von 
Hochermelte Sign. (krafft habender disposition) die eintheilung der quartir 
ahnbefohlen, die freie Hand nicht gelaken, fondern darinnen Zu der Unter: 


thanen höchſten ſchaden vnd verderb turbiret werden wolten, 
9* 
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5) Daß die Beypferd (da fonderkich bey der Quitzowiſchen Compagnie gar 
viel Zu befinden fein fol) nicht abgefchafft, 

Derowegen diefem allen nach mehr hochermelter Sr. Fſtl. Gn. gnediges gefin- 
nen ahn Sie (beede Ritmeifter) gerichtete, dieweil fie vor andern durch dis- 
ceretion recommendiret, und ohn erinnern wohl verftinden, was Ordre vnd 
vergleich nad) ſich Züge, daß fie-es dahin richten wolten, damit 1) die Reu— 
terey fich gebithrend innehalten müfte, und ohne Paß mit austrudung ge- 
icheffte das ausreiten nicht geſtattet, vnd insgemein feines theils gute ficher- 
heit im felde vnd vf den ftraßen erhalten, aud die Unterthanen- Zu ihren 
albereit abgenohmenen pferden, nad) müglichkeit, wieder befordert werden möch- 
ten. 2) Daf die Reuter vber das Verglichene das futter vnd die fpeifung, die 
ohne das verderbte arme Peuthe, nicht weiter belaften dürfften, und daß er des- 
wegen gute obficht halten, auch vf benötigten fall, ernfte ftraf einwenden laßen 
wolte. 3) Daß Sie beederfeits Sr. Fürftl. Gn. guten vertrawen vnd ihrer gezie= 
menden diseretion gemeß, fi) an dem begnügen laßen wolten, was die Chur 
Sächſ. ordre vnd der Anhaltifche vergleich, alles inhalts mit fich brechten. 
4) Daß Sie Sr. Fgn. oder denen, fo diejelbe darzu verordnet, bey eintheilung 
der quartier, nach vorfallender gelegenheit feinen eingriff oder einhalt thun 
laßen wolte. 5) Daß nuhnmehr endlih die vnnöthige beypferde, und ber 
übrige Droft allerdings abgejchafft werde. 

Ob nuhn wohl diefes alles, und das darüber ein ieder Offieirer vnd Reuter 
des Landes ficherheit vnd beſtes Zu befordern ſchuldig, ohne ihme felbften 
billich auch klahr verabredet ift: So feind dannoch ©. F. Gn. des gnedigen 
erbietens, warn Sie iiber den verglichenen Ordern ihres theils allerdings mit 
ernft Zu halten gemeinet, auch befonders im felde vnd vf der ftraßen gute 
ficherheit Schaffen wolten, die gnedige verordnung Zu thun (inmaßen Sie ohne 
das vorhin bedacht gewefen) daß ihnen etwas ergeslichkeit, doc, ohne ſchuldig— 
feit vnd ohne nachfolg gegen andern, bejchehen jolte. 

Hierüber haben Sie ihre eigentliche erklehrung fo baldt einzunehmen, vnd da- 
von Zu weiterer verordnung vnterthenigen bericht Zu thun. 

Signatum Cöthen vnter ©. F. Gn. eigenhendiger vunterfchrifft, den 10. 
Febr. 1635. 


50. 


Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir, Chriftian, 
Georg Aribert und Friedrich. 


Unfere Freundtbrüder- vnd vetterliche Dienfte, Auch was wir mehr Liebes 
vndt guttes Zuvor, Hocgeborne Fürften freundtliche geliebte Herrn Bruder, 
Bettern vndt Gevattern, 

E. Liebden follen wir hiermit nicht Pergen, wie das Rittmeifter Dorftedel 
inftendig sollieitiret vnd anhelt, da8 doc, forderlichft ein Tagk Zu entlichen 
Haubtfachlichen vergleich, Zwiſchen vnß vnd dem Hanawiſchen Regiment, 
angefeßet werden möge, mit vermelden das der Obrift Leutenant Hanaw 
vielleicht fo baldt nicht wiederfommen, derjelbe aber, wie aud) die ſämbtliche 
Rittmeiſtern dem ObriftWachtmeifter Ponidawen Vollmacht aufgetragen het- 
ten, Nun wollen wir nicht unterlagen, allen müglichen fleig anzuwenden, damit 
diefe Handlung big Zu des Obrift Leutenants wiederfunfft verfchoben werben 
möchte, Geftaldt dan der Präfident Heinrich von Börftell dieferwegen an 
gedachten Ponicka wen gefchrieben, 
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Weil aber E. Fürft Fohan Caſimirs hd. gutachten nach, bey Zeitten 
jolche mittel! dadurch die Rittmeiftere Zur ftillen, bedacht vndt resolvirt werden 
müßten, Auß denen vhrfahen, welche theils von E. Fürſt Johan Caſi— 
mirs Lbd. angezogen, theil® aud) fonften menniglich in die augen lauffen, 
Das, von derjelben angedeutete mittel aber, wegen verſagung etztliches getrey- 
dichs nacher Magdeburgf vndt Dreßden, nicht allein jehr weittleufftig vnd vn- 
gewiß, fondern auch wegen der in der Nachbarſchafft beforgenden Berenderung, 
vndt das die Lieferung recht in der Saamzeit geſchehen müſte, vnß faſt vn— 
practicirlich anſcheinet, 
So haben wir E. Liebden hiermit, weill noch vor der Saamzeitt die ſache 
gefaßet werden muß, freundlicher wohlmeinung vorſchlagen wollen, Ob nicht 
Zu ſtillung der Officirer, vndt damit der Ackerbaw deſto baß verſichert wer— 
den möge, eine doppelte Anlage, in der Woche Oculi abzuführen, auff maße 
wie beygefügt vmaßgebiges Concept des Ausſchreibens beſaget, Hierzu 
deputiret werden möchte, Sintemahl dieſes mittel 1) das allerſicherſte vnd 
gewiße, 2) das Ausſchreiben ſo am 10 Jannarii *) verglichen, vndt was da— 
mahls mit dem Obrift Lentenant Hanam abgehandelt (weil ſolches alles 
nunmehr in Schwang bracht, vndt alle newerung vndt verenderungen große 
vngelegenheit. veruhrfachen) verbliebe gangkhafftigk, 3) die Officirer erlangten 
dadurch faft ihre vwollige satisfaction biß auff den 14 Martii, vndt Föntte 
4) darbey mitt den Offieirern weiters dahin gehandelt werden, das es wegen des 
dritten Monats allerdings bey dem erjten Vergleich, vndt das Jeder Com- 
pagnia wochentlich nur 200 thlr. an gelde abzugeben, gelaßen, der reſt aber 
jo ſich nicht viel über 3000 thlr. belauffen wirdt, binnen vier wochen nad) 
dem auffzug abgeführet werden möge, 5) So köntte aud) alsdan bey diejem 
vergleich die Berficherung des Aderbaws vndt was fonften mehr nöthig, be- 
dinget werden, 6) So hette auc) über diefer Anlage der Handtwergfsman ſich 
nicht groß Zu beſchweren, weil derfelbe icto melioris conditionis alf der 
Ackerman ift, Sintemahl den Aderman die itige wohlfeile Zeit nicht allein 
Hart drüdet, fondern auch im diefen drey Monaten derfelbe Zehen ia Sech— 
zehnfach coutribuiren muß, da doc der Handtwergfsman bey der doppelten 
Contiribution gelaßen worden, 
Unfere meinung ift Zwar nichtt das fothaner doppelter Monat, ehe vndt be- 
vor mit dem Regiment gehandelt, aufgefchrieben werde, fondern diefelbe gehet 
allein dahin, das ehe man Zu fothaner Handlung fchreitet, wir vnß Zuvor 
unter vns der mittel halben, resolviret haben mögen, 
Erjuchen vnd bitten demnach E. Lbd. hiermit freundtlich, diefelbe vnß über 
diefen wohlmeinenden Vorſchlagk, Ihre vernünfftige gedanden eröffnen, vndt 
darneben vnß berichten wolten, Ob diejelbe der Handlung felbften in der 
Perfon beywohnen, oder vns Jemandes von Ihren Näthen Zuordnen wol- 
ten, Erwartten hierauff E. Lbd. nachrichtliche erflerungen, vnndt verbleiben 
derofelben freitndtbrüder- vndt vetterliche angenehme Dienfte Zu erzeigen, alle- 
zeit geneigt vndt willig. 
Datum Plötfamw den 18 Februarii Anno 1635. 

Bon Gottes gnaden Auguſtus Fürft Zu Anhalt, Graff Zu Ajcanien, 
Herr Zu Zerbft vndt Bernburgk e 

E. Liebden 
treuer dienftwilliger bruder 

—— vnd Vetter 

*) Unter Nr. 26. | Augustus Fz Anhalt. 
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Doppelte Anlage, inelus. der vnmultiplieirlichen. 
171 thlr 10 gr. 8 pf. Die Stadt Cöthen. 
482 — 5 — 14 — Ambt Cötheu vndt Wolffen. 
53 3 — 8 — Stadt Nienburgf. 





82 — 16 — 94 — Ambt Nienburgf. 

85 — 19 — 114 — Ambt Warmfdorff. 

25 — 12 — 114 — Gtadt Güſten. 

900 — 21 — 14 hıjus. 

1233 — 18 — 4 — Stadt Dejiaw. NB. 

231 — 4 — 10 — Ambt Deifaw, Stadt vnd Ambt San: 
538 — 7— 5 — Ambt Worlig. derfleben wie Ambt Freck— 
47 — 22 — 64 — Stadt Ragun. leben werden aufßgelaßen. 
49 — 21 — 2 — Stadt Jeßnitz. 

511 — 2 — 34 — hujus. 


187 — 18 — 104 — Stadt Bernburgf. 
353 — 18 — 114 -— Ambt Bernburgf. 
76 — 20 — 2 — Ambt Plögfaw. 
250 — 17 — 9 — XAmbt Ballenfted. 
67 — = — 14 — Ambt Harkgeroda. 
39 — 7 — 104 — Ambt Gernroda. 

7 


53 — — 6 — Ambt Großen Alßleben. 
1023 — 19 — 34 — hujus. 
270 — 21 — 4 — Stadt Zerbft. 


123 — 22 — 8 — Ambt Zerbft. 
50 — 9 — 6 — Ambt Yindow. 
52 — 8 — 8 — Ambt Roßlaw. 
31 — 4 — 10 — Gtadt Eofwig. 
98 — 4 — 54 — Ambt Coßwigk. 
6 — 33 — 3 — ku. 
Summa 3067 thlr. 17 gr. 104 pf. 


5l. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


Hochgeborner Fürft, freundlicher lieber Herr Bruder und Gevatter, 
Wir haben E. %bd. fchreiben, betreffend Rittmeifter Dorftedels anfuchen und 
was deme anhengig, wohl empfangen, aud) davon fobald nachricht nad) 
Deſſau überfchrieben, und verhalten E. Lbd. vnſers theils darauf nicht, Wie- 
wohl wir der ohnvergreiflihen meinung, es feien die Rittmeiſter nochmals 
Zur gedult, bis Zu des Oberftlentenant Hanaws wiederfunft Zu disponi- 
ren, da dann der rejtirende punct verhoffentlich mit befferem beftand Zur 
richtigfeit gebracht werden mag, das wir dannod auch wohl gefchehen laßen 
fönnen, das durd) eine doppelte anlag oder fonften Zu vfbringung der wo— 
chentlichen 80 thlr. vor jedere Compagnie folche mittel gefchaffet, damit die 
Offieirer dardurd) geftillet werden mögen; Allein fehen wir, ſonderlich in vn— 
jerm antheil, keine Mittel, wie dergleichen von dem Bauersmann vf dem 
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Lande einzubringen möglich, inmaßen wir vns auch nach ablauff künfftigen 
monats Zu fernerer exegirung einiger anlagen, bei den vnſerigen ſchwerlich 
verſtehen können, es werden denn die offgeheuffte Durchzugskoſten denſelben 
Zugleich vnd fürders iedesmahls erſtattet vnd abgerechnet, ſintemahl bei erlit— 
tenem mißwachs disſeits der Sahl auch mißgeltung deß wenigen getreides, 
vnd den bekandten hochbeſchwehrlichen Zufällen im Ambte Warınbfdorff (de— 
ren auch das Ambt Nienburg wegen der ſtraßen vnd ſtetigen marchen von 
Calbe eben ſo wenig geübriget geweſen) es dahin gerathen, daß die we— 
nigſte vnterthanen noch etwas ahn brötung vnd ſamgetreid übrig, Zu ge— 
ſchweigen, daß ſie ſonſten ohne erſtattung der vfgewendeten Koſten, ein meh— 
rers Zu präſtiren vermöchten, dahero auch albereit dieſen Monat etzliche 
ausgewichen, vnd dergleichen mehr Zu befahren; Hielten darneben auch ohn— 
vorgreiflich darfür, wann die Handwercker vnd ohnmultiplicirliche in den 
Städten vf 4 oder fünffach geſetzet vnd dargegen der Bawersmann verſcho— 
net würde, es ſolte dieſer geſtalt die anlage eher Zu ertragen und der effect 
Zu erlangen fein. Stellen aber alles Zu E. %bd. vnd vnſerer Herrn Bet- 
tern LLWVbd. baß verftendigem nachdencken, vnd feind vf allen Fall gemeint, 
wann vns Zeit vnd Ort Zu fernerer abrede bejtimbt, iemands der vnjerigen 
darzu abzuordnen, und verbleiben ꝛc. zc. 

Datum Göthen den 19 Febr. 1635. 


52. 
Fürftliher Befehl an den Amtmann Stelbogen zu Eötben. 


Des durchlauchtigen Fürften ꝛc. ꝛc. gnediger befehl ift Hiermit vf beigefchloßene 
supplication der Gemeinde Zu GroßPafchleben, ahn den Ambtman Zu Cö- 
then Ernft Stelbogen, Dieweil Heinrihen von Wutenaw feine bot- 
meßigfeit oder disposition Zwijchen den Untertanen Zue Großen Paſchleben 
Zu geftatten ift, dergleichen auch nicht ohne Ifgn. oder dero Ambts Cöthen 
nachtheil nicht Zugehen kann, daß er aljo baldt die beichaffenheit perſönlich 
erfundigen, vnd über verpflegung der beeden eingelegten Reuter Zwiſchen dem 
Edelman vnd der Gemeinde al allerfeits Sr. Fitl. Gn. Ambts Unterthanen 
ſolche richtige eintheilung machen, vnd darüber halten fol, damit fid) niemand 
über den andern mit fug Zu beclagen, wie er dan darbey die ergangene 
Drdonnanzen gleicher geftalt aljo in acht Zu nehmen, damit die Reuter- nad) 
der Speifungs ordre gehalten, die Uuterthanen darüber nicht bejchwehret 
werden, vnd denjelben die verglichene erftattung gebührlid Zu Gute komme, 
Signatum Cöthen den 6 Martii Anno 1635. 
Fürftl. Anhalt. Cantzley dajelbft. 


* 
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VII. 


Acta, die erneuerte Fürſtbrüder- vndt Vetterliche Erbvereinigung 
betreffend, in anno 1635. *) 


1. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Unfere freundbrüderliche Dienfte auch was wihr mehr liebs vnd guts ver- 
mögen allezeit Zuvor, Hochgeborner Fürft, freundlicher vielgeliebter Herr 
Bruder vnd Gevatter, 

E. Liebd. thun wihr hiermit eßliche Relationes ſambt den beylagen fo bon 
Seeret. Gejen einfommen, Zufertigen, vnd weil wihr vns gerne vor der 
Bernburgiſchen Zufammenfunfft mit E. Lbd. vnterreden möchten, Alf ftellen 
E. Lbd. wihr freundlich anheimb, ob tiefelbe auf nechftlommenden Freitag 
friih gegen 8 Uhr vormittags bey einer Kalten Küchen vnferer Zu Krücheln 
Zu dem ende erwarten wolten, vnd wird fothane vnterrede vf folgenden 
puncten beruhen, 

1) Wan vnfers Vetters F. Johann Caſimirs Lbd. resolution wegen des 
aufgefeßten jchreiben an Chur Sachſens bb. die abführung des Hanami- 
jchen Regiments belangend, neben den Intercessionalen vor die Stadt Mag- 
deburgf einfommen, daß folche ſtück alsdan von vns weiter eingerichtet vnd 
ad deseribendum gegeben werden mögen, damit man ſich bey der Bernbur- 
gijchen tagefahrt damit nicht aufzuhalten, 

2) Wolten E. %6d. doc) inmittelſt bedenden, aud) durch Milagium eine Com- 
mission an Secret. Geſen aufjegen laſſen, was derjelbe mit Hertzog Wil- 
Helms Zu Sachſen Lbd. warn diefelbe nad) Dresden fommen, zu reden, 
Unfers ermeßens fünte er nad) verrichteten Curialien 3. Lbd. vermelden, wie 
daß wihr uns fchuldig erfenten mit derfelben wegen des Allgemeinen friedens- 
ichluffes vertraulich Zu communiciren, bethen derowegen umb nachricht, wef- 
jen doch Ihre Liebden vnd dero Herrn Brüdere fi) Hierunter resolviren 
wolten, vnd ob fie nachricht, was doch die 4 Obere Ereife hierunter vor eine 
resolution gefaßet, Auch wie es mit dem Kriege binnen Reichs beichaffen, 
Wolten aber 9. Lbd. von ihme Gefen vnfere gedanden über diefen Frie- 
‚denspunct wilfen, So hette er Zu vermelden, daß wihr auf Chur Branden- 
burgk vnd das Fürftl. Hauß Sachſen fehen und demfelben nicht gerne vor- 
griffen wolten, hielten auch darfür, weil die Keyferl. ratificatien noch nicht 
einfommen, So wehre wegen außſtellung der acceptations patenten fein peri- 
culum in mora, hetten aber inmittelft bey Chur-Sachſen wolmeinentlichen 
erinnert, daß der friede mehr durch einwilligung aller Interessenten als durch 
Zwang der Waffen erhalten werden möge, Do aber die Keyß. ratification 
einfommen, vnd des Herrn Churfürften Zu Brandenburgk Lbd. wie auch das 
Fürftl. Haus Sahfen den Frieden acceptiren würden, hetten wir auch fein 
bedenden vnſere erklehrung auszuftellen, auf vrfachen, die E. Lbd. vnd Mi- 
lagio ohne das guugjamb befant, und hicher Zu fegen unnötig, wan dergleis 
hen Concepta mit nad) Krücheln gebracht, können ſolche dafelbft revidiret 
vnd ad mundum gebracht werden, 


*) Dieſe Schriftftiide unter VIL und VIIL ergänzen und berichtigen fehr weſentlich 
Beckmann’s Hiftorie des Fürftentbums Anhalt. 
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3) Weil wegen vnſers Betters F. Chriftians Lbd. abzug vnſers Betters 
Fürft Friedrichs Lbd. ſich beſchwehren, daß dem verlaß Zuwider weder der 
Pundt der Rechnungsleiftung in richtigfeit gebracht, noch derfelben beyſprung 
an gelde gejchehen wil, wihr and) beforgen, daß, gleid wie vorm Jahre vnd 
vor 2 Yahren gejchehen, der Senioratgelder halben wenig richtigkeit getroffen 
werden möchte, Al wird Zu bedenden ftehen, was gleichwoll vor mittel vor 
die hand Zu nehmen, damit darüber richtige pacta gehalten werden, 

4) Könte auch unter ons bedacht werden, wie doch vnſere Gemeine Sadıen, 
ydoch den vorigen Verträgen gemeß ohne einige haubtfachlihe Neuerung et 
was bat Zu fallen, und ob dieferwegen etwas der Herrn Bettern Liebden 
und dero Rhäten, vnd do es diejelbe guth befinden, auch wohl gar den Aus- 
ihoß Ständen davon cine eröfnung Zu thun, vnd was darbey vor eine 
wahl derfelben Sachen Zu halten vnd ein modus Zu gebrauchen, damit wihr 
vnſern intent defto baf Zu erreihen; Zu E. Ybd. reifferm nachdenden halten 
wihr darfür, daß die gefambten Sachen auff nachfolgenden Puncten beruhen 
werden : 

1) Faflung des Seniorats vnd Direetorii, 


2) Revision vnd Publication der Landesordnungen, 


3) In Achtnehmung der Keichsichen, wie es damit jowohl in 
ißigen fall alß auch ins fünfftige bey der posteritet Zu halten, 


4) Das pactum in puncto successionis dermahleinft Zur richtig- 
feit Zu bringen, 


5) Faſſung der Aufträge in der Anhaltifchen famili 


6) Wie eine Conformität in Lehr und Ceremonien bey den An- 
haltifchen Kirchen Zu halten, 


7) Wie eine gleichförmigfeit der Justiz bey den Cantzleyen Zu 
stabiliren vnd ob nicht daneben ein gefambtes Hoffgericht an— 
zurichten, 


8) Wie es mit denen fachen, So in den Fürſtlichen Verträgen 
Zum gefambten gebraud) Zu halten, alß Müntze, Bergwerke, 
der alt Anhaldt, Aßcaniſche, Compactatſache vnd dergleichen, 


9) Weill die Steurfachen nothwendig den Ständen proponirt wer- 
den müſſen, Alß wird guth fein, war wir unter vns alfdan 
einer gejambten meinung vns werden vergleichen fünnen 


10) Schließlichen weil wihr glaublic) berichtet werden, Alß wan 
Herr FeldMarſchall Baner auff den. 14 hujus Rendevous 
bey Magdeburg halten wird, So wird Zu bedenden ftehen, wie 
er alßdan aljo Zu devineiren, damit vnſer Fürſtenthumb alß— 
dan feine vngelegenheit außſtehen dörffe, 


Erwarten hierauff E. Lbd. erflerung, ob diefelbe diefen ſachen reiflich vorfin- 
nen vnd ſich mit vns darüber vf obbeftimte Zeit vnterreden wolten, Und thun 
diejelbe dem ſchutz des Allerhöchiten tremlichft ergeben, Datum Plötzkaw den 
3 Martii Ao 1635. 
Bon Gottes gnaden, Auguftus ac ꝛc. 
E. 2. treuer dinftwilliger Bruder 
Auguftus Fz Anhalt. 
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2: 
Derfelbe an denfelben. 


Hochgeborner Fürft, freundlicher geliebter Herr Bruder vnd Gevatter, Wihr 
machen vns feinen Zweifel, E. %bd. erinnern fid guter maſſen, was unterm 
uns Jüngſt Zu Bernburgf wolmeinend vnd vertraulid) geredet, revidiret 
vnd auß vnſerer Löblichen Borfahren und DBrüderlichen DVerträgen vor guth 
befunden, Auch der Bettern Zu Defau Liebden Zum theill durd) deren Cantz— 
ler Zugebracht worden, Weil dan eine vnvermeidliche notturfft fein will, daß 
Zu guther befterdung vnſers Fürftlichen Staats vnd Haufes, ein ſolches aller- 
erft befordert und Zu werd gerichtet werde, Auc, doferne erbawung von nö- 
ten, diefelbe bey Zeiten vorgenommen vnd allen widrigen impressionen 
begegnet werde, So haben Zu E. Lbd. wihr das hohe brüderliche Vertrauen, 
Sie werden alß nunmehr der ältifte nechſt vns, ſich ſolcher jache alles ern— 
ſtes angelegen fein laßen, 

Erfuchen vnd bitten diefelbe darauf freundbrüderlich Sie wolten nad deren 


belieben ſich ehifter tagen Zu bochermelter vnſerer Herrn Vettern LLbd. na⸗ 


cher Defjau erheben, diefe fachen ihrer hohen beywohnenden diseretion nad) 
negociren vnd es dahin richten helffen, hiermit es vnſere verhoffentliche 
Gott wolgefällige uns vnd vnſern Landen erfprießliche meinung vnd intention 
erreichen, Auch aller beforglichen trennung vnd widrigfeit dardurcd der Weg 
möge abgejchnitten werden, Wolten wihr E. Lbd. freundlid) unverhalten und 
verpleiben nechit empfehlung oe obhalts 


Plötzkaw den 18 Martij treuer dinftwilliger Bruder 
1635. Auguftus Fz Anhalt 


3. 


Die Fürſten Auguſtus, Ludwig, Johann Caſimir, Georg Aribert und Friedrich 
an den Fürſten Chriſtian. 


. . E. Wd. erinnern ſich freundlich, was geftalt fie hiebevor, Alß deroſel— 
ben das aus hochdringenden vrſachen ausgefertigte pactum familiae durch 
vnſere deputirte Räthe nachmals auch durch etzliche von den Außſchuß Stän— 
den gebührlich fürgetragen, vnd ſie respective freundlich vnd vnterthänig 
vmb ebenmeßige volnziehung erſuchet worden, darunter ſorgfältig geweſen, 
damit dero ahn Ihrer Fürſtl. Hoheit, vnd der Pflicht womit ſie inſonderheit 
der Röm. Kayſ. Mayſt. vnſerm allergnedigſten Herrn, verwandt *), kein nach— 
theil Zugezogen werden möchte, 

Gleichwie nun Gott bekandt, vnd ein Jeder ſelbſt leicht Zu ermeßen, daß 
bey bedenckung vnd volnziehung angeregtes pacti, darüber wir etliche mahl 
vnſere Räthe vnd die fürnembſten auß den Land Ständen vor allen Dingen 
mit dero getrewen gutachten vernommen, nebſt deß Allerhöchſten ehre vnß 
nichts mehr noch höher angelegen, alß wir vnſere von vielen hundert Jahren 
hero auf vnß geſtammete Fürſtl. würde, hoheit, Stand, Recht vnd Gerech— 
tigkeit, auch auf vnſere Nachfolger vnverletzt kommen, vngekrenket verblieben, 


*) Fürſt Chriſtian war K. K. Kammerherr. — Sein erſtes Begegnen mit dem 
Kaiſer Ferdinand II. und wie er deſſen Vertrauen gewann ſ. die Schrift: „G. Krauſe, 
Tagebuch Chriftians des Jüngern, Fürft zu Anhalt. Leipzig 1858.“ 
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ond ſowohl vnſer gefambtes Fürftl. Hauß vnd deßelben angehörige getreue 
Lande vnd Unterthanen bey guten wolftande erhalten, auch Zu fernerem ge- 
deilichen wachßthumb vermitteljt befeftigung der in vnſerm Fürſtl. Haufe ge- 
pflogenen hochnothwendigen einigfeit, und abjchneidung aller vngeſchickter weit- 
terung jemehr vnd mehr befordert werden möchte, Demnach E. %bd. Hierunter 
tragende jorgfalt, daß Sie mit vns allerdings übereinftimmete, billic in ihrem 
hohen werth halten, Alfo verfihern wir E. Y. hiermit nochmals, daß dadurd) 
feinem Fürften Zu Anhalt, vielweniger E. Ybd. ahn dero vorbehaltenen frei- 
heit, dignitet, Würde, Stande, Hoheit, regalien, redjten vnd geredhtigfeit, 
fein eintrag bejchehen, ſondern ſolches, wie gedacht, vielmehr Zu alle defelben 
eonservation angefehen vnd gemeinet fein jolle, geftalt dan auch wir dadurd) 
E. Lbd. ahn dero Pfliht in genere vnd in specie, womit fie der Röm. 
Keyſ. Mayſt. Zugethan feind, Zu praejudieiren gang nicht gedenken, jo we- 
nig wir gemeinet feind vnß darahn einiges nachtheil Zu Ziehen Zu lafen, 
Zumahl da wir in folhem pacto außdrücklich bedingen, vnd daßelbe krafft 
diefes wiederholen, daß diejes alles der Röm. Keyferl. Mayft. vnd dem Heyl. 
Römischen Reiche ahn dero Hoheit und gerechtigkeit, vnß aud) allen und jeden 
ahn der dahin tragenden ſchuldigen pflicht, keines weges nadhtheilig, noch ab- 
brüchig fein möge, Vielmehr wollen vndt werden wir jambt E. Ybd. darauf 
gedenken, wie ſolch vnſer wohlbedachtes pactum der Röm. Keyerl. Mayſt. 
vnſerm Allergnedigiten Herrn Zu gnädigfter Confirmation bey ehifter gele- 
genheit gehorjambft fürgetragen werden, vnd vnß in dem allen, waß Zu 
deßelben eflectuirung, ſonderlich Zu erhaltung vnd vermehrung vnſers 
Fürftl. Haufes Hoheit, nutzen vnd frommmen erjprießen fan, bey E. Ybr. 
allezeit getvewer Zufammenfegung vnd fruchtbarlicher mitwirdung, wie biß— 
hero gejchehen, auch fürters verfichert Halten, Sonderlich aber E. Lbd. mehr 
in der that, alß mit worten bey allen fürfallenheiten Zu erkennen geben, 
das wir mit diefem vorbehalt jtrads im anfang einig gewefen, und noch jeind, 
vnß aud mit ſolchem ernſt vnd ehjer als vorangeregte Chriftliche billige jorg- 
falt allezeit angelegen fein, wormit E. Lbd. verhoffentlid; Zufrieden fein, 
vnd vnß Fürſt Ludwigen dasjenige, jo wir Zu dem ende E. Lbd. vnter 
onferer Unterfchrifft und Inſigell Zugeftellet, wiederumb aushendigen lafen 
werden, So wir E. Lbd. freundlich unverhalten wollen, Dero wir ıc. 
Datum Bernburg den 18 Decembris Ao. 1635. 


4. 
Fürft Auguftus an den Fürſten Ludwig. 


. . . E. Liebden jagen wir freundlichen Dand, dag Sie des bewußten Paecti 
familiae halben, bey vnſers Herrn Betters, Fürft Chriftians Zu Anhalt 
Lbd. eingedend geweien, Wir Haben and) das von E. Lbd. vnß überfchicte 
: Concept des ſchreibens, an des Bettern Fürft Chriftians Lbd. biß auff den 
Punct der approbation des der subseription angehenften General Borbe- 
halts, vnß allerdings gefallen, außfertigen laßen, vndt vnſers theilß vollen- 
zogen, Mit freundtlicher bitte, E. Lbd. ſolches auch ihres theils vollen- 
ziehen, vndt die fernere vnterfchreib- vnd beficgelung bey der andern Vet— 
tern Liebden befördern wolten, Was aber den anhang vndt general Vor— 
behalt, jo der subseription angehefft, belanget, So feind wir in dem 
vnmaßgebigen gedanden begriffen, das gegen einlieferung obgemeldeter de- 
claration obgedadhtes Fürſt Chriftans Lbd. Zu erfuchen, etzliche von neuen 
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ausgefertigte exemplaria pure ohne anhang Zu volnziehen, Sintmahl 
fothaner Anhang vnß nicht allein in Verdacht, Alf wan wir contra Cae- 
sarem vndt Commoda vnfers Fürftl. Haufes Zu handeln gemeint, ftür- 
gen, jondern aud) inffünfftige Zu allerhandt einreden anlaf geben möchte, 
Zu welchem ende dan wir dahin ftellen, ob E. Lbd. Zu Cöthen oder aber 
Zu Deſſaw dergleichen exemplaria auff Pergemein gefchrieben Zum beftand 
ferttigen laßen wolten, damit Sie dero örtter von newen vollenzogen, vndt Zu 
ebenmäßiger vollenziehung anhero gefendet vndt Fürſt Chriftians Lbd. Zu- 
gleich Zur subseription vorgetragen werden möchte, Da aber E. Lbd. hieriiber 
andere gedanden beywohnen wollen wir diefelbe darüber gahr gerne vernehmen, 
Woltens E. 2bd. freundtlicd) vunverhalten vnd verbleiben Derofelben nebjt 
empfehlung Göttlichen obhalts freundbrüderliche angenehme Dienfte Zu erzei— 
gen geneigt vnd willig. 

Datum Plötzkaw den 26 Dechr. 1635. 


5. 
Erbeinigungövertrag ber Fürften zu Anbalt.*) 


Bon Gottes gnaden Wir Auguftus Ludwig, Johann Cafimir, 
CHriftian, Georg Ariberth vnd Friderich, Fürſten Zu Anhalt, 
Graven Zu Afcanien, Herren Zu Bernburg vnd Zerbft ꝛc., 
vor vnß, vnſere Fürſtliche Männliche Erben vnd nachkommen, aud) in Vor— 
mundſchaft vnſers Vnmündigen Vettern Fürſt Johanſen Zu Anhalt ꝛec. 
vrkunden vnd bekennen hiermit für Jedermänniglichen, Nachdem vnſer geſamb— 
tes Fürſtenthumb bey dem itzigen vorgegangenen Kriegs vnweſen viel anſtöße 
erlitten, welchen aber durch Gottes Hülffe bey gebrauchter guter Vorſichtigkeit, 
Inſonderheit aber durch die vermittelſt Göttlicher gnade bißhero erhaltene gute 
Einigkeit vnd vertraulichkeit Ziemblichermaßen remediret, Wir aber gleich— 
wol nicht vnbillich in der beiſorge begriffen, do etwan inßkünftige bey vnſe— 
rer posteritet eine ſolche einmütige Zuſammenſetzung der Rathſchläge vnd 
gemüther, wie bißhero bey vnß vorgangen, nicht erfolgen ſolte, daß dadurch vn— 
ſerm Fürſtlichen Hauſe vnd dem geſambten Fürſtenthumb allerhand vngelegen— 
heit, Ja wohl die endliche ruin entſtehen möchte, Daß derowegen auß getrewer 
ſorgfalt vor die wohlfarth vnd conservation vnſers gantzen Fürſtlichen Hau— 
ſes, damit daßelbe bey ſeinem wohlhergebrachten Fürſtlichen Stande vnd We— 
ſen erhalten, gute Einigkeit vnd vertraulichkeit auf die posteritet fortge— 
pflanzet vnd alle trennung vnd separationes verhütet bleiben mögen, Wir 
vnſere vnd vnſerer löblichen Vorfahren aufgerichtete Verträge revidirt, das— 
jenige waß Zu conservation vnſers Fürſtlichen Hauſes, deßen Standes vnd 
geſambter Unterthanen wohlfarth dienlichen, reiflich erwogen, vnd Vuß fol— 
gender Puncten mit einander freundtbrüder- vnd Vetterlich verglichen haben: 
Und Anfängliden, Weil, wie obgedadht, wir bifhero durch Brüder- und, 
Detterlihe Einigkeit Gottes fegen erhalten, und vnſer Fürſtenthumb bey er- 
träglichem Zuftande, auch bei denen fürgegangenen motibus conserviret, So 
thun wir bey vnſern Fürftlichen Wiirden einander mit Hand vnd Munde 
nochmals trenfich verheißen vnd Zufagen, Haben vns aud) alfo krafft diejes 
mit einander dahin freundbrüder- vnd vetterlich verglichen, daß wir in vnge— 


*) Lenz (p. 825.) bat aus Lünigs Reichs-Archiv dieſen Vertrag entlehnt und bar- 
nach abdrucken laſſen. Es befindet fich aber einiges Irrthümliche darin, welches nach 
gegenwärtigem Schriftftiide, — dem Originale gemäß —, rectificirt werben fanın, 
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ferbter brüder- vnd vetterlicher Liebe, trew und Einigkeit ferner® bey einan- 
der verharren, einer den andern von Herzen treulic; meinen, vnd in allen 
ſchwehren vnd wichtigen jachen mit Brüder- und Betterlichen Zufammenjeßung 
gefambten Kath vnd gutachten verfahren, und vnß vmb keinerley vrſachen 
willen von einander trennen vnd separiren laßen, auch dahin trachten vnd 
verſehung thun wollen, damit ſothane gute Verſtendnus vnd Einigkeit auff 
vnſere posteritet fortgepflanzt werden möge, Dargegen ſoll auch vnſer Keiner 
ohne des andern Vorwißen, Rath vnd Willen nichts vornehmen noch begin— 
nen, noch an ſothane orth ſich in beſtallung, Bündnus, oder ſonſten einlaßen, 
dadurch der geſambten Fürſtlichen Herrſchafft vnd Lande vnheil, ſchaden, vnd 
nachtheil entſtehen könte, Hiernebſt weil vnſer geſambtes Fürſtenthumb vnß von der 
Römiſchen Keyſerl. Mayft. anderer geftalt nicht, alß für ein einiges geſamb— 
tes Fürſtenthumb verliehen, Daßelbe aud) in der Reichß- vnd Creifmatrieul 
nur für ein einiges gefamttes Fürſtenthumb gehalten wird, Alfo daß, obgleich) 
wir alle und jede ahn diefem gefambten Fürſtenthum vnd Regal participiren, 
dennoch das Corpus dignitatis Regalis feinesweges getrennet werden fan, 
Ueberdas auch, laut vnſerer Fürftlichen Vertriige viel Regalftüden, vnd an- 
dere gerechtigkeiten Zu gejambten gebrauch aufgelegt vnd der Hergebradten 
observanz nad), in gejambt verblieben, vnd mit gefambtem Rath vnd Zu: 
thun verwaltet vnd fortgeftellet worden, So ijt dahero auf diefen vnd andern 
fürtrefflichen motiven der Seniorat, vermöge vnſerer Verträge und hergebrach— 
ter observanz eingeführet, Man hat ſich auch darbey biß dato gahr wohl be- 
funden, Iſt derowegen nochmals vnſer gefambter wille vnd meinung, daß jo- 
thaner Seniorat, al ein fundamental Verfaßung vnſers Fürſtlichen Haufes 
(ohne welches deßen reputation, Ehre und Würde nicht alfo erhalten werden 
fan) bey vnß and vnſern Fürftl, Nachfommen gebitrlich respectiret vnd in 
ſchwang erhalten werden foll. 

Damit aber auch fothaner Seniorat recht gefaßet, und man wißen möge, was 
deßen eigentliche Verrichtung fein, wie vnd auf waß maß folder verübet, und 
in waß jchranden defen autoritet vnd gewalt beſtehen fol, So haben wir 
nad) fiirgegangener reiffer berathichlagung, auch eingeholeten gutachten vnſerer 
gefambten getreuen Landihafft vnß nachfolgender Verfaßung mit einander 
verglichen: 

1) Sollen alle gefambte fachen, fie concerniren gleid) vnſer gantes Fürftli- 
ches Hauf oder die gefambte Pänder für den Eltiften vnſers Fürftlihen Hau- 
ſes verwiefen, von demfelben, wie aud) von denen dem Directorio Zugeord: 
neten Räthen in vorjorge genommen, da die ſache von importanz und verzug 
leidet, mit gefambtem Rath der gefambten Fürſten Zu Anhalt ꝛc. hierunter 
verfahren, Sonften aber diefelbe Zu nut der gefambten Fürftlichen Herrfchafft 
vnd Lande gebürlichen expedirt vnd fürderſt der andern Fürftlichen Herrſchafft 
notificiret werden, 

2) Do nun dergleichen gefambte jachen Zu einer Zufammenfunfft der gefamb- 
ten Fürſtlichen Herrfchafft -verwiefen, Soll bey derfelben der Eitifte Fürft 
„Jederzeit das Direetorium, wie gebräuchlich ‚führen, ordentlich die vota colli- 
giren, vnd do diejelbe diserepirten, nod) eine vmbfrage halten, und alßdann 
per majora einen richtigen jchluß machen, und werden die andere Fürſten 
jambt dero Mäthen, ihrem beften verftande nad), dafjenige, was dei ganten 
Fürftl. Haufes vnd des Yandes notturfft erfordert, votiren, einvathen vnd 
erinnern, vnd jonderlid was Zu fortpflangung vnd erhaltung gutter Vertrau— 
lichkeit vnd Einigkeit dienlichen, beford ern helffen. 
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3) Extra tempus Conventus aber foll der Eiltifte Fürſt macht haben, dasje- 
nige, was in gefambtem Rath geſchloßen oder fonften vermöge der aufgerich— 
teten Verträge vnd Recess feine gewiße norm hat, vnd dem gangen Fürſtli— 
hen Haufe vnd deßen Lande Zum beften gereicht, Zur wirdlichkeit Zu richten, 
und über die vorgangene verträge vnd vergleiche fteif vnd veft Zu halten, 
darinnen Ihme dan von der andern Fürſtl. Herrfchafft auf vorhergehende 
requisition gebiührender beifprung vnd assistenz geleiftet werden joll. 


4) Und obwohl alle und Jede des gefambten Firftlichen Hauſes Anhalt vnd 
degen Lande angehörige ſachen nicht speeificiret werden fünnen, So ift dod) 
darumter die empfahung der ReichßLehen nicht die geringfte, Derowegen der 
Eitifte Fürft, nebenft deßen Zugeordneten Räthen bey allen füllen, jo ge- 
Ichehen mögen, dahin Zu fehen, damit nicht eines theild in vnnöttigen fällen 
beſchwehrliche newerung dem gefambten Fürftlihen Haufe eingeführt, Anderf- 
theil3 aber durch unterlafung vnd verabfäumung demfelben feine gefahr Zu— 
gezogen werden möge, Wie dan infkünftige dahin Zu trachten, ob am Kaiſer— 
lichen Hofe Zu erhalten, daß die empfahung der ReichsLehen, Zumal do diejes 
Fürſtenthumb eigentlicd) ein feudum commune generi et familiae prineipum 
Anhaltinorum concessum ift, hinfürderft Jederzeit auch nur auf den Eltiften 
im Fürſtlichen Haufe Anhalt doch vor fi vnd Zu mitbehuf der ander ge- 
fambten Fürften Zu Anhalt geftellet vnd gerichtet werden möge, Wobey aber 
in acht Zu nehmen fein wird, daß bei Jedweder renovation aller vnd Jeder 
Fürſten Zu Anhalt nominatim im Lehenbriefe Zu gedenden, vnd derer nah: 
nen nad) dem Alter in Ordnung Zu fegen, Jedoch daß bey künftigen füllen 
ſolches nicht in consequentz gezogen, jondern demjenigen Erbvergleich, defen 
wir vnß fürderlichft mit einander Zu vereinigen willens, nachgegangen werde. 


5) Bey befchidung der Reichß, Creiß, Miinkprobation vnd Deputation Täge, 
wie auch in allen das Reich, das gemeine Evangelifche wejen, vnd den Ober 
Sächßiſchen Creiß angehenden fachen, vnd was die erhaltung guter verjtand- 
nis vnd correspondenz mit denen benachbarten Chur- vnd Fürften belanget, 
wird der Eltiſte Fürſt Jederzeit mit rath der andern Fürften Zu Anhalt ver- 
fahren, Jedoch aber das der Eltifte Fürſt diefe fachen, fambt denen Ihme 
Zugeordneten Rüthen Yederzeit in Vorjorge nehme, darauf der andern Fürft- 
lichen Herrjchafft referiren laße, auch waß in einem. vnd andern Zu thun, 
vorjchlage, die notturft begreiffen und coneipiren laße, vnd fothane fachen 
alſo dirigire,, wie eß des gefambten Firftlichen Hauſes vnd defen Landes- 
notturfft vnd beftes erfordert. . 

6) Die Landſchafftverfaßung beruhet Zwar vf ihren Landtags Abjchieden, Do 
aber bey itzigen ſchwührigen Zeiten demfelben alſo ftradlich, wie e8 der Buch— 
ftab der Landtagsabſchiede befagt, nicht inhaerirt worden wehre, So foll 
doch der Eitifte Fürſt, alß welchem die OberDirection diejes Landſchafftwerkes 
obliegt, mit Zuziehung der andern Regierenden Fürften, Zufambt deß Unter 
Direetoris vnd Außſchuß Ständen dahin jehen, daß der Landſchafft Ver— 
faßung vnverbrüchlich nachgelebt, ‚darüber striete gehalten, und durch vnzei— 
tige neuterung, innovationes vnd eingriffe Zur dissolation deß ganten werds 
fein anlaß gegeben werde, Zumahl do wir ingefambt jowohl wegen vnjerer 
Fürftlihen Landestheilung, alß wegen Außftattung der Fürſtlichen Fräulein 
hierunter nicht wenig interessirt. 

7) Gleiche meinung hat ef mit dem Contributionwerde vnd allen denen ſa— 
hen, welche von der igigen vorgegangenen Kriegsunruhe dependiren, das ber 
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Eitifte Fürft darinnen das Direetorium Zu führen mit gefambten Rath vnd 
vorbewuft hierunter Zu verfahren, Waß aber in gefambt geſchloßen, das foll 
auf erinnern durch Jedeß Fürftlichen Antheils Herrſchafft exequirt werben. 


8) Alf auch vermöge der in anno 1603*), anno 1606 **) und anno 1611***) 
aufgerichteten Fürftlichen Verträgen und YandtagsAbichieden verglichen, aud) 
E. E. Landſchafft Zugefaget, daß dent Allmächtigen Gott Zu chren, vnſern 
geſambten Landen, Leuten vnd vnterthanen Zu gemeiner wohlfarth vnd nutzen, 
vnd damit dieſelbe in gleicher Form regiret werden mögen, die von vnſern 
geliebten Vorfahren, Inſonderheit vnſers respective geliebten Herrn Groß— 
Vaters vnd Vaters Chriſtmilder gedechtnus publieirte YandesOrdunng Zu 
revidiren, Zu vernewern, Zu verbeßern vnd publiciren, auf daß vnſere ge— 
ſambte Unterthanen ſich darnach allerdings Zu richten, wir auch getreulich dar— 
über Zu halten vnß verpflichtet, vnd aber wegen vnterſchiedener darſieder 
vorgefallener verhinderungen, ſothane publieation in ſtecken gerathen, gleich— 
wohl aber vnß krafft tragenden LandesFürſtlichen Amts oblieget, allen bey 
dieſen vnordentlichen Kriegsweſen eingerißenen ärgernüßen vnd verordnungen 
Zu ſtewren, vnd hingegen wahre Gottſeligteit vnd gute Ordnung in vnſerm 
geſambten Fürſtenthumb fortzupflanzen, 

Alß haben wir vnß wegen nochmahliger revision vnd einrichtung einer ge— 
meinen PandesOrdnung nad) gelegenheit der igigen Zeiten vnd Leuften, einer 
Commission, wie die beilage sub lit. A bejaget, verglichen, wollen aud) nicht 
vnterlaffen, nad) geichehener revision folche fürderlihjft Zu publiciren vnd 
darüber fteif vnd feſt Zuhalten, 

9) Alß aud) in Anno 1606 vielfältig in berathichlagung kommen, wie die 
in denen Fürſtl. Antheilen angeftelte Regierungen Zu einer gleichförmigkeit 
Zu bringen, bißhero aber folches nicht Zu werke gerichtet werden fünnen, 
Alß wollen wir ebenmeßig vnfere CantleyOrdnungen revidiren vnd vnß 
einer conformitet fowohl im process vnd der Cantzley Taxa, alß aud in 
allen andern ſachen mit einander brüder- und vetterlich. vergleichen, auch weit: 
ters in berathichlagung Ziehen, ob nicht neben den Gantleyen, welche in den 
Fürftlihen Antheilen angeftellet, ein commune Judieum nemblid ein ge= 
fambtesHoffgericht oder dergleichen anzurichten, welches aber im nahmen 
der gejambten Fürftlihen Herrſchafft billich Zuführen, F) 


*) Lenz, Becmannus enucleatus p. 371. — **) Lenz p. 386. — ***) Lenz p. 394- 


+) Ein anderes Exemplar biefer Urkunde, ebenfalls von ſämmtlichen Fürften zu 
Anbalt, mit Ausnahme Fürft Chriftians, und dann nur noch von Chriſtoph von 
Krofigk, Tobias Hüebner und Diederih von bem Werder, unterzeichnet, 
enthält an diefer Stelle noch folgenden Paragraphen: z 


10) Dieweil au wir Gebrüdere vndt Bettern Fürften Zu Anbaldt allerfeits in der 
reinen Lehre unferer Chriftlichen Religion allerdings einig find, von derjenigen Ehriftlichen 
Confession, welche vnſere Löbliche Evangelische Borfahren Chriftfeeliger gedechtnüß ge- 
führtt, auch durch bie Anhaltifche Theologen bißhero verandtwortet worden, feinesiweges ab» 
zumeidhen, Sondern darbey bif in vnſere gruben Zu verharren, Auch vnſere gejanıbte 
Untertbanen dabey Zu erhalten gemeinet, Als verpflichten wir vnß ſembtlichen biermit 
ondt Erafft diefes, das wir in onfern Kirchen feine andere Lehre, alß welche den Pro- 
phetifchen vnd Apostolifhen Schriften gemeß, vnd ietzo in vnſern Kirchen undt Schulen 
getrieben wirbt, einführen, Sondern vermittelt Gottes gnädigen bevftandes biefelbe 
alß die Göttlihe warbeit darinnen erhalten vnd deßen Ehre alleine juchen wollen, 
Was aber die Kirchen Ceremonien belangett, wollen wir vnß auch darunter nach an— 
leitung ber am 7 Augnsti Anno 1606 vnd am 19 Martii Anno 1611 auffgerichteten 
Verträge, einer Conformität vergleichen, vnd ef dahin richten, das alle Jahr auff 
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10) Waß dan vnſer gefambtes Gymnasium Zu Zerbft betrifft, fo bleibt es 
auch billich bei itt angezogenen Abfchieden, das nemblid) jold) Gymnasium 
in gefambt erhalten, beftellet, und mit gefambtem Rath, do in einem oder dem 
andern mangel vorfallen jolte, demjelben geholffen werden möge, vnd damit 
demfelben allerdings nachgelebet werden haben wir vnß hierunter eines Recesses 
verglichen, wie beilage sub lit B. mit amehrern bejaget. 

11) Die Inspection auf das gejambte Fitrftliche Archivum verbleibet aud) 
billih bey dem Elteften vnſers Fürftlichen Haufes, vnd foll darauf nichts 
abalienirt, ſondern Jeglichem Brudern vnd Vettern, waß er begehret, copeylic) 
gefolget werden, Die Originalia aber bleiben in dem Archivo Zu Defaw, 
vnd jollen die dahin gehörige fachen, im fall folche einem oder dem andern 
hiebeyor communieirt worden, wiederumb eingejchafft werden. 

12) Waß dan die Zum gefambten gebraudy außgeſetzte gerechtigkeiten, alf 
nemblich die in diefem Fürſtenthumb gelegene Bergkwerde ahn Goldt, Sieber, 
Kohlen vnd Saltzwerck, ſambt allen andern vnterirdiſchen Zufällen Ming 
Regal vnd dergleichen 2c. nach inhalt deß Fürftbrüderlicen Erbvergleichs vom 
30 Junii Anno 1603 belanget, So wird der Eitifte Fürſt dahin Zu jehen 
haben, das ſolche von einem oder dem andern Fürſten nicht abjonderlich ge- 
braucht oder usurpirt, fondern Zu gefambten gebrauch vnd nuten, auf gleiche 
vnfoften, erhalten werden mögen, 

13) In Summa alle vnd Jede fachen, welche des gefambten Fürftl. Haufes 
Anhalt ꝛc. oder deßen gefambtes Fürſtenthumb commoda vel incommoda 
betreffen, darumter nominatim die Aſcaniſche vnd Magdeburgiiche compactat 
vnd Schiffahrt, wie auch der Geiftlichen gütterfache in vnferm gefambten Für- 
ſtenthumb, auf den verglichenen Fall, wan diefe wiederumb angefochten wür— 
den, vnd nad) inhalt des vergleich vom 7 Augusti Anno 1606 vnd def vom 
letzten Decembris Anno 1628 begriffen, follen von dem Eftiften Fürſten in 
vorforge genommen, dirigirt, aber mit gefambten Rath hierunter verfahren 
werden, vnd ſoll wegen der Geiftlichen gitter, aufn fall der beforgenden an- 
vnd Zufprüche ein Jeder feinen theil der vnkoſten, vermöge bejagtem Fürft 
Drüder- vndt Betterlihen Vergleichs am letzten Decembris Anno 1628 von 
dem einigen vnverzüglich herbeitragen, Inmittelft aber was Zu denjelben fa- 
chen dienet fleißig aufgefuchet und gute praeparatoria gemachet werden. 

14) Eß foll aber jothaner Seniorat oder Direetorium feinen Majorat oder Do- 
minat importiren, jondern gllein dahin verftanden werden, damit defto ordent— 
licher die gefambte ſachen geführet, berathichlaget vnd expediret werden kön— 
nen, geftalt dan die andere Fürften Zu Anhalt alle ahn fothanen gefambten 
fachen allen Zu partieipiren, vnd hierunter ſich feines feines Fürſtlichen 
Standes, Hoheit, dignitet vnd Würde Zur begeben. 

15) Damit man fi) aud) hierunter vmb foviel weniger etwas nachtheiliges 
Zu befahren, So follen dem Direetorio allewege Zween Käthe, alß ein Ade- 
licher vnd ein gelehrter Kath aufwartten, welche die gemeine der Fürſtlichen 
Herrichafft und Landes gefambte ſachen in VBorforge Zu nehmen, hierunter die 


auff den erften tagf bes Monats May eine deputation etlicher vnſerer Näthe vnd 
Theologen angeorbnet werden möge, dabey die mängell und gebrecdhen, jo in vnſern 
Kirhen vndt Schulen vorfallen möchten, treufich vndt fleißig Zu beratbichlagen, denen- 
felben fobaldt Zu remediren, ober an bie Fürftlihe Herſchafft mitt guttachten Zu 
bringen, dabey dan allewege auff eine durchgehende gleichförmigfeitt ſowohl in der Lehr 
alß Ceremonien gejehen, vndt ohne gefambten Zutbun nichts darinnen — viel⸗ 
weniger Zu einigem Schismati oder trennung aulaß ‚gegeben werben ſoll. 
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notturft Zu erimmern, Zu coneipiren, außzufertigen, vnd was geſambten Rä— 
then oblieget vnd gebühret, in acht Zu nehmen, Diefelbe aber jollen Yederzeit 
von der gefambten Fürſtl. Herrichafft gewehlet, in gefambte pflicht genommen, 
vnd in specie dahin gewiefen werden, daß ſie alleine auf dei gejambten 
Fürſtlichen Hauſes reputation, authoritet, Oberherrlichkeit, privilegien, nut 
und frommen Zu ſehen vnd Zu befordern, daß dasjenige, jo insgemein, dem 
ganzen Fürftlihen Haufe vnd gefambten Landen nüglich, denjenigen, jo einem 
oder dem andern in partieulari verträglich jcheinen möchte, vorgezogen werde, 
Worbey in alle wege in acht Zu nehmen fein wird, daß jothane Räthe hier: 
zu erwählet werden, deren trew vnd affeetion gegen die gejambte Fürftliche 
Herrſchafft vnd Lande man verfichert, welche auch albereits in ſchwehren vnd 
wichtigen ſachen gnugſamb probiret, in Yandesjachen erfahren, auch fichern 
vnd beitendigen Nath Zu geben wißen. 

16) Betreffende die mittel, welde Zum Seniorat deputiret, So bleibet es 
bey denen in Anno 1603 vnd Anno 1611 Zum Seniorat aufigefegten Aemb— 
tern vnd Güttern billich, wir vnd vnſere Erben wollen auch ingefambt ſchul— 
dig fein, dem Eltiſten dieſelbe Jederzeit Zu gewähren, Iumaßen wir vnß dan 
albereits laut deß in Anno 1611 vom 19 May aufgerichteten Vergleichs, welcher 
Zu mehrer nachricht sub lit. C. Hierbey gelegt, dahin eflehret, Ingleichen ver: 
bleiben dem Eiltiften Fürften nicht allein die beleifungen der aufwertigen Yehen, 
fo nicht in die Nembter gehören, auch deren angefälle billih, davon habende 
feines gefallens Zu disponiren, aufgenommen der Graffſchafft Mithlingen, 
welche der Eitifte Fürft Zwar Zu verleifen, Do aber ſothane Grafjchafft dem 
Fürftlihen Haufe Anhalt anheimb fallen folte, hatt das ganze Fürftliche Hans 
fid) deßwegen Zu vergleichen, Bon ſochem Seniorat auffünften foll befage 
vnſerer Erbvergleiche vud anderer Berträge der Eltifte Fürſt fehuldig fein, 
die Unfoften, jo auf beſuchung der Reichß, Creiß, Miinprobation vnd De- 
putationtäge, vuterhaltung de Cammergerichts, Befoldung der procurato- 
ren, Advocaten vnd Kechtsgelehrten, die Yehensempfahung vnd die ihnen 
Zugeordnete Räthe gehen, abzutragen, Außer denen ift und verbleibet er Zu 
einem mehrern vnverbunden, vnd jollen die vnkoften, jo Zu vnfern Zuſam— 
menfünften nötig, von vnſerm Lande, wan es fachen feind, die das Land an- 
gehen, genommen, jonften aber, vnd wan wir in vnſern angelegenheiten Zu— 
ſammen fommen, von vnß Zu gleichen Theilen getragen werden, 

17) Und nachdeme Zu erhaltung einigfeit vnd guter Correspondenz vnter 
vns Brüdern vnd Bettern in gefambt auch Zu fortpflanzung derfelben bey 
vnſerer posteritet vnd vermeidung alles widrigen Hochnötig, daß auf den fall, 
wann in vnſerer Fürftlichen Familie mißhelligkeiten vnd differenzen ſich er- 
äugeten, folche jobald gitlich, oder in entftehung derfelben, durch gewilkührte 
aufßträge beigelegt werden mögen, Inmaßen ein folches bey vnſern Chriftjeh- 
ligen Borfahren, laut der Altväterlichen Verträge herkommen vnd gebräuchlich 
gewejen, wird vnß auch laut vnjerer Erbverträge vom 30 Junii Anno 1603 
vnd 19 May, Anno 1611 hierzu verpflicht gemacht, Alf haben wir vnß krafft 
diefer jonderbahren Erbeinigung vnd Bertrages folgender gewilführter Auß— 
träge mit einander wolbedechtig verglichen, Würde ſichs bey vnfern Lebzeiten, 
oder nad) vnſerm fehligen Hintritt begeben vnd Zutragen, daß Zwifchen vnß 
oder vnſern Fürftlihen nachkommen über kurz oder langt irrungen, Zuſprüche, 
fehle oder mängel, worumb das auch wehre, ſich eräugeten, So fol derjenige 
Fürſt, fo beſchwehrt zu fein vermeinet, nichts thätiges gegen den andern vor: 
nehmen, noch durd) die feinigen vornehmen laßen, Sondern = ſoll ſothane 
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feine befehwehrung dem andern Theile anzeigen vnd vermelden, darauf ſich der 
ander mit gebührlicher antwort vnd bericht, der billigfeit nach vernehmen laßen 
ſoll, Bette aber der bejchwehrte Theil ahn fothaner erklehrung fein gnügen, 
So jollen beide Theile ihre Käthe im gleicher anzahl Zuſammen ſchicken, 
vnd verjuchen, ob die fachen mad) eingezogenen gnugjamen bericht vnd vor- 
gegangener miündlicher vnterredung, gütlichen beigelegt werden fünte, Solte 
aber durch dieſe Zufammenordnung dev Näthe die jache in der güte auch nicht 
beigelegt werden, fo fol ein Jedes Theil einen Fürſten auß vnſerm Fürſt— 
fihen Haufe gebohren, benennen vnd erfiefen, welchen beiden die Irrungen 
ond Gebrechen, durch gnugfamen bericht Zu verfündigen, vnd diefelbe umb 
annehmung vnd Tagefahrten in gefambt Zu erjuchen, Diejelbe beide erkieſete 
Fürften jollen darauf fobald vngeſeumbt einen tag, Jedoch auf der ftreittigen 
Partheyen Unkoſten anjegen, vnd mit ihren vnpartheyiſchen Räthen die ſachen 
verhören, anfangs die güte werfuchen, in entſtehung derjelben aber die fache, 
wie fichs im Rechten gebühret, entjcheiden, vnd hierunter feinen gefehrlichen 
Außzugk gebrauchen, noch Zulaßen, jondern darob fein, daß die fachen von 
dem erſten tage an zurechnen, al die Klage vorbracht worden, im nad): 
folgenden halben Yahre Zu ende kömmen möge, Worbey aber Zu erinnern 
nötig, daß fein Fürſt benandt nod einiger Rath Zur fachen niedergefegt 
werden joll, welcher ſich der ftreittigkeit theilhaftig gemacht, oder ſonſten darahn 
interessiret, So aber die Fürſten allerfeits, oder doch fo viel hierahn inter- 
essirt wehren, oder eß wehre fein Fürſt außer den ftreittenden mehr vor- 
handen, daß Zu der gejegten Anzahl nicht Zu gelangen, Alßdann foll der 
unpartheiiiche pder nod) übrige Fürſt, mit Zuziehung vnferer getreuen Yand- 
Ihafft, oder aud) dieje allein, war fein Fürſt mehr vorhanden, oder alle an 
den jachen interessirt wären, ſolche Irnuße, vnd gebrechen, bejage vnſerer 
Chriftjehligen Vorfahren Alter Vergleiche, vnd nach anleitung diefer vnſerer 
Berfaßung erörtern vnd hinlegen, Worzu dan Yedesmahl vier Perfonen auf 
bemelter vnſerer getreuen Landſchafft Zu nehmen, vnd von Jedem Theile 
Zwey darzu mit Zuthun eines verftändigen vnpartheiifchen NRechtsgelehrten, 
vnd Zwar auf der Streitenden Partheyen gleihmeßigen Koften Zu benennen, 
Waß nuhn alfdan von den nidergefetsten ohne oder im Fall die ſache Zwei- 
felshaftig, vnd derſelben wichtigfeit eferfordert, nad) eingeholeter Zweener für— 
nehmer erfahrener und wolgeübter Nechtsgelehrten bedenden cum rationibus 
dubitandi et deeidendi in der Nidergejegten Nahmen erkant, darbey foll 
ef allerdings verbleiben, vnd darwider feine Appellation, reduction, re- 
stitution, supplication, noch einig ander remedium suspensivum gebraucht 
werden, Wehren aber die Nechtsgelehrten im den bedenden ungleicher meinung, 
So jollen diefe nidergefetste itber dieß noch eines Nechtögelehrten consilium 
degwegen einholen, Im fall auch Zwiſchen gejambten Fürftlihen Herrichafft 
ahn einem vnd der geſambten Anhaltiihen Yandichafft anders Theil fich 
mißverftände begeben, So follen von einem Jedwederm Theile Zwo vnpar- 
theiiſche Perſonen, darunter einer von Adell, vnd ein Kechtsgelehrter fein 
joll, benennet, erwehlet, vnd nidergefett werden, auff welche die gantze ſache 
Zu ftellen vnd ebenmeßig wie obgemeldet Zu procediren vnd entweder vor 
fi) alleine, oder in Zweifelhaftigen wichtigen füllen nach eingeholeter mei- 
nung der Kechtögelehrten Zu deeidiren aud) was erfand, allerdings darbey 
gelaßen werde, In Summa eß fol niemandes des Rechten jchen tragen, 
darinnen einigen Vortheil nicht fuchen, noch einer den andern umbtreiben, 
Allewege aber die Güte, dem aufträglichen wege Rechtens vorgezogen, vnd 
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Zwiſchen der gejambten Fürſtl. Herrſchafft gute Einigkeit vnd vertrawlichkeit 
Zwiſchen denjelben aber und E. E. Laudſchafft respective gnädiges und vn- 
terthäniges vertrawen vnd affeetion erhalten werden, Würden ſich auch bei 
diefen vnſern gewilführten außträgen paria vota, fo die entſcheidung verhin: 
dern fönten, eräugen vnd befinden, alßdan joll mit beider Partheyen belieben, 
Zum fall fie ſich vergleichen fünnen, Sonſten auff der Niedergefegten Vor— 
” ein Obman erwehlet, und denfelben majora Zu machen, vnd die ſache 
al a8 ihrer richtigfeit Zu bringen anheimb gegeben werden, Ebenergeftalt vnd 
nad) diefen Aufträgen ſoll ch aud) in denen fällen, warn Zwifchen vnß vnd 
Fürſtl. Wittben irrungen entſtehen, bey hinlegung derofelben gehalten werden, 
Und wollen wir und vnſere nachkommen hiernechſt bey aufrichtung dev Che: 
pacten, damit denjelben ſolches einverleibet werde vnß augelegen fein Lagen, 
Und wir obbenandte Fürften Augujtus, Yudwig, Johann Caſimir, 
ChHriftian, Georg Ariberth und Friderich, Fürften Zu Anhalt x. 
jambtlihen vnd ein Jeder vor ſich, feine Erben vnd nachkommen auch in 
Vormundſchafft Fürſt Johanſen Zu Anhalt, Haben einander in rechtem 
wahren guten glauben geredet, gelobet und Zugejaget, Keden, geloben vnd 
Zufagen demnach hiermit gegenwertiglich im krafft diejes briefes, daß wir alle 
ſämbtlichen, vnd cin Jeder befonders obiges alles, wie daßelbe in allen Buncten, 
Clausulen vnd artieuln in diefem ErbEinigungebriefe, auf gutem wohlbedadhten 
gemüthe auf veiffes erwegen, vnd nad) fatfamer berathichlagung freiwillig vnd 
vngezwungen verglichen vnd einverfeibet ift, treulich, veftiglich, vnverbrüchlich, 
ohne einige vnbequehme gefehrliche Deuteley oder interpretation Zuhalten, 
vnd auch das Zu thun verpflichtet, vnd verbinden fein follen vnd wollen, Zumahl 
da alles obgemeldt vnſerer Chriftjehligen Vorfahren Erbverträgen allerdings 
gemeß iſt, Und foll ein Jeder Fürſt Zu Anhalt ſchuldig fein, fobald er feine 
voigtbahre Jahr erlanget, vndt che er feine Regierung angetretten, dahin 
freundtlich erinnert werden, daß er ſolche vnſere mwohlbedächt- und tremge- 
meinte Exrbvereinigung belieben vnd ſolcher allerdings trewlicd; nachlommen 
wolle, worauf Yederzeit dev Eltifte in vnjerer Familien bei Zeiten ein wa— 
chendes auge haben joll, 

Damit auch diefe vnſere evwiderte vnd erflchrte Erbeinigung vnd Vertrag, 
in allen jeinen Puncten vnd Clausulen vmb joviel mehr vnd veiter gehalten, 
vnd demjelben nachgelebet werde, So haben wir nicht allein, wie gedacht, Hier- 
zu alßbald anfangs vujerev getvewen vud gehorjamen Yandjchafft rathſames 
vnd vnterthäniges Öutachten eingeholet vnd vernommen, Sondern aud) fie 
dahin erinnert, angemahnet, vnd vnß mut derjelben, wie aud fie hinwider- 
umb mit vnß ich dißfalß verglichen, daß fie darob aud) ihres theilß trewlich 
vnd veſte Zu halten, vnd fid) darnad) allerdings gehorfamblid Zu achten 
jein ſoll vnd will, doch außer diefem vnd waß hierinnen in speeie nicht ver- 
glichen, vnſern habenden Firftlihen Erb- vnd privat Verträgen, wie inglei- 
hen allen andern Receßen vnd Yandtages Schlüfen, Zuvorderft aber aud) 
ber Nöm. Keyferl, Mayt. vnſerm Allergnädigften Herrn, vnd dem Heiligen 
Röm. Rei ahn Zuftehender Hoheit vnd gerechtigkeit in alle wege unjchäd- 
lich, Alleß getrewlich, jonder einige gefehrde, 

Urfundlicd; haben wir obgenandte Fürften Zu Anhalt, dieſes mit vnſerer ei— 
genen Handtonterfchrift vnd Fürftlichen Infigeln befraftiget vnd verwahret, 
And vnſere gehorjane vnd getrewe Yandichafft folches vnterjchreiben vnd 
befiegeln laßen, Doch das diefes vnß ahn vnſerer Fürftl. Hoheit und gerech— 
tigfeit ganz feinen nachtheil noch jchaden gebehren joll, fann vnd mag, Ge- 
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ichehen Zu Bernburgk den 15. Aprilis, de Eintaufend Sechshundert Fünf 
vnd dreißigften Jahreß. 


(L. 8.) (L. S.) (L. 8.) 
Auguftns Fz Anhalt. Ludwig F Zu Anhalt. Johann Cafimir 
3 Zu Anhalt. 


(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 
Chriftian 5 Zu Anhalt, Georg Aribert Friderich 33 Anhalt. 
mit Vorbehalt mppria. Zu Anhalt. 


Chriftoph von Heinrid von dem Levin von ber 
Krofigf. Werder. Sculenburg. 
Tobias Hüebner. Diederih von dem Wolff Schlegel. 
Werder. 
Henning Stammer. Heinrid von Heinrich Friederich 
Wutenow. von Einfiedell. 


Andreas DOrlaub. Philips Zepper. Chriftoff Oehler. 
Bolrath Happer.*) 


6. 
Beftallungs - Puncta 
Derer, von denen gefambten Fürften Zu Anhalt, Zu dero Fürftl, Haufes 
und dero gefambten Landen insgemein undt gefambt abngehenden und concer- 
nirenden Sachen beftalten, und Zu dem ende dem älteften Fürften Zu Anhalt 
Bugeordnneten Räthen. 


1) Anfänglihen follen diefelbe alle vnd iede das gefambte Fürftl, Haus 
Anhaltt und deßen gefambten Lande concernirende ſachen nebſt dem älteften 
Fürften Zu Anhalt in getreue vorforge nehmen, was deroſelben notturft 
erfordertt, in Zeitten erinnern, alles getreulich vnd aufrichtig berathichlagen, 
Zuforderft die Ehre Gottes, die erhaltung feines heilfamen wortes, vnſerer 
Chriftlihen Religion, dero gefambten Fürftl. Haufes Anhalt Nut, ehre vnd 
reputation, die wohlfartt der geſambten vnterthanen ihnen treulich laßen ahn— 
gelegen fein, folches alles nad) beftem vermögen befördern vnd fortpflanten 
helffen, fanıbt deme, das iiber des Fürftl. Haufes Anhaltt aufgerichtete ver— 
träge, LandesAbfchiede, allgemeiner Kirchen Policey- vnd Landesordnung fe= 
ftiglich gehalten und gehandhabet werden möge. 


2) Sollen fie ſich hochften fleißes ahngelegen fein lagen, damitt das Fürſtl. 
Hau Anhaltt bey feinem wohlhergebradjten Fürftlihen Stande vnd witrden 
erhalten, gute einigfeit und vertrauligkeit, Zwifchen denen gejambten Fürſten 
Zu Anhalt conserviret, Auff die Posteritet fortgepflanzet, vnd alle trennung 
vnd separationes verhütet bleiben mögen. 


3) Weil nad) befchaffenheit des Fürftl. Haufes Anhaltts Zuftande, deßelben 
reputation, Ehre und würde, feinesweges erhalten werden fan, es jey dan 
das der Seniorat al eine fundamental verfaßung des Fürſtl. Haufes ge- 


*) Sämmtliche Unterzeichnete haben ebenfalls ihre Wappen beigedrückt. Zwiſchen 
Einfiedel und Orlaub find fünf marfirte Stellen in dieſer Urfunde offen geblieben, 
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bührlichen respeetiret und im ſchwang erhalten werde; Alf follen ſothane Räthe 
Ihuldig fein, dem älteften Fürften Zu Anhalt iederzeit mit raht vnd thatt 
vnterthenig beyzuipringen, deßen authoritet in gebührende obadjt Zu nehmen, 
Jedoch aber auch dahin Zu ſehen, damitt diejelbe Zu nachtheil der andern 
Fürften Zu Anhalt nicht mißbraucht werde, geftalt fie dan nad) ihrem beten 
vermögen dahin fleißig trachten jollen, damitt Zwijchen den gejambten Für— 
jten Zu Anhaltt vnd dero Unterthanen gute durchgehende gleihheitt gehalten 
vnd feiner für den andern bejchweret oder benachtheiliget werden möge. 


4) Sollen diefelbe in allewege eingedenk vnd daran fein, daß nichts wider 
des gejambten Fürftl. Haufes Anhalt ftand, chre vnd würde, es gejchehe gleid) 
directe oder per indireetum, vorgenommen werde, vnd do dergleichen vor- 
ginge oder status diejes Fürſtenthumbs alteriret werden wolte, Sollen fie 
die ſache, mitt allen vmbftänden vnd qualiteten treulich berichten, vnd die 
nottursft dargegen bedenden vnd erinnern. 


5) In publieis, alß in Reichs. Crayß. Compactat, ReichsLehens vnd andern 
gejambten Sachen, follen fie fleißig rathſchlagen, alles reiflid) erwegen, vnd 
was in einem vnd dem andern Zu thun, darüber dem älteften Fürften Zu 
Anhalt ihr bedenden abgeben, damitt daraus mitt den andern Fürſten com- 
munieiret, vnd defto che ein ficherer vnd beftendiger ſchluß genommen wer- 
den fünne, 

6) Wie dan Zu beförderung jchleuniger expedition nützlich vnd nötig fein 
wird, daß nicht allein in oberzehleten, fondern aud anderen allgemeinen ſa— 
chen, injonderheit bey itigem annoch continuivenden Kriegsweien, alle für- 
fallende Händell den gejambten Fürften Zu Anhalt, von dem älteften Fürſten 
mit dero gefambten Räthen guttachten, addressiret vnd diejelbe dariiber ver- 
nommen werden mögen. 

7) Do aber die Sachen von fonderer importanz vnd wichtigfeit, follen die 
gefambten Näthe bey dem älteften Fürſten Zeitige vnterthenige erinnerung 
thun, damit dieferwegen eine Zuſammenkunfft der gefampten Fürftl. Herfchafft 
vnd dero Nähte, aufgejchrieben, die puneta welche alfdan Zu resolviren 
mitt überſchickt, gleihwohl aber in jothanen ſachen gute praeparatoria vnd 
eine nützliche vorarbeit, mittgebradht werden möge. 

8) Weil es ahn deme, daß Feines Fürften Zu Anhalt Staat, Ehre vnd re- 
putation, abſonderlich erhalten vnd conservirt werden fan, Es fey dan. daß 
die gefambte das Fürſtl. Haus ahngehende fachen recht vnd wohlgeführet 
werden: AR jollen die geſambte Käthe jchuldig fein, vor allen Dingen die 
allgemeine conservation des ganzen Fürftlihen Haufes in acht Zu nehmen, 
dasienige, jo ins gemein niglich, demjenigen, jo etwan in particulari einem 
oder dem andern verträglich, vorziehen, infonderheitt aber, der Firften Zu 
Anhalt Verträge, bevor ab demjenigen, welcher den 15 April Ao 1635 auff- 
gerichtet, nad) euferjtem vermögen Hand Zu haben, herentgegen aber die ge- 
fambte Fürften Zu Anhaltt, ſich hiermitt vnd Grafft diefes bey ihren Fürſtl. 
würden, trew vud guten glauben verpflichten, daß do einem oder dem andern 
von den gejambten Rähten in verrichtung ihres Ambts und Dienftes einige 
vngelegenheit Zugezogen werden folte, daß fie ſich derfelben, alß ihrer eigenen 
fache in gefambt ahnnehmen vndt fie nad) billigen Dingen vertretten, ſchützen 
vndt ſchadloß halten wollen, vnd follen fie deßwegen auch fonften nicht ge- 
fährdet, jondern die causa patriae vnd gemeine jachen, dem particular obligo 
allewege vorgezogen werden, 
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In Summa, es follen obgedachte gejambte Rüthe, denen gejambten Fürſten 
Zu Anhalt in obgedachten geſambten jachen, verpflichtet fein, ihnen im ges 
jambt nach ihrem beten Verſtande und vermögen, rathen, dienen, des geſamb— 
ten Fürſtl. Hauſes Anhalt frommen vud beites, überal befördern, jchaden 
vnd nachtheil warnen, vnd ſich in allen vnd icden gefambten Sachen, Handel 
vnd Gefchefften dermanen bezeigen, wie frommen getrewen Nähten und Die- 
nern wohl ahnjtehet vnd gebühret. 
(Der Datum fehlt in dieſem Concepte.) 


7 


Fürſtl. Anhalt. Cantzler vndt Räthe Zu Zerbit untertbänige unumbgänglide 
Erinnerung bey dem den 15 Aprilis Jüngſthin Zu Bernburgk vorgeſchlagenen 
Neben Erbeinigungskecess anno 1635. 


Anfangs wirdt ſonder Zweiffel Illustr. des Herrn OberDireetoris vnd Vor— 
munders Fürſt Augusti Zu Anhalt Fürſtl. On. noch in friſcher gedechtnüs ruhen, 
waßmaßen die in Vormundtſchafft Zu Zerbſt verordnete Cantzler vndt Räthe 
nicht allein gegen Sr. Frſt. Gn. abſonderlich, ſondern auch bey gehaltener 
Session, alß dieſe ſache vorkommen, ſich dahin außdrücklich vernehmen laßen, 
Sie könten darzu ihres theils nicht votiren noch rathen, weil ſie einen vn— 
mündigen Herrn hetten, deßen Fr. Gnd. in feiner minderjährigkeit Sie nichts 
praejudieiren könten, vndt ob gleich der abgeleſene Recess ſich fat allent— 
halben vf die alte Firft- Brüder- vndt Vetterliche Recesse beruffe, So hetten 
fie dod) von denjelben weder originalia noch copias, dar Sie ſich darauf 
erſehen, vndt wie weit ein oder das andere pactum personale oder ad hae- 
redes et successores feudales transitorium were, ermeßen fönten, Zu dem, 
wann alles, was in itigem recess enthalten, in den vorigen Fürſt- Brüder— 
vndt Vetterlichen Recessen vnd Erbverträgen ſchon albereit abgehandelt vndt 
stabilirt, jo weren die alten ErbBerträge befer vndt obligirten fortius, 
alß diefer newe, dann die natur vndt cigenfchafft aller pactorum vnd con- 
ventionum wehre, daß fie niemandt binden noch obligiren, alß consentien- 
tes et qui consentire possunt. Wann ſie num an ihrem orthe aud) einen 
Mündigen vogtbaren Herren hetten, So würden fie deKelben Fr. Gnd. unter: 
thänig bey diefem Zwede dasjenige erinnern vndt Zu gemüth führen, was 
ihre abgelegte ſchwere Eydt vndt pflicht erforderten, wann ſolches gejchehen, 
ondt fie ihre gewiſſen jo weit liberirt, vndt es würde doch hernach ein an- 
ders geſchloßen, jo wehren fie ihres theils entjchuldiget, vndt hieße alßdann 
volenti non fit injuria. Bey jo geftalten ſachen aber, da fie einen vn— 
mündigen Herren heiten, vndt an ihren orthe die Leuthe nicht wehren, daß 
Sie defeetum aetatis vel eonsensus Prineipis pupilli suppliren fönten, 
würde man fie in gnaden entjchuldigt Halten, daß fie in einer jo wichtigen 
jache nicht praeeipitiven, noch ihnen dermahleins eine jchwere ja vnmögliche 
Verantwortung bey dem vnmündigen Pringen Zuziehen fünten. Worauff 
Sie dann aud), vndt alß dieſe jache im weitere deliberation gezogen vndt 
verjchiedene puncta, wie das ihnen nunmehr Copeylich Zugejchidte Exemplar 
außweiſet, theilß gemildert, theild gar cassiret vndt abgethan, nicht weiter Zu 
Rathe kommen, Sondern von Hocgedachtes Herren Administratoris Fr. On. 
noch vor der mahlzeit in gnaden wieder heimzuziehen erlaßen worden, Wie- 
wohl es nun die Zerbjter Käthe hierbey vnd bey ſolchem ihres theilg gnugſam 
eontestirten dissensu wohl bewenden lagen fünten, Jedoch vndt weil fie auf 
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den 19 May anderweit bejchrieben werden wollen, dat fie alddan Zu Cöthen 
erjcheinen, vndt wie die am 15 Aprilis außgeſetzte dubia vollendts Zu ver— 
gleichen, dasjenige aber jo verglichen, Zur wirdligfeit Zu bringen einen ge- 
wißen ſchluß machen Helfen ſollen, So fünnen Sie joldiem Zu folge nicht 
fürbey, fid) auf die particularia mit etwaß mehrem herauf Zu lafen, vndt 
des Herrn Ober Direetoris vndt Bormundes Fürftl. Gn. etwas specialius 

- vnterthäniger getrewer vndt offenhergiger wollmeinung Zu entdeden, was Sie 
Zurüdhalte, daß Sie -an diejem newen Erbeinigungs Recess fid) mit Rath 
oder That nicht vergreiffen, viel weniger Zu efleetuirung einiger enderung, 
newerung, oder andern einführung, außer dem Stande, wie e8 des Hochſeel. 
Herrn Batters First Rudolphs Zu Anhalt Fit. Gun. Chriftlobf. angeden- 
dens, gelaßen, nicht verftehen, noch deren Berantworttung fich theilhafftig 
machen fünnen, Zuverjichtig, weil in der Fürſtl. Deßawiſchen erinnerung ftrads 
im erjten punct bedachtſam vndt hochvernünfftig angezogen, man habe bey 
diefem werde vor allen Dingen dahin Zu jehen, wie Illmi Fürſt Chriftians 
Zu Anhaltt Fitl. Gn. tanquam absentis, wie auch dermahleins des vnmün— 
digen Pringen Zu Zerbit ratificationes Zu erlangen, Es werden die Zerbfte: 
rische in Bormundtichafft verordnete Räthe fo viel weniger verdacht werden 
fönnen, wann fie alß hochverpflichtete Diener hierunter behutfam gehen, in 
ſolchen wichtigen weit ausjchendem werd, jo die jura superioritatis vnd ipsam 
rationem status prineipalis in Jedem Will. Antheile nicht wenig tangirt, 
nicht praeeipitiren, fondern vielmehr aureum illam et nunquam satis lau- 
datam decisionem imperatoris Justiniani in L. final. C. in quibus cansis 
in integr. rest. non est opus, aller derer consiliorum et votorum einige 
norm vndt richtſchnur feyn laßen: 


Melius est pupillorum jura intacta servari 
quam post vulneratam causam remedium quaerere. 
Diefes nun in etwas vndt per summa saltem rerum capita, jo fur alß 
immer müglich, Zu dedueiven fo it es 


1) In genere vudt nad) fundtbaren vechten umb jura pupillorum aljo be- 
wandt, ut nec velle nec nolle dieantur. L. pupillus, nee vel. d. R. Juris. 
Cum quid agant, vel agere debeant, scire vel discernere non possint. 
L. more $ fin. #. d. acquir, haeredit. 1. 1.$ impuber 
. de falsa moneta. 
Ideoque ex suo Er vel non faeto non possunt obligari. 
L. contra juris regulas ff. d. paetis. $ pupillus. Inst. d. inutil. stipulat. 


Darumb alles dasjenige, was mit vnmündigen Kindern gehandelt wirdt, ift 
ipso jure null) nichtig vndt crafftlog per tritissima juris prineipia. 


2) Bit ebener gejtaldt explorati juris, quod Tutor cum pupillo suo nihil 
quidquam eontrahere possit, daher Wesenbeeius cons. 188 in rationibus 
deeidendi ete. dahin ſchleuſt vndt decidirt, daß Agnati ijdemque Tutores 
mit ihrem Mündtlein vndt Orudersjohne nichts beftendiges handeln follen, 
können oder mögen. 

3) Haben des Herrn Administratoris fgnd. iederzeit das thema geführet, Sie 
weren extra vim majorem ſchuldig, dem vnmündigen Pringen feinen antheil 
dermahleins in jolcher qualität vndt ftande wieder Zulaßen, wie Ste ihn bey 
angetretenev Adıninistration gefunden, vndt könten demjelben nichts praeju- 
dieiven, welches dann auch die newliche von Marpurg einfonmene Informa- 
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tion in de8 Gymnasii jachen in klahren Buchftaben bewehret, Ob aber durch 
vorhabenden newen Erbeinigungs Recess alles in dem ftandt vnd qualität ge- 
lagen werde, wie es bey Chriftlichem Hintritt Hochgedachtes Fürſt Rudolphs 
hochſeel. Fürftl. gun. gewejen, das wirdt fid) bald hernach bey einem vndt dem 
andern panct in partieulari finden. 

4) Zu geſchweigen daß adversus quaecunque acta facta et pacta Tutoris 
et Agnatorum, ja aud) adversus res judicalas, transactas etc. einem jed- 
weder vnmündigen das beneficium restitutionis in integrum allezeit bevor 
vndt offen ftehet, wie dann in C. ganze tituli Zu leſen. Woraus allenthalben 
offenbar vndt vnwiderſprechlich am tage, daß respectu des vnmündigen Pringen 
bey wehrender deßelben Minderjährigfeit, nichts beftändiges gehandelt, gefchloffen, 
noch derjelbe wegen jeines angeerbten Frſtl. Antheils quoque modo vineuli- 
ret werden könne, jondern das alles ipso jure null, nichtig vndt von vnfräften, 
oder jedoc) feiner Frſtl. Gn. dermahleins nad erlangten voigtbaren Jahren 
adversus quaecunque acta et pacta tum Illmi Domini Administratoris et 
Agnatorum, tum etiam eonsiliariorum, das beneficium restitutionis in in- 
tegrum nullo modo abzuftriden oder Zu hemmen. 

Undt irret nicht, dag man vorwenden möchte, e8 wehre in dem ießigen Erb— 
einigungs recess nichts newes begriffen, jondern alles der alten vndt newen 
Fürſt- Brüder- vndt Vetterlihen Erb Berträgen gemeß, Dann erſtlich fünnen 
jolches die Fürftl. Zerbfter Käthe nicht wißen, weil Sie von jolden Erb Ber- 
trägen nicht das geringfte in Händen haben, (2) ift alles dem Fitrft- Brüder- 
vndt DVetterlichen alten und newen Erb Verträgen gemeß, vnd diefelben jeindt 
aljo bejchaffen, daß Sie nidht nur pacta personalia, quae cum personis 
paciscentibus expirarunt, gewefen, jondern ad haeredes et successores feu- 
dales tam active quam passive transitoria feyn, auch bishero in vnverrück— 
ter observanz hergebracht worden, So stringiren Sie multo fortius alf fein 
newer, vndt fan man deßelben wohl entbehren; Iſt aber eine oder die andere 
newerung in die igigen expresse oder tacite Zu befinden, So bindet8 den 
vnmündigen Pringen wegen feines Antheils nicht, wirdt dermahleins nur einen 
anlaß Zu großer Zerrüttung vnd fpaltung in der Fürſtl. Familia geben, vndt 
hat man ſich woll vorzufehen, daß durd) jolche newe Erbeinigungen bey dieſen 
turbis et distraetionibus fein pomum Eridos unter die Fürſtl. Familiam ge- 
worffen werden möge. 

So viel dann hiernegft die specialia mehr befagtes newes Erb Bertrages belanget, 
gehet der eingang defelben ſambt den darauf folgenden 1. 2. 3. 4. 5. 6 vndt 7 
punet vornemlid dahin, daß wegen etlicher bey der Fürſt— Briiderlichen 
Landestheilung Zum gejambten gebrauch außgeſetzter regalftiiden vndt anderer 
gerechtigkeiten, die communio, ſambt dem von ſolcher communion dependiren- 
den seniorat vndt Ober Directorio bey den Firftl. posteris perpetuirt, vndt 
fortan im gebührlichen respeet und jchwang erhalten werden folle, Nun läßt 
man Zwar die natur vndt qualität des vhralten Fürftl. Stam- vndt Reichs⸗ 
fahnen lehens, daß es in der Reichs- vndt Craißmatricul nur für ein eini— 
ges Furſtenthumb gehalten wirdt, wie auch das F. Seniorat vndt Ober Di- 
rectorium an ihrem hohen orth vndt respect billig bewenden. Ob aber 
(1) die bey der Fürſtl. Landestheilung außgeſetzte andere Communia alle alſo 
beſchaffen vndt bewandt, daß fie eben nothwendig eine perpetuam communio- 
nem erfordern, vndt (2) ob auch ſolche pacta communionis perpetuaria Zu 
recht einen bejtandt oder grumdt Haben, Zumahln aber aud), ob Sie (3) non 
consentirentem nec consentire volentem binden fünnen, das bedarf vor allen 


Dingen gutter vndt reiffer dispeetion. Zwar ift nicht vnbekant, was die Le— 
hensrechte vndt deren Vehrer de Ducatibus et Principatibus, eorumque di- 
visione ſchreiben, vndt wie fie in foldhen feudis dignitatum die division pro 
peste halten, Hergegen aber ift aud) befant, daß wo ex consuetudine prae- 
seriptione vel speciali gratiä et privilegio Imperiali ein anders eingeführet, 
daß Alßdann vndt in ſolchen füllen -Ducatus vel Prineipatus semel divisus 
perpetuo divisibilis maneat, eujus consequens est daß wo bey Fürſtl. fa- 
milien die Divisio der Lande, wie in diefem Fürſtenthumb vor ewlicd Hundert 
Jahren her eingeführet, daſelbſt auch alle vndt iede commoda vndt onera des 
Yandes, wohl getheilet werden können, Quidquid enim juris est in prineipali, 
idem obtinet etiam in accessorio, cum accessorium semper sequatur na- 
turam sui prineipalis, vndt dörffte e8 am Key. Hoffe ein feltzam anſehen ge- 
winnen, daß do man fich vor diefem höchlich bemühet, bey Key. Maytt. ein 
privilegium das Fürſtenthum Zu theilen mit großen Koften aufzuwirden, 
anito aber demjelben Zuwider man eine newe Communion einzuführen vor- 
habens, ob man ſich dadurch des Privilegii nicht jelbften verluftig gemacht, vndt 
weil man über das nicht willen fan, was eines oder des andern Fürſtl. An- 
theil8 angeborner Herrfchafft dermahleins vor ein glücf oder emergens Zufto- 
ken möchte, daft diefelbe vor beſſer vndt rathfamer erachtete, ihren Antheil von 
der darauf Haftenden fchuldenlaft, pro rata vicl lieber Zu entheben, vndt ſich 
hergegen an feines Antheilg Steuren vndt Contributiones Hinwiederumb Zu 
halten, alß bey continuirender communion die jchuldenlaft ie lenger ie weiter 
in immensum vndt über des Antheild vermögen exereseiren Zu lafen, Co 
bedarf es freylich gutter consideration, ob man dan auch die Fürſtl. posteri- 
tet Zu einer folchen ewig wehrenden communion mit bejtande rechtens vin- 
euliren vndt anftrengen könne? Die befchricbene Nechte jagen lauter Nein 
darzu! 
Dann daß die communio in rechten ſehr verhaft, vndt alß eine mater dis- 
cordiae, quae multa seeum incommoda et difficultates trahit, übel angefe- 
hen, das erjcheinet aus den 

L. 2. $ naturale ce. quando et quibus quarta pars debeatur lib. 10. 
cum Pater 77. $. duleis. 20 fl. legat 2. vndt andern textibus, vndt dahero 
befagen die Rechte, quod sieuti ad communionem nemo invitus compelli 
etc. etc. 
Ja daß ein paetum divisionis prohibitorium Zu recht gant feine frafft nod) 
macht Habe, si conveniat, ne omnino divisio fiat, hujusmodi nullas vires 
habere manifestissimum est, fagt der Ietus in C. in hoc judie. 14 $. etc. 
Undt anderswo, nulla societatis in aeternum coitio est, jagt Paulus, in 
1. 70 ff. pro socio. 
Ex quibus omnibus infert D. Bruckm. quod pactum de nullo unquam 
tempore dividendo non valeat, etiamsi juramentum accesserit, nec prae- 
ceptum Testatoris, ne haeredes unquam dividant, observari, custodirive 
valeat, etsi rursus juramentum haeredis accessisset. 

Bruckm. cons. 6. in ration. deeid. n. 10 et seq. vel 1. 
Mit welchem übereinſtimmet Wesenbec, wann er fchreibet, divisionem in per- 
petuum prohibere etiam Pater ne testamento quidem potest, multo minus 
igitur Tutor per pactum. 
Wesemb. cons. 1. n. 6. et 9. p. 4. 

Est quippe juris non in cogniti, quod ne liberi quidem factum vel pac— 
tum parentis praestare teneantur, siquod illis lege vel statuto debetur 
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testamento vel pacto vel quä aliä ratione ablatum sit. Coth. conf. 45. 
Undt aus jolchen vndt dergleichen gründen ſchließet abermahls Wesenbe. 
quod act. divisionis ne per mille quidem annos praeseribatur, vndt daß 
nad) einmahl worgegangener theilung außgeſetzt vndt gemein bleiben, Deßelben 
theilung könne iederzeit gebeten werden. 
Wesemb. cons. 188. m 27. et 28. part 4. 

Auf welden allem gnugſam erjcheinet, daß die Fürftl. Zerbfter Näthe Zum 
Verfange ihres vnmündigen gnedigen Fürſten vndt Herren, bey defen aunod) 
wehrender Minderjährigkeit an diefem pacto divisionis prohibitorio et com- 
munionis perpetuario fid) Zu vergreifen, Zu recht gnugſame vnd wohl fun- 
dirte bedenden haben. 
Das Fürftl. seniorat vndt Ober Direetorium wirdt in feinem hohen Stande, 
authorität vndt wiirde, wie e8 vermöge der Fürſt Brüderlichen Erb Verträge 
hergebracht, bey itsigen Zeiten vndt Zuftande billig respeetiret vndt erhalten ; 
Db aber die Fürftlice posterität ſich in künftigen Zeiten daran perpetuirlid) 
werden binden lajjen wollen, vndt ob fie darzu -ullo pacto Antecessorum 
vineuliret werden fünnen, das dependirct großentheil® ex resolutione vorher: 
gehender frage, vndt a futuro eventu. 
Sonderlid) aber vndt weil des Ober Directorii conservation allein vf die 
Gernrödiſche vffunfften gewidmet, So wiirde deßelben erhaltunge überaus ſchwer 
fallen, waıın das Stifft Gernrode dermahleins durchhin vndt ein ieder Herr 
dem Seniorat die gewehr auf feinen Sammergefällen jährlid) würde leiſten jol- 
len, Sintemahl der Zuftand der Fürftl. Cammern ohne das befannt, daß Sie 
faft allerends mit ihren Curient Zinjfen nunmehr in geraumen Jahren nicht 
fortgefont, jondern iu ein folch bejcjwerliches ſtecken gerathen, darauf Sie 
wohl bey menjchen gedenden nicht emergiren möchten, Daran Zugleid) er- 
jcheinet, wie bedencklich es ſey die perpetuation eines ſolchen vornehmen 
hohen werds, welches cine fundamental verfaßung des ganten Fürſtl. 
Haufes jeyn foll (ohne welches dejjen reputation, chr vnd wiirde nid)t 
aljo erhalten werden könne) vf ein ſolch jchlipferig vndt vngewiß werd, der— 
gleichen Stifftiicher etwa vor 50 Jahren eingezogener Intraden Zuftellen, 
Anderer wichtiger Considerationum, jo fid) wegen verenderung der Zeiten, fo 
wohl in personis et qualitatibus tam seniorum quam posterorum, wie aud) 
wegen anderer Zufälle vndt bejchwerden der Yande, e re natä ereignen könte, 
weil diefelbe ein feudum genearchieum generi et familiae concessum feyn, 
ijt e8 ebener gejtalt jehr bedendlih, von dem antiquo tenore investitutae vel 
tantillum abzuweichen, weil man nicht wißen fan, wie der Senior familiae 
Zu iederzeit beym Keyſ. Hoffe angefehen feyn möchte, vndt was dahero den 
gejambten landen vor vngelegenheit Zugezogen werden könte. 
Die Rechte jagen omnem novitatem esse suspectam c. delieta. d. excessitus 
praelat. Cotlım. cons. 38. n. 204. not. 3. 
Atque ideo novitatem in omnibus actionibus humanis utpote quae mala 
multa saepissime secum trahit, sedulo esse fugiendum. 

Bruckm. post. speeulatorem. cons. 23. n. 34. vol. 2. 
Don revision der Yandesordnung ift zwar Zur verfchiedenen Zeiten, jonderlich 
aber in anno 1614 da die geſambte Fürftl. Herren Gebrüder annoch am eben 
gewejen auch vielfältig deliberirt, tractirt, vnd ſonderlich damals ein Zimlich 
groß weitleuftig vnd in vier partes abgetheiletes werck vnter Censur kommen, 
AR man aber dapelbe etwas eigentlicher beleuchtet, hat fich befunden, daß jo- 
wohl in ordinatoriis processuum, Als in deeisoriis eausarum, Darin viel 
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newerungen verftedt, jo im dieſem Yande nicht hergebradht, noch Zu practieiren, 
Darumb auch die gefambte Fürftl. Herren Gebrüder, bey damaliger nod) gutter 
Zeit vndt Zuftande darob nicht eins werden fünnen, fondern es iſt bei der 
alten des hochgemelten Herren Vaters vndt Großvaters hochjeel. Fürſtl. Yan- 
des-Regierung vor alles nachgelagen, vndt was eim ieder Fürſt in feinen 
Fürftl, Antheile e re nata vor mangel vndt gebredjen verjpiiret, denen ift 
vigore ordinariatus loci et juris superioritatis von iede® Antheils Yandes- 
fürſtl. hoher Obrigfeit per specialia edieta, mandata, et constitutiones re- 
mediret worden. Ob nun eben itzo, da alles in allen Stenden, vfs euferfte 
ruiniret, die rechte Zeit jey, newe Yandesordnungen Zu machen, oder die al- 
ten Zu extondiren vndt reformiren, wirdt billig zu reiffem nachdenden geftellet. 
Die Politiei halten von folder innovation der Geſetze vndt constitutionen jehr 
wenig, vndt loben vielmehr constantem ex uno et veteri tenore fluentem 


gubernationis vel Imperii formam, Daher jaget Aleibiades apud Thucydi- 


dem: Eos hominum tutissime agere, qui praesentibus moribus legibusque 
et etiamsi deteriores sint, nihil variantes Rempubl. administrant. 
Thueid. lib 6. 
Undt Augustus ad Senatum apud Dionem führet eben eine dergleidhen Ber 
mahnunge, Positas, inquit, semel leges constantes servare nec ullam earum 
immutare. Nam quae in suo statu eademque semper manent, etsi sint non 
nihil vitiosa, utiliora tamen sunt his, quae subinde, etiamsi in melius 
innovantur. 
Dio lib. 5. 3. pag. 575. 
Undt was die multitudo vndt variatio Legum et constitutionum vor nutzen 
bringe, Bezeuget von jeinem Vatterlande Bodinus, wenn ev fchreibet: Gallia 
ut caeteras Regiones legum multitudine vineit, Ita omnes Europae popu- 
los litium abundantiä jam pridem superavit, Mit welchem auch überein— 
fombt Strabo, Apud quos plurimae sunt leges, apud hos etiam lites esse 
et malos mores, sicut morbi solent esse multi, ubi multi sunt Mediei. 
Strabo 6. Geogr. pag. 179. 
Gleichmeßige bejchaffeuheit Hat es mit dem Neundten Punct, mit revision 
vndt gleichformigfeit der Kangleyordnungen, welche Zwar aud) vor dieſem ten- 
tirt, aber man aud) der jachen bey qutter Zeit nie eins werden können, Son- 
dern ed hat eim jeder Fürft im feinem Antheil vndt territorio ſich feiner 
Landes-Fürftl. Hoheit vndt juris superioritatis gebrauchet, vndt ſolche Cantz— 
leyordnungen gemacht vndt eingeführet, wie ex ſeinem Antheil am bequemſten 
vndt füglichſten erachtet, Wiirde man nun anitzo dieſelbe endern, So wirdts 
abermahl ohne ein gemenge vndt confusion nicht abgehen, der vngleichen nach— 
reden vndt Judieiorum, jo daran gefallen werden, Zugejhweigen, Dann wie 
Lipsius bezeuget, So wirdt ipsa prineipum authoritas et respectus gejchwe- 
chet, immo Princeps ipse, inquit, vilescit, quia sie vacillat, faedaque in- 
eonstantia, quae jusserat, vetat, quae vetuerat, jubet. 
Lips. 4. politie. d. e. 9. 
An diefem ort tft des Herren Admnistratoris Fgn. bewuft, daß Fürſt Nudolphs 
hochſeel. Fürftl. On. den processum juris Saxoniei, weil derjelbe nad) aller 
Rechtsgelehrten, die in utroque processu, tam juris Civilis quam Saxonici er- 
fahren feyudt, einhelliger meinung, der kürkefte richtigſte vudt befte eingeführet, 
welches aud) ©. Fürft Augusti Fgnd. vnter Dero handt vndt secret confirmiret 
und vor hiefiger Cantzley nod) offentlich anhanget, darauf findt beides die Näthe 
vndt Hoffadvocaten vereidet, vndt ift über die Justitz vndt ſchleunige abhelfung 
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der fahen, warn die Parthen nur jelbft durch muthwillige tergiversationes fid) 
nicht aufhalten, im Zerbfter Antheil, Gott Yob, keine Klage: Gehen an andern 
orten mangel undt gebrechen vor, die hat iedes orts Landesfürſt ex jure 
superioritatis, billig Zu remediren, vndt fan man diefes ortes nicht abjehen, 
warum wollgefafte, vndt im guten ſchwange vndt ordnunge gebrachte Cantley 
vndt Processordnung sub praetextu eonformitatis Zu endern, einem andern 
Antheile in feine jura superioritatis vndt Yandes Fürſtl. Hoheit Zu greiffen, 
Die Räthe und Hoffadvocaten in ihren gewißen vndt pflicdhten Zu turbiren 
vndt irre Zu machen, vndt bey diefem ohne das jorglichen vndt gefehrlichen 
Zuftandt das allergeringjte Zu innoviren. 

Zu dem vorgejcdlagenen, geſambten Hoffgerichte, Fan fein Antheil verftehen, 
welcher die Borzeiten der Fürſtl. Yandestheilung hergebrachte jura superiori- 
tatis sarta tecta Zu conserviren gedendet, dann von Zeit an der Fürftl. 
Yandestheilung hat ein ieder Fürſt fein Hoffgeriht, Cantzley vnd Regierung, 
alß ein freyer ungebundener vndt vnmittelbahrer Reichsfürſt vor ſich ſelbſten 
geführet, vndt nicht jure Aristocratico, jondern jure Monarchico in feinem 
Antheil guberniret, von iedem Yürften feyndt die Appellationes recta ad 
cameram Imperialem gegangen, bajelbjt auch wieder iedern Fürſten abjon- 
derlich, alß wider einen freyen vnmittelbaren Keichsfürften inhibitio vndt 
compulsoriales erfant. 

Die Räthe, der Adel vndt Unterthanen haben ihren angebornen Landesherrn 
vndt deßen Manlichen LeibeslehensErben allein, vndt den Fürftl, Herrn Agnatis 
nicht ehe alß in eventum lineae descendentis emortuae gehufldet vndt ge- 
Ihworen, Die Unterthanen in allen Ständen, haben an niemandt anders, alß 
an ihren angebornen Yandesherren appellirt, undt hat aljo ieder Fürſt in fei- 
nem territorio die jura superioritatis bi8 auf gegenwertige ftunde vnverrückt 
hergebracht. Wie nun diejelbe bejtehen können, wann ein commune judieium 
Appellationis intermedium, von welchen allererjt die Appellationes ad Ca- 
meram gehen, angeordnet werden folte, das hat ein ieder jo in juribus supe- 
rioritatis, nur in etwas versiret leichtlid Zu ermeßen. 

Wie bedendlich c8 auch einem ieden Fürſten in partieulari fallen wolte, vnd 
wie tieff e8 in die jura superioritatis jchneide, daß er feine Unterthanen fo 
ihm vndt feinen Fürftlichen Liebeslehens Erben allein gehuldet vndt geſchworen, 
vndt die bishero bey ihme allein, bis an des H. Röm. Reichs höchſte Juſtitz 
das recht active vndt passive nehmen müßen, an cin ſolch commune judi- 
eium intermedium Ziehen laßen jolte, das leuft iedem in die augen; Die 
Untertdanen fünnen ohne Berlegung ihrer Eyde vndt Pflichten, jo fie ihrem 
angebornen Landesherrn gethan, vor ein ſolch commune judicium intermedium 
nicht fommen noch erjcheinen, Es jey dann, daß fie ihrer Eydt vndt Pflicht 
jo weit erlaßen werden. 

Die Instantiae, deren ohne das bey den Untergerichten vndt Canteleyen 
guugjamb feyndt, werden Zur protraction vndt fchleiff der Yuftig nur gemeh- 
et, vndt das recht, jo ſonſt ein ieder Unterthan, Adel vndt Unadell bey 
feinem angebornen Landesherrn, und in deßen bezivd alle tage, fo oft er feine 
noth geclaget hatt, haben können, wirdt er iiber vndt mit ſchweren koſten vndt 
vngemach holen müßen. 

Das vorgeſchlagene Hoffgerichte, wirdt entweder eine höhere, oder Zum we— 
nigſten gleichmeßige vndt concurrentem Jurisdietionem mit den Fürſtl. 
Cantzeleyen haben müßen, Sollß eine höhere haben alß die Cantzleyen, So 
wirdts den Cantzeleyen et per consequens ieden Fürſten ſelbſten, weil die 
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deereta vndt befehlich mehrer theilg in der Fürften nahmen aufgelaßen wer- 
den Zu inhibiren vndt Zu gebieten haben, das ift, den juribus superioritatis, 
jo ieder Fürft in feinem Antheil hergebradht, e diametro Zuwider, vndt jeindt 
lauter incompatibilia, Hergegen aber wirdts ein gefunden eßen vor die refra- 
etarios jeyn, welde fid) an feinem vecht wollen genügen laßen, die werden 
ſich wann man fie mur frum anfiehet, ſolches Judieii intermedii Zu despe- 
etir- vnd ſchimpfirung ihrer angebornen Yandesherren voll Zu gebrauchen wißen, 
Soll aber vorgejcjlagenes Hoffgerichte mit den Fürſtl. Canteleyen eine con- 
currentem jurisdietionem haben, jo wirdt cine praeventio introdueiret, vndt 
die jura superioritatis werden dennod) tangiret, cum ejusdem juris supe- 
rioritatis, quod ex divisione singuli, ut singuli in suo quisque territorio 
hactenus possederunt, duo pluresve per novam communionem in solidum 
possessores esse nequeant, salvo singulis jure ex devisione quaesito. Cum 
ejusdem rei vel juris duos in solidum possessores esse, absurdum et 
impossibile sit, per trita vndt was fonften ein ieder Fürſt in feinem terri- 
torio ex absoluto superioritatis jure bis anhero Zu richten vndt Zu ſchlich— 
ten gehabt hat, das muß er gewertig feyn, daß es ihm tota die durch die 
praevention auf feinen Händen vndt jurisdietion Zu unwiderbringlicher 
jchmälerung vndt abbruch der Landes Fürftl. Hohen Obrigkeit entzogen werde, 
contra regulam juris, quod semel divisis jurisdietionibus alter non possit 
eognoscere in alterius porta. Wesemb. cons. 175. n. 27. p. 4. 

Ac sicuti prodigium est, plures esse Monarchas aut Gubernatores, ubi 
unus antea dominari solebat, jagt vet vndt wohl, Petr. Gregor. Tholo- 
san. d. Republ. lib. 7. ec. 19. n. 1. 

Solte e8 aber nur wie ein Schöppenftuel feyn dem feine Jurisdietion fondern 
allein die Vrthell Zu fprechen nachgelagen, Sichet man nicht wie dann der 
Herrſchafft Zu rathen, daß fie ihnen oder dem lande eine newe Bürde ſolche 
Gerichte Zu halten aufladen wolten, weil bey den benachbarten Juristen Fa- 
eultäten vndt Schöppenftüclen, ohne einige der Herrichafften Koften bishero, 
wann es nötig gewefen, vndt den Partheyen belicbet, die Brthell erholet, vndt 
würden die Unterthanen, wider die von vundendlichen Jahren hero eingeführte 
gewohnheit bey diefem Gerichte ihre ſachen verſprechen Zu laßen, fchwerlich 
Zu Zwingen ſeyn, dann bis dato einem iedtwedern Parth Frey geftandeir, 
wider dieſe oder jene Yuriften Facultät vndt Schöppenftuel Zu protestiren, 
vndt da es ja geichehen fünte, wiirde man doch den Partheyen die communia 
benefieia juris alß Leuterationis vndt dergleichen nicht abftriden, dadurd) 
denn nun lites vndt vncoſten causirt, vndt die vechthengige ſachen per multi- 
plicationem instantiar: mit höchftem ſchaden vndt verderb der Unterthanen 
nur protrahiret werden würden, 

Weil aud) ein ieder Herr mit feinen Räthen bey diefem ſchwürigen vnd ge: 
fehrlichen Zuftande in feinem Antheil gnug vndt überflüßig Zu thun hatt, 
So möchten fi) woll wenig leüte im lande finden, welche fi) Zu folchem 
gemeinen Hoffgerichte werden gebrauchen laßen wollen oder aud) darzu qua- 
lifieirt jeyndt, Impar n. quisque invenitur ad singula, dum confusa mente 
dividitur ad multa: et pluribus intentus minor est ad singula sensus 
Andern eonvenientien, jo das werd heuffig nad) Zu fi) Ziehen wirdt, ge- 
fiebter Kürtze willen Zu gejchweigen ; 

Wann dann seeundum Ulpianum in 1. 2 ff. d. constitut. Prineipum, in 
rebus novis constituendis, semper evidens quaedam utilitas esse debet 
ut recedatur ab eo jure, quod iniquum visum fuit, vndt aber bey vorge- 
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ichlagenen gejambten Hoffgerichte die geringfte utilität ſich nicht ereignet, Her- 
gegen aber obangezogene inconvenientien vndt incommoda, jo e8 importiren 
wirdt, evidenter vor augen, vndt es eine ſolche newerung, jo Zuvorhero im 
Yande nit geweien, auch bey angetretener Fürftl. Vormundtſchafft nicht gefun- 
den, So werden auch de8 Herrn Administratoris Fürftl. Gn. nicht befer, 
ficherer noch verantwortlicher thun, alß wann fie ſolch newerliches vndt den 
juris superioritatis post semel factam divisionem hodnachtheiliges vnd ab- 
brüchiges werd vneingeführet, vndt den Zerbſter Antheil in Policey, Cantley 
vndt Yandesordnung in dem Zuftande vuhig vndt vungeendert laßen, wie fie 
es bey Zeitlicher angetretenen Vormundtſchafft befunden. 

Beym Zehenden Punet Zweiffelt man diejes orts de consensu in Orthodoxia 
nicht, außer dem Adell, über welchen die jura Epistopalia, vermöge der Landt⸗ 
tages Abjchiede in puneto reformationis vergeben, vndt demnach contra spe- 
cialia pacta vndt Yandttages Abjchiede derjelbige Zu einiger Conformität 
nicht wirdt Zu bringen jeyn, So viel aber die Ceremonien anlanget, ift be- 
fannt, daß durch derjelben Berenderung die Yeute mehr jtußig vndt irre ge 
ntacht werden, alß wann in doctrinalibus vngleichheit oder verenderung vor: 
gehet, wirdt demnach jehr wol vndt reifflih Zu eriwegen feyn, ob sub prae- 
textu eonformitatis bey itigen ohne das ſchwürigen vndt Zerrütteten übeljtandt, 
ubi omnes machinae in reformatos conspirare videntur, in ceremoniis 
an dem andern orth, die allergeringfte enderung vorzunehmen, Zum Erempel, 
Im Zerbiter Antheil ift die figuralis Musica vndt die Orgeln vom anfang 
der reformation bis auf gegenwertige ftunde in der Kirchen erhalten vndt nie 
abgejchafft worden. Zu Cöthen Hat die Orgell ganter vierzehen Jahre ftil 
gejtanden, den 24 Septbr. aber Ao. 1620 ift fie vf ſonderbahre Firftl. an: 
ordnung Zu fchlagen wieder angefangen worden, In den Deßauiſchen vndt 
Dernburgifchen Antheilen aber iſt fie ftrads anfangs der reformation abge: 
Ichaffet worden, vndt bis auf gegenwertige Zeit abgejchafft blieben. 

Soll nun hierunter eine Conformität eingeführet werden, jo muß fich entwe- 
der Deßaw vndt Bernburgk nad) Cötheu vndt Zerbft richten, undt die Orgeln 
auch wieder introdueiren, oder Cöthen vnd Zerbft müſte ſich mit Deßaw vndt 
Bernburg conformiren, vndt die Orgeln abſchaffen, was das bey diefen Zei- 
ten, bey den benachbarten vor odia vndt böſen nachklang, daß man in dieſen 
Yanden allezeit etwas Zu reformiren haben müſſe, causiren werde, ift leicht 
Zu eradhten, Solte aud in andern SirchenCeremonien die allergeringfte en- 
derung im diefem Fürſtl. Antheil sub praetextu conformitatis vorgenommen 
werden, ijt nichts gewißers Zu befahren, alß daß die Fraw Witib, jo baldt 
fie e8 erfahret, den nechften Weg wieder nah Wien finden, vnd die alte 
Klage wiederholen wirdt, was darauf fiir große vungelegenheit Zu befahren, 
ift beßer Zu bedenden alß Zu befchreiben. 

Wann dann die Kirchen in diefem Antheil, Gott Lob, in gutem ruhigen 
ftande, des Herrn Administratoris Fgn. auch bey geleifteter erbhuldigung dem 
Adell, Räthen in den Städten, jowohl den geſambten Unterthanen öffentlich 
Zugefagt, vnd ihr Fürftl. Wort gegeben, Sie bey der Religion glauben vndt 
Ceremonien Zu lafen, vndt Fürftl. Zu ſchützen, wie fie es bey angetretener 
Bormundtichaft befunden, auch bis dato vnverrückt vndt vnverendert gehalten 
worden, So werden abermahls S. Fſtl. Gn. am ſicherſten vnd beſten thun, 
waun ſie bey dieſer Unzeit im allergeringſten nichts moviren oder innoviren, 
noch sub praetextu conformitatis die allergeringſte enderung einführen laßen. 
Was in des Gymnasü ſachen von Marpurg vor ein informat einfommen, 
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haben ©. Fitl. Gn. hierbey in Copia Zu befinden, wie aud) ein programma, 
jo Rector vnd professores des Fürſtl. Gymnasii alhier am 1 May ange- 
ſchlagen,“) was vnd wie fie das Jahr durch, eim ieder in feiner ihm anbe- 
fohlenen profession lejen vnd absolviren, vndt was darbey vor exereitia 
tam disputatoria quam declamatoria gehalten werden folten, Wann nun 
ein jeder feine Prefession nad) laut des Programmatis intra annum absol- 
virt, vnd die Exereitia darbey mit fleiß getrieben werden, So fehen wir an 
den docentibus feinen mangel, dieweil joldye lectiones vif feiner Universität 
in fo kurtzer Zeit Zu hören, viel weniger Zu absolviren, Allein mangelts an 
Auditoribus,, weiln ießo fein einiger stipendiat mehr hier ift, der feine Zeit 
nicht ausgehalten hette, vndt in proeinetu ift, fid) vf Universitäten Zu bege- 
ben. Mann nun nur dahin gefehen wirdt, daß die stipendia außerhalb Yandes, 
vermöge der legum niemandt gegeben werden, er habe dann Zuvor feine Zeit 
im Fürſtl. Gymnasio alhier aufgehalten, So ift dent Gymnasio ſchon ge- 
hofffen, vndt wirdt demjelben an Auditoribus nit mangeln, 
Im übrigen die StifftsIntraden alhier betrefiend, hat man Zu fernerer 
weiterung and) nicht vrfacdh, weil das Gymnasium ohne das Stifft vor Zeit 
an der fundation erhalten worden, vndt noch gar wohl erhalten werden fan, 
denn Zu erhaltung des Gymnasii gehören vornemlich dreierley, Nemlich: 

1. Stipendia Professorum. 

2. Mensa Communis. 

3. Stipendia Scholarium. 
Ein jedes hat feine gewiße reditus, wie folches der Professoren bejolduug von 
der communität rechnungen aus weifen, die Stipendia Scholarium aber, be 
jtehen theils im —— — der Fürſtl. Herrſchafft theilß auch bey den Rä— 
then in den Städten, Wann nun die Stipendia, wie fie gewidmet, ohne pri- 
vatnug vndt Borthell nur ordentlid) vndt Zur techter Zeit folgen, vndt die 
Stipendiaten, ob fie auch Zur den studiis, fo im Gymnasio getrieben werden, 
tüchtig, dahin gehalten werden, daß ſie ihre Zeit im Gymnasio außhalten, 
auch die examina wie vor diefem geſchehen, alle halbe Jahr von iedem Fürſtl. 
Antheils Abgeordneten beſucht, vnd vf aller Alumnorum Progressus in stu- 
diis et moribus fleißig inquiriret, ſowohl Zu beſoldung der Professorn vndt 
haltung mensae communis, dasjenige, fo darzu gewidmet, vndt außer allen 
ſtreits liquidum iſt, Zu rechter Zeit iedesmahls abgeftattet wirdt, So fichet 
man dieſes orths nicht, was bey dent Gymnasio weiter Zu desideriren, vndt 
fan daßelbe Zu ruhm vndt nutzen der geſambten Lande wohl beſtehen vndt 
fortgepflanzet werden. 
Wann auch beym 17 Punct in observantz, alſo hergebracht, daß die an 
fälle der außwertigen Lehnen, ſo nicht in die Armbter gehören, dem Fürſtl. 
Seniorat davon habende jeines gefallens Zu disponiren, anheimb fallen, hat 
es darbey feine maße, Alius fann es als ein innovation niemandts alf die 
Consentientes binden. 
Ebenmeßige bejchaffenheit hat es mit dem 18 Punct, bey den Fürſtl. aufträ- 
gen, welde gleichwohl kurtz gefaßet, vndt überaus enge beſchrünkt, in dem al» 
(e8 nur anf eine einige instantz ohne einige appellation, reduction, restitu- 
tion, supplieation vndt einig ander remedium suspensivum gerichtet vndt ge- 
widmet werden will, welches gleichwohl dem gemeinen Fürſten Recht vndt 
Austregis Principum ſehr nahe tritt, vndt die Fürſten in ihren rechtshengi— 


*) Beides nicht vorhanden. 
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gen, oder Zu rechts gedeyenden ſachen, härteſte Unterthan ift, machet, Dann 
derjelbe hat Zu dedueirung feines rechtens, wenn ja in prima instantia icht- 
was vel ab Advocata verftoßen, vel a judice überſehen, vndt nicht gnug— 
jam attendiret worden, nicht allein in Leuterationis fondern aud) in appella- 
‚tionis instantiä& nod) da8 remedium vndt beneficium non deducta deducendi, 
non probata probandi, vndt fein recht befer aufzuführen. 


Dahero dann auch erfolget, daß in instantiis Leuterationum et appellationum 
tota die viel Urthell der vorigen Instanzen reformiret, evleutert vnd auch 
wohl gar cassiret werden, Sollen vndt wollen dann nun die Prineipes fid) 
jelbft aljo vinculiren vndt beſchräncken, daß fie in ihren anliegen vndt recht— 
fertigung deterioris conditionis alß der geringfte Unterthan ſeyn wollen, 
das darf guter Consideration, vndt ift eine ſache altionis indaginis, ob fid) 
Juris et favoris pro se introducti et jure Prineipum communi competentis 
aljo bloß hin de simpliei et plano begeben wolle, Einmal haltens die Nechts- 
lehrer dafür, quod ea quae merae sunt facultatis, per pactum abdicari 
nequeant. 
Cothm. cons. 57. n. 117. in 7.* decid. ratione, 


Undt ift eine Adamantina Dd. conelusio, quod pacta quae tertium attingunt 
absque illius consensu nullius sunt momenti. Idem Cothm. cons. 92., 
n. 12. vol. 1. 


Darumb vndt weil der Unmündige Pring im Zerbfter Antheile des Alters 
noch nicht ift, daß er consentiren fan, die Käthe aud) diejenigen nicht fein, 
die defeetum aetatis et consensus ©. fgud. supliren fünnen, vnd ſich diß— 
fal8 vor fchwerer verantwortung wohl fürzufehen Haben, Alß erfcheinet aud) 
bey diefem punct, daß diesfalg nichts bejtendiges noch verbündliches reces- 
siret oder gejchlogen werden könne, 

Wolte man aber auch endlid) dafür halten, daß das gante werd damit gnug- 
ſam gefaft, daß Fein Fürft, wann er feine voigtbare Jahr erlangt, Zu antre- 
tung feiner Negierung gelaffen werden ſoll, er habe dann diefe newe Erbvereini- 
gung mit Fürſtl. Handt vndt Siegel volnzogen, vndt derfelben in allen Pune— 
ten trewlich allerdings nachzukommen fid) verpflicht gemacht, fo bleibet doch 
das windelholg in angusto, daß pacta nienandt binden, nisi consentientem 
respectu tertii a non consentientis, nec consentire valentis, nullius sint 
momenti, vndt daß die in Vormundtſchafft verordnete Cantzler vndt Käthe Zu 
Zerbft in causa tam ardua, jo ipsam rationem status et Regiminis prin- 
cipalis concernirt defectum aetatis et consensus Illmi Prineipis pupilli 
hierunter nicht suppliren fünnen. 


Darumb fie dann aud) der Ungezweifleten vnterthänigen Zuverficht leben, es 
werde nicht allein mehr hochgedachten Herrn Administratoris ihres gnedigen 
Fürften vndt Herrn Fgn. fondern auch menniglich, jo ob dedueirtes im grunde 
beleuchtet, vndt ohne passion erweget, Sie in allen gnaden vndt wohl ent- 
ſchuldigt Halten, daß fie bey dieſen Consiliis da in effectu in Landes Cangley 
vndt andern Verfaßungen alles vf eine Innovation hinauf lauffen wirbt, ſich 
mit Kath oder That nicht finden laßen können, fondern vermöge ihrer ſchwe— 
ven abgelegten Eid vndt Pflicht, jowohl nach anweifung der Rechte vndt bey- 
gefügter Marpurgijchen Informatio, alle ihre Consilia, vota vndt actiones 
dahin richten mitgen, damit dem vnmündigen Pringen ihrem gnedigen Fürften 
vndt Herrn gegen feine herannahende voigtbare Jahre der Fürftliche Antheil 
in den Stande vnd bey den Rechten, wie ev vf ©. F. Gn. von weilandt 
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Dero Herrn Vaters Fürft Rudolphs Zu Anhalt hochſeel. Fürſtl. Gnaden 
devolviret vndt vererbet, vndt bishero administrirt worden, erhalten vndt nad) 
geendigter administration restituiret werden möge. 


8. 
Fürſt Auguftus an Ganzler und Räthe zu Zerbft. 
Auguftns x. ꝛc. 


Wir haben nicht vnterlaßen, ewer vuntertheniges bedenden wegen vnſerer nechft 
wiederholten vndt erflehrten Erbvereinigung, jo viel wir vns von vnjern an- 
dern befandten obliegen abmüfigen können, Zu belefen vndt in nottiirfftige 
erwegung Zu Zichen, 

Nun möchten wir anfangs wünſchen, daß Ihr auff vnſer Zufchreiben euch 
bei den vunterfchiedenen vorhergegangenen Zufanmenfünfften eingeftellet, vnd 
die vrfachen, fo vns allerfeits hierzu bewogen, nebft den andern Räthen im 
jorgfeltige Berathichlagung genommen hettet, So würden diejelbe euch ver- 
hoffentlich von einer ſolchen erhebligfeit angeſchienen fein, das Ihr vrſach ge: 
habt, euch hierunter mit der andern gefambten Räthen einer einhelligen mei- 
nung Zu vergleihen, Zumahl, da ewere bedendliche motiven theilß auff einem 
vngleichen verftande, vndt theilß anf vugegründeten praesuppositis beruhen, 
theilß auch auß dieſem vnſerm wohlgemeinten pacto dasjenige erzwingen 
wollen, deme wir heuptſächlich fürgebauet, wie vns vnſchwer fein ſolte, ſol— 
ches euch bei iedem punet mit fingern Zu Zeigen, wenn wir jo viel Zeit 
vnſern andern gejchäfften abbrechen köndten, 

Einmahl ift gewiß, vndt haben wir es wicht allein bey andern Fürſtlichen 
Familien verjpüret, jondern aud von vnfern Gottſeligen hochgechrten Vor— 
fahren empfangen, vndt in der thatt erfahren, das die getrewe Zuſammen— 
feßung vndt Geſambtung vnſerm Fürſtl. Hanfe vor allen Dingen hodnötig, 
vndt demfelben nicht weher gethan werden fan, alß wan man wirdt ein be- 
lieben nad) den Separationen tragen vndt einfeitige consilia Zu führen 
anfangen, Dahin, vnd daß es bey diefem sacro instituto majorum et vin- 
eulo concordiae aud) hiernegft verbleiben möge, Ziehlet die wiederholte Erb— 
vereinigung einig vndt allein, vndt jehen wir nicht, wie vns hieriumter die 
generales regulae juris privati, die in eausis statum et jura principum 
afficientibus nit Zu attendiren, irre machen jollen, Wir wolten auch nicht 
gerne, daß dergleichen gefährliche impressiones vnferm vnmündigen Bettern, 
wan er Zu feiner Voigtbarkeit gelanget, bei der angetretenen Regierung vnd 
da ©. Pbd. noch nicht mitt ſattſamer nachricht ſich verjehen können, foltten 
beigebradjt werden, Allzeit haben wir Zu euch das gnedige Vertrauen, Ihr 
werdet auff einem ſolchen fall S. Lbd. viel mehr dahin erinnern helffen, das 
Cie den placitis maiorum et faetis parentis getreulid) inhaeriren, vndt 
fih von deme, was von allen Fürſtl. Verwandten vndt den getrewen Näthen 
den gefambten Fürftl. Haufe nützlich erachtet wirdt, nicht ohne north, vndt 
auß Heinen, geringen eigennügigen vrfachen abfondern möge, fintemal aus 
ſolcher eigenfinnigfeit nichts gewißers alß die fchädliche trennung, auf der 
trennung „aber der vntergang des gefambten Fürſtl. Hauſes (welches Gott 
guedig verhüten wolle) Zu gewartten, Geftalt wir dan an euch in gnaden 
gefinnen, Ihr wollet euch Hinfiiro von den allgemeinen Conventen nicht aus: 
ſchließen, jondern diejelben befuchen, vndt in pleno die befindtliche nothwen— 
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digkeit, wie wahre pflicht vndt fehuldigfeit daßelbe erfordert, erinnern vndt 
bedenden helffen, 

So viel vnſers Vetterd perfon und obligation anlanget, wißen wir wol, wie 
weit derfelbe Zu verbinden, oder nicht, vnd feindt der beftendigen meinung, 
daß ons vnbenommen, viel mehr anbefohlen jei, deßelben nußen auch in 
rebus novis constituendis Zu fuchen, Bei den wieberholeten puncten, der— 
gleichen wiederholungen dan absque ullo vitio, und mit jonderbahrem nutzen 
in den Fürſtl. Familien faft täglich fürzugehen pflegen, ift e8 außer Zweiffel, 
daß ©. Lbd. ad facta parentis praestanda verbunden, wie dan billig auch 
wir vnſere Fürftl. Kinder dahin anweiſen werden, das Sie Ihnen instituta 
maiorum sacra et sancta fein laßen follen, Bei den erleuterten vnd ver- 
befierten, auch theils Zugefegten andern puncten aber tragen wir Zu ©. 
Liebden die gutte Hoffnung, Sie werden dasjenige, was Zur erhalttung vn— 
ſers Fürftl. Haufes einig vndt alftin eingeführet vndt von fo lieben Fſtl. 
Anverwandten, Ihrem jure Principum vnbeſchadet, vor nötig befunden ift, 
wegen der augenfcheinlichen nutzbarkeit mit allem willen annehmen, belieben 
vnd vns vor bie getrewe vorlorge gebührenden Dand wißen, war nurten 
©. Lbd. von dem rechten Seopo durd) praeoceupatas opiniones vnd einfei- 
tige consilia nicht abgeleitet, fondern auf dasjenige, was insgemein nützlich 
vnd nötig ift, gewiefen werben, 

Mas Ihr fonften in speeie erinnert, dariiber wollen wir euch bei ehefter ge- 
legenheit vinfere gnedige gemüthsmeinung eröffnen vndt werdet Ihr alddann 
verhoffentlich jo viel daraus befinden, das wir allerfeits in allen vndt jeden 
puncten einen Chriftlichen vnſerm Fürftl. Haufe Hochnötigen vnd heilfamen, 
aud) den vhralten und newlichen Erbpacten gemeßen Zwed vns fürgeftellet, 
vndt allenthalben mehr auff den gemeinen nuten, alß was in particulari 
einem ober dem andern theile erträglich erjcheinen können, vnſer abjehen ge- 
richtet, das auch dabei fo viel gefährliche consequentien, wie Ihr befaget, 
nicht Zu befahren, vndt alles auff Gottes wortt, einem guthen Gewißen, dem 
Herfommen, täglichen observantz bei andern Fürftl. Heufern, vndt dem ge- 
meinen nußen gegründet fei, Haben e8 euch Zur gnedigen Borantwortt vn— 
verhalten wollen. 

Plötzkaw am 22 Maii 1636. 


9, 
Fürft Johann Caſimir an die Fürſten Auguftus, Ludwig und Friederich. 


Hocgeborne Fürften, fr. geliebte Herrn Vettern vndt Gevattern, Demnach 
vns heutiges tages gegenwertiges fchreiben, wiewohl ohne der Erwehnten bey- 
Lage, durch vnſern Auisenbotten von Leipzig vom Poftmeifter überbracht, vndt 
wir dafjelbe, bitten aber vmb verzeifung, Zum erften angefehen, daß es an 
vns ingefambt gehalten, eröfnet vnd verlefen, auch daraus jo viel vernom- 
men, was maffen des auch Hochgebornen Fürften vnſers fr. geliebten Herrn 
Vetters, Bruders vnd Gevatters Fürſt Chriftians Zu Anhalt zc. Lbd. vn— 
geachtet dero hiebevor befchehenen vielfeltigen wolgemeinten erinnerung und 
erbietens allerdings in puncto des abgefaften pacti familiae bey voriger dero— 
felben meinung vndt erflerung verpleiben vndt verharren, Alß haben E. Lbd. 
wihr Zu fernern nachdenden folches hiermit freundtvetterlih, nad genomme- 
ner Abſchrifft, e8 auch vnſers Heren Bruders Fürft George Ariberts Zu 
Anhalt LWbd. freundbrüderlih Zu Hinterbringen habende, übermaden wollen, 
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Dero wihr nebſt empfehlung Gottes obacht Zu freundvetterlichen dienften 
jonften willig vnd bereit verpleiben. 
Datum Defſaw am 12 Aprilis Ao. 1636. 


1. 
Fürft Auguftns an die Fürften Ludwig und Friederich. 


. .. Welcher Geftalt vnſers Herrn Vetters Fürft Chriftians Zu Anhalt 
vLbd. ungeachtet Dero hiebevor bejchehenen vielfältigen erinnerungen vndt er- 
bietens, dennod) in puncto des abgefaften pacti familiae allerdings bey vori— 
ger Ihrer meinung vnd erflerung verbleiben vndt verharren, befinden ELXL. 
ob dem beyichluffe, So von vnßers freundlichen geliebten Heren Vetters und 
Gevatters Fürft Johann Cafimirs Ebd. Zuerft erbroden, und berojelben 
Herrn Bruders Fürft George Aribertstbd. Zu dero nachricht communi- 
eirt worden, mit mehrerm Zu erjehen, und will nunmehr, da der Allerhöchſte 
nach feinem Göttlichen willen vnd wolgefallen nurt die noch vor augen ſchwe— 
bende elende betritbte Zeiten in etwas endern vndt verbeßern wirdt, biejes 
passes halben vf andere vndt hierzu Ddienlichere mittel Zu gebenden fein, 
Habens E. Lebd. freundlich vnverhalten ſollen vndt verbleiben Derojelben 
nechft empfehlung Gottes Zu allen freundtbrüder- vndt vetterlihen treuen 
Dienften bereit vnd willig. Datum Plögfaw den 15 Aprilis Ao. 1636. 


* 


11. 
Fürft Chriftian an die übrigen Fürften zu Anhalt. 
(Beilage zu 9 und 10.) 


Unjere freundliche Dienfte, und waß wir mehr Liebes und Gutes vermögen 
Zuvor, Hochgeborne Fürften, freundliche geliebte Herrn Vettern, Brüder vnd 
Gevattern. E. YLLLIbd. fchreiben ift vuß am 6 hujus wohl eingelieffert 
worden, haben darauf verftanden, daß denenfelben vnjere jorgfalt wegen 
billig vorbehaltener volnziehung des pacti familiae noch etzlicher maßen in 
gedächtnüß gewefen, vnd daß Sie vnjere protestation oder vorbehalt (daf 
nemblich dieſes paetum familiae vnß an vnſern habenden Hoheiten, regalien, 
Recht vnd Gerechtigfeiten, Digniteten, Freyheitt, Wilrden vndt Standt, In— 
ſonderheitt aber vnſern General vnd particularPflichten, damit wir der Rö— 
miſchen Kayſ. Mayſt. vnſern allergnedigſten Herrn vor allen andern verwandt, 
vnpraejudicirlich fein ſolle) acceptiren, davor wir denenfelben freundlichen 
großen Dand jagen, vnd bitten, in folcher angedeuteten guten inelination 
gegen vnß Zu verharren, auch den rechten Berftand vnſers vorbehalts, wie 
wir denjelben vnſerer Notturft halber nähermals, fowohl bey den deputirten 
Räthen als Landt- Ständen, auch gegen Euer LWvbbd. ſelbſten alhier Zu 
Bernburg auff dem Landiage explieiret, gelten laßen, auch nicht ferner in 
vnß dringen, vnß wider vnſere vorbehaltene freyheit, erlangte regalien, aud) 
angeborne dignitet, Recht vndt Gerechtigkeiten, durch Neuerungen Zu vineu- 
liren vndt Zu coereiren, Dan wir erkennen es ohne das vor Chriſtlich, 
nötig vnd billig, daß vnter nahen anverwandten vertrauliche gute Correspon- 
dentz vnd Einigkeit (jedoch vngezwungen vnd vngedrungen) erhalten vnd alle 
weiterungen, fo viel möglich, verhittet werden, Seind aud fir unfere Perfon 
darzu von Herken geneigt (welches ohne ruhm bifhero vnſere geführte actio- 
nes, auch wohl mit vnſerm ſchaden darthuen Können) Allein, daß man nichts 
11* 
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beginnen noch vornehmen dörffe ohne einwilligung der Andern Herren, vnd 
aljo von feinen actionen weitleufftige Rechenſchaft geben, darzu fünnen wir 
vns wicht verftehen, Leufft wider vnſere vnd aller Deutjchen Freyheit, vnd 
incumbiret eigentlich) denjenigen Zu thun, welchen noch Vormündere vorge: 
jest fein, haben auch von vnſerm hochlöblihen Herrn Vattern Seeligen (nicht 
weiter Zu gehen) dergleichen exempel nie gelernet. So fünnen wir aud) 
vnſere regalien nicht trennen laßen, noch ſtückweiſe daran partieipiren, waß 
einem jedern gebohrnen freyen vnd belehnten Neichsfürften alleine Zuftehet, vnd 
albereit in warhaffte observantz gebracht it, Wie ingleichen, daß man ohne 
vnterfcheid fo gant vndt gar der appellation an das Dberhaubt und defien 
wohlverordnete heilſame Reichs Verfaßungen vd ‚Nechtensbeneficien ſich erb— 
lich begeben vnd die posteritet darzu constringiren vnd verbinden ſolle, 
ſcheinet etwaß ſchwer vnd nachdencklich Zu ſein, Es wehre auch Zu beſorgen, 
daß eben daher inskünfftige allerhand Zweyſpalt vnd weitterungen (da ſich die 
Nachkömlinge nad) Gottes willen außbreiten vnd remotiores werden möchten) 
ie mehr vnd mehr entjtehen fünten, So ift vnß hierbenebenft aud) vnbekant, 
ob eben dergleichen formirte pacta bey andern fürftlihen Heufern, fonderlich 
respeetu der LandtStände eingeführet, vnd ob folche Exempel auff vnſer 
Fürſtl. Hauf eben Zu appliciren. 

Euer Fürft Ludwiges %bd. überjenden wir hinwieder den begehrten fchein, 
weil er vnß doc in vnſerm beftendigen proposito nicht praejudieiren kann, 
vnd bitten, Euer allerfeits LLLLLbd. nochmalß freundlichen, vnß bei der, auff 
inftendiges anhalten, einmahl vollnzogenen vnd vorbehaltenen subseription des 
auffgerichteten pacti familiae, auch vnjerer gethanen erflerung, jo wohl wegen 
vnſers angebornen als an verftammeten, auch von der Röm. Kayſ. Mayſt. 
vnſers Allergnedigften Herrn ꝛc. felber beftetigten freyheit, regalien, digniteten, 
Recht und Gerechtigkeit, infonderheit des obligo, damit wir derofelben duppliei 
vinculo verwand, als auch daß wir vor allen dingen dem beneficio appella- 
tionis am Kayjerl. Hoff oder Cammergericht weder vor vn noch vnſere 
posteros durchaus nicht Zu renuneiren gemeinet feien, vnperturbiret bleiben 
Zu laßen vnd mit fernern anmuthungen hierunter Zu verfchonen, auch vnß 
ſolche vnſere eingewante gewißenhaffte notturfft nicht übell Zu deuten, nod) 
darumb übell nacjreden Zu lafen, So wir Ewren Liebden in freundlicher 
wieberantwort erheifchender vnſerer Notturfft nad) vnverhalten mögen, vnd 
ſeind denenjelben in andern fällen nach mögligfeit dienftfreundlih Zu will: 
fahren geneigt vndt willig. Datum in*) Februario Ao. 1636 

Ewer G. ©. vnd PILLE. 
dienftwilliger getr. Better 
und Bruder 
Chriſtian Firft Zu Anhalt. 
Post seriptum. 

AR wir diefes fchreiben proprio motu auffgefeget vnd vollnzogen, ift vnß 
vnter andern noch beygefallen, daß wir im Recess de anno 1611 erſehen, 
das wegen der auswertigen Lehen Clärlich verfehen, daß dem Eltiften in der 
familia nicht erblicy, jondern nur ad dies vitae die Anfälle vergönnet, Darff 
aljo in diefem neuen pacto feiner andern erleutterung, vnd wird E. LLLPPEH. 
doch allerfeits nicht Zugegen fein, in erwegung dero posteritet vnd anderer 


*) Ort und Datum ift nicht näher verzeichnet. Das Schriftftüd ift Kopie, 
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eireumstantien, daß man dem alten paeto hierinnen, vnd in allen dem, was 
vorigen pactis, infonderheit aber den heiljamen Neichsordnungen nicht Zuwider 
lauffen möchte (geftalt wir hiermit nochmalß solenniter protestiren, ſolches 
nicht einzuwilligen) eigentlid) vnd treulich inhaerire, ut in lit. 

Chriftian Fz Anhalt. 


12. 
Warhaffte vndt in den Receßen jelbjt gegründete demonstration, 


Wie ed mit des Fürftl. Haufes Anhalt fundamental Berfaßung in sacris et 

prophanis bewandt, Nebft widerlegung eines bedendens weldjes vormals 1635 

die Cantzler und Räthe Zu Zerbft wider ſolche Hauptverfaßung ausgefprenget, 
undt iko Zu behauptung der Trennung gebraudht werden will, *) 


Das vhralte Fürftl. Haus Anhaldt hatt feinen erften Urjprung von dem Ed— 
len Herrn am Harke vndt Zue Balnftedt, vndt feindt von demfelbigen nad) 
der Zeitt die Churfürften vndt Marggraven Zue Brandenburgf, bald darauff 
die Churfürften vndt Herkoge Zu Sachſen, vndt ftrads bey der erften ab- 
theilung diefes Stammes die Firften Zu Anhaldt entſproßen, aljo, daß diefe 
jo wohl alß jene ihren abjonderlichen nahmen, Schildt vndt Wapen, Yandt 
vndt Leute an fich genommen, gehabt vndt regiert, 

Unter den Fürften Zu Anhaldt jeindt wiederumb vnterfchiedene Linien, wie die 
Anhaltifche Chronica außweiſet, Zu vnterfchiedenen Zeiten gewefen, vndt ift 
bey ihnen die Yandestheilung eingeführt, auch Hernad) Zu mehrer Berficherung 
ihres Stats, damit ihmen die in dem Pehenrechte fonften improbirte divisio 
feudi imperii regalem dignitatem annexam habentis feinen nachtheil an der 
geſambten Handt vndt Fiinfftiger smecession gebehren möchte, von den Römi— 
jchen Keifern ein fonderbares privilegium de dividendo erhalten, und von 
Keifern Zu Keifern bis auff gegenwertige Stunde continuiret vnd confirmi- 
ret worden, 

Gleich wie aber post generalem Germaniae consuetudinem, wodurd) die 
Ducatus et Prineipatus alioquin individui Zur theilung gebradjt, man in 
den andern Fürſtl. Heufern auf die große vngelegenheit, welche auf einer 
totalfonderung erwachien, ein embfiges wacendes auge gejchlagen, vndt bei 
den theilungen alfbaldt auff gewiße gradus, wie weit Zu theilen oder nicht, 
oder doch wiederumb auf eine Zufammenfegung vndt genaue Vereinigung, 
wo nicht in allen doch in gewißen fiirnehmen regalftitden gedacht, Alfo haben 
die hocdjlöbliche Vorfahren in dem Firftl. Haufe Anhalt nicht nur die be- 
ſchwerung, vnbilligkeit vnd vngleichheit, aud) andere incommoda, fo mit dem 
jure primogeniturae et majoratus verfnitpfet find, gehafet, vndt jelbige Zu 
vermeiden, auch liebe, freundtichaft vndt einigfeit Zu erhalten, die gleiche 
theilung belicbet, Sondern Sie haben auch auf antrieb der gefunden Ber- 
nunfft, vndt nachdem Sie die e totali separatione resultantia pericula et 
ineommoda an ihren majoribus vndt Anverwandten ſelbſt gefehen, fich hin- 
wieder einer gewißen Bereinigung in vielen fürnehmen regalftüden beflißen, 
dergeftalt, daß Zwar ein jeder Fürft, der sui juris vndt voigtbar gewejen, 
vor einen Neichsfürften angefehen, traetiret vndt gehalten worden, vndt die 





*, Das Altenftüd ift Copie. Datum und —— fehlen zwar; aber annähernd 
ergiebt ſich die Zeit der Abfaſſung im weitern Verlaufe. 
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jura superioritatis integra et illaesa gehabt vndt exereiret, Aber dennoch 
die regalis dignitas ipsa individua verbleiben, vndt das corpus et substantia 
Prineipatus nicht Zertheilet nod) Zertrennet worden, Sondern das Fürften- 
thumb ift ein Fürſtenthumb verblieben, alle Fürften Zu Anhalt Haben in 
Reichs- vndt Craißtägen nur eine session, eine aufruffung, ein votum, einen 
anfchlag in der Reichs- vnd Craismatrieul gehabt, Die beleifung auch iſt 
ihnen nicht, ut singulis sed aut universis, adeoque toti generi et familiae 
wiederfahren, vndt das Anhaltifche Neichslehen ein rechtes wahres feudum 
genearchieum vor langen Zeiten gewefen, 

Diefen Löblihen Fußtapfen ihrer hochjeligen Vorfahren feindt die Herrn Ge- 
brüdere vndt gefambte Fürften Zu Anhalt bei ihrer fürgenommenen vndt 
volftredten Erbtheilung mit einhelligem muthe nachgegangen, vndt haben fid), 
weil aud) die Reiche vndt Fitrftenthiimer in hac mundi extrema et effoeta 
senectute fic) von tage Zu tage abjchwechen, vndt ftärfere artzney bedürffen, 
noch neher Zufammen gethan, Zwar wie ihre vorfahren in ihren Erbpor- 
tionen die jura superioritatis fic) vorbehalten, und ein jeder diefelbe an ſei— 
nem ort frey vndt integr& exereiret, aber gleichwohl, wie die sessio et votum 
in comitiis Imperialibus et cireularibus nebenft der Reichs vnd anderer 
beleihung ihnen insgemein verblieben, aljo viel ftiide in dem Yande, infonder- 
heit die gleichförmigfeit in der religion, das Yürftl. Gymnasium, die admi- 
nistration der Juſtitz auf gleiche art vnd weife, die Berbejjerung der Yandes- 
ordnung, das jus colleetandi, die Bergwerfe, die Miinge, vndt was derfelben 
mehr gewejen, in geſambt behalten, ſich deßwegen in vnterſchiedenen recessen 
hochverbiindlich vereinbahret, mitt ihrer Landſchafft, welche gleichergeftalt vn— 
zertvennet blieben, vnd alß mit den Unterthanen aller Antheile, nicht ut sin- 
gulis, sed ut universis, Yandtäge gehalten, vnd feſte recesse aufgerichtet, 
den größern vndt engern Ausſchuß aus allen Antheilen angeordnet, dem El— 
teften Firften nicht allein gewiße güter Zu beferer beſchickung der Reichs, 
Greif vndt deputationtäge, den vunterhaldt des Cammergerichts, der Advoca- 
ten vndt Agenten, des Archivi Registratorn, vndt abrichtung der Reichs 
Lehenſpeſen itberlaßen, jondern auch demjelben in allgemeinen angelegenheiten 
vndt Landſchafftſachen das Direetorium, vndt in dem YandihafftSchuldenwerd 
einem von Adell unter den Engern AusſchusStänden das Unterdireetorium 
aufgetragen, wie eines vnd das andere mit ausfchreibung der Ausjchuftäge, 
vndt führung des Landichafftwerfes Zu Halten, vndt was dabei in acht Zu 
nehmen, fich mit einander ſowohl unter fich jelbften, alß mit der Landichafft 
verglichen, die Städte vndt Unterthanen, daß Sie ſich darnach eigentlich ach— 
ten folten, angewiefen, vndt pflichtbar machen laßen, auch wan ihre eigene 
Bediente vndt Rhäte in den Ausſchüſſen ſich befunden, die allgemeine Landes— 
angelegenheiten ihnen mehr als ihrer eigenen Herren privatnugen vndt ab— 
fehen, eingebunden, 

Hierauff hatt der Herr vndt Unterthan Zu iederzeit eigentlich gejehen, vndt 
erafft feiner verpflichtung ſehen müßen, bevorab weil auch die britderliche 
Erbtheilung auff diefer Verfaßung nicht wenig, wie hernach gezeiget werden 
joll, beftanden, Es hatt fid) auch hierbei Herr vndt Unterthan, von der thei- 
lung an bis an das unjelige Kriegsweſen, alß in einer lieben lieblichen vndt 
anmutbhigen harmonia gar wohl befunden, Bei eindringung des Yandverberb- 
lichen Krieges hatt man negft Gottes Hülffe Fein ander vettungsmittel, alß 
in diefer gefambten Hauptverfaßung Zu fuchen gewuft, vndt ob Zwar diefe 
Srundvefte des Fürftl, Haufes manden harten anftoß erlitten, vnd die ruin 


167 


oftmal8 vor ber thür fi) praesentiret, So hatt doch der Liebe grumdgittige 
Gott dif in der natur, Gottes wort, aller Bölder und den gemeinen Rechten, 
den Reihsjagungen vndt hochlöblichen gewohnheiten,, vieler fürnehmer hoher 
heuſer im heil. Röm. Neid) wohlgegründetes remedium communionis fidae, 
immotae et perpetuae dermaßen gejegnet, dag (dem großen Gott fei dafür 
höchlichen Dand gefaget) der Principatus Anhaltinus mit feinen Regenten 
vnd Untertdanen, annoch nicht ohne Verwunderung ihrer Vieler, bif hieran 
feit bejtchet, 

AB nur ein tag den andern Zu lehren pfleget, vndt, wie leichtlich Zu er- 
achten, der vnordentliche Krieg einen effectum sibi prorsus similem produ- 
eiret, nicht nur im Heil. Röm. Reich vndt fürnehmen Chur- vndt Fürftlichen 
heufern, jondern auch in dem Fürſtenthumb Anhalt, welches alle Kriegeswetter 
unaufhörlic betroffen, hHefftige Zerrüttungen vud Unordnungen verurjachet, 
Haben die damalige regierende Fürſten Zu Anhalt ihre gefambte Sorgfalt 
abermals darauff richten müßen, wie die einbrechenden mala durd) ordnung 
mitigiret, den eigengefelligen exactionibus eine gewiße temperirte vndt pro- 
portionirte contribution entgegen gejetet, Zwifchen Ihren Fürſtl. gnaden 
ſelbſt vndt den Unterthanen die Kriegsfteuren ald eine in dem LandtagsRecess 
de anno 1611, wie aud) vorhin in andern recessen ad ejusmodi necessi- 
tates publjeas gerichter vndt reservirter fall in eine durchgehende allgemeine 
norm gebradht, die alten Verträge revidiret, verbefert, ad statum praesen- 
tem appliciret, vndt ad casus noviter emergentes extendiret, auch waß 
bißhero Zweiffelhaftig gefchienen, per congruam et aequam interpretationem 
klar gemacht, vndt denen vorhin geführten gravaminibus, vermittelft gewißer 
Beſchrenck- vndt Verfaßung de Seniorats oder Direetorii vnd anderer meh- 
rer ſtücke ihre richtige erörterung gegeben, alles Zu dem ende, damit was 
heilfjam vnd nöthig erachtet, auch gebührender maßen volnftredet werben 
möchte, Deromegen dann nad) vielfeltigen reiffen berahtfchlagungen die Durch— 
leuchtige Hochgeborne Fürften ondt Herrn, Herr Auguftus, Here Ludwig, 
Herr Johann Cafimir, Herr Georg Aribert und Herr Frieberign 
Fürften Zu Anhalt, in abwejenheit 3. Fürſtl. gnaden Herren Bruders vnd 
Betters, Fürft Chriftians Zu Anhalt Fgn., als die fic außerhalb landes Zu 
der Zeitt befunden, aber doc, hernach darein confentiret*) vnd bei minderjäh- 
ziger Beitt Fürft Johanſens Zue Anhalt Fftl. Gn. nad) anleitung des im 
Fürftbrüderlichen Bergleihe de 19 May 1611 gutbefunden vndt vereinbarten 
Borjchlages, ein pactum familiae vel gentilitium am 15 Aprilis 1635 Zue 
Bernburg mitt Zuziehung vnd auff einrathen ihrer gangen Landſchafft aufge- 
richtet, in daßelbe alf in ein gejambte8 corpus der vorigen Verträge inhalt 
eingetragen, vndt alles Fürſtlich vor ſich und in Vormundfchafft Fitrft Fo- 
hanjen fgn. vnterſchrieben vndt volnzogen, Inmaßen von der ganken Land— 
Ihafft aud) gejchehen, 

Es haben aber Zu der Zeitt die damalige Cantler vndt Räthe Zu Zerbſt 
fi) der hergebrachten vndt ihnen notifieirten Zufammenfünfte mit fleiß ent- 
Ihlagen, vndt alß Sie entlich auff dei Herrn VBormunden fgn. bewegliches 
erfordern Zu Bernburgk erfchienen, hochgedachter Fürſt Johanſens fon. 
minderjährigkeit fürgewendet vndt dawider mündlich bedinget, nachgehends eine. 
Schrifft**) S. des Herrn Bormunden F. Gn. eingeſchickt, vndt allerhandt 


*) Jedoch mit Vorbehalt ſ. Nro,5 und Nro. 11. 
**) Unter Nro. 7, 
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ſachen Zufammengelejen, welche jchrifft nunmehr, nachdem hochgemelte S. Fitrft 
Johanſens Fſtl. Gn. ihre BVoigtbarfeit*) durch Gottes gnade erreichet, 
vndt in ihrem Antheil angelanget, von ſolcher wichtigkeit gehalten werden 
will, daß ©. fgn. man dahin Zu bereden vermeinet, alß wan Sie gar wohl 
befugt wehren, die von ©. Fſtgn. Herren Vaters fgn. Chriſtſ. ged. eigene 
pacta vndt die allgemeine LandesVerfaßung Zu limitiren, Zu difheultiven 
und das pactum gentilitium Zu verwerffen, die Ihrigen von den allgemeinen 
Zufammenfunfften abzuhalten, vndt allerhandt neuerungen in sacris et pro- 
phanis in dem Zerbſter Antheil fürzunehmen, 

Ob nun wohl S. Fgn. als ein angehender Regent, die jo lange ſich aufer 
dem Fürftentgume aufgehalten, hierunter wohl entjchuldigt Zu nehmen, vndt 
Zu hoffen ift, es werden diefelbe nad) erlangter beferer "information, dem 
Herkommen vndt pactis gemeß, Sid mit dero Herrn Vettern gerne conjun- 
giren, Jedoch weil theils Käthe ſich auff der damaligen Cantzler und Räthe**) 
angezogene Schrifft am meiften verlaßen vndt diefelbe an viel orte communi- 
eirt fein mag, So ift nöthig ermeßen, jelbige von Puncten Zu Buncten Zu 
beleuchten, vnd die wahre bejchaffenheit nebft den Urfprunge vnd der rechten 
endvrſache aufrichtig, absque studio et ira, wie in folchen consiliis billig 
allemahl gejchehen jolte, anzuzeigen. 


Praeliminaria. 
Einwurff. 


Es bejchweren ſich Cantzler vndt Rhäte im anfange, daß Sie weder die origi- 
nalia noch copias der im bemelten pacto familiae allegirten Verträge gejehen, 


Andtwort. 


Ob Rhäten, jo im Lande gebohren, erzogen vnd eine geraume Zeitt in Fürftl. 
Rhatſtuben geſeßen, allegatio ignorantiae anftche vnd Zwar derjenigen pa- 
etorum, welche die grundvefte des Fürſtl. Haufes feind, vndt nach welchen fie 
ihre consilia vndt actiones führen follen, davon leßet man andere vrtheilen, 
viel dürfften es für ignorantia affectata, et quidem illa specie, quando 
quis seire potuit, sed noluit, anjchen, weill Sie die Zufammenkunfften vff 
erfordern nicht beſuchet, da man den fürgefchügten mangel vermittelft aus- 
fügrlicher communication aller vndt ieder documenten gar wohl hätte er— 
ftatten fünnen. 


Einwurff 2. 


Darauff folget: Sie wüften derowegen nicht, ob dieſelbe pacta personalia, 
oder ad haeredes et successores feudales transitoria wehren, welcher ein— 
wurff auch hernach wiederholet wirdt. 


*) Im Sabre 1642, um welde. Zeit demnach auch gegenmwärtiges Schriftſtück abgefaft 
worden ift. — Was bier die Filrften zu Anhalt fo ernftlich bewegte un befchäftigte, 
berührt Bedmann (Tb. V. B. III. p. 406) nur mit folgenden Worten: „Und ob» 
wohl die Fürftl. Herrn Bettern im Jahre 1635 ein Erb-Pactum von unterjchie- 
denen Saden in Ecelesiasticis und Politicis errichtet: fo bat Fürſt Johann 
fih doch nie dazu verfteben wollen, gleichiwie auch damals ſchon von ben Fürftt. 
Herrn Regieningsrätben zu Zerbft, auch fonften von Fürſt Christiano II zu 
Bernburg geichehen.“ 

+, Joh. Sturmins war 1636. von der Peſt hinweggerafft worben und M. Job. 
Köppen im Jabre 1641 verſtorben. | 
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Andtwort. 


Nachdem bey diefer grumdfuppen der weldt aud) das vinculum societatis 
humanae, bona nimirum fides et pactorum contractuumque constantia 
mercklich geſchwechet werden will, iſt diefer einwurff einer von den fchädlich- 
ften, Zumahl in F. Häufern in welchen bona fides exuberiren, vnd wan 
fein glaube mehr in der weldt Zu finden (aurea sunt verba gloriosissimi 
Imperatoris Caroli V.) derjelbe doch darinnen fein beftendige® domieilium 
haben ſoll, Es wirdt aber fein gefunder menſch, welcher die pacta vndt re- 
cesse recht anjiehet, ſeinem gmedigen Fürften vndt Herrn beibringen wollen, 
daß die pacta et recessus majornm in causis status, dignitatis, divisionis 
hereditariae, salutis publicae, ubi concurrunt ordines provinciales, et certo 
jure quaesito gaudent, vnter Fürften, die jure haereditario ihre Fürftl. 
Erbportiones befigen, personalia jein folten, 
Ale Yuriften ftimmen mit einander darinnen überein, quod pacta in dubio 
pro in rem, non pro in personam scriptis habeantur, infonderheit wan der 
Fürftl, Erben und Nachkommen darinnen mit nahmen erwehnet worden, 
Bei allen Cordatis Ietis et Politicis gehet der einhellige ſchluß dahin, quod 
princeps, qui jure hereditario in prineipatu succedit, antecessoris sui acta 
et contractus striete observare teneatur 
Bodin 1. de repub. c. 8. Bl. in tit. qui feud. dar. poss. n. 35. 
Cacheran. decis. Pedemont. 139. n. 11. 
neque contra factum defuncti venire possit, cujus hereditatem agnovit, 
l. cum a matre 14. ©. d. R. V. Il. si ab eo Ü. de liber. causs. 
l. venditriei C. de reb. alien. non alien. Wes. cons. 11. n. 14. 
P. 1. Schurff. cent. 3. cons. 17. n. 6. 
Sed sieuti factum proprium impugnare non potest, ita nec antecessoris sul, 
Schult. in addit. ad mod. Pistor. pag. 4. q. 140. n. 6. et 8. 
Und dieſes joll, wann die Yuftig nad) Gottes geheiß den vorzug behelt, durch— 
gehend in allen pactis et contractibus Prineipum obtiniren, Aber alhier 
wird eigentlid; de illis pactis gehandelt, die super ipso statu et essentia, 
dignitate, salute et conservatione Prineipatus aufgerichtet jeindt, auff denen 
alß einer grundſeulen die Fürſtliche Exbtheilung vnd was davon dependiret, 
ruhet, vndt die cine vechte art) vnd natur der wahren legum fundamentalium 
an ſich nehmen vndt behalten, Darımb dan auch darinnen ftatt finden muß 
die juridiea et politica assertio, quod sc. pacta et contractus, qui sunt 
instar legum fundamentalium, ac utilitatem publicam directo concernunt, 
vel causam tantum publicam continent, quilibet successor indistincte 
servare teneatur, 
Cardin. Mant. de tacit. et amb. convent. lib. 27. t. 3. n. 4. 
1) tum, quia Princeps hoc modo et hac via sive hoc nexu demum Reipub. 
unitur, et cum illa corpus illud mysticum constituit, itaque ut salva sit 
isthaec unjo, pacta quoque ista et recessus, tanquam vinenlum funda- 
mentum et spiritus istius consoriationis salvi esse debent, 
Bodin. d. loc. Heig. 9. 5. n. 2. lib. 1. Buxtorff ad aur. Bull. 
concl. 7. 
2) tum quia talis contractus super ipsa dignitate ac salute Prineipatus 
celebratur morte eontrahentis non extinguitur, sed in posteritatem seram 
redundat, instar dignitatis, quae nunquam cum antecessore moritur, 
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Nov. 81. c. illud guoque c. si gratiose de rescript. in 6. 

Bodin d. loc. Ruin. cons. 46. n. 13. vol. 1. Tiraquell. de 

jur. primogen. 9. 35. n. 19. et seq. Buxtorff. ad A. B. concl. 

37. lit. C. 
3) tum quia in his causis, quae publicam dignitatem et utilitatem con- 
cernunt, non tam Princeps quam principatus ipse per Principem con- 
traxisse censetur. 

Treut. 1. vol. 1. disp. 6. 7. Syring. de pace relig. concl. 14. 
4) tum denique quia ea, quae nomine dignitatis et utilitatis publicae 
contracta sunt, non tam in personam, quam in rem contracta putantur, 

Bl. in. c. ult. ant. fin. de sentent. et re jud. et cons. 159. 

lib. 3. 
indegue magis realis quam personalis arguitur ejusmodi dispositio et 
obligatio, 

Reinking. lib. 1. de regim. secul. cl. 3. c. 10. n. 30. ubin. 48. 
admonitionem virorum Prineipum culmine et honore dignam subjungit: 
quocunque successionis genere quis in regno vel imperio succedat, is 
semper, quantum sine magna reipub. jactura fieri potest, venerationem 
praestet his, quae ab antecessore constituta sunt, si enim Princeps sua 
gesta et placita a successoribus observari cupit, conveniens omnino est, 
ut et ipse praedecessorum suorum gestis atque placitis venerationem 
praestet, eaque observet ac custodiat. 

C. justitia 25. q. 1. Tiber Dec, cons. 25. n. 47. vol. 1. 
Allegatur ibidem Gregorii Magni rescriptum 

in c. si ea. 25. q. 2. 
Si ea destruerem, quae antecessores nostri statuerunt, non constructor 
sed eversor esse juste comprobarer. 


Einwurff 3. 


Wenn dasjenige, fo in dem pacto familiae begriffen, albereits in den alten 
päterfichen Berträgen enthalten, bebürffte man feiner newen, vnd würden die 
alten fortius stringiren, wa® aber tacite vel expresse innoviret, den vn— 
mündigen Bringen infkünftige nicht binden, 


Andtwortt. 


Waß die reiterationes et geminationes in Rechten vor eine fonderbare 
Krafft haben, ift mennigklichen wißend, Inſonderheit in Fürftl. Verträgen vnd 
Handlungen, ubi repetitiones tanti sunt momenti, ut pro juratis quoque 
et solenni juramento confirmatis pacta ista habeantur, Marpurg. vol. 3. 
cons. 35. n. 120. Es wirbt auch fich Hiernad) bei ben specialibus befinden, 
wie eines und das andere in den alten Verträgen originarid enthalten, in 
dem pacto familiae aber nur erläutert, auff gegenwertige Zeitt vndt die 
newe fälle gerichtet, yndt per legitimam interpretationem et extensionem 
interpretativam fein newes eingefiihret worden, welches alle8 nicht o teme- 
rario quodam ausu et impetu sed ex consilio ‘et obligatione Fürft Ru— 
dolffs Zu Anhalt Fgn. jelbft hergefloßen, al die am 19. May 1611 mitt 
dero Herren Gebrüdere fi Fürſtlich alfo vereiniget, vndt dieweil vnſere brit- 
derliche Exrbverträge vndt bishero fürgangene Bergleichungen, welche wir doch 
für gültig vndt gan Fräfftig iederzeit Halten vndt erkennen, etwas weitleuff- 
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tig, haben wir für gut angefehen, für vns oder nad) befindung diefelbe iemands 
auß vnſern vertrauten Rüthen ad revidendum Zu vnternehmen, oder Zu 
übergeben, vndt in einem Hauptvertrag vmb mehrer Kürge, richtigfeit vndt 
Zu verhitung weitleufftigfeit willen Zu redigiren, damit vnfere liebe poste- 
rität ins fünfftige deſto mehr Licht vndt weniger verwirrung auß gedachten 
vnſern jämbtlichen brüderliden trewlid; vndt wohlgemeinten Verträgen haben 
mögen, Daß aljo an der obligation aud) auff jeiten des Fitrftl. Pupillen 
viht Zu Zweiffeln, wenn man ja der allgemeinen vnentbehrlichen nugbarkeit 
nor dießmahl gejchweigen wolte. 


Generalia. 


In den generalibus will von den damahligen Cantler und Rhäten Zu Zerbft 
behauptet werden, daß dei Herrn Vormunden Fürft Augufti Zu Anhalt 
fgnd. nomine tutorio nichts verbündtliches hetten jchließen fünnen, 


Einwurff 4. 
Pupilli nee velle nec nolle dieuntur: cum quid agant vel agere debeant, 
seire vel discernere non possint, ideoque ex suo facto vel non facto non 
possint obligari, Sondern waß mit vnmiündigen Kindern gehandelt wirdt, 
ipso jure null, nichtig vndt krafftloß ſey. 


AUndtwortt. 


Diefe textus vndt rationes, weldje de pupillis autoritate tutorum destitatis 
eigentlich veden, reimen ſich auf gegenwertigen fall gar nicht, da Fürft Augu— 
ftus Zu Anhalt fgnd. wegen des vnmündigen Fürſten Bormundesftelle ver- 
treten, vundt dero autorität vndt consens interponiret, Dahero es dan wie: 
der bei dem responso Iecti verbleiben fol und muß: Impuberes tutore 
autore recte obligantur, etsi taceant. 
l. impuberes D. de autor. tut. 
Et tutoris auctoritas validum reddit actum seu contractum, etiamsi non 
interrogatus tutor autor fiat: multo magis, si se probare dicat id, quod 
agitur, hoc est enim, auctorem fieri, 
l. etiam D. de autor. tut. 
Undt hierinnen beftchet des Vormunden fürnembftes Ambt, diß ift die für- 
nembfte species istius tuitionis, welche ein Bormundt feinem pupillo Zu lei- 
ften ſchuldig, Zumahl man ihn darzu evidentissima publica necessitas et 
utilitas, ipsa quoque status et dignitatis tuendae ratio anmahnet, Dahero 
auc die damalige Cangler vnd Rhäte die Urſache der citation ad publicos 
eonventus gar vngleich aufgenommen, alß Sie vermeinet, e8 gejchehe dafjelbe 
darumb, daß Sie defeetum aetatis pupillaris suppliren folten, in fold)es 
hatt des Herrn Vormunden fgnd. gebühret, cum consiliarius tutori datus 
eiusdem officium non infringat, 
l. 5. $8. D. de admin, tut. 
ihnen aber alß Rhäten dennod) obgelegen, auff erfordern des Herrn Bormun- 
den fgud. die eonsultationes publicas Zu bejudyen vndt in commune con- 
suliren Zu helffen, 
Einwurff 5. 
Explorati juris est, quod tutor cum pupillo suo nihil quicquam contrahere 
possit, ubi praejudiecium allegatur 
Wesenb. p. 4. cons. 183. n. 11. 
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Andtwortt. 


Der Einwurff hatt Zwar feinen grumdt in der allgemeinen rechtensregul, quod 
tutor in rem suam auctor esse nequeat: Alein e8 hatt diejelbe vnterſchie— 
dene abfälle, ſonderlich in praesenti casu, die nad) einander erzehlet werden 
Toller, 

Dann 1) wir versiren alhier nicht in denen terminis, da der tutor allein 
cum pupillo contrahiret, nod) in denen, da die Agnati omnes tanquam 
tutores cum pupillo non minus, quam inter se invicern einen eontractum 
aufgerichtet, welches eigentlich der fall ift bei dem Wesenbecio in loco alle- 
gato, Sondern Fürft Augufti fgnd. vor“ fi) vnd in Vormundſchafft nah- 
men, haben das pactum familiae gejchloßen, palam, convocatis ordinibus 
provineialibus, in praesentia consiliariorum omnium, ad eorundem consul- 
tationem publicam et informationem, nicht in dero eigene privatſachen, sed 
in causa atque negotio publico, quod tam Prineipes, quam subditor con- 
cernebat: Ubi autem aliquid (etiam rerum privatarum nedum publicarum) 
palam et in luce publica, bona fide, in gegenwart der YandtStände vndt 
Rhäte, agitur vel geritur, ibi tutor in re quoque sua auctoritatem recte 
interponit, multo magis in re illa, quae non tutori erat propria sed 
omnibus communis, 

l. cum ipse (de contr. emt. l. non existimo. D. de admin. tut. 
Soein. cons. 87. 


Undt Zwar eben mit dem fug undt rechte, wie in offenen Reichs- vndt Creiß— 
Berfamlungen, auch in andern Chur und Firftlichen Heufern Zu gefchehen 
pfleget: alioguin miserrima foret (sunt verba Anton. Corset. de potest. 
reg. p. 5. n. 4. paulum immutata) et plane servitis Prineipum conditio, 
si vel omnino non contraherent, vel id cum metu futurae reseissionis face- 
rent, et pupillorum causa salutem publicam negligere cogerentur. 


2) Es haben aud) des Heren Vormunden fgnd. hierbey nichts gethan, als die 
alten Verträge revidiren, interpretiren, extendiren, waß bey Lebzeiten des 
Heren Bruders Fürft Rudolph s Fgn. ſchon in offene berathichlagung gebracht, 
vndt injuria temporis erfisen blieben, Zur perfeetion befordern, vndt alles 
dahin richten Helffen, damit die einmahl eingeführte liebliche harmonia vndt 
societas möchte erhalten, vndt die ex injuria belli resultirende ſich heran— 
nahende trennung verhütet werden: So mun in casu salutis publicae et 
commodi pupillaris einem tutori nachgelaßen ift, etiam ab expressa volun- 
tate parentis recedere 

1.3 83 15. 89. D. de admin. tut. 
Wie vielmehr werden des Herren Bormunden Fgnd. daran recht gethan haben, 
daß Sie in diejem allen der norm vndt dem grunde der pactorum paterno- 
rum allerdings gefolget, vnd dan davanf ferner gebauet, waß publice nötig 
vndt nüßlich gewejen, Excusatur utique tutor, ait Icetus, qui consilium pa- 
rentis secutus fuit, etsi res adversum eventum habuit. 
In specie in materia continuandae societatis, quae tempore testatoris 
inchoata fuerat, tutor, quantum libet ispe quoque socius sit, auctoritatem 
suam recte interponit: 

Dec. in Cons. 441. n. 6 et seggq. per l. qui a patre, et 1. uti- 

litatem. D. de confirm. tut. 
tutor enim bona fide dieitur versari in his RR, quae testator 
sarte tecta esse voluit. 
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Sie in materia emtionis tutor auctoritatem in re sua quoque licite inter- 
ponit, quando prius a pupilli parente emit et conceditur tutori, ut vendi- 
tionem exequendo fundum emtum sibi tradat, 

l. fistul. $ 1. D. de contr. emt. Alciat. in 1. singularia. 

D. si cert. pet. per J. tutor rerum. D. de admin. tut. 
quia non est nova venditio, sed prionis tantum executio. 

Montan. de tut. c. 3. n. 83. 
Sic in materia crediti tutor, absque alterius autoritate, recte sibi solvit, 
si patris -creditor fuerit, imo et se ipsum hoc modo debitorem consti- 
tuere potest. 
l. 9. &. 5. et segq. D. de admin. tut. 

3) So wird auch mehr gedachte regul, quod tutor in rem suam auctor esse 
nequeat, notabiliter limitiret in his, quae non principaliter et directe sed 
per consequentiam tantum utilitatem tutoris contingunt. 
Wann diefe Umbjtende ſambt vnd jonders angefehen, vnd mit dem bey dem 
Wesenbecio allegirten casu confrontiret werden, wirdt ſich eine insignis 
casuum differentia befinden, vndt kann demmad) die a separatis gemachte 
ilatio nicht beftehen. 


Einwurff 6. 


Des Herrn Administratoris Fgn. haben allezeit das thema geführet, Cie 
wehren extra vim majorem fchuldig, dem unmindigen Pringen feinen Antheil 
in folcher qualität vndt ftande, wie Cie ihn gefunden, wieder Zu laßen. 


Andtwortt. 


Dep Herrn Vormunden fgnd. Haben folhe meinung auch bei aufrichtung dee 
pacti gentilitii gehabt, vndt behalten, es iſt auch der status pupilli durd) die 
iteration, gemination, revision und verbeferung der ftüde, welche tem- 
pore testatoris in die publicas conventiones kommen, nicht verendert, ſon— 
dern wie die andern Antheile in ihrer, alfo auch der Zerbfter Antheil in fei- 
ner consistenz vndt natürlichen vriprünglichen Verfaßungen beftendig erhalten 
worden, Waß aber vorhin berathichlaget, veranlaßet, vndt nun Sur per- 
feetion gebracht, waß per extensionem interpretativam verbefert, vndt 
propter vim majorem, urgentibus belli ealamitatibus (welchen casum Cant; 
ler vndt Rhäte felbft exeipiren) auff inftendiges anhalten, auf den vorigen 
prineipiis genommen, elaboriret, verfiiget und verrecessiret ift, daßelbe kann 
nicht pro re nova, multo minus pro innovatione angelaßen werden, bevorab 
weill bei diefem allen alle causae prineipales in ihrem ftande, vigore vndt 
wejen verbleiben, wie bey den specialibus mit mehrern Zu vernehmen fein 
wirdt, Wan man aud) ie das Contributionswerd vor eine nagelnene Ver— 
faßung halten will, ungeachtet deßelben fit vndt expresse reservation in 
dem Yandtagesrecess de anno 1611, vndt in andern vorhergehenden Zu ſpü— 
ren, So iſt alhier Zu eonsideriren 1) Vis major, cui humana imbecillitas 
resistere non potuit. 2) morbi novitas, at morbi novi indigent novis 
remediis. 3) causa formalis vndt das alles mitt gefambten raht vudt Zu— 
thun nad) der norm vndt richtſchnur, wie bey dem fchuldenwerd gejchloßen, 
vndt dabei die Yandichafft vor ein corpus nad) wie vor gehalten, 4) causa 
impulsiva, daß nemlich folhes ad creberrimas instantias des Fürftl. Zerb: 
fter Antheils befchehen, 5) causa finalis, daß man hierinnen salutem uni- 
versae provinciae befordern möchte, vndt entlih 6) der eflectus, daß man 
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fih nun gleichwohl bei diefer gefambten Verfaßung in die 15 Jahre), ob 
Zwar nicht allemahl ohne gebrechen vndt befchwehrungen, dennoch jo weit 
-wohl befunden, daß das Fürſtenthumb durch Gottes gnade bis hieher erhalten, 
vnd infonderheit durch dig mittel der Zerbfter Antheil auf feiner ruin ge- 
rißen worden. 


Einwurff 7. 


Adversus quaecunque acta, facta et pacta tutorum et agnatorum ftehet 
den Unmiündigen iederzeit das beneficium ‚restitutionis in integrum bevor 
und offen. 

Andtwortt. 


Nicht gar fo erude et nude, fondern dan erft, warn eine captio et laesio 
verhanden, Alinoribus in integrum restitutio, in quibus se captos probare 
possunt, competit 
l. 5. C. de in integr. restit. min. 
Sciendum est autem, respondet Ulpianus, non passim minoribus sub- 
veniri, sed causa cognita, si capti esse proponantur 
l. 11. 8. 3. D. de minor. 
Et Paulus JC. Non semper ea, quae cum minoribus geruntur, resein- 
denda, sed ac aequum et bonum reducenda sunt, ne magno incommodo 
hujus aetatis homines adficiantui, nemine cum his contrahente: et quo- 
dammodo commereio eis interdicetur: Itaque aut nisi manifesta ceircum- 
scriptio sit, aut tam negligenter in ista causa versati sint, Praetor se 
interponere non debet, 
. l. 24. 8 1. D. d. l. Hartm. 
Pistor. lib. 1. q. 38. per tot. 
Db nun eine folche captio vel laesio beizubringen, daran wirdt fehr gezweiffelt, 
dan auch diefe Consequenz ift faljh: Minor est, Ergo laesus est, ubi in 
specie decidit, waß vorher praemittiret ift, weifet ein anderes aus, in den 
specialibus wirdt da® eontrarium mitt mehren erjcheinen, vndt werden es alle 
getrewe patrioten vndt Unterthanen constanter bejaen, es bleibe nur vnter— 
defen fo lange bei der allgemeinen Contributionverfaßung, So wirdt man 
fi) wegen der restitution in integrum nicht viel Zu fürdten haben, a 
war ſchon nicht allemahl wegen des graufamen Landverderblichen vnd vnor— 
dentlichen Krieges, der gefuchte nutzen Zu erlangen gewefen, So hatt man 
doch hernad) Fein ander noch bequemer reparationsmittel erfinnen vnd ergreif- 
fen können, et suffieit tutori, bene et diligenter negotia gessisse, etsi 
eventum adversum habuit, quod gestum est, 
l. 3. $ 7. D. de contrar. tut. act. 


Einwurff 8. 


Es werde durch ſolche newe Erbeinigung bei diefen turbis et distractionibus 
ein pomum Eridos vnter die Fürſtliche Familie geworffen. 


Andtwortt. 


Die Erbeinigung ift nicht new, wie ſchon vermeldet, fondern beftehet in ihren 
alten fchranden, vndt vff ihrer. erften grundtvefte, waß aber daran verbeßert, 


*) Siehe 


den Landtags-Abſchied vom 13. Mai 1628, in puncto Contributionis, 
Banb I. pag. 301. 
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folches hatt die confusion des Krieges verurſachet, quemadmodum ex malis 
moribus bonae leges gigni solent, Es wirbt auch eine fallacia causae al- 
hier committiret, vndt ift die jchuldt des gezends nicht auff die gute ver- 
faßung, fjondern auff wiberwertige eigenfinnige vnd einfeitige consilia Zu 
legen, Solchermaßen mußte die vor hundert vndt mehr jahren geführte impu- 
tation beftehen, daß die Evangelifche mwarheit nur Zand vndt meuterei an- 
gerichtet, Man jehe doch die praegnantissima verba et enixam intentionem 
Dominorum paciscentium in primordio ohne affecten an: 

„Wir aber gleichwohl nicht unbillig in der beiforge begriffen, do etwan ins- 
„fünfftige bei vnſerer posterität eine folche einmüthige Zufammenfetung der 
„Rathichläge vndt gemitther, wie bishero bey vns vorgangen, nicht erfolgen 
„solte, da8 dadurch vnſerm Fürftl. Haufe und dem gefambten Fürſtenthumb 
„allerhand vngelegenheit ja wohl die endliche ruin entftehen möchte, daß Dero- 
„wegen aus getvewer forafalt vor die wolfarth vnjers gangen 
„Fürſtl. Hauſes, damit dafjelbe bei feinem wohlhergebrachten Fürftlichen 
„Stande vndt wejen erhalten, gute einigfeit vnd vertrauligfeit auff die poste- 
„rität fortgepflanget, vndt alle trennungen vndt separationes verhütet bleiben 
„mögen, wir vnſere vndt vnſerer löblichen Borfahren auffgerichtete Verträge 
„revidiret, bafienige, waß Zur conservation vnſers Fürſtl. Haufes, defen 
„ſtandes vndt gejambter wohlfarth dienfam, reiflih erwogen.” 

„Et in $ vudt anfenglihen: Verglichen, daß wie in vngeferbter brüder- vndt 
„vetterlicher Liebe, trewe vndt einigfeit ferners bei einander verharren wollen.“ 


Specialia. 
I. Communio in gewiffen Fällen. 


Im anfang ift der Seniorat oder das Ober Direetorium in allgemeinen fachen 
gefaßet, deromwegen die gefambtung, alß die vrſache defelben anderweit befräff- 
tiget vndt verwahret, welche in gewißen ſtücken albereit8 1544. 1545. 1546. 
1563. in ihrem vigore gewefen. 


Einwurff 9. 
Die divisio ift in dem Prineipatu Anhaltino vor vndencklichen Yahren ein: 
geführet, dahero bleibt aud) der Principatus divisibilis, et quod juris fuit 
in principali, idem quoque obtinere debet in accessorio. 


Andtwortt. 


Nicht nur in dem Fürſtenthumb Anhaldt ift durch die observantz, vndt das 
erlangte Keiſerl. privilegium, fondern aud) in andern Fürſtl. Heufern per 
generalem Germaniae consuetudinem die divisio auff gewiße maße vndt 
weife eingeführet, vndt es wirdt dabei insfnfftige auch wohl fein bewenden 
haben, Aber es haben in andern Fürſtl. heufern die hochweife vorfahren dar- 
bei alßbaldt auf ihrer feiten die ſchwechung des Vermögens vndt der autho- 
rität, auf der Unterthanen jeiten die multiplicationem onerum Zugleich mit 
bedacht, vndt derowegen in gewißen hauptftüden, fo die jura superioritatis 
concerniren, vndt davon dependiren, eine feſte gefambtung aufgerichtet, da— 
mit Sie wider die auß- vnd imwertige gebrechen defto befjer beftehen könten, 

In dem hochlöbl. Haufe Sachſen Weimar und Altenburg ift die Academie 
vndt das Hofigerichte gemein geblieben, ungeachtet Weimar ein abjonderliches, 
* Altenburgk auch ein abſonderliches votum auff Reichs- vnd Craistägen 
ühret, 
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In dem hocdjlöblihen Haufe Sachſen Coburg vndt Eiſenach wo das Hoff: 
gerichte, der Schöppenftuel, da8 Gymnasium vndt armamentarium, auch die 
Beitung Coburg gemein, vngeachtet Coburg ein abjonderliches votum in 
Reichs- vndt CraisBerfamlungen geführet, 


In dem hochlöblichen Haufe Mechelnburg Schwerin vndt Güſtraw feind das 
Consistorium vndt Hoffgerichte, die Landtäge, die Yandesordnug, das jus col- 
leetandi, die Academie, die Staden Koftod, nebjt andern mehren ftüden ge— 
mein, vngeachtet obſchon Schwerin ein abjonderliches votum, auff Reichs— 
vndt Greistägen ableget, vndt wirdt wohl faft Fein Fürftl. Hauf im H. Röm. 
Neih Zu finden fein, jo nicht auff eine gewiße communion bei eingeführter 
theilung alfbalden mitgeſehen, vndt dadurd die großen incommoda divisio- 
‚num gemildert, 


Eben die rationes vndt nachdendliche. Special praejudieia haben die hochlöb— 
lihe Vorfahren im Fürftl. Haufe Anhaldt, vndt injfonderheit auch die. Herren 
Gebrüdere bei der Erbtheilung Zu einer gewißen gefambtung nicht in rebus 
accessoriis, sed maxime principalibus bewogen, wann ie bei ſich injon- 
derheit bedacht, wie die Churwürde vndt Mard Brandenburgk von den Herto- 
gen Zu Sachſen Lauenburgk, vndt eonsequenter auch von dem Fürftl. Haufe 
Anhaldt, abermals die Churwürde vndt ein gut theil Sachſen von den Her- 
Bogen Zu Lauenburg vndt consequenter von Anhaldt, die succession im 
Haufe Sachſen Lauenburgk, die herliche graffichafft Ajcanien meiftentheils von 
Anhaldt, viel Schöne Aembter, Schlößer, Städte vndt Flecken von den suc- 
cessorn im Haufe Anhaldt durch ‚nichts anders, als durd) die unſehlige Hoch: 
ihädliche total separation vndt fonderung Zwar de facto, aber sub specie 
istius separationis abgefommen. Nimirum dum singuli pugnabant, universi 
vincebantur, et regnum inter se prorsus divisum facile dissipabatur. 

Undt damit diefes gefambte werd umb fo viel mehr verbindlicher wehre, So 
jeind dariiber fo viel Verträge mit hochbetheuerlichen elausulen aufgerichtet, 
die Fürſtl. Herrichafft hatt darauff ihre eigene Fürftbrüderliche Erbtheilung 
gegründet, Die YandtagesRecesse feindt mitt aller Fürſten Unterthanen nicht 
tanquam cum singulis, sed ut universis verfaßet, vndt hiernach alle vndt 
iede consilia von Ihren Fürſtl. Gnaden felbft vndt dero getrenen Rhäten 
reguliret worden, mit einem jolchen jcheinbaren nugen, daß Sid) hierüber 
viel füirnehme Fürſtl. heufer vndt hohe Generalitäten aller friegenden theile 
hödhlicd; verwundert Haben, Leßet demnach ein folches wohlbedachtes, wohl- 
gefaftes vnd wohlverwarte® fundamentalwerd, fo in andern fitrnehmen 
Fürftlihen Heufern beifall hatt, nicht alfbalden pro quodam accessorio 
außruffen, noch weniger durch ein ſchlechtes multis modis limitirte® bro- 
candicum juris vmbſtoßen, fondern wan eimer oder der andere contra 
conditiones divisioni adjeetas, et res in communione relictas etwaß movi- 
ven vndt innoviren will, vndt e8 contradieiret, darwider auch nur einer, 
So wirdt des prohibentis ceonditio melior fein vndt bleiben, Aber feiner 
vnter den Fürftl. theilenden Perſonen vndt Derofelben Erben kann verdacht 
werden, wann derjelbe auf folchen fall ad novam eamque totatem divisio- 
nem aud) provoeiren wolte, welches ihme fothaner mafen optimo maximo 
Jure gebihren wiirde, vndt dürffte machen, nicht allein ein anfehnliches an 
feinen tafelgittern, fondern auch an der manjchafft, vndt das gejuchte privat- 
luerum et dominium wohl gang entgehen, der hochärgerlichen confusion vndt 
intrieation Zu gejchweigen, | 
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Zum exempel, 

Bey der Fürftbrüderlichen Erbtheilung, alß Fürſt Augufti fon. auf brüder- 
licher liebe vndt trewe auff geldt gewehlet, ondt Fürſt Rudolph vndt Fürft 
Ludwig ffggnd. den Zerbfter vndt Cöthniſchen Antheil, deren einen fie fon: 
ften jure optionis an fid) nehmen fünnen, überlaßen, ift ſolches mit genauer 
thenrer Verbindung geichehen, derogeftalt, daß Zwar des Yandes nur Vier 
Antheil, S. Fürſt Augufti Fgn. aber nichts defto weniger aud) ein regie- 
vender Fürft, vndt aller derer jurium fehig fein folte, wie die andere Fürſt— 
liche Herren Gebrüdere, dafelbe kann auf ſolchen fall nicht praestiret werden, 
vndt müßen S. Fürſt Augufti fgn. an dero Stat, ehren vndt würde peri- 
elitiren, wan die gefambtung aufgehoben werden fol, wie aber dafelbe gegen 
©. 5. Gnd. ein fehr Schlechter Dand fein würde, Alfo fan fein menſch Die: 
ſelbe verdenden, wann Sie vff folden fall eine newe gengliche Erbtheilung 
begehren, vndt Sich dadurch vor fid) wegen ihrer posterität dero Stats vndt 
Fürſtenwürde, nicht weniger der Commodorum, fo dieſelbe aus der gefamb- 
tung Zu gewarten gehabt, vndt durch die ruptur verlieren mitten, aufs beite 
verfichern, I 

Hochgedachte Fürft Auguſti fgnd. haben in iedem Antheile 75000 Thlr. Zu 
fordern gehabt, darvon hatt Deka 75000 Thlr. durch anweifung bei der vn- 
zertrennten Yandichafft, Bernburg 75000 Thle. bey der vnzertrenneten Land— 
ſchafft, vndt Cöthen 25000 Thlr. erleget, Firft Augufti Fon. haben hin- 
wieder, alß Fürſt Chriftians des Eltern Zu Anhalt fgnd. das Amt Plög- 
fau ©. fgnd. eingerenmet vndt wiürdlich abgetreten, davor 100000 Thlr. bei 
der vnzertrenneten Yandichafft gegeben vnd angewiefen, Will man nun die 
Landtichafft trennen, vndt alles itber einen hauffen ftoßen, wie Cantzler vndt 
Rhäte propter futurum incertum emergens, quod esse et non esse potest, 
Zu thun vermeinen, So milßen dadurch alle contractus vndt pacta annulli- 
ret, vndt die ſache ad primaevum statum, qui ante divisionem fuit, ge- 
bracht werden, vndt wirdt e8 abermals auff eine newe Yandestheilung hinaus: 
lauffen, bevorab weil Fürft Augufti fgnd. gar verlegen fein wiirde, wegen 
der bei der Yandichafft noch ftchenden anfchnlichen capitalien fid) bald an 
diefen, baldt an jenen Antheil weifen Zu laßen, vndt ihrer patrimonialauf: 
kunfften halber einem alieno arbitrio et beneplacito Zu vnterwerffen, 


Ferner, 

Weil die Landſchafft ein Corpus verblieben, vndt dahero diefelbe nicht gethei- 
fet worden, Sondern die eintige Stadt Zerbft, welde an Größe vndt Man- 
Ihafft den andern dreien Refidenzen in gefambt faft gleichet, dem Zerbfter 
Antheil hierunter cinen vnaestimirlihen VBorthell Zutragen würde, So fan 
ta Plötfau, Cöthen, Dekan, Bernburgk, Wörlig vndt Haßgerode Zue einzie- 
hung dieſes gemeinen Vorthels in puncto der Steuren, der eontribution, 
aufftattung der Fürſtl. Freulein vndt anderer reservirten Fälle, weil diejes 
alles mitt vielen mehren davon dependirenden nutbarfeiten in feine conside- 
ration noch anſchlag gebracht, nicht ftill jchweigen, fondern es wiirde alfdan 
auch dieſes commodum Zu dividiren fein, vndt wer fichet nicht die vnaus— 
Iprechliche confusiones, jo hieraus Zu befahren? 


Einwurff 10. 


Es dürffte am Kaiferl. Hoffe ein ſeltzames anfehen gewinnen, daß, da man ſich 
Zuvor umb das privilegium divisionis bemithet, igo man eine newe gefamb- 
12 
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tung einführen wolte, dadurd man ſich des Kayſerl. privilegii * verluſtig 
machen könte. 


Andtwortt. 


Vor dem ſeltzamen anſehen hatt man ſich nicht Zu fürchten, Sondern es 
würde ſich noch fragen laßen, ob auch bei der Röm. Keiſ. Mayſt. allergnä— 
digſter Consens auf eine ſolche gentzliche trennung Zu erlangen, die contra 
primaevam naturam feudorum, regalem dignitatem annexam habentium 
insigniter ftreitet, vndt ab ipsa observantia et praxi domus Anhaltinae 
ſehr weit exorbitiren wolte, infonderheit in unico hoc Prineipatu, eui unica 
tantum sessio et unicum suffragium in comitiis imperialibus et circula- 
ribus conceditur. Gailius ein fiirnehmer Neichsverjtendiger Jurist klaget 
Zumahl beweglich), quod prineipatu imprimis totaliter diviso non solum 
dignitas imperii labefactetur, sed etiam matricula imperii incerta — 
lib. 2. obs. 153. n. 2. et 3. 

Defen ift man am Kaiferl. Hoffe noch eingedend, wie es die dajelbft von 
den fürnembjten geheimbten Rhäten geführte vnterjchiedene discurse bezeigen, 
Cothmannus ein tieffinniger Chriftlicher Juriſt jchreibet nachdenklich, quod 
impossibile sit, ut ducatus subsistat, si non solum fructus, emolumenta, 
administratio et exercitium, sed ipsum quoque corpus et substantialis 
dignitas diviti et dilacerari debeat, 

vol. 5. cons. 1. n. 156. et n. 176. scribit. 
Denique ducatibus iterum atque iterum divisis ac subdivisis sensus, men- 
tes, et capita ducum dividuntur, vota in comitiis imperii et eirculorum 
diserepantia dieunetur, consilia publica tardantur et impediuntur, potestas 
ducatuum debilitatur, pax publica turbatur, unitas provinciarum dissolvi- 
tur, et infinita incommoda subsequuntur, 
Wie viel mehr hatt man ſich deßen in dem hochlöblichen Fürſtl. Haufe An- 
halt Zu befahren, da ein ReichsLehen, eine session, ein votum vorhanden, 
wann man ad enormem illam et totalem separationem aus hofnung einer 
ungewißen frucht, mit hintanfegung der Hauptfächlichen Verfaßung ſchreiten 
wolte, Daß aber an dem Keyſerl. Hoffe auch umb diefer Vereinigung willen 
das privilegium divisionis alßbaldt aboliret werden folte, ift noch weniger 
Zu befahren, semel enim facta divisibilia postea manent divisibilia ea 
forma et modo, sicuti divisa fuerunt, 
Märpurg. vol. 3. cons. 35. n. 245. et 246. 
Die Röm. Keiſerl. Mayft. hatt andern Fürftl. Heuſern darumb die herge- 
brachte division nicht abgeschnitten, vundt da nun die letzte communio ab anno 
1603 bis hieher beftanden, ift dennod) das privilegium divisionis von Kei- 
fern Zu Reifern, vndt noch von isiger Röm. Keiferl, Mayft. ohne einige 
difhieultät allergnedigft beftetigt worden, 


Einwurff 11. 


Man wiße nicht, waß eines oder des andern Antheils angeborner Herſchafft 
vor ein glück oder emergens Zuſtoßen möchte, daß dieſelbe vor beßer vndt 
rathfamer erachtete ihren Antheil von der daranff haftenden Schuldenlaft pro 
rata lieber Zu entheber, und ſich hergegen an feines Antheils Steuren vndt 
Contributiones hinwiederumb Zu halten, al bei continuirender communion 
die Schuldenlaft ie Ienger ie weiter in immensum vnd über des Antheils 
Dermögen expresciren Zu laßen. 
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Andtwortt. 


Freilich iſt das glück oder emergens noch vngewiß, vndt fan die veritas 
futurorum contingentium nicht determiniret, noch was einmal wohl gefaft vmb 
einer vngewißen hofnung willen vmbgeworffen werden, Wan auch dafjelbe 
glück oder emergens fid) ereuget, alfdan wirdt von der Sachen befier Zu 
reden vndt Zu urtheilen fein, Unterdeßen aber ift doch Hierunter ein großer 
irthumb verborgen, daß wegen eines particularglüds oder emergentis die 
Hauptverfaßung ceteris invitis labefactiret vndt annuliret werden fol, Wir 
versiren in pactis gentilitiis et recessibus ultro eitroque obligatoriis, ubi 
illa, quae ab initio fuerunt voluntatis, postea facta sunt necessitatis, vndt 
daß ſowohl die Fürften, alß die Pandtfchafft und berojelben Creditoren ihr 
einmahl erlangtes Necht behalten, warn ſchon in eines Regenten Vermögen 
beftiinde, feines Antheil® onera publica pro rata abzuführen, 

Die Fürften behalten ihr Recht jo weit, das gleichwohl in einem Antheile 
mehr Manfchafft alß in dem andern, vndt derowegen auf einem Antheile 
mehr alß aus den andern Zu der Steuer vndt Contribution Caßa Zu liefern, 


Man fete den fall, daß dem Zerbfter Antheil auf die ordentliche Yandt- vndt 
Tranfftenern, welche iso fehr abgenommen, tieff fteden vndt nur die Reſte 
roß machen, feine portio der Manfchafft, der Steur- und Contribution 
Drollen, auch der brauhenfer anzahl nad) Zugeſchlagen, vndt von denfelben 
Capitalien vndt Zinfen abgeführet werden fünten, So werden Zwar dic 
Fürften vor fich demfelben die Erhebung des Capitals vnd der Zinfen auf 
den Steuren und der Contribution auf die recessirte maß vnd weife jo Tieb 
alg einem Fremden gönnen, Aber Sie fünnen fich doc darumb des geſamb— 
ten juris collectandĩ wegen, der in dem Yandtagesrecess expreslid) reservir- 
ten nohtfälle vndt des charitativi subsidii durchaus nicht begeben, noch dem 
Regenten des orts liberam imponendi et in re communi pro lubito gras- 
sandi facultatem einreumen, worauff viel Käthe Zielen, vndt den Fürſten 
die außſtoßung defto anmuthiger Zu machen, vermeinen, fondern e8 muß eine 
uniformis impositio et exactio aud) derjelben uniformis erogatio in casibus 
reservatis et noviter emergentibus verbleiben, oder anderweite newe thei— 
lung mitt aller Interessenten willen fürgenommen werden, 
Bei den juribus Principum ftehen die jura subditorum, weldhe, nachdem 
Sie per tot recessus principali et aretissima fide munitos in unum corpus 
indivisibile colleeti, vndt aufs fefte vereiniget feindt, a dominis omnibus 
licet consentientibus quantum ad res in communione extantes, wider ihren 
willen nicht können getheilet noch dismembriret werden, Noch weniger wirdt 
vndt Fan fich defen ein Fürſt wider der andern willen vnterfangen, 

post multos Dd. late et prudenter Cothm. vol. 4. resp. 3. 

n. 38. et seq. et prolixe, vol. 5. resp. 1. in 203. cum seqq. 


Die Haupturfache beftehet in multiplicatione onerum, fo in Rechten verbotten 
ondt vnerträglic fallen, vb defen willen toto die mandata sine clausula 
erfandt vndt exequiret werden, 

Hierzu treten nun die Yandichafft Creditores, die auf den gefambten Steuren 
ondt auf der geſambten contribution das ihrige Zu fordern haben, vndt mit 
den aufgeftelten obligationen nicht auff diefen oder jenen Antheil, jondern 
auff das gante Yaudt gewiefen, da viel vornehme von Adell vndt die Städte 
ſich burglich eingelaßen, vndt pro salute publica omnes suas fortunas auff 
einmahl aufgefeget, vndt unter welchen die divisio pro arbitrio unius vel 
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alterius wider ihren willen gar nicht Zu practieiren, man wolte dann hierzu 
Keiferl. Commissarien aufbitten, worzu Zeit und spesen gehörig, vndt 
dürffte doch wohl entlid) ratione der Steur vndt Contribution ſchulden, vndt 
daher erwartenden Zinjen ein perpetuus Commissarius oder Dberaufjeher 
im Lande verbleiben, das jus collectandi in totum auf der Fürftl. Herrichafft 
vndt Pandichafft Händen gewunden, vndt anftatt des geſuchten remedii vndt 
labjahl8 des patienten Krandheit gar desperat werden, Zu ſolchen ſachen 
darff man frembde gäfte nicht einladen, ad auream messem leßet ſich ein 
ieder willig vndt bereit erfinden, 
Felix, quem faciunt vicina pericula cautum, 

Undt damit wir diefe andtwortt bejchließen, wolle dod) ein jeder bey ihm er— 
wegen, ob durd) eine ſolche gentliche fonderung, da man auf einem princi- 
patu jo viel prineipatus, alß Regierende Fürften ſich darinnen befinden, 
machen vnd alle Bereinigung aufheben will, nicht die natura feudi genear- 
chiei alteriret vndt gan umgefehret, Zu den confiscationen auf begebenbe 
fälle (die aber Gott gnedig abwende) thor vndt thür geöfnet, vndt io der 
Soldaten meinung befterdet werde, welche oftmald bei dem hochlöbl. Fürftl. 
Haufe Anhaldt ihnen viel Fürſtenthümber eingebildet, vndt die Contribution 
defto Höher Zu treiben ſich unternommen. 


Einwurff 12. 


Die Communio ift in Rechten verhafet alf mater discordiae, darzu fan 
feiner wider feinen willen genötiget, noch weniger darinnen aufgehalten wer: 
den, darwider gilt fein jurament, fein praeceptum testatoris, die Kinder 
jeindt darzu nicht verbunden, si illis quid ablatum sit, quod ipsis statuto 
vel lege debebatur, et actioni divisionis ne quidem per mille annos po- 
test praescribi.. 


Andtwortt. 


Wann de jure privatorum et fundo Sempronii dividendo gefraget wiirde, 
ift Fein Zweiffel, e8 werde ein ieder Ictus alfo andtworten, aufgenonmen, 
daß die Gewißenhaffte fi) noch wohl bedenden dürften, Die eircumstantiam 
juramenti fo gar gering Zu halten, vndt von dem jure Canonico hierunter 
abzuzweigen, quod vult, ut omne juramentum servetur, quod in dispen- 
dium aeternae salutis non vergit, 
Allein an diefem orte wirdt de jure publico et de tuendo statu Illustrissi- 
morum Principum geredet, ubi teste Limnaeo 
lib. 1. c. 3. n. et seqq. 
pessime faciunt ii, qui decisiones quaestionum ad statum nostrum perti- 
nentium ex antiquitate, et ab aula remoto jure sine delectu accersunt. 
In deeisionibus quippe causarum is status semper attendendus est, qui 
nunc est, non qui olim fuit, ac futurus est, 
Cravett. cons. 906. n. 4. 
Multum quoque interest inter illud, quod olim fuit, et quod nunc est, 
l. qui res 98, $. aream D. de solut. 
Ipsa reipub. .Germanicae forma ſchreibet der autor der Donamwertifchen 
information 
p. 1. pag. 121. 
ift nit auf den Lateinischen Rechten oder Bartolo vndt Baldo, fondern viel- 
mehr auf des Reichs löblichen herkommen, vndt daher. rührenden alten Ver— 
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fagungen, auf der guldenen Bulle, Keiferl. vndt Königl. capitulationen, des 
Reichs Abfchiede vndt constitutionen Zu nehmen, 
Ebene bejchaffenheit hatt e8. mit den Chur- und Fürftlihen Heufern, da viel 
singularia contra juris etiam naturalis rationem, alf das jus primogeni- 
turae, die pacta successonia, die renunciationes der apanagiatorum vndt 
Fürſtl. Freulein, deren feines auf dem jure eivili Zu justifieiren, alle aber 
darin tanquam impossibilia et contra bonos mores institantia expresse 
verworffen, introdueiret, befeftiget vndt bishero erhalten worden, einig vndt 
allein umb des boni publiei willen, vndt damit Chur- vndt Fürftliche Heufer 
dejto beßer contra ingruentia mala verwahret werben möchten, Habet ni- 
mirum in ejusmodi casibus aliquid iniqui omne magnum exemplum, quod 
contra singulos publica utilitate rependit, Unter privatleuten ift Zwar daran 
wenig gelegen, ob entlic die gentliche theilungen alles absorbiren, vndt mit 
ihnen güter vndt menjchen verfchwinden, Aber in Fitrftl. Heufern gehet die 
consideration weiter, vnd fan Fürftl. Perfonen nechft der wahren erfentnus 
der Gottlichen warheit vndt beforderung der justitz nichts eifriger angelegen 
fein, alß daß Sie die dignitatem principalem una cum terris, wie Sie die- 
jelbe von ihren hochfehligen Vorfahren empfangen, aud) auff ihre posterität 
vnverrückt fortbringen mögen, 
Mirdt derowegen den operosis allegationibus ex jure privato das jus pub- 
licum, die observantia et praxis in illustribus familiis, et favorabilis sa- 
lutis publicae ratio nicht vnbillig entgegen gefeßet, vndt davor gentlich ge— 
halten, daß es beßer jet die tolerabilia incommoda communionis aliqualis 
ertragen, alß mit Verachtung der Gejfambtung die grundvefte des Fitrftl. 
Hauſes vndt ganten Landes niederwerffen, die ſchöne harmonie in eine ärger- 
liche vnordnung ftiirgen, der Fürſtbrüderlichen Erbtheilung ein Loch oder den 
Garaus machen, die Herren vnter fich felbften, dan die Herren vndt Unter- 
thanen, wiederumb die Creditores irritiren vndt committiren, vndt einen 
folhen Lermen anrichten, welcher hernac nicht leichtlich Zu ftillen, 
Nam etiam juris Civilis interpretes statuunt, quod justissima perpetuae 
communionis causa sit salus, pax et concordia Prineipum et subditorum, 
Menoch. cons. 202. n. 77. cons. 609. n. 29. 
Dabenebenft ift auch Zuerwegen, 
1) Daß die gefambtung nicht in allen, fondern nur in gewißen ſtücken ein- 
geführet, eujusmodi communio etiam in jure civili valere et perpetuari 
dieitur, 

Menoch. d. cons. 609. n. 30. tertio. post alior. 

Curt. Jun. cons. 111. et cons. 112. 
2) Daß die hochverbitndtlihe elansul bey Fürſtl. trewen ete. in den pactis 
Zu finden, vndt 3) die ratio juris civilis, quo nimirum communio rixas, 
socordiam et neglientiam pariat, nicht allemahl eintrifft, fondern nurten 
accidentaria ift, Derowegen auch von Menochio et aliis pro levi funda- 
mento geachtet wird, 

Vid. Cothm. d. vol. 5. resp. 1. pertot. 

ubi divisionis et communionis commoda et incommoda prudenter expen- 
dit ac distinguit; 
Welches consilium von denen, jo in Fürſtl. Heufern Zur trennung luft vndt 
liebe tragen, wohl mit fleig möchte gelefen vndt erwogen werden, Mortui 
consiliarii sunt omnium optimi, et a privati adfectus veneno prorsus 
alieni. 
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II. Senioratus vel Directorium. 


Weill nun die einmahl beftetigte Gefambtung vmb angeführter vrſachen willen 
nicht aufzuheben, So bleibet aud) der Seniorat oder das Ober -Directorium 
in feinem Stande vnd Würden, vndt wirdt Zur vngebühr vor eine newerung 
aufgeruffen, 
New ift der Seniorat nicht, wann wir die jura gentium et eivilia consuli- 
ren: semper enim in civitate Romana senectus venerabilis fuit, et ma- 
jores pene eundem honorem senibus quam magistratibus tribuebant. 

l. s. in pr. D. de jur. immun. 1. 2. C. de 

praef. praetor. lib. 12. 
Undt feindt die exempla juris gentium, wie aud) die Barbari den Seniorat 
respectiret vndt werth gehalten, bei dem Goldasto in feinem Seniori nad) 
der Lenge Zu leſen, 
- Er ift nicht new, wan wir das Keiß. Recht in imperio Romano Germanico 
vndt die observantz in den Fürftl. Heufern anfehen, Sintemal fein Frftl. 
Haus Zu finden, da nicht dem Seniori bie praecedentz, die erfte ſtimme, 
vndt die direetion in gemeinen fachen gelaßen wurde, jo gar, daß der Senio- 
rat aud) in denen Heufern behalten wirdt, welche das jus primogeniturae 
eingeführet, vndt in dem H. Röm. Reich vnterjchiedene sessiones vndt vota 
haben, wie bei Braunfchweig vnd Lüneburgk, bei Mechelburg Schwerin vnd 
Guüſtrau, bei Pommern Wolgaft und Stetin, auch in andern Fürftl. Fami- 
lien clärlih Zu fehen, 
Noch weniger ift der Seniorat oder das Directorium cin newes im Fürftl. 
Haufe Anhaldt, ſondern vor 100 vndt mehr iahren, hatt man fid), befage 
der alten Uhrkunden, defelben jchon gebraucht, im Erbtheilungsrecess vom 
30. Juni 1603 wirdt clärlich verjehen: „Sonften behelt allezeit der Eftefte 
Bruder oder nachmals der Eltefte in vnſerm Fürſtl. Haufe ꝛc. 20.” vndt 
ift die direction in gefambten ſachen alfbalden bei der Exrbtheilung in vnter— 
ſchiedenen recessen, wie infonderheit auch im Landtagesabjchiede Anno 1611 
dem Elteften Fürften aufgetragen, vndt demfelben in dem Landfchafftwerde 
ein Unter-Director auß der Ritterfchaft Zugeordnet worden. 


Einwurff 13. 


Ob die Fürſtl. posterität ſich in Fünfftigen Zeiten daran perpetuirlich werbe 
binden laßen wollen, vndt ob Sie darzıt ullo pato antecessorum vinenliret 
werden fünne, das dependiret guten theil® ex resolutione der vorhergehen- 
den frage vnd a futnro eventn. 


Andtwortt. 

Alſo dependiret auch die andtwortt auf diefen einwurff von der vorhergehen- 
den, da gezeiget worden, daß die successores ad observantiam pactorum 
suorum antecessorum feft verbunden, vndt in ihrem willen gar nicht bes 
ftehe, pro lubitu caeteris invitis ab eo, quod semel placuit, et publicam 
salutem concernit, Zu resiliven, So pfleget auch der futurus eventus den 
pactis feine determination Zu geben, fondern wie fie mutuo consensu 
eingeführet feind, alſo müßen fie aud) mutuo dissensu omnium, quo- 
rum interest, aufgehoben werben, nihil quippe tam naturale est, quam 

.. eo modo dissolvi, quo colligatum est. Was der Bölder Rechte 
gemeß ift, auch von den Barbaris geehret, in andern Fürftl. Heufern gebran- 
het wirdt, vnd ſchon vor 100 vndt mehr iahren im Fürftl, Haufe Anhaldt 
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floriret, auch in den Erb- vndt Yandtagesrecessen feine gewiße Verfaßung 
hatt, nurten Zur ordnung vndt fleifiger beobadhtung der gefambten ſachen 
dienet, in feine cancellos dermaßen gebradht ift, daß es nicht Zu weit ſchrei— 
ten kann, derivegen mit nichten einen eingriff in die hoheit, noch eine dieta- 
tur, majoratum, perpetuam tutelam vndt ander vungereimter Dinge, die 
oftmals Fürftlichen Perfonen von der innovanter eingebildet werden, impor- 
tiret, fondern vielmehr bloß vff der vmbfrage bey den Conventen, vf dem 
ſchluße per majora, vnd vff der elaboration vndt communication der ge- 
jambten jahen, auff freundtlichen erinnerungen vnd anmahnungen beruhet, 
vnd eines jeden interessenten gutadyten einholen muß, dig eintige aufbe- 
ſcheiden, daß allezeit dem Elteften in der Fürſtl. Familien die Session vndt 
das votum alß einem Erbjchußvoigt wegen Gernrode in Reiche: vndt Crais— 
tügen vorbehalten, wie folche8 der Recess vom 19. May 1611 clärlich be- 
jtetiget, Das wirdt die werthe posterität anzufeinden feine vrſach, vielmehr aber 
anlaß haben, ie mehr motiven, warumb der Senoriat Zu behalten, mit ber 
Zeit fi) Herfür thun, bei diefer löblichen alten Verfaßung defto ftandhafftiger 
Zu verharren, 

Ohne ift e8 nicht, es wirdt der Seniorat Zuweilen weiter extendiret, vndt 
faft pro majoratu gehalten, wie bey dem Goldasto Zu jehen, Aber im Für— 
ftenthHumb Anhaldt hatt er feine gewiße leges vndt fchranden, vndt ift er in- 
fonderheit in dem pacto familiae dermaßen coarctiret, daß der ißige Di- 
rector bei weitem die libertatem et facultatem dirigendi nicht usurpiret, 
wie fie wohl von dem vorigen gebrauchet worden. 


Einwurff 14. 


Die conservation des Dber-Directorii beflehe auff dem vungewißen grunde 
der Gernrodifchen intraden, welcher gewähr auf den Cammern bei dem be- 
fanten Zuftande nicht geleiftet werden könte. 


Andtwortt. 


Die Conservation des Dber-Direetorii befteht auff der Berfaßung, vndt 
nicht auff den intraden, Daß aber die Gernrodifche Aembter dem Ober-Di- 
rectorio Zugeleget worden, foldje8 concerniret nicht deßelben substantz, fon- 
dern iſt fürnemlich dahin gemeinet, daß davon die Spefen Zu beſchickung der 
Reichs- Crais- vndt Deputationtäge, Zu empfahung der Reichslehen, Zum 
onterhalt des Cammergerichts, Bejoldung der Advocaten vndt Agenten, der 
gefambten Rhäte vndt des Registratoris folten genommen, vnd das übrige 
dem Direetori gegönnet werden, wie baldt anfangs im ErbhuldigungsRecess 
vom 30 Junii 1603 im $. Sonften behelt ꝛc. ꝛc. namentlich verjehen, 
alfo daß es allezeit perpetuiret werden foll, und im Recess vom 18, May 
1606. 8. Unjerm vielgeliebten Brudern x. Wann nun gleich die 
bemelten StifftöIntraden entweder durch eine gentliche desolation, wie leider 
itzo vor augen, oder auch durch einziehung der geiftlihen güter ſich abfchnei- 
den, So bleibet doch das Directorium vndt der Seniorat in feinem ftande, 
wie bei andern Fürſtl. Heufern vndt den Vorfahren im Haufe Anhaldt, die 
das Stifft Gernrode nicht gehabt, vndt fan nad) wie vor feine freie Uebung 
haben, Waß aber Zu oberzehlten gemeinen aufgaben Zu verwenden, das 
muß ein iedweder Fürft, jo ein Reichsfürſt ift, vndt feine jura exereiren, 
auch durch die Lehenempfahung verwahren, nicht aber feine Fürftliche Hoheit 
vndt Gerechtigkeit non utendo in gefahr ſetzen, noch der Fiscalifchen Klage 
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vndt Vertheilung in duplum gewarten will, pro rata herbei tragen, vndt 
fann er folchen beitrags nicht überhoben fein, wan gleich der Seniorat auf 
der gangen welt gewiefen wäre, Sothane Speſen feindt auch nicht newe, 
fondern alt, vnd inhaeriren ipsis Principum ossibus, feindt aud) mit ihrem 
Fürftenrechte jo genau vereiniget, daß Sie davon nicht fünnen citra pericu- 
lum et praejudieium separiret werden, dahero dann ehermals Fürft Joa— 
him Ernft vndt Fürft Bernhardt Zu Anhalt die Erbjcdjugvoigtei, wie von 
Alters hergebracht, dem Elteften vorbehalten, vnd ſich ferner verglichen: „Ein 
„ieder Theil joll tragen, waß auf angezeigte gefambtligfeit vffgewandt werden 
„muß, Infonderheit vber alle ReichsLehen, an gemeinen pfennig, baren geldt, 
„Vorraht, ergengung des Vorrahts, Cammergerichts unterhaltung, bejoldung 
„der Advocaten, Procuratoren, Doetoren, Beſchickung der Reichs- vndt Crais- 
„täge, Keiferliche vndt andere Lehenſuchung vndt empfahung etc.” de anno 
1563, am letten Octobris, Alſo aud) bei der Erbtheilung haben die Fürft- 
lichen Herren Gebrüdere, vndt darunter auch Fürft Rudolff Zu Anhaldt 
am 19. May 1611 im $ demmach auch ſich folgendermaien verglichen: „Undt 
„Sich Zutragen folte, daß dem Stifft ein einiger eingriff vnd verjchmelerung 
„zugezogen würde, Auff ſothanen Fall wir gefambte Fürften Zu Anhaldt 
„demfelben kräftiglich widerfprechen, vnd Fürſt ChHrijtians Lbd. vertreten, 
„vndt gebithrende assistenz vndt beiftandt leiften, waß wir aud) mit macht 
„oder recht nicht erhalten könten, ſolches alles foll in den 4000 thlr. jähr- 
„licher pension abgehen, vndt von vns jembtlid) Zu erhaltung des Reichs 
„onerum anderweits auß vnſern Erblanden von den Fünff Fürftl. Antheilen 
„proportionabiliter erfüllunge vnd verordnunge gemacht werden.” BVielleicht 
ift der einwurff meiftentheil® auf die gefambten Rhäte angejehen vndt wirdt 
diefe Verordnung von elihen pro re nova, quae novis sumtibus indiget, 
gehalten: Allein aud) bey den Herrn Gebrüdere Zeiten feindt gefambte Rhäte 
in dem Fürſtenthumb gehalten worden, alf fowohl vor alß nad) der Erbthei- 
lung der Oberhauptman Curtt von Börftell, deme die Fürftl. Herrfchafft 
hernady Herrn D. Mascum adjungiret, Ao. 1618. Undt noch bey Fürft 
Rudolffs Zu Anhalt fgnd. Zeiten hatt der Herr Praesident Heinrid 
von Börftell die gefambte Beftallung befommen vndt bis hieher behalten, 
vndt ergiebet ſich die beſoldung ſo hoch nicht, daß davon ſo viel vnterſchie— 
dene Fuͤrſtl. Cammern ſonderbare große beſchwerungen Zu empfinden haben 
ſolten, es kann auch Zwiſchen dem nutzen vnd einen ſolchen geringen beitrag, 
jo doch nicht perpetuirlic, iſt, feine Vergleichung angeſtellet, noch das werd 
ſelbſt darumb abgeſchaffet werden. 


Einwurff 15. 


Anderer wichtigen considerationen Zu geſchweigen, fo ſich wegen Verende— 
vung ber Zeiten, jo wohl in personis et qualitatibus tam seniorum quam 
posterorum, wie auch wegen anderer Zufälle vndt befchwerden der Lande 
e re nata ereignen könten. 


Andtwortt. 


Ob Schon nichts gewißers ift, als daß der Menſch fterben muß, So wirdt 
ihm doch eine gute diät trewlic gerahten, und fähret ein Arzt mit feiner Cur 
jo lange fort, al er immer Fan: Alſo Haben die weifen Regenten vndt Po- 
litiei von anfang her wohl gewuft, daß unter der Sonnen nichts beftendiges 
vndt dennoch heilſame Berfaßungen gemacht, gleich al wan die Königreiche 
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vnd Herrſchafften ewig beftehen jolten vndt müſten, Ja eben die beiforgliche 
Verenderung hatt jederzeit Zu den heiljamen Verfaßungen, aud in den ge- 
waltigften vndt mädjtigften monarchien, vndt jo folgent8 in andern Negimen- 
ten vrjady vndt anlaß gegeben, So wenig fünnen vndt follen diefelbe dar- 
umb vnterlaßen, angefeindet vndt vernichtet werden, 

Sp ift aud) die vorgefchiigte alteratio noch nicht vorhanden, vndt bleibet es 
billig bei dem fo lange, was communi consensu guth vndt nöthig befunden, 
Solte fi) aber fur oder lang Hierunter einiger gebrehen ereugen, muß das 
remedium nidjt a destructione corporis genommen, jondern auff andere artt 
vndt weife gejucdjett, vudt unice ad conservationem corporis atque veri 
saluberrimi usus sublationem gerichtet werden, welche Krandheit vndt miß— 
brauch nicht in der ordnung der verfaßung, fondern in der abweichenden ex- 
orbitanten Zu befinden. 


III. Reichslehensempfahungen. 


Hierauff folget die Reichs Lehnsempfengnüs, fo der Eitefte vor ſich vndt Zu 
mitbehuff der andern gejambten Fürſten Zue Anhaldt auff verglichene maße 
Zu fuchen vndt Zu empfahen, 

Diefer punet ift fo ferne nicht new, daß der fümbtlichen beleifung mit nah— 
men in den Recessen de anno 1544. 1546. 1563. gedacht, vndt derjelbe 
ſchon bet Lebzeiten Fürft Rudolffs Zu Anhalt fgn. in reiffe consultation 
gezogen, nöthig vndt heilfam erachtet, vndt nur propter temporum injuriam 
Zu feiner wirdligfeit nicht gelangen mögen, wie darüber acta et consilia 
vorhanden, vndt infonderheit davon der recess vom 18. Februarii 1619 
vnter Firft Rudolffs Zu Anhaldt fgnden eigener handt vndt fiegel in forma- 
libus aljo disponiret: „Dabei auch dem ganten Fürftl. Haufe Anhaldt in viel 
„wege verträglicher erachtet worden, daß es in aula Caesarea dahin Zu brin- 
„gen, daß die empfahung der Reichs Lehen Hinfürders jederzeit auch nur auff 
„den Elteſten Fürſten in familia vor fi) vndt die gefambte Herren Gebrüdere 
„vndt Bettern geftellet vndt gerichtet werden möchte,” Die motiven, fo die 
gejambte Fürften Zu Anhalt hierzu angemahnet, feindt auch nicht geringe, 
ſondern von großer wichtigfeit und nachdenden, 

A 1) Die natur des feudi Anhalts in communis et genearchii toti generi 
et familiae Prineipum Anhaltinorum concessi, weldje qualität in den ge— 
jambten Reichs Lehen bei begebenden füllen einen insignem, omnibus agnatis 
convestitis saluberrimum effeetum produeiret, wie bei den Feudisten Zu 
jehen, 

2) Die natur eines rechten wahren Reichslehens, vndt daß diefelbe in ein 
Sächſiſch Lehen vndt Sächſiſche gefambte Handen degeneriren mödte, 

3) Die Vielheit der renovationen vndt neuer beleihungen, worbei feine ge= 
ringe gefahr Zu beforgen, nachdem ſich die Linien durd) Gottes Gnade aus— 
breiten, 

4) Die menge vndt befchwerung der Reichs Lehen Spefen, jo entlich vnerträg- 
(ich fallen wolten. 

Dann wie dem hochlöbl. Fürſtl. Haufe gar nicht angeftanden & vera natura 
feudi communis et imperialis abzuweidhen, vndt fi) vnter die gefahr des 
allgemeinen vndt Sächſiſchen Lehenrechtens, welche injonderheit & natura simul- 
taneae manus Saxonicae entjpringet, prout testatur Cothmannus cum aliis, 
Zu begeben, jo aber bei der vielfeltigen Lehensempfahung, vndt wan dem 
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bejchehenen anmuthen nad allemahl, wan ein regierender Fürſt und posses- 
sor etiam unius vel alterius praefeeturae verftorben, alle Fürften die Lehen 
ex integro empfangen follen, gewißlich wiirde erfolget fein, Aljo hätten die 
Untoften, weil bei jedem fall die gange taxa gefordert, große beichwerung 
verurfachet, vndt wirdt derowegen die posterität es den paciseirenden Fürften, 
höchlich Zu danden haben, daß fie naturam feudi erhalten, der gefahr vndt 
den vnkoſten fürgebauet, vndt die renovation der Reichs Lehen nur auff 2 fälle, 
quando sc. dominus feudi vel Senior Familiae moritur, geridjtet, vndt 
darob allergnädigfte Keiferliche concession erhalten, jo nunmehr mitt 2 an- 
ſehnlichen solennissimis actib. beftettiget worden, 

Diefe Reichs Lehensempfahung haben auch die Firften Zu Anhaldt nicht vor 
fih Zum erften erfunden, Sondern fie haben ein illustre praejudiecium et 
exemplum in illustrissima familia der Hertogen Zue Sachſen, Braunjchweig 
vndt Lüneburgk vor fich gehabt, welche, ungeachtet ihre weitleufftige Lande in 
vnterfchiedene Herkogthüimber, als das Wulffenbütteliihe, Gubenhagifche, 
Galenbergifche, Zelliiche, Tannenbergifche vndt Harburgifche ſich ſcheiden, dar- 
innen an 2. orten das jus primogeniturae stabiliret, vnd die chemals 3. vota, 
igo aber 2. in Comitiis abzulegen gehabt, vndt noch haben, dennoch vmb vor 
angezogene vrſachen vndt mehrer beftendigkeit willen, fi) auch in diefem fall 
fo nahe Zufanmengethan, daß allein der Eltefte vor fich vndt mit behuff der 
andern die Reichs Lehen über das gante Hertzogthumb Braunſchweig vndt 
Lüneburgk fuchet ondt empfahet, 


Einwurff 16. 


Es ift ſehr bedendlich von dem antiquo tenore investiturae vel tantillum 
abzumweichen. , 


Andtwortt. 


Mean erwege die vorgejegte motiven, vndt bedende dabei, daß man hierdurch) 
einig vndt allein die natur des Reichs Lehens vnd die darauf resultivende 
nußbarfeiten, jura et privilegia erhalten, gefahr aber vndt vnkoſten verhüten 
wollen, So wirdt das bedenden leichtlich hinfallen. 


Einwurff 17. 


Man könne nicht wißen, wie der Senior Familiae Zue jeder Zeit beim Kaifer- 
hofe angefehen fein möchte, vndt was dahero den gefambten Landen vor vn— 
gelegenheiten Zugezogen werben fünten. 


Andtwortt. 


Der Senior ift nur gefambter LTehenträger vndt procurator generalis per- 
petuus, der in den verglichenen fällen, ohne Vollmacht nichts verrichten kann, 
Dahero mag er auch bei verjpürten defeetu mandatorum feine iniquam 
conditionem aliis per suum factum inferiren, er fei dann angefehen wie er 
wolle, Es würde auch auf den fall Teichtlid ein remedium Zu finden fein, 
vndt doch Zugleich diefe saluberrima dispositio feft ftehen können. 


Einwurff 18. 
Novitatem esse suspeetam, ideoque fugiendam. 
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Andtwortt. 


Nisi evidentissima utilitas et necessitas aliud suadeat; So ift aud) vorhin 
remonstriret, wie weit diefeg werd pro re nova Zu halten oder nicht. 


Einwurff 19. 


Pacta, quae tertium attingunt, maxime successores feudales absque illo- 
rum, quorum interest, consensu, nullius sunt momenti. 


Andtwortt. 


Degen des vnmündigen Fürften mangelt es an dem consensu nicht, weil der 
Herr Bormundt autoritatem interponiret, vndt die evidentissima utilitas an 
dem Tage lieget, wie albereit in den generalibus aufgeführet worven. 


IV. Revision der gemeinen LandesOrdnungen. 


Die revision vndt vergleihung der Landesordnung ift auch ein gemein ſtück, 
vndt wie im pacto familiae angezogen, in den recessen de anno 1603. am 
30 Junii 8. Es ſoll auch ein jegliher Bruder ꝛc., vudt vom 11 Jun. 
ejusdem anni $. Zum Fünfften, alß ſich auch nicht weniger erreget 1606. 
1611 gegründet, nöthig erachtet vndt vorbehalten, da injonderheit am 15 Apri- 
lis 1611 im $. 9. die Formalia alfo lauten: „Undt nachdem durch die 
„gemeine Landesordnung jowohl die Ehre Gottes, alf der lieben Unterthanen 
„aufnehmen vndt beftes fortgepflanzet, vndt in adjt genommen werden Fann, 
„Alß Haben wir ons Zu beforderung ſolcher Yandesordnung mitt fleiß ver- 
„glihen, daß wegen fothaner deliberation, edition vndt publication fonder- 
„bare verjehung in künfftigen Yandtagsabjchieden gebracht werben. foll." 


Einwurff 20. 


Anno 1614 habt man davon deliberiret, dieweil aber viel newes in ordina- 
toriis et deeisoriis dahinten verſtecket geweſen, So-habe man nicht können 
eing werden, vndt fei an iedem ort) vigore ordinariatus et juris superiori- 
tatis den gebrechen remediret worden. 


Andtwortt. 


Waß einmahl hod) verbündtlich vndt Fürſtlich verjprochen, ift auch Fürſtlich 
Zu adimpliren, Zumahl weil die gefambte Landſchafft daraus ein jus quae- 
situm befommen, vndt kann die mora ipsam obligationem nicht aufheben, 
fondern fie ift billig abzufchaffen, vndt die revision deſto fleifiger Zu 
urgiren, | 

Hatt anno 1614 etwas an dem werde gemangelt, So fan ein ieder feine 
erinnerung herbeitragen, vndt darumb ift die Commission angeordnet worden, 
hingegen folget nicht, daß weil man ſich der Zeit nicht vergleichen können, 
das werd darnmb alle Zeit erjigen bleiben müße, 

Noch weniger hatt das gejuchte interims remedium per specialia edicta, 
mandata et constitutiones, eine jolche Krafft, daß es die Fürſtl. Herrjchafft 
vndt gejambte Yandfchafft von der verrecessirten vndt vorbehaltenen gefamb- 
ten Landesordnung abjtoßen, oder aud) injonderheit ©. Fürſt Augufti Zu 
Anhalt fgnd., welche keinen vollftändigen Landesantheil befommen, praejudiei- 
ren kann. 


188 


Die Landesorbnung ift fehon vor der Fürftbrüderlichen Erbtheilung bey Leb— 
zeiten Fürft Wolffgangs und Fürft JZoahim Ernftes ffggnd., ingleichen 
bei Lebzeiten Fürft Carls, Fürſt Joahim Ernftes vndt Fürſt Bern— 
hardes, wie die exemplaria es ausweifen, ein gefambtes werd gewefen, die 
Fürſtl. Herren Gebrüder haben ſich darnad) billig geachtet, in fürnehmen 
Chur- vndt Fürftlichen Heufern, alß bei dem Chur- vndt Fürftlihen hauſe 
Sachſen, dem Haufe Braunfhweig vndt Lüneburgk, Mechelburg, Pommern zc. 
beifall gefehen, vndt den einmahl getroffenen vergleich Fürſtlich retieriret, 
welches, vndt ein mehres nicht, in dem pacto familiae auch bejchehen, 


Einwurff 21. 


Es werde billig Zu reiffer nachdendung geftellet, ob e8 ifo, da alles in allen 
Ständen aufs äufßerfte ruiniret fey, newe Landesordnungen Zu madjen, oder 
die alten Zu extendiren vndt Zu reformiren. 


Andtwortt. 


Alßdan ift freilich die rechte Zeitt, gute ordnung Zu machen, oder die alten 
Zu extendiren vndt Zu reformiren, wann der Krieg alles in die Vnordnung 
eingefendet hatt, Sonften muß alles vor verlohren gehalten werben, 

Seit der publieirten Anhaltifchen Landesordnung haben ſich viel dubia et 
nova ereuget, dahero dan aud) wie Cantler vndt Rhäte argumentiren, spe- 
cial edieta, mandata undt constitutiones erfolgen müßen, jo aber unter den 
Antheilen vnd in einem eingigen Fürſtenthumb eine abjcheuliche dissonanz 
verurfachet, Weßen fih nun jemandt in einem Antheile wider die Verpflich— 
tung angemaßet, defen tft ja die gefambte Fürftl. Herrihafft nad) anleitung 
der Verpflichtung befugt, vndt nicht Zu verdenken. 


Einwurff 22. 
Die Politiei halten nicht8 de mutatione, innovatione et multitudine legum. 


Andtwortt. 


Bei revision vndt Vereinigung einer gleichförmigen gefambten Landesordnung 
ift der principalis scopus omnium Paeiscentium dahin gerichtet gewefen, 
ut innovatio, mutatio, et multitudo legum evitaretur, vndt muß deromwegen 
diß argumentum eigentlich) contra specialia edieta, mandata et constitutio- 
nes cujuscungue distrietus, alß welche die innovation, verenderung, vnbeſten— 
digfeit vndt vielheit der gejege mehr, al eine eingige geſambte gleichförmige 
vndt beftendige Landesorbnung verurfachet, retorquiret vnd gerichtet werben. 


V. Gemeine CantzleyOrdnung. 


Weil dann den gefambten Yandftänden hiebevor verfprochen worden, daß Sie 
auff eine arth vndt weife regieret werden folten, So ift abermals in dem 
pacto familiae nichts newes verordnet, warn man fic einer Conformität in 
den Cantzleien vergleichen fol vnd will. 


Einwurff 23. 


Wann man die gemachte antleiordnung endern folte, witrbe e8 ohne gemenge 
vndt Confusion nicht abgehen, vndt des Fitrften autorität vileseiren, si foeda 
inconstantia, quae jusserat, vetaret, et quae vetuerat, juberet. 
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Andtwortt. 


Eine gefambte harmonie in einem ande verurfachet fein gemenge nod) con- 
fusion, fondern ift das befte Kleinod, nach welcher alle weltweije fürfichtige 
Regenten, ohne abbruc ihrer Hoheit, gerne getrachtet, wie die in andern 
Fürſtenthümern angeordnete Cangeleien vnd Regierungen, auch derojelben 
publieirte ordnungen e8 bezeugen, Lipsii allegatio ex inconstantia Vitelii 
Imperatores sumpta ift mit gewalt hieher gezwungen, Sintemal es die mei- 
nung nicht hatt, ut toto die, sicuti Tribunianus fecit, leges figantut et 
refigantur, et specialium edietorum cumulus erescat, Sondern damit in 
einem Fürſtenthumb in allen eine feine consonanz möchte eingerichtet werden, 
der man auch in den vastissimis et robustissimis Monarchiarum corporibus 
nicht geübriget fein können. 


Einwurff 24. 


Zu Zerbft fei der processus juris Saxoniei eingeführet, wäre der richtigfte 
vndt befte. 


Andtwortt. 


Es hatt auch nicht die meinung, daß derfelbe alfbalden bei dev Conformität 
abgefchaffet werden foll, fondern wie die Unterthanen auff einerlei arth vnd 
weife dem Fürſtl. Berfprechen nad) Zu regieren. 


Einwurff 25. 
Im Zerbfter antheile ſei wegen fehleuniger abHelffung der Sachen feine Klage: 


AUndtwortt. 
Diß ftehet wohl, kann aber die uniformitatem et consonantiam nicht hindern. 


Einwurff 26. 


Ein ieden orths Landesfürft habe den Gebrechen ex jure superioritatis Zu 
remediren, vndt fünne man sub praetextu conformitatis einen andern in 
feine jura superioritatis nicht greifen. 


Andtwortt. 


Wie ein ieder Neichsfürft feine jura superioritatis billig lieb und werth Zı 
halten, Alſo befleiget man ſich ſehr, mit diefem Kleiſter die Augen Zu ver- 
blenden, vngeachtet es vnleugbare compatibilia feindt, eine uniformitatem, 
wie verfprochen, belieben, vndt die jura superioritatis sarta et teeta haben 
vndt behalten, Dann ein ieder Fürft, fo die uniformität befördert vnd an— 
nimbt, thut ſolches vigore juris superioritatis sibi competentis, vndt exer- 
ciret eo ipso die Landesfürftl. Hoheit vndt Obrigkeitliche gewalt, An vielen 
faft vuzehligen orten ift conformitas in religione et administratione justitiae 
absque ullo praejudicio juris superioritatis eingeführet, war es jchon Feine 
vereinigte Fürſtenthümber feindt, wie kann diefelbe in einem einigen Fürſten— 
thumb dergeftalt. übell gerathen vndt mißlingen ? 

Es ift gewiß eine von den wichtigften motiven, warumb die gefambte Fürſtl. 
Herrſchafft Zu einer feinen eimträchtigfeit bey ihren Canteleyen ein Verlangen 
getragen, daß Sie Hier vndt dort wahrgenommen, wie nicht allein ohne unter- 
jcheidt die Advocaten in ihren allegationibus sub praetextu, daß der pro- 
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cessus juris Saxoniei angenommen, auch auf die Novellas Electoris Augusti 
tam in ordinatoriis quam deeisoris gefallen, fondern aud) die Richter den- 
jelben nachgehenget, vndt die acta auff die Sächſiſche Academien vndt 
Schöppenſtüle immerhin verſchicket, Hierinnen beſtehet viel ein ſtärkerer eingriff 
in die jura superioritatis, weil Chur Sachſen die interpretationem juris 
Saxoniei allein adfectiret, vndt ſowohl Advocati alß Judices jothaner inter- 
pretation ihre eigene Herrſchafften vndt dero Unterthanen vnterwürffig machen, 
welches ehemals des hochweifen Kegenten Firft Joahim Ernftes Zu An: 
halt fgnd. dahin bewogen, daß wie einen foldhen eingriff Zu verhüten, in 
Hispania et Gallia die leges eiviles nicht ut leges, sed tantum ut rationes 
allegiret werden dürffen, aljo auch Sfgn. eben in dem Jahre vndt auff den 
tag, alt Churfürft Auguftus Zu Sadjjen feine Novellas publieiret, eine 
eigene Anhaltifche Yandesordnung aufgehen laßen, Zwar darinnen die Unter: 
thanen in casibus non deeisis, auff das alte Sächſiſche Recht gewiefen, aber 
fi in gewißen ftüden von den novellis Saxonieis abgejondert. 


Einwurff 27. 


Dean wirde die Rhäte vndt HoffAdvocaten in ihren Gewißen vndt Pflichten 
turbiren vndt irre machen. 


Andtwortt. 


Ratio Consequentiae mangelt durchaus, vndt wer wolte doch den heilfamen 
scopum einer wohlflingenden einhelligfeit ad turbation : Conscientiarum aud) 
mit der größeften gewalt dehnen vd Zwingen fünnen? 

Alſo muß man argumentiren, warn man Zur difformität geneigt it. 


VI Gefamttes Hoffgerihte. 


In pacto familiae folget: Man wolte weiters in berathichlagung Ziehen, ob 
nicht neben den vnterſchiedenen Cantzeleien ein gejambtes Hoffgerichte anzu: 
richten, vndt im nahmen der gefambten Fürftl. Herrſchafft Zu führen. 


Einwurff 28. 


Hierzu Fan kein Antheil verftehen, welcher die von Zeiten der Landestheilunb 
hergebrachte jura Superioritatis sarta tecta Zu conserviren gedendet. 


Andtwortt. 


Iſt eben gefchwinde vndt hart gefchloßen, und wird durd viel exempel alf 
bald wiederleget. Alß 1507 außer der Chur Brandenburgk die Fürjtentpii 
mer den Herren Marggrafen in das Landt Zur Francken vndt in das Landt 
auff dem Gebirge getheilet worden vnd ein jeder Marggraff ein regierender 
Reichsfürſt gewefen, allermaßen die Nachfolger dafelbft noch feindt, vndt ihre 
abſonderliche vegierung vndt vota haben, ift ihnen vndt dero Mänlichen ehe- 
lichen Erben das Kaiferliche Landtgerichte Zu Nürnbergk in gemein ohne ab- 
bruch ihrer Fürſtl. Hoheit verblieben, 

Sachſen Weimar vndt Altenburgk haben ihre jura superioritatis salva sarta 
et teeta, ein jedes Haus abjonderlih, Sie haben aber abfonderliche Cante- 
feien undt Regierungen, führen abjonderlide vota auff Reichs- vndt Crais 
tägen, vndt haben doch dabenebenſt ein geſambtes Hoffgerichte, 

Sachſen Coburg vndt Eiſenach wahren vnterſchiedene Fürſtenthümer, da ein 
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ieder Regierender Herr fein votum, feine Session, feine Cantley vndt Kegie- 
rung, vndt aljo ſein jus superioritatis salvum et illibatum hatte, vndt war 
doch bei ihnen ein gefambtes Hoffgerichte. 

In Medelburgf hatt Schwerin vndt Gitftrau abfonderliche session, votum, 
Gangelei, Regierung, vndt exereiret die jura superioritatis integra, vndt ift 
dajelbjt ein Consistorium, vndt ein Hoffgerichte. 

In Holftein hatt Dennemard vndt der Regierende Hertzogk ein Yandgerichte 
vndt jeindt doc vnterſchiedene Cangeleyen, ein jeder hat fein abjonderliche 
session vndt votum, vndt wirdt indubie vor einen regierenden Reichsfürften 
gehalten, 

Wie follen dann in dem Fürſtenthumb Anhaldt, qui unicus est Principatus, 
unius sessionis et suffragii jure communi gaudens die abſonderliche Cantz- 
leien vndt das geſambte Hoffgerichte incompatibilia fein, vndt die jura supe- 
rioritatis sarta teeta bei des Hofſgerichts anordnung nidyt fünnen conservi- 
ret werden. 


Einwurff 2%9. 


Ein ieder Fürft hatt feine Negierung, alß ein freier, dngebundener, vnm ttel⸗ 
barer Reichsfürſt vor ſich ſelbſten geführet, vndt nicht jure Aristocratico, sed 
Monarchico ſeinen antheil guberniret. 


Andtwortt. 


Dabei wirdt es auch wohl bleiben, wan gleich das geſambte Hoffgerichte an— 
geordnet wirdt, wie die vorhin angezogene exempla ausweiſen, So fan auch 
das enunciatum monarchicae gubernationis in den rebus communibus nicht 
verificiret werden, vndt gleich wie diefelbe auffekung der gefambten ftüce 
feinen Fürſten an feinem Jure superioritatis nichts entzogen, Alſo hatt man 
fi) defen eben bei den gefambten Hoffgerichten nicht zu beforgen. 


Einwurff 30. 


Bon iedem Fürſten feindt die appellationes recta ad cameram Imperialem 
ergangen. 


Andtwortt. 


Das fan bei dem gefambten Hofigerichte and) geſchehen, vndt wird man ſich 
hierunter leichtlich Zu vereinigen haben, wiewohl auch fonften das argument 
nicht® inferiret, Sintemal die appellatio ab universis ad Caesarem dem 
juri superioritatis, wie bei andern Zu fehen, nichts nimt, vndt waß ab uni- 
versis dahin gehet, daßelbe concerniret auch) singulos , vndt feindt diefelbe 
darin mit interessiret vndt begriffen. 


Einwurff 31. 


Die Rhte, der Adel vndt Unterthanen haben ihren angeborenen Landesherrn, 
vndt deßen männlichen Leibeserben allein, vndt den Fürſtl. Agnatis nicht ehe, 
alß in eventum lineae descendentis emortuae geſchuldet vndt geſchworen. 


Andtwortt. 


Hieraus wirbt wider das gefambte Hoffgerichte in allem nichts inferiret, der- 
gleichen ift bey andern Fürftlichen Heufern, da gefambte Hoffgerichte feindt, 
auch gejchehen, vndt Fan doch beides bei einander gar wohl ftchen. 
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Einwurff 32. 


Die Unterthanen in allen Ständen haben an niemandt anders, alß an ihren 
angeborenen Landesherren appelliret. 


Andtwortt. 
Diefer behelff ift vorigen Schlages und gleicher andtwort würdig. 
Einwurff 33. 
Wer nur ein wenig in juribus superioritatibus versiret ift, fan leichtlich 
ermeßen, daß diefelbe ſolchermaßen nicht beftehen können, Item, es lauffe iedem 
in die Augen, wie tieff ein ſolches commune judieium intermedium in die 
jura superioritatis einfchneide. | 
Andtwortt. 
Wer nur ein wenig ſich im H. Röm. Reich vmbgeſehen, vndt die vorhin an— 
gezogene Exempel ponderiret, wirdt in ſeinem gewißen überzeuget werden, 
daß an der eversion vndt dem tiefen einſchneiden nichts, worüber fo große 
vnnöthige wordt geführet werden. 
| Cinwurff 34. 
Die Unterthanen fünnen an ein ſolch judieium commune ohne Berletzung 
ihrer Pflicht nicht kommen. | 
Andtwortt. 
Das remedium ift darbei, daß Sie von ihrer gnedigen Fürftl. Herrfchafit 
dahin gewiejen, vndt fo weit der Pflicht erlaßen werden, wiewohl aud) einem 
ieden von dem gefambten judicio die justitz im nahmen feines angebohrenen 
Herren administriret werden kann, daß aljo aud) die erlaßung nicht einmahl 
nöthig. 
Einwurff 35. 
Die instantiae werden Zur protraetion der Justitz folder geftalt geheuffet. 
Andtwortt. 


Diefem gebrechen fan durch gebührende Verordnung begegnet werben. 


Ginwurff 36. 
Wann das Hoffgerichte eine höhere gewalt, al die Cantzeleien haben joll, 
will es tieff in die jura superioritatis fchneiden, weil die deereta in ber 
Fürſten nahmen meiftentheils ergehen. 

Andtwortt. 


In Medelburgk hatt das Hoffgerichte eine höhere gewaltt vndt verjpiiret man 
feinen fchnitt in die Hoheit. Die decreta fünnen auch bey dem Hoffgerichte 
in eines ieden Fürften nahmen ergehen. 


Einwurff 37. 


Es wirdt ein gefunden efen fein vor die refractarios, die werden fih, wan 
man fie nur kaum anfiehet, ſolches judieii intermedii Zu despectir- vndt 
beihimpfung ihrer angebornen Landesheren wohl Zu gebrauchen wißen. 
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Andtwortt. 


Die, wie e8 fürgebracht wirdt, wehre ein mißbrauch, deme Leichtlich fürzukom— 
men, weill das geſambte Hoffgerichte nicht darumb angeordnet wirbt, die cau- 
sae, jo Zwijchen Herrn vndt Unterthanen gehen, feindt nicht eaedem, noch 
alle der natur, daß fie an das gefambte Hoffgerichte fünnen gezogen werben, 
Wann man aber bei ertheilung der justitz auf passion vndt eigenfinn wider 
jemanden ex tempestate plenitudinis, wie hiervon die Ieti reden, vnd nad 
der befannten regul, Sie volo, sic jubeo, stat pro ratione voluntas, verfah- 
ren, vndt der gravirte ad commune judieium ſich beziehen wolte, der würde 
fein refractarius mitt fug heißen, nemini enim facit injuriam, qui jure suo 
utitur. 


Einwurff 38. 


Mann das Hoffgerichte mit den Cantzeleien concurrentem jurisdictionem hatt, 
So wirdt eine praeventio introduciret, vndt die jura superioritatis werden 
dennod) tangiret, cum ejusdem juris superioritatis, quod ex divisione sin- 
guli ut singuli possederunt, duo pluresve per novam communionem in 
solidum possessores esse nequeant. 


Andtwortt. 


Die praejudieia in andern Fürftl. Heufern weifen ein anders, et quemadmo- 
dum Princeps plures per veterem communionem jus sessionis, voti, 
legum provincialium ferendarum, collectarum etc. commune habent, et 
ut universi possident, ita commune quoque judicium per novam commu- 
nionem introducere, et unius juris superioritatis in certo casu possesso- 
res esse queunt. 


Einwurff 39. 


Semel divisis jurisdietionibus alter non potest cognoscere in alterius 
porta. 


Andtwortt. 


Nisi communi consensu aliud placeat: vnndt kann die cognitio auf allen 
fall in iedes Fürften nahmen allein ergehen. 


Einwurff 40. 


Sienti prodigium est, plures apparere soles, ita non minus prodigiosum 
est, plures esse Monarchas aut gubernatores, ubi unus antea dominari 
solebat. ! 


Andtwortt. 


Diefes argument gebrauchen die Politiei wider die division der Prineipatuum 
vel Ducatuum, vndt muß darauf erfolgen, weil das Fürſtenthumb Anhaldt 
nur ein eingiges Fürſtenthumb ift, darinnen auch nur cin Regent vndt die 
andere Fürſten apanagiati fein jollen, welches der intention, den moribus et 
privilegiis majorum, vndt der Zerbfter Cantzler vndt Rhäte fürhaben Zu- 
wider leufft, Will man es aber auff eine iede getheilte Erbportion Ziehen, 
jo ift mehr eine illusio al vera, juridica et politica ratio, vnd widerftreitet 
abermals der Auhaltiſchen Hanptverfagung, da viel hohe vnd die fürnemfte 
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regalftiide, alß jus sessionis et suffragii ete. allen regierenden Fürften 
in gemein jeindt vndt bleiben. 


Einwurff 41. 


Soll es nur wie ein Schöppenftuel fein, fiehet man nicht, warumb dem Lande 
eine newe bürde, ſolche gerichte Zu unterhalten, aufzulegen. 


Andtwortt. 


Zwiſchen einem Hoffgerichte vndt Schöppenftuel ift ein großer Unterſcheidt, 
vndt wiirde e8 ſich wohl geben, wie es Zu faßen, vndt woher die mittel ohne 
bejchwer Zu nehmen, waun davor außführlich geredet werden jolte, Dahero 
dann, weil die ſache noch roh vndt nicht elaboriret "ift, der gut gemeinte 
Vorſchlag jo balden nicht gar verworffen vndt verdammet werden kann, cum 
incivile sit, tota lege non perspecta, de parte eius judicare velle. 


Einmwurff 42. 
Es würde an Leuten mangeln. 


Andtwortt. 


Diefes ift eine von den Urfachen, warumb man bei anordnung vieler Cank- 
Ieien, fo nicht allemahl recht beftellet, noch wegen der igigen Zeiten der gebührt 
nach verfehen werden können, auff ein gejambtes wohlbeftaltes Hoffgerichte in 
diefem einigen Fürſtenthume gedenden folte. 


Einwurff 43. 


Es ereigne ſich bei dem vorgefchlagenen Hoffgerichte nicht die geringfte utili- 
tät, aber viel inconvenientia et incommoda. 


Andtwortt. 


Die inconvenientia et ineommoda feindt albereitS beantwortet, waß die uti- 
lität anreichet, wirdt diefelbe Leichtlic einem jeden vunpaßionirten vnter die 
augen leuchten, vndt vnerleßlich ſein, wann man bedendet 1) die dignitatem 
et conscientiam Prineipum, weldje durch Gottes gnade fic ie enger ie wei: 
ter vertheilen, vndt Jo viel Regierungen alf Hoffhaltungen feindt, mit gehöri- 
gen onterfchiedenen qualifieirten perfonen Zum theil wegen der mittel, Zum theil 
wegen des mangeld an Leuten nicht befeten können, gleihwohl Zu jchleuniger 
‚ertheilung einer durchgehenden vnpartheiiſchen justitz den Unterthanen hod) ver: 
bunden ſeindt, Ehemals vndt in den vorigen seculis hatt man jo vieler 
sumtuum vndt Perfonen nicht bedurfft, In diefem seculo wachſen die Sachen 
et lites inter Prineipes et subditos, alſo auch die mittel vndt Vnkoſten, 
vndt wirdt bei diefer Weldt argutiis et calliditatibus ein jchärferes nachjin- 
nen mehrer perjonen erfordert, oder einer vndt der ander in feinen angelegen- 
ften ſachen gefehrdet, 

2) Die natur vndt befchaffenheit, auch die nothiwendigkeit der durchgehenden 
vnpartheiiſchen justitz, welche diejenigen am beten administriren fönnen, qui 
aliis causis et adfeetibus non praeoccupantur, 

3) Den effeetum bderfelben administration, vndt wie Gott der Allerhöchfte 
in deßen Berbleibung vndt wegen der Ungerechtigkeit die translationem regno- 
rum de gente ad gentem dräuet, 

4) Die gleiche arth vndt weife, die Unterthanen des gejambten Fürſtenthumbs 
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gleihförmig Zu regiren, welde in den recessen vmb hochwichtiger vrſachen 
willen der Landichafft verbitndtlid) Zugefagt worden, Sintemahl nichts abjcheu- 
licheres fein kann, alf wan bei den divisionen vndt subdivisionen an jedem 
orte vnd Hoffhaltung eines Fürften, nad) eines jeden Beambten oder Rhats 
humor, auch wohl ohne Rhatt, ex proprio cerebro die Yuftit verwaltet 
werden foll, 

5) Die Hemmung vndt Verwehrung der vielfeltigen vortelhafftigen griffe vndt 
behelffe, welche ein beambter, oder wer fonften die justitz verwaltet, feines . 
eigenen Herrn Unterthanen nur darumb Zuweifen vndt gönnen will, weill ex 
den Unterthanen im den andern distrietu nicht jo wohl affectioniret, oder 
damit er ihme nur wehe, dem andern aber wohl thue, dergleichen klagen viel- 
feltig hin vndt wieder ſchon geführet werden, die fid) aber mitt den fünfftigen 
subdivisionen noch mehr heuffen ditrfften, Größere undt mehrere nutbarkeit 
werden fic eröffnen laßen, wanıı man nur an das hochnötige werd die Handt 
ſchlagen will, . 

6) Die Berhiitung der koſtbaren weitlenftigen, vndt ohne Frucht vndt execu- 
tion bleibenden processe an dem Keißerl. Gammergerichte, wodurch die Unter- 
thanen nur defatigiret werden. 


VI. Religion. 


In den Zehenden Punct des pacti familiae vergleichen fich die Fürſtl. Her- 
ren Paeiscenten, daß Sie in der reinen Lehre ihrer Chriftlichen Religion, 
wie fte cinig feindt, alfo auch beftendig zu verharren gemeinet, vndt in ben 
Kirchen in ceremonien fi einer gleichförmigfeit- befleißen wolten, 

Diefes ift im H. Röm. Neid) Fein newes, fondern in den meiften, wo nicht 
in allen Chur: vndt Fürftenthiimern praetieirli), wie die exempla es 
bezeugen, 

Noch weniger ift es ein newes in dem Hochlöbl. Fürftl. Haufe Anhalt, da 
auc vor der Herren Gebrüder Erbtheilung, vndt vor Fürft JZoahim Ernſts 
Zu Anhalt Zeiten die gefambte Fürften Zu Anhalt in der Neligion einhellig 
gewejen, vndt baldt bei Lutheri Zeiten die Chriftliche reformation mit ge— 
jambten Zuthun beſage Vergleichs von 1544 fürgenommen vndt angeordnet, 
ungeachtet Zur felbigen Zeit Zwo Hauptlinien in dem Haufe Anhaldt ſich 
befunden, vndt die eine Fürſt Wolffgang Zu Anhaldt al ein regierender 
Fürſt vndt Senior, die Zweite Fürft Johann, Firft Georg vndt Fürft Joa— 
him, welde alß vegierende Herrn vndt Gebrüder in 3 fibras fid) getheilet, 
vndt abjonderlich regiret, constituiret, 

- Diefem löblichen Chriſtlichen exempel feindt die Herrn Gebrüdere nod) vor 
ihrer Erbtheilung, al Sie communi consensu die angefangene reformation 
fortgefeßet, vndt hernach bei ihrer britderlichen Erbtheilung gefolget, alß Sie 
in allen ihren paetis, infonderheit anno 1606 vndt 1611 ſich Zur einträd)- 
tigkeit in der Lehre vundt conformität in ceremonien verpflichtet, da dan eben 
daffelbe vndt ein mehrers nicht in dem pacto familiae auch gejchehen. 


Einwurff 44. 


De eonsensu in Orthodoxia Zweiffele man des orts nicht, Aber die jura 
episcopalia wehren über die von Adell vermöge der Landtages Abjchiede in 
puncto reformationis vergeben. 
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Andtwortt. 


Der erfte faß ift de illo tempore richtig: der Zweite, daß die Fürſtl. Herr: 
Ichafft fi) der jurium episcopalium über die von Adell begeben, ift in den 
Landtagesabjchieden mit feinem worte aber wohl expresse das contrarium 
Zu befinden, Zwar diefes ift darinnen wohl enthalten, daß die Fürſtl. Herr- 
Ihafft fie im ihrem Gewißen nicht Zwingen, vndt einen ieden bei feinem 
glaubens befendnuß vnd hergebradjten jure patronatus verbleiben laßen wolle, 
bei welcher concession die jura episcopalia eben jo wohl alß fonften, wie- 
wohl auff gewiße verglichene maße, exerceiret werden können, vndt bishero 
exereiret worden, 


Itzo nachdem der Durdjleuchtige, hochgeborne Fürft vndt Herr, Herr Johann 
Fürft Zu Anhaldt feine Voigtbarfeit erreichet, vndt in dem Zerbfter AntHeil 
angelanget, fid) aber mit feinen Herrn Bettern ffggnd. in folder glaubens- 
einhelligkeit nicht, wie dero Herr Vater Fürft Rudolff Zu Anhalt ChHriftjel. 
angedendens befindet, vndt derowegen die reformation, wo nicht in totum, 
dod) in tantum, vndt Zwar in der Kirchen Zu 8. Barthol. aud) wo fonften 
©. fgnd. Zugleich) das jus patronatus haben, Zu bejorgen, wirdt eben diefes 
argument von denen, fo die newerung foviren, am meiften getrieben, daß 
©. fond. in Dero jura episcopalia gegriffen werden wolte, wenn Sie in 
dem religionsnegotio nicht liberas ubique manus behalten folten, Entjtehet 
demnach die frage, Ob ©. Fürft Johanſens fgnd. vor ſich felbft, wider 
dero Herrn DBettere willen, befugdt, wan fie vor fi) ihr liberum religionis 
exereitium in loco publico haben, den Unterthanen auffm Lande vndt in 
der Stadt das liberum exereitium religionis, wie es bishero gewefen, Zu 
verweigern, vndt ob Sie hierdurch) an dero juribus episcopalibus einigen 
abbruch oder eintrag leiden müßen, Ob nun wohl viel davon Zu praemitti- 
ren wehre, wie ein ieder Chriftlicher Regent fich wohl fürzufehen, daß er 
unter dem Vorwandt feiner Episcopalgerecjtigfeit nicht Zu weit, und in das 
Ambt, fo Gott allein Zuftehet, greiffe, die Gewißen nicht frende, noch be- 
unruhige, trennungen vndt fpaltungen nicht erreget, noch die gemüther gegen 
einander verbittert werden, Auch e8 an ihm felbft ein hochbedendliches werd 
ift, daß die Unterthanen an eines icben regenten opinion vndt meinung in 
religionsfachen jo gar praecise baldt ohne einigen respect, condition vndt 
temperament gebunden fein, vndt heute diefer, morgen einer andern religion, 
nachdem die Herrfchafften fich endern, beipflichten, oder durch allerhandt vnge— 
Vegenheit darumb vnterworffen fein follen, welches aller fürnchmen Chur- vndt 
Fürftl. Heufern anlaß gegeben, auff gewiße Bermittelung auch in einem fol- 
chen wichtigen werde Zu gedenden, So ftellet man doc) diefes alles noch Zur 
Zeitt auff die Seiten, vndt bleibet bei dem Löblichen Fürſtenthumb Anhaldt, 
der gentlichen hofnung vndt meinung, daß es diefes angelegenen Punctes hal- 
ber fein bewenden dabet haben müße, wie e8 bei Verenderung der religion 
dafelbft im anfang gehalten, von den Vorfahren practieiret, vndt folches in 
die Verträge einmahl gebradht worden, So nody Fürſt Audolffs Zu Anhalt 
fgnd. felbft mit verhandelt vndt volnzogen, vndt Zwar auf obigem funda- 
ment, quod successor multo magis filius, pacta publica antecessoris et 
parentis sui sanete observare teneatur, bevorab weil Fürft Rudolff fand. 
dero Herrn Sohn in dem letsten hinterlaßenen Fürſtväterlichen willen dahin 
erinnert vndt verbunden, daß in Kirchen vndt Schulen die religion bleiben 
vndt feine trennung in dem Lande angerichtet werden folle, weill auch dieſe 
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religionsfreiheit den Unterthanen, fowohl wegen der ordentlichen fchweren Land- 
fteuern, alß infonderheit, daß ein jeder bei dem leidigen Kriege ſich bis auff 
dad Blut angegriffen, vndt damit er bei feiner religion vnturbiret gelaßen 
werden möchte, alle fein vermögen auffgefeget, theur angekommen, 
Es haben auch S. Fürft Rudolffs hochſ. gud. ohne allen Zweiffel hier- 
unter gejehen auff die wahre bejchaffenheit der jachen, daß nemlich bei 
Lutheri Zeiten Fürft Wolffgang, Fürft Johan, Fürft Georg, Fürſt 
Joachim Zugleich vor der Fürftbrüderlichen Erbtheilung die Herren Gebrit- 
der Zugleid) et communi consensu reformiret, vndt ©. Fürſt Rudolff 
fgnd. Zum erften der Communion Zu Deka, al das Brodtbrechen eingefüh— 
ret worden, beigewohnet, daß aud ©. fgnd. mit vndt nebft dero Herrn Ge- 
brüdern fi) Zur einträdhtigfeitt verbündtlicd verpflichtet, vndt hierunter mitt 
der Landjchafft gewiße recesse aufgerichtet, auf welchen jo wohl die Herren 
Gebrüdere inter se invicem alß auch die Untertanen ein ſolches feſtes recht 
erlanget, daß es ihnen wider ihren willen nicht entzogen werden fann, wan 
fi) Schon defen der supremus Princeps ex plenitudine potestatis anmaßen 
wolte, 
Iſt demnach bejage der vhralten observantz, des Herfommens vndt der all- 
gemeinen Hauptverfaßung die einträchtigfeit der der religion nicht weniger, 
alß das jus sessionis, suffragii, collectarum legum provineialium feren- 
darum et revidendarum ete. ein gemeines vndt gejambtes, vff gewiße maße 
limitirites werd gewejen vndt geblieben, ubi soriis invitis et contradicentibus 
socius nihil innovare potest, ©o gar, ut prohibentis quantumvis unius 
socii melior sit causa et conditio, quando_rei illius communis innovatio 
et alteratio tentatur, 

l. Sabinus 28. D. commun. divid. 
Welches in praesenti casu im Fürſtenthumb Anhaldt daher mit mehrern er- 
jcheinet, weill propter istam communionem publieis paetis provineialibus 
munitam auch einem von Adell Fein eintrag gejchehen mögen noch- ditrffen, 
Es werden Zwar von denen, fo mitt der newerung wieder die gefambte Ver— 
faßung durchdringen wollen, vnterſchiedene argumenta eingeführet. 


Einwurff 45. 
Die religio ift nicht in hominum commereio. 


Andtwortt, 


Daß der fundus religiosus in commercio hominum nicht fein folte noch 
fönte, ſolches ift in jure privato, et quod singulorum est, verfehen, vndt 
Zwar Zur dem ende,. daß dariiber fein Contract nod) dispositio post quali- 
tatem illam fundo semel inductam, den privatis ut privatis Zu verhengen, 
Daß aber das negotium religionis darnmb ab omni quorumeungque homi- 
num commercio eximiret fein folte, daßelbe wirdt auf dem prineipio ſchwer— 
ih Zu erhärten fein, Schon bey der Römer vndt anderer Heiden Zeiten, 
gehörten die sacra ad jus publicum, welches aud) commercia, non quidem 
privata sed publica admittiret, Inſonderheit, was den statum Europae 
betrifft, wirdt faft fein Keifertfumb, Königreich, Chur-Fürſtenthumb, Graff— 
vndt Herrichafften Zu nennen fein, da nicht vigore juris publici, et ab hoc 
dependentis juris superioritatis conventiones publicae super negotio reli- 
gionis wehren celebrivet worden, vndt daß wir mur bei des heil. Röm. Reichs 
Verfaßung verbleiben, vndt alle andere praejudicia in Königreihen, Chur— 
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vndt Fürſtenthümern bei feite feßen, So wirdt Zu bedenden gegeben, wie die 
transactio Pasaviensis, vndt der darauff gerichtete religionsfriede würde be- 
ftehen fönnen, wann nad) der Gegenmeinung die religio jo gar vndt ohne 
vnterſcheidt extra omne commercium hominum ſein folte vndt mitte. 


Einwurff 46. 


Die praxis bezeuget e8, daß die dispositiones paternae in hoc negotio 
nicht binden. 


Andtwortt. 


Db ein Sohn feines Herrn Vaters in agone adhue pro Eeclesiarum unitate et 
concordia ad laudabile exemplum Theodosii Imperatoris, solieiti Prineipis 
fo baldt verwerffen, vndt in windt jchlagen fünne, daßelbe wirdt Zum nad)- 
denden vndt Fünfftige verandtwortung geftellet, Zu des Herrn Sohnes fgnd. 
ift die beftendige Hoffnung gefaßet, daß Sie in ihrem Fürſtlichen Bergen 
vndt Ohren allezeit werben erjchallen laßen: 
vox patris, vox DEI. 

So ift auch der Paciseirenden Herren Gebrüder vnd Vettere Fürften Zu 
Anhalt meinung eben nidht, wann per educationem vel alia media einer 
von ihren Nachkommen von der verglicdhenen einhelligfeit in doetrina abgefüh- 
vet wilrde, daß deßelben conscientz hierdurch cin laqueus injieiret, vndt ihme 
gentzlich benommen werden jolte, vor jid fein freies religions exercitium 
Zu gebrauchen, wiewohl e8 an amdern orten gewißlich ohne difficulteten aud) 
fo weit nicht abgehen wilrde, Sondern das Kowousvov bejtehet darauff, ob 
io, nachdem alle andere regierende Fürſten Zue Anhaldt einhelliger meinung 
feindt in orthodoxia vndt ihre Unterthanen defen geruhig genießen laßen, was 
der phralten observanz gemeß, mit gejambtem Zuthun aller Intereßenten ein- 
gefithret, gefaßet vndt verordnet, im gejambte unterjchiedene vergleiche, auch 
in die offene Yandtagesrecesse, die man cum subditis totius Principatus, 
nicht tanqguam cum singulis, sed tanquam cum universis hod)betewerliche, 
et quidem ex causa onerosa aufgerichtet, wohlbedechtig mit praegnantissi- 
mis clausulis gebracht, ein eingiger Regierender Fürft wider den andern vndt 
der gefambten Landichafft willen mit der Consiliariorum fürgenommener 
neuerung durchdringen könne, vudt davon leßet mar die vorhin angeführte 
rationes, vndt die praejudicia bei Chur- vndt Fürftlichen, aud) Gräfflichen 
Heufern im Heil. Röm. Reich reden. 


Einwurff 47. 


Man fey von der erften reformation abgefchritten, vndt habe newerung ein- 
geführet. 


Andtwortt. 


In doctrinalibus feinesweges, dan auf Fürft Georgens Zu Anhalt fchriff- 
ten clärlih Zu erweifen, daß bey der erften reformation die glaubenöbefent- 
nuß de persona Christi, praecipuo fidei articulo, et eui fundamentum 
salutis innititur, mit der gegenwertigen durchaus iübereinftimmet, vndt man 
von dem dogmate ubiquitistico Zu der Zeit nichts gewuft, nod) etwas 
ehalten, 

— haben Fürſt Joachim Ernſts Zu Auhaldt fgnd. ſich dermaßen 
ſtandthaftig erwieſen, daß Sie nach eingeholeten bedenken dero getrewen Laud— 
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ftände, das Concordienbuch, als eine neuerung, nit annehmen noch vnter- 
ihreiben wollen, maßen es aud) von der damaligen Königl. Mayjt. Zu 
Dennemard auf ſehr eifrigen vndt nachdencklichen Urfachen mit rechten Pro- 
phetiichen worten, die in Deutjchland Leider mehr dan Zu viel eingetroffen, 
verworffen vndt verbrandt worden, 

Darnad) haben auch S. fgud. Herren Söhne fich iederzeit, alß nad) dem 
wahren jeligmachenden Worte Gottes gerichtet, vndt iſt billig Zu wünjchen, 
daß die posterität dergleichen thue, Allezeit können ZIffgngnd. oder dero 
Unterthanen vndt Landtichafft darumb Feiner newerung mit fug vndt beſtande 
bejchuldiget, nocd; weniger daher (warn deme ſchon aljo wehre) einige abjchaf- 
fung der cum communi consensu stabilirten religion von einem allein, wi- 
der der andern Contradicenten willen erzwungen werden, Waß die Ceremo- 
nien, die abſchaffung der Bilder, der Cajalen, Mefgewandt, Altar, des 
exoreismi, vndt einführung des Brodts vndt Brodtbrechens in dem Heil. 
Abendmahl, ingleichen die ergengung des Decalogi anreichet, da fan man 
nad) der Nachbarn ſchrifften auffweifen, die ſolches an ihm ſelbſt nicht tadeln, 
vndt nur dieſes, alß in rebus adiaphoris, nad) ihrer meinung desideriren, 
daß dafelbe ihren Kirdyen nicht pro rebus necessariis möchte aufgedrungen 
werden, Nadden aber jothane Ceremonien vndt res adiaphorae, wie Sie 
von den Lutheranern darvor gehalten werden, an allen orten im Fürſtenthumb 
Anhaldt eingeführet feindt, So ift ie nicht nöthigf noch Heilfam, daß man 
an einem particular orte, contra tenorem obligationis communis et paterni 
jussus, qui divino comparatur, auf newerung fallen wolle, 

Die Theologiea faeultas Witebergensis ſchreibt felbft ad Palatinum Bel- 
sensem: ob diversitatem illam ceremoniarum et adiaphororum una Ecele- 
sia alteram non reprehendit. Interim si usitata mutarentur in singulis, 
non facile fieret sine scandalo infirmorum. 

Et Jacobus Martinius T'heologus Witebergensis ad ejusdem viea- 
rium: Summa est: advenas et cives vestros novos bona conseientia, et 
sine ullius vel scandalo vel reprehensione adiaphora ista, nempe vestes 
albas, et Exoreismum intermittere posse, cum in multis Ecclesiis Au- 
gustanae confessionis non adhibeantur. 


Einwurff 48. 


Die Unterthanen greiffen ©. fgn. in Dero jus Episcopale jo feinesweges 
Zu dulden. 


AUndtwortt. 


Mitt nichten; Dann das jus Episcopale et liberum religionis exereitium 
ratione der Unterthanen, Zumahl im gegenwertigem fall, da fie vndt ihre 
Vorfahren darin gebohren vndt erzogen, alle Fürſten Zu Anhalt fi) Zu der 
einmahl verglichenen einhelligfeit befennen, vndt nur ein eintiger contra in- 
stituta et pacta majorum, etiam contra dispositionem Illustrissimi D. 
Parentis eine -audere meinung führet, vndt die Landjchafft ex provincialibus 
pactis ihr jus quaesitum Zu allegiren hatt, fünnen bei einander wohl fte- 
hen, vndt wirdt durch ſolche freiheit dem juri Episcopali nichts derogiret, 
fondern dafelbe bei reformirten Herrſchafften in Lutherifchen vndt Catholi— 
chen, wiederumb bei Lutherifchen Herrſchafften in reformirten vndt Catholi- 
ſchen Kirchen ungehindert exerciret, 
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Pro exemplo, 


Die Keifer vndt Könige in Böhmen, die Erthertoge im Herkogthumb Deiter- 
reich) haben in dem negotio religionis majestätbrieffe vndt concessionales 
ertheilet, et quidem per modum ultro eitroque obligatorium, aber feinen 
abbruch an ihrer Hoheit vndt Majestät hierunter erlitten, vndt Gottes fegen 
vndt einen gebeilichen success in ihren ſachen überall verfpiret, 

In der ChurÖberPfalg hatt man Zu Amberg das exereitium religionis 
Lutheranae gehabt, vndt ift dem Churfürften an feiner Hoheit nichts abgangen, 


Chur Brandenburgf hatt Zue Berlin eine Kirche vor fi, vndt turbiret die 
andern nicht, vndt wirdt ihm deßwegen an feiner Hoheit wohl der geringjte 
eintrag nicht befchehen, 

In andern Chur- vndt Fürftlichen Heufern, aud) bei discrepirenden religio- 
nen, alß im Haufe Medelburg Güſtro hatt man gewiße fagungen, Berfaßun- 
gen vndt reversalen aufgerichtet vndt aufgeftellet, vndt ift noch feine Klage 
wegen des eintrags in die Hoheit vndt das jus Episcopale gehöret worden, 


Solte dann in dem Fürſtenthumb Anhalt alles, was wohl gemeinet, vndt in 
gefambt wohl gefaft, wie in prophan. alſo auch religionfadyen alßbaldt dero- 
geftaldt bewandt fein, daß daſſelbe was Keifern, Königen, Chur- vnd Fürſten 
in vastissimis regnis amplissimis Electoratibus, Ducatibus, Marchionatibus 
nichts gefchadet, einem wingigen Fürften Zu Anhaldt in der quarta portione 
uniti et uniei Prineipatus an jeiner Hoheit vndt Episcopalgercdhtigfeit alf- 
balden ſchaden folte und müſte? 

Welche dem Fürftl. Haufe Anhaldt vnd ©. Fürftl. Gn. jelbft von Hergen 
getrew vndt Hold jeindt, die auch wigenfchafft tragen vmb des gefambten Hau- 
jes vndt Yandes Fundamentalderfaßung, neuerungen feindt ſeindt, vndt Zu— 
gleich die Zufünfftige Zeiten bei den nicht nachbleibenden subdivisionibus 
wohl erwogen, diefelbe werden nimmermehr ihre gnedige Fürſten vndt Herren, 
alfo vndt auff vorige Maße vndt weife, ohne noht vndt vrſach wider Gott, 
Recht vndt die aufgerichtete Hocyverbündtliche recesse verleiten, noch es pro 
salute et incolumitate Prineipum et subditorum adten, wann durd) jothane 
behelffe die Thiire aud) dem Papismo, der aller orten das meiſte gehör hatt, 
eröfnet, vndt die hochſchädliche confusion vndt varietät in religiosis, die ge- 
wißlichen bei der multiplicatione familiae, auch in eingigen Städten, Fleden 
vndt Aemptern entlich nicht nachbleiben wirdt (Gott verhüte es aber alß die 
pestem totius Anhaltinatus gnedig) in einem jolchen engen vndt eingigen 
Fürftenthumb aller orten cum confusione conscientiarum, tam in principi- 
bus quam in subditis, mit einer ewig woehrenden DVerbitterung vndt ftrittig- 
feit Zwiſchen den Fürften felbjt, ihnen vndt den Unterthanen, wiederumb unter 
den Unterthanen gegen einander eingedrungen werden joll. 


Einwurff 49 auf dem Zerbſter bedenden. 


Es ift befandt, daß durch die Verenderung der Ceremonien die Leute mehr, 
alß warn in doctrinalibus verenderung fürgehet, ftugig vndt irrig gemacht 
- werden. 


Andtwortt. 


Diß ift ein faljcher wahn, vndt meritirt fein patrocinium, noch weniger fol 
darumb dafienige, waß Chriſtlich vndt Gottes wordt gemeß ift, vnterlaßen 
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werden, wiewohl auch in folchen fellen gar füglich ein glimpflicher modus 
wirde Zu ergreiffen gewefen jein, daß man ſich dieſes inconvenientis nicht 
hette befahren dürffen. 


Einwurff 50. 


Es fei iko ein gefehrlicher Zuſtandt, ubi omnes machinae in reformatos 
conspirare videntur. 
Andtwortt. 
Wenn man ſich vor der gefahr ie fürchten will vndt ſoll, So iſt doch hin— 
wieder vnleugbar, daß die gleichformigkeitt in Ceremonien an dem orthe, da 
die reformirte religion eingeführet, die gefahr weder verurfachet noch aufhebet. 
Einwurff 51. 
Zu Cöthen vndt Zerbft werde die Orgel gejchlagen, Zu Bernburg vndt 
Deßa aber nid. 
Andtwortt. 
Iſt von feinem nachdencken vndt gehöret nicht Zur gleihförmigfeit in Kirchen 
Ceremonien. Sonſten witrden die Dorffichafften übell dran fein, vndt Zu 


feiner gleichförmigfeit fünnen gebradht werden, quod est absurdum et per 
experientiam refellitur. 


Cinwurff 52. 


Man habe ſich des Nacjklanges Zu befahren, daß man an diefen orten alle- 
zeit etwaß Zu reformiren haben wolle. 


Andtwortt. 
Wer fi) an vngleiche Deutungen vndt beimeßungen kehren will, muß aud) 
der Göttlichen warheit jelbft müßig gehen. 
Einwurff 53. 
Die Fürftlihe Frau Wittib werde baldt wieder den Weg nad) Wien finden. 


Andtwortt. 


Der status vndt die jura des Fürftl. pupilli werden hierdurch nicht adficiret 
noch verendert, fondern es ift alles hochgedachter Fürft Rudolffs fgnd. 
eigener reiterirter obligation gemeß, vndt demnach nicht Zu vermuthen, daß 
die Fürftl. Frau Mutter fich hierob beſchweren werde, daßelbe auch auff allen 
fall nicht fo jehr, alf salus publica et harmonia Ecclesiarum Zue attendiren. 


Einwurff 54. 


Man habe gleichtwohl Zugefaget, bei antretung der Bormundtichafft den Adell 
vndt die Unterthanen bei ihrer religion Zu laßen, wie man fie gefunden. 


Andtwortt. 


Hierbei bleibt e8 billig, e8 ift auch des Heren Vormunden fgnd. fteiffe inten- 
tion gewejen, vndt noch diefelbe religion Zu erhalten, wie fan aber die gleich— 
fürmigfeit der Ceremonien die religion aufheben? Solte wohl der ſchluß 
ab introduetione et eonformatione adiaphororum ad destructionem ipsius 
religionis beftehen? 


=a- — — — 
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VIH. 6ymnasium. 


Was das Fürftl. gefambte Gymnasium anlanget, hatt daßelbe feine gewiße 
Fundation vndt Verfaßung, es ift auch vnſtreitig, daß es ein geſambtes Gym- 
nasium jet, dabei bewendet e8 billig, Das von Marpurg eingeholete Brthell 
super causis pis, wohin die übermaße derjelben Zu verwenden, iſt nicht 
hujus loci, vndt wirdt hiernegft Zu rechter Zeitt, wann diejelbe ſache für- 
fombt, darauff können geantwortet werden, infeitige responsa vndt infor- 
mationes fünnen ohnedeßen den tertiis nicht praejudieiren. 


IX. Auswertige Zehen. 


Der auswertigen Lehen halber in territorüis aliorum, fo nicht in die Aemb— 
ter gehören, oder die Herrihafft Mühlingen betreffen, ift auch feine difficultät, 
dan auch deren wegen alfbalden bei der erften Erbtheilung am 30 Junüi 1603 
folgender Vergleich getroffen: „Sonften behelt allezeit der Elteſte Bruder, 
„oder nachmals der Eitefte, vndt aljo ito wir Firft Johann Georg die Erb- 
„Ihugvoigtei Zu Gernrode, Item die Oraffen, Herren vndt auflendifche Lehen, 
„Jambt derojelbeu angefälle.“ Item im Recess vom 19 May 1611. 8. 
So ift auch vors Zehende. Es feindt auch diefelbe, außer Burgjcheidingen 
von ſchlechter Consideration, vndt beruhet alles auff der vugewißen Zeit 
vndt Hofnung, da fich einer fobalden deßelben verhofften Vorthels, alf des 
vermuhteten ſchadens Zu verjehen. 


X. Gewiltührte Außträge. 


Wegen der gewilführten Aufträge hatt man auf den Keichshandlungen jat- 
famen grundt vndt nachricht, daß diefelbe faft bei allen Fürftl. Heufern her— 
gebracht, infonderheit Haben ſchon vor 100 vndt 200 Jahren die Vorfahren 
in dem Fürſtl. Haufe Anhaldt fid) derjelben fait eben auff die arth und weife, 
beſage recesses 1544 gebraucht, geftalt auch dan die Herren Gebrüder bei 
der Erbtheilung, alß in anno. 1603 am 30 Juni $. „Wie dan aud), da 
„günfftig Zwifchen vnß (welches doch wilß Gott nicht fein fol) Zwift ondt 
„Ipän entftehen möchte, So ſoll doch feiner deßwegen einem andern übergeben, 
„sondern e8 den andern Gebrüdern anheimftellen, fo den außſchlag, dabei es 
„bewenden fol, Zu geben. haben ꝛc.“, vnd hernad) in ihren Recessen darauff 
ihr abjehen gejchlagen, vndt injonderheit am 19 May 1611 folgende Berglei- 
hung aufgerichtet: „Nachdem wir auch in gefambt Zu erhaltung brüderlicher 
„ziebe, Einigfeit vnd guter Correspondentz nicht allein bei vnß Gebrüdern, 
„Sondern aud) Zu fortpflantung derfelben bei vnſerer lieben posterität, vnd 
„vermeidung alles widrigen dahin Zur fehen, für vathjam ermeßen, wie unter 
„vn fonderbar gewiße vndt gnugſame aufträge Zu vergleichen, deren man 
„Sich in Fürſtl. mißhelligkeiten vndt :differentien Zu gebrauchen, welche durd) 
„gewiße pacta familiae Zu corroboriren, Alß haben wir vnß diefen Punct 
„nochmald angelangen fein laßen wollen, vndt Zue ſolchem ende vnß brüder- 
‚lichen verglichen, waß wir von darzu dienender Erbverbrüderung, Erbverei— 
„nigung vndt dergleichen DBergleichungsnoteln, bei Chur: Fürftl. vndt Gräff- 
„lichen Heuſern vndt Zu folchen intent dienenden actis überfommen mögen, 
„einander brübderlid; Zu eommuniciren, auf daß alſo volfommene vndt be- 
„Stendige pacta gentilitia auff vnſere posterität hinfüro Zu propagiren ꝛe.“, 
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Iſt derowegen diefer alß ein hochnötiger, Zumahl Fürftl. Heufern wohl- 
anftendiger Punct in dem pacto familiae elaboriret, vndt nad) anleitung der 
vralten Anhaltiichen Aufträge verrecessirter maßen eingerichtet worden. 


Einwurff 55. 
Diefe Aufträge wehren eben kurtz gefaßet. 


Andtwortt, 


Mann man die gradus vndt den process auc andere dabey bedingte eircum- 
stantien recht anfiehet, So wirdt ſich der mit fug über die Kürtze nicht Zu 
befchweren haben, welcher feine weiterungen noch darinnen vergebliche auf- 
flüchte fuchet, dahero dann and) faft vor 100 Jahren jothane gewilführte 
Aufträge beliebet, vndt anno 1544. 1546. 1563 die verba formalia gelejen 
worden: „waß die ſembtlich darauff ſchließen, oder für gut anfehen vndt be- 
„denden werden, dabei wollen wir es vnweigerlich laßen,“ 

So jeindt aud) der Fürſten ſachen aljo beſchaffen, daß Sie billig Zum ent- 
jcheid fchleunig zu befordern, tum, quia etiam in privatis negotiis Prineipum 
subditorum salus publica vertitur, tum quia per longiores processuum 
ambager et distractiones 'distrahuntur Prineipum animi, et causae publi- 
cae negliguntur, 

tum, quia pendente diutius lite facile evenire potest, ut Principes diu- 
turniorem moram iniquo animo ferentes, ruptis patientiae frenis, ad arma 
prosiliant, tum quia denique nihil magis Prineipe dignum est, quam ut, 
dum subditis suis Htium multitudinem et cursum perpetuum inhibere 
debet, ipse quoque in suis litibus abbreviandis sedulo oceupetur, atque 
exemplo honesto probet, quod justis legibus proposuit.et doeuit. Undt 
waß will man fich ito mit diefem eimwurffe aufhalten? Geimdt doc) die 
aufträge in dem abtheilungs recess de 1603 nod) viel kürtzer gefaßt vndt 
dennoch hatt es dabei bleiben follen, welche pacta Fürſt Johanſens Zu 
Anhalt fgn. nicht recusiren fünnen. 


Einwurff 56. 
Die gewilführten enggefaßten Aufträge treten dem Fürſten recht ſehr nahe. 


Andtwortt. 


Das Fürſtenrecht versiret nicht in weitleufftigen Umbjchweiffen, fondern in 
dem incorrupto sacroganctae justitiae studio vndt geſchwinder abhelffung 
der rechtheugigen jachen, wie Diob davon ein heiliges Vrthell fellet, wer aber 
in aeternitate litis das Fürſtenrecht vndt den Borthell ſuchet, derſelbe pfleget 
Zu der justitz fein jonderbares Bertrauen zu haben, 

Dieſe Kunft vndt arth wirdt billig mw eglichen böjen Advoeaten vndt Pro- 
euratoren Zugejchrieben, vudt von allen cordatis Ietis Zum höchſten im- 
probiret, wolte Gott, e8 hetten Zuweilen Fürften vndt Herren an dem Keiferl. 
hoffe vndt in dem Cammergerichte wicht auff die immortalitatem litis ihr 
abjehen vndt vecht gerichtet, Sp würden im Heil. Röm. Neich nicht jo viel 
lamentationes hoher vndt niedriger Perjonen Zu hören, noch in den Fürſtl. 
Heufern jo viel concertationes vndt exacerbationes, cum ipsa familiarum 
pernicie et dedecore conjunetae ſich ereugen, fondern in denjelben Gottes 
fegen mehr Zu ſpüren fein. 
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Einwurff 57. 


Es würden die Fürften dergeftalt übeler al ihr geringfter Unterthan einer 
tractiret. 
Andtwortt. 


Der Unterthan wirde gern mit einer folchen einigen sentenz Zufrieden fein, 
wann ihme das judieium vf die arth, wie in diefen gewilführten Aufträgen 
beftellet wiirde, So ift aud) vorhin angezeiget, warumb ter Fürften fachen, 
die einig bleiben, vndt ſich vor trennung vndt vntergang hüten wollen, jchleu- 
nig Zu expediren, vudt an die orte, da in vpndendlichen jahren fein 
ausſpruch, vndt wan ſchon der erfolget, feine execution Zu hoffen, vndt 
doc vnkoſten mit vnkoſten täglich vermehret werden, keinesweges Zubringen, 
dergleichen bey den Unterthanen nicht Zu attendiren ift, wiewohl auch den— 
felben wohl Zu gönnen wehre, daß des Parthenii litigiosi heiljame erinnerun- 
gen de litib. abbreviandis einmahl ftatt finden möchte. 


Einmwurff 58. 


Quae merae sunt facultatis, per pactum abdicari nequeunt, 
Cothm. vol. 2. cons. 57. n. 117. 


Andtwortt. 


Major propositio non est universaliter vera, dann gleich wie diefelbe von 
Cothmanno contra creditorem, qui juri luendi praescriptionem vel pactum 
opponere voluit, angeführet wirdt, vndt hujus rationis ratio nicht nur dar- 
innen, quod res sit merae facultatis, fondern auch darauff beftehet, weil auff 
des Creditoris feiten merum lucrum, auff des debitoris feiten merum damnum 
Zu verſpüren, ejus modi contractus et pacta in jure improbantur, 

Cothm. d. loc. n. 115. 116. 117. 
ubi haec notabilia verba ad ponit: Proinde si inter debitorem et credi- 
torem conveniat, ne debitori liceat luere, quando velit sed res ea in 
arbitrium creditoris conferatur, pactio ea velut injusta et fucata 
rejieitur, praesertim hoc nostro casu, ubi tantum creditorum favor 
vertitur. Ita Wesenbec. 
cons. 2. vol. 1. n. 45. 
expresse rationem malae fidei. cum reb. merae facultatibus impraescripti- 
bilibus eonjungit, et ex hoc principio praescriptionem contra reluitionem 
non admittit, ubi n. 94 et seq. usque ad fin. consilii, multas exceptio- 
nes contra praepositionem majorem addueit. Geſtalt dan aud) einem 
jeden befandt ift, quod toto die etiam res, quae merae sunt facultatis, et 
meri arbitrii, in obligationem dedicantur et abdicantur. 
Dan nun die Fürftl. Herrfhafft im gefambt ſich der appellation, leutera- 
tion, revision begiebet, nicht umb privatvorthels willen, fondern wegen des 
boni publiei, vndt ärgerliches weitleuftiges gezende in dem Fürftl. Haufe Zu 
verhüten, diefelbe auch jo weit in pari conditione statu et commodo ver— 
bleibet, wer will diefe paction einer üungerechtigfeit, eines fuci, malae fidei, 
betruge8 vndt vervortheilung, fo in jure verbotten, vndt die obligationem 
behindert, bejchuldigen? Haben doch die praescriptores ftatt, vndt es cessi- 
ret der favor reluitionis in den venditionibus publieis ex hac sola ratione, 
quia publice interest, publicas venditiones non facite irritas fieri 

Carpz. p. 2. jurisprud. const. 1. 
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Die praepositio minor, quod appellationis, leuterationis et revisionis bene- 
fieio uti res sit merae facultatis, quae per praescriptionem vel pactum 
impediri nequeat, ift gant faljch, quia judicem adire, judieis offieium im- 
plorare non minus est actus juris quam actio ipsa . 
Wesenb. d. cons. n. 94. vers. quare quod dieitur. 
Berlich. p. 2. conel. 3. n. 27. ad tertiam rationem, 
Ratio rationis est, quia non ‘consistit in mera facultate naturali, sed 
tantum de jure civili indueitur, 
Berlich. d. loc. n. 27. et n. 13. 
ad eundem prorsus modum, sieuti iter habere, actum habere, vel aliam 
servitutem usurpare res juris sunt, de jure naturali et gentium incogni- 
tae, et a solius juris dispositione induetae, quamvis eatenus sint facul- 
tatis liberae, quia certum tempus non est praescriptum, quando illas quis 
exercere debeat, 
Dahero dan auch facultas adeundi judicem, et ejus officium contra adver- 
sarium implorandi, quamvis sit merum factum, res praescriptibiles 
post. gl. Br. et alios Berlich. d. loc. 3. 
adeoque, ex identitate rationis in contractum et pactum dedueibiles ſeindt 
vndt bleiben, 
Wesenb. d. loc. Gold. cons. ult. n. 226. 
Undt dahero ift faft nichts gewöhnlicher in den gerichten, als daß die Par- 
teten fid) gewißer compromissen vergleicdyen, vnd der apellation vndt anderer 
rechtlichen beneficien begeben, inmaßen auch in den contractibus et pactis 
Zu geichehen pfleget, Es ift fürders auf den Neichshandlungen vndt erfah- 
rung, nunmehr auch auf den seriptoribus gnugſam befandt, daß die gewill- 
führte aufßträge gemeinigflich restrietiones, limitationes et amputationes der 
weitleufftigen ordentlichen mediorum in fid) begreiffen, 
Weill nun weder der major nod) der minor beftehet, So ift leihtlih Zu 
erachten, was von der Conclusion diejes Syllogismi Zu halten fei, 


Einwurff 59. 


Es wehre eine adamantina conclusio, quod pacta, quae tertium non attin- 
gunt, absque illius consensu nullius sint momenti. 


Andtwortt. 


Aldier ift Fein tertius, fondern wegen des vnmündigen Fürſten haben des 
Herrn Vormunden fgnd. paciseiret, vndt ihren consens interponiret, vndt 
ift alfo itt nicht die Frage de consensu Illustri Principis tanquam tertii 
impetrando, sed de decenda laesione vel captione anzuftellen, allermaßen 
vorhin Zu etlichen mahlen berühret worden, Wie num darauff die damalige 
Cantzler vndt Rhäte im dem befchluße ihres bedendens vermeinen, daß fie 
überflüßige vrfacd gehabt, nicht allein dem pacto familiae Zu widerfprechen, 
fondern auch die gante fundamentalverfaßung Zwifchen Herrn vndt vnter- 
thanen in Zweiffel Zu Ziehen, vndt fo viel an ihmen, nichts als newerliche 
fachen einzufchieben, Alfo wirdt ein iedweder vnpaßionirter, der dem Fürſtl. 
Haufe Anhaldt vndt defelben vnterthanen nur noch etwas gutes gönnet, ver— 
hoffentlich hHandtgreifflich fühlen vndt augenscheinlich fehen, daß die angeführ— 
ten behelffe Zum theil widerrechtlih, Zum theil nicht oder doch übell ſchließen, 
auff den gegenwertigen fall ſich gar nicht reimen, durch die general vndt 
specialgewohnheiten niedergelegt feindt, vndt bei weiten dahin nicht langen, 
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daß Sie eine alte, wohlbedachte, mit der observantia aliarum illustrium fa- 
miliarum stabilirten, aud) mitt großen nugen bis hieran practieirte gefambte, 
hochverfündtliche Landesverfaßung in sacris et prophanis vndt im denen 
hauptftüden, von welchen dignitas, existimatio, splendor, salus et tran- 
quillitas omnium Principum et subditorum unice et necessario dependiret, 
labefaetiren, umbreifen vndt fowohl Herren alß Unterthanen in ein vnjehli- 
ge8 abjchewliches chaos ſtürtzen können ſollen, 

Es wirdt aud) auf dem obigen gnugſam erheflen, daß in dem pacto familiae 
eigentlichen nichts newes, fo nicht Zum wenigften feinem originem, meiften- 
teils aber auch feine richtige determination vnd verfaßung ſchon in den vo- 
rigen pactis gehabt hette, gehandelt vndt beſchloßen, vndt daß derowegen ein 
Fürſtlicher Pupillus, warn er Zu feiner Voigtbarkeit gelanget, vndt die caption 
auff feiner feiten Zuvor nicht erwiejen, feinen vechtmeßigen fug habe, die ge- 
nehmhaltung defen, fo in gemein auff allegirte arth, auß vunumbgenglicher 
noht vndt Zur rettung des Fürftl. Haufes vndt Yandes pacisciret, Zu, ver- 
weigern, ‚hingegen aber die gefambte F. Herrichafft vermöge aller vechte befugt 
jet, fi) bei der biß hieher gebrachten vunftreitigen possession vel quasi durch 
Zulangende vechtensmittel Zu manuteniren, vndt Zu gewarten, wie man vff 
widriger feiten die caption auff allen fall aufzuführen vermeinet, 

Wann wir nun dennocd, Zu allem Ueberflus wegen des paeti familiae tem- 
pus deliberandi gerne eingereumet, vndt nur diefes inzwiſchen begehret wirbt, 
daß die alten Landesverfaßungen et pactis paternis in gemeinen ſachen in- 
haeriret, dann wegen des Contributionwerds, welches exigente inevitabili 
necessitate diuturni belli, auff inftendiges anhalten des Zerbfter Antheils, 
vndt fürgebrachte bewegliche ration, daß diefer fall in dem Yandtagsrecess de 
anno 1611 expresse begriffen vndt werrecessiret, ad salutem totius Prin- 
eipatus vndt aljo des Zerbſter Antheils felbft, in gegenwart aller verfamleten 
Landftände, nach gehaltener embfiger deliberation, auch in beifein Cantzler vndt 
Rhäte Zu Zerbft, anno 1628 gefaßet, vndt bis auf gegenwertigen tag mit 
cheinbarem nuten des Zerbftern Antheil8 erhalten worden, e8 in gegenwerti- 
gem Zuftande gelaßen werden möge, in fonderbare erwegung, daß der Soldat 
auff die. erörterung der movirten disputation nicht warten, fondern das jei- 
nige Zu rechter Zeit, auch wohl vorher gewiß vndt ohne abgang haben will, 
vndt daß in deſſen verbleibung ein Antheil mit dem andern gar leichtlich 
affligiret vndt ruiniret werden fann, So wirdt ja fein menjch die gefambte 
Fürftl. Herrichafft Hierunter einiger übereilung, praeeipitantz, verfengligfeit 
oder unfreundtligfeit Zu bejchuldigen begehren, Zu folcher frift aber jeindt 
II. FFIgggnd. iedoch jure suo ubique salvo, salva quoque possessione, 
et adimplectis conditionibus inevitabilibus gang willig vndt geneigt, Nur 
damit friede, liebe, einigkeitt vndt vertrauligkeit erhalten, der neuerungen vndt 
mifgedanden gewehret, vndt durd) getrewe aufrechte immerwehrende innerliche 
Zufammenjegung salus omnium et singulorum ferner befordert werden 
möge, worzu der Allerhöchfte, alß ein Gott des Friedens, der Liebe vndt 
einigfeit von oben herab feine gnade vndt Segen mildiglich verleihen wolle. 
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VII. 
Acta, was wegen Führung des Königl. Statthalteramtes in 
den Magdeburger und Halberſtädtiſchen Landen zwiſchen dem 
Fürſten Ludwig zu Anhalt und dem Schwediſchen Reichs-Canzler 
Orenftierna vorgegangen. — Verfuchte Beeinträchtigung des 
ehemaligen Schwediſchen Ganzlers Stallman. 


1. 
Relation bes Vice- Ganzlerd D. Simon Malsii an den Königl. Schwediſchen 
Statthalter ꝛc. Fürft Ludwig zu Anhalt, von der Abſchickung an den 
Schwedifhen Reichs: Kanzler Orenftierna. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Önediger Herr, 

€. F. Gn. gnedigem bevehlig und Inftruction Zu vntertheniger gehorjamer 
folge, habe ich mid) im Gottes nahmen den 14. Oetbr. jiingfthin von hier— 
aus Zur Frandfurter Keife erhoben vnd deßelben tags Zu Hall angelangt, 
weil aber Zu den Heifecoften nichts im vorrath gewejen, vnd der von der 
Schulenburg, neben dem Landsyndieo derentwegen wiederumb Zuridgezo- 
gen, habe ich die folgende 4 tage mit allem fleig daran fein müßen, daß man 
200 Rthlr. Zuſammengebracht, Damit wir den 19. ejusdem fortgerüdet, 
vndt bey dem von Geujaw Zu Scönewerda das Nachtlager gehabt. 

Den 20. feind wir Zu Erfurt einkommen, den 21. habe bey*Herzog Wil 
helms Zu Sadjen F. Gn. id) audienz gehabt, davon albereit von daraus 
vnterthenige relation bejchehen, vnd weil dem folgenden 22. Oetbr. die Poft 
ankommen jollen, bey dero man des Herrn Reichs Canzlers ankunfft gewiß— 
heit erwartet, So habe vff Sr. Fſtl. Gn. gutachten ic, derjelben erwartet; 
vnd weil deswegen feine nachrichtung einfommen, jeind wir defelben tages 
noch 3 Meilen biß vff Gotha fortgerüidt, vnd nachdem in den folgenden ta= 
gen biß Zur endigung der hinreiß, ein gank vngeſtümes, windiges, mit 
ſchnee, regen vnd Hagel vermifchtes wetter eingefallen, wodurch die wege der— 
maßen Zerriffen vndt verderbt worden, vnd fein mondſchein geweſen, defen 
man ſich des morgens oder abends bedienen fünnen, So haben wir über 4 
Meilen wegs, onterweiln auch des tags faum 3 hinter vns legen können, Seind 
derowegen den 23. Zu Marrul; den 24. Zu Hünfeldt; den 25. Zu Neuen: 
hoff; den 26. Zu Werthheim; den 27. Zu Hanau vnd den 28. Zu Frand- 
furt einfommen. Darauf wir vnfere Ereditiven an des Herrn ReichsCanz- 
lers Excellenz durd) Secretarium Larſon einhendigen vnd gnedige audientz 
erbitten laßen; darauff wir bey fleißiger vnd tägliger vſſpartung Zwart von 
gantzen vnd halben tag Zu den andern vertröſtet worden: Weil aber des 
Herrn Pfaltzgraffeus Zu Birckenfeld, vnd Herrn Landgraff Wil— 
helms Zu Heßen FFGnGn. darauff eingelanget, vnd von vielen Graffen 
und Herren, hohen Officirern, vielen Fürftl. vnd der Städte Geſanten, ſich 
ein folder concursus ereugnet, daß es faft das anfehen gewinnen wollen, 
ob müſten wir gang vnverrichteter fachen , wiederumb davon Ziehen, geftalt 
uns aud) die Secretarii, denen wir immittelft Zimliche information gethan, 
guten theild feinen beßern troft gegeben, So feind wir doc) endlich den 2 
Novbr. Zur Verhör gelaßen, vnd weil ich mit der Landſchaft vnd des Rhats 
Zu Hall Abgeordneten mich der Landesbefchwerden halber in allen Buncten 
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verglichen, maßen einer dem andern feine Memorialien communieiret, So 
habe ich mit ihrem belieben, im Vortrag den anfang gemacht, und dero in 
E. F. ©n. Memorial verfaften ordnung nachgeſetzt. Ehe id) aber den Punct 
der gravaminium abjolvirt, Seind Ihre Excellenz mir in das Wort gefallen, 
mit andeuten, Sie wehren des Dings mehr als gnugſam berichtet, wir mad)- 
ten Derofelben mit folcher wiederholung nur eitel VBerdruß; Sie wehren mit 
dem allgemeinen Kriegsweſen durch das ganze Röm. Reich dermaßen occu- 
piret vnd distractiret, daß Sie vor digmahl foldhen particularitäten, wie 
gern Sie auch wolten, nicht remedyren Fünten; Sie hetten vermeint Efgn. 
wehren darumb, als ein fürnehmer Keichsfürft, in das Königl. Stadthalter 
Ambt gefett, daß fie Ihr. Kön. Mayſt. Chriftfeeligften andendens vnd nun- 
mehr ©. Excellenz in dero vnerträglichen laboribus, in diefen Landen suble- 
viren folten, So müften Sie nit höchſtem vnmuth erfahren, daß von hieraus 
mehr querelen einfehmen, al® etwa von andern orten, Do man doch ein 
mehrer nicht als die fchlechte guarnison Zu Magdeburg vnd die geringe be= 
ſatzung Zur Morisburg und in Mansfeld Zu verpflegen, vnd gleichwohl 
folche anfehnliche intraden aus dem Magdeburg: und Halberftädtifchen Yanden 
Zu heben Hette, Dennoch wolte es, vnſerm eigenen anbringen nach, aller orten 
ermangeln, daß man aud) in feiner Beftung, weder fraut, noch Loth, noch 
Geſchütz, noch andere Kriegsnotturfft bey der Hand hette; und bey folchem 
betrübten Zuftand Zögen E. F. Gn. noch außerhalb Landes, lichen alles 
liegen vnd ftehen, daß aljo nichts verrichtet wiirde. Die Regierung wehre 
auch nicht an dem ort, alda Sie fein vnd Hand mit anlegen folte, der eine 
flöhe Hier, der andere dort hinaus, damit es nicht ausgerichtet wehre, Ein 
jeder folte an gewöhnlicher ftell, do man rath, Hülff, that vnd Yuftiz Zu fu: 
chen pflegte, verbleiben, Es wehre damit nicht ausgerichtet, noch dem Lande 
gedienet, wan man ausriße; Se. Excellenz wolten e8 bey der Kegierung ald- 
dan ordinariis Zu juchen und Zu ahnden wißen. Wir bejchwerten vns über 
das Werderifche Regiment, warumb man daijelbe nicht vorlengften fortge- 
ſchafft? Bey E. F. Gn. aber wehre der von dem Werder favorabilis per- 
sona. Sparenberg, den leichtfertigen Bogel, hette man beim Kopf neh- 
men vndt Zu gebührender Straff Ziehen follen.*) ©. Excellenz hetten be- 
vohlen, daß man feine Reuter, wenn etwas guts daran wehre, unter bie 
Baneriſche fteden folte, dabey ließen fie e8 nochmals bewenden, Wenn man 
ihnen die gute intention jo fawer machen vnd nicht anders vnter die arm 
greiffen wolte, mögten Sie wüntjchen, daß Sie mit ehr vnd reputation aus 
diefen Landen wehren. Maßen Sie dann folche harte verweifung vnd her- 
ben Disconrs Zimlicher maßen ertendiret, daß wir Zur Replica vndt Ber- 
antwortung faft nicht gelangen fünnen. 

E. 3. Gn. wegen habe ich fo wol damals mündlich, als auch hernacher in 
fchrifften gebeten, daß Sie itber dergleichen imputationen, vnd was es in 
commissis vel neglectis eigentlich wehre, Zufoderft gehört werden mögten, 
Sie würden ihre actiones dergeftalt Zu justifieiren wißen, wie c8 einem 
Löblichen Fürſten anftendig, Dabey der Landsyndicus erinnert, daß es vff 
allen fall das arme verderbte Land nicht entgelten könte, das bebürffte er- 
leihterung vnd respiration, welche Ihre Königl. Mayft. glorwürdigiter ges 
dechtnus, nach eroberter Stadt Magdeburg infonderheit unter andern ſchrifft— 
lich verſprochen; welches aber S. Excellenz mit der igigen gefahr in der Nach— 


*) Siehe unter 5. und vergl. Band IL. p. 530. sq. 


209 


barſchafft, vnd erheifchung des status belliei abgelehnt, mit der vertröftung, 
war Sie naher Erfurt verrüden würden, deßen Sie gänzlich entichloßen, 
wolten Sie auch diefe quartier in augenfchein nehmen, vnd vf mügliche re— 
medyrung bedacht fein, Auch inmittelft ſolche anftelung machen, daß Sie 
hinter den grundt fommen mögten, 
AR wir num oecasion ergriffen, von denen in Memoriali berirten remediis 
vnd fegen erbieten etwas Zu reden, So haben ©. Ercellenz Zu der inner: 
lichen Yandesdefension fid) gar frembd geftelt, vnd vff befchehenen unterthä- 
nigen bericht, diefen Punct hindangefegt, vnd in particulari die befegung der 
Rathftellen vnd Aempter mit Calvinifchen Perfonen angeftrengt, welches ich 
aber damit abgelehnet, daß E. F. Gn. in diefe Regirung niemands als meine 
Perfon, mit beliebung Sr. Ercellenz durch Herrn Ritter Raſchen befodert 
hetten, der ich diefer Yanden vnd den Sächſiſchen Kirchen Zugethan wehre, 
die andern Gantler vnd Rhäte hetten höchftgedachte Ihr. Königl. Mayft. felbft 
angenommen, vnd wehre E. F. Gn. Geheimbder CammerSecretarius, defen 
Sie neben dem Herrn Ganzler am meiften gebrauchten, dero jo gemanten 
Lutherifchen Religion Zugethan, geftalt dan aud) %vacirende ftelle im Schöp— 
penftuel vnd andere Aempter mit dergleichen Dienern verjehen wurden. Der 
einzige Hans von Disfau, welchen man vor Calvinijch halten wolte, wehre 
ans wichtigen Politiſchen vnd Deconomischen vrfachen, die ich Zum theil er- 
zehlt, Zum Ambtmann nad) dem Giebicdhenftein verordnet, dergleichen beques 
men subjeeti man fonften nicht leicht witrde habhaft fein fünnen. Bey diefer 
gelegenheit hat der YandSyndieus anlak genommen, von edition und revi- 
sion der Kirchenordnung vnd Consistorialverfafung Zu reden, dabey dann 
infonderheit der Direction vnd Generalats halber Zimliche erinnerung beſche— 
hen; ©. Erxcellenz haben von der Revision nicht allerdings abgeftimbt, gleich- 
wol in denen gedanden geitanden, ob wolte man die Geiftlichen gar aus— 
ſchließen vnd vnterdrücken, welches aber derojelben mit gnugſamer erleutterung 
benommen worden, daß Sie ſich endlid vff Seren D. Midhovium gezogen, 
welcher aber nicht Zur ftelle, gleichwohl vff vorgehende unterredung mit meinen 
Zugeordneten durch jchrifftliche erinnerung bey befagtem Midhovio Zimlich 
vnterbamwet worden. 
Wie nun Yhr. Excellenz durch allerhand Zu gemüthführungen ſich in etwas 
emildert vnd dem anfehen nad), befer Zu gewinnen gewejen, Da jeindt bes 
Herrn PfaltzGraffens F. ©. in die audienzjtuben kommen, Zwartten an das 
Venfter getreten, da wir noch eins vnd das ander bey ©. Ercellenz erinnert, 
die Memorialien übergeben, vnd diejelbe vfs befte recommendiret, Secretariis 
Mitllern vnd Larſon anvertrauet, und dabencbenft die relation daraus ans 
bevohlen, mir aber Zu anderwertiger resolution dimittirt, vnd die vnterre— 
dung mit des Herrn PfaltGraffens® F. On. angetreten worden. Weil nun 
Herr Graff von Brandenftein fid) defelben morgens, mit darreihung der 
Hand vnd begeren Zur vnterredung, fid) kegen mid) faft favorable cerwiefen, 
vnd degen Rhat Herr D. Burdard ſich folgenden tags 3. Nov. in vnſerm 
Duartier bey mir angemeldet, vndt Zu allen beheglichen Dienften praesentirt, 
auch diejenige Puncta, jo dem Pande Zum beften negotiirt werden fünten, an 
fi) Zu nehmen, vnd dem Herrn Oraffen Zu recommendiren gutwillig er: 
botten, So haben wir diejelbe in ein jonderbar Memorial ausgezogen, vnd 
ihn mit gnugjamer information tractiret, Darauff er mir noch folgenden 
tag audienz Zu erwerben verjprodhen. Wie ich nun den 4 Novbr. in des 
Herrn Grafens Ouartier eine gute Zeit vffgewartet, vnd endlich beſagtes D. 
14 ’ 
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Burdards mächtig worden, hat er mir baldt einen Zutritt Zu dem Herrn 
Grafen eröffnet, der mich anfangs wohl gehöret, die Generalfchafft und Pri- 
mat der Geiftlichen wie aucd des Rhats Zu Hall ambirte Jurisdietionalia 
vnd moratoria oder quinquennal hefftig detestirt, vff mittel vnd weg wie 
dem Galtwerd Zu Hall und dem ganten Yand remediirt werden fünte, 
bedacht Zu fein, ſich erklärt; Endlid aber E. F. Gn. überreichtes und des 
Herrn ReichsCanzlers Excellenz, eingehändigte® Memorial originaliter pro- 
ducirt, vnd die beede feine Perfon betreffende Puncta, verweigerter Kriegs: 
contribution vnd der Abelichen Lehnjchafften Zu Querfurt fo hefftig exagi- 
tirt vnd fic darüber entrüftet, daR ich Zur begütigung faum wort genug 
finden fönnen. Und haben S. Gn, fo viel Zu verftehen geben, weil Sie 
an diefe orter Commission hetten, und die DomProbftey dem Churfürfil. 
Brandenburgifchen Cantzler Götzen verehret ſey, daher es verenderung geben 
dürffte, man mögte fich felbft darzıı accommodiren. Ob nun wol mehrbe- 
fagter D. Burdardt vorhin fonderbare freundtihafft Zu mir geſucht, mid 
auch weiter Zu ſprechen Zufage gethan, So habe ich Ihn doc) nad) der 
Zeit, wiewohl ic) Ihn darumb erjuchen laßen, weiter nicht Zu worten haben 
fönnen; Wir haben aber bey denen Kön. Secretarien, ſonderlich denen bee- 
den, welche der audienz beygewohnet, mit fleißigem sollieitiren an vns nichts 
erwinden laßen, Die ſich aber allem anfehen nad) gejchenet vnſertwegen erin- 
nerung Zu thun. DBiß endlich der in diefe Lande verordneter Resident Herr 
Philipp Lade von -feiner Leibesbefchwerung fo weit genefen, daß er in 
folgenden tagen Zu hoff kommen, vnd vnfertwegen erinnerung thun fünnen. 
Darbey ich dann .diefes nicht außer acht laßen kann, daß derſelbe fid) Zu 
vnſer ankunfft gantz mürriſch und widerfinnifch erwiefen, einen nad) dem an- 
dern vnter vns Zu rede geftelt, worumb nicht Ihme diefe fachen bey Sr. 
Excellenz Zu sollieitiren vffgetragen wehren, do doc E. F. On. und Herr Canz- 
far Stallman feiner beftallung nicht onfundig, er aud) eben Zu dem ende bey 
Sr. Erxcellenz in loco wehre, daß warn dergleichen gravamina in diefem Land 
vorgingen, diefelbe an ihn gebradjt werden folten, Ali wir Ihm aber vnſer 
onwißenheit von feiner condition gnugjam contestirt, vnd daß weder ©. 
Excellenz noch Er, wie c8 gleichwol rechtens und herfommens wehre, vns das 
geringfte davon nicht intinirt, fonften wir diefer itberaus ſchwehren vnd ge- 
fehrlichen reife gerne geiibriget bleiben mögen, Wiewol e8 ohne das feinem 
Standt de8 Reichs gewehret jey, wan ſchon ein Nefident gar in loco, daf 
man darumb feine notturfft an gehörigen orten nicht felbft ſuchen dürffte, 
geftalt auch die Stadt Braunfchweigk fi) eben der Zeit gleichmeßiger licenz 
gebrauchte; So hatt ers etwas näher geben, ſich Zu müglicher Dienftleiftung 
erbotten, der meinung, wir folten nad) erlangter anderwertiger audienz mit 
gewiriger abfertigung verjehen werden. Nachdeme aber weder Er, noch die 
Secretarii, vns vff einige gewißheit vwertröften fünnen, vnd allerfeits dafür 
gehalten, e8 wiürben dieje fachen naher Erfurt, und Zu Ihrer Excellenz ans 
herofunfft verfchoben werden, vnſer wechſel auch außengeblieben, vnd wir 
nach höchſter bemühung, vff unfern eigenen credit 200 Rthlr. Zu bezahlung 
des Wirths und vnſer rüdreife vfnehmen müßen, So feind wir den 11 huj. 
in Gottes nahmen wieder vffgebrocdhen biß Gelhaufen, den 12. biß vff Schlich— 
ter; den 13. ein meil über Fulda vf ein Dorff; den 14. nad) Bach; den 
15. vff Schönau ein Dorf; den 16. vff Erfurt, den 17. vff großen Som- 
mern, da wir die eine halbe meil Zuvorn Zerbrochene Achs abbrechen vnd 
eine andere einſetzen laßen, vnd aljo defelben tages darauff warten müßen; 
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den 18. Zu Duerfurt; den 19. Zu Hall angelangt. Und weil den 20, 
abermahls die Künigl. parentation consecrirt gewejen, auch ber ehremver: 
geßene kutſcher, deßen voßheit abjonderli Zu berichten, vns weiter nicht 
führen wollen, So haben wir uns des folgenden tags eines Ackiſchen Fuhr— 
mans vnd Heubtman Difkawens Kutjchers bedienen müßen. Do ih Zu 
Aden, die von der Landſchafft Zu Calbe angelangt; Gott jey für gnedige 
Leitung, väterlihen ſchutz vnd Fräfftige bewahrung ewiger Dand gejagt, der 
wolle die vuter handt habende media vnd consilia gnediglich secundiren vnd 
befodern, oder jonften geben, was feinem heiligen nahmen rühmlich, und dies 
fen Landen nützlich, auch Efgn. reputirlich ſey; die ich feiner Göttl. bewah— 
rung Zu alem jelbft erwünjchten hochfürſtl. woljtand vnterthänig treulich 
empfehlen thue, vnd verbleibe meines theils vnbedingter Zeit und orten 


E. F. On. 
vnterthenig treugehorſamer 
Acken, 22 Novbr. Diener 
1633. Simon Malſius. 
Appendix. 


Alf auc unter andern die Verhinderung der Salgfuhr durch den Haldi- 
ihen(?) einfall, continuirlichen raub, Abnahm der Pferde vnd geldes und 
allerhand Pliinderung, vnd gleihwol die begerte contribution, vnd barauff 
verhengte ſcharffe executiones, aud) von denjenigen wochen, do man kalt ge— 
legen, vnd die thalgüiter nichts genießen fünnen, beweglich movirt, vnd vmb 
proportionirte vemediirung gebeten worden, So haben S. Ercellenz jolches 
abermahls Zu Efgu. Statthalterambt remittirt, mit vermeldung, daß dojel- 
ben hierunter die billigfeit in acht Zu nehmen, vnd niemanden wit vngleicher 
anlag bejchwehren Zu lafen gebührete. Wan ſich auch ſolch räuberiſch Ge— 
findlein vermerden ließe, jolte man diejelbe durch die. nechſt angelegene guar- 
nison verfolgen, Zur Hafft vnd gebührend ftraff Ziehen; und wie ich ber 
vnfolge halber repliciret, haben ©. Excellenz ihr mißfallen wider Herrn 
Dberften v. Werder und Majorn Jeswitzki mit mehreren contestixt, vnd 
fie wol Zu finden ſich vernehmen laßen, das übrige aber biß vff ihre au— 
funfft in diefe Lande verjchoben. 


2. 
Fürft Ludwig an den Schwedifhen Neihs: Ganzler und General-Legaten 
Herrn von Ochfenftirn. 


... Es hat vnſer Abgeordneter D. Simon Malsius Zu feiner Wiederkunfft 
von Franckfurt vnter andern jeiner jchuldigfeit nad), vnterthenig getreulich 
berichtet, wie daß dem Herrn viel ungleiche bericht, vnd vnverſchuldete bey: 
meßungen nicht allein wider vnſere Perfon vnd geführten Königl. Statthalter 
Ambt, fondern aud iiber die vnter vnſer Direction fi) befindende Königl. 
Regierung Zu Ohren bradt, Alfo auch, daß der mangel an fraut, Loth, 
Geſchütz und andere Kriegknotturfft jo im den Feſtungen ſich befunden, ne- 
benjt den Anordnungen, fo bißhero fürgangen, vus gleichſam ſchuld gegeben, 
auch andere vnſere geführte actiones mißdentet werden wollen, das auch der 
Herr dadurch bewogen worden, in der Magdeburger Landtſchafft vnd Städte 
Abgeordneten gegenwart etwas Andung Zu thun, 

Ob wir num wohl für Gott vnd vnſerm Chriftlichen gewißen defen gnug— 
ſam verfichert ſeindt, daß vns an allen diefen beymeßungen ganz vngütlich 
geſchicht, daß wir vns in der Königl. Mſt. Zu Schweden, Olorwitrbigfter 
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gebächtnus*) beitallung auf gmedige erforderung, da wir fonft bißhero fein 
Dienft, auch defen nicht bedürftig geweſen, vnd Zu dem ende, das wir da— 
durch die Ehre Gottes, J. Königl. Mayft. vnd der Crohn Schweden beftes, 
die wohlfart des gemeinen Evangelifchen wejens, vnd das vfnehmen vnd 
wohlitandt diefer armen verderbten Yandt vnd Leuten befordern möchten, Das 
wir ſolchen Zwed vnd Vorſatz bis vf dieſe jtund behalten, denfelben und was 
die Königl. beftallung vermag, nad) eußerſter mögligfeit vngeſpartes vleißes 
nachgeſetzt, vnd vnfer Statthalterambt alfo geführet, daß wir es fiir Gott, 
der Crohn Schweden, allen Chur- Fürften und Stenden, vnd der ganten 
Erbaren Welt Zu verantworten getrauen, daß wir auch hierbey vnfern ei- 
genen nutzen feineswegs gejucht, vielmehr denjelben, wie aud) allen andern 
privat respect hinten angefeßt, Den vnterhalt jo vns wegen geführten Stadt: 
halter Ambts wohl gebühret, nicht erlangt, noch Zu hoch vns angemaßet, 
deßen gar wenig genofen, vornemblid) aber auf conservation de8 Evangeli— 
chen weſens, diefer verderbten Lande, vnd daß alles mit quter ordre her- 
gehen möchte, gefehen, Die Auffunften durch vereidigte Diener, jo viel an 
ons, treulic; berechnen laßen, die heilfame‘ Yuftiz restabiliret und beforbert 
über das wir vns aud) getröften, daß alle diejenige, welche vmb vnſer thun 
vnd laßen wißenfchafft Haben, vns jederzeit das gute Zeugniß geben werden, 
daß wir nicht allein in onferm Fürftenftandt und ganzen leben, uns jederzeit 
‚aller Chrift- vnd Fürftl. Tugenden beflifen, befondern daß die 27 Yahr 
über, alg wir Regierender Fürſt gewejen, vnſere Regierung dermaßen gefüh— 
ret, daß wir dadurch Ehr, Ruhm vnd reputation erworben, vnd daher nie= 
mandes dergleichen omissi vel commissi von vns praesumiren werde, Dar— 
neben auch den Heren mit fo hohem Berftand vnd Discretion von Gott 
begabt wiljen, das er, ehe vnd bevor wir mit vnſerer verantwortung gehöret, 
diejen Dingen feinen glauben beymeßen, fondern vns das andere ohr offen 
behalten werde, 

Nichts defto minder aber, vnd weil bei dergleichen, wiewohl vnverſchuldeter 
delationen alzeit etwa® Zu haeriren pflegen und vns gleichwohl daran, daß 
vnſere vnſchuld an tag gebracht, vnſere bishero erlangte Fürſtl. Ehr vnd 
reputation gerettet werden müge, mercklich gelegen, 
So erſuchen vnd bitten den Herrn wir hiermit freunddienſtlich, derſelbe vns 
Zufoderſt des Denuncianten anklage, vnd woran wir der ſachen Zu viel oder 
Zu wenig gethan, oder ſonſten verſtoßen haben ſolten, in ſchriften mittheilen, 
auch die angeber vns nahmhaft machen wolte, damit eines ieden ſchuld oder 
vnſchuld an tag gebracht, wer an den geklagten, vnterſchiedenen Drangſale 
vnd vnordnung vrſach ſey, erforſchet, vnd dann nachgehends, deſto eher die 


*) In welchem Lichte die Anhaltiſchen Fürſten den Charakter des Schwedenkönigs 
würdigen, bezeugt auch die verordnete kirchliche Abkiindigung bei Gelegenheit ſei— 
nes Todes. ©. die Beilage. 

Nicht minder bezeichnend ift das am 21. Auguſt 1632 im Drud erlaffene Mandat 
des Fürften Ludwig (anf der Herzogl. Bibliothek in Cöthen), welches folgenden Titel 
führt: „Des Durhlaudtigften, Großmächtigften Fürften vnd Herrn, Herrn Guftaff 
Adolphs, der Schweden, Gotben vnd Wenden Königs ıc. Be 

e8- vnd nn, auf bevorftebenden Siebenden 

ag des Monats Septembris. Und Seiner Königlihen Mayeft. Stathal- 
ters in den Magdeburg. und Halberftabtifchen Landen, des Durchlauchtigen, Hoch 
ebornen Fürften vnd Herrn, Herrn Ludwigen, Fürften zu Anhalt ꝛc. ꝛe. 
——— hierob ertheiltes Mandat vnd Befehlich. Gedruckt zu Hall 
bey Peter Schmieden, im Jahr M. DOXXXII.“ 
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remedirung derjelben vor die Hand genommen werden mige, Wollen alfdann 
hirbey vermittelft Söttlicher verleifung vnfere actiones dermaßen justificiren, 
daß die Königin und Crohn Schweden, alle Evangelijche Chur-Fürſten vnd 
Stände, Infonderheit aud) der Herr daran ein gutes gefallen tragen, onjern 
serleumdern aber es Zu wenig ruhm vnd vortheil gereichen joll, 

Hieran erjtattet der Herr ein gerechtes vnd ihm jehr rühmliches werd, wir 
wollen e8 mit Dand erkennen, vnd jeind demjelben Zu aller freundichaft und 
guten wohl beigethan. *) 

Geben Zu Galbe den 2 Debr. Ao. 1633. 


8. 
Fürft Ludwig an Chriftopb Samuel Schwalden, 
des Herrn Reichs - Canzlers beftalten Secretario. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig zc. ıc. 
Edler, Beiter, Tieber befonder, 
Wir laßen euch hiermit vnverhalten, dag wir an den Herrn Reichs-Canzler, 
General-Legaten in Deutjchland und bey den Armeen, Herrn Arel Oren- 
ftirnen, Vorzeigern diefes vnſern lieben getreuen Curt Chriftophen von 
Börfteln, mit Zweyen angelegenen Schreiben abgefertigt: Iſt dahero an 
euch hiermit vnfer gnädiges gefinnen, Ihr wollet vnſerm Abgeordneten gute 
Beförderung erweifen, damit angeregte vnſere Schreiben, beiagtem Herrn 
Reichs-Canzler jchleunig vorgetragen, er darauf mit förderlichſter resolution 
verjehen, oder Zum wenigften der. insinuation halber, mit recognition eheft 
Zurück gelaßen werde, Das feind wir vmb euch in gnaden, womit wir euch 
wol beygethan, Zuerfennen geneigt. 
Datum Galbe den 3 Decembr. Ao. 1633, 


4. 
Bericht des Abgefandten Curt Chriftopb von Börftell. 


Demnach ich von dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürſten vndt Herrn, 
Herren Ludwigen Fürften Zu Anhalt, Graffen Zu Wfcanieen, Herrn Zu 
Bernburg vndt Zerbit, den 3. Decembris alhier Zu Calbe mit jchreiben ahn 
ihre Excellenz Herrn ReichsCantzlern abgefertigett worden, habe ich mid) 
folgendes tages den 4. Decbr. von Bernburgk aus aufn wegf gemacht vndt 
bin den 9. Zu Franckfurt, mit dem thoraufſchließen angelangett, Zwar jelbi- 
gen ganten tages miüglichen fleis angewendett, die mir Zugeftellte jchreiben 
ihre Excellentz Ochſenſtirn jelbft Zu übergeben. Solches aber dieweill 
Herr Reichs - Kanzler mit andern frembden Heren Zu then gehabt, nicht 
füglid) verrichten fünnen. Habe derowegen, weil mir ihre Fürftl. Gnaden in 
meinem abreifen befohlen über 2 tage Zu Srandfurt nicht Zu verharren, 
folgendes andern tages den 10 Debr. Herrn Secretario Schwald das 
Schreiben jo ihr Fſtl. Gnaden ahn ihn jelbjt gethan, nebft denen andern 
beiden, jo ihrer Excellentz Heren ReichsCantzler übergeben werden folten, 
Zugeftellet, verhoffend alfo dejto che antwort vnd resolution Zu erhalten. 


*) Diefe deutliche Antwort erinnert an ben guten Rath, welchen der Kanzler Stall» 
mann, in Betreff der Behandlung Schwebifcher a ꝛe., dem Geheimen 
Seecretarius Wieß giebt. ©. Band II. pag. 346, No. 
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Undt ob ich Zwar felbigen Secretario den ganten tagf erinnert, hatt er mir 
doch erftlich aufn abent Zur antwort gegeben, das er hr. Excellentz die 
jchreiben übergeben hette, vndt hetten Diefelbige ihme Heutte wegen andern 
zottwendigen verrichtungen, feine antwort geben fünnen. Den 11 Debr. 
habe ich wiederumb von morgens an bis auf den abend angehalten, aber 
nichts als felbige antwort von Herrn Secretario haben Fünnen, Bin darauf 
den 12 Decembris weill id) gejchen, daß ich von einem tagk Zu dem andern 
mitt jolchen wortten wirde aufgehalten werden, vmb 9 vhr wiederumb von 
Frandfurt aufgewejen, Zuvor aber und Zum lebten den Seeretarium gebe- 
ten er wolte doc; weill ich jelbige ſtunde Zurüd reifen würde, da er in ihr 
Excellenz gemad) gehen wide, diefelbige wegen der antwort auf ihre Fſtl. 
Gnaden meines Gnädigen Heren jchreiben erinnern, worauf er mich letzlich 
Zur antwort gegeben, nachdem er von Ihr. Excellentz kommen, das er dis— 
mahl diefelbe der antwort wegen nicht anreben dürffe, weill fie mit nottwen- 
digen gefchefften beladen wehren geweſen, würde aljo nod) mehr als heute 
mich gedulden müßen vndt bequeme Zeit erwartten. Woferne ich aber nicht 
verziehen fünte, wolte ex ihrer Fſtl. Gnaden auf der Poſt die antwort jchrei- 
ben von ihrer Excellentz nachſchicken. 

Habe deöwegen nod) jelbigen 12 Deebr. mid) vff gemacht vnd heutte alhier 
anfommen. Den 18 Decembris, Anno 1633. 


Curdt Ehriftoph von Börftell. 


2. 


Denkſchrift in Sahen der Statthalterfhaft des Fürften Ludwig. 


Alf, nach erlangten herrlichen jieg bey Leipzigk, auf der Königl. Mayft. Zu 
Schweden, glorwirdigfter gedechtnus, gnädiges vnd freundliches gefinnen, der 
Durchleuchtige Hochgeborne Fürft und Herr, Herr Ludwig, Fürſt Zu Ans 
halt, Graf Zu Aſcanien, Herr Zu Bernburgf vnd Zerbft, der im lande ver- 
bliebener feindesmacht, vnd dahero vor augen geftandener höchſten gefahr ohn- 
erachtet, nur aus treweifriger Liebe kegen das nothleidende Evangelische weſen, 
das Stadthalter Ambt in den Yanden Magdeburg vnd Halberftadt,- auf maas 
vnd weile, wie der Buchſtäbliche inhalt, dev am 17. Septembris Anno 1631. 
aufgefertigter beftallung vermagk lit A.*) im nahmen der Heyligen Drey- 
faltigfeit angetvetten, Haben ©, F. ©. alfbald anfangs, vnd hernach die 
ganze Zeit über, alle ihre gedanden, Consilia vndt actiones Zuforderft auf 
des Allerhöchjften Ehre, der Königl. Mayft. wohlgefälliges Chriftliches begnit- 
gen, des Allgemeinen Batterlandes wohlfahrt vnd der obgemeldeten Landen 
gedeyliches wiederaufnehmen gerichtet, vnd demnach Ihr dieſen Dany in 
folgenden vier Puncten fürgeftellet: 


I. 
Wie der durchs Kriegsweſen theilg gar abgefchaffte, theils behinderte und in 
Unordnung geſetzte Evangeliſche Gottesdienft von dem eingedrungenen unrei- 
nen Pabſtthumb im Halberſtadtiſchen hinwiederumb Zu füubern, allenthalben 
aber in vollen gewünſchten ſchwang, Zu erheben? 

I. 
Wie dan der Staat in prophanſachen, die regalien, Hoheiten, Justicien 
vndt andere Gerechtigkeiten betreffende, Zu faßen, und Zu der Königl. Mapft. 


*) Diefe Beilage, ſammt allen andern noch angeführten, fehlen hier. 
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gnädigem vnd freundlichem begehren, auch eines Jeden nuten infonberheit Zu 
verfichern ? 

III. 
Wie ferne die durch das langwihrige Kriegsweſen niedergefchlagene Haufhal- 
tung, fo wohl in Aembtern als bey den Unterthanen, Zu beforderung des 
gemeinen vnd eigenen nußens, wieberumb anzurichten? 

IV. 
Gleichwohl aber darbenebenft die Königliche, Zur endlichen ausſchaffung der 
Ligistijchen guarnisonen hinterbliebene Armee nottürftig Zu verpflegen, auch 
jonften, vnd infonderheit nad) Dero abführung, ſolche mittel Zu ergreifen, 
dadurd) Ihre Königl. Mayft. Chrift- wohlgemeintes fürhaben, nicht minder, 
alß auf andern landen, facilitiret werden fünne? 


I. Consilia et Actiones in Geiftlihen Sachen. 


Dan erftlich, gleichwie ©. F. G. als einem Chriftlichen wohlerfahrenen Re— 
genten auf Gottes wortt vnd der täglichen Experienz nicht verborgen jein 
mögen, daß der wahre Gottesdienft vnd deflelben fejte handhab vor die 
ſtärckſte vnd erfte grumdfeule allkr wohlbeftalten Negimenter Zu achten, Aljo 
haben Sie fort anfangs bey dem erften, am 15. Novembris anno 1631 Zu 
Halle gehaltenem Yandtage in der replica sub n. 3. 4. 5. 6. lit B. ſich in 
antwort gegen die Stände herauf gelafen, Daß Ihr der Religion vnd Kir— 
chen Polieei hoch- vnd getrewlic, anliegen thete, mit erbieten, darob, vnd wie 
infonderheit auch Zu beferer fortjegung derjelben nothwendiger unterhalt Zu 
erlangen, vnd die Geiftliche gütter Zu milden ſachen Zu verwenden, fleifige 
obacht ahnzuftellen, Nachgehends aber vnd im folgenden Monat Decembri 
Zu Mainz*) der Königl. Mayft. unter andern hochwichtigen, des Yandes wohl- 
fahrt betreffenden Puncten, aud die Religion vnd Kirchenverfaßung lit C. 
recommendiret, vnd injonderheit vmb ab- vnd Zuordnung eines I. K. M. 
Theologi, nebenjt den beiten inlandijchen Theologen, fo ©. %. ©. beyftehen, 
vnd durch ihren Rath, im nahınen J. K. M. vermittelit Sr. des Herrn 
Statthaltrs F. ©. Fſtl. Gn. bedienung vnd Handhab die ärgernüße vnd 
mißbräuche abthun, Gute ordnung aber wiederumb verfiigen helffen könten, 
gebetten, Darauf dan dieſes erfolget, das J. K. M. mit Zuziehung S. F. Gn. 
Gutachtens, nicht allein die von der Magdeburgiſchen Landſchafft abgeordnete 
über den fünften Punct am 31 Decembris Anno 1631 lit D. gnädigſt da— 
hin vnd aljo beſchieden: Zur anftellung des Consistorü vnd ftiftung gutter 
ordnungen im geiftlichen jachen wollen J. K. M. ehift etliche der Putherifchen 
Religion Zugethane Commissarien abordnen, die der Kirchen vnd Schulen 
aufnehmen befördern vnd ales in ftandt bringen ſollen. Befondern aud) 
©. 5. ©. felbften am 13 Januarii anno 1632. lit E. vertröftung gethan, 
das ehiftes tages ein Consistorium folte angerichtet, Immittelſt die Kirchen 
mit Augipurgifcher Confession Zugethanen Predigern beftellet, vnd dieſelbe 
des Landes gewohnheit nad) hierzu verpflichtet werden, Wornah ©. F. ©. 
fid) jedesmahl bey erledigung der Pfarr- vnd Schuldienfte billig und dermaßen 
geachtet, das fie keine Perjohn Zum Predig- oder Schulamt kommen vndt 
confirmiren laßen, wann nicht diejelbe Zuvor von dem Ehrwürdigen Mini- 


*) Bergl. Band II. p. 397, Anmerkung. 
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sterio examiniret vnd vor tüchtig befunden worden, auch deßwegen guug- 
famb vnd glaubwitrdigen Schein eingebradit. 

Bey des Heren Abgeordueten Commissarii D. Botvidii anfunfft, nad) für- 
gezeigter notification vnd legitimation unter J. K. M. Handonterichrifft sub 
dato Frandfurt am Mayn, am 27 Yebruar Anno 1632 lit F. vnd von. des 
Herrn Reichs-Canzlers Execell. unterm dato Mainz am 5. Aprilis ejusdem 
anni, lit. G. eingefommener recommendation, haben ©. 5. ©. auf defelben 
anmelden gern vnd willig verordnet, das Zu beförderung des Chriftlichen 
fürhabens dienlich gefchienen, vndt ſowohl wegen des behörigen vnterhalts, als 
ausftellung der bey der Canzley vorhandenen Visitation Kegiftraturen gebür- 
(iche verfügung gethan, auch, al des Herrn Commissarii andeuten nad), das 
Kirchenwejen verfaßet, vnd vor einfertigung der Relation mit mehrern Theo- 
logen vndt elichen von der Kitterfchafft communieiret werden follen, Kegen 
den 6. Junii nad) Halle ſowohl teils YandStände, als die fürnembjten vnter 
den Geiftlichen aus iedem orthe, bejchrieben vnd bejchreiben lagen, vnd von 
den Räthen Haren D. Johan Scheffern vndt Herren Licentiat Chri- 
ftian Frewdeman, den Consultationen beyzuwohnen, vnd injonderheit auch 
des vnterhalts halben, gewiße voriehung Zu machen, deputiret, lit H., aud) 
in ſolchem vnd andern allem des Herrn Commissarii auf jeine fleißige er- 
fundigung, gethanen jelbft eigenen Vorſchlägen ein völliges gnügen geleiftet, 
Ar nad) volbradhter Consultation der Herr Commissarius wicderumb ver: 
reifet, vnd das werd auf der relation, und des Herren ReichsCanzlers Excel. 
Execution beftanden, Nichts defto weniger aber bey S. F. ©. Herr An- 
dreas Merkius D. vndt Martinus Röber am 3. Julii anno 1632. 
mit einem jchriftlicyen wirterthänigen juchen wegen anftellung einer visitation 
eingelanget, haben Sie abermahls gar gerne wollen gejchehen laßen, vnd fid) 
Zu gnädiger beforderung anerbotten, lit J., das eine visitation interimsweije, 
nach hergebracdhter gewohnheit, Darauf höchſtgedachte Königl. Mayt. am 3 
Januarii anno 1632 ©. %. ©. biß Zu anderweitlicher Verordnung verwie- 
jen, fürgenommen vnd fortgefeet werden möchte. 

Es willen fih aud) ©. F. ©. nicht Zu erinnern, das Ste dem Ministerio 
in gemein, oder aud) einem „Jeden injonderheit eintrag gethan, behinderlic) 
gewejen, oder auch einen oder den andern auf jein gebührendes anmelden 
hilflos gelaßen, Sondern feind vielmehr des gegenſpiels vwergewißert vnd 
wollen hierüber die Geiftlichkeit felbft Lieber Zeugen laßen, alß deßwegen viel 
eontestirens machen. 

Wie getreulih nun ©. F. ©. e8 mit restabilirung des wahren Gottesdien- 
jtes gemeinet, vnd Zu folchem behuf mit eigener sollieitation bey 3. K. M. 
ond aller müglicher Handbietung feine Unfoften, vleiß noch mühe gejparet: 
So jehr vnd fchmerzlich fteiget Derojelben Zu gemüthe, daß dero wohlge- 
meinte forgfalt, anftatt fchuldiger Dandbarkfeit, in einen wiberwerttigen ver- 
ftand gedrehet, vor einen eingriff mißgedeutet vnd Ihr der ungleiche verdacht 
aufgebürdet werden wollen, alß wan fie in Kirchen und Schuljachen auf 
eine ergerliche newerung gezielet, vnd Zwar aus folgenden nichts wilrdigen 
prjachen : 

A) Daß ©. 5. ©. auf ermelten Herrn D. Andreae Merkii und Mar- 
tini Röbers anſuchen, die gebetene visitation nad) dem alten Herkommen, 
nicht aber nad) der newen Consistorial- vnd visitation- Ordnung wollen an- 
ftellen laßen, 

B) Daß ©. F. ©. die Confirmationes der newen beruffenen Prediger vnd 
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Sculdiener nur auf die Schriften der Propheten vnd Apoftel, nebenſt der 
ongeenderten Augipurgijchen Confession vnd derjelben Apologia, nicht aud) 
Zugleih auf die Schmalfaldifche Artikel, beyde Catechismos Lutheri vnd 
Formulam concordiae gerichtet. 

C) Daß ©. F. ©. in Bolitifchen Aembtern reformirte (jonften übel ge- 
nante Galvinifche) Perſonen aufgeftellet, Hergegen alte Yutherifche Diener ab- 
geſchaffet. 

Eß wirdt aber durch ſolche vngegründete vflagen der wahrheit, wie fie Zuvor, 
bona fide erzehlet worden, nicht gejchadet, vnd fallen fie von ihnen jelbit Zu 
boden, wan die rechte befchaffenheit, mit hintanjegung aller unzeitigen einbil- 
dung redjt erwogen wirdt. 

Dan bey dem erſten gejtehen ©. 5. ©. gar gerne, daß ihre den beiden Geiſt— 
lichen ertheilte resolution auf das alte Herfommen, jo noch Zur Zeit bey 
der Visitation in acht Zu haben gegangen, vnd haben deßen drey erhebliche 
vrſachen gehabt: 

1) Weil ©. F. ©. Ihrer vielfältigen erinnerungen ohngeadhtet, von den 
verfaßeten Ordnungen Zu der Zeit als die Herrn Geiſtliche umb die Visi- 
tation nad) der newen Ordnung angehalten (wiewohl endlich, aber lengſt her- 
nad), Derofelben communication erfolget iſt) Feine abjchrifft nocd andern 
onterricht erlangen können, lit K. Und Ihr gleihwol in alle wege gebühret, 
vor allen Dingen vnd ante publicationem auf der Königl. Mayſt. hohes 
Interesse, jo derjelben ahn der Geiftlichen Jurisdietion, vermöge dep Pa- 
ßawiſchen Vertrags, und darauf erfolgeten Religion Friedens Zugeftanden ein 
wachendes Auge Zu haben. 

2) Weill, laut der von den deputirten Räthen eingefertigten relation sub 
dato am 12 Jun. 1632. lit L. aljobald im anfang de8 Convents am 7 
Junii die bejchricbene vnd anwejende Yandjtände und von der Nitterichaft be- 
dinget, das dieje ſache beiderjeitS Lande, vnd dero Stände, fo Aber vor diß— 
mahl hierzu nicht erfordert, betreffen thete, und fie demnach derjelben halben 
etwas Zu verwilligen, Zu thun vnd Zu laßen, feinen befehl hetten, Inmaßen 
dan eben diejelbe bejchriebene, in einem vnterthänigen jchreiben an ©. F. ©. 
sub dato Hall am 9 Junii 1632 lit M. gewiße Perjohnen Zur ergentzung 
des großen Ausſchuſſes benennen, vnd, die ftellen mit denjelben Zu bejeten, 
onterthänig bitten, weill, wie ihre formalia lauten, in folden wichtigen jachen 
hochnötig wehre, daß, wo nicht die gange Landſchafft, Zedoc Zum wenigiten 
der große Außſchuß verjchrieben wiirde, vnd den deliberationibus beywoh- 
nete, damit vmb jo viel defto mehr ein beftendiger ſchluß Zu machen, vnd 
ſolches alles gegen die übrigen YandStände defto befer Zu verantwortten, 
3) Fürnemblich aber, weil, bejage des öffentlichen," von den Canzeln abgelefe- 
nen gebeth8, vnd des Herrn Commissarii am 7. Junii 1632 gethane pro- 
position lit N. des Herrn ReichsCanzlers Ercellenz Execution über ſothanen 
Kirchenverfaßungen Zu erwartten gewejen, geftalt aud) darumb des von den 
abgeordneten Räthen am 21 Julii anno 1632 eingeholete Gutachten dahin 
gezielet, das che vnd bevor diejelbe erfolgete, bei der VisitationOrdnung feine 
Neuerung Zır verhengen, 

©. %. On. wollen gejchweigen, das fie auch darumb der ſachen einen anftand 
geben müßen, weil Sie aus dem eingebrachten bericht vernommen, wie weit 
man von dem Herfommen vnd gewohnheit, welche jowohl in diefen Landen, 
als dem benachbarten Churfürſtenthumb vnd Herzogthumb Sachſen biß hieher 
gehalten worden, bey abfaßung der neuen ordnungen abgewichen, vnd das 
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Sie krafft tragenden Statthalter Amts Zuvor 3. 8. M. vnd dan des Herrn 
ReichsCanzlers Excell. hiervon ſatſamb Zu informiren, feinen vmbgang neh- 
men fünnen, Deßen Sie dan jo wenig ſchew getragen, das Sie aud) ſothane 
Puncte öffentlic; aud) den Yandftänden communieiren laßen, lit O. 

B) Waß die aufgefertigte Confirmationes belangen thut, darbey haben ©. %. ©. 
auf die Conformität mitt Halberftadt (dahin auch J. K. M. Ihr abjehen ge- 
richtet) gejehen, und davor gehalten, weill ahn bemeltem orth die confirmation 
vff die Schrifften der Propheten vnd Wpoftel, wie auch die vngeenderte 
Augfpurgifche Confession vnd deren Apologiam gerichtet, lit P. vor gnug— 
famb erachtet, vnd feiner von ©. F. ©. confirmiret worden, welcher nicht 
Zuvor dem Ministerio bei dem Examine gutte satisfaction getan vnd darob 
Schein erlanget: Weill auch nad) beſchehener fürftellung die Confirmatio ohne 
weiteres serupuliren in Religionsſachen alfobald erfolget, vnd ©. F. ©. 
die einigfeit unter Lutherifchen Kirchen mehr Zu befordern, ald Zu behindern, 
bey dieſen ohnedas Zerrütteten leuften, heilfamb vnd hochnötig befunden, in 
fernerer erwegung, daß andere Evangeliſche Lutheriſche Kirchen, fo nicht min- 
der eiferig fein, mit vorgemelten Schriften, vnd universal confession fid) 
bißhero contentiret, Es wird das Ministerium dargegen nichts einzuwenden, 
viel weniger Zu dem vngleichen verdacht vrjacd haben, ob hetten ©. F. ©. 
in der Religion einzige newerung einführen wollen. 

Alß aber ©. F. ©. die gemüther jo gahr miftrauig befunden, haben Sie Zu 
eontestirung Ihrer vnſchuld ſich viel lieber des Rechtens, deßen fie ſich frafft 
Ihres Statthalter Ambts vngejchadet gebrauchen fünnen, begeben, dem miß- 
trauen weichen, vnd die Außfertigung Fünftiger confirmationen ahn diejenige, 
welche Zu den Geiftlichen vnd Kirchenfachen deputiret fein, verweifen wollen, 
Jedoch folgender geftalt, das Sie ietztbeſagte eonfirmationes im nahmen der 
Königl. Mayft. in der Form, wie nechjt vor diefem gebraucht, oder von des 
Herrn ReichsCanzlers Exeell. vor guth angefehen fein mag, ausfertigen, 
aber darbey Jedesmahl folche Chriftliche trewe forgfalt und vorfichtigfeit, wie 
Zu der Chriftlichen gemeine erbawung erſprießlich ift, brauchen, vnd ©. F. ©. 
(Zu dero gewißenhafter Ambtsverwahrung) von des confirmandi befundenen 
gutten qualiteten ſchrifft- oder mündtliche relative thun foltten, lit. Q. 

C. Bei dem dritten Verdacht lafen ©. F. ©. gerne Zu, das Gie cbliche 
(wiewohl wenige) reformirte in Politifchen Aembtern gebrauchen müren, All: 
dieweil bey dem Anfang Ihres StadthalterAmbts, wegen der annoch wehren- 
den nahen gefahr, die meiften, denen Sie Raths- vndt andere Beltallungen 
auftragen laßen, diefelbe anzunehmen bedenden gehabt, vnd öffentlich aus- 
geichlagen, Hergegen ©. F. ©. bey dem kundbaren mangel getreuer vnd 
tüchtiger Leute, in Zeiten vmb diejenige fid) Zu bewerben, ratione officii ge: 
mißiget worden, derer qualiteten vnd tremeiferige bezeigungen fegen das ge- 
meine Evangelifche wejen Sie gnugſamb verfichert fein können, daß aber Sie 
alte Lutherifche Diener ohne vrſach, vnd Ihr ſelbſt vnableßiges anhalten, 
erlaßen, Daßelbe beftehet auf lauterem vngrund, vnd wird durd) die erfahrung 
und anwefenheit der alten Diener, fo ihre vorigen ftellen annoch befleiden, 
gnugfamb widerlegt. | 


II. Actiones et Consilia in Staats: und Politifhen Sachen. 


So viel dan, vors andere, den Staat in Weltlichen ſachen, vnd befelben 
Berfaß- und Verfiherung anreichen thut, darbey ift ahn feitten S. des Königl. 
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Herrn Statthalter8 F. ©. fein mangel iemahls erfchienen, Sondern mit allem 
fleig nad) denen hierzu dienenden ntitteln, fowohl binnen alß außerhalb Yaudes 
getrachtet, vnd verhoffentlich allenthalben dasjenige angeordnet worden, was 
der Königl. Mayft. Hohes interesse vnd der geſambte Yande wohlfahrt 
erfordert. 

1) Snfonderheit haben ©. %. ©. alfibald anfangs, der hinterlaßenen Königl. 
ordre Zu gebührendent respect, die Yande vollends unter J. 8. M. devotion 
ſchutz vnd ſchirm Zu bringen, Ihr laßen angelegen fein, vnd diefem nad) 
Heren Johan Stallman, als von 3. K. M. ſelbſt Ihr Zugeordneten 
Ganzlarn am 22 Septembris, anno 1631. eommission, lit. R. ertheilet, das 
Stifft vnd die Stadt Halberftadt, nebenſt defelben Zubehörungen, vnd der 
Grafſchafft Regenftein, in 3. K. M. beſitz, vnd vnter dero Königliche pro- 
teetion Zu nehmen, Welcher dan jeine fchufdigfeit, wie Zuvor mit darfegung 
leibes vnd lebens, alfo auch in diefem Paß dermaßen abgeleget, daß er Feine 
ftunde nicht gefeumet, vnd, ohngeachtet Benninghaufen nebenft anderen 
feindlichen trouppen in der nähe fich befunden, die Stadt Halberftadt aud) 
dem feind gleichjamb noch offen geftanden, erſt allein nad, Grüningen fid) 
begeben, dahin den Rath Zu Halberftadt erfordert, vnd ihm, daß er nebenft 
den Bürgern 9. K. M. getrew jein vndt verbleiben folte, fleißig eingebunden, 
Hernach fanıbt Herrn Commissario vnd Oberhanptman Johan Chriftoph 
von Bawyr, mitten durch die gefahr, vnangefehen, daß die Benning- 
haufifchen Compagnien in den nechſten vor Aſcherßleben und ſonſt bey 
Halberftadt gelegenen Dörfern einquartiret geweſen, in der Stadt angelanget, 
die Bürgerſchafft Zu 3. K. M. Dienfte vnd getrewer devotion gewonnen, 
und ſolche anjtalt verfüget, das die Stadt dem Evangeliſchen weſen Zu be- 
jonderem nutzen vorm Feinde verfichert, demſelbigen ein mechtiger Vortheil, 
vnd injonderheit die mittel Zum Unterhalt (fintemal dajelbft allein, jonften 
aber faft ahn feinem orte ein ftarde anzahl an Proviant verwahret gelegen) 
abgeichnitten, und dadurd J. K. M. Bold nicht allein erhalten, jondern aud) 
dero Dienft, wie nachmals der außgang bezeuget, mercklich befordert, der Feind 
aber nach verfpielten Bold, auf die quietirung der Veftung Magdeburgk defto 
eher Zu gedenden, verurfachet worden, 

Gleichen fleig hat bemelter Herr Ganzler bey oceupirung der Grafjchafft 
Kegenftein verfpühren laßen, vnd der Königl. Mayft. Interresse darbey aljo 
in acht genommten, wie feine Commission vnd abgelegte Pflicht daßelbe 
erfordert. 

2) Wie er dan auch allen möglichen vleis, wiewohl vergebfih, und, wegen 
der Soldatesea wider das ausdridliche verbot continuirten eingriffs, ohne 
Frucht, angewendet, ob die wenige von dem feind Hinterlaßene caduca, fo bey 
der alzulang ihm vergönneten frift noch nicht hinweg gebracht geweien, Zu 
beförderung 3. K. M. dienfte fünten erhalten, vnd vor den Soldaten, wie 
auch ihrem anhang im Lande gerettet werden, Und wiirde fonder Zweifel 
von ihme ein größer ernſt gebraucht worden fein, wan man wegen der Landt— 
gewalt und Zwangs der Soldatefca nuhr darzu gelangen, vnd denfelben, ohne 
beyjorge eines größern Unglüds, volftreden fünnen und dürffen. 

3) Die Regierungen in beyden Landen vnd andere Gerichtsftellen, ſeind von 
S. 5. ©. mit tüchtigen wohlqualificirten PBerfonen, im nahmen I. 8. M. 
befeßet worden, welche meiftentheil8 albeveit im Dienfte ſich befunden, vnd 
wenigften theils ſolche beftellet, jo der Lande vnd derfelben Zuftandes Zur 
notturft kundig geweſen, infgemein aber im Lande und außerhalb demjelben 
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hiebevor folhe Proben gethan, vnd ihren wandel dergeitalt geführet, das fie 
degen bey Yederman gut Zeugniß vndt ruhms gehabt, vud ©. %. ©. fid) auf 
dero wißenſchafft, gewijjen vnd getreue wilfertigkeit ſicherlich verlaßen können, 
Inmaßen dan auch noch Zur Zeit ©. F. ©. feine klagen über denegirter 
protrahirter oder corrumpirter Justitz, weder auf Yand und Ausichußtägen, 
noch jonften in partieulari fürgefommten, wie fleigige nachfrage aud) Sie def- 
wegen jelbjten gethan, vnd durch andere thun lagen, Außer dem daß die 
Ausſchuß Stände int Saalkreife am 8. Juni anno 1633. lit. S. über die 
Deampte, daß fie mit erhöhung der sportulen, die Unterthanen beläftigten, 
fi befchweret, deme dan aud) nach müglichkeit remediret worden, 

4) Wan publicae necessitates fürgefallen, wie bey jolhem Zuſtande noth- 
wendig vndt offt gejchehen müßen, haben ©. des Herren Statthalter F. ©. 
niemals das werd alleine, jondern allezeit mit Zuziehung dev Landichafft oder 
doch des größern Ausſchuſſes, fürgenommen, Zu dem ende die verledigte ftel- 
len der abgeftorbenen Land- vnd Cammer Näthe mit tapferen Leuten, welche 
die Stände felbft benennet, vnd darzu tüchtig erachtet, erſetzet, Land- und 
Ausſchußtäge Zu vielen mahlen aufgefchrieben, meiſtentheils in der Perjohn 
bejuchet, die motturfft im gewiße capita abfaßen, den Yand- vnd Ausschuß 
Ständen münd- vnd fchrifftlichen fürtragen lafen, darauf berathichlagungen 
angeftellet, Ihre meinung gerne vnd gnädig angehöret, auf erheijchenden fall 
dien= vnd bewegentliche remonstrationes der vnumbgänglichen nohtwendigfeit 
gethan vnd entweder mit dero verwilligung ein gewißes conclusum gemachet, 
oder aber dasjenige vor Ihre Perfon angeordnet, was Zu befürderung des 
allgemeinen beftens und abhelffung der bevorftehenden noth gedienet, und gegen 
Gott, wie nicht weniger gegen die Königl. Mayft. vnd die gefambte Yande 
verantwortet werden fünnen, 

©. F. ©. beziehen ſich dießfals auf die aufgefchriebene Verfamblungen, dar- 
bey gethane propositiones vnd gehabte protocolla, ingleichen auf die resolu- 
tiones vnd conclusa lit T. jo darauff erfolget, 

5) In specie, vnd als die Yande der contribution Zu beforderung des noth- 
wendigen Krieges, nicht geübriget fein können, gleihwohl hierunter eine Chrift- 
liche vnd billigmeßige gleichheit Zu erhalten, ift aljobald anfangs von ©. %. ©. 
aufın Yandtage Zu Halla am 15 Novembris 1631. den YandtStänden, wie 
nemblichen Zu einer gleihdurchgehenden anlage Zu gelangen, vnd der alte 
onbillige modus Zu verbefern, fürgetragen vnd nachdeme diejelbe auf dem 
vngleichen herfommen, ohne grund und vrjachen, beharret, vnd die Königl. Mayfi. 
den modum collectandi ©. %. ©. gutbefinden am 3 Januarii anno 1632 
lit. U. anheimbgeftellet, Zu der in allen Rechten, vnd von allen Rechtögelehr- 
ten gebilligter persequation gejchritten, Zuvor aber, weill diefelbe in fo ge- 
Ihwinder eill nicht Zu verfertigen, vnd gleichwohl der vnterhalt vor die Sol- 
datejca hochnöthig gewefen, Zu dem behuff vnd interimsweije die einlieferung 
der accisen von getreidig, bier, fleiſch ꝛc, nach ausweijung des hierob aus- 
gefertigten vnd öffentlich afügirten mandats sub dato 16 May 1632 lit. W., 
wiewohl ohne erjprieplichkeit, angeordnet, und inmittelft Commission sub dato 
am 19. Martii 1632. lit. X. wegen einer gleichen anlage auf gewiße Per: 
fohnen, nebenjt nötiger anleitung sub 14. Martü lit. Y. auch gewißer speeci- 
fieation, was vf iede Hufe Monatlich Zu ſetzen, sub. 13 Junii 1632. erthei- 
let worden, Welche Commission, weil die Commissarii nichts deſto minder 
ſich ſeumig vnd laßfertig ſich bezeiget, ©. F. ©. auf die Räthe in Städten 
vnd die DBeampten aufm Yande am 19 Juli 1632 lit Z. erjtredet, ſchleu— 
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nigft mit Zuziehung des Commissarii Yaldenbergs Zu manuteniren amt 
5. Octobris, 26Novembris, 26 Decembris befohlen, endlich, weil auch auf 
jolche weife der gewünschte eilige Fortgang nicht erfolgen wollen, abermals auf 
die Negierungs Käthe und andere deputirte Perfonen wiederholet, und gleich— 
wohl dadurd) jo viel erhalten, das Zu der Pande merdlicher erleichterung, die 
gleiche anlage, ohne anſehen der Perſon, nad) proportion der gütter gemacht, 
die Nollen eingefertiget, vnd darauf Commissiones Zur nothwendigen revision 
aufgelaßen, Immittelſt aber die einnahme der Contribution nad) den ein- 
geſchickten Rollen in ſchwang gebracht worden, lit. AA. 

Und alf hierbey ©. F. ©. verfpühret, daß der Stat diefer Pande nicht wenig 
periclitiren vnd in abnehmen gerathen wollen, in deme die Grafſchafft Manß— 
feldt vnd Barbey fid) den contributionen vud allgemeinen Yandesbejchwehrden 
Zu entziehen fi bemühet, haben Sie joldyem vnheil in Zeiten fürzufommen, 
der Königl. M. diefes gebührlich fürgebracht, und, nad) erlangter Königl. Ver— 
ordnung sub dato am 3 Januarii 1632. lit. BB. alfbaldt am 14 Martii 
1632. commission auf die Grafſchafft Manffeld, das es nemblich mit der> 
jelben Anlage wie im Magdeburgifchen vnd Halberftadtifchen befohlen, gehal- 
ten werden folte, ertheilet. 

6) Nachdem auch Zu verficherung des Stats nicht weniger als vorbemelte 
ahnordnungen, eine innerliche Yandesrettung jowohl von den Generalen vnd 
hohen Kriegsoffieirern, al8 anderen weltverjtendigen getrewen Patrioten hödjft- 
nötig ermeßen worden, haben ©. F. ©. alßbald auf bequemliche und thunliche 
mittel gedacht, vnd ift defiwegen in ©. %. ©. abwefen im Januario, fürters 
im Martio, vnd am 12 Man Ao. 1632 gewiße ordnung gemacht, und ein 
öffentliches patent nebenft einem Memorial lit. C. C. wie vnd auf was weile, 
mit was vor gewehr die Yandesrettung anzuftellen, vnd keiner hierunter dem 
andern die Hand Zu biethen, publieiret, die Execution aud) den Näthen, 
Beambten vnd Gerichtsherren mit Exnft eingebunden, vnd feind ©. F. ©. 
gewiß verfichert, wan ein Jeder demfelben, wie feine fchuldigfeit erfordert, 
gehorſamblich nachgelebt, es würde daßelbe Zu verwahrung der offenen Land— 
Päße, und der Königl. Mayft. vnfterblicher gedechtnus, weld) am 31. Octobris 
1631. lit. DD. das allgemeine auffbott ahn ©. F. ©. begehret, gnädigſtem 
contento gereichet fein, Ob nun Zwar das werd damals, weil ein jeder in 
ficherheit und gleichlamb außer aller gefahr gelebet, in ein ſtecken gerathen, 
haben dod ©. F. ©. aus erheblichen vrſachen dafielbe reassumiret, und am 
26. vnd 27. Februarii, item am 13, Martii, 9. 10. 13. Septembris 1633. 
lit. EE. mit den anwefenden Ständen darauf communiciret, darauf befehl 
die nahmen der Zur innerlichen Pandesdefension verordneten, einzufchiden, 
vnd die verfaßung mit ernft vnd fchleunig fortzuftellen, ahn die Städte und 
Deputirte am 8 Martii, 3. Jun., 18. Jul. vnd 23 Augusti, anno 1633 
ausgelaßen, vnd, als diefelbe mit fchuldiger parition den befehlen fein gnügen 
gethan, abermals gewiße Commissarien, jo die feumigen, auch mit militari- 
ſcher Execution Zur jchuldigfeit vnd folge antreiben jollen, am 5. Augusti 
vnd 19 Octobris verordnet, nebenft beftellung der Adjutanten, Yentenanten 
vnd Oflicirer, aud) einer gemeßenen instruction, wie e8 mit derfelben vnd 
der Soldaten bejoldung, auch anſchaffung behöriger munition Zu halten, vnd 
woher die mittel Zu nehmen, Allermaßen die defiwegen ausgefertigte mandata 
am 19. Otobris, 1. vnd 22. Novembris 1633 ein ſolches buchftäblid, befagen, 
Worbei dan ©. F. ©. abermahls nicht Zweiflen, warn, wie der Saalfreis wohl 
angefangen, die andern weile ſolchem erempel gefolget, vnd theil® folgen kön— 
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nen, es würde bie Stadt vnd das Land einen befondern nutzen empfunden, 
auch der Herr General Baner auf fein Zufchreiben sub dato am 15 Octo- 
bris 1633, FF. als ev ©. F. ©. getrewe jorgfalt vnd dich hochnöthige vnd 
rühmbliche werd gelobet, vnd vmb nachricht, wie weit es gekommen gebetten, 
eine gewihrige resolution erlanget haben, Eß wehre Zwar Zu faeilitirung 
nicht allein diefer innerlichen Yandesrettung, fondern auch aller vorigen ahn— 
ordnuugen vnd consultation fehr nützlich gewefen, wan die beyde Regierungen 
in Magdeburgk- und Halberftadtiichen ahn einen bequemen, vnd beyden Yan: 
den wohlgelegenen orthe hetten fünnen comjungiret, vnd ©. %. ©. hierdurch 
mittel, bey denjelben allezeit in Perfohn Zu fein, an die Hand gegeben wor— 
den, geitalt dan Cie Zu mehren mahlen mit den Yandjtänden daraus geredet, 
vnd reden lagen, Ihnen auch den großen nußen vor augen geftellet, Al aber 
diejelbe abjtimmig befunden worden, und alle Zeit auf dem alten Herfommen 
beitanden, haben es auch ©. F. ©. ahn- vnd dahin geftellet fein laßen 
miüßen. 

7) ©. 8. ©. wollen ießo mit mehrerm nicht anführen, wie getreulih Sie ſich 
der bedrengten Yandtichafft angenommen, al® ein hoher Creditor aufgewachet, 
eine ftarde jumme eingemahnet, und, nachdem alle Zahlungsmittel verſchwun— 
den, de Landes Credit, darauf defelben Stat nicht wenig beruhet, Zerfallen 
wollen, Die Landftände ſelbſt werden, wie albereit im Januario 1633 ge- 
ſchehen, mit vnterthänigem Dand nahrühmen fönnen vnd müßen, das Gie 
alfobald auf eingefonumnene supplication ahn den Herrn Creditorem beweg- 
liche intercessionales am 19 Januarii, ejusdem anni ertheilet, daranf vnter- 
jchiedene verfamblungen Zu Salte vnd Halle angeftellet, vud auf ablangenbe 
mittel, wie der Herr Creditor Zu begüttigen, vnd der Credit Zu erhalten, 
gedenden helfen, 

Gleihwie S. F. ©. hierahn recht vnd löblich und Ihrem tragenden Statt- 
halterAmbt gemees, gehandelt, Alſo unrecht und vngütlich geſchicht derjelben, 
wan ihr, wiewohl ohne grund beygemeßen werden will: 

1) Db Hetten Sie den Staat verendert, vnd die fiirnembiten Standes, nemb— 
lid) der Praelaten verhindert. 

2) Daß die Land- und Ausſchußtäge meiftentheilf ohne wirdlichen effect ab» 
gangen, 

3) Daß in der anlage der gelt- vnd Korncontribution newerung gejuchet, 
4) Daß die innerliche Landesrettung niemalß Zur perfection gebracht, 

Man auch infonderheit die Stadt Halle kegen die Königl. Mayt. ſich befla- 
gen dürffen 

1) Daß bey exaetion der Contribution ©. %. ©. fid) eines absoluten domi- 
nats, Zu oppression vnd ruin der Stadt gebraudıten, 

2) Dafı die Hoff Canzley von frembden vnd newen beftellet. 

3) Daß dem Rath in feine Jurisdietion erfter instanz in Kirchen vnd Re— 
gierungsfachen eingegriffen werde. 

4) Daß bei den inquisitions- und eonfiscationsjacen das direetorium vnter 
einem ſolchen Dann (NB. womit Herr Ganzler Johann Stallman ge 
meinet) fein jolte, welchem, wan man hiebevorn Zu Halle gefolget, So würde 
die Stadt den Untergang Magdeburg nit erlebt haben. 

1) Anreichende nun vnter den gemeinen Auflagen die Erjte, Co wißen 
©. %. Gn. ſich gar wohl Zu erinnern, daß aufn erften Yandtage Zu Halle 
am 15. Novembris Anno 1631. die gewefene Evangeliiche Dom Gapitularen, 
wie fie fich tituliret, die Gemüther der anmejenden Stände ahn fid) gezogen, 
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und nicht allein vor ihre Perfohn am 19. Novembris litt. G. G. deßelben 
Jahre vmb ihre restitution anfuchung gethan, jondern auch die Pandftände 
dahin bewogen, das ©. F. ©. Sie vnter andern den Prälatenftand 
recommendiret, 

©. 5. ©. erinnern fi) nicht weniger, das fie die Supplicanten mit einer 
dilatorifchen antwort abgefertiget, und am 20. Novembris dahin beſchieden, 
das Sie von dem Statu, wie er fi) vor, in vnd nad) verſtoßung des Herrn 
Marggrafens F. ©. auch bey eroberung des Yandes befunden eigentliche erfun- 
digung einholen, vnd ſolche benebenft Ihrem, der Supplicanten, fuchen der 
Königl. Mayſt. Zu derofelben eigener resolution vntergeben wolten, Inmit⸗ 
telft aber Sie die supplicanten fid) alles attentirens enthalten folten, Es 
ft ©. 5. ©. gleicyergeftalt wohl bewuft, das Sie in Ihrer replica sub 
21. Novembris die Stände, das fie fi) in ſolche ſachen nicht flechten möch— 
ten, treulic; abgemahnet, vnd fie der fürgebrachten beyjorge, welche ihnen 
wegen abwechſelung der Herrſchafften, darbey gethanen verpflihtungen, vnd 
etlicher hohen Potentaten an dem Erk Stifft habenden interesse, aufgeftiegen, 
nach müglichfeit benommen, Ueberdieß fan ©. %. ©. wegen der mit I. K. M. 
gepflogenen vnterredung, nicht vnbekandt fein, was geftalt die Stände, ohn- 
geadhtet fie am 23 Novembris 1631. Ihre recommendation dergeftalt limi- 
tiret, das ſolche nur auf die gemeine anlage vnd Landesbefchwerden, davon 
die Prälaten allezeit ihren ftrang gezogen, gemeinet, dannod) diefer erclehrung 
Zuwider bey J. K. M. vmb restitution ſich vnterthänigft beworben, Es fün- 
nen aber S. F. G. noch nicht abſehen, warumb vnd worinnen Sie der ſachen 
Zu viel, vnd gegen ihr vertrauetes Ambt gethan, Vielmehr befinden fie, 
das dieſelbe gewißens halber den Stat in ſolcher beſchaffenheit laßen vnd er— 
halten müßen, wie höchſtgedachte Königl. Mayſt. nach eroberung der Lande 
denſelben befunden, vnd S. F. G. inspection vntergeben, bevorab, weil auch 
J. K. M. ſelbſt, auf der von der Landſchafft abgeordneten Anbringen, in die— 
ſem Punct am 31. Decembris 1631. ſich mit ausgedrückten dürren Wortten 
dahin resolviret, das Sie Zu der geweſenen Evangeliſchen Capitularen geſuchte 
restitution, aus erheblichen vnd theilß wohlbekanten vrſachen, ſich nicht ver— 
ſtehen könten, lit HH. 

Geſtalt dann auch, ſowohl im Magdeburgiſchen als Halberſtadtiſchen, die Be— 
mühungen feinen effect gehabt, das ausgeſprengte rühmen auf bloßen worten 
beruhet, vnd dero collegiengüther meiſtentheils andern wohlverdienten Zu— 
gewendet worden. 

2) Die andere gemeine Auflage iſt ſoweit gegründet, das S. F. ©. wie gern 
fie auch gewolt, vnd wie fleifige bemiühung fie angewendet, den fürgeftecten 
Zweck niemals volkömlich erreichen fünnen, Es beftehet aber die vrſache nicht 
bey derjelben oder Ihren Rüthen, fondern theilg den Landftänden jelbft vnd 
denen, welche Zur Handhab vnd execution verordnet worden, theilß bey der 
vndisciplinirten Soldatesca, wie in specie angeführt werden fol. Wie we- 
nig die Stände die damalige noht geachtet, wie fehr aber auf dem erften 
Landtage Zu Halle, alß ©. F. ©. Gelt vnd proviant vor die anfommende 
armee sollieitiret, fie ſich gefperret, vnd anftatt miüglichen fürſchubs bloße 
lamentationes abgegeben, erfcheinet jattfamb daraus, das Sie nad) überreich— 
ter vermeinter resolution meiftentheilß aljofort von Halle verrudet, die übri— 
gen aber, fo auf ©. F. ©. ernftes Zufprechen aldar verblichen, vom 15. 
Novembris biß Zu dem 23. ejusdem, lit. JJ mit excipiren vnd dupliren 
ſich anfgehalten, 
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Zwarten 60,000 Thlr. endlich verwilliget, aber darbey auf 6 Monat von 
aller Kriegslaft und contribution befreyet fein wollen, Das ferner die wirk— 
lich aufbringung auf eine gewiße Zeit verjchoben, auch auf einen ſolchen mo- 
dum colleetandi, der ahn ihm jelbft vngleih, vnrichtig vnd ganz vngewiß 
(geftalt e8 hernad) die erfahrung gegeben, das viel tauſend Thaler Zurück ge— 
geblieben vnd noch verlohren feind) verleget worden, Darumb dan ©. %. ©: 
nicht geüibriget fein können mit ernft nachzudriicken, vnd Zu vndermeidlichen 
vnterhalt aljofort vnd in wenig ftunden eine erkledliche Summam geldes den 
Ständen abzufordern, wie aus der endlichen resolution sub 24. Novembris 
1631. lit KK. Zu fehen, Dahero aud) ©. F. ©. hernad) in der thatt er- 
fahren, vnd Heren General Commissario Erid) Anderjon am 1. Junii 
1632. clagen müßen, Das von den Zu Halle verwilligten geldern noch ein 
gar hohes restire, vndt Sie mit dem vertröftetem alten, aber nicht Zu lan— 
gendem modo colleetandi aufs ehift geführet worden, 


Wegen des dritten hochnötigen Puncts den anbaw des Yandes betreffende, 
hatt die Landfchafft fich gar nichts heraus gelaßen, jondern alles auf succes- 
sum temporis vnd Fünftige mittel geftellet, Derowegen aud) ©. F. ©. dar: 
bey beruhen müßen. 


Ebenmeßiges continuirliche® tergiversiren vnd diffieultiren der YandStände 
ereuget fi) bey folgenden Berfamblungen am 27. February vnd 13. Marty, 
1633. als von der Pandesrettung vnd andern nohtwendigen Puncten con- 
sultiret worden, anı 28. May, omni ejusdem vngeachtet die Zufammenkunfft 
Zu erhaltung des Landes eredit, darauf ihre der Stände vnd des Landes 
wohlfahrt, Ihrem eigenen befentnus nad), sub 7. Januarii 1633. beftanden, 
angefjehen gewejen, am 8. Septembris ejusdem anni, als proviantgetreidig, 
geld vor den Beftungsbaw verichaffet und die Landesdefension Zur endlichen 
richtigfeit gebracht werden jollen, Dahero dan diejes nothwendig erfolget, das, 
warn ſchon ©. 5. ©. durch mandata vnd deereta der anwefenden vnumb— 
genglichen noth remediren wollen, bey großen vnd Heinen wegen vorgejchüg- 
ter Yandesarmuth vnd vnmöglichkeit (fo Zwarten bey den meiften groß vnd 
bedauerlich, aber umb etlicher befern Zuftands vnd der gemeinen noth willen 
feine gnugfame entjchuldigung gewejen) fein gehorſamb geſpühret, oder doc) 
onverantwortlich laßfertig- vnd nachlefigfeit verurfachet worden, auch wohl 
esliche von den LandtRäthen fich vnterftehen dürfen, vmb erlaßung Ihrer 
Dienfte importunirlic) anzufuchen, die befehlige vneröfnet, oder auch wohl 
eröfnet, mit aufdrüdlicher Verweigerung der fchuldigen folge, Zurüd Zu fer- 
tigen, vnd eine verhindernus nach der andern einzuwerffen, wie bey dem ahn- 
befohlenen aufbott de dato den 6. Novembris 1632. vnd außgeſchriebenen 
Außſchußtage de dato den 25 Marty 1633. Zu nicht geringer Verzögerung 
der nothwendigfeit, bejchehen, lit LL. 


Jedoch Fan Hierbey auch nicht verneinet werden, daß bie große insolentien 
der Soldaten vnd allenthalben verfpithrte impunität das Yand in das euferfte 
armuth vnd verderben geftürtet, vnd die Stände ehr ungeduldig vnd perplex 
gemachet, Weil auf ihr vielfältiges wehmittiges flehen vnd bitten iiber ©. 
des Herrn Statthaltere F. ©. angewandten miüglichen vleiß, recommendation 
vnd fürbitte, nicht allein Die geheuffete bedrangnuße nicht abgenommen fon- 
dern von tag Zu tage fich vermehret, wie bey dem Dritten Hauptpunct spe- 
eifice Zu vernehmen. 

3) Ueber newerung, infonderheit bey dem modo collectandi, hatt die Land⸗ 
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ſchafft fich fort und fort, jedoch Zur vngebühr, bejchweret, und dargegen, das 
fie bei dem alten herfommen gelaßen werden möchte, inftendig gebetten, 
MWiewohl nun ©. %. ©. mit I. 8. M. am 3, Januar. 1632. ertheilten 
ordre, das nemblid) die Anlage vnd der modus Zu dero guttbefinden vnd 
gefallen geftellet fein folte, fi) hierunter gnugſamb verwahret wißen, Wie 
wohl aud) die herfürbredjende necessität ahn fein gejeg, viel weniger ahn 
das alte herfommen verbunden, fondern Zuweilen in der eill remedia erfor: 
dert werden, Wiewohl endlih ©. F. ©. die praxin der Ligistifchen Contri- 
butions@innehmer, wie weit nemblich diejelbe von dem gerühmten alten Her: 
fommen abgejondert gewejen, Diefer vnzeitigen auflage entgegen jeten fönten, 
So begeben fie ſich doch deßen allen, vnd feind nichts defto minder vergewi— 
Bert, das fie Zu der angeftelten peraequation mit fug fchreiten fünnen: 
1) Weill diefer modus auf der aequalität beftehet, jo bey ſolchen extraordi- 
nar exactionen vor das ftärdite Band der liebe, trewe vnd einigfeit gehalten 
wird, auch dadurch alle querelen auff einmahl vnd genzlich vermieden bleiben, 
2) Weill diefer modus in allen befchriebenen rechten, vnd in der Chriftlichen 
liebe jelbft gegründet iſt, auch darumb von allen Rechtsgelehrten einhellig 
approbiret wird, 
3) Weil diejer modus in ſolchen füllen der praetieirlichite, und demnach bey 
andern Yandichaften mit nutzen der Bnterihanen eingeführet worden, 
4) Hergegen aber das alte vermeinte Herfommmen auf einer purlautern vn— 
gleichheit, einer gewißen vrſach aller Zerrüttung, gewidmet, den Rechten, 
Chriftlicher liebe, vnd aller Rechtsgelehrten einhelligem ſchluße entgegen Lauffet, 
5) Infonderheit aber wie die Erfahrung mit dem verwilligten fiebenzigften 
Pfennige mehr, als Zuviel, bezeuget, Zu jchleuniger vnd richtiger einjamb- 
lung der Zum vnterhalt der Soldatesca verordneten gelder, nicht Zureichet, 
Geſtalt dan, ohngeachtet die Stände anfangs in diefem Pak in ein Horn ge- 
blafen, vnd auf das alte herfommen gleichftimmig gedrungen, der Ausſchuß 
im Saalkreiſe am 28 Junii 1632. lit. MM. der wahrheit beyfall geben vnd 
befennen müßen, vor vnrecht oder vnbillich feinesweges Zu achten, fondern 
dent Rechten, ReichsAbſchieden, Vernunfft vnd der gelchrten, jo von dieſer 
materi gejchrieben, meinung gewejen jey. Es wollen Zwar hingegen eines 
jeden ftandes privilegia vnd gerechtigkeiten füirgewendet werden, wieweit ſich 
aber diefelbe erftreden, und daß Sie in ejusmodi extremis necessitatibus, 
vnd wan der privilegirten interesse nicht weniger alß der andern, in con- 
sideration fümmet, nicht ftattfinden, iſt menniglich befant, vnd durch die 
langwihrige observanz bey diefen Kriegen Zur genüge bewehret. 
Hetten demnach die andere Stände feine vrſach noch anlaß gehabt, dieſen 
von ©. F. Gn. auf bewegliches vnterthäniges anhalten der Beambten, Städte 
vnd vnterthanen, eingeführten modum Zwar vnfündig im ganten Neid) auff 
öffentlichen Neichstägen, neulichſt auch Zu Heilbrun verworffen, gegen bie 
Landkundbahre notorietät, aufzuruffen, dadurch ©. F. ©. wohlgemeinte in- 
tention Zu behindern, vnd vor eine newerung aufzulegen, Zumahln, weil 
Ihnen den Ständen aud) ohne deßen bewuft ift, wa maßen, wan ie Zu: 
weilen erheifchender vnabwendlicher notturfft nad), Zu verhitttung eines grö- 
Bern vnheils, S. F. ©. vrſach befommen, jchleunige verfügung Zu thun, 
vnd den gewöhnlichen langjanıen modum Zu übergehen, Sie ihnen allezeit 
bertröft- vnd verficherung gethan, daß folches ihnen ahn ihren habenden pri- 
vilegiep mit nichten nachtheilig noch Zu einiger newerung gemeinet fein folte, 
4) Warumb die Landesrettung- in ein ſtecken ‚gerathen, ift theils aus dem 
15 
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obigerzehlten verlauf sub n. 6. ohnſchwer abzunehmen, vnd feind die vriachen 
abermahls der Landftände beharlicher verweigerung vnd der Offieianten nad)- 
leßigkeit, theils der Stünde vnd Unterthanen vorgeblider Einbildung, ob 
wiirde dadurch dem Feinde mehr anlaß Zu feindfeligen einfällen vnd ver- 
übung allerhand graufamer hostilitäten gegeben, vnd mödjten die Unter- 
thanen aufm Lande gegen den feind geführet werden, theilg aud) vnd Zwart 
im Magdeburgijhen und Halberſtadtiſchem Lande der nechitgelegenen Wulffen- 
bittelifchen guarnison vnd derjelben — jo leichtlich effectuiret 
werden fünnen, anheimb Zu chieben, ©. 3. ©. haben, inmaßen die Acta, 
ergangene mandata, befehldje, monitoria vnd commissiones vom 12 May 
1632 biß auf gegenwertige ftunde ausweilen, ahn ihrer getreuen jorgfalt und 
fleiß im geringften nichts erwinden laßen, vnd möchten wohl winjchen das 
nicht auch bifweilen die vnvermuthete Durchzüge, einlogirungen vnd gewalt- 
ſame thätlichkeiten der Soldaten im wege geftanden. 
Was dan ferner bey diefem andern Hauptpunct der Stadt Halle 1) abfon- 
derliches vnd nichtiges queruliren belangen thut, So haben Zwar ©. f. gn. 
alß ein Chriftlicher Regent Zu einem absoluten dominat, wie die Stadt ihr 
denjelben fürmahlen thut, niemals ein belieben getragen, viel weniger denjel- 
ben affectiret, am allerwenigften aber bey der Stadt Halle fegen ihre habende 
gerechtigkeit, gebrauchet, Wißen fid) darbenebenft feiner oppression oder ruin, 
welchen fie veranlaßet, jondern nur deßen Zu befcheiden, das Sie dem Nathe 
den affectirten condominatum, Zu augenfcheinlicher [hwehung I. K. M 
Jurium vnd competirenden. commats feineswegs verhengen wollen, jollen, 
noch fünnen, Sie hetten dan belichen getragen, Ihr felbft bey Ihr K. M. 
dur onverantwortliche connivenz einen großen verdacht aufzuladen, 2) Wie 
die Regierung Zu Halle SE ift albereit obenerwehnet, vund demnah Zu 
verwundern, das der Rath ©. %. ©. hierunter etwas vngleiches beymeßen, 
vnd widrige gedanden bey J. — Merwecken wollen, do ihm doch die Räthe 
derer 2. albereit hiebevor Zu Halle, 2. aber bey des Herrn Marggrafens 
F. ©. in bejtallung fich befunden, vnd diefe das ihrige getrewlich aufgeſetzet, 
täglich für augen gegangen, vnd nicht vnbefandt, noch new anſcheinen kön— 
nen, aud) über Diejelbe fein alter Rath, da einer bald nad) Ihrer K. M. 
abreifen verftorben, vnd die ftelle wieder erjeget werden müßen, mehr vorhan- 
den gewejen, 3) Gleiches ſchlags iſt die dritte auflage wegen geklagten ein— 
griffs in ihre Jurisdiction in secularibus vnd Ecclesiastieis, dan gleich wie 
S. F. ©. einen Jeden feine gerechtigkeit, wan fie nur gnugſamb fundiret 
vnd wohlhergebracht, wohl gönnen mögen, Alſo ſeind wegen der K. M. Zu 
Schweden S. F. ©. nicht befugt geweſen, in dero hohes Interesse vnd Jura 
Episcopalia — — eintrag Zu verſtatten, ſintemahl Dieſelbe höchſt⸗ 
gemelter J. K. allein gleich anderen Evangeliſchen Potentaten, vermöge 
des Paßauiſ a ca vnd darauf verglichenen Religionsfrieden, nicht 
aber dem Rathe Zu Halle in fernerm, alß ihnen bifhero noch vngehindert 
gelaſſen wird, gebüren vnd Zuſtehen, 
4) Die Difficultät bey des Herrn Canzlers Zohan Stallmans Perjon, 
a vnd Directorio fan nit vf ©. F. ©. fondern einig vnd allein 
. K. M. als welde ihn in dero beftallung vnd pflidt genommen, ©. F. ©. 
—— vnd ihme das Cancellariat ahnvertrauet, geleget werden, vnd 
Zweifeln S. F. G. gar nicht, es werden J. K. M. welche iaſonderheit die 
ingenia, qualitäten vndt geſchicklichkeit, Ihrem hochſtbegabten Verſtand mach, 
wohl erforſchen vnd probiren können, durch dapfere hochwichtige chen, 


227 


Infonderheit des Mannes treweiferige Zuneigung Zu dem Evangelifchen we— 
fen, rebliche aufrichtigfeit, und vnverdroßene, aud) mit darſetzung aller Zeitli- 
chen wohlfahrt, geleiftete nützliche Dienfte Zur jothanen beftallung bewogen 
worden fein, Und obzwar der gewünſchte success bey dem ahnjchlage auf 
die Moritzburgk, davon diefe auflage, ohne alle fein, des Canzlers Berfchul- 
den, einig vnd allein herrühret, gewünfchter maßen vnd Zu dem moment, 
worauf für dißmahl Land vnd Leuthe beftanden, Zu trefflicher befürderung 
des publiei, nicht erfolget, So wird doch bey J. K. M. vnd menniglic) der: 
Melbe deßwegen wie auch des erbärmlichen Untergangs der Stadt Magdeburg 
halber gar leichtlich können entichuldiget werden, Weil des Herrn Administra- 
toris F. ©. Ihrer erjten vertröftung ganz Zuwider den anjchlag gemacht, 
vnd daher weder folge noch glüdlichen Fortgang gehabt, wie dan bemelter 
Herr Ganzler mehr, als ihme lieb gewejen, annod) empfindet, das ihme 
Hochgedachter des Herrn Marggrafens 5. ©. procedere nicht gefallen, in- 
deme er defwegen in folden Zorn, Unmuth und Schwadjheit gerathen, das 
er den fchaden noch ahn feinem leibe tragen, vnd biß in den tod behalten 
muß, Zu gefchweigen, das vorgenante auflagen der Stadt Halle Hierdurd) 
überflüßig von ©. %. ©. abgenommen fein,. weil die Königliche resolution, 
nach gepflogener communication mit ©. %. ©. den Abgeordneten eröfnet 
worden. 


III. Consilia et actiones in Haushaltungsfachen. 


Auf was maaß vnd weile das Yand in anbaw, die Commercia, Handtwer: 
der vnd nahrung wiederumb in ſchwang Zu bringen, vnd alfo nicht allein die 
Aembter, jondern auc der gank verderbte Unterthan Zu dem langgewinfd)- 
ten auffnehmen Zu befördern, Darüber feind vielfältige consultationes mit 
den YandtStänden, Injonderheit am 15 Novembris, 1631. 26. February, 
vnd 28. May 1632. angeftellet worden, vnd haben ©. %. G. weil Sie diefe 
hochnöttige vorjorge gleichjamb Ahr eigen gemacht, auf bequeme ablangende 
mittel Zu gedenden, vnd die erdachte mittel Zum erfprieglichen effect Zu 
bringen Ihren fleiß weder tag noch nacht gejpahret. 

1) Fürnemlih aber, nachdem die Aembter mitt guten Haufwirthen befetet, 
vnd der vnnötige jchließ, vieler Heuptleute und Bedienten eingezogen worben, 
dahin fi bemühet, wie bey der ahnktommenden armöe vntter Herrn General 
Banern gute diseiplin und ordre gehalten werden möchte; vnd demnach al- 
jobald an 3. 8. M. umb ertheilung gewißer ordre an Herrn Generaln, ge: 
ichrieben, dan mit ihme, alfofort bey feiner anfunfft, eines gewißen vunterhalts 
vnd ordonantz, ſich verglichen, vnd diefelde Zu männigliches Wißenſchafft, 
nebft ernſtem befehlchen der Handhab halber an die Offieirer, Beambten, Ge— 
richten vnd Unterthanen, am 13 Novembris A. 1631 lit NN. durd) öffent: 
lichen ahnſchlag gebracht vnd nachgehends wiederumb bey 3. K. M. deßwegen 
kräftige vorbitte abgeleget, vnd den Landen Zum beſten am 3 Januarij 1632. 
dieſe gewürige resolution erlanget, das vermittelſt des Generals müglichſte 
ordre im Lande gehalten, vnd ſelbiges müglichſt conserviret werben folte; 
Do aud) dißfals mangel erſchiene, vnd über impunität geflaget werden folte, 
dag 3. 8. M. den Generaln Zur ſchuldigkeit anhalten, hernach aber, wan 
die armde aufm Lande, ©. f. g. befugt fein folten, die Justitiam, fo wohl 
im Lande, alg unter den Soldaten Zu exereiren, vnd die delieta militaria, 
welche nicht pure militaria feind, ohngehindert Zu ftraffen, Lit. OO. vnd, 
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dieweil ©. F. ©. dem Herrn Generaln Zu ernfter disciplin erbietig befun- 
den, haben fie nicht vntterlaßen, Jedesmahln, warn insolentien, ex actiones 
vndt gewaltthätigfeiten von den Soldaten verübet, vnd Zu dero wißenſchafft 
gelanget, dem Herrn Generaln davon bericht einzujchiden, vnd umb gebüh- 
rende beftraffung ahnzuhalten, wie derofelben Klagichreiben sub 17. 21. No- 
vembris Ao. 1631. 15 Februarii Ao. 1632, vud fürters mitt mehrerm 
bejagen. Auch mit dem Herren General Commissario Erich Anderfohn, 
welcher an der üblen diseiplin, vnd ohne ftraff und ſchew verübten muthwil— 
(en, ein befonders mißfallen getragen, vnd Zu fleifiger aufficht, verordnet 
gewejen, gutte correspondenz Zu halten; wie dan ferner ©. %. ©. vor 
ihre perfohn, Zu dem ende gewiße Commissarien in jeden Creyſen, ſambt 
auffertigung der ordonnantz an die Obriften vnd Ofheirer, verordnet, welche 
bey den vnabwendliden, angemeldeten Durchzügen, aufwarten, den nöthigen 
verglichenen proviant anſchaffen vndt auff die Untertanen, damit fegen fie 
feine gewalt gebraucht werden möchte emibfige obacht haben müßen, 

Nach der Könige. Mayft. Glorwürdigften ahngedendens‘ hochjeligen hintritt 
auß diefer Zeitligfeit, Haben ©. F. ©. ſich nicht minder, alß Zuvor, wie in 
allem, aljo auch im dieſem jorgfeltig bezeigett, vnd durd) eingelegte vorbitte 
vnd dienliche remonstrationes, am 11 Februarii Ao. 1633. ein offenes pa- 
tent Lit. PP., diejes inhalts, das vnter andern ©. %. ©. anordnung gelo: 
bet, über gute diseiplin gehalten, vnd die excesse von ©. %. ©. beftraffet 
werden, auc die Offieirer, derſelben hierunter Zu .assistiren, ſchuldig fein 
folten, von des Herrn ReichsCantzlers vnd Generalfegatens, Arel Ochſen— 
- ftirns Freyherrns Excellenz erlanget, vnd nebjt des Heren General Leute 
nants Hertzog Wilhelms Zu Sadjen F. Gn. Patent, öffentlihen an ge 
wöhnlichen ortten anjchlagen laßen. 

2) Alß aber an fcharffer Execution mehr, alß an ertheilung guter ordre ge- 
legen, vnd aus dem bloßen anſchlag die vnterthanen feinen nutzen Zu gemwart- 
ten, haben ©. F. ©. nicht allein den inhalt mehr bejagten patents, denen 
im lande liegenden Oberften algbaldt fund gethan, vnd fie Zu der ahnbefohle- 
nen gebührenden folge halber, wie auch injonderheit dahin erinnert, das fie 
in vnd Zwifchen ihren quartieren alles ſicher und rein halten follen, geftalt 
über dieß, und folgende, als die flagen überheufet worden, ©. %. ©. hier- 
umb den Herrn Öeneraln Banern, gebührlich erfuchet, ſondern fie haben 
aud; de modo idoneo, wegen matunirung der Königl. ordre und edicten, 
vnd des Herrn ReichsCantzlers Excell. Patents, mit den Ständen, fid) befra- 
get, vnd alß fie feinen befern Zu Zeigen vermocht, die nottwendige Landes⸗ 
defension, vnter andern auch Zu dem ende damitt durch fleißige obacht vnd 
ahnſtalt den Soldaten, kegen die publicirte ordre vnd disciplin Zu handeln, 
alle gelegenheit benommen, die verbrecher aber Zur Hafft gebracht, vnd mit 
gebührender beſtraffung beleget werden köntten dieſer vrſach halber beſchloßen, 
vnd wie albereit hiebeborn vnd am 12 May 1632. deßwegen gewiße ahnſtalt 
gemacht worden, alß auch hernach, auf einrathen der meiſten Landſtände, wie 
auß der proposition am 26 Februarii, 13 Martii, vnd dabei gehaltenen 
protocoll Zu befinden, dieſelbe nechſt aufbiethungen der Nitterpferde wieder: 
holet, verbeßert, und bey den feumigen vnnachleßig urgiret, wie oben bey dem 
andern Hauptpunct sub n. 6. vnd responsion, auff die vierte gemeine auf- 
{age, nad) der lenge ahngezeiget worden; 

3) Drittens ift ©. F. ©. höchlichen ahngelegen, wie dod) das arme Landt 
von dem beſchwerlichen einquartirungen, wo nicht gar befreyet, iedoch der- 
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maßen Hierunter erleichtert werden möchte, damitt der ahnbaw beſio Leichter 
Zu erhalten, vnd haben diefem nach nicht alleine bey 3. K. M. vmb milde: 
rung vnd minderung der überheuften Yaudesbefchwerden, sub dato, Halber— 
ftadt, am 30 Januarii 1632. embjig sollieitirt, hernach derjelben, sub dato 
am 13. Februarii ejisdem anni, vermittelt aufführlicher remonstration, 
dargethan, das die von Herrn General Banerı ahngeitelte, und von 3. K. M. 
approbirte assignationes dem verderbten Yande Zur ſchwer fallen, vnd die Zu 
— — lengſt gewünſchten respiration geſchöpfte Hoffnung gentzlich auffeben wol— 
‚ fondern auch des Herrn ReichsCantzlers Excellentz am 11 Febr. 1633. 
dahin bewogen, das ohne derjelben eigenhendige unterfchriebenen ordre feine 
Sammel- noch Mufterpläge verftattet, die Durchzüge nicht ohne Noth, vnd 
nur von den Gemeraln angeordnet, diefelben aber bey Zeiten ©. des Herrn 
Statthalters Fitl. Gn. Zu anfchaftung behöriger notturfft, notificiret, vnd 
nach dero ordnung gelebet werden jolte, wornach ©. f. g. ſich alzeit geachtet, 
und fo viel ahn Ihr geweien, feinen darwider Zu handeln, vergönnet. 
4) Auff ſolche respiration vnd gedeiliches aufnehmen hatt aud) die von 
©. f. g. ahngeorönete, von den Ständen Zwar hartt widerfprochene, iedod) 
endlich erhaltene durchgehende gleiche ahnlage gezielet, damitt der Soldat da- 
von feine Ziemliche verpflegung empfahen, vnd ein mehrers von den armen 
leuten Zu erzwingen feine vrſach fürwenden fönne, hergegen dem vermügenem 
"alle mittel abgejcjnitten würden, feinen armen nothleidenden MitChriften vnd 
Nachbarn, durch Ffürgefchütte Freiheiten vnd ungleiche anlage, ferner Zu drüden, 
und ihme das reitlein der wenigen mittel, ſambt der Hoffnung, Zum noth- 
wendigen ahnbaw, auff einmahl genglichen Zu entZiehen ; 
5) Wie dan ferner Zu ſolchem ende ©. f. g. fid) bearbeitet, die Elbpäße 
wiederumb Zu öffnen, die Schiffartten ahnzurichten ; 
6) Einer gewißen tax wegen des Getreydigsfaufs, mitt Zuzichung vndt auff 
guttachten der Landtitände Zu publiciven, vnd fowohl an die Regierungen, 
Käthe in Städten, Beambte vnd Gerichte, der folge vnd aufficht halber, 
auch wegen der bejtraffung der verbrecher, ernfte mandata abgehen Zu Taken, 
alf bey den Benachbartten Fürftentduniben der gleichheit und nachfolg halber, 
vnd dan bey den Herrn Graffen Zu Barby, wegen guter ahnftalt vnd auff— 
merdung auf ihren fehren, gebührende erinnerung Zu thun, lit. QQ. 
7) Inſonderheit aber, an bienlicher -remonstrationen bey denen, in welcher 
mächten vnd gewalt die remedirung beftenden, feinen mangel erfcheinen laßen, 
wie bey ChurSachſen dem Höchichädlichen verkauff des Saltes, vnd eigen- 
nütigem ſehr gefteigerten Holsfauffe, "wie nicht weniger der nachtheiligen 
erhöhung der Zölle, glimpflich, vnd mit gutem grunde Zu begegnen, abbru 
Zu thun, vnd der nervus rerum gerendarum, fo dem ganten Lande — 
ſolche eigennützige vortheil allgemach entgangen, darinnen Zu behalten. 
Das nun dieſe wohlgemeinte getrewe ſorgfalt abermals nichts, oder doch wenig 
gewircket, vnd das landt nicht alleine Zu dem ahnbaw nicht erhoben, ſon— 
dern viel mehr herunter ie weiter, ruin geworffen worden, daßelbe ſchmertzet 
©. f. Gn. nicht wenig, ftellen es auff derer, jo hieran vrſach, verantworttung, 
und wißen fich in allen widerwertigen aufflagen gant vein vndt —— 





Ueberdieß, daß die trouppen in anno 1631, im Si vnterm Herrn Gend 

Banern etwas langſam ahitgelanget, vndt dem feinde eine Zimliche Frift 
vergönnet worden, das Yand mitt durchftreiffen, vauben vud plündern vollends 
von allem vermögen Zu bringen, inmaßen im Magdeburgiſchen, beyderſeits 
der Bode, und dem gangen Halberftadtifchen Lande, von Benninghaufen, 
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Herren vonder Nerfe, vndt Graven von Manffeld (weil fie Manffeldt, 
Magdeburg, Oſterwygk vnd andere örter noch inne gehabt) vngeſcheut ge- 
ſchehen. Ueberdiß auch, daß der feind bey abholung der Magdeburgifchen 
guarnison, auch auf Meißen vnd aus Wolfenbüttel, Zu vnterfchiedenen mah- 
len ftarde einfälle gethan, den wenigen aufs newe erwachſenen vorrath, aufs 
gezehrt vnd hinweg geraubet; überdiß, daß die Yande die nottwendigfeitt an 
vietualien, munition vnd dergleichen bey blocquirung Magdeburgs hergeben 
und tragen müßen, ift außer allem Zweifel Zu ftellen, und bezeuget es, ley— 
der, die tägliche erfahrung, vnd der augenfchein mehr als gut if, D 
1) der Soldat (fonderlih da am Solde, vm denfelben ordentlich aufzubrin- 
gen an den mitteln im lande mangell fürgefallen) auf feine Ordre mehr ge- 
paßet, eigenes gefallens überall gehaufet, die Unterthanen durch koſtbare vnd 
vnerträgliche traetirung, abpreßung geldes vnd andere feindjeligfeit dermaßen 
abgemattet, hingerichtet und beängftiget, daß ihrer viel aus Kummer und Herk- 
leid geftorben, fehr viel aber Haus vnd Hoff verlafen vnd fid) an andere 
ortte, von welchen fid) der Krieg etwas abgewendet, vnd da dergleichen über— 
muth nicht gewefen, niedergelaffen; vnd obwohl der Herr General fi) Zu 
jederzeit Zu Eremplarifcher beftraffung ahmerbotten, fo ift doch diefelbe dadurch 
meifterlich eludiret vnd vermieden worden, weil allemahl die verbrecher in in- 
dividuo ahngegeben werden follen, die Oflieirer, jo bey und vmb die Solda— 
ten ſich befunden, entweder denfelben insolentien gutwillig nachgehangen oder 
doch bey der ahngeftelten inquisition, den ſchuldigen fleiß nicht ahngewenbet, 
und die verbredher inmittelft entweder gar davon Zu ftreichen, und der wohlver: 
dienten firaffe Zu entgehen, oder aud) eine Zeit lang bif das verfolgen in verdruß 
und vergeßemheit kommen (wie bei der Soldatefca in den delictis non-militaribus, 
gemeiniglic; Zu gefchehen pfleget) fih Zu absentiren, lufft, raum vnd gele- 
genheit überfommen, Man will gefchweigen, daß die hohe Oflieirer, wie 
Oberſte Leutenant Schaffman gethan, auf ergangene Citation nicht erjchie- 
nen, fondern vor ſich vnd durch andere Oberften ihre vermeinte entjchuldi- 
gungen eingejchidet, alß wan fie wegen blocquirung der Stadt Magdeburg 
nicht ablommen Füntten, daß auch wan fchon die Gewaltverüber betreten vnd 
benant worden, inmaßen mit einem Hauptman vnd 2 Rittmeiftern am 15 Fbr. 
anno 1632 befchehen, dennoch Feine wirdliche ftraffe ergangen. Es Hatten 
Zwar, nad) abgeführter armee, ©. f, g. vermöge der am 3 Januar 1632 
ertheilten Königl. resolution, gut fug und macht gehabt, die deliquenten 
Zu gebührender ftraffe Zu» Ziehen, aber dero autorität und die Königl. ordre 
vermochte dahin nicht Zu reichen, alldieweil vor ©. f. g. weder Oflieirer, 
noch Soldat, feines thun vnd laßens halber, auch in delietis, fo nicht mili- 
tarifch gewejen, jondern das Land vnd die Unterthanen betroffen, ftehen wol- 
(en, fondern auf feine Oberften, auch wohl gar die Generaln der eigenthäti- 
gen einlogirung vnd übermeßigen unterhalts halber fid) berufen, Darzu dan 
nichtt wenig geholffen das diejenigen, jo ©. f. g. assistiren vnd den. respect 
bey der Soldatesca erhalten helffen follen, ihres eigenes gefallens, ohne Zu- 
ziehung ©. f. g. gebahret, vnd den respect mehr gejchwechet, als befeftiget, 
geftalt unter vielen, das erempell, mit dem gewejenen Proviantmeifter Vopelio, 
ſolches faft nachdendlichen beftetiget, welcher, wegen nicht eingefertigter noch 
justifieirter Proviantrehnungen, auch verächtlicher Hintenanfegung ©. %. ©. 
vielfältiger mandaten, auf dero befelde in arrest gelegt, aber hinter dero 
bewuft, wider ihren willen, daraus entfommen, vnd nicht wieder darein geftel- 
let werden wollen, Inmaßen auch noch neulicher Zeit, alß der Oberfte Spa- 
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renberg in diefen Landen, und dem Fürſtenthumb Anhalt, mit feinen troup- 
pen großen ſchaden gethan, vnd viel insolentien verübet, ohne ©. F. ©. vor- 
bewuft vnd einwilligung quartier genommen, auff dero vnterſchiedene befehliche 
nicht reumen wollen vnd drüber auff des Herrn General Yentenants Herkog 
Wilhelms Zu Sachſen Fürftl. Gn. Berordnung, in Arreft geleget worden, 
derfelbe folches arrefts wiederumb erlaßen worden, weil er des Herrn General 
ordre, lit. RR. fürzuzeigen gehabt. 
E% fchwerlic) nun den Exorbitantien Zu remediren, vnd aus der Confu- 
wieberumb gute ordnung Zu machen vnd herfür Zu bringen jey, warn 

erſtlich durch die jchädliche connivenz bey der Soldatesca eine böje gewohnheit 
eingewurgelt, Infonderheit wan fie ihre hohe Oflieirer gegen die YandObrig- 
feiten vnd Beambten übell affeetioniret befindet, wie fie gar leicht merden kön— 
nen, daßelbe haben ©. F. ©. nicht allein bey des Herrn General Commis- 
sari Eric) Anderfons anweſenheit, alß derjelbe die übermachte insolentien 
gerne beftraffen wollen, aber Zu dem ernit vnd fcharfferm Zwang bey der 
übel diseiplinirten Soldatesca, aus furcht eines größern übels, nicht fchreiten 
dürfen, ſondern aud) hernach gnugſam vermerdet, alß fein Oflieirer, nod) 
Soldat, an des Herrn ReichsCanzlers Ercell, wohlgemeintes patent fich ver- 
binden, vnd darauff werfen lafen wollen; Die Erempel feind Zwar verhaßet, 
aber auch fo Far vnd müänniglichen bewuft, daß hierzu feine außführung 
nöthig, Die armen übelgemarterten Unterthanen werden daßelbe faſt aller 
ortten mit Thränen beflagen, und mit dem erbärmlichen, mehr im augenſcheine 
bezeugen, alß die delinquenten ihrer gewohnheit nad), verneinen fünnen, 
lit. SS. 

2) Was die lengftahngeordnnete Yandesrettung behindert, und von ihrer richti- 
gen endtichaft abgehalten, ift albereitS ahngeführet, vnd demnach an diefem 
ort weitleuftig Zu wiederholen, ſonder noth; 

3) Ueber die oftmals gewitnfchte und gebetene erleihterung, der Yandesbeichwer- 
den, haben ©. f. g. fi) nicht minder bemüht, als nachmals über die ertheilung 
des mehrbemelten heilfamen Patents, von des Herrn ReichsCantzlers Excel. 
erfordert, dan fie numehr die gewiße ohnfeilbahre Hoffnung gejchöpfet, auch 
den Unterthanen die ahnmutige vertröftung gethan, e8 wehre nuhnmehr die 
rechte erquidftunde herbeykommen, vnd thür vnd thor Zu der hochnötigen 
respiration geöffnet, 

Wie weit aber fie hierunter verfehlet, erhellet auf dem erbärmlichen augen- 
ſchein, in deme die Lande durch die ahngeftelte reeruiten vnd newe werbungen, 
alfobaldt aufs newe bejchwert, die mottwendige mittel verzehret, und der Unter- 
than in eine newe ruin, auch Zugleich newe desparation gefallen, 

Alß ©. f. g. des Herrn Generals Baners ahnzug mit dem Regiment auff 
hiefige Lande Zu deßen verfterdung vernommen, haben fie alfofort am 4 Martü 
1633. des Herrn ReichsCanzlers Excel. Hinterlagene Verordnung fürgefchüget, 
vnd ihme der erjchöpften Lande elenden Zuftandt gnugſam repraesentirt, 
dannenhero damals, wie auch amt 6. 8. 12. vnd 13. Marti, die abwendung 
der begerten einquartirung vnnachleßig getrieben; Es hatte aber dero vor- 
Ihitgung, repraesentation vnd vorbitte, an demjelben ort, fo gar nicht ver- 
fangen wollen, das auch Herr General Baner, sub dato, Gotha am 
10 Martii 1633. fi) vernehmen lagen, wie er, in entftehung gütlicher assigna- 
tion, jelbft quartiv Zu verſchaffen gemeinet, lit. TT. 

Hatt nun groß vngemach follen abgewendet werden, jo Haben entlih ©. f. g., 
jedod) mit offentliher contestirung, daß fie an des Landes Untergang vnſchul⸗ 
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dig, die Quartier am 13 Martii assigniret und mit dem Öerrn Generaln, 
auff ein gewißes gejchlofien, darbenebens aber gebeten, daß durch ihn eine 
andere Laft dem Yande abgenommen werden möchte, Es iſt aber darauff die 
benehmung nicht alleine nicht erfolget, jondern auch, da man auf feiten der 
Soldatejca e8 anfangs vor ein geringes geachtet, vnd des Herrn ReichsCantz- 
lers Ercellenz jelbjt davor gehalten, daß die Quartier auff des Herrn Gene- 
ral Bancrs befehl, allein genommen werden föntten, Inmaßen defelben 
jchreiben an ©. f. g. dahin gezielet, lit. UU., in furger Zeit die Laſt grö 
vndt dermaßen vermehrt worden, daß von allen orten, injonderheit Wanflebem 
den 26. Martii, 9. Aprilis, Haldensleben 25.Martii, Yüterbod am 15. 22. Apri- 
lis 10 May :e., Halberftadt am 18 Junü, die Klagen über die einquartirte 
Reuter, wegen abgezwungenen foftbaren Unterhalts, futters, geldes vnd ver- 
übung großer insolentien heuffig eingelanget, vnd ©, f. g. auff dero offt- 
mahlige am 27. 28. Martii. 13. vnd 15 Aprilis gejuchte remedirung nur 
diejes am 20 vnd 27 Aprilis erhalten, daß der Derr General dem Maiorn 
die Exceß verwiefen, vnd insfünftige die erften Klagen an ihu Deren Gene- 
raln remittiret werden foltten, vnd entlichh auf dem Einen Regiment etliche 
Zu Roß vnd Fuß geworden jein, Dan 2) ohngeadhtet ©. f. g. die delogir- 
ung am 10 Aprilis, bey des Heren ReichsCanzlers Ercellenz auch ferner 
durch ein memorial ahn Eric Anderfon, vnd abſchickung eines Capitains 
von General Major Lohauſen gejuchet, vndt anhalten laßen, es bey der 
vorigen einquartirung verblieben vnd über dier newe Mufterpläge auff iede 
Compagnie Zu Roß, wider ©. f. g. willen noch auff Zwey Compagnien 
vermittelft ahnordnung der Heren Reichs-Räthe sub 4. Augusti 1633 lit. WW., 
Item auff drey Conipagnien, lit. XX., abermals gegen ©. F. On. verwilli- 
gung von Herrn General Banern außgetheilet, darbey von dem Nittmeifter 
Döringen auf bloße ordre eines Wachtmeifters Zu Friedeburg am 19 Augusti- 
eigenthätiger weife quartiv genommen, dafelbft, wie aud Zu Jüterbock, Mödern, 
Bieren, Eidendorfi, Bidenby, Plataw, Gentin ꝛc. und der am 29. 30, Augusti, 
11. 16 Septembris. 3 Octobris eingefommenen wehemüthigen Glagjchreiben, 
mit den Leuten übel verfahren, Zu anrihtung 10. 12 Ehen auff eine Mahl- 
zeit, ahnftellung täglicher Gaftereien, Herſchießung wödjentlicher contribution, 
an 5. 6. 7. 8. thle. bei den privatis, in Dorffichafften, vnd bei dem ge- 
meinen, ahn 8. 9. 10. 12. 18 thalern gezwungen, vndt dermaßen beläftiget 
worden, daß man dergleichen bei den Feinden nicht gehört, vnd 
haben ©. %. Gn. nad) viel geflagtem muthwillen und gebetener abftellung 
fi) mitt diefer resolution, daß der Herr General wohl wife, was dem 
Evangelijhden Wejen dienlich, vnd gegen des Herrn ReihsCantzlers 
Ereellenz ein jolches wohl verantwortet werden jolle, am 27 Aprilis vnd 31 
Augusti, abjpeifen lafen, Ingleihem am 13 Detobris lit. YY, daß der Herr 
General, in ermangelung der begehrten Mufterpläge, jolche jelbiten. an be— 
queme oriten führen wolle, vernehmen, und in der that erfahren müßen, tie 
alle dero wohlgemeinte erinnerungen übel aufgenommen vnd ungleich gedeutet 
worden. *) 


*) Diefe Schwedische Sorge für das Evangelifhe Wefen und die unliebfame 
Behandlung der treuften Verbündeten erſcheint um fo bemerfenswertber, als bie 
feindlihe Scheidung der Sachſen von den Schweden das fonftige Verhältniß noch 
nicht völlig verbittert hat, in Folge deffen der kirchliche Krieg entſchieden tm ben 
politifhen umſchlägt. — Solde Vorgänge erinnern unwillfübrlich an das Wert 
eines geachteten neuern Gejhichtichreibers (Leo), in welchem ev die Erſcheinung 
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4) Durch diefe geheuffte Samblungen und Mufterpläge und nad) deme der 
Herr General die auf feinen Emptern reftivende Contribution, nicht Zu ge= 
meiner Cassa liefern, jondern auf ſeines Oberſten Leutenants Compagni, vnd 
Zu derofelben richtung verwenden laßen, wie am 16. Octobris 1633 gejchrie- 
ben wixdt, fonften audy mit gegenforderung auf feinen Stat, vnd anderer 
aufwendungen einhalt, it Zugleich auch die Vontribution gejtopfet, der Mag- 
deburgifchen Guarnison ihre verordnete vnterhalt, wie ©. f. g. oftmals be- 
wur erinnert, guten theils abgangen, vnd Zu nicht geringer confusion 

wermehrung der insolentien in der Stadt ahnlaß geben, aud) die wohl- 
gemeinte tarorduung mercklich verhindert worden, wiewohl unter joldhe impe- 
dimenta aud) das continuirlide disputiren der YandStände vnd wohl gar 
der erjt verordneten Commissarien super modo collectandi, wie Zuvor er- 
wähnung gethan, Ingleichen die nacjlegigkeit der Städte, Beamten vnd Ge— 
richte, nicht vnbillich Zu rechnen jeyn. 


IV. Consilia et actiones in Kriegsfachen. 


Schlieflihen haben Zwar ©. F. ©. die Beftallung vnd Anordnung in Kriegs— 
ſachen, denen gerne gegönnet, welche J. K. M. Hierzu qualifieirt erachtet vnd 
verordnet, aber nichts defto weniger all dasjenige, was Zur außſchaffung der 
Ligistijchen guarnisonen, vnd beförderung Ihrer K. M. Dienft nutzbar be- 
funden worden, nad) ihrem beten verftande, bedenden, vnd euferftem Ver— 
mögen ahnichaffen, ins werd richten helffen. 

1) So baldt man des Herrn Generals vnd der Trouppen ankunft vermerdet, 
haben ©. F. Gn. gewiße puneten, jo mit demjelben Zu tractiren, begriffen, 
auf jein begehren eine Anzahl Pferde Zu Yortbringung der artiglerey in 
bereitichafft Zu halten, am 29 Octobris 1631 ahngeordnet und Zuſammen— 
bringen laßen, Zuvorher aber am 21 Septbr. an Yevin von der Schulen- 
burg, ingleichen am 1 Oectbr an Kalbe, Staffurtt, Wandsleben, Wolmer- 
jtett, Alvensleben, Deutleben, Sommersburg, Egeln, Athensleben, ahn die 
Kitterfhafft, und am 5 Octobris, lit. ZZ. au die Grafſchaft Manffeldt, 
ernfte befehl, mitt eyferiger recommendation des gemeinen bejtens, vnd ahn- 
zeigung der nottwendigfeit, abgehen laßen, diefes Inhalts, daß aljofort ein 
jeder ortt, eine ahnjehulihe Summa Getreydigs aufbriugen, vnd Zur nott 
wendiger verpflegung der ahnmarchirenden Trouppen, an die verordnete Dert- 
ter jchleunig ahnführen laßen ſolle, Inmaßen dan auch Zu dero behuff ein 
Proviantmeifter, jo gut man denjelben für das mal und der ſolches Dinges 
vorhin gepfleget hette, aufzubringen vernocht, big man Zu einem befern ge- 
langen könte, ahngenommen, vnd mit gemeßenen instructionen am 1. Octb. 
in beyde Lande abgefertiget, denjelben ein anderweitliche8 mandat sub 3 No- 
vembris Zugeftellet, Beiden Yandjchafften sub 7. Octobris, Zu vorigem ende, 
das verführen des Getreydichs vnd der Vietualien ernftlich vnterſaget, bequeme 
ſchüttungen gezeiget, auch theils proviant, auß ©. f. gun. vnd dero Herrn 
Bruders vnd Bettern 3%. GGG. eigenen Landen verfchoßen werden, vnd 
S. F. ©. Zu leichterer ahn- vnd anfbringung des behörigen vnterhaldts einen 


und Wirkjamfeit der Schweden auf Deutjchem Gebiete, von Grund aus als nutz— 
los und unbeilvoll verurtbeilt. Unfere lang gewohnte, gegentheilige Anficht fträubt 
fi zwar dawider; e8 wird aber einer weitern Vertiefung in bie Quellenſchriften, 
und ber fernern umpartbeiifhen Erwägung aller wichtigen Thatfachen gelingen, 
endgültig das Wahre volllommen überzeugend feftzuftellen. 


234 


Convent der Stände nad Afchersleben und Zerbft auffn 20. Octobris vnd 
entlich einen Landtag Zu Hall auffn 15 Novembris, außgefchrieben, wie der 
Herr General auß der dafelbften gethanen proposition, jo ©. f. ©. ime am 
17 ejusdem communiciret, Zu vernehmen gehabt. 

2) Was ©. F. ©. bey den Durchzügen vnd Einquartirungen für fleiß vnd 
fürſichtigkeit ahngewendet, damit der Soldat nottürftig vnd« nach inhalt des 
Königl. Ediets verſorget, der Landmann aber gleichwohl über die gebühr nicht 
beſchwert würde, daßelbe berichten die angeordneten Commissiones lit. A 

Zu ahnjhaffung proviants vnd guter auffjiht, es bezeuget es ferner , 
gleich ahngelegte contribution, fo einig vnd allein, Zu ſolchen Dienften depu- 
tiret worden, dabey dan wie auch inſonderheitt bey verſorgungen der hinter— 
laßenen Kranden Soldaten, fie einen folchen eyffer ſehen laßen, daß nicht 
alleine bei Ihrer Königl. Mayft. die Stadt Halle (jedoch Zur vngebühr, vnd 
klarer ahnzeige ihres beharrlichen vngehorſambs) ſich Hagende bejchweret, das 
1) der Worthaltender Rathsmeifter bejchinipffet und verarrestiret, dem andern 
aber, ein ganger Wagen voll Frander Soldaten vors hauß geführet, vnd 
2)’ von dem Kathe die aufguartierung der durchreifenden Officirer begehret 
worden, fondern auch die Land-Stände, am 14 Decembr. 1633, lit BBB. 
vnter andern bejchwerungen mit bewegenden wortten ahngezogen, ob wiirde 
mit eintreibung der nachftändigen contribution Zu geſchwinde vnd hart gegen 
die restanten verfahren, vnd nicht attendiret das gleichwohl alleine, auf dem 
Magdeburgifchen fieder der erhaltenen vietoria bei Leipzigk, biß dahin vierzehn 
Regimenter gerichtet worden, 3) Wie gertie und willig aud) ©. f. g. durd) 
einen außſchuß des Landes päße, verwahren, die beforgliche einfälle abkehren, 
ondt nicht alleine hieruntter die geworbene trouppen einer mühe, damitt fie 
an andern ortten deſto befere Dienfte Leiften könten, benehmen, auch die 
recruiden befördern wollen, daßelbe erweifet die offt gemelte Yandesdefension, 
fo nebft andern aud) dahin gerichtet gewefen, wie darauf die Regimenter mitt 
mehrer verfchonung des. Landes, aber auch jchleunigern effect, doc) ohne allen 
Zwang Zu fuppliven, Oeftalt auch darumb, wan die gefahr daßelbe erfordertt, 
das allgemeine aufbott im gantzen Lande, ergangen, vnd die Fürften Zu An- 
halt, vmb gleichmeßige ahnordnung, Chur Brandenburgs Durchl. aber, vmb 
lieferung einer ergiebigen ahnzahls getreydigs, im Novembri 1632, lit. CCC. 
erſuchet, vnd noch newlicher Zeitt im Decembri, von ©. f. g. auff begehren 
des Herrn ReichsCantzlers Ercell. den Landes Ständen, wegen ablieferung 
des Dritten Scheffeld von der auffaat, aufbringung des Zehenden Mannes, 
vnd eines hohen anlehens beweglich Zugeſprochen, vnd alß in der güte nicht, 
oder doch ein geringes Zu erlangen gewejen, gehörige ahnordnung, wie bi 
Außſchreiben darthun, gemachet worden, lit. DDD. 

4) J. %. Gn. feind darbenebens in der gewißen Hofnung begriffen, es * 
KM. dienſte, nicht wenig, ſondern mercklich facilitiret, dem feinde aber 
großen abbrud) gethan Haben, das auf dero geheiß der Herr Cantler Johan 
Stalman, mitt nicht geringer gefahr, der vmbſchweifenden feindlichen troup- 
pet und guarnison Zu Wolffenbüttel, vnangeſehen in Braunfchweig fich erho- 
bett, am 17. Octobrig 1631 , lit. EEBE., wegen einer Chriſtlichen alliance, 
mitt J. Königl, M. unvetdrofene Handbietungen, vnd herleihung etliches gewehrs 
vnd munition, erinnerung gethan, vnd nicht allein, Zu der erfolgten verbünd— 
nüs den erſten Stein geleget, ſondern auch gewehre vndt munition, benebenſt 
einer gulen convoy, fo mit fleiß abgemattet, vnd dadurch etliche tage in Hal- 
berftadt auff- vnd die Stadt verfchloßen gehalten, biß eine nottürfftige beſatzung, 
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durch S. f. g. vnnachleßiges ahntreiben, hineingebracht worden, erlanget, vnd 
den ortt, wie menniglich dajelbft bekennen muß vor vnd gegen des feindes 
gewaltt nottürfftigE verjehen vnd erhaltten. 
Das auch inmafjen dem Herrn General Banern aus der am 17. Novbr. 
füirgegangenen communication bewuft, ©. f. g. mit des Hertzog Zu Braun- 
ſchweig Bürftl. gn., biß Zu 3. Königl. Mayjt. gnedigfter ratifieation, eine 
verbündnüß erhandelt, fintmahl I. K. M. felbften Zu Mayntz, vmb des ge- 
nußen willen ſolche belicbet, ratifieiret vnd volnzogen, aud) S. des 
} dgens F. Gn. mitt dero gefambten trouppen vor Hammeln vnd fonften 
dem Evangeliſchen wejen erfprießliche tapffere Dienfte geleiftet. 
Bor dieſe trewgemeinte vnd eyfrige Jorgfalt ift, ©. f. g. dent gemeinen lauff 
nach, beygemeßen worden, Ob Hetten Sie vnıb ahnſchaffung des vnterhalts 
vor die Soldatefca, ſich nebenft den ihrigen wenig befümmert, vnd dadurd) 
Zu der armöe ruin vrſach gegeben, wie auch die reerniden hin end wieder, 
durd ihre verfeumung gehindertt. 


Wiewohl fie nuhn davor gewiß halten, das es an der nottwendigfeitt, fo fehr 
wie geflaget worden, nicht ermangelt, fo jegen Sie doch, aber ohne einren- 
mung den angezogenen fall des mangels an proviant, vnd ſeindt nichts defto 
under des gewißen vertrawens, Sie werden ihre fchuldigkeit getrewlich erwie— 
jen haben, vnd die vrfache nicht bei ihr, ſondern andern befunden werden, 
warn man folgende vmbftende, jo darbey ſich ereuget, nicht auf augen feget: 

1) Daß die Yande Magdeburgk vnd Halberftadt durch die Ligiftifche Armee, 
bey belägerung Magdeburg, vnd den vielen ftarden marchen, aud) theils 
beharrliher campirung, an proviant vnd vietualien hefftig entblößet. 

2) Daß nad) der Leipzigſchen ſchlacht vnd vietori der flüchtigen Ligiftifchen 
retirada, in bieje Yande gefallen vnd darbey mitt plündern, rauben ꝛc. 
großen ſchaden verurjachet. 

3) Daß Benninghanfen ond andere feindliche trouppen ſtracks nach der 
Königl. Mayft. auffbruch, von Halle auff Erffurtt, fold). rauben vnd 
plindern eine geraume Zeitt continuiret; 

4) Daß die Schaffmannifche Neutter mitt vauben vnd abnehmen der 
Inventarien, des Getreydigs und anderer fachen, wo nicht ärger, doch 
gleich dem feinde, gehaufet. 

5) Das durch den feindfeligen einbrucd) des Herrn von der Nerfe, vnd 

‚Zug vor Halberftadt abermals vffn Yande alles außgeplündertt. 

nd fowohl die Unterthanen, alß abgeordnete Räthe, von dero Zu 

Aſchersleben vorgewefenem convent abgehalten, vnd an Zufanmenbring- 
ung handgreiflich behindert worden. 

7) Das die unterm Herrn General Banern, nad Fünff wochen erft ahn- 
gelangte armee, mitt dem Berordneten, vnd durch die Offieirer, mitt 
©. f. 9. verglichenen tractament, vnd dem modo foldhes einzubringen, 
nicht friedlich fein wollen, jondern über vnd wieder die Königl. ordre 
in den quartieren mitt abforderungen überflüßigen Speife und trands, 
erpreßung geldes, vndt dergleichen, muthwilligk ſich bezeigett. 

8) Daß die Unterthanen durch das tägliche vorjpannen, vmıb .ihre pferde 
gebracht, vndt der wenige veft, womitt der proviant ahngejchafft werben 
jollen, auff der ftraßen, von den vnbendigen Soldaten hinweggenonmen, 
die leute auch darbey des ihrigen beraubet. 
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9) Zuvor aber, jenfeit der Elbe aller proviant auffgezehtet, der Holtfreis 
und Stifft Halberftadt, mit Oberften auf Brandenburg, Werben, Gar- 
leben, Staßfurt ꝛc. beleget, vnd Contribution gezogen worden. 

10) Daß die Offieirer im Halberftadtifchen 2c. eigenthätiger weije, vnd ihres 
gefallens das ahngelieferte getraidigs, lautt eingebradhter querelen, dis- 
tractiret ; 

11) Daß viel Obrifte ihre assignationes auff diefe Yande befommen. 

12) Daß der Troß vnd pagagie bey der arınde groß vnd überflügig. — 

13) Und dabenebenft ©. f. g. die Yand Stände und jene, welchen es anbefoh- 
len, wegen vorgeſchützten abhalts, nicht gebührlic; an die Handt gegan- 
gen, eine difheultet nad) der andern eingeichoben, und nurten das werd 
ſchwerer gemadhtt, 

Dan ob wohl fein fan, das jothaner vieler gebrechen halber, jo niemals ab- 

gethan worden, wie jehr aud) ©. f. g. ſich drob bejchweret vnd beffaget, der 

Proviant vor voll vnd wie er begehret, auch verordnet, allemahl nicht richtig 

erfolget, So wirdt doch hergegen ein jeder vnpajfionirter darauf leichtlichen 

ermeßen vnd vriheilen können, daß die vrſache des mangels, meiftentheil8 von 
dem verderbten Zuftande der Lande, vndt der Soldaten üblem procedere, 
theil8 auch von der Städte und Bedientten gewohnlichen tergiversiren vnd 
eingewurgelten langſamkeit hergerühret, mitt nichten aber von ©. f. g. welche 
der fundbahren Kriegsbeſchwehrungen ungeachtet, alle müglichkeitt daran ge: 
ftredet, vnd nicht mehr, alß getrewe eyll vnd wilfertige assistenz, von den 

Ständen vnd verordneten Commissarien erwarttet, Was ©. F. ©. alhier 

wegen behinderter contribution, Yandesrettung vnd dergleichen abermals ein- 

zuführen hetten, daßelbe ift in den vorhergehenden puncten Zur gnilge 
demonstriret, dahin fie geltebter fürte halber einen Jeden remittiren. 

Und feind entlic) in ihrem Gewißen wohl verwahret, das fie bei gebetener 

abwendung der recruiden vnd Sanmelpläge, das gemeine Evangelifche Wefen 

nicht verhindert, jondern eingig vnd allein dasjenige gethan, wozu fie, wegen 

Ihres Statthalter Ambtes, des Herrn ReichsCantzlers Excellenz hinterlaßenen 

Patents, vnd der Yande bevorftehenden entlichen vntergangs, hochverpflichtet 

eweſen. 

Auf welches alles, bey dem tragenden mühfeligen Ambtt, fie mehr ihr abfehen 
gerichtet, al auf widerwertiger Yeute Pajfion, vnd eigennüßiges juchen, Da: 
hero auch in ihrem Fürftlichen Gewißen, di8 Zeugnüß befinden, und deßelben 
bey allen getrewen Patrioten gnugſam verfichert fein, daß fie algbald vnd im 
anfang bei der Königl. Mayſt. höchſtſeel. gedechtnüß, aller annocd) vor aitgen 
ſchwebenden gefahr, vungefchewet mitt hintanfegung Ihrer Zeitlichen wohlfart 
vnd eigener vnterthanen, nicht auß einem eigennuß, wie der augenfchein giebt, 
fondern nur auf getrewer affeetion gegen. das publieum, alle ihre Kräffte 
des Leibes vnd gemüths Zur tag vnd nacht dem PVaterlandt Zum beften, wil- 
lig vnd gern gewaget vnd auffgefeßet, vnd Zu iederzeitt fich in euferfter 
müglichkeitt nach befligen, dahin auch alle ihre Consilia vnd actiones gehen 
lagen, 

1) Wie Zuforderft der wahre GottesDienft, ohne ürgernuß vnd vngleicher 

nachrede, Zu restabiliren, 

2) Wie der Stat in Politischen ſachen, Zu der Königl. Mayft. gnedigſtem 

contento, und der Lande wohlfahrt, Zu faßen und Zu verwahren, 

3) Wie das Land Zum ahnbaw Zu befordern, et 


237 


4) Wie nichts defto weniger die Soldatesca daraus Zu verpflegen und Zu 

Ihr. Könige. M. gefallen vnd dienft bequeme mittel Zu erlangen. 
Stellen die darbey von Uchelaffeetionirten aufgetriebene, nichts wirdige Auff— 
lagen an ihren ortt, beruffen ſich derjelben halber auff diefen furgen extract, 
vnd die betr henden habende acta, welche die notorietät mitt fi) führen, und 
wollen hierob nicht alleine diejenigen, jo ohne passion vnd ihnen der Cron 
Schweden Interefje hochangelegen fein Taken, ſondern aud) der Ehrlichen 
gangen Welt und werthen Posterität, fo gemeiniglichen von den blinden affec- 
ten reiner, als die gegenwertige endturthel, gerne erwarten vnd leiden: mit 
dem ahngehefiten trewhergigen Wunſch, daß der Allerhöchſte Zu allen, der 
Vaterland Zum beften firgenommenen Rathſchlägen vnd actionen hinfüro, 
wie bifhero, jeinen reichen ſegen vnd glücjeeligen, gewünſchten fortt- vnd 
aufgang mildiglidhen verleihen wolle. 


6. 
Urfaden 
warumb bes Stattbalters Fürft Ludwigs Zu Anhalt Fan. ıc. confirmations 
notul, den Pfarrern erteilet, allein auf die H. Prophetiſche und Apoſtoliſche 
ſchriften, auf die drey Haupt Symbola, und bie Anno 1630 übergebene unge- 
änderte Augfpurgifche Confession mit ihrer Apologie gerichtet, und darüber 
nicht auch auf die beide Gatechismos Lutheri, Schmalfaldifhe articuln und 
formulam concordiae, ferners restringiret fei. 


1) Weiln die vmb Dienft anhaltende Pfarrer an die gefambte (infonderheit 
aber die Zu Kirchenſachen erforderte vnd deputirte) Käthe vnd das Ministe- 
rium, verwiefen werden, jih in allem nad dero hochverpflichteten Chriſtlichem 
befinden. Zur gnüge Zu qualifieiren, vnd, wann fie von ſolchen vrfundlich 
approbirt jeind, alsdann erft darauf der Statthalter ohn alles weiter seru- 
tiren vnd Zuthun im Religionswejen, die Confirmation erteilet; aljo nichts 
weiter, al8 was feine confirmations notul enthelt, weder improbiret nod) 
approbirt, vnd doc, weder mit thun nod mit vnterlaßen, demjenigen, fo die 
Käthe und das ministerium, mit vnterforſchung, weifung vnd verobligirung 
der Pfarrer, gewißenhaft auf ihre Amptspflicht fiirnemen, nichts weder derogi- 
ret noch Hinzu thut, nichts ändert, auch keineswegs vor= oder eingreiffet, jon- 
dern nur allein jeinem gewißen, mit der ganz vnpraejudicirlicd;en confirma- 
tions notul firte, consuliret. 

2) Weil dem Statthalter Zwarten eine notul auf die weitere jchriften (jo 
oben gedacht jeind) extendirt, fürgetragen worden; aber auch Zu befinden ift, 
wie erjt vmb die Zeit, da des Herrn Erzbifchofs (Marggraff Chriftian 
Wilhelmen Zu Brandenburg) resignation vnd newe postulafion Zum 
Administratorn fürgangen, die Formul der YandRäthe obligations reversalen, 
auf die negftvorgedacdhte jchriften neuerlich extendirt worden, dahero dann ber 
Statthalter vermuthet, c8 Hab mit der Pfarrer und Schuldiener reversalen eben 
diefelbig beſchaffenheit, Im anfehung nun deßen, vnd daß er Gifhero noch 
nicht Funden hatt, wie folche änderung durch vorhochgemelten Yandesfürften 
und alle des Landes Stände wohl vnd beftendiglic, gejchehen were: So hat 
er vmb jo viel weniger ermeßen fünnen, das die vorberührte kürtzere confir- 
mationsnotul gehindert, oder fiir eine Beränderung gehalten feie. 

3) Weil der Statthalter weiland der Königl. Mayft. höchſtlöblichſter gedächt— 
nüs intention dahin eingenommen «hat, daß das Halberftadtifche mit dem 
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Magdeburgifchen conjungiret, vnd eine conformität in benfelben gehalten 
werden möchte: vnd aber auf dem Halberftadtifchen nod nicht vernommen ift, 
das die Confirmations notul aljo, wie die Magdeburgifche von der wenigen 
Zeit hero, extendiret (oder respectu der Evangelifchen Kirchenlehre constrin- 
giret) oder auch daß die Schmalfaldifche artieuln und formula concordiae 
darin pro norma eingeführet were: So hatt dem Statthalter vmb fo viel 
mehr — gang vnpraejudicirliche kürzere notul für den anderen die beſte 
gedäudht. 

4) Ueber diefe bewegnüßen feind auch mehre gewißenhaffte vrfachen ob handen 
gewejen, vnd darunter auch das abjehen, dahin, das beneben den Canonijchen 
9. Ihrifften, die drey Hauptsymbola fat gleichmeßig in allen Kirchen der 
Chriftenheit gemeinlic) aufgenommen vnd die Augfpurgifche Confession mit 
ihrer Apologia cine Evangelifche Neichsconfessions notul, die andern aber 
iiber einen hauffen, gegen diefen Zu adjten, particular oder singularfchrif- 
ten feind. 

5) Auf einen großen theil derjenigen Evangelifchen, welche ihnen den ruhm, 
das fie (ohn partieipation an deme, jo die Reformirte, oder übel genante 
Calvinisten, beſonders haben vnd vertheidigen) gut rein vnd eiferig Lutherifd 
jein, nicht nehmen laßen, vnd doc) fothane vom Statthalter gemiedene obli- 
gation eben jo wol vnterlaßen vnd meiden. 

6) Auf die vnnötigkeit des vnterſchieds (wo nicht abjonderung vnd trennung) 
dafür diefe restrietiva extensio auf die vom Statthalter ftillfchweigend über— 
gangene fchrifften, von den andern, auch nechſt gemelten Evangelifchen mag 
angejehen werden. 

7) Auf den großen jchaden, welchen die jpaltungen über den vngleichen sym- 
bolijchen auch privatichrifften unter den Evangelifchen Deutfchen Ihnen in- 
gejambt, vnd den benachbarten mit ihnen, iiber den Hals gezogen haben, vnd, 
wann man fie erjriichet, gar leicht und hochbefahrlich ferner vervrſachen mögen. 
8) Auf der Evangelifchen Deutſchen beim Xeipzigichen Convent*) verjpitrte 
gute neigung vnd eifer Zu minderung aller differentien im Religionswejen, 
vnd Zu eoaretirung der verbleibenden in den fchranden der Chriftlichen ver- 
träglichfeit und engern Zuſammenſetzung: vnd 

9) Auf das Erempel anderer nationen in diefem fall Alles Zu gemeinen, 
und darunter auch bejonders Zu diefer, der Königl. Mayt. und der Eron 
Schweden x. Zugethaner Lande, Beften, aufrecht getrewer wohlmeinung. 
Eben diefe vorher erzehlte bewegende vhrſachen weiſen den Statthalter auch 
ferners dahin, das bei der vnlängſthin begriffener Kirchen- Visitations- Con- 
sistorial- vnd Schul-Ordnungen,**) gleichmeßige erinnerung (man möchte es 
doch ohne restrietion der obligationen vnd executionen auf andre als von 
ihm in der Kurtzen confirmations notul aufgetritdte fchrifften bei einer ſotha— 
nen generalität verbleiben lafen, als ohn noth vnd gefährung der Evange- 
lichen Chriftlichen Kirchen an ihrem Chriſtenthumb vnd erbawung deßelben, 


*) &, Band II. pag. 744. sq. — 
**) Das Herzogl. Archiv in Cöthen bewahrt ein bandfchriftliches Eremplar davor. 
Der vollftändige Titel lautet: 
Königlihe Schwedifhe Kirhen- Visitation- Consistorial- 
vnd Schul-Ordnungen, 
wie ſolche 
in dem Primat- auch beyden Erzt- vnd Stifftern ꝛe. Magdeburgk 
vnd Halberſtadt ſollen gehalten werden, 
vffgerichtet In A 1632. 
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ſo wol eines als andern teils Zu Dulden möglich ift) der meinunge nötig 
erachtet, das die gejambtung der Evangelifchen vielmehr erweittert als verrin- 
gert, vnd Zu verftärdung derofelben das band vertraulider liebe vnd einig: 
feit mehr befeftiget, als geſchwächet werden möge. 
Aßdann nicht allein vom Herrn ReichsCanzler vnd General Legaten, Herrn 
Arel DOrenftirn, Freyherrn 2. gegen den Ganzler Johann Stallman 
Zwarten gnädig vnd ganz glimpflic, geahndet, aber von allen die es directo 
oder per indireetum mit berühret, in guter obacht Zu halten ift, das im der 
obgedachten confirmationsnotul viel außgelaßen, vnd joldes von etlichen 
nachdendlich, und nicht ohn ärgerniß, bejchwerlich aufgenommen vnd erinnert 
were; Sondern auc) in der begriffenen neuren Kirchen vnd anhängigen ord- 
nungen, fonderlic im 1 Gapitul der Kicchenordnung, außdrüchklich geſetzt ift, 
daß ſolche restriete weifungen, obligationes, vnd Zur wirdlihen volftredung 
vnd handhab eingerichtete articuln vnd jagungen (ſich auf die ins Statthal— 
ter8 confirmations notul vnbenante jchriften Zichend) die Yandesverfagung 
vermöge, da ſolche Ordnungen auf beide Yande (Magdeburg und Halberjtadt) 
gerichtet ſeind, und der inhalt von denſelben verftanden wirdt: So vermeinet 
der Statthalter dadurch verurjacht Zu fein, dieſes der beiden LandſchafftStän— 
den vnd deroſelben Ausſchößen Zu remonstriren, Zu gemüth Zu führen, 
vnd beweglich an fie Zu ftellen, Ob fie ihres theils vrſach finden möchten, 
nicht allein fiir fic) felbft dem Statthalter alles vngleihen vnd widrigen be- 
ſchwerlichen Concepts in dieſem wichtigen werde Zu erlaßen, ſondern aud) 
bey andern wo vnd fo oft es füget, Zu entheben, wornemlihen aber aud) 
das hauptjadhlihe momentum (weill es auf des Yandes Statum vnd auf eine 
Pandverfaßung gezogen vnd gegründet wird, der Statthalter aber daran jo 
wenig theilhaft, das er auch defelben allerdings vnwißend iſt) in gnugſanie 
consideration Zu Zichen, Zu erinnern, vnd als principaliter fie betreffende 
Zu einem gemeinnüßigen efleet bedienen Zu helffen, oder aber es aus der 
acht Zu laßen vermeinen wollen: 
Derhoffe feines theils auf allen fall entjchuldigt Zu fein, wann er ſich über 
diß nicht weiter in die Dinge miſchet, darinnen ſein fürſorg vnd trewe wol— 
meinung doch nicht Zureichet. 
Signatum Hall den 11. Februarii 1633. 

Ludwig F. Zu Anhalt. 
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Memorial, was ‚ber Secretarius Rockohl bei dem Herrn Reichs Canzler 
Ochſenſtirn zu fuchen bat. 


1) Daß Verordnung in Hamburg an, Herren Salvium oder jonft Jemanden 
gefchehen möge, damit die, auff das wenige noch überbliebene Silbergefdirr, 
aufgenommene, vnd Zu den Werbegeldern gebraudte Zwey Taufend 
Reihsthaler, das Eine nechftlünftige Oftern, das Andere nechftfünftigen 
we 1634 wiederumb mögen ‚erlegt, vnd was dafiir eingejett, gelöfet 
werden. 

2) Weil mir num in Zweyen Jahren vnd vier Monaten, den Februarium 
. ausgefchloßen, laut Verzeichnus vnd ausgeftelten quitungen, in allem auf 
den Dienft des Statthalters Ampts mehr nicht, alß Dreyzehn Taufend, 
Zweyhundert, Fünf vnd Adzig Thaler, Eilf Groſchen, Acht Pfen- 
nige, Ein Heller, gereichet worden, Wirdt gebeten, dag man mir auf Abjchlag 
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Zu erhaltung meines Credits, Ein Paar Thauſend NReichsthaler anito möchte 
auszahlen, jonderlich, do ich deren, wegen der Chur Sächſiſchen einguartirung, 
vnd anderer Zufälle hoch benotiget. 

3) Wegen ſolches meines Unterhalis ſich Zu ercleren, was es fein follen, 
vnd auch ins fünftige fein werde, vnd woher ſolches Zu erlangen, weil das— 
jenige jo Ihro Mayſt. hochjeliger gedächtnus darzu benennet gehabt, in an- 
dere unterfchiedene wege verwendet ift, darbey ich verhoffe, man auf meine 
mithe, verſeumnus vnd aufwendung des meinigen, auch etwas jehen werde. 


Kalbe den 4 Marti. 1634. 


Extract, 
wie viel des Herrn Statthalters Fürftl. Gn. aus der Königl. Schwebifchen 
RentFammer Zu Halla, vf abfihlag ihrer unterhaltung in allem empfangen 
haben, an Gelbe, Bictualien, Korn, Gerften, Habern und dergl., 
laut Rechnungen. 


Anno 1631. 
Am Octobri . . Thlr. 200. 
9m Novembri . . 600. 
Im Decembri . . 400. 
Summa 1200. 
Anno 1632. 
Im Januario . . 600. 
Februario . . 1000. 
Martio. . . 845. 7. 5%. 
Aprii . . . 551. — 11. 4 
Mjo . . . 676. 10. — 
Junio . . . 186. 8 2. 
Julio . . . 940. 5. 3. 


Augusto . . 686. 22. — 
Septembri. . 1896. 13. — 
Novembri. . 346. 19. 6. 


— — — — — — — — nn 


Summa 7729. 14. 34. 


Anno 1633. 


Im Januario Thlr. 259. 6. 2. 
Februario 837. 6.9. 
Martio . 339. 9. 83. 
Majo.. . 176. 3. 6. 
Junio. . 1623. 9. 2. 
Julio . . 626. 11. 6. 
Augusto . 62. 7. 6. 
Novembri 220. 1.5. 

Summa 4144, 7. 3. 
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Anno 1633. 
Im Januario . . 211. 14. 2. 


Summa 13285. 11. 83.*) 
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Fürft Ludwig an Johann Salvio, 
der Königl. Maj. zu Schweden Rath, gevolmächtigten Abgejandten in den 
Niederfähfiichen und Weftphälifchen Kreifen und ordinari Refidenten 
zu Hamburg. 


Bon Gottes gnaden Ludwig, Fürſt Zu Anhalt, Graff Zu Afcanien, Herr 
Zu Bernburg vnd Zerbft, der Königl. Mayt. Zu Schweden Statthalter in 
den Magdeburg. vnd Halberftadtiichen Landen, 

Unfern gnädigen gruß Zuvorn, Edler, Befter, lieber, bejonder, Was der 
Herr ReichsCanzler Arel Orenftirn, General Legat in Deutſchland und 
bey den Armeen, wegen hinwieder bezahlung der 2000 Thlr, welche wir in 
Hamburg Zu werbung etlicher Compagnien fegen einfegung etliher vnſerer 
Silbern vnd güldenen Pfande, an den Herrn gelangen laßen, Solches hat 
er auf beyliegendem Original, mit mehrerm Zu vernehmen. 


AR dann vns an wiedereinlöfung fothaner eingefegten Pfande höchlich gele— 
en So erſuchen wir den Herrn, mit dem gnädigen gefinnen, Er vnjerm 

ath vnd Hofmeiftern Friederihen von Scillingen, das Eine Taufend 
diefe nechftkünftige Oftern, das andere aber nechſtkünftigen Michaelis, demjeni- 
gen, welchen wir deswegen vollmacht vftragen werden, Fegen quitung richtig 
auszahlen lagen wolle; Wie wir dns num fetiglich darauf verlaßen, und vns 
der Herr daran einen fonderbaren Dienft vnd gefallen, Zu erhaltung Credits 
vnd des vnſerigen erweifet, Alfo feind wird auch umb denjelben bey vorfal- 
lender begebenheit, in gnaden Zu erkennen geneigt. 
Datum Calbe, den 14 Marti. A. 1634. 

Des Herrn 
gan williger 
Ludwig 3. Zu Anhalt, 


*) Unter bem 25. Januar 1635 findet fih ein weiteres Verzeichniß, nad welchem 
ber Fürft num in Summa 16499 Rthlr. 11 Gr. 94 Pf. — hatte. Es heißt 
dann weiter: 


Nun haben die Königl. Mayſt. Zu Schweden hochſel. gedechtnüß J. F. G. 
Zur jährlichen recompens, laut der ausgereichten beſtallung, verordnet, ber bey— 
den Lande DonProbftey gefälle und güter, auch bis biefelben in ihrem wollfomme- 
nen ftande ben nahfhuß fo lang von den Aemptern Zu nehmen, welche Dom: 
Probfteygefälle aber, weil bie meifte güter rainiret, biefelbe, aufer einem 
Aemptlein, Hardisfeben, im Halberſtadtiſchen verfchendt, bishero wenig ge- 
noßen, vnd alles ber Königl. Cammer berechnet worden, Sonften haben fie bey 

utem ftande jährlichs Zum wenigften Dreyzehntaufend Meichsthaler ertragen 
Öönnen, tbete in dreyen Jahren ond vier Monaten Thlr. 43333 - 8- — 


Davon obige Einnahme abgezogen 16499 - 11 - 9 
Wolten noch reftiren 26833 - 20 - 24 


Anmerf, Als der Fürft, Ende Juni 1635, fein Statthalteramt nieberlegte, hatte er, 
laut einer fpätern Liquidation, 31525 Thlr. 9 Gr. 74 Pf. zu ra 
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9, 
Der Reichscanzler DOrenftierna an den Rath Salvi. 
(Beilage zu 8.) 


Edler, Veſter, befonders lieber Herr Salvi, 

Demſelben laße Ic hierbey ohmverhalten fein, welcher geftalt des Herrn 
Statthalters in hieſigen beyden Stifftern Fiürft Ludwig Zu Anhalt Fürftt. 
Gnd. Zu werbung etliches Volds 2000 Neichsthaler kegen Niederfegung 
einiger Silbergefchirr in Hamburg aufgenommen, vnd davon 1000 vff be: 
vorftehende Djtern, die andern 1000 aber vff Michaelis bezahlet werden 
müßen; 

Alßdann Hochgedachte S. Fürſtl. Gnd. Ich an den Herrn diſsfals verweiſe; 
Alß wolle Er darob ſein, daß von denen 4100 ſo Herr Jacob Verpor— 
ten an ihn erlegen wirdt ſolche Summa der 2000 Reichsthaler vff gedachte 
Terminen Oſtern vnd Michaelis vor hochermelter Ihr. Fſtl. On. gewaltha— 
bern in Hamburg ſo ſich disfals bey dem Herrn angeben wird, richtig aus— 
gezahlet werden möge. 

Empfehle Ihn damit ꝛc. Geben Aſſchersleben den 13 Martii. Ao. 1634. 


Arell Drenftiern. 


10. 
Fürft Ludwig an Martin Milagius. 


Bon Gottes gnaden Yudwig ꝛc. 
Unfern gnädigen grus Zuvor: 
Ehrenvefter hochgelärther lieber getrewer. 
Wir haben ewer fchreiben unterm 7. diefes heut dato wohl empfangen, vnd 
daraus die meinung vernommen. 
Dieweil vns dann diefer örter in vnſerm StatthalterAmbt die ſachen ie lenger 
ie befchwehrlicher gemacht werden, das wir Fürſtl. Ehren vnd reputation 
halben darzu lenger nicht fchweigen können, Als Haben wir vnfere notturft 
ahn den Herrn ReihsCanzler nad) inhalt beigefhloßener Copei gelan- 
gen laßen, vnd diefelbe Licentiat Müllern addressiret, fo ihr hiebei Zu em— 
pfangen ; Begehren demnach ahn euch in guaden, ihr wollet ſolchen beiſchluß 
mit gebithrender recommendation insinuiren vnd durd) dienliche sollieitation 
dahin Ziehlen, damit wir ehift beantwortet werden, Seind eud) darbey mit 
gnaden wohlgewogen. 
Datum Cöthen den 13 Junii 1634. 


11. 
Fürft Ludwig an Georg Müller, 


der Rechte Picentiaten und der Cron Schweden Geheimbten Kath 
und Secretario, 


(Beilage zu 10.) 


Ludwig ıc. 
Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler vefter vnd hochgelahrter Lieber beſonder. 
AS wir durch den beiſchluß ahn den Herren ReichsCanzler einen angele- 
genen PBunct, erheifchender notturfft nah), gelangen laſſen, vnd darauf der 
resolution gerne ehift fehig fein möchten: So erjuchen wir euch in gnaden 
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ihr wollet darunter Zu erhaltung fchleuniger und gewühriger antwortt beför- 
derlich fein vnd ſolche vnſern Rath Martino Milagio Zukommen laßen, Das 
wollen wir gegen euch in gnaden Zu erkennen ohnvergefien fein, Damit wir 
eud) wohl gewogen. * | i 
Datum Göthen den 13 Junii Ao 1634. 


12. 
Fürft Ludwig an ReihsGanzler und Generallegaten Arel Orenftirn. 
(Beilage zu 10.) 


Don Gottes gnaden, Ludwig x. 


... Inſonders lieber Herr und Freund, 

Wiewohl wir den Herrn unter igigen hochwichtigen Neichsgefhäften mit die- 
jer Panden Privatfahen ganz vngern bemühen: So fallen doch diejer orten 
allerhand diffieulteten von tag Zu tage iemehr vnd mehr dermaßen vor, daß 
per consequentiam dem bono publico darahn höchlich gelegen, und wir da= 
hero dem Herrn davon in guter freundlicher wohlmeinung mit etwas wenigen 
nottürftige andeutung Zu thun lenger nicht Zurücdhalten können: 

Und anfangs, nachdem wir beygefcjloßenes, des Herren jchreiben N°- 1.*) 
vnterm 7 Marty allererjt heutiges tages von D. Daniel Mithofen durd) 
den beyichluß feiner intimation N°- 2.*) empfangen vnd daraus den inhalt 
Zur gnüge vernommen, vns gleichwohl aber nicht wenig verwundert, warumb 
uns jolches des Herrn fchreiben von D. Mithofen allererft nad) drey Mo— 
naten von dem Dato ahn Zu rechnen, Zufommen. Alß laßen wir Zwart 
- nahmaln an feinem orthe beruhen, was der Herr vor bewegende vrſachen 
haben möge, ſowohl das Consistorialiwerd als das newe Juramentum reli- 
gionis in diefen Landen aljo striet® (wie N" 3 Zu erfehen) einzuführen ; 
vnſers theil® befinden wir dergleichen nochmals den algemeinen Evangelifcdhen 
weſen vnd der teutjchen Freiheit, wie auc) befonders der Cron Schweden auf 
eine ſolche weife Feinesweges vertraglich, auch der in Gott ruhenden Königl. 
Mayt. ons dariiber gegebenen, vnd in copia hier beygelegten resolution (N 4) 
allerdings gemees, Darum wir auch vff jold) juramentum feinem Diener 
einige beftallung anfinnen. vnd vfrichten, aud) eben jo wenig verantwortlich 
halten können, eine oder andere Perfon wegen nicht prestirung deßelben, 
von dem Dienfte Zu removiren. 

Und obwohl diefer orten in den Magdeburgifchen Landen vormahls etliche 
juramenta vor die Käthe vnd andere Diener vfgerichtet, auch eingeführt ge- 
weſen fein mögen; So ift dod) das igige gegen denfelben (womit es aud) da— 
mals aljo genaw, wie es io die meinung haben will, feineswegs gehalten 
worden) im etlichen faft ungleich, wie auch mit deme, fo von der Königl. 
Mayft. Zu Schweden Hochlöblichfter gedächtuus uns anbefohlen, als beygelegt 
Zu erfehen (N 5.), in vielem diserepant, vnd feind noch in neuligfeit von 
den Magdeburgiſchen Landräthen, dargegen erhebliche bedenken vorgefallen, 
allermaßen darin auch infonderheit die Halberftadtiiche LandStände, bey denen 
dergleichen von vorigen Zeitien niemals hergebradjt oder eingeführet worden 
(Zu gejchweigen, daß es von ihnen begehret fein folte) ſich ihrer disciplenz 
vnd bejchwerden dariiber guugjam vernchmen laßen; Derowegen der Herr 
hochvernünftig Zu ermeßen, das vns als einem Fürften des Reichs, welcher 


* Die Beilagen 1 bis 5 fehlen, 
16 * 
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in allen wegen aud die Teutjche libertet vnd des algemeinen Evangelischen 
wejens bejtes vnd vfnehmen nad) dem vorgehabten Ziel Ihrer Königl. Mapt. 
glorwirdigften gedächtnus, Zu befördern gar höchlich verbunden in dergleichen 
weit außſehende beſchwehrden mitt holen Zu vertiefet ganz vnverantwortlich 
fallen wolte. 

Dieweil auch. neben diefem Magdeburgifche Canzler und Räthe ſich vnterſtehen, 
ohne vnſern vorbewuft quartier bey den Durchzügen, auch in dem Halber- 
ftattijchen Zu geben, auch mit übergehung vnjerer, vnd da vns ihre vom 
Herrn erlangte newe beftallung vnd befehl nit vorhero (damit wir vns aud) 
darnad) in acht Zu nehmen vnd Zu richten wißen mögen) communieiret feind, 
gar in die Aembter Zu befehlen, da8 niemand bei vns in gemein etwas. weis 
ter juchen jolte, da wir dod) ohne das vormals, was vor die Näthe vnd in 
die Canzley gehöret, dahin allezeit verwiefen, vnd hierdurch, wie vorhin in 
anderem mehr vielfältig gejchehen ift, vnd nod) täglich auc in Landſchaft, 
eontribution vnd aceiswerd mit ungewöhnlichen vnd faft nadhdendlichen pro- 
cedere geſchicht, vns durch einen ſeltſamen vnd vnverantwortlichen modum, 
das Regiment über dieſe Lande, ſo von allerhöchſtſeelig gedachter Königl. Mayt. 
vns neben etlichen gewißen vffünften (der beiden Landen DombPropſtey Gütter) 
durch ſonderbare beſtallung auß eigener bewegnus vfgetragen, wie es ſich auß— 
weiſet, gentzlich Zu entziehen gemeinet, welchen ſchimpf wir vnd vnſer Haus 
vmb die Cron Schweden vnd das algemeine Evangeliſche weſen nicht, ſondern, 
wie Gott Lob kundbar, viel ein anderes verdienet, vnd dahero vns vielmehr 
gebürlicher vergeltung, als eines ſolchen widrigen Zu getröſten haben ſolten, 
vnd aber an ſeiten der Crohn Schweden in des Herrn mächten volkömlich vnd 
allein beſtehet, dergleichen vnverſchuldeten widerwertigkeiten Zu remediren: 
Alß erſuchen wir den Herrn mit freundlicher bitte, er wolle dieſes alles ſei— 
nem hochbegabten Verſtande, vnd der jachen wichtigfeit nad) mit deren vmb— 
ftenden erwegen, vnd es diefer orten ohnverlengt dahin richten, damit ons in 
dem aufgetragenen Regiment freye Hand, wie wir es vor Gott, dem Reiche 
Teutfher Nation und der Crohn Schweden Zu verantworten getrawen, in 
maßen wir aud) bereit gegen den Herrn gethan, inhalts Ihrer Mayt. ertheil- 
ter beftallung gelaßen, wir derofelben gemees gebürlich vnd Fürſtl. tractiret 
werden, vnd vor weiterm jchimpf gefichert fein mögen: Erwarten hierüber 
de8 Herrn eigentliche vnd vedlice gemüthsmeinung, vnd bitten diefe vnvmb— 
gengliche bemiühung im beten Zu vermerden. Seind dem Herrn dargegen 
alle freundfchafft vnd gefelligfeit Zu erweifen bereit. 

‘ Datum Cöthen den 12 Junii, 1634. 


13. 
Fürft Ludwig an den Präfidbenten v. Borftell, 


Ludwig x. 


Unfern gn. grus Zuvor: Chrenvefter Lieber getrewer. 

Wie haben von vnſerm Rath Martino Milagio geftriges tages verftanden, was 
wegen vnſers bisher geführten Statthalter Ambtes halben, vnd dejjen Hinlegung, 
befanter vrfachen Halben ewer wohlmeinender rath vnd meinung gewefen. 
Dieweil wir dann aud) ſchon vor geraumer Zeit diefen punct in consideration 
gezogen, vnd Zugleich auch ist im werd begriffen geweſen, vnſere notturfft 
abfaſſen Zu laſſen, euch darüber Zu vath Zu nehmen, vnd darunter vornemb— 
lich mit vnſers Herrn Bruders Fürft Auguſti Lbd. hochvernünftigen Zuthun 
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Zu verfahren, So haben wir desfals vnſere meinung ahn den Herrn Reiche: 
Ganzler durch beigefügt Concept begreiffen laſſen, vnd gefinmen ahn euch 
gnädig ihr wollet dafjelb nicht allein bedenden, vnd nebſt ewerer erinnerung 
vnſers Herren Bruders Fürft Auguſti %bd. vmb dero freundbrüderliches gut- 
achten vnjertwegen mit überfertigung diefes vnd vermeldung vnſers freundtbr. 
grußes, erfuchen, jondern auc darauf übermorgendes tags mit ewern Sohn 
bei vns alhier anlangen, vnd jo wohl deſſen abfertigung-wegen, als was 
fonften ferner bei einem vnd andern Zu erinnern fein möchte, fernerer Com- 
munication abwarten. Welches wir in gnaden Zu erkennen geneigt. 
Datum Cöthen 10 Febr. 1635. 


14. 
Memorial 


Was der Velte unfer lieber getrewer Gurt von Börftell bei igiger feiner 
Reife unfertwegen abjonderlid Zu verrichten. 


1) Dieweil wir gegenwertiger lenfften halben nicht umhin gefondt, dem Schwe— 
dischen Herrn ReichsCanzler und General Legaten Herrn Arel Ochfenftirn, 
vnſers in diefen Yanden geführten Statthalter Ambts wegen die gelegenheit 
durch das vfgegebene ſchreiben nottürftig vorzuftellen, vnd ſolch Ambt Zugleich 
eventualiter Zu resigniren, vf maß wie der Abgeordnete ab der empfan- 
genen Copei mit mehrerm Zu erfehen; Als hatt er (von Börftel) ſolch 
vnſer jchreiben, wann er Zu dem Herrn ReichsCanzler perjönlich gelangen 
fan, mit vnferer freundlichen Zuentbietung, demfelben Zu insinuiren, vnd 
ihn Zu bitten, daß er nicht allein vnſer bejchehenes gefinnen im beften vfneh- 
men, jondern ſich aud) darauf bei ihme gegen vns in fchriften erklehren wolte, 
inmaßen vnſer gutes vertrauen Zu ihme gerichtet wehre. Solte er aber Zu 
dem Herrn General Legaten perfönlid Zu gelangen verhindert werden, vf 
folchen fall begehren wir, das er mit der bejten oceasion fo ihme Zu handen 
ftogen Fan, dem Seren General Legaten, gemelt vnfer fchreiben Zubringen 
lafjen, vnd darbei die sollieitation thun wolle, damit wir darauf mit antwort 
verjehen werden . 
2) Dieweil dann auch ſchon vor diefem vnfere notturfft erfordert, des ob- 
erwehnten beſchwehrlichen StatthalterAmbts halben, die gelegenheit dem Herrn 
KeichsCanzler, vnd bei jo geftalten fachen, wir ohne wirdliche remedirung 
dafjelbe fiiglich nicht lenger continuiren fündten, Zu erkennen Zu geben, ge— 
ftalt wir vnſers Herrn Bettern Landgrafen Wilhelms Zu Hejfen %br. 
darunter damals weniger nicht communication gethan, vnd ©. Lbd. vmb dero 
hochvernünftiges gutachten vnd einrathen Zugleich erſuchet, vnd da nunmehr 
gegenwertige deränderung vnd Leufften, ein anders nicht erheifchen wollen, als 
das wir vnſere vorhin gefafjete intention, mit resignirung ſolches Statthalter- 
Ambts ohne fernern verzug nunmehr auf den angezogenen fall ins werd ftellen: 
Als hatt er fih ahn S. Lbd. Zu verfügen, vnd mit überreichung vnſers 
Ereditivs, derofelben, nechſt unferer fr. vetterlichen Dienftvermeldung, ge— 
dachte vnſere Intention, mit communication des Copeilichen jchreibens, ahn 
den Herrn ReichsCanzler, vertraulich Zu entdeden, vnd nicht allein ©. Lbd. 
Zu ficherer perſönlichen überkommung ahn den ReihsCanzler, fondern auch, 
da die überkunfft ohnthunlich fallen folte, dennoch wie er feine werbung nebft 
ſchreiben ſchriftlich Fortbringen konte, vmb gute befürderung anzulangen, be: 
fonders aber ©. Lbd. Zu erfuchen, wenn fowohl vnſers übernommenen vnd 
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geführten Statthalter Ambts als deifelben vfgebung halben, ahn vornehmen 
orten etwas vorfallen, und gegen ©. Lbd. oder in dero beifein, fonjten der- 
gleichen erwehnet werden folte, das S. Lbd. unferm, in diefelbe gefetsten Hohen ver- 
trauen gemeß, darbei vnſere jowohl bei mehrgedachtem Statthalter Ambt als 
Tonften insgemein Zu des Evangelifchen weſens beftem geführte gute intention, 
mit erjprießlicher recommendation alzeit im beften eingedenf fein wolten. 
Hetten ©. Lbd. aber bei diefem thun noch etwas erhebliches Zu erinnern, er- 
wartten wir dero hocjvernünfftige gedanden und verfehen wir vns Zu dem 
Abgeordneten darunter forgfeltige fleißige ausrichtung vnd relation. 


Signatum Cöthen den 10 Febr. 1635. 


15. 
Fürft Ludwig ah Wilhelm, Landgrafen zu Heffen. 


0. Hochgeborner Fürft, freundlicher Lieber Better, Herr Sohn vnd Ge— 
vatter ꝛc. u 

E. Lbd. laßen wir hiermit freundlich vnverhalten, das wir den Beften vnſern 
lieben getrewen Eurd von Börftell unter andern verrichtungen befehlicht 
über vnſere vorgefallene angelegenheit E. Lbd. vertraufiche communication Zu 
thun. Erſuchen demnach E. %bd. mit freundvetterlicher bitte, Sie wollen ihme 
nicht allein gnädigen access vnd volkommenen glauben geben, fondern aud) 
fid) gegen vnß alfo erflehren und bezeigen, wie vnſer jonderbahres freundvet- 
terliches vertrauen fowohl in diefem als in mehrerm Zu E. Lbd. ohnfehlbar 
gerichtet ift. Seind E. Lbd. hinwiederumb Zu allen freundvetterlichen Dien- 
ften Jederzeit willig vnd geflißen. 

Datum Göthen den 12 Februar, Anno 1635. 


16. 


Bürft Ludwig an den Reichscanzler und General-Legaten 
Arel Ochſenſtirn. 


.... Dem Herrn ift guter maßen wißend, aus was für vrfachen, auch mit 
was fir maß vnd bedingung wir das von der glorwürdigften in Gottruhen- 
den Königl. Mayft. Zu Schweden zc. vnſterblichen gedechtnus, vns angetragene 
Statthalter Ambt in den Magdeburg vnd Halberftadtiichen Landen, auff erfor 
dern vnd bewegliches Zufprechen an- und auf vns genommen, biß hieher mit 
behöriger jorgfalt, fleiß vnd aufficht verwaltet, vndt wie wir vnß ahn deme, 
was Zu des allgemeinen Evangelischen weſens, Zuvörderft auch der Königl. 
Mayft. und Cron Schweden, ingleichen der anvertrauten Lande nugen, auf: 
nehmen vnd wohlftand nur immer gelangen mügen, durd) die vielfältige mühe, 
eheufte beſchwerden und nachdendliche eingriffe nicht irre, noch von vnſerm 
hrift- vnd Löblichen fürhaben Jemals abwendig machen laßen. 
Gleich wie nun wir bey menniglihen, jo vmb vnfere verrichtungen Wißen- 
haft getragen, fürnemblicy aber bey dem Herren das ohnfehlbare Zeugnis Zu 
haben verhoffen, vns aud) dißfals auf das werd felbft mit gutem grunde 
Ziehen können, es werde vnſere treivgemeinte bemühung der Königl, Mapft. 
vnd Löblihen Cron Schweden Zu befonderem dandnehmigen — denen 
vns anvertraueten Landen aber Zum erſprießlichen nutzen, fo viel der fimmer- 
lichen leufte Zuftand erdulden wollen, gerichtet fein; Alſo wiirde uns ange- 
nehm gewejen fein, wan bey dev igigen bejchaffenheit im H. Röm. Neid), 
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fürnemblich vmb hiefige gegend, in vnſern mächten nicht weniger, als in vnſerm 
guten willen beruhen wolte, bey bemeltem StatthalterAmbt, Zu vorgedadhten 
Zwed vnd ende, auch hinfüro Zu beharren, vnd vnſern Chriftlichen beftendi- 
gen cifer vor das Evangeliſche weſen, die Königl. Cron Schweden ac. ferner 
in der that Zu erweilen, 

Alß aber dem Herrn jonder Zweifel vmbſtändlich hinterbracht iſt, was vor 
eine große Veränderung aller fachen wegen der Zu Pirna gepflogenen vnd 
geendigten Yriedensharidlung *) allentHalben obhanden vnd vor der thür, In— 
ſonderheit wohin diefelbe in denen vnß anvertrauten Yanden, wegen des Herrn 
Churfürften Zu Sachſen Ybd. vormals geregten vnd in bemelten Friedens— 
tractaten wicderholten anſpruchs und darauf erfolgeten vergleichs, ſich neigen 
vnd anlafen, aljo daß wir nicht vnbillig uns Zu beforgen haben, e8 möchten 
Zwar auf den einen oder den andern fall vnfere weitere Dienfte Zu dem 
ende, dahin fie gerichtet, nicht mehr Zulangen noch erfchießen, vnß aber vnd 
vnſerm gefambten Fürftl. Haufe, warn wir vns in Zeiten hierumter nicht recht 
begreiffen, vnd einigem mißgedanden raum gegeben werden jolte, einen vnwie— 
derbringlichen inmmerwehrenden ſchaden vnd nadjtheil, womit doch der Königl. 
Mayft. und Eron Schweden gar nicht gedient fein wirde, Zu Ziehen, 

So haben wir eine hohe notturfft Zu fein ermeßen, dem Herrn dies vnſer 
hohes anliegen in freundgünftigen Vertrauen Zu entdeden, vnd hierob fein Hod)- 
vernünftiges gutachten einzuholen, nicht Zweifelnde, er werde vns gar gerne 
darmit wilfahren vnd Zu ftatten fommen, Darbey wir dan von Herzen 
wilnfchen, daß vns bis dahin vnd daß dafielbe Zu vnſerer nachricht eingelan- 
get, frift vnd gefegenheit bey mehrgedahten StatthalterAmbt Zu verbleiben, 
gegönnet werden möge. Demnad) wir aber and) nicht ohne erhebliche vriachen 
in der beyſorge begriffen jeindt, es mödjten die inmittelft fich eräugende mo- 
menta vnd occasiones rerum ein folches nicht Zulaßen wollen: So werden 
wir unumbgenglich genöthiget, den Herrn freundgünftig Zu erfuchen, er wolle, 
ſeinem bochbegabten Berftande nad), alle vmbſtände vnd infonderheit die vor- 
angezogene bewegliche vrſachen wohl erwegen, überlegen, vnd vnß vor feine 
Perjon nicht werdenden, bey der Königl. Mayft. aber vnd löbl. Cron Schweden 
befter maßen entjchuldigen hefffen, Das wir vnß auf vorgefesten fall ver- 
wahren, und vns von mehrgenantem StatthalterAmbt abziehen müßen, Geftalt 
wir dan Zu mehrer vnſerer Verſicherung ittgedachtes Ambt von vns, crafft 
diefes auf vorerwehnten fall ablegen, resigniren, vnd in des Herrn, al der 
Könige. Mayft. und Eron Schweden Gevollmächtigten, GeneralLegati ꝛc. 
Hände hinwieber itbergeben, der gewißen Zuverficht, ev werde ſolches belichen, 
jothane eventual resignation annehmen vnd einig vnd allein denen vermuth- 
lich Herandringenden hohen alterationen und vorangeführten erheblichkeiten bei- 
meßen, ſich darbey verfichert halten, daß wir darumb Feinesweges von der 
guten affection, jo wir Jederzeit Zum Evangelifchen Wefen, die Königl. Mayſt. 
vndt löbl. Cron Schweden getragen, auffegen, fondern darbey beftendig ver- 
harren werden vnd wollen, 

Wir feind auch ferner Zu dem Herrn des freundgiinftigen Vertrauens, weil 
wir vnſerm verſpruch verhoffentlic ein ſatſames gnügen erftattet, vnd vmb 
des gemeinen weſens, auch der Cron Schweden beſten willen, keinen fleiß noch 





*) Dieſelbe kam am 24. Novbr. 1634 zu Stande; begriff aber nur das Inſtrument 
des Separatfriedens im Entwurfe, das in Dresden und Wien weiter in Erwä— 
gung gezogen werden ſollte. 
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mühe gefpahret, feiner gefahr geachtet, vnd darbey vnſere privatfachen nicht 
wenig hintenangefetet vnd verabfeumet, Er werde e8 dahin fürderlichft und 
vnverlengert richten vnd die gewiße anordnung thun, daß vns aud) dasjenige, 
was andern im dergleichen wiederfahren, auch höchſt gedachte in Gott ruhende 
Königl. Mayſt. Zu Schweden ꝛc. Chriftfel. gedächtnuß uns wegen ſolcher müh- 
waltung verordnet, vnd darahn noch ermangelt, befage beigefügter desig- 
nation*), möge außgereidhet und abgefolget werden, Inmaßen wir bierumb 
den Herrn gleichergeftalt freundginftig erfuchen. 

Haben e8 dem Herrn erheifchender vnabwendlicher notturfft halber vnverhalten 
follen, Deme wir ꝛc. 


Datum Cöthen den 12 Februarii 1635. 


17. 
Eurt von Borftel’8 Beriht an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt, Gnädiger Fürft vndt Herr 
E. 5. Gn. werden auf meinem vunterthänigen fchreiben, fo ic) an Dero Herrn 
Bruders Fürſt Augufti fgn. gethan**) außführlich vernehmen, wie meine 
vorrihtung alhier abgelauffen, auf weldje relation ic) mic, dann geliebter 
Kürte halber bewerffe, j 
Was E. F. ©. partienlarfache anreichet, Habe ich felbe des Heren Landgravens 
fon. anbefohlenermaaßen fürgetragen, das Concept €. %. ©, fchreibens an 
den Herrn ReichsCantzler überreicht, vndt Ifgn. gutachten dariiber gebeten, 
Welche fid) dann noch gar wohl erinnert, was bey derojelben E. F. ©. durch 
Herin Stalman wegen ihres in ben Magdeburgifchen vnd Halberftadtifchen 
Landen tragenden Statthalteramtes, vunlengften anbringen laßen, und was fie 
E. F. Gn. damals wohlmeinentlicd, gerahten, hetten auch bisher ein anders 
nicht rathen können, Anitzo aber vnd weil die Zeiten nicht allein durch die 
Friedenstractaten fi veränderten, Sondern auch E. F. ©., von der Eron 
Schweden nicht wie ſichs gebüret, tractiret, weniger in dero hohen Ampt 
secundiret werden fünten, Miüften fie geftehen, daß €. F. ©. feine andere 
resolution alf diejenige jo in dem Concept an den Herrn KeichsCantler 
begriffen, hetten nehmen fönnen, vndt wünfcheten von Herken, das alle dero 
consilia vndt actiones glücklich vnd wohl nad wunſch succediren möchten, 
Bedandeten fich auch hiernebft des guten Bertrauens, jo E. F. ©. in Ifgn. 
gefeßet, indem fie nicht allein in den publieis fo vertrawlich mit Derofelben 
communieiren wollen, fondern auch in ihren privatis dero gutachten einholen, 
vnd dadurch die beftändige freundtichafft darinnen fie beyderfeitS mit einander 
ftünden, ie mehr vndt mehr confirmiren, Im übrigen erboten fie ſich, do fie 
Efgn. einige Dienfte oder Freundtichafft erweifen könten, daß fie folches mit 
allem fleiß Zu thun nicht unterlagen wolten, 
Empfehle hiemit Efgn. vndt dero gantes Hauß dem Schu des Allerhöchften, 
mich aber Zu dero beharlidhen gnaden. un 

E. F 


Caßel den 26 Febr. unterthäniger, gehorfamer vndt 
1635, getrewer Diener 
| Eurt von Börftell. 


*) Siehe unter 7. nebft Anmerfung pag. 241. 
**) Das Schreiben fehlt hier, 
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. 18. 
Der Reichs-Canzler Arell Orenftierna an den Abgefandten Gurt v. Borftell, 


Edler BVefter, infonders geliebter Herr vnd freund, 
Ich Habe des Herrn jchreiben aus Caßel vom Hit diejes den 17! hernad) 
Zu recht empfangen, vnd was er von Ihren jämbtlihen Fitl. On. Zu Anhalt 
vor eine Commission bet) mir abzulegen gehabt, und welcher geftalt ev daran 
verhindert worden, auf demfelben Zur genüge verjtanden, 
Die mir nun des Herren Perjon vnd anfunfft jehr lich vud angenehm folte 
gewejen fein, als defen gute intention vnd gute qualiteten id) hiervon ver- 
ſpüret, und dahero vmb fo viel mehr verlangen getragen habe, mit ihme 
re statu publico Zu communieiren, Aljo befinde Hochgedachte Ihren ſämbt— 
lichen Fürftl. Gnaden ich mic höcjlichen verobligiret, das fie in der her— 
gebrachten Correspondenz gnädig continuiren, vnd über das hochwichtige werd 
der Pirnifchen traetaten ihre hodyvernünftige gedanden vnd tragende forg- 
falt, mir eröfnen wollen, Ob num wohl id) bereit wegfertig bin, auf gut- 
finden der Herr conföderirten Stände diefer vier obern Streife nad) den 
Sähfifhen Quartiren mic) Zu begeben, vndt weiln mir der negefte weg vom 
feinde verleget, und fonder eine große armee id) nicht durchzufommen getraue, 
die Reife durch Frankreich anzuftellen, vnd alſo Zu diefem mal Ifgn. aus— 
führlich Zu beantworten verhindert werde, So habe ic) dannoch mit beygefig- 
tem Heinen Brieflein gebührend aufwarten, vnd den Herrn hiermit erjuchen 
wollen, Ifgn. vnd andern Fürften vnd Ständen des Ober und Nieder Säch— 
ſiſchen Crayſes ehebalden, ſelbſt nothwendige Communication vnd vnterredung 
Zu pflegen, Im Uebrigen habe ich ihme, das er ſeine Perſon in keine mehrere 
gefahr geſetzt, gar gerne entſchuldiget, vnd wünſche von dem Allmechtigen Gott, 
das er mit gutem glück vnd geſundheit wieder Zurückkommen, vnd alles in 
erfreulichem Zuſtande finden möge, Verbleibe beneben dem Herrn mit fr. 
affectionirten willen wohl beygethan. 
Datum Wormbs den 20 Martij 1635. 

Urell Orenftirn. 


19. 
Derfelbe an die gefammten Fürſten zu Anhalt. 


Durchleuchtige, Hochgeborne Fürften und Herren, 
Euer fürftl. Gnaden ereditivjchreiben vom 10. Februarii nechſthin, damit fie 
Dero Rath Herrn Curtten von Börftell am mich abgefertiget, ift mir 
von demfelben aus Caſſel neben einem Extract feiner Instruction, die Pirni- 
ſche friedenstractaten betreffende, wohl überjchidet, und den 17. diefes Zu 
recht geliefert worden, deßen inhalt ic) aller notturfft nad) gnugfan eingenom- 
men, Gleich wie nun E. Fürftl. Gn. durd) diefe und andere gepflogene Com- 
munication, ihre Zu der Königl. Mayft. meinen allergnedigften Königin vnd 
Fräulein, vnd der Cron Schweden meinem Vaterland, Zujambt dem gemei- 
nen Evangelifchen weſen tragenden Liebe, gute affeetion vnd forgfalt, aber- 
malen contestiren, alſo bin denenjelben ich dafitr billih Zum höchſten dand- 
bar, möchte von Hergen wünſchen, das mit E. Fürftl. Gnaden, oder dero 
Herren Abgefandten, auf dem angebenteten hochwichtigen werd, der Pirni- 
Ihen Friedenstractaten ich mich perfünlich bereden, vndt E. Fürftl. Gnaden 
hochvernünfftige Gedanden, - drüber noch weiter vernehmen, vnd ihnen hin- 
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wiederumb meine geringfügige meinung eröfnen können: Dan ob wir wohl 
von theils Fürſten vnd Ständen, auch jonften von vertrauten orten her, von 
erwehnten tractaten etwa® communication geſchehen, ic) auch diefelbe obiter 
praecurriret vnd überlefen, So fan iedoch Ihre Fürftl. Gnaden dero gnedi— 
gem begehren nad) meine gedanden vnd gutachten darüber, Ic darumb nicht 
wohl überjchiden, aldieweil id) allzu weit abwejend, vnd die particularombftände 
vnd incidentien mir allerdings vnwiſſend fein; Diefes fan ich gleichwohl 
E. Fürftl. Gnaden ohnverhalten nicht laßen, Das mich die auffgefegte puncten 
denen Evangelifchen Herrn Ständen vnd interessenten nicht wenig praejudi- 
eirlih Zu fein bedünden wollen, vnd daher E. Fiürftl. Gnaden eingewandte 
erinnerungen anders nicht, dan für gang erheblich vnd hochvernünftig anfchen 
fan, E. Fürſtl. Gnaden höchlich bittend, die geruhen fich belieben Zu laßen, 
jo viel immer möglichen dahin Laboriren Zu Helffen, damit die fahen Zu 
einer allgemeinen Handlung fommen, die Königl. Mayft. vnd Cron Schweden 
mein Baterland beachtet, vnd der Königl. Dennenmardifchen interposition, deren 
beyde theil fchon vorlengften deferirt vnd ſich darzır willig erfläret Hatten, 
ftatt gegeben werde, geftalten Ihro Königl. Mayft., ich an meinem ortt in- 
fonderheit das hohe glück vnd ehre gern gönnen möcht, daß dasjenige, was 
von der Churfürftl. Durchlaucht Zu Sachſen, bey dem erften ftreich nicht er- 
halten werden können, von Ihrer Könige. Mayft. bey anderweitlicher Hand- 
lung redressiret werden möchte: Nach dem id) aber gleich in procinetu bin, 
mic in Perfon nad) denen vnterquartiven Zu begeben, vnd weil mir der 
nechſte weg verlegt, jelbigen durch Franckreich vorzunehmen, fo verhoffe ich Zu 
meiner, Gott gebe glüdlichen hinabkunfft Zeit vnd gelegenheit Zu erlangen 
mit E. Fürſtl. Gnaden ferner vnterredung hierüber Zu pflegen, nicht Zweif- 
felnde, diefelbe fo viel an ihnen, getrewlid) cooperiren helffen werden, damit 
wo möglich hierzwifchen. alles in gutem Zuftande erhalten werden möge, wolte 
ih E. Fürftl. Gn. ꝛc. 

Datum Wormbs den 20 Martii Ao. 1635. 

Ewer Fürftl. Gnaden 
geflißener bereitwilliger 
Diener 
Arell DOrenftirn. 


20. 


Fürft Ludwig am Laurentius Grube, der Königl, Majeftät zu Schweden 
Rath und Resident. \ 


| Bon Gottes gnaden, Tudwig 

. . . Wir mögen euch in gnaden nicht bergen, daß wir vor ungefehr andert- 
halb Jahren Zu Dienft der Crohn Schweden und des gemeinen Evangelifchen 
Weſens etwas von Werbegeldern verlegt vnd ausgezahlt, auch Zu dem behuf 
etwas Silbergefchirr vor 2000 Rthlr. Zu Hamburg eingejegt. 

Wiewohl nun der Hert ReichsCantzler Herr Arel Ochjenftirn vormahls 
bey Herren Salvio verfüget, daß ſolche 2000 Rthl. ohnverzüglid Zu Hamburg 
erlegt, vnd onfer Silbergefchirr der gebithr wieder eingelößt werden jolte: So 
ſeind ag von demfelben mehr nicht, als 1000 Rthlr. bezahlt worden, vnd 
vor den Reſt gedacht unfer Silberwerf bis noch in verhafftung blieben. 
Dieweil wir dan bey wohlgemeltem Herrn NeichsCangler, vnd andern, fo 
desfalß die verfügung haben, darfieder gebührende erinnerung gethan, vnd 
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nuhn Herr Alerander Eßke über ſich genohmen, die verordnung Zu thun, 
daß folche ermangelnde 1000 Rthlr. diefen Oftertermin neben dem vfgelaufenen 
Agio abgeftattet, vnd vnſer Silbergefchirr der gebühr wieder abgelöjet werden 
möge, auc Zu dem behuf ahn euch fchreiben ergehen Zu lafen: Alf erfuchen 
wir euch gant gnediglich, wiel ie billig, daß vnfer filberwerd, fo wir wohl- 
meinend eingefegt vnd verpfendet, nunmehr ohn [engeren verzugk wieder ab- 
gelöfet werde, Ihr wollet c8 an ewerm ort dahin willig befördern, damit 
ſolche 1000 Rthlr. ſambt dem verfallenen Agio cheftes tages Heinen vnd 
Claus Sylmen Zu Hamburg von vnfertwegen ausgezahlet, vnd die ver: 
pfendung gemelter maßen wieder vfgelöfet werde; Das feind wir vmb eud) 
Zu jeder gelegenheit mit gnaden vnd allem guten Zu erkennen geneigt. 


Datum Cöthen den 31 Martii Ao. 1635. 


4. 
Zürft Ludwig an den Schwediſchen Reichs-Canzler Axell Ochfenftirn. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig Fürft Zu Anhalt ꝛc. ıc. 
... Inſonders lieber Herr vndt Freundt. 
Wir haben des Herrn wiederantwort unterm dato Wormbß den 20 Marti, 
betreffend vnjer Königl. Statthalterambt geftriges tages empfangen, vnd dar— 
aus des Herrn gute meinung vnd erflehrung Zu freundlichen Dande ver- 
ftanden. \ 
Dieweil eß dan bifger mit diefen Yanden in vorigem ftande noch beruhet; 
Sp haben wir noch Zur Zeit vrſach gehabt, Zu def gemeinen Evangelischen 
weſens beften, berührtes Statthalteramt Zu fiihren, vnd wollen vf den andern 
fall, da es die notturfft anders erfordern wirdt, nicht vnterlaßen, der vf- 
gebung halben vnß des Heren ahnweiſung allerdings gemeß Zu bezeigen. 
Waß dan vnfere von ſolchem StatthalterAmbt veftirende gebürnüs belanget, 
jeind wir Zu dem Herrn der freundl. Zuverficht, ev werde ons, feinem hoc): 
erleuchteten Verſtande nad), gahr wohl Zutrauen, daß wir fol mühefamb 
werd vielmehr auf lieb vnd affection gegen der in Gott ruhenden Königl. 
Mayt. ohnfterblichen angedentens, und dem gemeinen Evangelifchen wefen, al 
vmb andere Vergeltung übernommen, gleichwohl aber vns darneben nicht ver- 
denken, Dieweil wir darbei viel mühe, vngelegenheit vnd vfwendung gehabt, 
daß wir dargegen Ihrer hochgeehrten Chriftjeligen Majeftät Beftall- und Ver— 
Ihreibung gemeß, etwas ergegung fuchen, Dan ob vns Zwar von Ihr Mayt. 
die Dom'Probftey der beeden Länder Magdeburgk vnd Halberftadt Zu genie- 
Bung, aud) biß diefelbe im ihrem vollfommenen Stand wieder gerichtet, den 
mangel aus den Aemptern Zu nehmen, angewiefen, So ift dody dem Herrn 
befandt, daß ſchon vor guter Zeit die DomProbftey Magdeburgk dem Cantzler 
Götzen (biß vf gar einen wenigen auszugk fo wir ahn vnß behalten), im 
Halberftädtifchen auch das befte pertinenzftiit, nemblich das Ambt Tarfum 
Jonas Perfon gefchendet und angewiefen, und wir nad) befchaffenem Zuftand 
der Königlichen Sammer und Aembter, vnd da die bereitefte vfkünften anders- 
wohin angewiefen vnd verwendet worden, diefer orten gahr wenig dannenhero 
erlangen mögen, Inmaßen vnſer Yüngftes überfchidtes verzeichnis *) und bey 
der Königl. Cammer vorhandene abrechnungen mit mehrerm befagen. 


) Siehe unter 7, nebſt Anmerkung. 


a U — ——— ——— — — — — 
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Iſt demnach ahn den Herrn vnſere freundliche bitte, er wolle, in erwegung 
deßen Jemand förderlichft verordnen, welcher darunter mit vnß billige Hand- 
lung über den Reſt, vnd wo wir denfelben jo förderlichft alß müglich, erlau— 
gen fünnen, Zulegen möge, fid) auch darneben verfichert halten, daß wir dar- 
bey nachmals vielmehr vff vnſere Jedesmahlß gegen die Königl. Manft. vnd 
dero angehörige gehabte, und noch ftetS tragende lieb vnd gute affection, wie 
auch darneben vf vnſere eigene reputation, alß vff einen geringen Vortheil 
jehen werden, vnd verbleiben im übrigen allezeit dem Herrn mit beftendiger 
freundtjchafft beigetfan. Datum Cöthen den 17. Aprilis, Anno 1635. 


P.8. 


Auch, Wohlgeborner, Infonders lieber Herr vnd Freundt, 

verhalten wir den Herrn nicht, daß vnß die bewufte 1000 Rthlr. reſtirende 
Werbegelder, darunter er Herrn Salvio Zur Abzahlung vorlengft befehl gethan, 
noch nicht erftattet, vnd vmb defwillen vnſer ſilbergeſchirr noch in Hamburg 
verpfändet iſt. 

Dieweil wir dan, alß dem Herrn bewuſt, ſolche gelder Zu des gemeinen Evan— 
geliſchen weſens vnd der Crohn Schweden beſten vorgeſchoßen, vnd nunmehr 
endlich vnſer ſilbergeſchirr wieder einlöfen müßen; Alß bitten wir freundlich, 
der Herr anderweit verfügen wolle, damit ſolche 1000 Rthlr. ohne fernern 
Berzug ſambt dem Agio Heinen vnd Clauß Silmen aldar abgetra— 
gen werden, Welches wir mit angenehmer freundtſchafft allezeit Zu erkennen 
erböttig ſeindt. Ut in literis. 


2. 
Fürſt Ludwig an den Reichs-Canzler Axell Ochſenſtirn. 


Don Gottes gnaden Ludwig zc. ꝛc. 


... Wiewohl das fonderbahre hohe vertrawen, fo wir in des Herrn Perſon 
iedesmahl gejeßet, und dann nicht Zweifflen leßet, daß er es Ihme angelegen 
fein laßen werde, vntern andern auch die vermittelung Zu thun, damit wir 
in vnferm vorigen billigmekigen ſuchen, infonderheit auch auffn erheifchenden 
nothjall des verfprochenen Königl. fchuges und ſchadloßhaltung halber ein ge— 
höriges begnügen erlangen mögen, So haben wir dod) dem Herrn hiermit 
vnverhalten wollen, waß geftalt jo wol am Kaiferlichen Hoffe alß auch anders- 
wo vnſer geführtes Königl. StatthalterAmbt in einem gar vngleichen Berftande 
vermerdet werden will, vnd bei dem Kayferlichen Hoffe albereit ein Angeber 
vorhanden geweſen fein fol, jo vnfern Fürſtl. Antheil. außbietten wollen, 
vber diß auch verlauthen wil, ob würden etliche Evangeliſche Stände, bie 
infonderheit auff diefer feiten gegen den Keyfer fid) gebrauchen laßen, von 
dem frieden außgeſchloßen werden, vndt daß allerhandt widerwertige gedanden 
vnd vermuthungen gegen vnſere Fürftl. Perfon darüber fürlauffen. 

Es beruhet Zwar der ſachen aufgang einig vndt allein in des Allerhöchften 
gnedigem willen vndt verordnung, wir befehlen demfelben auch) billig das gantze 
werd, vnd getröften vns bei vnſerer gerechten Chriftlichen intention, da wir 
nichts alß feine Göttliche ehre und die allgemeine wolfarth Zu befördern vns 
beflißen, feines frefftigen Beiftandes, Wir erinnern uns aber auch dabei nicht 
vnbillig, was von ber glorwitrdigften in Gott ruhenden Könige. Mit. Zu 
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Schweden vnſterblicher gedächtnuß vns auf den fall, wan wir oder vnſere ge: 
mahlin bei vnſerm Dienft gefangen, darüber von vnſern Landen vnd Leuthen 
verjaget oder derjelben priviret werden joltten, der respective erledigung, 
auch des vnterhalts vnd verficherung halber in Dero eigenen Landen König: 
lich verſprochen vnd Zugefagt worden, vnd hatt der Herr aus der copeilichen 
Beilage *) mit mehrerm Zu vernehmen, 

Alß wir dann bei vunferer befümmernüß vnd beforglichem unfall billig auch 
darauf Zu jehen, vnd in der gewißen Zuverficht begriffen fein, wan ie über 
verhoffen gedachter vrfachen halber vns Zugejeget werden, vnd wir darüber 
in einige gefahr oder jchaden gerathen foltten, e8 werde dem Königl. tewern 
wortte, welches wir gewißlich in feinem hohen werth haltten, getrewlich nach— 
geſetzet und wir von der Königl. Mayft. vndt Cron Schweden, alfdan nicht 
rath- noch hülffloß gelafen werden, So erfuchen wir den Herrn freundgünftig, 
Er wolle nicht allein vns io mit feinem hochvernünfftigen gutachten, wie wir 
ons eventualiter Zu bezeigen vnd Zu verfichern, auch dem gefehrlichkeiten 
mit nußen fürzubawen, ohnbejchwert beiftehen, ſondern aud) feinem guthen 
wolvermögen nad) an behörigem orthe ſolche erinnerung thun, vnd es feines 
theils dahin richten Helffen, damit wir auff vorbefagten fall bei den beforg- 
lichen ertretmitäten, des Königl. Worttes in der that Zu genießen, vndt da, 
wie wir nicht Zweiffeln, ein vergleich mit der Königl. Mayt. und Cron Schwe— 
den getroffen wird, wir auch jambt vnſern Angehörigen und Fürſtenthumb 
mit seingefchloßen werden mögen, 

Solches ift der Königlichen Zufage gemeß, es ift aud daran, dak es auff 
allen fall gebührlich volnftredet werde, der Königl. Erb» Prinzeffin und Cron 
Schweden, wegen des hohen Königl. respeets hoc) gelegen, Und wir werben 
vnd wollen es mit dem, was wir hinwieder verheißen, und Zu der Königl. 
Mayſt. und Cron Schweden respective gnedigem vnd angenehmen gefallen, 
auch nutzen vnd frommen gereihen fan, Zu erfegen vns jederzeit angelegen 
fein laßen. : 

"Ergeben den Herrn ꝛc. 


Gegeben Zu Cöthen 14 Mai 1635. 


23. 


Memorial, 
was vnſer, von Gottes gnaden, Fürft Ludwigs Zu Anhalt ıc. AmbtsRath 
und lieber getrewer, Johann David Wiek, bei dem Herrn General 
Feld Marſchall Johann Baner Zu verrichten. 


Nach verrichteten Curialien hatt er dem Herrn GeneralFeldMarſchalln Firk- 
ih Zu eröffnen, waß geftalt wir auf bewegenden vrfachen auff den fall, wan 
die tractaten Zwiſchen dem Keyſer vnd ChurSachſen Zu einem gewißen ſchluß 
gebracht werden foltten, dem Herrn NeichsCanzler Hiebevor angezeiget, das 
wir dns alsdan von dem StatthalterAmbt abthun müßen, der Herr Reichs 
Canzler auch folche eventuelle resignation wol vermerdet vnd acceptiret, 
vnd waß maßen wir, deielben erweifung nad), bei uns entichloßen, jo baldt 
fi) bemelter fall eveugen wiirde, vus hierunter categorifch Zu resolviren, 
vnd die resignation Ihm den Herrn General Feldmarſchalln Zuzufchiden, 
nicht Zweifflendt, er werde e8 auf denen vrſachen, fo wir alfdan würden 


*) Fehlt bier leider! 
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anzufffhren haben, nicht im vnguthen vermerden, auch dabenebft in abwejen- 
heit des Herrn ReichsCanzlers ſolche anftalt, die Zu der Lande auffficht nötig, 
machen können, 

Demnach aber vns auch albereit itzo von vnterfchiedenen orthen nachricht Zu: 
kommen, das bemeltes vnfer Statthalter Ambt von eglichen übel auffgenommen 
worden, vnd vns daher gefahr, wegen außſchließung auf dem vorjeienden frie- 
den, oder fonften Zuftehen woltte, So müßen wir Zwar c8 an feinem orth 
geftellet ſein laßen vnd vns bei diefer gerechten ſache des Göttlichen Beiftan- 
des getröften, Wir heiten aber auc) daher anlaf genommen, in Zeiten mit 
dem Herrn NeichsCanzler auf dieſem in vertrauen Zu communiciven, bevorab 
weil vns bei angetretenem Statthalteramte von der glorwürdigften in Gott 
ruhenden Königl. Dit. in Schweden auff ſolchen beforglichen fall, ſchutz, 
Ihadloßhaltung vnd der vunterhalt in I. Mayt. eigenen Yanden verfprochen 
worden, an welches Stönigliches wortt wir uns billig Zu haltten Hetten, 

Mit Ihme dem Herrn Generalcldmarfhall aber hetten wir darumb in ver- 
trauen deswegen wollen reden laßen, weil wir feiner guten affeetion gegen 
ons verfichert, vnd damit er Zufoderft wegen der angedeutteten eventuel 
resignation nachricht haben möchte, auch wir uns, jo viel vnſere verficherung 
anbelanget, feines guten raths vñd beiftandes gebrauchen köndten, Geftalt wir 
dan Ihn freundgünftig erfuchen ließen, er woltte vns nicht allein, ob Ihme 
auc) hievon etwas wißend, Zu vnſerer nachricht communiciren, fondern aud) 
mit feinem vornehmen gutachten, wie wir vns hierunter Zu bezeigen und Zu 
verwahren, an Hand gehen, jonderlid) aber an feinem wolvermügenden orthe 
es dahin richten helffen, damit wir der Königl. Zufage Zu genießen vnd infon- 
derheit in dem werd, welches mit der Königl. Mit. und Cron Schweden nedjft- 
dem vermuthlich geſchloßen werden wird, mit eingenommen werden mögen, Alß wir 
auch auff foldhen vnvermutheten, doc, beſorglichen fall genöthiget witrden, in 
Zeiten vff eine fichere retirade Zu gedenden vnd darzu nothwendige prae- 
paration Zu maden, So erſuchten wir Ihn abermals freundgünftig, wan 
Ihme davon durd) andere etwas Zugebradht würde, er wolle dafelbe nicht 
anders, alß auff jolchen fall, verftehen, vnd an feinen! hohen orthe jelbft befor- 
dern helffen, damit wir die darzu nothwendige mittel defto eher erlangen vnd vns 
derjelben deſto ficherer gebrauchen Fünnen, Darbei dann vnfer "Abgeordneter 
die Umbftände, fo e8 die Zeit vnd gelegenheit leiden will, Zu speecifieiren, 
vnd dabenebft Zu bitten, daß es noch Zur Zeit vnd, che die gefahr ſich Fund 
gegeben, bei dem Herrn GeneralzchdMarjchall allein verbleiben müge, 

Das übrige ftelen wir feiner diseretion anheimb, vnd feind feiner vnterthe— 
nigen relation, damit wir Ihm wol Zugethan verbleiben, gewertig. 

Cöthen am 18 Mai. 1635. 


24. 
Bericht des Amtsraths Wieß an den Fürften Ludwig. 
Durchlauchtiger Hochgeborner gnädiger Fürſt vnd Herr. 
Ic bin diefen mittag vmb 12 vhr Zu Egeln angelangt, da id) daun durch 
den Yeibmedieum, welcher im heruntergehen von Hoff mir begegnet, vnd fich 
Zur anmeldung bei J. Excell. erboten, mein Creditiv überreichen Taßen, deme 
ich auch ftrads vor Ihr Excel. gemad) (aber ohnwiſſend daß diefelbe fid) noch 
über der tafel befunden) Zur vfwartung gefolgt, worauf mir I. Excell. ver: 
melden laßen, mic, ein Heines Zu gedulden, geftalt fie dann auch iiber eine 


255 


Virtheilftunde hernach gefolget, vnd mid) in dero Zimmer Zur audiehz be- 
ruffen lafjen, vnd ganz allein über mein anbringen gehöret, welches praemis- 
sis curialibus darauf bejtanden ; j 
Dieweil Efgn. verrudter tagen gnugſame nachricht erlanget, jo ſich num ie 
[enger ie mehr von tag Zu tag bejterdet werden wolte, das diejelbe wegen 
des übernommenen vnd bisher geführten Königl. Statthalterambtes in dieſen 
Landen, bei dem Kaiſer vnd anderen in gar ſchlechten Concept wehren, daher 
allerhand gefahr, vnd daß fie aud) aus dem igt vorjeienden frieden aus— 
geſchloßen werden möchten, Zu beforgen und Zu gewartten heiten, welches 
Efgu. Zwart ahn feinem orte beruhen laffen, vnd ſich bei ihrer gerechten ſache 
vnd guten intention fo fie bei dem Statthalter Ambt der in Gott ruhenden 
hochftlöblichen Königl. Maift. Zu ehren, vud dem gemeinen Evangelifchen wejen 
Zum beften, nad) vermögen, geführet, Gottes beiftandes ficherlid) getröften 
wolten; Gleihwohl aber, wie Ihre Excel. hochvernünftig Zu erachten, dar- 
unter nicht vnbillich forgfältig wehren, vnd bei Zeiten vf ihre ficherheit nach— 
dendens hetten, worbei E. F. ©. fid) der gebühr Zurüd erinnern fünten, daß 
die glorwürdigfte in Gott ruhende Königl. M. bei antrettung des Statthalter » 
Ambts vf den gefehrlichen fall Efgn. ſchutz vnd vnterhalt vor ſich vnd dero 
Gemahlin in J. M. Königlichen eigenen Landen ſchriftlich verſprochen, wel— 
ches E. F. Gn. billich in hoher aestimation hielten vnd ſich darauf verließen; 
Alß hetten Efgn. nicht umbhin gewolt, mit Ihrer Excellenz aus ſouderbahrem 
guten vertrauen, ſo ſie vf allen fall hierunter vnd ſonſten Zu deroſelben trü— 
gen, daraus in geheimb Zu communiciren, vnd ihro dis anliegen freundtlicher 
wohlmeinung Zu entdecken, mit bitt, Ihre Excell. wolten Efgn. mit ihrem 
hochverſtendigen rath, wie ſie ſich darunter Zu ihrer verhoffentlichen ſicherheit 
Zu bezeigen, freundlich Zu ftatten kommen, ſonderlich aber an Ihrem orte es 
dahin befördern, daß dieſelbe vf den gefehrlichen fall obgedachter Königl. ver— 
ſprechung genießen mögen, auch in den allgemeinen accord, welcher etwa mit 
der Königl. M. vnd der Cron Schweden geſchloßen werden möchte, mit ein— 
genommen werden, vnd da Ihr. Excell. etwas von praeparatorien Zur reti— 
rada vorkommen möchte, daffelbe von Efgn. anders nicht als von obgedachtem 
nötigen vnd gefehrlichen fall verftehen und vfnehmen; Es wilrden aber Efgn. 
mit 3. Excellenz davon iedesmahls freundlich communiciven. 

Worauf 3. Ercell. ſich eurialiter vor das Zuentbieten vnd gute anvertrawen 
bedandet, mit exflehrung, daß derojelben die Correspondenz angenchn wehre, 
hetten aber Lieber gejehen, Efg. hetten in andern occasionen der affection 
und des guten Vertrauens bei Ihr. Excellenz fid) Zu bedienen gelegenheit ge— 
habt, als bei diefem beſchwerlichen fall, welches Efgn. diefelbe nicht gönnen, 
davon aud) ihres theils noch nichts beftendiges fagen oder judieiren föndten. 
Was das verſprechnus belangete, fo die in Gott ruhende Königl. Mayt. 
E. 5. ©. ald obvermeldet, gethan haben folte, davon wüſten 3. Excel. nichts, 
als was Sie itt gegenwertig vernommen, Zweifelten aber nidt, E. F. ©. 
als ein hocjverjtendiger Herr würden fic) bei annehmung der Königl. Beftal- 
lung, mit dergleichen cautelen, wie es vf ſolchen argen fall Zu halten, wohl 
verjehen haben laßen, vnd wehre nicht vnbillig, daß E. F. ©. ſich darahn 
hielten, wie Sie dan Ihres theils darunter vermögende beforderung Zu thun 
willig, auch erbietens wehren, wann E. %. ©. Ihro von ſolchem Königl. 
verſprechens gründliche nachricht Zufommen laffen, vnd es begehren würden, 
diefen punct aljofort ahn Ihre Principalen gelangen Zu laßen: Wie I. Excel. 
dann über die gefonnene vfnemung in den Schwediſchen accord, als obvermeldet, 
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fich gleichfals eventualiter erboten, mit der anzeig, daß Sie die Lande alfo 
Ihlechterdings vnd ohne abfindung keinesweges Zu quitiven gebüchten. Das 
Efgn vyıb ihre ficherheit forgfältig wehren, deſſen köndten Sie Diefelbe nicht 
verdenden, es wehre aber Ihr. Excellenz wohlmeinender Kath, Dieweil die 
Ding mit ausjchliegung des friedens nod) gar vngewiß, Efgn. möchten fich 
darunter gar behutjamb erzeigen, das werd geheim halten vnd mit der retirada 
nicht übereilen, man wüſte noch nicht, wie die Dinge ablauffen möchten, mit 
diejem vermeinten frieden würden die fachen lang nicht gejchlichtet fein, fo 
köndte man auch vf allen fall jo gefhwind nicht Zur execution kommen; 
Ihr. Excellenz wolte Ihres theils E. F. ©. anliegen gern helffen nachdencken 
vnd remedüren, aud) derojelben, da der gefehrlichkeit halben etwas bejtendi- 
ges einkeme, weitere communication thun, vnd von Efgn. eines gleichmeßigen 
gerne gewertig fein vnd, wenn eine gefehrlichkeit fich ia in der eil begeben 
jolte, fondten E. %. ©. den paß Zu Galbe gar leicht erreichen vnd fid) dann 
ſicherlich vf Magdeburg wenden. 

Weil das wenige übrige, fo vorgelauffen Zu diefen puncten eigentlich nicht 
gehörig, beruhet folches vf miindlicher relation. 

Berbleibe alzeit 


€. F. ©. 
Winningen 19 May vnterth. gehorfamer 
1635. Diener 
I D. Wieß. 
25 


Fürſt Ludwig an den Feldmarſchall Baner. 


Ludwig ꝛc. ꝛc. 


Unſern fr. grus vnd alles gutes Zuvor: Wohlgeborner inſonders lieber Herr 
vndt Freund. 


Wir bedancken vns gegen den Herrn freundlich, daß er verwichener tagen 
vnſern abgeordneten AmbtsRath vnd lieben getrewen, Joh. Davidt Wießen, 
über vnſer anliegen in geheimb vnd vertrawen, nicht allein guthwillig gehöret, 
ſondern auch ſich darauf Zue aller freundlichen vnd guten erweiſung wilfehrig 
vernehmen laßen; Wir feind erböttig vns gegen ihn bey aller vorfallenheit 
hinwieder dermaßen Zu bezeigen, daß er daraus vnſere beharliche affection 
vnd freundichafft iedesmals verjpiiren möge. 


Nachdem dan des Herrn erflehrung unter andern drauf beftanden, wan er 
von der verficheruug, jo die in Gott ruhende Königl. Mayt. Zu Schweden 
bei annehmung der Königl. beftallung Zv vnferem vnd der vnſerigen ſchutz 
vnd vnterhalt vf den gefährlichen fall, vns ausgeftellet, gründliche nachricht 
erlangt, vnd wir e8 begehren würden, das werd an feine Principalen gelan- 
gen Zu laßen, darunter die gebühr gerne Zu befordern: So haben wir nicht 
unterlagen mögen, dem Heren Zu dem behuff in guten anvertrawen durch 
beigelegten Extract, fo ſtündlich mit dem Original behaubtet werden fan, an- 
zufügen, mit welchen formalien vnd worten die hochgeehrte jeelige Königl. Mayt. 
Zu Schweden vnß in onferm beftallungsbrief vf den gefehrlichen fall, verfichert; 
worneben wir nad) vnſers vorgedadhten abgeordneten. Raths wiederfunfft und 
aus befchehener vertrawlichen relation Zugleich der meinung worden, ahn bie 
Königl. Würden in Schweden eine insinuation ergehen Zu laßen, Zuforberft 
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aber daßelb vf des Herrn gutachten Zur ftellen, allermaßen der Herr ob der 
Copey, fo nebft dent Original hierbey gefchloßen, mit mehrerm Zu erjehen. 
Erjuchen demnach den Herrn mit freundlicher bitt, dafern er vermeinet, das 
folcher geftalt unfer anliegen ahn die Königl. Würden Zu Schweden Zu brin- 
gen, er wolle ohnbejchwert verfügen, daß Ihr. Königl. Würden dif vnſer 
erfuchungsichreiben eheſt Zubracht werde, fonften aber, da der Herr Zu vnſerm 
beiten darbey einiger geftalt etwas Zu erinnern, vns daßelb mit feinen hoch— 
verninfftigen gedanden wieder Zuridjenden; worneben wir Zu des Herrn 
nachdenden ftellen, wie? vnd welcher geftalt? er diefen Punct feinem guten 
erbieten vnd wohlvermögen nad), ferner befordern, vnd Zum effeet richten 
helffen wolle, vnd Haben wir dergleichen anbringen wie ahn den Herrn bey 
ist Tetßt abgangener Hamburger Poſt (den 14. diefes) ahn Herrn General 
Legaten Ochſenſtirn, ebenmefig in fchrifften abgehen laßen. Def verlafen 
wir ons Zu dem Herrn im freundlicher Zuverficht, deme wir Zur bezeigung 
angenehmer freundichafft gant willig. 

Geben Zu Cöthen 23 May 1635. 


Post seriptum (eigenhändig). 


Gleich wie ich mic gegen den Herrn aller gewürigen bezeigungen, auff mei— 
nes Ambts-Raths gejchehenes anbringen, alß ihm ich mic auch infonderheit 
deswegen bedande, daß er diefes mein anliegen noch in geheim Zu halten mit 
gerathen, derhalben ich dan auch diefe communication defto eher in gutem 
vertrauen mit ihm alleine vorgehen laſſen wollen. | 


26. 
Fürft Ludwig an die Königliche Würden zu Schweden. 


Durchleuchtigſte Großmächtigſte Königin, 

E. Königl. Würden ſeind vnſere in ehren bereitwilligſte hochſt geflißene Dienſte 
iederzeit Zuvor: Freundliche Hochgeehrte Fräulein Muhme. 

E. K. W. iſt ohne Zweifel bewuſt, welcher maßen wir der in Gott ruhenden 
Königl. Mayſt. Zu Schweden ꝛc. deroſelben höchſtgeehrten Herrn Vattern vn— 
ſterblichen angedenckens, wie auch dem allgemeinen Evangeliſchen weſen Zu 
ehren vnd beſtem, die Administration der Magdeburg vnd Halberſtattiſchen 
Landen, im verlittenen 1631 Jahr übernohmen. 

Wiewohl wir nun ſtracks bei dem eingang vnd anfang ſolches Königl. Statt- 
halter Ambts große gefahr vnd widerwertigkeit vor augen geſehen vnd empfun— 
den, auch vns die abziehlung gar leicht machen mögen, daß wir darüber neben 
vnſerm Land vnd Leuthen, bey der getrewen intention, fo wir Zu dem all 
gemeinen beften geführet, gar leichtlich in gefahr und eußerſte noth gerathen 
föndten, welches aud) die in Gott ruhende glorwürdigfte Königl. Mayt. bey 
traetirung der BeftallungsPuncten mit vns ſelbſten reiflich erwogen, vnd unter 
andern dargegen mit einer folchen Königl. verfprechnük vnd verficherung one 
gnädig vnd Freundlich verfehen, wie E. K. W. ob beigelegtem warhafften 
Extraet, vnſerer inhabenden Königl. Beftallung, fo teglichs mit dem Original 
Zu befterden, mit mehrerm freundlid Zu erjehen: So haben wir doc) defen 
allen vnd anderer vielen widerwertigfeiten ohngeadhtet, bey vnſerer beftallung 
und obligation gegen der höchftjeligen Könige. Mayt. und der Crohn Schwe- 
den ꝛc. bißhero gebührlich verharret, vnd darunter allenthalben Zu des gemeinen 
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Evangelischen wefens vnd diefer Yanden beften, iedesmahls willig und trewlich 
geleiftet, was vnd jo viel in vnſerm vermögen beftanden, 

Dieweil aber nad) hochftermelter feligften Königl. Mayt. Heroifchen abfchied 
aus diejer welt, ſich die Leuffte jehr verändert vnd vnſere perfon wegen des 
übernohmenen Königl. StatthalterAmbts von widerwertigen Leuthen bey dem 
Keyfer dermaßen ungleich ahnbracht und verhaßet gemacht, daß wir ſambt den 
vnſerigen, bey continuirender gefehrligkeit, uns eines großen vngemachs, ja 
der Privirung Land vnd Leuthe, ohne Zweifel befahren müßen, vnß aber dar- 
bey und vf jolchen fall, der obangedeuteten Königl. verſicherung billich getrö- 
ften vnd gebrauchen, vnſere notturft auch ohnumbgenglic, erfordern wil, von 
E. 8. W. vnd der Crohn Schweden darüber in Zeiten behufige erflehrung 
vnd provision Zu erlangen. 

AR gereihet ahn E. 8. W. vnſere freundliche Hochfleifige bitt, E. K. W. 
wollen dieß vnjer hohes anliegen vnd billiges anbringen in fitrderliche reife 
erwegung nehmen, vnd die Königl. verordnung machen, damit wir desfals bey 
aller vorftehenden gefahr im acht genohmen, und E. 8. W. allerhöchftgechrten 
feligften Herrn Batters, Königl. verbriefung, jo wohl des ſchutzes als Fürſtl. 
vnterhalts halben (vf den beforglichen fall, den doc der Allmächtige Gott 
nachmals väterlich abwenden wolle) wirdlich genießen, auch da etwa ietzt oder 
fünfftig ein allgemeiner accord mit der Crohn Schweden getroffen, wir dar— 
ein gleichfal8 gebührlich eingefchloßen werden mögen; Geftalt wir vns immit- 
telft diefer orthen bey E. K. W. vnd der Crohn Schweden höchften ministris 
dem Herrn GenerallLegaten Arel Ochfenftirn, wie auch Herrn General 
vnd FeldMarſchall Banern darunter gleichfals gebührlich angemeldet. 
Deßen haben Zu E. 8, W. wir eine ehrenfreundliche große Zuverficht, vnd 
jeind e8 neben vnſerm Fürftl. Haufe vmb Diefelbe bei ieder fernern gelegen- 
heit- in gefligenen Dienften, vnd womit wir ſonſt vermögen, Zu verdienen 
jederzeit bereit. 

Gegeben Zu Cöthen den 23 May 1635. 


27. 
Fürft Ludwig an den Reichs: Canzler Orenftierna. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig Fürft Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. 


. . .. Demnad) der Herr fonder Zweifel bemiühet fein wirdt,. das von vns 
resignirte Königliche Statthalter Ambt wiederumb der gebür Zu beftellen, So 
wird ihme Zu feiner nachricht nicht wenig dienen, es erfordert e8 auch der 
Lande unumbgengliche noth und vnſere Fürſtl. reputation, das wir den Herrn 
berichten mitßen, wie nun ein Jahr hero wir bey vnſerm Statthalterambt 
nicht allein von Daniel Miethofen inmafjen deſſen ein jattfames Zengnüs 
auch aus beyfommender abjchrifft *) Zu vernehmen, fondern aud) von der 
Regierung Zu Halle, wißen nicht auf weßen antrieb, merdlich beeinträchtiget 
und befchimpfet werden wollen, alß, daß Sie die Regierung fich unferer auff- 
fiht gahr Zu entziehen gemeinet, vnd Zu dem Ende vnß bey den heuffig vnd 
in großen voluminibus eingefommenen querelen die inspeetion der acten 
wider recht vnd ihre eigene meinung (denn bey vnſerer newlichen anwefenheit 
Zu Halle jeind unter ihnen die majora dahin gangen, daß es mit fug nicht 
gefchehen könne) verweigert, hierüber vnzeitige vrtheil unterm fürwandt, das 


*) Fehlt bier, 


die fachen von ihnen in ein frembdes territorium nicht Zu avociren, ein- 
geholet, und ſich wohl gar verlauten laßen, Sie wehren durd) den Herrn von 
der pflicht, damit fie vormahlß ahn vnß als Königlichen Statthalter verwiefen, 
entbunden, vnd vnß Zu gehorjamen nicht ſchuldig, wir wollen darbey der 
weitaußjchenden anzitglichen allegationen, damit fie vnß etzliche mahl nicht 
wenig Zu bejchimpffen ſich vnterfangen, vor dießmahl gejchweigen, vnd den 
Herrn vnd vnß mit derfelden anführung verichonen. 

Nun Hetten wir wohl krafft tragenden Königlichen Statthalterambts erhebliche 
brachen, auch fug vnd macht gehabt, diejes der gebiir nad) jelbjt Zu ahnden, 
vnd fie vnſere empfindlichkeit jchen Zu laßen, Zumahl, da wir mit jo viel- 
fältigen Klagen wegen der in den Juſtitien aud andern ſachen fürlauffenden 
Paßionen, nulliteten vnd Webereilungen faft täglich angefallen worden, 

Wir haben aber ſolches aus gewißen motiven, vnd weil vns nicht angeftan- 
den, vnß mit denen, jo uns aufwartten vnd ahn hand gehen jollen in dispu- 
tationes einzulaßen, wir auch befunden, daft, ungead)tet der Herr Gevollmad)- 
tigte Alerander Eßke vnß hierunter getrewlid) assistiret, jo wir billic) 
rühmen müßen, wir dannod) wegen der beharlichen widerjeglichkeit, Zu dem 
rechten Zweck vnd volftendigen remedirung der eingelangten querelen nicht 
gelangen können, nicht thun mögen, vnd tragen, degen auch nochmals exrheb- 
liches bedenden, wiewoll e8 an notwendigen erinnerungen vnd remonstrationen 
der onbilligkeit vnſers theils nicht ermangelt, Stellen aber Zu des Herrn 
hochvernünftigem erachten, waß bei der jahen Zu thun vnd Zu laßen, vnd 
ob er ihnen deßwegen behörigen verweiß thun wolle, Wir halten vnß gegen 
den Herrn verfichert, er werde ihme vnfere Fürſtliche reputation vnd ehre 
Zu aller gebitrenden beobadjtung bejter maßen laßen recommendiret fein, 
Stellen Zu - feinem belieben, ob er vnſere Abgeordnete in diefem Punct wie 
in den andern miündtlich vernehmen wolle, jo wirdt der Herr von ihnen ſolche 
partieularia erfahren, das er gewislicd daran ein jonderbahres mißfallen tra- 
gen wirdt, Und wir verbleiben ihme Hingegen Zu aller angenehmen freund- 
fchafft geneig. Datum Cöthen 27 Junii 1635. 


28. 


Instruction 

Bor unfere, von Gottes gnaden, Ludwigs, Fürftens Zu Anhalt, Gravens Zu 

NAfcanien, Herrn Zu Bernburg und Berbft ıc. Abgeordnete, den Beten auch 

Ehrenveften und Lieben getrewen, Henning Stammern vf Weblig vndt 
Nicolauß Rohkohln. 


Es follen vnſere abgeordnete fich alfobald auff den weg begeben, ohngefeumbt 
an den ortt, da der Herr ReichsCanzler ahnzutreffen, verfügen, vnd wan fie 
dajelbften ahnlangen, ihme nad) überreichtem Creditive vnd abgelegten gewöhn- 
lihen Curialien vnjertwegen folgenden vortrag thun, Das wir außer allen 
Zweifell ftelleten, Er wirde fid) auch guter maßen erinnern, was wir hie- 
bevorn, wegen der eventual resignation auß vuumbgänglicher nott an ihn 
gebracht, wie er ſich Hinwieder darauff in antwortt vernehmen laßen, vnd was 
abermalß von vns vnterm dato 17 Aprilis ihme Zugeſchrieben worden, Wie 
wir vns nuhn ferner resolviren müßen, ſolches wirde er auf vnſern ſchrei— 
ben, fo vnſere abgesrdnete ihme Zu überreichen, mit mehrerm vernehmen, vnd 
hetten wir Zu ihm, al einem hochverjtendigen Herren, das jonderbahre gute 
vertrawen, er werde nicht alleine, vnſere auß vnvermeidlicher nott herriirende 
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eategorijche resignation, feinem hiebevorigen erbieten nad) wohl vermerden, 
jondern aud) feines theilg, fid) mit vnß gar leichtlich vergleichen vnd ons hier- 
innen beyfall geben, das wir c8 vor dißmahl nicht anders halten fünnen 
noch follen. = 
Dan einmal wehre Zwiſchen dem Keyſer und des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Ebd. der Friede gefchlogen, vnd unter anderen darob Zu vernehmen, 
was hochgedachte des Herrn Churfürften Lbd. auff Magdeburgk praetendiret, 
vud es Zwar nicht allein andere Chur- Fürften vnd Stände, fondern aud) 
wir jambt vnſerm Fürftlichen Haufe in vngewißheit ftünden, was bey der 
jahen Zu thun vnd Zu laßen, jo were doh Zu vermuthen, daß des Herrn 
Churfürften Lbd. ſich bey dem Friedensſchluß vnd deßelben inhalt würden 
manuteniren wolle. 

Bord Andere, befinden wir in dev thatt, das bei einer folchen beſchaffen— 
heit vnd Zuftande der Lande der Königl. Mayt. vnd Cron Schweden mitt 
vnſern Dienften wenig gedienet, vnd jo viel Leute in dem Lande Zu befinden, 
welchen die aufſicht gar wohl aufgetragen, auch von vns gegönnett werden 
föntte; 

Drittens, hetten bifhero Daniel Miethoff, aud Cantzler vnd Räthe 
Zu Halle, mitt ſolchen Belchimpfungen, Widerjetlichfeiten vnd eingriffen der— 
maßen in vnß gejeßet, das, wan ſchon fonften feine erhebliche andere vrſache 
vorhanden, dieſe einzige wnß genugjahmen ahnlaß Zur resignation geben 
fönnen, wie die Abgejandte in specie mitt mehrerm Zu berichten, bevehlicht 
feind, war der Herr ReichsCantzler fie wird hören pollen, wir hetten Zwar 
bey gedachten Miethoffen vnd der Regierung die notturft erinnert, vnd an 
ahnmahnungen nichts erwinden laßen, es were aber alles unterm fürwandt, 
daß er, der Herr ReichsCantzler andere ahnftalt gemacht (davon wir aber 
Zum theil Feine Wißenſchafft gehabt, Zum theill Hette es vf aufführlichen 
gegenbericht beftanden, vnd ihme dem Herrn ReichsCantler an ſattſahmer in- 
formation gemangelt) in den windt gejchlagen, vnd vnß der gehorfam, auf 
lautterer vngegründeter widerwerttigfeit, darbey fich die passionen ſehen vnd 
fühlen laßen, pure verweigert worden, Doc, würden wir vnß hierinnen gar 
feichtlich, weil wir den affeeten niemals nachgehenget, jondern das publicum 
vnſerm privato gerne fürziehen, haben überwinden fünnen, warn nur der 
respect wegen des Friedens Zwiſchen der Kayſ. Mayt. vndt ChurSadjen, 
auch hochgedadhter ©. Ybd, praetension auff Magdeburgk vnd die Nachbar— 
Ichafft, aud) andere davon dependirende consequentien vnß Zur Berenderung 
nicht vrjach gegeben, Wir blieben aber an vnſerm ortt in vnferer einmahl 
gefajter guten intention, vnd gegen die Königl. Maytt. und Löblihe Cron 
Schweden, aud ihn, den Herrn Reichs-Cantzler tragender getreuer wohlmei- 
nender afleetion, nad) wie vor beftendig, wir wolten davon feinesweges, es 
möchten auch die ſachen, wie es wolte, ſich ahnlaßen und endern, außſetzen, 
und würden wir feine Zeitt noch gelegenheitt, diefelbe in der thatt Zu erwei- 
fen, mitt willen nicht verfeumen, Wir hetten aber auch Zu der Königl. Maytt 
und Cron Schweden, injonderheit auch Zu ihme, dem Herrn ReichsCantzler 
die gute Zuverficht, Er wiirde vnſere getrene affeetion, iibernommener mühe, 
aufgeftandener gefahr vnd ahngewendeten vleiß der gebühr nad) erfennen, das 
Landt, vnd vnpassionirte Yeutte hierob, wie wir vns in dem ahnvertrameten 
Statthalter Ambt erwiefen, gerne hören, denen, fo mitt vngleichen widerwerti- 
gen auf lautern Ungrunde beruhenden relationen, wie wohl ehemals von 
Miethofen gejchehen, einfommen vnd vnß Zu verleumbden ſich vnterſtehen, 


nicht eher, biß er vnß darüber vernommen, oder bey redfichen Peutten nach— 
riht eingeholet (dan, jo weit traweten wir vnſere auffrichtigkeitt vnd guter 
ſachen, das feiner mitt beftande vnß etwas widerwerttiges wiirde beymeßen 
fönnen) glauben Zu ftellen, vnd demnach an allen ortten, infonderheit bey der 
Soldatesca ahnftalt machen, damitt wir vnſere getrewe Dienfte, fürnemblic 
bey der vor augen jchwebenden großer alteration fruchtbarlic), vnd wie wir 
es, jonder ruhm, aber mitt wahrheitsgrundt Zu melden, verdienet, Zu genie= 
Ken, vnd in allen fürfallenheiten der gebühr nad) in acht genommen, vor aller 
gefahr geſichert, vnd nebſt unferen Unterthanen allenthalben verichonet werden 
mögen. 

Dieweil aud) der Herr ReichsCanzler fi guter maßen Zu erinnern, das vns 
von den Beitallungsgeldern, wie die Königl. in Gott ruhende Maytt. Zu 
Schweden, Glorwürdigſten ahngedendens vns diefelbe verordnet, noch ein an- 
jehnliches, nach ahnweiſung vnſerer hiebevorn eingefertigten, vnd ito mit kom— 
mender liquidation *), fo vnfere Abgefandte Zu übergeben, nachſtehet vnd ge- 
bühret, vnd wir dafiir halten, das uns damit, theil® wegen des Königl. ver- 
ſpruchs vnd der Königl. Maytt. aud) Cron Schweden eigener reputation, 
theils, weil wir vnſerer Zuſage verhoffentlidy ein ſattſahmes gnügen erftattet, 
vndt nicht alleine bey dem Statthalterambt viel widerwerttigfeiten, gefahr, ver- 
druß, mühe vnd arbeit überjtanden, ſondern auch das vnjerige dabey verſeu— 
men müßen, billig Zu wilfahren, So liegen wir ihn den Herrn ReichsCantz— 
ler freundlid) erjuchen, er wolle doch nunmehr die würdliche verfügung thun, 
dag wir dazu gelangen Fünten, dabey wir des erbietens weren, daß wir, war 
er mit vnſern Abgefandten deßwegen würde Handlung Zulegen laßen, vnß 
aljo erzeigen wolten, damitt männiglichen darauf Zu verjpüren, wie wir nicht 
eben um geld vnd recompens, ſondern mehr auf getvewer affection, gegen 
das allgemeine Evangelifche wejen, vnd die Königl. Mayt. aud) Cron Schwe— 
den, gedienet, nur, wiirde er auch vnß hierunter vnbeſchadett wißen, vnd jei- 
nes guedigften Königs vnd Herrens Chriſtſeeligſten gedechtnuß reputation vnd 
Königliches wortt in acht genommen haben wollen, dabey dan vnſere Abge- 
jandte, wan etwa fürgegeben würde, wir hetten folchen veft, auß denen vnß 
assignirten Aembtern erheben follen, mit glimpf Zu remonstriren, daß erft- 
lich ſolche in rechtem ahnbaw nicht gefunden, diefelbe anderen perſohnen, biß 
auf das geringe Ambt Harßleben, verſchencket vnd eingereumet, vnd vnß ſon— 
ſten alle, Zum theil davon herrürende, vnd andere einkünfften entzogen 
worden. 

Wan nuhn Handlung deßwegen ahngetreten wirdt ſollen vnſere Abgeſandte 
ſich allerdings nach dem, was wir ihnen abſonderlich ahnbefohlen, halten, vnd 
allen müglichen vleiß ahnwenden, damitt dieſe ſache Zur richtigkeit gebracht, 
vnd Zum wenigſten vnß eine obligation auff gewiße termine außgeſtellet 
werde. 

Biertens ſollen vnſere Abgeſandte dem Herrn ReichsCantzler anzeigen, was 
maßen wir noch biß vff gegenwertige ſtunde vnſers Zu Hamburgk eingefetsten 
Silbergeſchirs darumb nicht mechtig werden köntten, weill die bewuſte 
1000 Reichsthaler, ſo wir der Königl. Mayſt. vnd Cron Schweden Zum 
beſten, vnd Zu werbung etzlicher Völcker ahngewendet, noch nicht erlegt wor— 
den, Derowegen wir den Herrn ReichsCantzler freundtlich Zu erſuchen, Er 
wolle an demſelben ortte, wie ev Zu thun wohl vermag, wirdliche ahnſtalt, 


*, ©, unter 7, nebft Anmerkung. 


Ze LU > 


262 


ohne” fernere ſeumnüß, vnd mit einem ſolchen nachdruck, verfügen, Damitt wir 
mitt wiedereinlöfung des Silbergejchirs lenger nicht gelaßen noch aufgehalten 
werden, Wan fonften iiber Zuverficdht imputationes fürgehen folten, haben 
vnſere Abgejandte, alß denen, vnd infonderheit Rohfohlen, vnſere aufrichtige 
intention consilia vnd actiones gnungſam befandt, diefelbe dermaßen abzu- 
Ichnen, damit die wahrheit gerettet, da8 publicum gefördertt, und vnſere Fürft- 
lie reputation in gebirende acht genommen werde, Wir mwollen hierob, vnd 
was fie verrichten werden, ihre vunterthenige relation erwartten, vnd verblei- 
ben ihnen mitt gnaden wohl gewogen. 


Signatum Cöthen am 27 Junii Ao. 1635, 
Ludwig f. Zu Anhalt. 


29. 
Neben: Memorial, 


Wan vnſere Abgefandte, wie wir hoffen, von dem Herrn ReichsCanzler über 
die bejchwerden, jo vnß von Daniel Miethofen vnd der Königl. Magde- 
burgifchen Regierung Zu Halle Zugezogen worden, gehöret werden, follen fie 
dem Herrn ReichßCanzler folgende Puncte in specie, dod) mündlich und ohne 
Ihriftliche8 memorial anzeigen: 

1) Daß Miethof nicht feiner instruction nachgegangen, fondern diefelbe Zu 
weit extendiren wollen, alfo gahr, daß er aud) uns als Königlichen Statt- 
haltern fürſchreiben dürffen, wornad) wir vns praecise achten folten, alles 
aber wehre vf de Herrn ReichßCanzlers speeialbefehl, den wir theilß nicht 
gejehen, und der theilg auf feine Miethofens oder anderer sub et obrep- 
tionem aufgewirdet, gegründet worden, Wie foldyes vnß in vnſerer aufrechten 
Chriftlichen intention, ſonderlich ahn handhab der Heilfanen Juſtiz merdlic 
gehindert, Alfo jehr wehre vnß diefe beſchimpfung Zu vnſerm Fürſtl. gemüth 
geftiegen, Zumghl da vnß von Miethofen dergleichen Dinge angemuthet 
werben dürffen, jo dem Nechten vnd der billigfeit, auch diefer Yande Zuftandt 
ganz vngemeß, vnd die der Herr ReichßCanzler ſelbſt vnß niemals an- 
gemuthet. 

2) Damit er aber deſto mehr durchdringen können, Hette ev Zuförderft Canz— 
ler vnd Räthe, und jonderlic unter denen etliche ahn fich gezogen, welche ſich 
auch darinnen dermaßen cmbfig erwiefen, daß faft fein rescript nod) befehl 
in acht genommen, jondern meiſtentheils der gehorſamb mit ſolchen Paßionen, 
daß man fie aud) greiffen vnd fühlen können, verweigert worden, 

3) Bald hat die Regierung vnß die inspection der acten verjaget, vnd deß— 
wegen vrtheil vnterm mantel, eß köndten die acten in fein frembdes territo- 
rium geliefert werden, einholen laßen, da fie doch jelbft toto die die acten 
Zum verſpruch Nechtens ahn andere frembde auch weit entlegene orth ver: 
Ihidet, Ef ift aber fürnemblich darumb gefchehen, daß die geflagte nullitäten, 
überetlungen, bedrohungen vnd andere bejchwerden vnß vnbekandt fein, und 
hergegen ihnen der freye Zigell, nad ihrem willen Zu handeln, in Händen 
gelaßen werden möge. 
4) Baldt hat man die ergangene decreta, jo doc) rechtmeßig und dahin an- 
gejehen gewejen, daß dem vielen lamentiren abgeholffen werden möchte, durd)- 
gezogen, censuriret, vnd vnß mit ſchimpflichen allegationen, imputationen 
vnd dergleichen Dingen, ahnftatt ſchuldigen gehorfambs, aljo tractiret, dar es 
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von dapfern verftendigen Leuthen, wan ef einem privato begegnen jolte, nicht 
würde gut geheifen werden. 

5) In fachen, fo recht vnd billigmefig gewefen, hat angeregte Regierung vnß 
jo gahr nichts geftehen wollen, daß fie auch alfofort, wan wir nur die Zeit, 
Umbjtände, ja das recht felbften in acht Zu nehmen befohlen, außfchreien, vnd 
von ſich jchreiben dürffen, ef würde in dem Proceß (aber dafelbe it aus den 
acten durchauß nicht Zu befinden) gegriffen, Hingegen hat man vnß lautere 
odiosa auf den Half gejchoben vnd durd) vnſere autorität durchzudringen 
vermeinet. 


6) Dahero wehre erfolget, dar, weil fein erinnern noch anmahnen fruchten 
wollen, nicht allein bey vnß von den Landräthen vnd vielen privatis jolche 
querelen eingelanget, dergleichen wohl in andern Landen nicht leichtlich in 
folder anzahl Zu hören, fondern es auch endlich dahin fommen, daß, wan 
die acta auf Juriften-Faeultäten dem gebrauch nad) verjchidet worden, nichts 
al8 reformationes sententiarum vnd Zwar mit einer ſolchen censur vnd 
nachklang eingefommen, daß man ihr der Regierung nullitäten, affeeten, itber- 
eilungen vnd dergleichen fachen beygemehen, vud es nur der Kön. Mayt. vnd 
Cron Schweden, aud) vnß, wiewohl wir hierahn vnſchuldig, Zum despect 
gereihen müßen. 

7) Hierbey hat der CammerSecretarius Rohkohl in specie die causas an- 
zuziehen: 

(1.) Die Sache gegen den Kath Zu Magdeburg, da man auch deß Herrn 
ReichßCanzlers action Zu syndieiren ſich nicht gefcheuet 

(2.) Die Sadje gegen die Stadt Halle in vielen vnterſchiedenen Puncten. 

(3.) Die Goldſteiniſche Sad. 

(4.) Frewdemans ſachen in beiden Puncten, bei welchen Miethofj 
vnd die Regierung fid) weitlic gebrauchen laßen. 

(5.) Theigners und Scheffers Sache gegen Engelman, da wir nichts 
mehr erinnert, alß daß wegen def intervenienten,*weil eß causae 
favorabiles vnd eine Weibsperfon vnd vnmündige Kinder betroffen, 
bey der execution darauff Zu ſehen, wie hernad dent Intervenien- 
ten, wan ev jein recht auffiindig machen folte, Zu helffen, vnd gnug— 
jame caution Zu beftellen, daßelbe aber hette man eingriffe tituliret, 
Nurten da man ſich des ſchuldigen gehorfambs entbrechen können. 


8) Solten dem Herrn NeichsCanzler von Miethofen, Malfio vnd Marr- 
fen vngleiche berichte eingebracht jein, follen vnſere Abgefandten, infonderheit 
Rohkohl deme alles wohlbefandt, diefelbe gebührlich ableinen, vnſere Fürft- 
liche reputation darbey in acht nehmen, vnd bejcheidentlid) remonstriren, daß 
nicht allein die angeber Zu hören, fondern auch das andere theil Zu vernehe 
men, vndt köndten wir wohl gefchehen Taßen, daß die YandNäthe, fo getrewe 
rebliche patrioten feind, ja alle vnd jede derer jachen fürfommen, dariiber befragt 
werden möchten, Dan wir wüſten gewiß, daß fie freiwillig vnſere getrewe 
affection vndt vntadelige Statthalterambtsverwaltung würden den Berdienft 
vnd den Bezeigungen nad) loben, den Berleumbdern aber das maul ftopfen 
müßen. Worbey wir dann fonderlicd) den Herrn ReichßCanzler freundlid) 
Zu erſuchen, er wolle, da über vermuthen dergleichen erdichtete auflagen ihme 
fürfommen, vnß die Perfohnen vnd die Beſchaffenheit der calumnien wißen 
laßen. 
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9 Wir hetten aber dieſes wicht vmb vnſertwillen (denn wir nicht heute, fon- 
dern ſchon lengſten gelernet, daß wir ahn der Hunde anbellen vnß nicht Zu 
fchren), jondern einzig vnd allein, damit der Herr ReichsCantzler nachricht 
haben föndte, mit was vor Leuthen er Zu thun, angeführet, vnd ftelleten da- 
hin, waß ihme hierauf Zu verfügen belieben wiirde, 

Darbey dan vnſere Abgeordnete Zu berichten, eß wehre auf des Residenten 
Eßken guth befinden vor nötig vnd nützlich erachtet worden, daß der gewe- 
jene Sammer Präfident Franz von Trota wegen feiner geſchicklichkeit vnd 
aufrechten gemiüth8 Zum Directorn der Magdeburgifchen Regierung Zu Halle, 
vnd Georg von Geufaw vnd Chriftoff von Hoym alf Adeliche Räthe 
verordnet werden möchten, Zumahl da die Landjchafft oftmals erinnert und 
angehalten, etliche von Adel, wie hiebevor gebräuchlich gewefen, in die Re— 
gierung nieder Zu feßen. 
Waß wir in specie nicht berühret und vnſerm Secretario Rohfohln befandt 
it, fan er, im Fall eß die Zeit Zuläßet, außführlich, doch mit bejcheidenheit 
vnd behutfamb berichten, vnd wollen wir hiervon vnſerer Abgejandten vnter- 
thänige relation in gnaden, damit wir ihnen wohl Zugethan verbleiben, ge- 
wertig jein, 

So gejchehen Cöthen den 27. Junii, Anno 1635. 

Ludwig f. Zu Anhalt. 


30, 
Bernerer Unterridt 
wie fi) unfere Abgeordnete Henning Stammer vf Wedlig und Nicolaus Rob: 
fobl Sammers$ecretarius, bey den tractaten über den Punct unfers Außftandes 
wegen geführten Königlihen StatthalterAmbts Zu bezeigen haben. 


Bor allen Dingen haben fie ſich Zwart mit glimpf, Jedoch höchſten fleiß da- 
hin Zu bearbeiten, damit bey ißiger gelegenheit vnd anweſenheit des Herrn 
ReichßCanzlers über die abftattung ein gewißer abjchied genommen, vnd bie- 
fer Bunct feinesweges weiter aufgefetset oder verfchoben werde, Ob man 
denn auf einen oder andern Vorwand den Reſt der Ein vnd Dreifig 
Taufend, Fünf Hundert, fünff und Zwanzigf Thaler etwas Zu hoch 
halten, vnd denſelben Zu moderiren gefinnen möchte; So erinnern ſich die 
Abgeorduete vnjerer Contestation, fo in dem Memorial begriffen, daß wir 
nemblich nicht eben die mühfame Verwaltung deß Statthalter Ambts vmb gelt 
oder belohnung, fjondern vielmehr der in Gott ruhenden Königl, Mayt. Zu 
Schweden Zu ehren, vnd dem Evangeliſchen weſen Zum beften übernommen, 
ond Zugleich vff vnſere Fürftliche reputation mit gefehen; Darumb wir aud) 
gahr gerne gefchehen laßen, das vnſere Abgeordnete bey den tractaten, nad) 
befinden vnd geſtalten jachen, vf ein Teidliches handeln, vnd die gange Summa 
obgedachtes Reſtes wohl biß vff 25000 Thlr., ja gahr big 20,000 Thlr. 
moderiren, vergleichen, vnd darauf ohne ernere relation oder Beicheidserhol- 
ung ſchließen mögen, nur, daß der Vergleich defto ficherer und verbindlicher 
gemacht, vnd waß itt gegenwertig ahn bahrem gelde (worunter fie fi, doch 
ſoviel miüglicd; mit gntem glimpf, vmb eine Poft Zu fünf oder 6000 Thaler 
Zu bewerfen) nicht Zu erhalten, doch durd) eine annehmliche obligation der- 
geftalt gewiß gemacht werden möge, Damit wir des verglichenen nachſtandes 
vf leibliche termine, etwan binnen Yahr und Tag, oder ob e8 gleich eines 
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theilß etwas weiter hinausfallen jolte, entweder Zu Hamburg, Lübeck, Bre- 
men, Magdeburgk oder Yeipzigk habhafft werden mögen, 

Waß fonften die andern von vuß verlegte Werbegelder der 1000 Thlr. ſambt 
dem Lagio belangt, wollen wir vnß nicht verftehen, das darunter einiger ab— 
bruch gejonnen werden jolle, fintemahl es ein richtiger bahrer Verlag iſt, jo 
wir Zu der Crohn Schweden Dienfte gethan vnd verwendet, darfür aud) das 
vnſerige eingefetet, und, das interesse bißhero bezahlet haben, Derowegen fie 
(die abgeordnete) auch diefen Punct in gehörige richtigfeit Zu bringen, ihnen 
vmb fo viel mehr werden angelegen fein lagen, 

Signatum Cöthen den 27 Junii Anno 1635. 

Yudwig f Zu Anhalt 


31. 
Fürft Ludwig an den Geheimen und Kriegsrath Alerander Eske. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig zc. 


... Wir mögen Euch in gnaden vnverhalten, waß geftalt wir auß hochbewe— 
genden urfachen fo wir dem Herren ReichsCanzler albereit8 im Februar diejes 
Jahres Zu erkennen gegeben, gemüßiget worden, das biß hieher verwaltete 
Königl. Statthalterambt aufzugeben, vnd habt Ihr ob beifommenden CErtract 
mit mehrerm Zu vernehmen, wohin vns der Herr ReihsCangler auff ſolchen 
fall verwiejen. 

Nun wir dan nicht allein demjelben vnſere endliche meinung vnd bejchehene 
resignation in jchrifften vnd durch eine abſchickung igo hinterbringen laßen, 
fondern aud) ſolches, feiner weifung nad), dem Herrn General FeldMarſchalln 
Zur defelben nachricht Zu wißen gemacht, So haben wir auch euch dafelbe 
anfigen wollen, mit gnedigem gefinnen, Ihr wollet bei dem Herren General 
FeldMarſchalln diefe vnvmbgängliche nothwendigfeit beftermaßen entjchuldigen 
vnd beglimpfen helfen, Damit diefe vnſere resignation nicht anders, alf wie 
fie gemeinet ift, auffgenommen werden, Wir erkennen dabei mit gnedigem 
dand, haben es auch Zu ewerem nachruhm dem Herrn ReichsCanzler über: 
jchrieben, das Ihr uns mit ewrem guten vaht trewlich beigeftanden, und wol- 
(en wir nicht vnterlaßen, ewer perjon, diefer vriachen halben und wegen ewer 
guten qualitäten, vns bey jeder fürfallenheit bejter maßen vnd aljo recom- 
mendiret Zu halten, daß ihr daraus vnſere jonderbahre gnedige wolgewogen- 
beit Zu verſpüren Haben ſollet, 

So wir euch ꝛc. ꝛc. 

Cöthen am 29 Junii 1635. 


32. 


Fürſt Ludwig an die Magdeburgifhe Landſchaft, mut. mut. an die 
Halberftädtifche Landſchaft. 


Von Gottes gnaden, Ludwig Fürft Zu Anhalt :c. ꝛc. 
ER ift fonder noth euch weitleuftigk anzuzeigen, was maßen wir ftrads, nad) 
erhaltener Leipzigſchen Vietori, bey noch hinterbliebener großen gefahr, nur 
aus bloßer liebe gegen das Evangelifche wejen vnd dieſe Yande, vu mit dem 
miühfeligen Statthalter Ambt auf jonderbahres erfordern vnd gefinnen der Königl. 
Mayft. Zu Schweden glorwirdigjter gedechtnus belegen laßen, Wie wir es 
die ganze Zeit über vnſerer Verwaltung geführet, vnd was wir darbey aufß- 
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geftanden, das wird euch, weil ihr vielfaltig bey vnd vmb vnß gewefen, auch 
von vnfern actionen Jedesmals gnugſame wißenjchaft erlanget, mwohlbefandt 
fein, vnd haben wir das gewiße gezeugnuß bey vnß, Verlaßen vnß aud) dief- 
fal8 auf die landfundbare warheit vnd ewere gründliche wißenſchafft, das wir 
hierunter feinen eigenen nutzen gefuchet noch empfunden, vnſere intention, 
mühe vnd jorgfalt ſich nuhrten nad) der allgemeinen wolfahrt geftredet, vnd 
vnß einig vnd allein aller verdrießlichen, theils ſchimpflichen widerwertig- und 
widerſetzlichkeit vnerachtet, höchlich angelegen, wie den bedrängten Landen, bey 
vnpartheiiſcher administration der Justitien, fleißiger beobachtung des Stats, 
freiheit ond gerechtigfeit, und gebitrender beftellung des Haußweſens unter den 
immerwehrenden bejchwerungen im etwas wieberumb auf die Beine, und all 
gemach Zu ihrem vorigen wolftand Zu verhelffen, Daß nun Zwar der ge 
wünfchte effect nicht allezeit, und aljo, wie wir wohl verhoffet, erfolget, ſon— 
dern darunter viel mangell vnd gebrechen fürgelauffen, darahı tragen wir fein 
gefallen, auch verhoffentlich Feine ſchuldt, und feind euch die inner und eufer- 
liche vrjadhen, dadurch wir ahn der remedirung behindert worden, gnugſamb 
befant, Wir haben aber dennody mit vnſerer forgfältigen aufficht gerne vnd 
ohne aufjegen, in hoffnung fünftiger Verbeferung, biß hicher continuiret, 
vnd dem gangen Lande hierdurd) in der that bezeugen wollen, das derofelben 
aufnehmen vnd nußen wir aller gefahr, mihewaltung vnd verdrießlichkeiten 
weit fürgezogen, vnd in billigem hohen werth gehalten, vnd Hetten fein beden- 
den gehabt, im jolcher trewgemeinten gewogenheit vnd obacht ferner anzuhal- 
ten vnd fortzufahren, warn es der Zeiten gelegenheit vnd andere bewegende 
vrjachen nachlaßen wollen. 

AR aber Zwifchen der Röm. Keyferl. Mayft. und des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. die Ianggepflogene Friedenshandlung ihre endfchafft erreichet, vnd 
wir aus hodjdringenden motiven darauff vnſer abjehen billich Zu richten, 
Auch überdieß ſolche eingriffe ond widerwertigteiten eine Zeit lang hero mei- 
ftentheilg von denen, die vnß ahn hand gehen jollen, bejchehen, und vnß an- 
gethan worden, das vnſere aufrechte intention merdlich dadurch verhindert, 
vnd wir gewißenshalber, mit hintenanfegung vnſers Fürſtl. respects ſolchen 
ſachen nicht lenger nachjehen fünnen, So haben wir das bisher dem Lande 
Zum beten verwaltete Statthalter Ambt gebürlich resigniret vnd folches Zu 
ewerer wißenjchafft darumb gelangen laßen wollen, damit ihr euch bei ewern 
künftigen verrichtungen darnad) Zu achten. 

Wir erfennen mit bejonderem guädigem Dand, das ihr demjenigen, was wir 
frafft de Königl. StatthalterAmbts, vnd nach der leuffe bejchaffenheit, euch 
jelbft Zum nußen verordnen müßen, gehorſamblich gelebet, vnß auch mit 
ewerem getrewen Kath aljo beigeftanden, das wir darob ein gnädiges gefallen 
vnd begnügen gejchöpfet, vnd wollen nicht vnterlaßen, ſolche gehorjame bezei= 
gung vmb euch in gnaden vnd der gebür nach bey Jeder begebenheit Zu 
verjchulden. 

Mir tragen aber aud) Zu eud; das gnädige vertrauen Ihr werdet Hingegen 
vnſere treweifrige forgfalt vor ewere wohlfarih vnd darbey Jedesmahlß geführte 
gerechte intention mit ſchuldigen danck erkennen, was an einem oder dem 
andern oftmals wider vnſern willen, ermangelt, nicht vnß, ſondern den be— 
kanten vrſachen beymeßen, vnd euch verſichert halten, daß wir euch hiernechſt 
nichts deſto minder in vertrawlicher nachbarlicher correspondenz dasjenige 
gerne befördern helffen werden, was Zu der Lande nutzen vnd erhaltung be— 
ſtendiger nachbarſchafft gereichen mag, So gewiß wir vnß Zu euch, daß ihr 
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dergleichen in act Zu nehmen euch werdet laßen angelegen fein, auch 
verjehen. 
. Haben euch dafelbe ewerer notturfft nad) Zu eröfnen gehabt, denen wir mit 
allen gnaden wohl beigethan verbleiben. 

Datum Cöthen den 29 Jun, im Yhar 1635. 


33. 
Fürft Ludwig an Henning Stammer und Nicolaus Rohkohl. 


Bon Gottes gnaden, Yudwig ꝛc. 2. 

Uns ift ewere vnterthenige relation vnterm dato Magdeburg am 4. diejes 
heute Zu recht eingeliefert, 

Wie wir nun darob in gnaden gerne vernehmen, das ihr den Herrn Reichs— 
Ganzler angetroffen, Zur audienz verftattet worden, vnd euch der euch mit— 
gegebenen instruction gemeß erwiefen, Alfo wirde ons Zu jonderbahrem ge— 
fallen gereichet fein, wan ihr mit gewieriger antwortt alfofortt verjehen, vnd 
euch bei vns wicderumb einftellen können, Wir halten aber euch hierunter 
wol entjchuldiget, vnd, weil ihr vff antwort vertröftet, gefinnen an eud) in 
gnaden, Ihr wollet vmb diefelbe euch mit allem fleig bewerben, injonderheit 
aber einen beglanbten fchein wegen bejchehener vnd angenommene resignation 
außmwirden, dabei Ihr dan mit gelegenheit dem Herrn ReichsCanzler befchet- 
dentlich und glimpflich Zu Zeigen, wie wir vnß bloß der Königl. in Gott 
ruhenden Mayft. Zu Schweden hochſ. vnd glorwürdigfter gedehtnüß, Zu 
freundlichem gefallen, auff dero bewegliches Zujprechen mit dem mithjamen 
Statthalterammbt, der damahligen im Lande Hinterbliebenen fonderbahren gefahr, 
fo ſich biß ins dritte Jahr auff allerlei wege continuivet, ungeachtet, belegen 
lagen, nunmehr aber wegen der bevorftehenden verenderung, wider vnſern wil- 
len, dapelbe von vns abzulegen, gedrungen worden. 

Wir witrden aber nichts defto minder in der getrewen guten affection gegen 
die K. Myſt. vnd Cron Schweden gewiflicd) beftendig verbleiben vnd nicht 
onterlaßen derjelben ale mögliche angenehme Dienfte vnd Freundſchaft in der 
That Zu erweifen, wie wir dan auch bei gegenwertiger alteration von ders 
jelben abzufegen gar nicht gemeinet, fondern wir hetten vielmehr, nebſt vnſers 
Herrn Bruders vnd Vettern LLLLHH. albereits Zu onterfchiedenen mahlen bei 
des Heren Churfürften Zu Sachen Lbd. bewegliche erinnerung gethan, daß 
der Königl. Mayft. vnd ron Schweden fürtvefflihe merita recht möchten 
erfandt, vnd Ihr dero gebührende satisfaction erftattet werden, Es jolte 
daßelbe auch nod) ferner gefchehen und wolten wir mit willen hierunter feine 
Zeit nod) gelegenheit verfeumen, wir wehren auch der hoffnung, daß wir Ihnen 
hierunter befere vnd mitglichere Dienfte würden leiften können, alß warn mir 
mit Derwaltung des Statthalterambts fortgefahren, Hingegen wehren wir Zu 
dem Herrn ReichsCanzler der gewißen Zuverficht, er wiirde diefe vnſere ab- 
genötigte resignation nicht vor eine abfegung an der Cron Schweden auff- 
nehmen, jondern alles der unumbgänglichen noth Zufchreiben, vndt vns, da 
Ihme vor feine getrewe den Evangelischen Ständen eriwiefene Dienft einige 
widerwärtigfeiten begegnet, deswegen entjchuldigt nehmen, aud) vns wegen 
vnſerer abfindung beßer bedenden vnd ſich dißfals alfo heraus laßen, das wir 
darans feine gute affection Zu verfpüren, Zumahl da hieran gleichwohl der 
glorwirdigften in Gott ruhenden Königl. Mayft. Königlihe reputation, fo 
bei vns in hohem werth gehalten wiirde, beftiinde, vnd vns bei dieſem Statt- 
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halterambt ganker 3 Yahr über nicht geringe gefahr, mühe, verdruß und wider— 
wärtigfeit Zugezogen worden, derowegen Ihr dan voriges juchen vnd daß der 
befriedigung halber handlung Zugeleget werden möge, Zu wiederholen, 


Die reftirende Werbegelder, wie auch Rofolen aus den acten gnugfam wißendt, 
hetten mit dem Beftallungsreft nichts Zu thun, fie wehren von vnß baar vor- 
jhoßen, vnd Hette der Herr ReichsCanzler ſich albereits Zur wiederlage an— 
heifchig gemacht, vnd deßwegen befehl ertheilet, daher wir verhoffen wolten, 
er würde es nochmals dabei bewenden laßen, und dem befehl, wegen ber erftat- 
tung, aljo jchärffen, damit wir ohne fernern verzug darzu gelangen vnd vnſer 
deßwegen eingejegt filberwerf an vns wiederumb löſen könten, 

Daß dem Herren ReichsCanzler die von Miethofen vnd der Magdeburgifchen 
Regierung Zu Halle vns Zugefügte bejhimpfung mißfallen, vernehmen wir 
an vnſerm orte gern, vnd hetten allezeit bedenden gehabt vns mit ihnen def- 
wegen einzulaßen, darbei verblieben wir nochmals, hetten es auch nicht Zu 
dem ende, das wir hierunter den Herrn ReichsCanzler viel bemühen vnd vns 
mit weitleufftigfeit auffhalten wolten, an Ihn gebracht, fondern nur damit er 
Zu verjpüren, wie viel wir mit gedult überftanden, vnd das er hiernedhft fich 
defto beßer danach achten fünne, e8 wehren die jachen dem Herrn Generäl 
FeldMarſchalln Johan Banern, Herrn Eßken vndt der Landſchafft gnug— 
ſam bekandt, vndt hetten es feiner gebührenden ..... anheimb geben 
wollen. 

Gleich wie nun der Herr ReichsCanzler hieraus vernehmen, daß vnſer inten- 
tion auffridhtig vnd wir die getrewe affeetion gegen die K. Mayft. und Cron 
Schweden beftändig bewahren, Alfo verfehen wir vns Zu ihm in allen puncten 
gewierige resolution vnd verbleiben Ihme Zu angenehmer freundjchafft willig, 
Das übrige ftellen wir Zu ewrer diseretion ıc. 


Göthen 5 Juli. 1635. 


34. 


Fürft Ludwig an den Cammer-Secretarius Rokohl und den Ganzliften 
Abraham Haße. 


Bon den Durchleuchtigen ꝛc. zc., wird der Königl. Mayft. Zu Schweden 
Cammer-Secretario vnd Canzliften Nicolao Rofohl vnd Abraham 
Hafen, hiermit in gnaden vermeldet: Dieweil, wie ihnen guter maßen 
wißend, hochgedachte S. 3. ©. von dem geführten Königl. StatthalterAmbt, 
vernuttelft bejchehener resignation abgeftanden, Dahero dieje gejchäfften und 
bedienungen die orts nunmehr cessiren, vnd von möthen ift, die bißhero 
onter handen gehabte acten Zu förderlicher außantwortung in guter richtig. 
feit Zu halten, daß er Secretarius Rokohl dieſelbe ohmverlengt Zu diefem 
ende revidire, dariiber eine richtige registratur verfaße, vnd Zu ftündlicher 
außantwortung beyhanden habe. 

Dieweil dan aud), wie obgedacht, die geichäffte, jo jonften bey dem Statthalter: 
ambt vorgefallen, Zugleich mit abgehen; Alf werden ihrer beiderfeits bißher 
geleiftete Dienfte damit nothwendig aud) ihre endichafft Zugleid) haben, wie 
fie dan ihre gelegenheiten darnady gleichfalß anzuftellen wißen werden, vnd 
weil fie beiderjeits J. F. ©. bei dem Statthalterambt bißhero Zu gnädigem wohl: 
gefallen gehorfamblich und trewlich gedienet, So erkennen ©. F. ©. ſolches 
nicht allein in allen gnaben, jondern feind aud) des gnädigen erbietens Den- 
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jelben bey jeder vorfallenheit gnädige beforderung vnd alles gutes zu er- 

weijen. 

Signatum Cöthen vnter ©. F. Gn. Hand Unterfchrifft und Fürſtl. Infiegell, 
den 11 Julii Anno 1635. 


35. 
Fürft Ludwig an den Schwedifhen Neichscanzler und General-Legaten 
Axell Ochſenſtirn. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig Fürſt zu Anhalt ꝛc. 


... Uns ift von vnſern Abgejandten bey dero rückkunfft vnterthänig hinter- 
bracht, vnd haben wir eß ob der von dem Herrn auf ihr anbringen ertheil- 
ten Schrifftlicen erklehrung mit mehrerm vernommen, wie der Herr Ihnen 
nicht allein einen gutwilligen Zutritt verftattet, jondern and, auf die drei für- 
gebradhte unterjchiedene Puncta ſich in antwort vernehmen laßen. 

Gleichwie wir nun mit befonderm Dand Zu erfennen, dag er vnſere abgenö- 
tigte resignation def bißhero geführten Statthalter Ambts freundtlid) an= und 
in feinem andern verftande, alf wie fie gemeinet, aufgenommen, Aljo verfichern 
wir ihn nochmalß der beftändigen getrewen affeetion gegen die Königl. Mayjt. 
vnd Cron Schweden, aud), beharrlicher freundtichaft gegen ihn ſelbſt, vnd ver- 
lagen vnß himmiederumb darauf gewiß, er werde wegen des Beſtallungsreſts 
fürderlichit bey der Königl. Cammer, inmaßen er darzu leicht gelangen kan, 
nachrichtliche erfundigung erheben, mit vnß rechnung anlegen laßen, vnd die 
io bejchehene vertröftung dermaßen ing werd richten, daß wir darob feine 
gegen vnß tragende gute affeetion, darahn wir doc) nicht Zweifeln, aud) in 
diefem fall Zu verfpühren, darbey wir dan erbötig ſeind, do ſich bei fernerer 
abrechnung ein mehrere, alß in vnſerer nechften liquidation angejetet, ahn 
empfang befinden jolte, dafelbe uns gerne kürtzen Zu laßen. Wegen der 
Zaufend Thaler verjchogener Werbegelder aber, weil es eine geringe Summe 
vnd vnjerm Fürſtl. Credit darahn gelegen, der Herr auch deßwegen albereit 
vorm Jahr der wiederzahlung halber verfiigung gethan, erfuchen wir ihn aber: 
mals freundlih, er wolle jolche fernere umverzügliche ahnordnung machen, daß 
derjelbe der gebür nad) gerettet, vnd wir vnſers deßwegen eingefeßten filber- 
werfs vnverlengt wiederumb fehig werden mögen. 

Wir ergeben dem Herrn ꝛc. und feind ihme zc. ꝛc. 


Cöthen den 12 Julii, 1635. 


36. 


Antwortfhreiben ber Landräthe und des Ausfchuffes der 
Magdeburgifchen Landſchaft. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Fürft, E. Fürftl. Gnd. find vnſere onterthänige 
gehorfame Dienfte eußerftes vermügens iederzeit Zuvor, gnädiger Herr, 

E. Firftl. Gnaden gnädiges Schreiben unterm dato Cöthen den 29 Juni, 
darinnen Sie vns die resignation Ihres bishero geführten Königl. Statthalter 
Ambts diefer Lande, in gnaden notifieiren, haben wir Zurecht überkommen, 
verlefen, vnd deßen inhalt, wiewohl mit höchfter betrüibung, jedoch ſchuldigſten 
respect vnd ehrerbietung vernommen, 

Wie nun E. Fürſtl. Gnaden ſolch Ihr Könige. StadthalterAimbt, in Crafft 
deß von dem lichen Gott Ihr reich verliehenen Negenten-Geiftes und hohen 
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Fürſtlichen Berftandes, bifher dermaßen geführet, das Sie in gemein diefen 
Zweck vor ſich gehabt, Nurt alleine des Landes Wohlfarth vndt beftes hier 
unter ieberzeit Zu fuchen, vndt dahero fic feine mühe, arbeit, Reiſen noch 
andere fastidien Zuwider fein laßen, Damit dafelbe bey ihren freyheiten vnd 
gerechtigfeiten conservirt, vndt jowohl im haußweſen, als auch der policei, 
Zu feinem vorigen flor vndt Wahsthumb, wieder gelangen vndt erhoben wer- 
den mögen, Zuforderft aber aud) die heilige Justiz vud derer vnpartheiijche 
administration fid) höchit angelegen fein laßen, das iederman, ohue einige 
affeetion oder anfchung der perſohn nur aus vffrechten beftendigen grunde 
rechtens, welches alleine Sie die Normam ihrer Fürftlichen actionen fein 
lagen, Zu Gleich und Recht gelangen können, vndt aljo allen betrengten ein 
recht freyes offenes Asylum juris et justitiae gewejen; Aljo möchten wir 
winfchen, das E. Fürſtl. Gn. ſolcher geftalt gehorſambs an die Handt ge- 
gangen worden wehre, meiftentheil8 von denjenigen, welchen es Ambts vndt 
Pflichts Halben gebiihret und obgelegen, Damit E. Fürftl. On. bey dero fonft 
hohen jchweren vndt mühjeligen Statthalter Ambte, nicht mehr mit vnverant— 
wortlicher widerfetlichfeit turbirt, Als mit vnterthäniger assistenz vnd fchul- 
digen Dienften seeundirt, vndt ihre vffrechte Fürftliche intention Zu des Lan— 
des Wohlfarth vndt befürderung der Justiz, nicht mehr behindert, als beför- 
dert werden, vndt alfo diefelbe endlichen hierumb Zu einer foldhen resolution 
nicht fchreiten, vndt dero Fürſtlichen Dapfern Regiminis, protection vndt 
Schußes, wir noc weiter Zu vnſer allerfeits beftem, in vnterthänigfeit ge— 
nießen mögen, 

Wir haben Gott vndt E. Fürſtl. Gn. ſelbſt Hierunter Zu Zeigen, das wir 
hieran feine vrſach noch eingiges gefallen getragen, Sondern vns hierüber 
vielmehr höchlichen betrübet, und müßens Zu dero großen vndt ſchweren 
Berantwortung geftellet fein laßen, die hieran vhrfah, Wir vnſers theile 
haben vnterthänig höchftes fleißes Zu bitten, E. Fürftl. On. wolten uns deßen 
in vngnaden nicht entgelten laßen, Sondern vielmehr vnſer gnädiger Fürſt 
vndt Herr fein ondt verbleiben, vndt da e8 anders E. F. Gn. andere hod)- 
wichtige motiven vnd vhrfachen, oder der Leuffte veränderung, Zulaßen, mit 
continuirung ihres Königl. Statthalter Ambts, vnß noch ferner gnädig assisti- 
ren, Wir feind hiergegen des vnterthenigen ſchuldigen erbietens, E. Fürſtl. 
Gnd. nochmals alfo gehorfamblid an die Hand Zu gehen, das Sie verhof- 
fentlich daran ein ſatſahmes gnädiges gefallen haben vnd tragen follen, 

Uffn fall aber E. Fürftl. Gn. ie bei ihrer einmahl gefafjeten Fürftl. resolu- 
tion verharren, vndt Herr vndt Unterthanen fich fcheiden folten, So müßen 
wird Zwar Gott befehlen, Gegen E. Fürftl. Gn. aber, mit vnfterblichem Dand 
in vnterthänigkeit dero bifhero, bei diefen faft fchwierigen Zeiten, geführte 
große vnd mühejelige Verwaltung vndt treweiferige forgfalt vor vnſer aller 
wohlfahrth, gleiche durchgehende administration, reiner Justitz, Würftliche 
Hulde vndt Gnaden vnd dero continuirliche verficherung, perpetuo stimulo 
devotae et debitae gratitudinis, höcdjlichen erfennen, rühmen vndt nad) aller 
mitglichfeit verdienen, wie wir vns dann hierzu allerfeits vnterthänig ſchuldigſt 
und obligat befennen, Auch gewiß Feine einige occasion fo fich folche unfere 
onterthänige jchuldige Dandbarkeit in der That Zu erweifen, offeriren wirdt, 
passirn laßen werden, vndt da ſolches in diefer welt Zu thun, vnſer vnver— 
mögen nicht Zulaßen wolte, So wollen wirs doch dermaleind an jenem gro- 
ken Tage der Erfcheinung vnſers tewren Erlöfers vnd Seligmachers Jeſu 
Ehrifti, vor deßen Kichterftuel höchſt rühmen vnd preifen, 
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Da dann, was wir alhier Zu thun nicht vermögen, bderfelbige gerechte Rich— 
ter vndt reiche Belohner erjegen und E. Fürftl. On. die vnß in viele wege 
erzeigete gnädige hohe wohlthaten, Fürſtliche vndt väterlide vorjorge mit vn- 
fterblicher ewiger gnädiger belohnung, reichlich) vergelten wirdt, Dehn 
E. Fürftl. Gnd. vndt dero ganges Fürftliche Haus, Zu göttlicher protection 
und allem Fürftlichen wohlergehen wir trewlid, vns aber Zu dero gnädigen 
Hulde, vndt Fürftlichen elemens, in wahrer trewergebender devotion, unter 
thänig befehlen thuen, 
Datum den 1 Julii Anno 1635. 
E. Fürftl. Gnd. 
Unterthänige 
Gehorſame, 
Des ErtzStiffts Magdeburgs 
LandtRäthe vndt verordnete des 
großen vndt Heinen Außſchoßes.“*) 


37. 


Ganzler und Räthe in Magdeburg an die Verordneten zum großen Ausschuß 
im Saalfreife, 


Unfern freundlihen Dienft Zuvor, Edle Geftrenge vndt Veſte, günftige gute 
Freunde, 

Denſelben wirdt nunmehr kundt worden ſein, wie das bey deß Herrn Reichs— 
Cantzlers Excellenz des geweſenen Herrn Statthalters, Firft Ludwigs Zu 
Anhalt Fürftl. Gn. Dero StatthalterAmbt resigniret, vndt wegen geleifteter 
Dienfte bei dem Lande noch 35,000 Rthlr. nachſtandt gefordert, ©. Excell. 
auch Hierauff J. Fürftl, Gnd. dero Dienfte Zwart gerne erlaßen, gleichwohl 
— * die gefoderte Summe, allerhandt vhrſachen halben pro liquido nicht 
geachtet, 

Nun hette Zwart der Landtſchafft gebühret, hierbey in ruhe Zu ſitzen vnd 
mit testimonialibus hochwohlgedachter ©. Excellenz guthen intention, Zu 
des Landes Beſten gemeinet, nicht vorzugreiffen, 

Es hatt aber defen ungeachtet, der YandSyndieus Samuel Ritter, fi 
unbejonnen gelüften laßen, hochwohlerwehnter Excellenz oder auch wohl der 
Könige. Mayt. Zu Schweden, gebürniß vorzugreiffen, vnd nad) feinem gut— 
achten, hochgedachte des Herrn Statthalters Fürftl. Gnaden Dero geführten 
administration halber, nachdenckliche vndt ſehr fchmeichelhafte attestationes 
abzufaßen, vndt hierdurch den Landtjtänden große Befchwerden, auch wohl 
außtrückliche obligation vndt verpflihtung, Zu den gefoderten 35,000 Rthlr. 
itber den Hals Zu Ziehen. 

Nun dan bey foldhen attestationibus Er der Syndieus nicht alleine die Herrn 
Landträthe, fondern auch der Berordneten, Zum großen vndt Heinen Außſchus 
Nahmen gebraudjet, vndt über dieß der LandtRäthe drey Zum aufftrud Ihrer 
Adelichen Siegel verleitet, So aber hernad) ihro displicentz vnd vnmuth, 


*) Diefes Schreiben wurde nicht gehörig ansgefertigt und gelangte eben’ fo wenig 
birect in die Hänbe des Fürften Ludwig. — 
‚ Der Herausgeber fand es, fo wie bie drei folgenden Schriftftiide, unter ander- 
weitigen Papieren. Da nun biefelben in's Gefammt die damalige Situation 
harakterifiren, jo wird auch ihre Mittheilung gerechtfertigt erſcheinen. 
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durch begierliche wieder an ſich nehmung folcher ihrer Siegel an den Tagk 
geben; So erjuhen wir die Herrn freundlih, Es wolle ein ieder a part, 
Db er bey der communication ſolches fchreibens Zugegen gewejen, und in 
dafelbe entweder in perfohn, oder durch gegebene volmacht, Zu-der form ge= 
williget, vnter feiner Handt vndt Siegell der wahrheit Zur fteur, gegen ons 
fi) herauslaßen, jolches Zeigern Zuftellen, vndt darzu durch denjelben, die 
onfer jchreiben nebenft der Zugefchlogenen Copey durd) einen umbſchlag wohl- 
verwahret, feinen im diefem Kreiſe negftangefeßenen Außfchosverwandten, 
Ichleunigft Zufertigen, vnd gleichwohl bei diefen des Landes betrübtem Zuftande, 
fünfftig in etwas behutfamer gehen, vnd alfo ihrem noch jungen vndt des 
Landes gant vnfundigen Syndico, ſolche verfengliche ſachen vndt ihres Nah— 
mens Mißbrauch Zu ihrem Betrugk vnd vngelegenheit, nicht verftatten, Wie 
wir nun vnferer pflicht halben, des Landes beftes ſuchen, vndt noch ferner 
gerne wirden wolten, Alfo werden die Herrn folches müglich Zu befördern 
an nichts erwinden laßen, 


Geben Magdeburgf den 27 Julii Anno 1635. 
Königlihe Schwediſche Zur 
Magdeburgiſchen Regierung verordnete 
Herrn Cantzler vndt Räthe. 


Simon Malſius. 


38. 


Entgegnung an die Königl. Schwediſchen, itzo Zu Magdeburg ſich aufhaltende 
Herrn Canzler und Räthe. 


Edle, Ehrenveſte, Großachtbare vndt Hochgelarte, großgünſtige Herren vndt 
freunde, 

Was die Herren wegen eines, vom Ehrn LandtſSyndico an des geweſenen 
Königlichen Herrn Statthalters Fürſtl. Gnaden abgefaßeten Antwortſchreibens, 
an vnß sub dato Magdeburg den 27 Julii gelangen laßen, Haben wir vnter— 
fchriebene (indem die andern teils von vielen Jahren hero Zum Ausſchos 
nicht kommen, teild igo aufer Landes feindt) empfangen, vndt weil wir gleich 
ito in Halla, vor vnnötig erachtet, daß jeder a part vndt abjonderlich darauff 
jchreiben, vndt alſo gleich einen weg, dardurch fünfftig folder gejtalt etwa 
discrepantien gejtifftet werden möchten, bereiten vnd angehen jollen, fondern 
haben nad) gepflogener communication mit defto mehren beftandt den Herren 
vnſere meinung anfügen wollen, 

Undt ift nun an deme, daß hochgedachtes Herrn Statthalter Fürftl. Gnaden 
an die PandtRäthe vndt Außſchoß der Magdeburgiichen Landſchafft, eine gnä- 
dige notifieirung ihrer resignation sub dato Cöthen den 29 Junii jüngit- 
hin abgehen laßen, wie die Herrn im beigefügter Abſchrifft lit A.*) Zu 
eriehen. 

Wie nun Ihr. Fürftl. Gnd. darinnen den LandtRäthen vndt Außſchos, we 
gen Gehorfambs, Raths vndt Beyftandt gnädig danden, fi hingegen wieder 
umb ſchuldigs Dands verjehen, vndt Zu ferner vertrawlicher correspondenz, 


*) ©, Seite 265. 
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beforderung der Pandtichafft nutens, vndt erhaltung beftendiger nachbarſchafft 
erbieten: Alfo da man Ihrer Fürftl. Gnd. in meliori forma mit Dandja- 
gung, Bitt vnd erbieten, vnterthänigk Zu antworten, für gut vnd gebührendt 
erachtet, iſt jolches feinesweges der Königl. Mayft. Zu Schweden, nod) des Reichs— 
Canzlers Excell. vorzugreiffen, gemeinet; Sondern wehre vielmehr eine vn— 
ziembliche grobheit gewejen, Eine ſolche Fürſtliche gnädige valedietion vndt 
offert, feiner Antwort Zu wirdigen, Da doch wohl Fürften, DomCapittel :c. 
ihren Dienern, vndt viel geringern Perſohnen gnädige Antwort wicderfahren 
lagen, wie vns dergleichen Erempel wohl befandt ſeind, vnd wir im diefem 
passu am Chrn LandtSyndico feine vnkunde de8 Landes verjpüren, 

Welche vnterthänige antwort dan diefes orts, von gedachtem Ehrn YandtSyn- 
dico, vff gehabte communication mit dem nechft angeſeßenen Yandtrath, auf: 
gefetset, vndt auff deielben gutachten, den andern vnd ältern PandtRäthen 
(weill der Syndieus in feiner Beftallung Zuvorderft an die LandtRäthe ver- 
wiejen) Zugeſchicket worden, Diefelben es belefen, erwägen, vff belicbung vn— 
terfchreiben, vndt fürter aud) an audere, wie ſich gehöret, herumb ſchicken ſol— 
len, damit e8 dann, wan c8 herumb fommen, an Ihr. Fürſtl. On. gefertiget 
werden möchte, 

Indem es num don den dreien ültern Herrn Yandräthen plaecitiret vndt vn— 
terjchrieben worden, vndt auffm wege geweft, daß es dem Ehrn YandtSyndico 
wiederumb Zufommen, von deme weiters dem vierdten LandtRath, und her- 
nad) auch denen von Außſchoß Zugefertigt werden follen, Undt es ift aber 
onterwegens, cum scandalo et vitio vom Bothen genommen, dasjenige dar- 
innen es verjchloßen geweft, eröffnet, vndt die Antwort heraus gezogen wor: 
den; Da fann ſich noch weder Salta, noch Staßfurt, noch iemandt andere 
bejchweren, das des Außſchoßes Nahme, ohn ihr vorbewuft vndt Zuthnen ges 
führet worden, dan es noch darauff geftanden, das e8 weiter herumb gejchicet 
werden jollen, vndt weill es auch nicht aliquo communi, fondern singulorum 
peeuliari sigillo bebrüdet werden follen; So ift ja feiner vnter eine gene- 
ralitet verftedet, fondern einem jeden fein plag gelaßen worden, Es hat auch 
ein ieder freie macht gehabt, es geftalter maßen Zu plaeitirn, oder darbet 
feine erinnerung Zu thun; Zumahl aber hat niemandt, weder ſich noch einen 
andern, Zu 35,000 Thlr. Zu verobligiren begehret; davon weder in Ihrer 
Fürſtl. Gnaden Schreiben, nod) in der Antwort, einiges Wort befindlich, 
Die Landſchafft aud) weder in ulla causa oder conventione interessirt, vndt 
jo wenig al8 der Syndieus einige wißenſchafft folches ſtücks hat, vndt wirbt 
ber Löbliche Fürft, fich eines ſolchen Antwortjchreibens, Zu einer folchen 
praetension wohl in ewigfeit nimmermehr Zu gebrauchen begehret haben, 
Darumb, daß mit folcher persuasion etliche Herrn Landräthe ihre Siegell 
wiederumb an ſich Zu nehmen fich bewegen lafen, wir dahin ftellen, vndt 
darber gleichwohl nicht fehen, das fic damit eine ſolche resignation der Yandt- 
ftände Brieff, jo verfchloßen, an den Ehren LandtSyndicum geſchicket worden, 
Justifieiren laße, jo wenig als das, daß man der Landtichafft ein undienliches, 
von etzlichen verhaßeten privathändeln Zufammengefettes Memoriale obtrudi- 
eiren, vndt hernach den LandtSyndicum, al® ob er ein unrecht Memorial 
übergeben hette, (da e8 doch von anwefenden Landräthen felber mit itbergeben 
worden) bejchuldigen wollen, woraus genugjam Zu erfennen, das man dem 
ehrlichen Mann vnverſchuldet vnglimpf vndt Schimpf Zuzuzichen begehre, 
Wir haben Zu bitten, dafür Zu fein, da vns doc) dergleichen, wie in einem 
vndt andern angedeutet, nicht mehr begegne, Der Ehrn YandtSyndicus aud) 
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fo vnverdient nicht angefeindet noch angefochten werde, Dem Lieben Gott Zu 
gnädigen obhalt befchlen, Datum Hall den 3. Aug. Anno 1635. 


Der Herren jederzeit 
gang dienftwillige 
Georg von Löben. 
Chriſtoff außm Winckel. 
Hanß von Dießkaw. 
Albrecht Volrath Raucheupt. 
Stadt Halla. 


39. 


Extract 
aus des Herren LandRaths Heinrich Chriftoff Kattens Schreiben unterm dato 
Biefar den 10, Augusti Anno 1635, an den LandSyndicum. 


Es haben Cantzler vndt Käthe, an alle des großen Außſchos von Adel als 
auch Städte darzır gehörig gefchrieben, vnd ihnen berichtet, daß nad) beſche— 
hener abdandung Ihr. Fürftl. Gnaden des Herrn Statthalters, der Herr ein 
Dandjchreiben adulatorifch abgefahet, vnd darin die Landtichafft Zu den 
35,000 Thlr. und großen befchwerden gleihfam wollen verbindlid) machen, 
auch Zu praejuditz der Cron Schweden ſolches vorgenommen, aud) vns ver- 
leitet folches Zu befiegeln, derowegen an Sie begehret, das Sie Zu fteur 
der wahrheit ihnen berichten wolten, Ob fie ſolches ſchreiben beliebet, vndt ob 
e8 ihnen gecommunieirt, vndt darbey annectiret, das man hinfüro behutfa- 
mer gehen möchte mit ſolchen Schreiben, Zumahl der Herr nod) jung vndt 
onerfahren in ſolchen Landtfchafftfahen; Wie mich nun ſolches Schreiben 
nicht wenig befrembdet Hatt, in dem ich in ſolchem Echreiben nicht anders, als 
ihr gepassionirtes vnd bittere® gemüth wider den Herrn verjpüret, als aud) 
das Sie vns drey anftechen, vndt der Landtjchafft vorbilden wollen, gleich— 
famb wir diefelbe durch jolches fchreiben Zu einer foldhen großen Summe 
hetten verbinden wollen, vndt auf Fünfftige trennung anzurichten es aufßden- 
ten muß,. da doc id) de8 gewiß verfichert bin, das Ihrer Fürſtl. Gnaden 
den Königl, Herr Statthalter niemals in gedanken, wan ſchon ſolches fchrei- 
ben wehre abgegangen, feine anforderung darauff Zu ſetzen, Do e8 auch würde 
befchehen fein, nichts hette erfolgen können, auch fein juriste, wie itbel Chrift 
er auch fonften fein mochte, auf folch fchreiben, die Landſchafft Zu zahlen 
jolhe Summ ſchuldig erfennen würde können, Derwegen es den andern 
beiden Zu erkennen gegeben, was mich bediindet, unter ſolchem Schreiben ge- 
fuchet wiirde, nicht das fie alleine den Herren wolten weitlich durch die Hächell 
Ziehen, Sondern vns vielmehr bey der Landtichafft Zu befchuldigen vndt in 
Verdacht Zu bringen, denn des Herrn entfchuldigung ihnen ſatſamb befandt, 
in dem mein Herr nichts mehr gethan, denn daß er ſolches Schreiben abgefaßet, 
vndt vnß Zu befiegelm überfchidet, che e8 an Chriftoff aufm Windell, 
oder einigen von dem Außſchos, hatt fünnen gebracht werden, haben Sie «8 
aufgefangen, vndt behalten, vndt vns wieder Zugeftellet, da8 wan nach begeh- 
ren, Sie von allen ein Zeugnis befommen werden, es ihnen doch nichts 
nußen, noch Zu ftatten den Herrn Zu inculpirn kommen mag, Derwegen 
ihre meinung darüber begehret, jo fie mit mir einig worden fein, fol e8 an 
gebürlicher antwort nicht fehlen, Habe vnterdeßen bey diefer vnverhofften ge- 
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legenheit dem Herren, da er ſolches fonften noch nicht wißen möchte, ver— 
melden wollen. 


40. . 
Der ehemalige Schwebifche Ganzler Stallman an den Fürften Ludwig, 


Durcjleuchtiger Hochgeborner Fihft, E. F. Gn. fein meine vnterthenig ge⸗ 
horſame Dienſte Zuvor, Gnediger Fürſt vnd Herr, 


Es dringt mich die vnverſchuldete große beſchwerung, verderblicher Schade, 
öffentlicher Schimpf vndt trefflicher ſchmertze dahin, daß E. F. Gn. ich mit 
dieſer wehemütigen supplication anfallen, vnd deroſelben clagen muß, wie 
mir itzt von Gottesgnaden bericht einlanget, daß heut vnterm Gottes— 
dienſt der Amtman Zu Calbe Sebaſtian Tölcke, ſich mit einem Leutenant 
vndt etlichen Muſquetirern aufs Gehöfte vnd Hauß Gottesgnaden verfüget, 
den Herrn Landtrichter daſelbſt M. Moritz Hertzogen ſambt dreien Ge— 
richtsperſonen von Calbe, mitgebracht, meinem Weibe eine Commission des 
Herrn FeldMarſchalln, Herrn Johan Baners Excell. vnd Gnaden vorge 
leſen, den meinigen ftrad® inhibition ichtwas abhanden Zu bringen oder Hin- 
weg kommen Zu laßen, die Soldaten aber Zu fpeifen, befehl gethan, andere 
Soldaten auf die Schäffereien vnd ins Dörfflein Trebig gelegt, alles Zu 
inventiren angefangen vnd fortgefahren, vnd meinem Berwalter faum des 
Schäffers eigener Pferde eins fo lang vergönnet, daß er Zu mir hiehin reis 
ten vnd mihr den bericht thun mögen, 
Eß feind auch eben dazumal faft viele Anhaltiihe wagen aufm Hofe gewejen, 
das getreidig abzuholen, welches der gefambten Yürftlichen Herichafft (meinen . 
guedigen Fürſten vnd Heren) und dero Landſchafft ich vor etlichen tagen vmb 
gethane Bezahlung (die ih auch Zu kürtzung meiner Berlagsjchulden angewen- 
det) verkauft gehabt; fie jeind aber alle ledig und vergeblich abgewiefen, vnd 
ift dardurd nit alleine folche meine vnverſchuldete befhimpfung ftrads durchs 
Land divulgiret, fondern and mein Credit darnieder geworffen worden, 
Nun hoffe ich Zu Gott vnd feinen heiligen Rechten, ſolche Königliche vnd 
respective Fürftliche Briefe, theils gehabt, vnd ob fie glei in Magdeburg 
verlohren, doch (Gott Lob) derofelben inhalts beweifung, auch theils noch in 
originalibus an verwahrlicdhen orten Zu haben, das mihr die inhabende re- 
compens nicht Zu aggraviren, fondern Zu verbefern fey, 
Wan ich dan fonft in feinem wege dergleichen ſchimpf- vnd fchadliches pro- 
cedere verſchuldet, gleichwohl hingegen vielmehr die erlangte König vnd 
Fürftliche recompensen, ic}, meine Söhne, auch weib vndt tochter, in ihrer 
trew vnd folge, mit aufjegung vnſers lebens (geftalt einer vorm feind redt- 
lich geblieben ift, vndt die andere noch continuirlicd) in den waffen, oder darin 
auch vollends darauf gangen jeind) vnd Zubußung vnſers in langen vnd vie- 
len Yahren mühſam verdientes vnd fiimmerliches erfpartes ftüd brodts, Zu- 
läßiger rühmlicher weife, jo wol mit des Teutſchen Baterlandes vnd der 
Evangelifchen religion freyheit ftandes alß der Königl, Mayt. Zu Schweden 
(meines allergnedigften Herne) vnd derofelben Cron nicht geringen nußen, 
berdienet vnd ferner Zu verdienen nit vnterlaßen haben, 
Wann ich auch nicht glauben kan, daß des Herrn Feldmarichaln Exel. und 
Gn. eine ſolche commission auf rechten vnd volfümlichen Bericht ex certa 
scientia, ausgelaßen habe: 
Und weil E. %. Gn. älterer Herr Bruder Fürft Auguftus Zu Anhalt 
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(mein gnädiger Fürſt und Herr) mir das geireidig Zu des Landes notturft 
abgekaufft hat, die bezahlung auch an gehörige ort (dahin der fernere anbaws 
verlag auch billig gelangen ſolte) verwendet ift, dahero mir überaus ſchmertz— 
lich fellet, warn der Löbliche Fürft alß Senior vnd Director und das arme 
elende Landtvoldlein durch diefe beſchwerung auch vnverſchuldet gefährdet 
wiirden, ; 
So gelanget an E. F. On. meine vnterthenige bitte, diefelbe fo viel an ihr, 
alß gevolmechtigten Königl. Stathalter vnd einem Löblichen Teutſchen Fürften, 
mit bericht vnd remonstration bey des Herrn Feldtmarſchaln Exc. vnd 
Gn. vnd beim Herrn Gevolmechtigen Legato Alerander Esken, darob 
fein, vnd gnedig anhalten wollen, daß 1) die abfolge des getreidigs gefchehen, 
2) weder mir noch den meinigen Zu nachtheil vnd jchaden nichts hinweg ge- 
bracht, nichts consumiret, nichts verfeumet, auch Feine mehre Foften, alg durch 
mic) vnd die meinige bey freyer Hand vnd Macht im gute gefchehen wehre 
gemacht oder verftattet, jondern 3) mir und den meinigen freye Hand gelaßen 
vnd aljo 4) mein Credit, glimpf vnd recht cum omni causa, gerettet, vnd 
-in integrum restituiret werden, was aber 5) ahn ifo vorgegangen ift und 
wider verhoffen ferners gefchehen mag vndt wirdt, ich Zu meiner notturfft 
vnd befugniß in forma probante vhrfundlid) erlangen möge. Hingegen bin 
ich erbietig als fchuldig, ob Jemand rechtlichen anſpruch Zu haben vermeinen 
wolte, mid) vnd das meinige Zu gebührenden Rechten Zu ftellen, und daßelb 
aljo Zu vertreten, daß es fir Gott vnd der welt verantwortlich fey, es ift 
auch ohne diß das pretium vnd meine erborgte große anbamsfoften am jel- 
bigen (alermaßen die Bergleihung des angetretenen imventarii gegen igigem 
Befinden ausweifet) vnverrücklich vorhanden, 
Erwarte hierauff E. F. Gn. möglicher billig- und rechtmeßigen Hülff, dero- 
felben nic vnd die meinige Zu Fürftlichen Gnaden vnterthänigk empfehlende 
vnd verbleibe hingegen alle Zeit ꝛc. 


Datum Köhten den 26 Martii Anno 1635. 


41. 
Weitere Ausfagen des 3, Stallman, 


Johan Stallmans auf vorhaltung vnd befragung, woher es dan rühre, 
daß das getreidig, fo für die dürfftige Anhaltifche Unterthanen von ihm er- 
fauft ift, nit abgefolgt, fondern vom Herrn FeldtMarſchalln Zohan Ba— 
nern durch den Ambtman Zu Calbe vndt Soldaten angehalten würde? Ob 
es fein, Stallmans, verjchulden fey, oder was es fonft für eine vrſache 
habe? vndt ob er ſolches nit bald ändern vnd die abfolgung praestiren 
fönne vndt wolle? hatte geantwortet vndt berichtet, folgendes Inhalts. 

Zu aufhaltung des getreidigs hab er feine vrſach geben vndt trage Feine 
ſchuldt drahn, wiße auch nit woher fie rühre, vndt wohin fie gemeint fei: 
Wolte man aber muthmaßen, al8 ob es feiner Berfon oder fachen halber ge— 
fchehe, vndt deswegen bericht begehre, fo thue er denfelben hiemit vom für- 
nembjten, des er ſich entjinnen könne. 

Der Königlichen Mayft. vndt Cron Schweden Oberauffeher der Magdeburg- 
vndt Halberftadifchen Landen, hette ihm Lit A. Zugeferttiget, vndt er darauff 
Lit B. mit Beilagen No. 1. 2. 3.*) (welches alles er abjchriftlich von fich 


*) Diefe Beilagen fehlen bier. 
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ftelle) die gebühr erftattet, darbey aber, alf vnnötig mit gemeldet, wie des 
Herrn Administratoris Markgrafen Chriftians Wilhelms Zu Bran- 
denburgf Fl. Gn.*) Domaln erſt recht (als es bereit faft verjpetet gewe— 
jen) feiner erinnerungen, raths vndt anhaltens richtigkeit, nutz, vndt trewe, 
dermaßen erfennet, das fie dan anftatt voriger offens eine gang gnedige re- 
eompens verjchreibung über ein guth biß in 40,000 Thlr. werth, in fein 
Loſement gefandt haben, jo auch im exeidio der Stadt geblieben, aber fonft 
noch (aud) aus ©. Fgn. aus dero gefengnuß von Wolffenbüttel gethanem 
Handtichreiben) gnugſamb Zu beweijen jei. 

Wiewohl nun feine, Stallmans, vnd der feinigen, redliche Dienfte vnd 
Berdienfte mit auffegung ihrer felbft vndt des ihrigen, worunter aud) feines 
älteften Sohns der treflihen Stammerifchen Beuthe, fo von ©. F. ©. 
aller auf die armatur gewandt were, guugjamb befandt; Auch noch Königl. 
Näthen vndt vornehmen Dienern wißendt, wie er feine treue Dienfte Zu er— 
fedigung hochged. Herrn Administratoris Fürftl. On. auf der Verhaft oder 
iedod Zu erwedung einer diversion vom Hark vnd umbgelegenen orten ver- 
nünftig anpraesentiret, die vnentbehrliche doc) geringe mittel, darzu begehret, 
ondt ob wohl nicht erlangt, jedoch fid) abermals einft umbs Evangeliſche 
Weſen vndt die Könige. Mayft. rechtſchaffen Zu verdienen nicht vnterlaßen hab, 
Und nicht minder auch befant fei, wie der liebe Gott fürnemblid) Ihn, 
Stallman, vnd feinen älteften Sohn, bey treflicher wagnüß ihres Lebens 
gewirkt und bejchert hab, das nach befehl vnd verordnung des Königl. Statt: 
halters Fftl. Gnaden Halberftadt Zu execution der Ligisten Kriegsvold jo 
hinein gewolt, vndt ſolches Zu verhindern fein ander Vold bei oder nahe ge— 
wefen, bewogen, gewehr vnd munition, aud) eine Zimbliche, friſch geworbene 
manfchafft drinnen behalten, felbige beweret, eine Braunfchweigiihe Convoi 
von 100 Man vnterm jchein und nahmen eines viel größern Schwediſchen 
Zuſatzes 3 tage lang, bis der Schwedijche Succurs nahe gewefen drinne ver- 
blieben, Der Suceurs durch des Herrn Statthalters Fitl. Gnaden vnnach— 
leßiges eyferiges anhalten vnd protestiren endtlichen auch mit vnwillen der 
hohen Sriegsoffieirer vor anfunft des Herrn Generaln Johan Baners 
erlangt vndt hinein, vndt aljodan erft darentgegen er (Stallman) mit fei- 
nem Sohne hinaus, per posta den fernern entfag Zu sollieitiren, gezogen, 
Die Stadt von feinde vergeblich beſchoßen vnd angefallen, dieſelb vndt dar- 
mit der Proviant ohn welchen es dißeits dero Zeit verlohren Ding in diefen 
Landen gewefen, erhalten worden. Wiewoll er auch in foldyen trewen eyffer 
vndt Dienft fo lang fortgefahren, bis ihme inhibiret fey, hernacd aber allein 
beim Cancellariat mit vnterlaßung alles andern ſich gebührlic) verhalten, biß 
er entlaßen jey, vnd bishero im vnverweißlichem wandell alt vnd matt 
verharret.**) 

So hab er doch in newlichkeit eußerlich verhören müßen, man wolte jeine in— 
habende König- vnd respective Fürftl. recompens vndt dariiber obangezogene 
verbriefung nit gut fein laßen: fir einf: 

Ueber dies hab er am 24. Martii, al er gegen abendt Zu haufe kommen, 
lit. C. fite ihm gefunden, vndt folgendes 25. frith verftanden, daß der Cammer 


*) Vergleiche Band I. pag. 689. sq. 

**) Er war jest 58 Jahr alt. Vergl. Band I. pag. 161, Anmerkung. — Ueber jeine 
frühern Differenzen mit dem General Baner f. Band II. pag. unter No. 27; 
ferner p. 352 u. 364, 
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Secretarius Rohfohl Zum Herrn geheimbten Kriegsrath vndt Gefandten 
Alerander Esfen gefhidt vnd den 26. dahin verreifen würde, darumb er 
denfelben erfuchen vndt durch ihn feine erklehrung thun wolte, Alß fich aber 
die eingefallene Leichbegängnuß inzwiſchen aud) Zugetragen, vndt dadurch fo 
wenigf ftunden verzugs eingefallen, hab er jelbige8 26 Martii Zu mittage er- 
fahren, wie es nicht auf eine antwortt gemeinet fey, jondern daß albereit des 
morgens unterm Gottesdienfte auf das Gut Gottesgnaden ein Lieutenant mit 
Soldaten gelegt, durdy den Ambtman, Landtrichter vndt Gerichtsßerfonen Zu 
verfiegeln vnd Zu inventiren angefangen vndt fortgefahren, Darunter aud) 
meines weibes Leinengeräthe Zu ihrem Leibe, vndt meiner Söhne Bücher 
vndt Gerathſchafften in ihrem Käftlein mit verfiegelt, vndt die Anhaldiſche Fuh— 
ven, fo das verkaufte getreidig abholen wollen, ledig abgewiejen fein. 

Das es aber eine ſolche vndt benebenft fein andere Bejchaffenheit hab, vndt 
Zur billigkeit mit dem Lit. C. ein gnügen gegen mir hab, deßen fey er fei- 
nen geftändig, erinnere fid) gar wohl, was für geraumer Zeit Zu Kalbe 
aufın Schloß in der oberften großen ftuben von eilender Liefferung einer großen 
Anzahl Proviandt getreidigd ins Magazin gen Magdeburgf, tractiret, vnd 
wie von ihm ein eilender Vorſchuß von etlichen bey welchen es erft Zu er 
heben vorgejchlagen, jeine möglichkeit darbei auch offeriret, darbey aber die 
fürderliche erjtattung mit anfuhr vndt Lieferung außm Lande einzurichten, er: 
innert, infonderheit aud) deßen billich- vndt nothwendigkeit mit feinen eigenen 
Erenpel (wie er neublich in eben folhen fall unter Vopelii Proviantverwal: 
tung betrogen were) angeführet Habe: Die e8 mit angehöret, würdens eidlich 
bezeugen: Herr Oberauffeher möge Zufehen jo gut er fünne und wolle, er 
(Stallman) jey gemeinet viel lieber dem ganten Teutſchen Baterlande vndt 
der Cron Schweden, feine Dienft vndt verhalten öffentlich fürzuftellen, vndt 
e8 diejelben, alß Zuvorderft den gerechten weifen vndt gütigen Gott richten 
Zu laßen, alß jeiner auffiht Zu entziehen; Aber dem gewaldt außer gebüh- 
renden echten vndt der ordentlichen fürgejetten LandtObrigfeit über fein 
vndt der feinigen Hab vndt gut, ehr vnd glimpff jemanden einzugeftehen, eher 
dan derfelbe fid) darzıı guugjamb legitimiret, das fünne er weder für Gott, 
noch der Löblichen Teutſchen Nation, noch der Königl. Mayft. vndt Cron 
Schweden, vmb des Erempels vndt Konjequenz willen, verantworten, ſei dies 
fer vndt aller jachen halber, die man gegen ihn Zu haben vermeinet, Zu 
ordentlichen Rechten erbietig vndt bereit, vnd bitte flehentlich, man wolle ihm 
vnterdeßen nichts beimeßen, noch ihme entgelten laßen, was andere unzimblicher 
weife fürgeben vndt begehen. Er verhoffe e8 werdens de8 Herrn FeldtMar— 
ſchaln Excell. vndt Gnaden jelbft berichtet vndt des grundes befer gewahr 
werden, darauf auch gute verfügung thun, vndt das getreidig Ihr. Fürſtl. 
Gnaden abgefolgt werden. 


42. 
Fürſt Ludwig an ben Feldmarfhall Baner. 


Bon Gottes gnaden Ludwig zc. x. 
. .. Wir geben dem Herren ob beifommender abjchrifft mit miehrem Zu ver: 
nehmen, was an vns der gewefene Kanzler Johan Stallman, wegen fei- 
ned guts Gottesgnade, vnd der dor wenig tagen dahin geſchickten Soldaten 
vnterthänig gelangen laßen, darbenebenft fuchet und bittet. 
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Wie wir ons nun gar wohl erinnern, daß bemelter Stallman, fo balt und 
ehe noch die in Gott ruhende höchſtſelige Königl. Mayft. Zu Schweden mit 
ihrer Armee aufm Reichsboden angelangt, in dero Dienft fid) eingelaßen, 
darüber Leib vnd Leben gewagt, und bey der Magdeburgiichen eroberung ein 
gut theil feines Vermögens, auch einen feiner Söhne eingebüßet, Nochmals 
ferner ſich alſo verhalten, daß hochſtgedachte Könige. Mayft. an feinen getreuen 
Dienften ein gnädigftes gefallen gehabt, vnd ihn mit dem Schulenburgi- 
hen guth Zu Tuchemb, oder in deßen entftehung mit einem gleichgültigen, 
in gnaden verehret, Alfo haben wir nicht vorbey gefont, vnd mehrbefagten 
Stalman, weil der von Schulenburg bey höchſtgedachter Königl. Mayt. 
wiederumb ausgefühnet worden, nad) anleitung des Königl. donationbriefeg, 
ond weil e8 J. SKönigl. Mayt. laut eingefonmener Relation, jelbjt auf 
Stallmans vnterthänigftes ſuchen, bey vnſerer anweſenheit Zu Mleinz *) 
verwilliget, in das gut Gottesgnade, jedoch auf gewiße maaß, eingewiefen, 
Er hat es auch fowol bei 3. Könige. Mayft. Lebzeiten alß hernach in ruhi— 
gem beſitz bis hieher gehabt, und in der Königl. Mayft. und Cron Echweden 
Dienften, ſich eiferig vnd getreu bezeiget, geftalt dann auch noch Zweene ſei— 
ner Söhne in Schwediicher bejtallung fid) befinden, vnd der eine, fo in dem 
treffen bey Nördlingen gefangen worden, biß vf gegenwertige ftunde gefänglich 
angehalten wirdt, wir halten aud; davor, wann der Herr defen allen vmb— 
ftändlichen bericht würde gehabt haben, Er wiirde die dor drey tagen gemad)te 
Derordnung nicht verhenget Haben, Nunmehr aber geneigt fein, diejelbe wieder: 
vmb aufzuheben. 

Inmaßen wir dann den Herrn hiermit freundgünftig erſuchen, Er wolle dem- 
jenigen, was gedachter Stallman an vns vnterthänig gebracht, weil e8 vnſers 
ermeßens recht vnd billigmefig ift, ftatt vnd an gehörigem orte befehl thun, 
damit die Soldaten wiederumb von dannen mögen genommen, vnd Er Stall» 
man bey dem freien gebrauch, des ihme gejchendten vnd angewiefenen guts, 
gelaßen werden, Wir feind erbötig, jo es die notturft erfordert, vnd do 
iemandt etwas gegen ihn Zu fprechen, ihn Zu ſchuldiger verantworttung an— 
zuhalten. Haben es dem Herren ꝛc. Geind ıc. 


Datum Cöthen 28 Martii Ao. 1635. 


43. 
Fürft Ludwig an den Schwedifchen Kriegsrath ꝛc. Alerander Eske. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ıc. 
... Wir haben nicht onterlaßen können, euch hiermit abjchriftlich Zuzuferti— 
gen, was der gewejene Königl. Canzler Herr Johan Stallman, wegen 
der ihme auf das Haus Gottesguaden gelegter Soldaten vnd anderes eintrageg, 
fid) befchweret, vund weil wir die Sache albereit an den Herrn Feldmarſchalck 
Johan Banern jchriftlich gebracht, vnd dahero nicht Zweifeln wollen, es 
werde barinnen enderung getroffen werden: So haben wir auch die gnädige 
Zuverfiht Zu ewerer Perfon, ihr werdet eures teils diefem wohlverdienten 
Manne darbey beförderlidy erfcheinen, Inſonderheit aber dahin es anftellen, 
damit die betramungen vnd andere bejchwerden abgefchaffet, Er bey gleich und 
recht, nad) defelben verordnung, vnd derogejtalt bey dem feinigen Zu feinem 


*) Im Januar 1692. 
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vnd der feinigen Unterhalt ruhig verbleiben, vnd die aufgefette LandesContri- 
bution gleich andern, wie bißhero gefchehen, noch ferner abtragen können: 
Degen thun wir vnß Zu euch gnädiglich verjehen, Deme wir mit allen gna- 
den wohl beigethan. 

Datum Göthen den 31 Martii 1635. 


44. 
Bürft Ludwig an M. Morig Herzogen, Landrichter zu Galbe. 

Ludwig ıc. x. 
Demnach vnß vorfommen, wie mit dem Haufe Oottesgnaden verenderung 
vorgenommen werden wollen, vnd vns Zu wißen von nöthen, wie jolches an 
dic) gefommen, auch was du neben andern darinnen verrichtet: 
Alß befehlen wir dir hiermit, das du vns die ganze bejchaffenheit dieſer ver— 
enderung, von weme fie rühret, wie fie angeordnet vnd was darbei von An- 
fang bishero vorgangen, mit allen vmbftänden Zwiſchen dieſes vnd nechſt— 
fünftigen Freitags ſchrifftlich anhero berichtet, auch) was du darbey inter- 
veniret gehabt, Zugleid) mit einjchideft, vnd dich davon nichts abhalten leßeſt. 
Hiernach ꝛc. Seind ꝛc. 
Datum Cöthen den 31 Martii Anno 1635. 


45. 
Fürft Ludwig an Sebaftian Tölden, Amtmann zu Calbe. 
Ludwig ꝛc. x. 

Wir vernemen mit fonderbarem vuwillen, daß von denen durd) dich vf das 
Hauß Gottesgnaden ohn vnfern vorbewuft gebradjten Soldaten, allerhand 
insolentien verübet, vnd des gewejenen Königl. Canzlers Herrn Johann 
Stallmans Hausfraw von ihnen mit allerhand betramungen bejchimpfet 
vnd beläftigt wirdt: Derowegen an did) vnſer befehl, du, damit ſolches einge- 
ftellet verbleibe, gebührende erinnerung thun, vnd Sie Zu beferer bejcheiden- 
heit anmahnen, aud daß ihme Stallmannen vor fic vnd die feinigen Zum 
Unterhalt vnd abftattung der Contribution, die Notturft abgefolget werde, 
verfügen wolleft: Im übrigen erwarten wir aufs fürderlichfte de8 Inventarii, 
fo wol deiner alf des LandRichter8 vunterthäniger relation, Inmaßen wir dem 
LandtRichter Hierunter abjonderlich befehl gethan. Hiernach ꝛc. Seind ꝛc. 
Datum Cöthen den 31 Martii Ao. 1635. 


Contributions-Mandata, 
vom April bis Auguft 1635. 


1. 
Fürft Ludwig an die Beamte und Räthe in den Städten, 


Du Haft dich guter maßen Zu erinnern, was geftalt am 10 Januarii diejes 
Jahres*) Zu Berpflegung des Hanawiſchen Regimentes auf drey Monat 


*) Siehe unter VIL 26. 
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lang, auf ieden Monat eine Zehenfache Anlage deputiret und ausgefchrieben 
ift, welche drey Monat am 4. diefes Monats Aprilis ihre endtſchafft erreichet, 
Ob wir num wohl verhoffet, gegen folche Zeit gedachtes Regiments loß Zu werden, 
Aldieweil aber des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. uns freundlich erju- 
het, ſolches Regiment noch auf eine Heine Zeit Zu verpflegen, Alß haben 
wir nebft vnſers Herrn Bruders und Bettern Ybd. ein ſolches aus bewegen- 
den vrſachen nicht abjchlagen können, vnd nad) gemachten Anſchlag befunden, 
dag Zu fothaner verpflegung nothwendig hinwiederumb vom 4. dieſes Mo— 
nats anzurechnen bis vff den 2. May eine Achtfache Anlage an bahrem 
gelde vndt eine Zweyfache Anlage Zur futterung durchgehents im Yürften- 
thumb erfordert und hierzu verwendet werden muß, Befehlen demnad) dir 
hiermit gnädig, daß du jolches vnſern Unterthanen (m. m. ihr ſolches Ewerer 
Bürgerſchafft) des dir anbefohlenen Ambts verfündigeft, fothane Achtfache 
Anlage an gelde vnd Zweyfach ahn getreidig von ihnen erforderft, darbey 
aber folgende Puncta in acht nehmeft. 

1) Sollen denjenigen Unterthanen, bey welchen Reuter Tiegen, ihre Contri- 
bution bi Zu Ende des Monats innen gelaßen, nad) verflojfenem Monat 
aber mit ihnen abgerechnet vnd der eine oder der ander mehr oder weniger 
auf die fpeifung feines Reuters gewendet, folches mit ihnen verglichen werben, 


2) Solft du denjenigen Unterthanen, bey welchen die Reuter liegen ausdrüd- 
lich anzeigen, daß fie einem iedwedern Neuter Zu ihrer fpeifung 2 Pfd. fleifch, 
3 Pfd. brodt, vier maß Bier vndt mehr oder weniger nit, täglich nebft 
einem Zugemüs alle mahlzeiten reichen vnd geben follen. 

3) Auf den gemeinen Neuter foll nichts an gelde, auf die Oflicire aber tra- 
etament, auf das exfte bladt wochentlich gereicyet werden 53 thlr. 8 gr., dan 
12 thlr. 12 gr. nad) beygefügter specification, wicderumb auf der Offieirer 
Zulage anftatt der fpeifung oder Vietualien, jo man ihnen fonft geveichet, 
Dan 32 thlr. anftatt der jpeifung der 24 Perfonen, welche den Officirern 
ieder Compagnie, vnter den 100 Pf. paffiret werden. | 
4) Damit aber hiezu die mittel vorhanden fein mögen, fo follft du (mut. 
mut.) von allen Unterthanen vnfers dir anbefohlenen Ambts, fie feind Adel 
oder Unadel, fo viel derer mit gemeinen Reutern nicht beleget, obige achtfache 
Anlage an gelde und Zweyfach an getreydich derogeftalt einfordern, daf die 
Helffte derfelben den 18 hujus, die ander Helffte aber den 25 huj. baar 
eingebradjt, darvon wochentlich obige 97 thlr. 20 gr. fo auf 1 Comp. an 
bahrem gelde Zu reichen, abzurechnen, der Neft aber auf felbe termine Zu 
Berpflegung des Stabes vndt anderer gemeinen Ausgaben Zur Gafje ge= 
bracht werde. 


5) Weiter ift hierbey Zu erinnern nötig, dag man fi) mit dem Negiment 
dahin verglichen, daß feine Compagnie höher alß auf 100 Dienftpferde vndt 
Perfonen tractiret werden fol, worunter aber 24 Pf. begriffen, welche den 
Offieirern Zuftendig, werden alfo nur bey iebweder Compagnie 76 Reuter 
gejpeifet, die Officiver aber und deren Diener follen, wie obgemelt, mit gelde 
tractiret werden. 

6) Auff 100 Dienftpferde und 16 Pagagi Pf. foll einer ieden Compagnie 
die fütterung vnſerer vorigen ordre gemeß gereichet vnd ſolche Fütterung Zu 
ende diefes Monats, nemblich den 2. May in voriger tar abgerechnet werden. 
7) Alle fpeifung der Offieirer oder was fonften ihnen bishero vmb befer 
Regiment Zu halten, an. Vietualien vnd andern gegeben werben fol, gentz— 
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lich abgejchaffet fein und bleiben, fintemahl ihmen deswegen ein gewißes an 
gelde, wie vorftehet, gereichet wird. 

8) Ingleichen jo iſt alle übermeßige Zehr, Gaſtführung, Geldpreſſuren vndt 
was deme anhengig, von Obr. Leutenant Hanauen genklic verboten, vndt 
da iiber Zunerficht fich dergleichen oder andere Excesse vnd Exorbitantien 
begeben, haft du did) der Unterthanen, deinen Pflichten gemeß, nebft den ver- 
ordneten Commissarien anzunehmen, die remedirung vnd beftraffung bey den 
Rittmeiftern, Lieutenanten vnd Corneten Zu ſuchen, vnd da den gebrechen 
nicht abgeholffen würde, Solches ahn den Obriften Leutenant Zu bringen, 
auch vnß was darauf erfolget, vnterthänig Zu referiren. 


Datum Cöthen den 15 Aprilis. 1635. 


2 


Fürft Ludwigs Befehl an die Beamten Stelbogen, Hergebrod, Wirker, und 
mut. mut. an Burgemeifter und Rath zu Göthen, 


Ludwig ꝛc. x. 

Du haft Dich gutermaßen Zu erinnern, was geftalt den 15 Aprilis, ein Adt- 
facher Monat an getreidich außgefchrieben, vndt darneben Dir anbefohlen worden, 
wie e8 allerdings mit distribution derſelben, vnd verpflegung deren, in deme 
Dir anbefohlenen vnſerm Ambte liegenden Reittern vndt Offieirern- Zu halten, 
Wann dann die notturfft erfordert, daß Du nicht allein befcheinigeft wie Du 
die 97 Thlr. 20 gr. fo wochentlich auff eine Compagnie, an bahrem gelbe 
Zu veihen, Sondern auch, wie Du den Unterthanen die 101 Thlr. 8 gr. 
für die Speifung der 76 Reutter, So bei iedver Compagnie passirt werden, 
gut gethan, vnd daß Du den Neft Zur ContributionCassa lieferft, Dich auch 
der futterung halben mit denfelben berechneft, 

AR befehlen wir Dir hiermit gnedig, daß Du nad) anleitung beigefiigter 
Abrehnungsverzeuhnüß, Dich derogeftalt mit dem Obereinnehmer berechneft, 
Alle Poften infonderheit aber, wie die Unterthanen der fpeifung halber con- 
tentiret, befcheinigeft, vndt darneben fchrifftlichen bericht thueſt, Ob die fpei- 
Jung der Officiver, der übermeßige Zehr, Gaſtführung, GeldtPrefuren, vndt 
andere Excess eingeftellet oder nicht, vndt was Du vndt der verordnete 
Commissarius barbei, vnſerm aufßgelaßenen befehlich Zu folge, bei der Sa— 
chen gethan, Sothanen bericht nebft der Abrechnung Haft Du in duplo Zu 
verfertigen, vndt bas eine dem Oberdireetorio, das andre aber vnſer Cantzlei 
einzuſchicken, 

Hiernegſt, vndt weil die den 15 Aprilis außgeſchriebene Achtfache Anlage an 
gelde, vndt doppelte Anlage an getreidih am 2 May Zum Ende gelauffen, 
wir aber in der Hoffnung ftehen, Es werde das Hanauiſche Regiment, 
baldt auffgefordert werden, So befehlen wir Dir gnedig, daß Du ynſers Dir 
anbefohlenen Amts Unterthanen, Sie feind Adel oder vnedel, einen fünffachen 
Monat, alfo daß er vierfac an geldt vnd einfach an getreidic) it vorigem 
werthe auff den 11. hujus, ohne fürkung vor voll einbracht werde, vndt die 
distribution derjelben, auff die Officirer vndt Neitter alfo halteft, wie e8 vn— 
fer befehl vom 15. abgewichenen Monats Aprilis, nad) defen Inhalt vermag. 


Den 4 May 1635. 
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Berzeihnuß 
Was vff eine Compagnie Zu Rof, vom 4 April an bif vffn 
2 May Zu verredhnen. 


200 Thlr. An bahrem gelde auff 1 Comp. 
48 Thlr. Für die fütterung. 11 April. 


Undt 
Alles befage vorigen auf- 
97 Thlr. 20 gr. an bahrem gelde auff 1 Comp. — F F Aprilis 
101 Thlr. 8 gr. den Unterthanen für die Spei- betaget, Alfo aud) in den 


fung der 76 Reutter. W den 25 
48 Thlr. — Bor die futterung. —— rt May 


3. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


... €. %bd. erinnern fi) vnſers am 15 Aprilis getroffenen Vergleichs vnd 
darauff außgelaſſenen befehlich8 der Contribution halben, Nun hetten wir wohl 
verhofft, eß wilrden die Unter@innehmer €. Lbd. Fürſtl. Antheil® dasjenige, 
was nad) Abzug der verwilligten Verpflegung Zur Cassa Zu lieffern baar 
eingebracht haben, 

Dieweill eß aber nicht gefchehen vndt aber von ſothanem Reſt nicht alleine 
dem Regiment wie E. Lbd. bewuſt noch 600 thlr. Zu endt diefer wochen ab- 
zuführen, Imgleichen die dem General Commissario Schleunigen ver 
ehrte, vndt für Obrift Leutenant Hanamw aufgenommene Kett Zu Zahlen, 
Auch andere Poften mehr, welche am 10 Aprilis consigniret, hiervon abzu- 
führen, über das bey igiger ‚befandten Landesnoth Zu den bevorftehenden ab- 
ſchickungen eine Poft geldes vorhanden fein muß, 

AR erfuhen E. Lbd. wir hiermit freundtbrüderlic, diefelben den Ihrigen 
ernftlich befehlen wolten, den Reſt Zur Cassa liefern, vndt hierunter feine 
Seumigfeit verſpühren laßen. 


Datum Plötzkaw den 8 May, Anno 1635. 


4, 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus, 


.... E. 2b. entfinnen fi freundlich, was wir bei dero jüngften anweſen— 
heit, vnſerer Unterthanen großen vnd von tag Zu tag fid) vermehrenden vn- 
vermögens halben, vnd daß diefelbe ohne beihilff mit der Contribution aljo 
fürder nicht continuiren, noch aud mit dem Durchzugsmonat vffommen 
köndten, vor wohlgemeinte erwehnung gethan, vnd wollen E. Lbd. vns ge- 
wißlich Zutrauen, da den armen Leutten, diefes theils bisher mit vielfeltigem 
vorſchuß aus dem Unferigen nicht Hilff bejchehen, daß diejelbe etzlichen orten 
guten theils lengſt ihre Hütten vnd äder verlaffen hetten, Sehen aud) nicht, 
wann nicht nachmahls etwa ein anlehen ahn getreid (da Zu dem gelde ie 
nicht Zu gelangen), Zu abftattung der Durdjzugstoften erlangt, vnd abgefol- 
get wird, wie diefelbe fürder Zu erhalten, viel weniger mit der Contribution 
in etwas ferner continuirt werden köndte. 

Hierumb bitten wir E. Lbd. in gutem vertrauen freund-brüderlih, Sie wol- 
len, in erwegung vnſer antheil bei dem Contributionswerd feinen ftrang iedes- 
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mahl trewlich gezogen, nun aber Zu euferfter erfchöpfung kommen, die armen 
Leutte in gute vorjorg nehmen, vnd dahin fo viel immer möglich denden Laf: 
jen, wie diefelben mit etwas Handreihung, vor endtlichen vntergang errettet 
vnd erhalten werden mögen; Wir wollen verhoffen, es folte noch eine gute 
anzahl getreid vf etzlichen adlichen höfen vf der Landſchafft oder Contribu- 
tionsCassa Credit Zu erlangen fein, Wir ftellen aber diefes Zu E. Lbd. 
getrewer vorforg vnd wollen (ohne maßgebung) gewertig fein, was fie des— 
fal8 der mittel halben, am rathfambften befinden, förberlichft anordnen wer- 
den. Dero wir ꝛc. ꝛc. Datum Cöthen den 9 May. 1635. 


5. 
Rechnung des Raths zu Cöthen über Einnahme und Ausgabe ihrer Gontribu- 
tion, von dem 7 April bis 9 May Ao. 1635. 


Nach gehaltener Abrehnung Zu Bernburg den 7 April 1635 hat die Stadt 
Göthen an Contribution ferner einbringen follen: 


171 Thle. 10 gr. — 2fach pro Martio Zum lebten. 
528 = 10 = — 8fach Aprili 

171 = 10 = 2fach wieder p. Aprili 

3293 = 5 = 6pf. 5fach p. Majo 


12000 = 11 = 6>- hujus. . 
Hierauff ift gezahlet 

140 Thlr. 16 gr. 8 pf. vff die Zwölfte woche laut abrechnung mit dem 
DberEinnehmer. Mehr 

5 = 12 = —  Bur Erfüllung der Löhnung der Quitzauiſchen 
Compagnie für die 13. Wode. 


50 = 2% = — An Futter vor die 14. Woche. 
50 = 2 = — Un Futter vor die 15. Wode. 
97 ⸗ 20 = — LRöhnung vor die Offieirer vor die 14. Woche. 
101 = 8 = — Bor die Einfpänniger den Bürgern an ſpeiſung 
innen gelaßen vor Quitzauen Comp. vor bie 
14. Woche. 
495 = 12 = 8 pf. hujus. 
Ferner ift entrichtet: 
97 Thlr. 20 gr. — pf. Löhnung vfs erfte blatt die 15. Woche. 
1011 = 8 = — = Bor die Einfpänniger diefelbe Woche. 
97 = %0 = — = Löhnung vor die 16. Woche vf8 erſte blatt. 
1011 = 8 = — = Bor die Einfpänniger vff diefelbe Woche. 
50 = 2% = — =» An Futter vor die 16. Woche. 
50 = 2 = — = An Futter off die 17. Woche. 
498 =: 12 = — =» 
Ferner: 
4 — = — = pro Hew 
50 = 2 = — . An Futter vff die 18. Woche 
101 = 8 — = Bor Speifung den Bürgern vor bie 17. Woche 


entrichtet. 
155 = 10 = — = huju. 
Summa der Aufgabe 1149 Thlr. 10 gr. 8 pf. 
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Bleibt alfo die Stadt an aller angelündigter Contribution bis dato mehr 
nicht ſchuldig, als: 

51 Thlr. — gr. 10 pf. 
Woraus dann Zu jehen, daß die Stadt Zu Abtragung der verfallenen heu— 
tigen Löhnung der 97 Thlr. 20 gr. vor die Duiganifche Compagnie nid)t 
gelangen fünne, vndt wird dahero folche, wie auch die 171 Thlr. 10 gr. fo 
der Rittmeifter gleichfal® mit großem Ungeftüm vom Rath begehren, anbers- 
woher entrichtet werden müßen, 
Wie dan hiermit gang vnterthänigk gebeten wirdt, die gnädige Verordnung 
eheft hierunter Zu thun, damit nicht im widrigen fall gemeiner Stadt Unheil 
hieraus entjtchen möge. 
Signatum Cöthen amı 9 May 1635 

Rath dajelbft. 


6. 
Contributions-Rehnungen ber verfchiebenen Aemter. 


Zur ContributionCassa folten einbringen: 
527 Thlr. 2 gr. 8 pf. Achtfach an gelde. Die Stadt Cöthen im 
8 


1711 -» 10 = = BZweyfadh an getreyd. Apr. 1635. 

1759 = 11 = 4% ⸗Achtfach an gelde. Aembter Cöthen vndt 

482 = 5 2123weyhfach an getreyd. Wolffen. 

2940 = 23 = 9 = Summa 

Hierauff wirdt Ihnen passiret 

400 = — =: — = Auf Zwo Comp. am 11 Apr. Zur 13. Wod, 
Nach der Erften Verpflegung. 

587 = — =: — = Auff fothbane Zwo Comp. Zur 14. 15. 16 Woch, 
als den 18 vnd 25 Apr. und 2 May, nad) ber 
Neuen Verpflegung, auf jede Comp. wöchentlid) 
97 Thlr. 20 gr. 

20 = — =: — =» Bor 29 Wipl. Gerften fonrage in 3 Wochen auf 
2 Comp., auf jede wöchentlicd) 4 Wipl. 20 Schfl. 

6008 =: — =: — = Geind den Unterthanen, wegen fothaner Zweyen 


Comp. fir drei wochentlihe Speifung inne Zu 

laßen, vnd dariiber derfelben Ouittung einzubrin- 

gen, auf jede Comp. wöchentlich 101 Thlr. 8 gr. 
— Nemblich 76 Reuter, auf jeden 1 Thlr. 8 gr. 
1885 =: — =: — =: Summe. 


Sole von obiger Summa gezogen, verbleibet Heft 
1055 Thlr. 23 gr. 94 pf. 


Hiervon aber müſſen 258 Thlr. 1 gr. 4 pf. nad Zerbft Zu Unterhaltung 

. drey Compagnien dafelbft erftattet werden, bleibet ſodann Reſt 797 Thlr. 
gr. 9 pf. 

Hierüber wann alle angewiefenen Poften richtig, bleiben Stadt und Ambt 

rar wegen der Durchzugs Monate noch ferners im Reſte 419 Thlr. 2 gr. 
pf. 
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Der Contribution Cassa folten einbringen de mense 
Aprili Ao, 1635. 


gr Thlr. z gr. 85 pf. Achtfach am gelbe. die Stadt Nienburgk. 


= 84 = Bweyfadh an getreyd. 
= ee I Anıbt Nienburgk. 
he Khan sche, ans Warmpaf 
» s 12 ä 112 ri rer die Stadt Guſten. 
1093 = 2 = 4 = Summa. 


Hierauf wird denenfelben passiret. 


200 Thlr. — gr. — pf. Auf Rittmeifter Keynens Comp. am 11 Apr. 
Zur 13 Woche, nad) der Erften Verpflegung. 

293 = 12 = — = Auf jolde Comp. Zur 14. 15. vnd 16 Mod, 

Ä als den 18" vnd 25. April vndt 2. May, Nad) 

der Neuen Berpflegung, Jede Woch 97 Thlr. 20 gr. 


145 = — = — = Bor 14 Wipl. 12 Schfl. Gerften fourage in 3 
Wochen in jeder 4 Wipl. 20 Schfl., Zu 10. 
304 = — = — = Geind den Unterthanen, welchen folder Comp. für 


drey wochentlihe Speifung inne Zu lafen, vndt 
daritber Derofelben Quittung einzubringen, Wo- 
Hentlih 101 Thlr. 8 gr. Nemblichen 76 Reutter, 
auf jeden 1 Thlr. 8 gr. 


942 = 12 = — = Summa 


Solche von obigen 1093 Thlr. 2 gr. 4 pf. abgezogen, verbleiben die Aemb— 
ter vndt Städte obbenant der Cassa im Nefte 


150 Thlr. 14 gr. 4 pf. 
ohne den Einfachen DurchzugsMonatt. 


7 


Fürft Ludwigs Befehl an die Beamten zu Göthen, Nienburg, Warmödorf 
und Güften. 


Uf gnädige Verordnung des Durchleuchtigen Fürften ꝛc. ꝛc. wird dem Ambt- 
man Zu Cöthen vnd Wolffen zc. ꝛc. anbefohlen, daß jüngft angedeuteter ma— 
Ben, ohne Iengeren Verzug, ſchriftlich vnd klärlich berichten, Zugleich aud) bei 
it vorftehender abrechnung bey dem Fürſtl. OberDirectorio eingeben follen, 
wie fid) die Sächſiſche Keutterei ſambt den Officirern bif dato in den quar- 
tiren verhalten, ob fie ſich an demjenigen, jo die Ordinantz vermag, begnü— 
gen lafen, oder ob fie darüber die arme Leute befchwehret? welcher geftalt ? 
vnd wen? auch wie hoc) fich der empfundene ſchaden jedes ort® in particu- 
lari beleufft? Damit bey vorftehender deputation vnd abredhnung mit den 
Offieirern, man ſich diefes berichts gebührlichen gebrauchen fünne. Inmittels 
ift nochmals die ernfte Verordnung, daß feinem Reutter, der bißhero vf den 
Dorffihafften gelegen, die Saamzeit über, wegen ficherhaltung des feldes, 
wochentlicd mehr, alß 1 Thlr. passirt werden ſolle, geftalt dann die vnter— 
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thanen babet Zu vertreten, vnd da einem dariiber etwas abgebrungen , dem- 
jelben durd) abrechnung darzu wieder Zu verhelffen ift. 
Signatum Cöthen den 12 May. 1635. 


8. 
Derfelbe an Diefelben. 


Ludwig ꝛc. ꝛc. 

... Nachdeme das im Fürſtenthumb liegende ChurSächſiſche Regiment über 
alles verhoffen noch biß dato ſtille lieget, vnd die am 4. May außgeſchriebene 
Fünfffache Anlage nunmehr Zu verpflegung deſſelben Regiments aufgegeben 
fein wird, Alf befehlen wir Dir hiermit guedig, daß du gleich wie in andern 
Fürftl. Antheilen geſchicht, vnſern, Div ahnbefohlenen Ambtsunterthanen, fie 
feind Adel oder Unadell, nochmalß eine Fünfffache ahnlage dergeftalt ahn- 
fündigeft, daß diefelbe, nemblich eine Vierfache am gelde und eine Einfache 
ahn getreydig, vff den 27 huj. einbracht, vndt vnter die Officirer vndt Reut— 
ter, wie onjer befehl vom 15 April mit mehrerm ausweifet, distribuiret wer: 
den möge, Jedoch follen vor dißmahl vnd bei diefer Fünfffachen anlage bie 
Geiftlihen und Schäfer allein verſchonet bleiben. 

Datum Cöthen den 10 May. 1635. 


9, 
Fürft Ludwig an den Amtmann zu Göthen und Wulfen (Ernft Stelbogen), 
den Amtmann zu Nienburg (H. Hertzebroch) und Rath dafelbfi, an ben 
Amtmann zu Warmsdorf (Balth. Wirder) und Rath dafelbft, fo wie mut. 
mut. an Bürgermeifter und Rath zu Cöthen. 


Bon Gottes gnaden Ludwig, Fürſt zu Anhalt ꝛc. :c. 


Erbar, Lieber getrewer, Demnad das Hanamifche Regiment wider alles ver- 
hoffen in diefen Yanden noch lenger liegen bleibet, jo erfordert es die noturft 
(inmaßen wir vns mit vnfers Herrn Brudern vndt Bettern Liebden ein fol- 
ches Zufammen vergleichen) daß Zu gedachtes Regiments ferner verpflegung, 
eine Achtfache ahnlage an baarem gelde, vnd eine Zwiefache Zu futterung 
ahn getreydig durchgehends im Fürſtenthum noch auf einen Monatt eingefor- 
dert vnd verwendet werden muß: 

Alß befehlen wir Div hiermitt gnedig, daß du auch vnſern, in Deinen Ahn- 
befohlenen Aemptern Unterthanen, fie feind Adell oder Unadell, dergleichen 
‚respective Acht- vnd Zwiefache ahnlage, wie im vorigen Monatt gejchehen, 
alfo auch ifo ahnkündigeſt, diefelbe von vierzehn tagen Zu vierzehn tagen 
ohnfehlbar einbringeft, und in derjelben distribution dich nad) der am 15 Apri- 
lis gemachten Verordnung, vnd wie e8 bisher damit gehalten worden, eigent- 
lichen achteſt, und feind Dir mit gnaden beygethan. 


Datum Cöthen am 8 Juny Ao. 1635. 


10. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Caſtmir und Georg Aribert. 
.... E. %6d. erinnern fich gutter maßen, was mit denſelben wir theils in 
der Perfohn, theils duch vnſern gefambten Rath Martinum Milagium wegen 
etlicher vnumbgengliher Spejen, jo Zu nottwendigen abſchickungen vnſerm 
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gangen- Fürftlichen Haufe vndt dem Lande Zum beten angeſehen, vndt ſich 
auffs wenigfte auff 3000 Thlr. erftreden möchten, vor wenig tagen commu- 
nieiret, vndt weßen diejelbe fich darauff erfleret, 

Hierbey befinden E. Lbd. auch ein VBerzeihnüß, was dem Hanawiſchen Re— 
giment Finfftigen Johannis iiber die ordinari verpflegung deffelben Regiments 
vndt StabsPerfohnen (Zu derer abführung der aufßgefchriebene Achtfache Dio- 
nat an geldt, vndt doppelte anlage an Fütterung faum Bastant ift) extra- 
ordinari abgeführet werden muß, 

Dan dan diefes alles Zufanmen ſich auff 6322 thlr. 12 gr. beleufft, vndt 
fein ander mittel ift, alß daß ſolche Poſt nad) anleitung des LandtagsAbjchieds 
Anno 1628 *) auß den gefambten Landen auffgebracht werden muß, die Poſten 


*) ©. Band L p. 301. — Diejer —— abſchied in puncto contributionis ver: 
breitet fih nur im Allgemeinen über den modus ber Erhebung und die Höhe 
bes Quantums. — Seit dem Abdrude jenes Schriftftüds bat ſich nody Die fpe- 
cielle Ausführung und Zutheilung vorgefunden, welche zur Ergänzung bier nad» 
träglich folgen mag. 


Belegung de anno 16% burd die Commissarien 
nach dem Landtags-Abſchiede: 


120 Thlr. 7 gr. 4 pf. Ambt Deßaw. 


54 s 6 ». Stabt Defaw. 

BB =: 9 » Al -» Ambt Wörlik. 

19 =» 2 - 55 - Gtabt Ragubı. 

DD « 2 »114 =» Stadt Jehnik. 

34 =» ⸗ » Ambt Fregffeben. 
öl- ⸗ ⸗ Ambt Sandersleben. 
2 = 3 ⸗ -e Gtabt Sandersfeben, 

- Summa 331 Thlr. 4 gr. 4 pf. 


Bernburgifher Antheil mit und nebft ven Plötzkauiſchen, Gern: 
rodiſchen und Großen Alslebijgen Aembtern: 


= thlr. gr. 6 pf. Ambt Bernburg. 


Summa 4% thlr. 
156 thlr. 


7 ⸗ 
1 = 
16 


= 


8 gr. 


:» 10 =» 


104 » 
7: 
4 - 


Stadt Bernburg. 

Ambt Harkgerode. 
Ambt Ballenftebt. 
Ambt Großen Alsleben. 
Ambt Plötzkaw. 
Gernrode. 


8l s 
1: 


9 pf. 


Cöthniſcher Antheil: 


. 3 pf. Ambt Cöthen und Wulfen. 


7 ⸗ 
BB = 
10 ⸗ 
5 
8 = 
3 pl. 


1 pf. Stadt Zerbſt. 
Ambt Zerbſt. 
Ambt Roßlau. 
Ambt Lindaw. 

Ambt Coßwigk. 
4 » Stadt Coßwigk. 


Stadt Cöthen. 
Ambt Nienburgk. 
Stadt Nienburgf, 
Ambts Warmedorfi. 
Stabt Güften. 


— — — — nn nn 


Summa aller vier Fürſtlichen Antheile pP bem Abſchiede anno 1628 thut 
1626 thlr. 18 gr. 7 pf. 
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auch jo dringlich, daß darauff des ganten Landes mwohlfartt oder ruin beruhet, 
Geſtaldt wir dan auc aus diefer fache, vermöge E. Yiebden Raths vnd be- 
denden mit dem Marichall Chriſtoff von Kroſigk daraus communiciret, 
vnd derfelbe die vunumbgenglichkeitt und nottwendigkeitt der Spefen, alf daß 
fein ander modus der anffbringung, alß wie gemeldet, Zu erfinnen, erfant, 
Alß erfuchen vndt bitten E. Yiebden wir hiermit freundtlid), weil summum 
periculum in mora, vndt auff den Tagk Johannis fothane Summa beyfan- 
men fein muß, diejelbe ſich gefallen laßen wolten, eine Fünfffache diefer wegen 
extraordinarie Anlage aufzufchreiben, Solches gleid) wie e8 die vnumbgeng— 
liche notturfft erfordert, auch "unjerm gefambten Haufe vnd den Landen Zum 
beften gereichet, Alſo feindt wir e8 vmb E. Liebden freundtlih Zu erwiedern 
allezeit geneigt vndt willig. 

Datum Plötzkaw den 13 Yuny, Anno 1635. 


Speceification 
Derer dringliden Poften, jo die Cassa anigo Zu Zahlen ſchul— 
dig, vnd täglich urgiret werden. 


600 Thlr. — gr. — pf. Dem Hanawifchen Regiment, nad) der Erften 
Berpflegung, vermöge Vergleich unterm 10. Martii. 


1500 = — = — = Bu des Herrn FeldWarſchalls ꝛc. Taffelgeldern, 
100 = — ⸗ — = Auf die StabsPerfonen. Zur Neuen Zulage 
50 = — = — : Dem Oberſten Wachtmeifter.| vom 11. April. 
100 = — = — - So abjonderlid dem RegimentsSchulgen ver 

williget. 

200 = — = — = Seeretario Gehjen nad) Drefden. 

272 = 12 = — = Bor die Kette, fo Obriftlentenant Hanawen 

verehret. 

500 = — = — = Nod vor Zwo güldene Ketten, jo vf gn. befehl 

Neuligit in Leipzig beftelt, vnd noch nicht ab— 
geholet. 


3322 Thlr. 12 gr. Summa. . 


Alfo consignirt Zu Plötzkaw 
am 13 Juni A 1635. 


11. 
Fürft Ludwig an die Beamte und Räthe in den Städten. 


... Wir fügen Div hiermit in gnaden Zu wißen, daß über die ordinari 
verpflegung des Hanawifchen Regiments darzu Monatlid) cine 8fache Con- 
tribution an gelde vnd doppelte Anlage an getreydig deputiret ift, Demfelben 
vf bevorftehenden termin Johannis am 10. verfchienen Monats Martii eine 
hohe Pojt Geldes Extraordinari abzuführen, hiernebft auch wegen allgemeiner 
Landesnoth vndt abfindung derofelben eine erfledliche spese der gefambten 
Lande Zum beften vnumbgenglich gethan werden muß, Ob wir nun wohl 
vnſer getrene vnd ohne das ausgemergelte unterthanen mit ferneren Anlagen 
gerne verjchonet jehen, 

Aldieweil aber Fein ander mittel Zur erlangung obiger nothwendigen Boften, 
welche alle den tagt Johannis vnumbgenglich abzuführen, erfunden werden 

19 


20 


fönnen, al8 welchen der Landtagsabicjiedt de anno 1628 weiſet, So haben 
de8 Herrn Bruders vnd Bettern Lbd. fi) mit vns dahin verglichen, daß 
hierzu eine 5fache Anlage, eingefchlogen derer jo doppelt vndt einfach Contri- 
buiren, durchgehends im Lande an guten groben Reichsſorten oder Goldt, doch) 
nad) der üblichen valvation, aufgebracht vnd den tagt Yohannis der Cassa 
bahr ausgezahlet werden fol, Undt befehlen Dir demnach hiermit gnedig, 
Du wolleft jolches vnfern Unterthanen, Adel oder Unadel, des Dir anbefoh- 
Ienen Ambts ankündigen, It gemelte 5fache Anlage in ermeltem Ambt durdj- 
gehends alfo aufbringen, damit Dir ſolche den tagk Yohannis vnfeilbar der 
Contribution Cassa, baar einbringen könneft, Wornad) Du Did Zu achten, 
vnd Did) daran, weil e8 des ganzen Landes wohlfarth betrifft, nichts hindern 
laßen. 

Göthen den 13 Yuny. 1635. 


* 


12. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus, 


.... Dir laßen E. Lbd. onverhalten fein, Alß uns vorgeftriges tages E. Lbd. 
intimation vmb ausſchreibung nod) einer 5fachen Anlage über die 10fache 
Zufommen, daß wir Zwar aljobald darüber gehörige befehl ausgelafjen, aud) 
den Herrn BVettern Zu Defau Lbd. davon communication gethan. 

Dieweil aber e8 in vnſerm Fürftlichen Antheil bey denen von Adel, Bür— 
gern vnd Bauern allerfeits Zur euferften erſchöpfung gelanget, alfo, daß wir 
gang Zweifeln, ob dergeftalt nunmehr mit der Contribution noch alfo vfzu— 
kommen, viel weniger Zu continuiren jey, Inmafen aber vns teglich viclfal- 
tige münd- vnd fchriftliche Klagen und remonstrationes von den Beambten 
vnd Unterthanen einfommen, So haben wir eine notturft erachtet, E. Lbd. 
die beichaffenheit vorzuftellen, vnd Zu dero hochvernünfftigen nachdenden Zu 
iibergeben, ob nicht einige andere mittel vnd wege Zu erlangen, wan ie das 
Regiment noch weiter liegen bleiben vnd verpfleget werden folte, wodurch die 
Speſen fürderft theils andergeftalt erhoben vnd dadurch die Contribution ge- 
mildert werden möge, Dan bei jo geftalten fachen mit fo hohen Anlagen vf- 
zufommen die lautere vnmöglichkeit fein will, Wir Zweifeln nicht E. br. 
werden mit Zuziehung der gefambten Käthe, auch nad) Gelegenheit des Engern 
Außſchuſſes den entftehenden defect in reiffe erwegung nehmen, vnd darunter 
ihrer getrewen forgfalt nad), das befte erfinnen, worunter wir alfdan das 
vnſerige nad) vermögen gerne mit thun helffen wollen, vndt verbleiben ꝛc. 
Datum Göthen den 16 Juni 1635. 


P. 8. 


Auch eommunieiren wir E. Lbd., weßen fid) das Ambt vnd die Stadt Köthen 
überdeme befchweret, daß fie die fütterung in dem Tax, wie vormals gefeßet, 
nicht erlangen köndten, ihmen aber gleichwohl ein mehrers nicht in rechnung 
passirt werden wolte; Dieweil dan fundbar, daß das getreid merdlich vfge— 
fchlagen, vnd in vorigem werth nicht mehr Zu erlangen, So Zweifeln wir 
nit, warn die Beamte vnd Rath mit dem getreyd, jo Monatlich angelegt 
vnd gegeben wirdt, in der fütterung nicht reichen fönnen, wie es dan die Ab- 
rehnung Zwifchen dem Ober&innehmer vnd denjelben leicht geben fan, E. Lbd. 
werden verfügen, daß fie alsdann bey dem einfauff außer jchaden bleiben 
mögen. 
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13. 


Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gaftmir, Georg Aribert 
und Friedrich. 


... ELLLLbd. erinnern ſich freundlich, waß geftalt hiebevorn Zwiſchen vnß, 
mit Zuziehung des Engern Ausſchuſſes, wegen des getreydigs, jo Zur Cassa 
berechnet werden follen gewißer tax verglichen, vnd publieiret worden, 

Nun haben wir dafiir gehalten, weiln wir Zu der Zeit, alß der Wifpel ger- 
ften vmb 7 Thlr. oder 8 Thlr. im gemeinen Mardt kauff Hingegeben wor- 
den, Dennod) den Unterthanen Zum beften, denfelben vmb 10 Thlr. in Rech— 
nung anzufegen gefchehen lagen, es würde nunmehr bey der newlichften vnd 
gar geringen fteigerung des werths fich feiner fo leichtlich Zu beſchweren vr— 
ſach befommen, So ſeind doch allenthalben bey vnß deßwegen querelen ein= 
gebracht, und iſt vmb erhöhung des tares Zu vnterjchiedenen mahlen erinne- 
rung, vnd anſuchung gethan, Wir müßen auch endlich Zu abhelffung der 
vielen Klagen dafjelbe, wiewol wir vnſers theilß Zu den änderungen, welche 
gemeiniglich die vnordnung mit ſich bringen, nicht gern vrſach, noch anlaß 
geben, dahın ftellen, Geftalt wir dann vnſers theilß biß auff E. Lbd. genehm- 
haltung vnd beliebung Zufrieden feind, daß hiernegft vnd von nun an die 
futterung vor die Compagnien an gerften verichaffet, vnd Jeder Wilpel umb 
15 Thlr. bey der abredynung mit der Contribution Cassa biß Zu der Erndte 
passiret werde, Nurt aber ift auch auf ſolchen fall, ond wann die erhöhung 
ELLTLGd. gefällig vnumbgenglich nötig, daß anftatt der Zwiefachen Contribu- 
tion an getreydig hinfüro eine Dreyfache Contribution an getreide, vnd aljo 
der Monat eilffach von der Zeit an, da die erhöhung des tared angefangen, 
einbracht werde, 

Wir erwarten hieritber ELLPLEd. freundbrüder- vnd vetterliche erclerung, vnd 
ftellen Zu Dero gethanem belieben, ob Sie ſolches Dero Beambten und Ein- 
nehmern fofort intimiren lafjfen wollen, Wir werden es nad) vernommener 
beliebung alfdan alhier vnd im Zerbiter Antheil gern aljo aud) halten, vnd 
thun ELLLLHd. göttlihem Schuß ergeben. 

Plößfaw den 15 Junii 1635. (Praesent. d, 18 Jun.) 


14. 
Furft Ludwig an die Fürften Johann Caſimir und Georg Aribert. 


. .. Hiermit empfangen ELLbden was vnfers Herrn Brudern Fürft Au— 
gufti Pod. über berechnung der filtterung, daß der Wifpel Gerften nunmehr 
auf 15 Thlr. berechnet, Dargegen aber diefen Monat die Oetreidanlage drei— 
fach erhoben werden folte, ahn vns allerfeit8 gelangen laßen, 

Wiewohl wir num nicht verfichern fünnen, daß auch noch diefen Monat die 
Contribution diefes Theils Zu erhalten, So haben wir doch die intimation 
ahn die Beambten vnd Einnehmer diefes orts ergehen laſſen, wie ELLebd. bei- 
gefügt befinden, vnd ftellen Zu ELbbd., weſſen fie fi, nad) diefem, gegen 
vnſers Heren Bruders Lbd., auch mit Zuſchickung diefes, erflehren wollen, 
Berbleiben ꝛc. Datum Cöthen den 19 Juny. 1635. 


15. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


... €. 260. Schreiben vom 16 huj. fambt dem postseripto ift vns geftern 
fpät Zu recht eingeliefert worden, vnd haben wir darob mit mehrerm ver: 
19* 
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nommen, Was E. Lbd. wegen der aufgefchriebenen Contribution, vnd der, 
von Dero Beampten vnd Unterthanen eingelangte Klagen über das befundene 
vnvermögen, vnd daß dahero auf andere mittel, dadurch die Contribution er— 
leichtert werden möge, mit Zuziehung des Engern Außſchußes, Zu gedencken, 
Dan wegen der getreydigtaxa, vnd daß dieſelbe bey dem geſteigerten Kauff 
erhöhet werden möchte, an vnß freundbrüderlich gelangen laſſen, 

Wir geben darauff ERr. hinwieder in freundlicher antwort Zu vernehmen, 
daß der letzte punct albereit, jo fern E. vndt der Herren PVettern PPbd., mit 
denen an EP. vnd Sie aufgelafienen, hierbey kommenden Schreiben einig 
feind, feine richtigfeit erlanget, So viel aber den erften punct anreichet, feind 
dergleichen Klagen auch von den andern Antheilen heuffig einbradht, vnd wer: 
den Wir damit faft alle augenblid behelliget, Dieweill aber das Vold im 
Lande, vnd der vnterhalt verjchaffet werden muß, noch Zur Zeit aud) feine 
andere mittel fi) an die Hand geben wollen, So haben wir es bey der ein- 
mal gemachten anordnung bewenden laffen, vnd auf die angelangte Klagen, 
vnd aljo dag man fich euferftes fleißes wegen volliger abfithrung der Con- 
tribution bemihen möchte, resolviren müßen, verhoffen auch, e8 werden E. Lbd. 
vnß, daß wir vnß gegen dieſelbe noch Zur Zeit auch nicht anders ercleren 
können, freundbrüderlich entſchuldiget halten, vnd bey den Ihrigen die noch— 
malige verfügung thun, daß ſie die Contribution dem ausſchreiben gemeß ein— 
bringen ſollen, Wir wollen aber nicht vnterlaſſen bey der nechſten Zuſammen— 
funfft mit den alsdan anwejenden Außſchußſtänden, aus diefen fachen Zu re 
den, vnd E. ſambt vnferer Heren PVettern PPLbd. über dieſen punct gern 
weiter vernehmen, auch an vnſerm orte, fo viel wir vermögen, mit einrahten 
helffen, Dann Wir fonften vnß bejorgen, wenn dem Ausfhuß nicht mittel 
gezeiget werden, es werde derſelbe für fih, vnd ohne anleitung folche nicht 
finden, Habens ꝛc. ꝛc. 


Plötzkaw 17 Junii 1635. 


16. 
Der Amtmann Stelbogen an ben Fürften Ludwig. 


un Hochgeborner Onediger Fürft vnd Herr, 

E. G. habe ich in aller vnterthenigkeit mit warheit neulichſt Zu erkennen 
— waßmaßen wegen fundbarer armuth E. F. ©. Ambtsouterthanen 
vnd notorifchen Unverwögen der meiften Gerichts Jundern mir nicht müglich, 
die ausftchende Nefta pro Aprili vnd Maio volnftendig, bey iko bejchaffenen 
Zeiten einzubringen, Zu gefchweigen, daß die 10fache Anlage pro Junio in 
folher maße könte oder möchte erhoben werden, Mit angehengter vuntertheni- 
ger Bitte, E. F. ©. wolten gnedig geruhen, fich derojelben ausgemergelten 
ond biß auf den euferften grad verdorbenen armen Leuten alfo anzunchmen, 
damit fie der iiberaus ftarden eontribution in etwas entlediget, vnd bie ver— 
pflegung der Chur Sächſiſchen Neiterei, auf eine andere maß verordnet wer— 
den möchte, dan iedermenniglichen vor augen, daß der vnterhalt der Oflicirer 
in der geltlöhnung, jonderlic fo von Zerbft und Defaw, auf E. F. G. Au: 
theil ftarde assignationes haben, Feinesweges erfolgen fan, Seftalt es aud) 
bey hiefigen Compagnien aus noth der Untertanen, wie aud) der Bitrger- 
Ichafft dahin fallen muß, worauf vernünfftig Zu Schließen, wan hierunter nicht 
Zeitig andere anftalt gemacht, daß in einem vnd dem andern bejchwerliche 
confusion vnd vielfeltige ungelegenheiten nothwendig entftehen, Wan dan auf 
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fold) mein vntertheniges bitten über alles gedenden nod eine fünfffache An- 
lage dieſes Monats ausgejchrieben, welche ich) Zwarten Zur ſchuldigen vnter- 
thenigen gehorjfamen folge den fämbtlichen Unterthanen jchrifft- vnd mündlich) 
aljo balden Zur notiz gegeben, Darbey aber Zuverleßig vergewißert, daß es 
pur lauter vnmüglichkeit, Als wil E. F. ©. ich ſolches hiermit bey Zeiten 
vnterthenig angezeiget, vnd Zugleich gebethen haben, Doferu, wie nichts ge- 
wißers, die ausgejchricbenen ftarden Anlagen, auf beftimbte Termin Zurück 
bleiben, daß jolches nicht mir, der id) ungeachtet des befanten vnvermögens 
vergeblich arbeite, beygemefen vnd E. F. ©. gentzlich ruinirten Unterthanen 
Zugefchrieben werde, Geſtalt dan vf allen fall von meinem fleiß ich hiermit 
bejter maßen protestiret, vnd von ein vnd der ander darauf bejorglicher 
gefehrnuß mic, verwahret haben will, des gang vnterthenigen Vertrauens, 
E. F. ©. diefes mein nothwendiges vntertheniges bitten in gnaden anjehen 
vnd belieben werden. 

Negft dem, Gnediger Fürft vnd Herr, feindt bey der in Bernburg am 15 
May gehaltenen Abrehuung Zum Zujhuß nad) Zerbit verordnet 1) 140 
Thle. 3 ge. 104 pf. 2) 258 Thle. 1 gr. 4 pf. 3) 87 Thle. 15 gr. Zur 
17ter ond dan 87 Thlr. 15 gr. Zur 18° Woche, Ingleichen 4) Rittmeijter 
Kehnen nad) Nienburg über andere assignationes noch 90 Thlr., welche 
Poften ingefambt ic) nunmehr die Heine Zeit über biß auf wenig thaler voln- 
ftendig abgetragen, deßen aber vugeachtet wil an igo wiederumb vf Zerbft 
350 Thlr. 12 gr. 6 pf. vom 16 May bi 13 Juni assignirt werden, darzu 
bei itiger befchaffengeit gang keine mittel. Als bitte E. F. ©. ich vnterthe— 
nig, Sie geruhen gnedig dero verderbtes Fürftliches Antheil von diefer vn— 
ertreglichen assignation Zu entledigen, Damit gleihwohl aud) die Unterthanen 
nebenft dem blofen, elenden Leben, das trudene brott vnd waßer behalten, 
fonften fan fein Beambter mit denjelben Zugleich) mehr fortlommen, So €. 
F. ©. vnumbgenglicher notturft halber vnterthenig Zu berichten ih nicht 
ombgehen können, Zweiffle nicht, fie dero armen Leute fid) dermaßen in gna= 
den werden annehmen, daß fie ih E. F. ©. vüterlicher und gnediger Vor— 
forge Zu erfreuen haben. Göthen — Juny 1635. 

E. F. G. 


alzeit vntertheniger vnd 
gehorſamer Diener 
E. Stelbogen. 


17. 
Die Fürſtliche Canzle an den Amtmann Stelbogen. 


. .. Des Durchleuchtigen Fürſten ꝛc. ꝛc. ernſter befehl geſchicht Hiermit ahn 
den Ambtman Zu Cöthen Ernſt Stelbogen, Nachdem vor acht tagen in 
Fürſtl. Canzley der endliche Verlaß Zwiſchen ihme vnd dem Rath Zu Cöthen 
genommen, daß Sie vnter ſich ihr contributionswerck in ſolcher gleichen ein— 
theilung vnd guten richtigkeit halten ſollen, damit nicht das Ambt vor der 
Stadt, oder hingegen die Stadt vor dem Ambt darunter beſchwehrt werde, 
wie dan morgenden des tages der Ambtman Zum wenigften die fütterung 
vnumbgenglich geben fol vnd muß, geftalt aud) klar erſchienen, wie eß diß— 
mahls ahn dem Ambtman, nicht aber an der Stadt haffte, gleichwohl aber 
ihn darbey allerhand verlag, vmb defto beßerer vffommung willen, jo er bil: 
fig nuhn ſtündlich wieder einbringen folle, gethan werden, Daß er nicht allein 
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fich im abgebung feiner quotae Zu Unterhalt der beiden Compagnien gebür- 
lich erweife, darunter noch diefen tag rath ſchaffe, vnd fi) mit dem Rath 
desfalg vergleiche, jondern auch morgendes tages ein beftendig verzeichnuß, 
bey wehme in particulari, c8 jey von Adel oder Bauer er biß dato feine 
Kefte fteden Habe, Sr. Fürftl. On. übergeben, auch in dem ganzen Contri- 
butionswerf vnd bey den verordneten Löhnungen feines theils folche richtigfeit 
mit beftendigem eifer vnd fleiß halte, damit er ihm nicht felbft vngelegenheit 
vfbaue. | 

Signatum Cöthen den 19 Juny, Anno 1635. 


18. 
Antwort des Amtmanns Stelbogen. 


Fürftliche Anhaldiihe Zur Negierung wohlverordnete Herrn HoffRäthe, Wohl 
Edle, Geftrenge, Ehrenvefte, GrosAchtbar vnd Hochgelarte, grosgünftige Herrn 
vnd fürderer, Ich habe mit VBerwunderung abgelefen, wie höchlich E. E. Kath, 
oder der e8 in defen nahmen mag gethan Haben, mit abgelaßener supplica- 
tion die Löhnung betreffend, molestiret, da dod Herr Chriftoff Senide 
bei fein des Stattfchreibers ſich mit mir eigentlich dahin vor albereit etlichen 
tagen verglichen, daß Sie die Geltlöhnung, ic) aber auf dem Ambt das Fut— 
tev Sonnabents geben folte, welches fie vor 2 tagen Zum überfluß bei mir 
hinivieder erinnert, do fie and) Zuverlefige veriröftung Zum futter befommen, 
fo auch ihnen nunmehr angeführet, Degen aber ungeachtet fallen fie vnbeſon— 
nen mit onhöflicher clage (vergeßen oder wißen theils die abhandlung nicht) 
an 9. %. G., vnd wollen beydes aus dem Ambt haben, hetten doch Zuvorn 
mid) anfprehen, oder den Herren HoffRäthen es mögen Zu erfennen geben, 
vnd weil gleichwohl fie bey jo geftalten jahen mir Zn viel gethan, vnd bey 
hochermelter 3. F. ©. gang vnverhoffet mic verunglimpfet, bitte E. Wohl 
Edel Geftr. und Herrl. fie geruhen grosgünftig, ſothane begangene grobheit 
dem Kath Zu verweien vnd Hinfüro nicht mehr Zulaßen, daß jolche jchmehe- 
karten unter des Raths nahınen, do fi) weder Burgemeifter noch Regierender 
Cämmerer vnterſchrieben, Hinfitro mehr abgehen, dan ich weiß gewiß, geftalt 
es aud) die nachfrage giebet, daß der wenigfte vnd wohl aud) nicht der Bur— 
germeifter weil er verreifet, nichts darvon weiß, dan auf jothane weiſe Leicht 
dem Rath ungelegenheit entftehen fan, wan ein ieder Zu feinem gefallen defel- 
ben nahmen vnd Siegel vnbewußt des Corporis führen vnd gebraudden will, 
Hiernechft werden Sie ans den Reſten, jo id) nur obiter extrahiret, jehen, 
wie eine vornehme Poft Zurüd, vnd Zwarten mehrentheild bey denen, da 
vor der Erndte wenig Zu Hoffen, gleichwohl aber deßen ungeachtet, Habe ich 
dennod) die anlage pro Aprili vnd Maio mehrentheils einbracht, und obwohl 
speeifieirte Derter wegen der Reiter noch etwas Zu Fürgen, fo ift doch das 
meifte Zu geben, Welchen Reſt ich entlich möchte erpreßen, die igigen anla- 
gen aber weiß vnd Fan ich vor der Erndte den armen Leuten nicht abnehmen, 
So Zur nahricht vnd meiner notturfft halber E. WohlEdl. Geſt. und Herrl. 
ich nicht verhalten können, Cöthen am 20 Yuny Ao 1635. 


E. WohlEdl. Geftr. vnd Herrl. 
vnterdienſtw. vnd gehorjamer . 
E. Stelbogen. 
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In der am 15 May 1635 Zu Bernburg gehaltenen Abrechnung feindt die 
beyden Fürftlichen Aembter Köthen und Wolffen an Contribution verblieben : 


In der GeldRechnung des 10fachen Aprilis. . 454 Thlr. 19 gr. 84 pf. 
In der GeldRechnung des 4fachen a als die 
erjte Anlage . . 301 = 14 = 2l = 
‚In der Getreide Rechnung, 
In der gedoppelten anlag pro en. und un 


einfachen pro Maio. . . 389 = 11 = 10 >= 
Item 
Zum Durchzugs Monath laut — in Bern⸗ 
burg am 6 Aprilis. .. 264 = 8 :» 4 ⸗ 
1410 — 5 = 1], = 
Hierzu 


An der vierfady andern Anlag May . . . . 907 
Zum andern mal einfach pro Maio . . . . 264 
Summarum 
2582 Thlr. 13 gr. 4 pf. 


Ausgabe. 


Die am 15 May angewiefene 5 Poſten, jo laut gehaltener Rechnung. 


Herr Obr. Wachtmeiſter Poniden nad) et 160 = — — 
Rittmeiſter Kehnen am 5 Juni . . 100 


„ “ 
— 
nn ww 
y 
[00 
we 
„ 


Noch demjelben . . . ..180 =: — 
Rittmeiſter Ritſchken a am 23 May. er ee 
Nittmeifter Onigowen. . ae ee Me 
Kittmeifter Nitſchken am 30 May . ... 97 20 ⸗ 
Rittmeiſte Quitzauen . : 06066— 
Rittmeiſter Nitſchken am 6 Jmnii nn 280 
Nittmeifter Quigauen. . . a ne * 
Nittmeifter Nitſchken . . se RO 


Rittmeifter Kehnen am 16 mu 222.90 
An futter vnd Speifung den 23 May. 


Bor 4 Wip. 8 Schfl. Gerften Rittmeiſter Nitfhlen . 43 Thlr. 8 gr. 
Bor 18 Schfl. Haffern . . da a 
Nittmeifter Quitzauen 4 Wip. 8 Sc. Öerfien .. 43 8» 
Vor 18 Schfl. Haffer .. re TE u} © 
Den 30 May 
Nittmeifter Nitfchlen 4 Wſp. 8 Saft Sefen. . . 3 = 8 = 
18 Sceffel Haffr . . Eee : ae ur}. Se 
Rittmeifter Quitzauen 4 Wip, 8 Sal Seren — 4A48 = 8. 
18 Scheffel Haffer . . wi, er ve IB 
bten Juni. 
Kittmeifter Nitfchlen 4 Wip. 8 Schfl. Gaften. . . 43 = 8 = 
18 Sceffel Haffer, jeder 10 gr. . . > EA 
Nittmeifter Quitzauen 4 Wip. 8 ER Ösen — Be 8— 
18 Scheffel Haffer . . — u u: 


13ten Junii. 
Nittmeifter Nitf — 4 * 8 en * gu 


15 Thir. u u 
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18 Schfl. Haffer, Zu 15 The. . 2 22.2. 1 The 6 gr. 
2 Fuder Heu bis hiehero . . ee 
Bor 15 Wſp. 7 Schfl. Hederling, fo die von Wolffen vnd 

Droſa bishero geliefert, vnd mir alſobald abgezogen 15 = 7 = 
Ponicken Reiter, als ſie die Gelder abgeholet Zu vnter— 


ſchiedenen mahlen laut Rechnung verzehrt . i 3 = 17 « 

Noch diefelbe am 11 May, 15 May, 3 Jimi. . .. 2 = 9 = 

Noch diefelbe am 15 Junii vnd 15 Junü — Ge 2 Se 
Speijegelder 


9 May, vor 61 Neiter vfn Lande» >» 2» 2 22. 81 Thle. — gr. 


310 May, 096 DO Mellens ...0 0 8 en 6 
SB: MaT. vor DO MEER: u re I 186 
30 May, vor 60 Xeiter. . 79 = 16 = 


Summarum Ausgaben 1945 Thir. 8 gr. 
von obigen 2582 Thlr. 13 gr. 3 pf. gezogen, 
bleibt in Reſt 637 Thlr. 4 gr. \ pf. 
Hiervon gehen ab die Geiſtlichen vnd Schäffer. 


19. 
Der Amtmann Stelbogen an den Fürften Ludwig. 


— Hocgeborner Gnediger Firft und Herr, 

E. 3. ©. habe ich vmb notorifcher ruin der meiftentheils Ambtsvnterthanen 
unterthenig Zu erkennen gegeben, waßmaßen nunmehr vnmüglich von denen 
biß auf den grad aufgemergelten die ſtarcke continuirfiche contribution voln- 
ftendig Zu erpreßen, Wan aber biß dato deßen ungeachtet, Zu weit größern 
Anlage die Contribution pro Junio ausgefchrieben, daran nod) Zur Zeit nicht 
das geringfte einfonmen, auch fein abjehen, wie felbige onerträgligfeit von 
den armen Leuten vor der Erndte Zu nehmen, Als hat die höchſte notturfft 
erfordert, E. F. ©. Zu remonstriren wie viel diefen und folgenden Monath 
iedesmals abgehet, welches denn id) berichte auf die pfliht, damit E. F. ©. 
ic) verwandt. 

gZeynfach. 
7 Thlr. 12 gr. 1 pf. rn Badegaft, täut . . 72 Thle. — gr. — pf. 
ft fonften pro April. vnd Maio 
120 Thlr. ſchuldig vnd nichts als 
gering Viehe und Pferde vorhanden, , 
fan nichts mehr ge 
6 = 6= 7% - Klein Badegaft thut . 60 = 21=:3 = 
Iſt albereit ſchuldig 91 Tile man⸗ 
gelt futter vnd brotkorn, kam̃ ſchwer 
lich den Reſt erheben vom Apr. 
vnd Maio. 
2 = — = 74 = Hohftorff thut .. 19: 5= 3% 
Iſt nunmehr der Pachtman abge⸗ 
tretten vnd niemand vorhanden der 
den Verlag vor der Erndte thun 
wolle, gehet die Poſt auch abe. 
1 = 22% = 64 ⸗Locherau thut.. . 18'- 13- 5: 
Darvon Martin Richter ſechs 


4 Thlr. 


10 


Ss >» oa & 


06 


“ 


— 
‘ 


15 


14 


74 


11 


11 


- 34 


gr. Ipf. 


w 


u 


“ 


u 


“ 


” 


n 
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Thaler erlegen möchte, im übrigen 
ift vor der Erndte fein mittel, blie- 
ben 12 Thlr. 13 gr. 5 pf. Zurüd. 
Schortwiß thut . } 
Seindt darin 3 arme vom Adel, 
bey denen nichts als geringes viehe 
vnd Pferde, gehet Zum wenigſten 
der halbe Theil ab, an 18 Thlr. 
22 gr. 21 pf. 

Trebihau bei Aden thut . . 32 
Iſt im vorigen 41 Thlr. jchuldig, 
der Pachtman Hat albereit ober den 
Paht ein Hohes ausgelegt, weiß 
vor der Erndte feinen rath, wil 
gar darvon Ziehen und das guth 
ſtehen laßen.” 

Wörbzigf tfut . . 98 
ft pro April. vnd Maio 170 Thlr. 
ſchuldig hat vorm Jahr Einquartie— 
rung, auch dieſes Jahr vielfeltige 
Durchzüge vnd großen Brandſchaden 
gehabt, getraue mir ſchwerlich den 
Reſt vor der Erndte einzuſchaffen, 
Zu geſchweige die Anlage pro Junio. 
Thuraw — . 24 
Iſt in vorigen Monaten ein giem⸗ 
liches ſchuldig, ſeindt mehren theils 
arme Leute. 

Elßdorff thut. .. 49 
Kan die Reſta vorigen Monais nicht 
abgeben. 

Großwülcknitz . 42 
Iſt vor der Erndte nichts Zu erheben. 
Kleinwüldniß . . 51 
Iſt gleichfals nichts vor der Erndte 
Zu erheben, dieſe beyde bleiben vf 
30 Thlr. auf. 

Geutz . . cc MM 
Dleibt außen 12 Ile. | 
GroßPafhleben . . . . 72 
Dieibt aufen 40 Thlr. 

Trebihau an der Fuhn . . 36 
Dfeibt außen 18 Thlr. 

Edderik . . — 
Bleibt außen 70 Thle. 


Proſigk. « u “bl 


Dleibt a 30 er 
Arnfkdorff . . 4 
Bleibt ganz aus. 


37 Thlr. 20 gr. 


u 


“ 


5 pf. 


14 = 6 - 
12 = 91 - 
Ka a 
19 -2 - 
Mat 
6-11 - 
17 = 2} - 
EN. 
8-9 - 
9-91 - 
® 

— —2 = 
411- 
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4 The. 5 gr. 10 pf. Baßdorff .. . .. 41 Thle. 10 gr. 10 pf. 
Dleibt aus 40 fr. 

8 = 2=- 1 = Borft .„ . 00. 9% -» AA = 
Dleibt ganz aus. 

8 = 19s — - Blepii .» » - : 37 5 10-9 — 
Dleibt ganz aus, 

4 = 2=10,= Zawiß tut . » 2 0. 4 = 4:6 ⸗ 
Dleibt ganz aus, 

3 - 10- — - BVürfflon . . 22.2.8383 =: 0 =: — = 
Bleibt auch ganz aus. 

10 = 16-5 - Wolffen . . ee ESEL er 
Dleibt aud) ganz aus. 

6323 ⸗Droſa.. TE GE ze em 

| Bleiben 40 Thir. ans. 

— : 2: 6 =- Ermtreih Zu Biendof . . 9 =: 9=:— = 


Dleibt ganz aus, 


— = 10 = — = Zehmen Zu Tram . .. 44 = 4—- 
1 = 3=- 2 = Wiefid Zu Klein Weifand. . 1 = 7=-: 8: 
— = 10= 64 =» Schlegel Zu Cöthen. = 9:5 - 
— - 19- 10 - ee Zu Sibftdorff. 8 = 211» 4» 


Diefe 4 Poften bleiben auch ganz 
aus. 
Summa des ganzen abgangs der 10 fachen Contribution 953 Thlr. 13 gr. 94, pf. 


Borftehenden abgang habe ich Zum genaueften angejchlagen, weil aber das 
onvermögen täglichen Zunimbt, fan E. F. Gn. id) dennoch Zuverleſſig nicht 
vergewißern, daß in ber 1Ofachen Anlage Monats Yuny, (vom der 5fachen 
fan ic ganz Feine vertröftung thun) das übrige volljtändig einzubringen. 
Bitte ganz vnterthenig vmb mehrer gewisheit eim pahr Commissarien Zu 
verordnen, welche die befchaffengeit von Orten Zu Orten möchten erfundigen 
vnd E. 3. Gn. hiervon vnterthenige relation thun. Hierzu werden nun die 
mit Hagel befhädigte Derter auch müßen volnkömlich geſetzt werden benant- 
lich Zur 10 fachen Anlage 


Fernßdorff mit. . vr 
Ed . ..143- — - 111 
Cöſitz. . 80 = — : — 
Trebichau an der Fuhn 36- 8- 9 

301 = 10 = 21 


Summarum beyder Poſten 1255 Thlr. 8 gr. 112 pf. 
Signatum Cöthen, am 23 Juny 1635. 
E. F. G. 
vnterthäniger gehorſamer 
Ernſt Stelbogen. 


20. 
Fürft Ludwig an den Amtmann zu Nienburg, mut. mut. an den zu Warmödorf, 


Des Durchleuchtigen Hochgebornen vnſeres gnädigen Fürften und Herrn, 
Herrn Ludwig Fürften Zu Anhalt ꝛc. guädiger und ernfter Befehl ift hier- 
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mit ahn den Ambtman Zu Nienburg Henri Herzbrodhen, Dieweil faft 
teglich8 aus dem Ambte die Klagen einfommen, das die Unterthanen in den 
Dorffchaften mit der hohen Contribution wie fie bishero monatlich angejeget 
vnd erhalten worden, anigt gegenwertig vnd fürders nicht vffommen 
fündten, vnd aber bey gegenwertigem Zuftand vnd Continuirung der 
quartiv noch Zur Zeit ſchwehrlich etwas Linderung bejchehen kann, darneben 
auch vor allen Dingen nötig ift, ehe dergleichen Klagen angenommen werden, 
der Unterthanen gelegenheit von Dorff Zu Dorff gewiß Zu erkundigen, vnd 
dariiber beftändige nachricht einzufertigen, daß er aljobald den Zuftand eines 
ieden Dorfs, vf feine geleiftete pflicht eigentlich experiren vnd bejdjreiben, 
vnd Zwiſchen dis vnd Mitwochs frühe S. F. Gn. nach Bernburg übergeben, 
ſolle, wie fern eine vnd die andere Gemeinde bis nach der Erndte mit der 
Contribution eontinuiren könne oder nicht, Item, da ie wider Zuverſicht an 
einem oder anderm ort etwas nachbleiben folte? wie viel der abgang einfach, 
vnd aljo firder 10fach austrage. Worbei aber in adjt Zu nemen, was von 
den vnterthanen Zu erfüllung der ſchuldigkeit (wie ſchwer es and Zugehen 
möchte) eußerft erzwungen werden kann, daß ſolches alles darbei aljo in acht 
Zu nemen, damit, wo ſolche euferjte Erecutionsmittel noch vorhanden, da— 
jelbften fein defect oder abgang gejeget werde, vnd verlaffen un S. F. G. 
ſich vf des Ambtmans pflicht. 

Signatum Cöthen den 22 Juny. 


Fürftl. Anhalt. Canzlei dafelbft. 


21. 
Der Amtmann Hergebrocd an den Fürften Ludwig. 


Durcjleuchtiger vnd Hocgeborner Fürſt, E. F. On. feindt meine vnterthenige 
getrewe Dienfte Jederzeit Zuvor, Gnediger Herr, 
E. F. Gn. gmediger doch ernfter befehl wegen fleifiger erkundigung Dero 
Ambts Nienburg Zuftandt Habe id) vorgeftern abendt mit vntertheniger reve- 
rentz empfangen, vnd Demfelben Zu gehorfamer folge mich geftern aljofort 
vff die Dörffer begeben, der Unterthanen Zuftandt mit allem fleiß erkundiget, 
vnd derjelben Zuftandt dermaßen beſchaffen befunden, daß nit wohl miüglid) 
bei diefer Zeit vor der Erndte die vollige Contribution einzubringen, wie 
beiliegende Verzeichniß, jo E. Fſtl. Gn. vff den befchehenen befehl Ich 
in vnterthenigfeit hiemit übergebe, ferner nachführet, vnterthenig bittend die— 
Er gnedig geruhen, Zu Derofelben Unterthanen beften Diefes Zu ermitteln, 
E. 5. ©. hiermit Gottes Almacht Zu Tangwieriger Leibs gefundtheitt, glück— 
ficher frieblicher Negierung und aller wohlfart getreulichft befchlend. 


Datum Nienburg am 24 Juni 1635. 
E. F. ©. 
vntertheniger gehorſamer 
Diener 
Heinrich Hertzebroch. 
22. 
Bericht des Amtmanns Herzzbroch. 
| Zu Wedlitz 
fünnen nachbenante nichts geben vor der Erndte: 
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Boldmar Putzman gibt einfach 74 pf., thut Zehnfach 6 gr. 3. pf. 
Paull Feill gibt einfach 1 gr. 3 pf., Zehnfah 12 gr. 6 pf. 
Georg Gottfeldt einfach 1 gr. 6 pf., ift Zehnfach 15 gr. 

Hanf Klinge fan aud) nicht fortfommen, hatt feinen vorrath allein andert- - 
halb Hufe Landes, welche er wegen armuth nit beftellen fünnen, fondern 
löde Ligen laßen, gibt einfach vom Haufe vnd Acker 4 gr. 44 pf., thut 
Zehnfah 1 Thlr. 19 gr. 9 pf. 

Summa dieſes 3 Thlr. 5 gr. 6 pf. 
Bon obengenannten Perfonen ift bei diefer Zeitt und vor der erndte mit 
Exeeutionsmitteln nichts Zu erzwingen. 


Zu Gerwitz 


fünnen Nachbenannte vor der Erndte mit der Contribution nicht fommen, 

Andres Witte, ein armer Mann, hatt viel Kinder vnd weder Pferd noch 
Biehe, gibt einfach 2 gr. 6 pf., Zehnfach 1 Thlr. 1 gr. 

Baltin Herman hatt auch nichts, Toll einfach geben 3 gr. 6 pf., thut 
Zehnfad 1 Thlr. 11 gr. 

Goldtader hatt Zwey Pferde, Zwey Kühe vnd ein Kalb, fonften nichts, 
ond ift außer diefen fein mittel Zur execution bei Ihme vorhanden, joll 
geben einfah 6 gr., thut 10fad 2 Thlr. 12 gr. 

Adam Schierlandt hatt in eglichen Monaten nichts geben fünnen, hatt 
eine Kuh, fo feinem Pflegkinde Zugehörig, fonften nichts, gibt einfad) 3 gr. 
14 pf., thut Zehnfach 1 Thle. 7 gr. 3 pf. 

Zadharias Lange hatt Zwei Pferde, Zwei Kühe vnd ein Kalb, derfelb joll 
einfach geben 6 gr. 84 pf., thut Zchnfad 2 Thlr. 22 gr. 

Mattheß Schmitt hatt drei Pferde, eine Kuhe vnd Zwei gentietet, hatt 
fonften nichts, auch in etlichen Monaten nichts gegeben, ſoll einfach geben 
10 gr. 9 pf., thut Zehnfah 4 Thlr. 11 gr. 6 pf. 

Marr Paull Hatt drei Pferde und ein Füllen, drei Kühe und Zwei Käl— 
ber, fonften nichts, foll einfach geben 12 gr. 10 pf., thut Zehnfah 5 Thlr. 
8 gr. 4 pf. 

Hank Paull von Mölg hatt Zwei Pferde und Zwei Kühe, hatt die vorige 
Monatt nichts geben, gibt einfach 1 gr. 3 pf., thut 12 gr. 6 pf. 

Baltin Rodderftett hatt Feine Kuh, fol einfach, geben 4 gr. 44 pf., thut 
Zehnfah 1 Thlr. 19 gr. 9 pf. 

Baftian Hutt hatt nichts Zu geben, hatt eine Kuh, fol einfach geben 3 gr. 
14 pf., thut Zehnfach 1 Thlr. 7 gr. 3 pf. 

Hank Gelhorn hatt eine Kuh, fonft nichts, gibt einfach 1 gr. 6 pf., thut 
Zehnfah 15 gr. 

Georg Schefer ift arm, hatt eine Kuh, foll einfach geben 1 gr. 10% pf., 
thut Zehnfach 18 gr. 9 pf. 

Georg Weißer ift davon gezogen, fol einfach geben 2 gr. 10 pf., thut 
Zehnfach 1 Thlr. 4 gr. 4 pf. 

Hanf Lehman hatt eine Kuh, fonft nichts, foll einfach geben 2 gr., thut 
Zehnfach 20 gr. 

Michael Krank hatt auch eine Kuh, fol einfach geben 1 gr. 6 pf., thut 
15 gr. — 

Baltzar Blafe Hatt auch nur eine Kuh, ſonſt nichts, ſoll einfach geben 
1 gr, 6 pf., Thuet Zehnfach 15 gr. 


” 
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Mat Bierhan hatt nichts überall, foll einfach geben 1 gr. 3 pf., thut 
Zehnfad 12 gr. 6 pf. 

Jochim Schul hatt nichts überall, fol geben einfach 1 gr. 3 pf., thut 
Zchnfah 12 gr. 6 pf. 

Stoffell Krugf hatt auch nichts, fol einfach geben 1 gr. 3 pf., thut 
Zehnfad 12 gr. 6 pf. 

Hans Horn ift darvon gezogen, fol einfach geben 1 gr. 3 pf., ift Zehn 
fah 12 gr. 6 pf. 

Bei den übrigen in Gerwig ift noch wenig Zu befommen. 

Summa dieſes in Gerwitz, darvon vor der Erndte etwas fchwerlih Zu be- 

fommen, ift Einfah 3 Thlr. 10 gr. 10% pf. 


Klein Paſchleben, 


Dafelbft feindt Nachbenannte davon nichts Zu befommen. 

Hans Naumans Fram ift von viel vorigen Monaten noch fchuldig, dabei 
nichts Zu befommen weder an Viehe oder anders, foll einfach) geben 3 gr., 
thut Zehnfah 1 Thlr. 6 gr. 

Peter Nauman hatt aud) nichts, joll geben einfah 1 gr. 3 pf.; Zehnfach 
12 gr. 6 pf. 

Mat Hanfke hatt nichts, joll einfach geben 2 gr. 6 pf.; Zehufah 1 Thlr. 
1 gr 


Die Wittib Ruels hatt nur Zwei Pferde vnd eine Kuh vnd ein Paar 
Kälber, vnd ftchen ihre ſachen gar ſchlecht, hatt von etlichen Monaten feine 
Contribution geben fönnen, ſoll einfad) geben 10 gr. 4 pf., thut Zehnfach 
4 Thlr. 7 gr. 5 pf. 

Summa en Paſchleben davon vor dißmahl nichts Zu befommen, ift einfach) 

17 gr. 7 pf. 


Zu Preußlitz 
Andreas Rofe ift mit feiner Hauffrawen über ein ganges Jahr kranck 
vnd bettlägerig gewefen, hatt nichts, ſoll einfacd) geben 11 gr. 3 pf., thuet 
Zehnfah 4 Thlr. 16 gr. 6 pf. 
Die Wittib Beder hatt in vorigen Monaten nichts geben, foll einfach geben 
16 gr. 6 pf.; Zehnfach 6 Thlr. 21 gr. 
Hiebei feindt Feine mittel außer Pferde und wenig Kühe. 


Plömnik, 


Peter Fritſche hatt Feine mittel, weder Kühe noch Pferdt, ift ſchuldig von 
etlichen vorigen Monaten, fol einfach geben 4 gr. 1,pf., thut Zehenfach 
1 Thle. 16 gr. 10 pf. 

Hank Uternidel ein Schneider hatt gleichfalß Teine mittell, foll einfach ge— 
ben außerhalb dem Handtwerd 1 gr. 74 pf.; Zehnfach 16 gr. 3 pf. 

Summa Dieſes fo gar nichts geben fünnen, einfad) 5 gr. 84 pf. 

Noch Zu Plömnig die Wittib Peter Rofen. ift fchuldig blieben von vo— 
rigen Monaten 5 Thlr. 6 gr., hatt 7 Pferde 2 Kühe 3 Schweine vnd 
vngefehr ein Mandel ſchafe, fo bey diefer Zeitt nicht verfaufft werden kön— 
nen. Diefelbe ſoll einfach geben 16 gr. 4 pf.; Zehnfach 6 Thlr. 16 gr. 5 pf. 

Michael Metke hatt Zuvor bezahlt, aber diefen Monat ſchuldig, vnd Hatt 
allein 3 Pferde und 2 Kühe, [Bhften nichts, gibt einfach 15 gr. 64 pf., 
thut Zehufah 6 Thlr. 11 gr. 5 pf. 
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Möltz. 
Wolff Freiberg, ein Ackerman, hatt im negſten Monat, wie auch dieſen 
Monat nichts geben, kan auch vor der Erndte nichts geben, gibt einfach 
9 gr. 10 pf., thut Zehnfach 4 Thlr. 2 gr. 4 pf. Und iſt auch daſelbſt 


bei den Coßaten große armuth, verhoffe aber bei denſelben noch etwas 
außzubringen. 


Lattorff. 


Dieſelbe Zu Lattorff ſeind Zwarten arme, außgezehrte Leutte, dieweil aber 
dieſelbe bißhero iedesmahls bey einfacher Contribution gelaßen worden, ver— 
hoffe dieſelbe alſolche Contribution noch einzubringen. 


Pobzig 

Hank Mohlweide ein Aderman hatt Zu etlichen Monaten nichts geben 
fönnen, wegen armuth vnd leibsonvermögenheit, hatt Zwei pferde und ſoll 
einfach geben 9 gr. 1 pf., thuet Zchnfah 3 Thle. 18 gr. 10 pf. 

Der Baurhoff ftehet ledig, vnd feindt die Leutte fo darauff gewohnet darvon 
gezogen, foll einfach geben 2 gr. 6 pf., thut Zehnfah 1 Thlr. 1 gr. 

Andreas Schule hatt nichts, foll geben 1 gr. 3 pf., Zehnfach 12 gr. 6 pf. 

Peter Buhr ein armer lahmer Mann fol geben einfah 2 gr. 6 pf. 

Jacob Eberwaldt hatt nichts, foll geben einfach 1 gr. 8 pf., thuet Zehn: 
fach 16 gr. 8 pf. 

Andreas Meylage gibt einfah 1 gr. 8 pf. 

Andreas Damm gibt cinfach 1 gr. 8 pf. 

Andreas Kramer gibt einfach) 2 gr. 6 pf. 

Diefe Drey find abgebrandte leutte, können nichts geben. 


Schorwegf. 


Zu Schorwegk feind alle arme Leutte, haben in etlichen Monaten nichts ge- 
ben, haben.aud) feine Execution wegen Mangel der Pferde gegen fie thun 
fünnen, Dafelbft feind anfangs Sch gewejen, nun aber feind Zwey weg 
gangen. Derjelben follen einfach geben | 

Steffen Boring 1 gr. 94 pf. Hans Münnig 1 gr. 94 pf. 

Martin Pager 1 gr. 9A pf. Jacob Pegaw 1 gr. 94 pf. 
Summa diefes einfah 7 gr. 1 pf., thut Zehnfach 2 Thlr. 22 gr. 10 pf. 
Bei den andern Unterthanen, dan hie nicht gedacht wird, werden allen ver- 
hoffen nach bezahlen können, da wider Zuverſicht einiger mangel einfallen 
folle, ift vff folchen fall Fein ander Executionsmiittel als Kühe und Pferde. 
(Praesentirt d. 24 Yuni 1635.) 


23. 
Bericht des Amtmanns Wircker in Warmödorf. 


Der Unterthanen in dem Ambt Warmsbdorff Beſchwerungen. 
J. 
Ink Gemeine Klagen: 
1) Ueber nicht befchehene fleißige visitirwf® der quartier vom Commissario 
Büederſeen, welder durch ſolche visitationes 
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1) Dem übermefigen Zehr, 

2) Ueber die ordonanzen abgezwungene fütterung, 

3) Wochlicher abprefung, der gelder remediren, vndt 

4) Die abjhaffung der iibrigen pagagePferde, Gäfte und Jungen beför- 

dern können. 

2) Ueber vielfaltige einguartirungen die fie erlitten, vnd daß ihre Durchzugs— 
foften wie fie von ihnen liquidiret, bey der Cassa nicht passirt, fondern nad) 
den ordonanzen eingerichtet vnd vf 1 Compagnie Zu Roß 20, Ein Com- 
pagnie Zu Fuß 15 Thlr., eingelne trouppen aber ins Gemein Zu Roß vf 
die Perfon 4 gr. Zu Fuß 2 gr. vf ein nachtlager und mehr nicht guht ge- 
than würden, do ihnen doch jolche weit ein höhers ftünden, vndt dannenher, 
weil ihnen auß der Cassa billige satisfaction nicht gejchehe verfauffen vndt 
verftoßen was ihnen lieb, vmb fich leihen, borgen und ſorgen, end aljo in 
große ſchulden gerathen, fterben und verderben müßen, daß, wan einer oder 
ander nad) Gottes willen entweder noch lebe, oder ftürbe, den feinigen anderß 
nicht alf große ſchuldenlaſt und den betteljtab in handen Tiefe. 


I. 
In specie 
1) Die Gemeine Zu Amsdorf. 


1) Do fie Zwey Reuter von Rittmeifter Kaynes Compagni vnterhalten 
follen, hetten fie bey vnd nebft demfelben Zwey Koftgänger, Zwey Jungen 
ond 4 Pferde haben, vnd denen geben müßen, 

2) An fütterung voin 4 Febr. big 20 Junii täglich ein Schfl., bifweilen 
auch fünf Viert gerfte oder hafer, wehren 19 Wochen, täglich; 1 Schfl., fünf 
Wiſpel 13 Schfl., und ob fie gleich Zu Zeiten befehle an die Reuter erlangt, 
daß fie nad) der ordonanz vf eine Woche oder tag (dam fie nicht allezeit fo 
viel vfbringen Fönnen) nehmen, fo hetten doch die Wirthe ieberzeit fo viel 
darzu, da es 1 Schfl. oder $ worden, geben müßen. 

3) An Bier hetten Sie manchen tag vor 1 Thlr., bißweilen mehr bifweilen 
auch weniger holen müßen, wans mun gleich vfs liederlichſte täglich 12 gr. 
gerechnet würden, thets in denen 19 Moden 66 Thlr. 12 gr. 

4) Ueber übermeßige Zehr könten fie fi) Zwar nicht beſchweren, Es fiel ih- 
nen aber body jchwer 

1) Daß, do ihnen nad) der ordonantz mehr nicht alß 1 Wifpel 21 Schfl. 
Hafer vnd 12 Schfl. gerften in abrechnung passirt, über diefelbe ihnen 
abgedrüdt worden 2 Wip. 4 Schfl., vnd che mehr als weniger, 

2) —* fie über die ordonantz mehr Pferde vnd Perſonen Halten und 

enen 

3) An Getrend über die ordonantz 31 Thlr. 13 gr. 4 pf. geben müßen, 

4) Hetten fie den Reutern (do ihrer Feiner doc nicht inf felt kommen) 
18 Thlr. gegeben. 

5) Baht die Gemeine, daß man vf diefes vnd Fünfftiger Monatte 1Com- 
pagni Durchzugskoſten vom Krackawiſchen Regiment den 10 und 11 
Marti bey ihnen gelegen, 

6) Erftattung von diefer Compagni Martin Radiken, Cafpar Hey- 
diden, Andreß Heidigfen, Lorentz Aderman und Gafpar 
Schmit mitgenommen Schi Pferde, auf der Cassa erhalten woltte. 
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2. Die Öemeine Zu Neindorff, hat 


1) Nebft den 2 Reutern 2 Yungen vnd 1 Hure aber mehr nicht alf 2 
Pferde unterhalten. 

2) An Fütterung täglich Z geben mißen, clagt in diefem Punct die Gemeind. 
3) Wegen des übermeßigen Zehrs heiten fie ſich fonderfih Zu bejchweren, 
dan fie die beede Reuter und Perfonen täglid) mit eßen vnd trinden vnter 
1 Thle. 12 gr. nicht halten fünnen, doch wolten fie es bey dem Anfchlag 
der Gemeine Zu Amfdorf bewenden laßen, Wie fie dan 

4) Wegen jolden Zehrs fih Zum höchſten Zu befchweren hetten. 

5) Hetten fie denen bey ihnen logirenden Keutern 52 Thlr. geben müßen, 
an denen ihnen nur 24 Thlr. passiret worden. 

6) Bon dem Kradoifchen Regiment hetten fie auch eine Compagni Zwey 
nachtlager gehabt. 


3. Die Gemeine Zu Gierßleben hette 


1) Zwey Reuter, 1 Knecht, 2 Jungen vnd 4 Pferd vnterhalten, vnd denen 
2) täglich 1 Schfl. gerſten oder Hafer geben müßen. 

3) Der Zehr wehre bey ihnen vor allen andern groß geweſen, denn waß 
von Ballenſtadtiſchen vnd andern Reutern kommen, alles bey ihnen eingekehrt, 
es hetten ihnen dieſe Reuter iiber 200 Thlr. gekoſtet, derwegen fie 

4) vor allen Gemeinden beſchwerden empfunden, es wehre vnmüglich daß alles 
liquidirt werden könte, 

5) Wehren ihnen 56 Thlr. an geldern abgeprefet worden, vnd 

6) Hetten fie aud) 1 Comp. vom Kradaunifchen Regiment 2 nachtlager 
gehabt. 


4. Die Öemeine Zu Ilberſtedt, 


Will fi) nichts befchweren, Left bey dem am 20 May eingefchidten Verzeich— 
niß, nemblih daß 1 Wip. 6 Schfl. 34 Ms. Hafer, item 23 Thle. 15 gr. 
an Dier übermeßig gegeben worden, bleiben. 
Signatum den 24 Juni 1635. 
B. Wirder. 


24. 
Die Fürften Auguftus, Johann Caſimir und Friedrid an den Fürften Ludwig. 


Unfere freundtliche Dienfte ondt waß wir mehr Liebes vndt gutes vermögen, 
jederzeit Zuvorn, Hochgeborner Fürft, freundtlicher vielgeliebter Herr Bruder, 
Better vndt Gevatter, Ewer bb. vnd Gn. mögen wir freundtlich vnverhal- 
ten, waßmaßen bey igiger vnſer anmefenheit alhier aus allen Antheilen ver- 
ſchiedene supplieationes einfommen, Darinnen ſich theil® die Beamten, theils 
die Unterthanen felbft, daß Sie mit den ſchwehren Contributionen lenger 
fortzufommen nicht vermöchten, beweglich geclaget, und die vnmüglichkeit ftard 
vorgefchiigett, 

Dan wir dan in gehaltenem Kath, vff gefambtes gutbefinden ihnen keinen 
andern alg beigefügten befcheidt durchgehendts ertheilen können, Alß ha— 
ben €. Lbd. wir denfelben hiemit ebenmeßig communiciven wollen, freundtlic) 
bittende, ©; Lbd. vnd Gn. denfelben in ihrem Antheil nichts. weniger dero 
Regierung vndt Beambten intimiren vndt die Supplieanten fo fih in E. 
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Pod. vnd Gn. Antheile befinden möchten, daranff Zu befcheiden, ihro gefallen 
laßen wolten, 

So viel dan den Aufgeichriebenen Fünffachen Extraordinari Monat anlan- 
get, weil E. Lbd. vndt Gnd. bewuft, worzu derjelbe deputiret, Geftalt dan 
der Oberſt Peutenant Hanaw noch heut vnd gejtern bey vns inftendig vmb 
feinen extraordinari geftern Johannis betagten nachftandt anhalten laßen, 
vndt daß Solche Aufgaben jo wol der gefambten Yande, als auch in specie 
E. Lbd. und Gnd. felbft eigenes interesse vndt beftes betroffen, Alt Zweifeln 
wir ebenmeßig nicht, E. Lod. vndt Gnd. werden ob einbringung ſolches Fünf- 
fahen Monats ernftlich halten, Gejtalt wir fie darumb freundtbruder vndt 
vetterlich erfuchen, vndt verbleiben E. Lbd. vndt Gn. nebft empfehlung Gött- 
lichen obhalts, Zu aller freundt Bruder: vndt Betterliher Dienfterweifung 
bereit vndt willig, Datum Bernburgf den 25 Juny Ao 1635.*) 


BR 
treuer dienftwilliger Bruder vnd Better. 


2. 
Befheid der Fürften an die Supplicanten, 
(Zu 24.) 


Zu gedenden, AR bey igiger Anwefenheit der gefambten Fürftlichen Herr: 
ihafft, auf allen Fürftl. Antheilen viel vnterfchiedene Glagen eintommen, daf 
den vnterthanen überall vnmüglich falle, mit den außgeſchriebenen Contribu- 
tionen fort Zu fommen, So haben hochgedachte Ihre FFFFGggg Suppli- 
canten jambt vnd ſonders Zum befcheidt anzufügen gnädig anbefohlen,; Daf 
nemblih Ihre FFFFGGGG. mit ihnen wegen diefer vnerträglichen Kriege: 
beſchwerden ein recht Yandtväterliches mitleiden tragen, Auch vor einlangung 
obbemelter bejchwerden albereit vf mittel bedacht gewefen, wie den Untertha— 
nen hierunter cum efleetu Zu helffen, haben aber fein ander mittel erfinnen 
fönnen, AR dag ihre FFFFGgggdn. die Yandesnoht ihrer Churfürftl. Durch— 
lauchtigkeit Zue Sachſen freundlich Zuerkennen geben, vnd vmb endtlidye ent- 
hebung bethen, Geftalt dan dieferwegen über die vorige befchehene solicitatio- 
nes albereit vf eine anderweitliche Abſchickung geſchloßen, Auch die dazu be- 
hufige instructiones, vnd waß dem anhengig, aufgefertiget, vnd wollen Ihre 
FFFFGGGGnd. ferner nichts vnterlaßen, jo Zur abwendung diefer vner— 
träglichen Laſt dienlich, 

Inmittelß aber, und biß dahin werden Ihre FFFFGGGGnd. getreue Unter: 
thanen ingefambt fic gedulden, dem lieben Gotte, daß derjelbe Zu ihrer Fgn. 
Vorhaben jeinen Segen geben wolle, bitten, die aufgefchriebene Contributio- 
nes, weill diefelbe Zu endern, oder Zu mildern in ihrer FFFFGGGGnd. 
mächten nicht ftehet, richtig, Zu verhütung mehrer Yandesbefchwerden, abfüh- 
ven, vnd daß diefe bejchwerden nicht von Ihrer FFFFGGGGnd., fondern 
von dem liebes Öotte, wegen begangener vielfältiger Siinde Zugeſchicket erfen- 
nen; Undt weill Iffffggggnd. leicht felbft Zu erachten, dar in allen Städten 
vnd Aembtern ſich viel unvermögende, welde infonderheit vor der Erndte die 
Contribution abzuführen nicht vermögen, finden werden, Derofelben übertra- 


*) Die Adreſſe betitelt den Firften Ludwig no als „der Königl. Würden 
Zu Schweden Statthalter in den Magdeburg- und Halberſtättiſchen 
anden“. Unter den fehr veränderten Umftänden legt er biefes Amt am It Juli 
d. J. nieder. ©, unter VIII das Nähere. 
20 


306 


gung aber dem gefanbten werde Zumahlen, da faſt alle Compagnien ange- 
wiejen, vnd Fein antheill, Ambt oder Stadt das ander überzutragen vermag, 
feineöweges vfgewalget werden Fan, noch darzu verbunden, Alß müßen es 
Ihre FFFFGGGGnd. allerdings bey demjenigen modo, welcher am 24 Ja- 
nuar 1633 verglichen, vnd bißhero in beftendiger observanz gehalten worden, 
noch Zur Zeit vnd biß der liebe Gott den gefambten Landen ein respirament 
verleyet, bewenden laßen, 

Signatum Bernburgf am 25 Juny 1635. . 

Auguſtus FZ Anhalt. 
Johann Kafimir Fu Anhalt. Friderid 33 Anhalt. 


26. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus, 


Hochgeborner Fürſt, freundlicher Lieber Herr Bruder und Gevatter, 


Wir Zweifeln nicht, E. Lbd. werden von dem DOberEinnehmer vernommen 
haben, wie er es diefer orten der Contribution halben befunden, vnd daß 
man fonderlich mit dem fünjfachen monat, vnd der gejchwinden anweifung 
naher Zerbſt, nad) vorgenommener militeriſcher execution vnd anderer mittel 
(die wir auch nochmahls fortzuftellen ernſtlich angeordnet) gleihwohl allerdings 
vfzukommen nicht vermöge, vnd hetten wünſchen mögen, man wehre ist Zu— 
fett Zu verhittung genglicher Confusion vf ein extraordinari mittel Zu sub- 
levation de8 armuts bedacht gewefen; Wir lafen aber das gemeine gutbefinden 
vnſerer opinion billid) jo lange, bis auff weiteres fonderlich des gangen klei— 
nen Ausschofies erwegen, gehen, vnd wollen ahn vnſerm orte es ahn eußer- 
fter exaction nochmahls nichts ermangeln Taffen, vns aber darbei verjehen, 
man werde über die mögligkeit vns oder den vnſerigen nichts Zumuthen, nod) 
auch mit weiteren anweifungen (wie bisher gen Zerbft bejchehen, man aber 
die abrichtung ſonderlich in kurzer Frift, ſchwerlich wird thun Fünnen) beſchweh— 
ven vnd übereilen, Dann, ob wohl E. Lbd. neben Fürſt Johann Caſi— 
mirs vnd Fürſt Fridrichs vnſerer Herrn Vettern Liebden vns vnterm 25 
Juny jüngſt Zu erkennen gegeben, daß man vf den mangels fall ſich des 
modi, jo in dem Abſchied vnterm 24 Jan. 1633*)- begriffen, Zu erhaltung 
der volligen Contribution gebrauchen müfte: Co ift doc, obberürter abjchied 
vnd darin befindlicher modus eigentlich vnd allein vf einen Zwicfachen monat, 
Zu erlangung der damaligen Schwediichen Contribution (nemblid) 3000 Thlr.) 
vnd noch einen Durchzugsmonat, aber vf Fein weiteres fundiret und gerichtet, 
auch ger leicht Zu praetieiren gewefen, darahn aud in diefem theil fein 
mangel erfchienen, Da man nım aber aus denjelben terminis allerdings kom— 
men, infonderheit die Durchzugskoſten nur eine geraume Zeit Zurück gelafien, 
fo woll wie auff die Chur Sächſiſche einguartirung vor einem Ihar auffge- 
wendet, auch nicht mehr angefehen, Können wir nicht abnehmen, wie dergleichen 
vf die ißt gegenwertige Contribution im wenigften verglichen *oder gezogen, 
noch vns gerathen werden fünne, da bie Contribution vf 10 vnd 15fach ge— 
ſtiegen, vnd alles Zu euferfter erſchöpfung gedichen, vns vf folchen Abjchted 
vnd modum, der damaligen meinung vnd dem Budjftaben Zuwider, aus 
gnugſamen vrjachen, die E. Lbd. im nachdenden Leicht begreiffen mögen, ver 


*) Siehe Baud II, pag. 550, unter 6. 
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bindlich Zu machen, inmaßen wir desfals vnſern dissensum dargegen hiemit 
bedingen thun. 

Nechſt diefem Zweifeln wir nit, E. Lbd. werde gleichergeitalt von dem Ober- 
Einnehmer verftanden haben, wie die Offieirer die Churfürftl. newe Ordre 
feinesweges eingehen wollen, jondern nad) publieirung deren, die arme Yeiitte 
nicht allein Zur Speifung dringen laffen, jondern auch Zu andern vielfeltigen 
excessen (die fi) dafieder jehr vermehren) durch die finger gejehen, welches 
Zu mehrer befchwerde der armen Yeutte ausjhlagen will; Derowegen wir 
der ohmvorgreiflichen meinung jeind, wann die newe ordre practiciret werden 
folle, man werde vor allen Dingen des Oberftleutenants, oder im abwejen 
deffen, des OberftWacmeifters genehmhaltung erlangen, vnd es dahin richten 
müßen, daß der Regiments Schulte oder jonften iemands vom Stab, diejelbe 
iedes orts mit ernft einfiihre vnd manutenire, Sonften außer dieß ſchwehr— 
lid) etwas fruchtbagrliches darunter Zu effeetuiren fein wird. Haben dieſes 
alles E. Lbd. Zu hochverftendigen nachdencken in fr. brüd. wohlmeinung vor- 
ftellen wollen, dero wir Zu angenehmen Dienften bereit. 


Datum Cöthen den 10 Julii 1635. 


21 
Fürft Anguftus an den Fürften Ludwig. 


... €. 260. geftriges Schreiben iſt vnß von vnſern geſambten Rath vndt 
Lieben getreuen Martino Milagio Zurecht überbracht, vndt Haben wir darauf 
mit mehrern vernommen, was E. Lbd. wegen der vnmüglichfeit bey abrid)- 
tung der Contribution, vndt des auf den mangelsfall in vnſerm nechſten 
Schreiben angedeuteten modi halber, an vnß freundbrüderlic gelangen laßen, 
vnd was fie dabenebenft wegen der newen ChurSächſiſchen Zwartten publi- 
eirten aber von der Reuttereh diffienltirten ordre in gutter wohlmeinung Zu 
erinnern nöttig erachtet, | 

E. Lbd. Communieiren wir hinwieder ob beyfommender abjhrifft, wie eß 
allenthalben mit der Contribution bewandt, was darauff abgegeben vndt an 
einem vnd dem andern orte nod) einzubringen vndt werden E. %bd. darunter 
jo viel nachricht erlangen, das ungeachtet, die bejehwehrungen an allen ortten 
durchgehend, vud die vnmiiglichkeitt nicht weniger al von E. Lbd. Beambten 
vorgejhiiget worden, man fid) dennoch endtlich in erwegung der hohen vn— 
umbgenglichen noth, auffs eußerfte angegriffen, vndt big auff ein geringes, 
Defwegen wir aber aljofortt anderweittliche erinnerung gethan, richtigkeitt 
gemacht, vnd haben demnach Zu E. Lbd. das freundtbrüderliche Vertrawen, 
Sie werden Dero einverleibter Vertröſtung nach bey den ihrigen die ernſte 
anſtalt verfügen, damit wie in den andern Antheilen meiſtentheils beſchehen, 
die angeſetzte Contribution vndt der befundene Zimblihe nachſtandt, eheftes 
tages eingebracht, vndt an behörigem ortt abgeliefert werden, Dan E. Lbd. 
jelbft Leichtlich Hochvernünfftig Zu ermeffen, das bey ſolchem Zuftaudt, da 
das Volck im Lande vnd vnterhalten werden muß, vnd “in vnß wegen der 
felligen Taffelgelder alle ftunden ftard gebrungen wirdt, Auch da fonften fein 
ander mittel Zu rettung, vnd das Pand vor einer allgemeinen vnordnung 
Zu verfihern, übrig, vnß vnmüglich fellt, in diefen ſachen allen, ſonderlich 
auch wegen der Zubuße uacher Zerbit, deßwegen wir mit kläglichen lamenta- 
tionen teglich angefallen werden, vor vnß einige enderung Zu treffen oder an- 
ftand Zu geben, Dahero wir auch verficdert ſeindt, E. Lbd. Dero die große 

20* 
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Landesnoth nicht minder, als vns befandt, vnß hierunter weill e8 in vnſerm 
freyen Willen nicht beruhett, freundtbritderlic) entjchuldiget nehmen, vnd alles 
der vnabwendtlichen nott beylegen werden, Welche dan auch bißhero verhin- 
dert, das man Zu volftendiger abführung dev Durchzugsfoften, deswegen die 
andern Antheile auch Hefft ig ſich beſchweren, nicht gelangen mögen. Wir 
ſtellen ſonſten dahin, was vLWd. wegen des am 24 Januarii 1633 begrif- 
fenen Abſchiedts vor gedancken beywohnen, vnd Sie darwider angezogen vndt 
bedingett, Nur ſehen wir an vnſerm ortte ietzo nicht, wie wir vns vor diß— 
mal damit vnd ohne richtige abliefferung der Contribution, auf den gegen— 
werttigen diffieulteten werden loß wirden können, Wegen der ChurSachſiſchen 
Ordre jeindt auch auf dem Zerbfter Antheil dergleichen berichte uns Zukom— 
men, es wißen aber E. Lbd. daß diefer Punct bey des Herrn Churfürften 
Zu Sachſen %bd. von vnſern Abgefandten unter andern sollieitiret werden 
foll, ondt wollen wir nicht unterlaßen, den ObriſtLeutenanten, fo heutte Zu 
Bernburgk erwarttef wirdt, nochmahls vmb die publication vndt manutenentz 
gebührlich Zu erſuchen, oder in entftehung defen, vndt wann der Obriftleu- 
tenandt lenger außen bleiben folte, die nottwendigfeitt bey des Herrn Chur- 
fürften Zu Sadjjen Lbd. weitter Zu erinnern, Die anweſende Offieirer aber 
nochmahls Zur billig meßigen accomodation anzumahnen, Nicht Zweifflende, 
E. Lbd. auch an Ihrem ortte, vndt foviel an derſelben beftchet, das befte 
hierbey thun werde, So wir E. Lbd. in freundtlicher andtwortt vnverhalten 
vndt verbleiben Deroſelben freundtbrüderliche angenehme Dienſte Zu erzeigen 
allezeitt geneigtt vndt willig. 


Datum Plötzkaw den 11 Julii Anno 1535. 


23. 
Unterthäniger Bericht, 


Bon den Gontributions Abrechnungen, fo bis zum 18. und. 20. Junii Ao. 
1635 gebalten. 


(Beilage zu 27.) 


Die Stadt Göthen Hat mehr, als deren 11fache Contribution austräget, 
ausgegeben 77 Thlr. 11 gr. 4 pf. Die feind angewiefen dem 
Ambtman Zu Cöthen aus defen anbefohlenen Aembtern hinwie- 
der Zu empfahen. 
Hingegen ift fothane Stadt der Cassa noch die Yünffache Junii- 
Anlage an 349 Thlr. 15 gr. 4 pf. einzubringen ſchuldig, Welche 
auch hintangefetset alles einwendens vnfeilbarlich richtig Zu ma— 
hen, im Nahmen der Fürftl. Regierung Herr AmbtsRath Jo— 
hann David Wiefe, befehlende angeordnet. 

Die Aembter Cö- | Seindt über eingelaßene Durchzugs Monatte biß Zum 

then vndt Wolffen| 20 Junij der Caſſe im Kefte verblieben 

3323 Thlr. 10 gr. 


Alß nembliden 


453 Thlr. 4 gr. — pf. Angewiefene Zubuße nad) Zerbft. 
77 = 11 = 4 = Dem Rathe Zu Göthen wegen defen Vorſchoß. 
1671 = 17 = 54 = eft ans dem 10fachen Majo anno; Zur Cassa 
vnd 11fachen Junio. Zu entridten. 
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1120 Thlr. 20 gr. 2% pf. Zur Fünffachen Anfage)annod) Zur Cassa Zu 
de8 Monats Junij entrichten. 
3323 = 10 = — = 
Die Stadt Zerbft. Iſt von vorigen Monatten richtig, hat auch anito 
die volle Fünffache Anlage baar abgejtattet und bittet, der Rath 
dajelbft vınb remission der ordinari Bier aceisen, weill feine 
abfuhre were, vndt faſt alles bey der fo ftarden Einquartirung 
aufginge. 
Die Drey Aembter] Haben biz Zum 20 Juny nicht allein ihre volle 
Zerbft, Lindaw und) Contribution erjtattet, Sondern aud) . nody dariiber 
Roßlaw. 215 Thlr. 4 gr. 7 pf. Vorſchuß gethan, rühret da— 
hero, daß der wöchentliche Cöthniſche Zuſchuß von den monat— 
lich deputirten 560 Thlr. 15 gr. 6 pf. nicht erfolget, Dero— 
halben jothane Aembter von felben Deputat hinwieder ergötzet 
vndt übertragen werden müßen. 
Worüber bejagte Drey Aembter wegen der Fünffachen Anlage 
300 Thlr. baar eingebrad)t,. 
Und reftiren Zur Fünffachen Anlage 
65 Thlr. 16 gr. 114 pf. die Stadt Coßwig, und 
233 = 14 4 = das Ambt Coßwig, 
Umb deßen einbringung vndt Abführung der Herr Hauptmann 
dafelbit ſich eußerſt bemühen will. 
Worbey Zu gedenden, daß gehaltenen Abrechnungen nad), die 
erhöhung des futters im Fürſtl. Zerbfter Anteil, die darzu de- 
putirte Einfache Anlage vmb 80 Thlr. überfteiget, So von an- 
dern orten hero erjeget werden muß. 
Der Fürftlihe An=} Hat bis dahero feine Contribution, Auch anito die 
theil Dejjaw. Fünffache extraordinari Anlage, biß auf die begehrte 
Compensation mit Sandersleben vndt Freckleben, vollfomblich 
bracht entrichtet, worunter ein Kleinod von 28 Demanten Fürſt 
Görg Ariberts Zu Anhalt FGn. wegen der Wörligjchen Con- 
tribution pro 115 Thlr. hergeben, jo 518 Zu fernerem befehl 
und verordnung ad referendum angenommen worden. 
So it auch nunmehr der Stadt vndt Ambt Bernburg Fünffache 
Anlage complet vorhanden. 
Consigniret Zu Plötzkaw am 11 Julü Ao. 1635. 


(Seidelman, 
Dber = Einnehnter.) 


29. 
Fürſt Ludwig an die Fürften Johann Caſimir und Georg NAribert. 


. E. 226d. befinden hierbei, was vnſers Herren Bruders Fürft Augufti 
vd. allerhand emergenzien, jonderlid aber der einlagerung halben, jo jen- 
jeit8 der Sahl vnd auch theils diffeits von dem Wedelifchen vnd Boi— 
ifhen Regiment befchehen, ahn vns gelangen laßen. Dieweil wir dann ver- 
muthen, e8 mochte bei dem Herren ReihsKanzler *) allerhand praesumptiones 


*) Drenftierna. 
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erwecket haben, daß man denjelben, da er nun fo lange im Lande gewefen, 
noch nicht befuchet, vd mit ihme nothivendige communication, vnjerm ge- 
fambten ſchluß gemeß, gepflogen, dahero auch die beſchwehrliche tentationes 
vnd quartir anigt vermuthlich erfolget: Als jeind wir der meinung, die ab- 
ſchickung ahn den ReichsCantzler feie ohne verzug fortzuftellen, Darneben 
aber mit Zuthun des DOberftlentenants dahin ohnnachleffig mit den Schwebi- 
ſchen troupen Zu Handeln, damit fie die Anhaltifche quartiv ohne fernern 
vfenthalt veumen, Wie dann Zuverfichtlich defto Leichter befcjehen fann, Die- 
weil wie wir nachricht haben, den Wede liſchen, Boiiſchen und Molkiſchen 
Negimentern ihre quartiv in dem Sahlkreis des Magdeburgiichen auch ver- 
ordnet, nunmehr ausgezeichnet vnd ihnen angewiejen fein jollen. Wir wollen 
umb mehrer Tchleunigfeit willen gleichwohl diefe meinung jo bald ahn vnſers 
Herrn Brudern, Fürft Auguſti %bd. Zurück gelangen laßen, vnd verbleiben zc. 
Datum Cöthen den 12 Yuly 1635. 


30. 
Derfelbe an den Fürften Auguftus, 


... Was E. %bd. ahn ons vnd der Herren Vettern LWbd. wegen einlagerung 
der Schwedifchen troupen vnd anderer Zufälle gelangen laffen, das ijt une 
diefen Morgen behendigt worden. Dieweil wir davon aljobald nebft vnſers 
Herrn Bettern Fürſt Fridrichs Lbd. nach Deſſa communication gethan, 
vnd vnſere gedancken, jo vns darbei in der eil beigefallen, Ihren LLbden Zu- 
geſchrieben, So haben wir E. Lbd. davon ahnſtatt vnſerer meinung abſchrift Zu— 
zufertigen nicht vnterlaſſen mögen E. Lbd. fr. brüderlich bittend, Dieweil bei der— 
gleichen Zufällen die unferigen im Anıbte Warmbßdorff iedesmahls am übelſten 
drahn ſeind, Geſtalt iiber andere vielfältige querelen der beiſchluß noch Heute 
von dem Ambtman dafelbften eingelanget if. Sie wollen vmb fo viel defto 
mehr es dahin richten, damit die deslogirung in den Warmbßdorffiſchen ohn- 
verzüglich erfolge; Oder da wider Zuverficht, ie der vfbruch noc nicht er— 
folgen föndte, demnach die onjerigen von andern anftoßenden Dörffern nad) 
gleichheit übertragen und mit nothivendigem profiant vnd futter verjehen wer- 
den mögen. j 

Was jonften E. Lbd. der Contribution halben erinnert, das haben wir glei- 
chergeftalt vernonmen, bewerffen vns vf vnſere vorige Zufchrift, und wollen 
demfelben nad) die mögligfeit disorts praestiren laſſen, Können vns aber 
nach geftalten fachen Zu den gejhwinden anmweifungen nicht verbinden, Und 
verbleiben ꝛc. ꝛc. 


Datum Cöthen 12 July. 1635. 


X. | 
Acta, die Proviant-Lieferung nach Calbe für die Schwedilche 
Armee betreffend, 
1. 
Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Unfere Frenndtbrüderlihe Dienfte, Auch) was wir mehr Liebes vndt guttes 
vermögen Zuvor, Hochgeborner Fiürft, Freundtlicher gefiebter Herr Bruder 
vndt Gevatter, 
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E. Lod berichten wir hiermit freundtlich, daß dero gittachten Zu folge, mir 
Caſpar Pfawen iko wieder Zum FeltMarihal Zohan Banern vndt 
Herrn Eßken abgefertigett, Auff Sieben tage 234 große Vaß Bier, vndt 
70,000 Bid. brodt verwilligen, darbey aber ſuchen vnd bitten laßen, daß das 
Feldtlager auf dem Anhaltifchen vnd da möglid an die Elbe geſchlagen, we— 
gen verficherung diejes Fürſtenthums aber weitere anftalt gemacht werden 
möge, Wir haben aud) wegen des hen eine Jolche eintheilung gemacht, 
das die E. Lbd. Antheil verhoffentlicd) erträglich fallen wirdt, welche wir aud) 
Herrn Eßken, vndt von wannen iedes tages Yieferung geichehen joll, ein- 
hendigen laßen, Aug Ebd. Antheil aber geſchieht die Yieferung folgender 
geſtaldt: 
Den 22 Julii 14 große Vaß Bier, den 23 July 6000 Pfd. Brodt, 
Den 24 July und 25 July ſitzet E. Lbd. Antheil ftille 
Den 26 Yuly liefert Cöthen 18 große Vaß Bier nebenft 4000 Pfd. Brott 
Den 27 July liefert Cöthen 4000 Pfd. Brodt Den 28 Yuly liefert Cöthen 
ingleichen 6 große Vaß Bier vndt 4000 Pd. Brodt, vndt wirdt alles naher Calbe 
geliefert, VBerhoffen weill E. Lbd. Antheill ein weit geringers al andern an 
Bier angejegtt, diefelbe vnbeſchwert fein werden, obgedadhte 18000 Pfd. Brodt 
Zu Cöthen vndt Nienburgk verbaden vndt Zu dem ende von den anhero ge- 
liefferten getreydid) etwan ein 4 Wiſpell mehl nod abholen Zu laßen, Sin— 
temahl alhier Zu Bernburgk 32000 Pfd. brott gebaden, vnd nacher Calbe 
gelieffert werden müſſen, ohne was fonjten auff der Regimenter inftendiges 
flehentliches anjuchen abgefolget werden muß, 
Woltens E. Lbd. freundtlich vnverhalten derojelben zc. 
Datum Bernburgf den 22 Yuly Anno 1635. 


2. 
Antwort des Lehtern. 


Hochgeborner Fürft freundlicher Lieber Herr Bruder vnd Gevatter, E. Lbd. 
jchreiben, darinnen die assignation vnſer Antheil vf 18000 Pfd. brot vnd 
38 große Daß bier begriffen, vnd im gewiße tage Zur Lieferung naher Kalbe 
eingetheilet, ift vn diefen abent wohl Zufommen. 

Wiewohl wir nun der Zuverficht gewefen, Dieweil dem erften verlag nad) 
von denen vnß vfgelegten 12 Wifpel und 12 Scheffel Rogken fiebenthalb Wi- 
jpel heutiges morgens nachher Bernburgk geliefert, eß werde darbei fein bewen— 
den gehabt vnd darahn bejtanden haben, daß wir von den übrigen 6 Wip. 
das mehl verbaden und das brot nacher Kalbe liefern laßen folten, fintemahl - 
bey diefer Zeit dieß orts Zu wiederabholung des mehls von Bernburgk an- 
hero nicht wenig beſchwerung des orts gelegenheit halben vorfellet, So feind 
wir jedod) erböttig damit ahn vuß bey dieſem werd ja nichts ſeumhaftes be- 
ftehe, die verordnung Zu thun, daß die 18000 Pfd. brot und 38 Vaß bier 
Zu den beſtimbten tagen geliefert, auch Zu dem ende morgendes tages 4 Wip. 
10 Schfl. mehl (dieweil Zu den andern diefes orts behaltenen 6 Wip. Rogken 
Zu erlangung der 10,000 Pfd. brot wan bf jeden Schfl. 72 Pd. gebaden 
werden foll, fo viel ermangeln und anhero vonnöten fein will,) von Bernburgf 
wieder Zurüd gehofet werden, Inmaßen auch mit Lieferung der 14 Vaß Bier 
heutiges tages der anfang gemacht, vnd morgen mit 6000 Pfd. brot ferner 
verfahren werden ſoll, €. dh. freundlich bittend, dieweil geftriges Abends al- 
bereit vnterſchiedene einfälle in das Ambt Nienburge vnd Warmbßdorff be- 
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ſchehen, fie vmb foviel defto mehr ihrer befandten jorgfalt nad) dahin Zielen 
lagen wollen, damit weiteres vnheil nach möglichkeit verhütet werde, welche x. 


Datum Cöthen den 22 Julii Anno 1635. 


3. 
Grlaß aus der Fürftlihen Ganzlei an Amtmann und Rath zu Eöthen. 


Hierbei hat der Anıbtman vnd Kath Zu Cöthen Zu empfangen, was vor 
Bier vnd Brot nah Calbe Zum Schwediſchen proviant Zu liefern, Dieweil 
dann Zu erlangung des brots, ohmverzüglid) 4 Wifpel und 10 Schfl. mehl 
von denen an hin gefendeten 6) Wſpl. Roden wieder abgeholet werden miif- 
jen, Als jollen fie die anftalt davanf machen, vnd im übrigen folche richtig- 
feit mit der abfuhr Zu beftimbten tagen Halten, damit dran einiger mangel 
an diefem orte nicht vorfalle. 

Signatum Cöthen den 22 Julii 1635. 

Fürftl. Anh. Canzlei dajelbft. 


Memorial 


vor den Ambtman und Rath Zu Cöthen, wie und welder geftalt der 
Cöthniſche proviant naher Calbe foll geliefert werden. 


22 Yuly 14 große Vaß Bier 
233 9ıl . . . 6000 Pf. Brodt. 
26 July 18 große Ba Bier und 4000 Pd. Brodt. 
27 Yuly . . + 4000 pfd. Brodt. 
28 8 Sulz 6 große Vaß Bier und 4000 Pd. Brodt. 
38. 18000. 
Worüber quittung vom Proviantverwalter dafelbft Zu fordern. 
NB. Den 26 July Liefert der Ambtman Zu Nienburg nader Kalbe von den 
3 Wifpel Nogken, jo austragen 5184 Pfd. — 4000 Pfd. 
- 27 July liefert das Ambt Zu Nienburg die Uebermaß von dem 


3 Wifpel Rogfen afn . . . . 1184 Pi. 
Das Ambt Göthen aber. . . . 2816 Pb. 
4000 Bid. 

4. 


Fürftlicher Erlaß an den Commissarius Wilhelm Rath. 


Bon dem Durchlauchtigen ꝛc. ꝛc. wird hiermitt ©. %. On. Commissarius 
Wilhelm Rhatt ins Ambt Nienburgk abgeordnet und befehlicht, Dieweil 
bey gegenwertigem ahngeftellten RendeVous der Schwedifchen armee, fid) al- 
lerley oceasionen begeben fünnen, darunter vnfer und der unjerigen beftes in 
acht Zu nehmen von mötten, da er Zu dem ende ſich Zu Nienburg biß vff 
S. F. ©. abfordern enthalten, vff alle gelegenheit neben den Beambten vlei- 
Big acht haben, fid) des in Hand habenden memorials gebrauchen, vnd mit 
ahnſuchung an gehörigen ortten, vnſer vnd der vnſerigen Beftes eußerftes 
vleißes befördern ſoll. 

Signatum Göthen, vnter ©. F. ©. fürgedrudtem Inſiegel und eigenhändi- 
ger onterfchrift, den 22 Julü N 1635. 
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5. 
Memorial für den Commissarius Wilhelm Rath. 
(Beilage zu 4.) 


1) Das die Schwedifchen Salva guardien von den VBohrwerden vnd Dörffern, 
wie auch die Zu Nienburgf, wieder möchten abgefordert werden, vff die Vor— 
“werde dürffen feine gelegett, die Dörffer, weil fie dißeits der Saale liegen, 
gebühret dem Nittmeifter Kain*) mit feinen Reutern mit glimpf vnd guter 
manir Zu vertheidigen, inmaßen er vom Oberftenteutenant Order befommen 
ond ifo wiederumb Zu erfuchen ift. Solte auch Nittmeifter Rain mit hinaus- 
legung der Reutter nicht fort wollen, fo ift bey dem Oberftenteutenant def- 
wegen weiter anregung Zu thun. 


2) Nechit diefem Hat er gelegenheit Zu, nehmen den Schwedifchen General 
Wachtmeiſter, den Obr. Wedell, wie aud) andere befante Oberften, unter 
denen Graff Hodigen, Obr. Debitz, Obr. Boyen, jo Zu Galbe liegen, 
©. %. ©. gnedigen gruß vnd alles gute Zu vermelden, die befchwerliche be- 
Ichaffenheit vnferer Aembter Nienburg vnd Warmfdorf bey gegenwärtigem 
Zuftande mit wenigen vorzuftellen vnd Zu bitten, damit fie das vnſrige in 
guter recommandation halten, alle widerwertigfeiten, jo von den Reuttern 
entftehen fünten, vns Zum beten ernftlichen verbieten vnd darunter vnß allen 
guten willen beweijen. 


3) Wie dan er, Commissarius, vff alle begebenheit neben den Beamten des 
orts vleißig acht Zu haben, vnd mit eriuchung vnd solieitation, an dienlichen 
ortten des Ambts und der UntertHanen jchaden in allen füllen höchften vleißes 
Zu verhalten vnd abzuftellen, ihme wirdt augelegen fein lafen; auch da er 
im Hin vnd Wicderreifen eglihe Keutter Zur vfwartung vonnöthen, kann er 
die von den Wedliziſchen Kittergütern erfordern. 


4) Weil Drey Wifpell Noden Zur Schwedischen proviant in der Mühle da- 
ſelbſt befindlich ſo fol er neben dem Ambtman verhüten, das dazu fein vnraht 
geſchehe, vnd die anzahl der pfundt, fo auf den Drey Wifpell mehlen, erhal- 
ten, fo ſich vngefehr vff 5200 Pfundt belauffen muß, noch Heute gar Zeitlic) 
anhero berichtet, vnd darauff die abfuhr fchleunig verordnet werden möge, wie 
ji) dan aud) die Stadt Nienburgk mit weiteren proviant an Bier und Brodt 
ftündlichen gefaft Zu haltten. 

5) Wie fonften allenthalben die armee fo wohl an Infanterie als Cavallerie 
ſich campivet, aud) was von dem vffbruch eigentlichen Zu vermuthen, wan 
vnd wohin ? derjelbe folgen möchte, darunter befcheibene glimpfliche nachfrage 
er ſolches alles hatt er oder der Ambtman iedesmals fchleunig Zu 
berichten. 


Signatum Cöthen den 22 Julij Ao. 1635. 


*) Bei frühern Gelegenheiten auch Kein gefchrieben. — Er felbft bat in dieſem 
Fahre, als Mitglied der Fruchtbringenden Geſellſchaft, fih in die Stamm- 
rolle mit Seijriedt von Kahn eingezeichnet und ben Wablipruch beigefügt: 

Friſch, ſröhlich vnd fromm 
iſt mein größter Reichthum. 


314 


6. 
Gafpär Pfau's Bericht an die Fürſten zu Anhalt, 


Durchleuchtige Hochgeborne 
Gnedige Fürſten vnd Herrn. 

Effgn. werden ſonder Zweifel von den Herin Präfidenten vnterthenigen bericht 
empfangen haben, welcher gejtalt id; geftrigs dem Herrn VeldtMarſchall Zu 
Staßfurt nicht angetroffen, Auch was ſich Nefident Eßke, damahls in eint- 
gen vnd andern vernehmen laßen, Dem damahls genommenen Abſchied Zu 
folge, habe ich mic), Heute friihe wiederumb dahin begeben, vnd J. Ercellenz 
dem Herren Beltmarjhall im telde bey dem Reudevous E. F. Gn. Meinung 
des gefonnenen Proviants halber eröffnet, Da dann neben den Curialien 
I. Ercel, fid) weiter vernehmen laßen, wie fie wegen ficherheit ihrer Armee 
nicht umbhin fönten, diefelbe an EFFGn. grenzen, der bequemlichkeit halber, 
Zufammen Zu führen, Sie erböthen ſich nochmals Effgn. Yande nad) aller 
möglichkeit dabey Zu jchonen, Inmaßen dann wegen des ausreiten vnd fou- 
rägiren gewiße Mandata an die Regimenter erfolgen jolten, 

Efggn. hetten ſich auch Zu ihrer Excel. und dero Armee nichts gefehrliches, 
bejondern vielmehr, jo lange fie freund fein vnd ſich der allianz erinnern 
wolten, fich aller freundtichafft Zu verjchen, Daß auch Efggn. des gefuchten 
Proviants Halber, fo ſich gnedig bequemen wolten, folches hetten fie mit Dand 
Zu acceptiren, vndt weil des Herrn ReichsCanzlers Ercel. gleidhergeftalt 
dieferwegen Herrn Eſken befeldy gegeben, So heiten diefelbe. ihm die tracta- 
ten mit mir darüber lediglich anheimb geftellet, doch dabey anbefohlen, Effgn. 
über vermögen nicht Zu beſchweren, Sie hielten doc darfür, Herr Obr.Leu— 
tenant Hanow würde Ifggn. Lande nicht lange mehr beſchwerlich fein, ſon— 
dern bald abgefordert werden, J. Excel. haben mid) darauf im Felde bei der 
Taffel behalten, vndt Zwar andere discours geführet, aber weiter diefer ſachen 
nicht erwehnet, Nachgehends bin id) mit Herrn Eſken nad) Staßfurt) ge- 
ritten, vnd Habe demfelben nochmahls dasjenige vorgezeiget, was von E. fign. 
ih in mandatis gehabt, Er hatt aber gleich als gejtern mir daranf anzeige 
gethan, er könte Leicht ermefen, daß Efggn. ein Mehres gn. verwilliget, In 
anfehung, daß fie 20 Negimenter Pferde vnd 12 Negimenter Zu Fuß, bei- 
fammen hetten, darauf täglich) ei 400 Vaß gingen, vndt heiten Effgn. leicht: 
lich Zu ermeßen, wan man die Armee nidjt gnugſanib proviantiren, daß cs 
auf der Nachbarſchafft jchaden bringen wirde, dan aufer dem diseiplin Zu 
halten vnmiüglich, hatt mir darauff fürgezeigt, wie dem Fürftenthumb von 
eglichen täglich 100 Vaß bier, weldjes er aber felbft ganz vnbillich befunden, 
angejegt, Entlih nachdem wir wohl eine ftunde deßwegen vnterredung ge- 
pflogen, hatt er ſich erklehret, täglid 10,000 Bid. Brodt vndt 170 Eymer 
(welches 34 Vak thun) anzunehmen, Alß id) aber ferner darauf eingewen- 
det, daß dieſes auf die 7 tage 38 Vaß bier mehr austragen wolte, alß Iffgn. 
gewilliget, Auch, daß diefer Zufhuß semel pro semper gemeint, hatt er da- 
bei nicht acquieseiren wollen, Mit fernerer anzeige, daß man nod) Zur Zeit 
nicht wüfte, ob das Stillager folle lang wehren, Auf welchen fall dann das 
übrige Efggn. Zu ftatten kehme, Weil ich aber auf vielen vmbftänden wohl 
vermerdet, daß es Ienger wehren möchte, habe ich angehalten, es bey dem von 
Effgn. gefchehenen Both bleiben Zu laſſen, Effgn. würden gern verftatten, 
war der Aufbruch ehe erfolgen, daß fie den Reſt anderswohin wenden möd)- 
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ten, Geftalt dann der Herr Obr. Werder auch darzıt fommen, vnd angehört, 
wie hie Hierin pro et contra die Neden gefallen, Er ift aber allzeit 
auf feiner gefaften meinung beftanden, weil ihm die Zeit des Stillagers eigent— 
lic) nicht befandt, letzlich aber auf A wochen ſchließen wollen, welches ich aber 
alß eine unmöglichkeit widerjprodden, vndt ob er wohl darbey erwehnet, ev 
wolte wohl etwas fleifch für bier vnd brot nehmen, Habe ich mich doc) hierin 
nichts mechtigen wollen, fondern alles ad referendum angenommen, Mit der 
Zufage, daß ich feinem begehren nad) feinem begehren nad), gönnts Gott, 
gegen 9 vhr ihm Gfgn. erflehrung, auf Calbe bringen wolte, Hatt ſchließlich 
begehret , daß Morgen 10,000 Pfd. brodt und 34 Vaß bier, dahin, (nad) 
Galbe) möchten angeliefert werden, auch daß id; Efggnd. feiner vnterthenigen 
affeetion vergewißern möchte, Maßen ich dann befennen muß, daß er fich weit 
beßer als die andern Commissarien heransgelaßen, Ja dahin erboten, wan 
gleich) ein Aufbruch erfolge, daß dennod) bey der marche Efggud. Yande, nad) 
aller müglichkeit verfchonet werden folten, vnd wolten doch Efggn. in gnedige 
Consideration Ziehen, wan diefe Negimenter mehrentheil$ nachtlager in ihrem 
Fürſtenthumb genommen, was es demfelben wiirde gefoftet haben, Und wan 
fie gleich an ChurS. lande Legen, wiirde 3. Churf. Durdl. ihnen den Pro- 
viant nicht abjchlagen Fünnen, Welches Efggn. ich in großer eyl vnterthenig 
nicht Pergen follen, verpleibe 
E. 8. Gn. 
Bernburg den 21 Julij ontertheniger treuer 
1635. Diener 
Gafpar Pfaw. 
P. 8. 
Was der Har VeldtMarſchall an 
Hanamw geſchrieben, davon haben fie 
mir aud) nachricht gegeben. 


7. 
Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Ludwig. 


... E. Fgn. berichte ich hiemit vnterth. das Herr FeldMarſchall Baner 
geſtern nicht nach Staßfurt kommen, Herr Pfaw aber itzo wieder auff Staß— 
furt Ziehett, weil er von Eßken gegen 8 Uhr dahin beſchieden worden, wel— 
cher Eßke das gethane Both für allzu gering gehalten, Die ChurS. Geſan— 
ten, welche nur generalia gebracht, ſollen mit ſchlechter expedition wieder ab- 
gefertigt werden, alſo ſiehet das werck weitleufftig aus, 

Hiermit ſtellet ſich Rittmeiſter Nitzſchens Leut. mit 50 Pferden ein, ſtehet 
Zu Efgn. gn. gefallen, Ob fie dieſelben ganz im Ambt Warmsdorff behalten, 
oder etwas darvon naher Hecklingen vnd Rattensdorff legen laßen wolten, Zu 
welchem ende der hieſige Ambtman Efgn. gnedigen befehlichs erwarten wird. 

Empfehle Efgn. Göttlichen gnadenſchutz, verbleibendt ꝛc. 


Bernburg den 21 July 1635. 


E. F Gn. Herr Bruder wirdt Zu Ofmerjchleben 
auch gern etwas von Reuttern einnehmen. 
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Bertheilung der Pferde. 


Bon den 50 Pferden follen gelegt werden: 
Naher Neindorf. . - - - 6 Pf, — Giersleben. 4 Pf. 
Amsdorf.... - 2 = — Ilberſtedt. 4 — 
Güften der Herr 


Leutenand .. 6 = — Ofmersleben 4 - 
Nattmanndorf . 6 = — Heckling .. 12 
Altenburg 6 Pf 
50 Pferde. 


8. 
Derfelbe an Denfelben, 


... Diefen Nachmittag kömbt ein Schwedifcher Trompeter ahn, Mit einem 
- Schreiben an Herrn Obr.Leutenant Hanaw, darum Abjhrifft Hierbey, 
vnd nad) dem gedachter Herr Obr.=L. hierüber Mein gutachten gebethen, So 
Habe ich ihme gerathen, auch wegen des Fürftl. Haufes Anhalt Intereße erin- 
nert, daß er ermelten Herrn VeldtMarſchall dahin beantwortten wolte, daß 
er von Ihrer Churf. Durchl. Zu Sachſen, außdrücklich dahin befehlicht, daß 
er nicht allein feine quartir nicht Zu verlagen, jondern aud den vmbkreiß 
derjelben, in obacht Zu nehmen, Bethe derowegen, Herr VeldtMarſchall wolte 
nit feiner Armée in dem Stifftifchen verbleiben vndt das Anhaltifhe Terri- 
torium allerdings verfchonen, Dann ohne J. Churf. Durchl. Zu Sachſen vnd 
der Fürſten Zu Anhalt vorbewuft und ausdrüdlichen Consens, er hinwieder 
ihm nichts verwilligen noch denfelben praejuditz Zuziehen laßen fünte, Ic 
habe E. F. On. Herrn Bruder, wie aud) Caſpar Pfawen diefes partieu- 
lar Zu wißen gethan, vnd weil Zur beforgen, daß dergleichen postulata mehr 
ankommen werden, So wirdt gut fein, daß man überall, ein wachſames Auge 
habe vndt bey vorfallenden oceurrentien ſich ſchleunig vefolvire, vnd ich habe 
es Efgn. in eyl vnterthenig nicht pergen follen, Empfehle Efgn. göttlichen 
gnadenſchutz, verbleibend zc. ꝛc. 

Bernburg den 21 July 1635. 


9. 
Der Feldmarſchall Baner an den Sächſ. Obriſt-Lieutenant Hanow. 
(Beilage zu 8.) 


Wohl Edler, 


Demnach Ih Zu logirung meiner Armee den ortt bey MünchenNienburgk 
vor etwas bequemer alg anderswo befinde, Alß Habe Ich feinen Umbgang 
nehmen wollen, dem Herrn Obr.Lent. folches hiemit vorhero Zu notifieiren, 
damit er ihm deßwegen vmb ſo viel weniger einige ungleiche gedanden nicht 
machen möge, In betradjtung daß es Feinesweges angefehen vmb ihn aus fei- 
nen Onartiren Zu verunenhigen, Sondern Er gedachtes Städtchen vndt 
Schloß Zu logirung feiner Keuter nad) wie vorhin wirdt gebrauchen können, 
In hoffnung, der Herr Obr.Leut. ihme dahingegen obbemelte logirung meiner 
Armee bei jelbigem ortt nicht werde Zuwider fein laßen, vndt das vmb fo 
viel mehr, weil von mir alle müglichfte vorjorgliche Verordnung befchehen 
jolte, auf daß dem Herren Oberft-Leutenant in feinem Ouartier einiges vnge- 
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mad) von meiner Soldatefca nicht möge Zugefüget werden, verfehe mid) aber, 
daß auch der Herr Oberft-Peutenant dahingegen ſelbiges Quartier vmb ver- 
hütung einigen nachdenckens nicht fterder, als wie es anito ift, beſetzen werde, 
weiln ihme allezeit wirdt frey ftehen die Seinige darin Zu laßen oder abzu- 
fodern, nad) feinem belieben, vndt befehle ꝛc. 

Datum vffn Rendezvous bey Staffurth ven 21 Julii 1635. 


Des Heren Obr.Leut. d. w. 
Johann Baner. 


10, 
Der Amtmann Signig an den Fürften Ludwig. 


.... Em. Fürftl. Gnaden fan Ic in vunterthenigfeit Zu berichten nicht vmb— 
gang haben, wie des heutigen Nachmittagk die ganze Baniriſche Armee Zu 
Roß vndt fuß, allernegft vor hiefiger Stadt die Milge genandt, ankommen, 
vndt beides Cavalleri alß Infanteri aufm Brachfelde, darbey aber viel an» 
ftoßende befahmete Ader mit betreten, campiren, vndt habe ich vom Herrn 
Dpriften?eutenandt vom Banirifchen LeibRegiment, vfin Rendevous miündt- 
lich) vernommen, das morgen frühe vmb 6 Uhren allernegft das rechte General- 
Rendevous gehalten (darbey ſich der Herr ReichsCanzler und Herr Banier 
in Berfon befinden werden) vnd die Cavalleri ahn der Bude von Gatters— 
leben herauf biß ahn hiefige Stadt vndt Weinbergk etliche tage logiren follen, 
Die Infanteri aber folle etwas abwärts nad) der Milge campiren, darüber 
die Lieben feldtfrüchte, fie ftehen noc, vffm Halm oder liegen darnieder, alle 
drauf gehen werden, vndt ift diefen Nachmittagk bereits ein folder ſchaden 
gejchehen, vnd viel Felder dermaßen rein gemacht, wie Ich felbft, da Ic im 
Lager geweſen, gefehen, daß man ſich, der Kürtze nad), verwundern muß. 
Weill nun gnediger Fürſt ondt Herr vff hiefige Stadt ftarde Truppen gedrun— 
gen, aud) in dem BorStäbdtlein die Leuthe ausgejaget vnd Zu plündern angefan= 
gen, vndt die Schwediſchen die Sächſiſchen wenig achten wollen, jo gar daß 
auch das Proviantgetraide in der Mühlen nicht vertheidiget werden fünnen, 
Ueber diejes haben fic die Sächſiſchen Reutter, fo erftlich Heut von Güſten 
anfommen vnd theils auff die Dörfer quartireten, ſich nicht trauen wollen, 
mit Klage dei Zu 60 vnd mehr Pferden ihnen einfielen vndt insolentzien 
verübten, dahero securs beym Rittmeifter gefucht, So bin Ich dahero bewo- 
gen worden, wie auch der Herr Veldtmarichall Banier felbft vor gut an— 
gejehen Hinaus ins Läger Zu reiten vndt vmb Salva Guardien Zu sollieiti- 
ren, Inmaßen ich dan in hiefige Stadt Einen Corporal vndt Zwey Reuther 
in die Mühle vndt VBorStädtlein gelegt. Uf Ew. Fürſtl. Gnaden Borwerde 
vndt Dorffichafften aber jedes ohrts 2 Neutter den Sechſiſchen Zur Hülff 
geben, Der Herr Feldtmarfchall als Ic hinaus kommen, war nicht mehr bey 
der Armee, dahero Ich mid, ahn den ObriftenPeutenandt des YeibRegiments 
gehalten, welcher mic) gerne gehört und Zur satisfaction meines petiti wil- 
lig fic) befinden Tafen, auch darbei angezeiget, Ich thete wohl daß Ic) Salva 
a off die Dörffer Iegte, fonften große vngelegenheit fürgehen 
ürffte, 

Nun hette wohl meine vnterthenige gehorſambe gebühr vndt ſchuldigkeit erfor— 
dert, daß Ew. Fürſtl. Gnaden Ichs vorhero berichtet, Weil aber summum 
periculum in mora vndt vmb des einbrechens vnd plünderns willen fein 
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moment Zu verabfäumen, So habe Ich auf der noht eine tugendt machen 
und mich erfühnen müßen dergleichen anzuordnen, vndt ift ahn Ew. Firftl. 
Gnaden mein vntertheniges ſuchen vndt bitten, diejelben geruhen gnedigk es 
in gnaden Zu vermerden, was E. Fürftl. Gnaden mir hierunter demandiren, 
werden, deme gebithrt mir in alle wege in vnterthenigkeit Zu gehorjanen. 
Darbey dann E. Fürftl. gnaden ſchließlichen vnterthenig berichten müßen wie 
es mit dem mahlen ſchwer Zugehen will, weill der mangel des waſſers jo 
gar groß. Es hatt der Müller diefen tag nur wenige Scheffel abgemahlen, 
vndt wann der Proviant bald abgefordert werden folte, wüſte Ich nicht wie 
dem Dinge Zu rathen ftünde, weldes Ich auch gleich io gegen Bernburg 
dem Herrn Praesidenten vnterdienftlihen avisiret. An fleißigem anregen 
joll c8 gar nicht mangeln.. Welches ꝛc. ꝛc. 


Datum Nienburgf den 21 July, Abends vmb 10 Uhr Ao. 1635. 


E. Fürftl. Gnaden 

ontertheniger pflichtichuldiger 
Diener 
2. Heinrih Signiß. 
Es wurde heute bey leibes ftraff 
ausgeruffen, das fid) Niemands an 
Fürſtl. Anhaldifchen Dörffern ver: 
greifen jolle, wird aber ſchlecht 
gehalten, 


11, 
Derfelbe an den Amtsrath Wieß. 


. . . Was Ew. GroßAchtb. wegen des Proviants großgünftig gejchrieben, habe 
Ic verlefen vndt wollen mir Ew. GroßAchtb. ſicherlich Zutrauen, das Ich 
nichts ſo hoch nurt gefchehen können angelegen fein laßen, Was aber vor 
impedimenta fürfallen, habe Ich in meinem vnterthenigen jchreiben, fo nun- 
mehro aufkommen fein wird, angezogen. 

Alßbald Ich vermerket, das c8 der Mihlen wegen langjamb Zugehen wollen, 
bin ich drauf gefallen vnd verlegung von hieſiger Stadt begehrt, auch drauf 
visitiren laßen, Es hatt aber Zu dem Zwed nicht gelangen mögen, vnd habe 
gang feinen vorrath bei den armen Leuthen gefunden. Uff die VBorwerde 
habe Ich nunmehro gejchidt, jo gejtern wegen großen aufwartens, davon der 
Herr Ambtsrath, wie man ſich mut jorgfältiger auffiht bemühen müßen, 
fünfftig mündlich vernehmen fol, nicht gejchehen können, erwarte der 
resolution. 

Das Feld. ift diefe nacht jo Iedig gemacht das man an feinem ohrt feine gar- 
ben mehr fehen kann, ift ein elender Zuftandt. 

Geftern habe Ich von den Güſtiſchen Neuthern den Wachmeiſter mit 12 Pfer- 
den nad) Wedlig Zu Stammern vnd Wißpis gelegt, vud weil vf die Ampts— 
Dörffer, meinem vuterthenigen bericht nad), Ic Salya Guardien von Schwe- 
diſchen gelegt, habe Ich auch ohne fein juchen demjelben Stammer 4. hin: 
aus geſchickt, Hette mir faft eingebildet bey Ihme vndand Zu haben, Er jchidet 
aber bei fertigung diejes briefleins au mich vnd left mir großen Dand jagen 
mit Anzeige, wo ſolche Reuther nicht Zu Ihm kommen, were Er, der Chur— 
fürftlichen ungeachtet, ganz geplündert worden, vndt were Ihme unmüglich 
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gewejen vff feinem Hoffe fi) Zu Halten, weil Sie vff feinen Hoffe nad) 
den Güſtiſchen Wadjmeifter geſchoſſen hetten, Es ift ein folches Weſen hier: 
vnıb, das es nicht Alles Zu bejchreiben ift ꝛc. 

In eil Nienburgf deu 22 July 1635. 


P8 
Ic bin willens gleich ifo mit vffs 
rendevous Ju reuthen, Zu vernehmen, 
was fürgehen vndt Zuzufehen wie es 
mit dem Feldtlager ferner angeftellt 
werden will. 


12. 
Derfelbe an Denfelben. 


... E. Groß Achtb. fchreiben habe Ich wohl empfangen und daraus verftan- 
den, daß vnſer gnediger Fürft und Herr vngern vernommen, daß die Schwe- 
difchen Keuther im Ambt verlegt, Kan es mit Gott bezeugen, daß Ichs gut 
gemeint vnd die armen ohne das erjchöpften Bnterthanen von bejorgter total 
ruin Zu retten begierig gewefen, darzu nachdem der Leuthe jeuffzen vnd que- 
ruliren aud) Herr Ritmeifter Könen vor genehmhaltung und anregen bewo- 
gen, vndt ift diefe empfahung der Reuther von mir anders nicht gemeint, 
dan beym auflauff plünderung Zu verhiten, vndt daR man derjelben, wan 
fi) ſolche geftillet alle ftunden hinwieder loß werden fönten, Inmaßen der 
Schwediſche Obriſte Yeutenandt mir auch diefelben mit der Condition vndt an— 
ders nicht gelieffert, dan das Sie diefen morgen vnfeilbahr fich hinwieder Zum 
Rendevous ftellen vndt warn man bderjelben lenger benötiget, vorerft darum 
anhalten folte, Unterdeken Habe Ih ahn Ihre Fürſtl. Gn. meine onterthenige 
Relation abgehen laßen, vndt weitere verordnung vnterthenig gebethen, Undt 
weill mir darauff des Herrn AmptsRaths jchreiben Zuekommen, habe Ich die 
Reuther alfofort mit glimpf vnd guttem contento abgefertiget, 

Was aber gleichwohl derfelben aufficht gefrommet, ericheinet theils auf des 
von Stammers jchreiben, vndt es werden auc die Gerbitziſche vndt andere 
Unterthanen befennen, das Sie gleichwohl das Ihrige behalten vnd nicht alfı 
die Dornbogfifchen vnd andere, welche Feine Reuther gehabt, denen die Kirchen 
anfgefchlagen, geplündert worden, 

Sie follen großen fleig angewendet haben, weill die Sächſiſchen ſich nicht 
haben chen laßen diürffen, Zwart feindt alle Dorfichafften, wie der Herr 
Amptsrath von Güſten überſchrieben belegt, fo aber werig helffen wollen, 
Der Wahmeifter hat außtrücklich Zu mihr gefaget, das er nicht fünte Zu 
Wedlig bleiben, do Er dafelbft dod) vndt in Wiſpitz iiber 12 Pferde bey ſich 
hatt, gleiches ſchützen auch für die andern Reuther. 

Ew. GroßaAchtb. wollen diefe meine eilfertige excusation beſtes vermerden, 
vndt wo ja bey Ihro Fürſtl. Gnaden ichtwas fürgehen folte mid) de meliori 
vnterthenigk Zu entfchuldigen ſich belieben Laßen, Ich werde mich Hinfüro, 
weill Ihr. Fürſtl. gnaden guedige meinung mihr nunmehr wißend, beßer in 
acht nehmen. Das übrige jey mindtlicher vnterdienftlicher conferenz für= - 
gejpart, che jonft jehr gerne das der Herr Commissarius Raht an- 
kommen. 
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Die Schwedifche Armee betreffend, ift diefelbe diefen Nachmittag vmb 5 Uhren 
aufgezogen, die Cavalleri ift eines theil® Zur rechten Hand nad) großen und 
Fleinen Mülingen, anders theil® nad) der Pöhren gegen Brumbey marchirt, 
die Infanteri aber nad) newen Gattersleben iiber die Bude gangen, Es wirdt 
aber vor gewiß berichtet, daß nechſten Freytagk die Armee Zurück vnd wie- 
dev diefer orth kommen werde, alfdan erft das rechte rendevous gehalten 
werden folle, weil heut mehrer nicht gefchehen, dan das der Herr Feldtmar— 
Ihall nurt die Armee von der Brache abgeführet vnd vff denen beftellten vnd 
unabgeerndteten Aeckern naher der Stadt geftellet, was nun nicht abgefretet 
ift heut von den Negimentern nieder getreten. - 

Es jeindt dato mehr nicht denn etwa 12 Schfl. mehl gemachet, fo verbaden 
worden, das waßer ift jo gar klein, das der Müller in die lenge nicht fort- 
kommen fan, vff alle Borwerde habe Ic befohlen, das fie baden laßen fol- 
len, ift aber nod) feine andtwort Zurüd kommen, erwarte derſelben 
ſtündtlich. 

Des von Warnısdorff geliefferten Rockens iſt geweſen 2 Wſp. 18 Schfl., da— 
von haben die Schwediſchen auß der Mühlen des Müllers bericht nach, mit 
Gewalt genommen 4 Schfl., Reſt 2 Wſp. 14 Schfl., darnach die rechnung 
des Proviants Zu machen fein will. 


Habe dieſes ꝛc. ꝛc. In eill Nienburgk den 22 Juli. 1635. 


13. 
Derfelbe an Denfelben. 


Ehrenvefter, Großachtbar vndt Hocdhgelarter, Inſonders hochgechrter Herr 


Patron, 


Mit dem Commissario Rahten bin Ic) heudt morgen nad) Kalbe geritten, daſelbſt | 


mit Fürſt Augufti Fürftl. Onaden beim Herren ReichsCantzler Ochſenſtirn 
angetroffen vndt von Ihr. Fürftl. Gnaden Bedienten alg auch vom Obriften 
Werder haben wir vernommen, das ein eilff Negimenter Zu Roß vndt Fuß 
im SaalCrais quartiret werden follen, Man wiſſe aber nod) Zur Zeit anders 
nicht dan das Sie difeitS der Saale marchiren würden. Sonſt joll morgen 
die Infanteri auf dem itigen Feldtläger vndt gegen Staßfurdt marchiren, 
vnd meinet man das fie dafelbft etliche tage campiren werden. Ob es da- 
bey bewenden wirbt, weil ſichs fonft offt variiret, ftchet morgen. Zu verneh- 
men, Sintemahl wir wieder ind Läger reiten vndt beym aufbruch fein wollen. 
Sonften fehe der Commissarius gerne daß eBliche von den Droßifchen Leu- 
then ſich morgen frühe Zeitigk alhier angeben ob vielleicht im Läger ihr Vieh 
dahin ohne Zweiffel gefommen, ichtwas anzutreffen, wo nicht, will Er ſich Zu 
Kalbe mit Fleiß erkundigen. 

Mitt dem Proviandt heit es jeine richtigfeit, was weiters fürgeht will Ich 
richtig berichten. Im el Nienburgf Abendts vmb 9 Uhren den 


26 Julii 1635. 
Ew. GrogAdhtbar 
Jederzeitt 
gantz 
Dienſtſchuldiger 
H. Signitz. 
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XI. 


Die Plünderung in Wulfen durch die Schweden und mas 
derjelben anhängig. 


1. 
Chriſtoph Hübler an den Amtsrath Wieß. 


Meine vnterwilligfte Dienft Jederzeit bevor, Chrenvefter, Großachtbar vnd 
Wolgelehrter, infonders großgünftiger Herr, mächtiger beförderer. 
Es leßet fich alhier ſehr übel an, heüt friih haben wir einen ſchwediſchen troup 
von 18 Pf. ftard Hierbey vorüber reiten jehen, fo nad) Tüpzig (Diebzig) 
hinunter gangen vnd dafelbe gang rein ausgeplündert, vnd hat gar an ein 
wenig gefehlet, daß fie nicht auch alles Vich weggenommen, hernad) haben 
wir nicht allein hier, fondern auch Zu Tüpzig vnterfchiedliche truppen von 
15 bis in 20 Pf. gehabt, bis endlich itzo 3 Uhr alhier 29 Pf. vor den 
Schlag kommen vnd herein, Futter vnd Mahl Zu halten begehret, welches 
man, da fein bier im Dorffe Zu befommen, entjchuldiget, darauf fie mit vie- 
len anzüglichen worten weg, vnd vors bruch geritten, vnd ein hauffen Rind» 
vieh vor fi) genommen vnd davon getrieben, Alf wier vns aber jambt der 
Guardi Zufammen geworffen, auch mit dem fturmfchlag die Drofiihen Zur 
hülffe geruffen, haben wier fie verfolgt, bis vff den Tüpzigiſchen thamm, do 
fie fi) dann gewendet, vnd vff vnß fewer geben, welches die vnßrigen hin- 
wieder thaten, Jedoch beiderjeits ohne jchaden, Nach dem ließen fie das Vieh 
ftehen, vnd eilten gefchwinde fort, aljo daß wir fie, weil fie das holg vor 
fi hatten, weiter anzugreiffen, nicht getrawen bürffen, 
Weiln aber, großgönftiger Herr AmbtsRath, diefe Reuter Hefftig gedreuet, 
Es jolte alhier nichts bleiben, vnd wolten jtard gnug fommen, So bitt den 
Herrn AmbtsRath ich unterdienftlichen, Derjelbe ſolches alles bey ſich reiflich 
erwegen vnd mid, vnbeſchwert berichten wolle, wie wier vns im dergleichen 
vorfallenden Casibus ferner Zu halten, damit wir an feinem verjtoßen mö- 
gen, Das Tiipzigifche Vieh, davon ein Füllen vermißet wird, hab ich anhero 
bringen laßen, welches der Pachtman vff Cöthen treiben wil, Diefes dem 
Herren AmbtsRath ich hiermit in aller eyl berichten follen, Bon dem Guar- 
den Zu Tüpzig, fo io nad Cöthen reifet, wirdt Er mehr umbftände vnd 
weitleufftigeren Berlauff der jachen erfahren, 
Habs dem Herrn AmbtsRath vnverhalten follen, verbleibende 

Def Herren 

vnterw. D. 

MWolffen den Chriftoff Hübler. 
23 Juli. 1635. 


3 
E. Stelbogen an den Amtsratb Wieß. 
Ehrenvefter, Großachtbar vnd hocdhgelarter infonders großgünftiger Herr Ge: 
fatter vnd Förderer, 
Demjelben fan ich Zu berichten nicht vnterlaßen, welcher geftalt ohngefehr 
nad) 8 Uhren ein gejchrey von Droje kommen, ob folte dafelbft ein Schwe- 
21 
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difcher troup foldaten eingefallen fein, Alß nun die alhie liegende Reuter, bei 
denen ſich auch die Drofiiche befunden, mit dem mehrern theil diefer Gemeine 
hinaus geſetzt, vorhabens, diefelben wicder abzutreiben, haben wir vernommen, 
daß eine ftarde anzahl Mußquetirer über deu Wolffiſchen Teichtamm mar- 
chiret, in meinung, einen anjag vff Wolffen Zu thuen, Deromwegen die Reu— 
ter mit eglichen Mußquetirern, jo man alhier in eil vfbringen können, auf 
fie hinein gerant, Zu vernehmen, was eigentlich ihre meinung wehre, 
Weiln man aber nichts, als feindjeligfeiten verfpüret, haben fie ftrads auf 
einander fewer geben, vnd ſich allgemadjamb wieder in Wolffen reiteriret, 
Do dann die Schwediſchen von vns abgelafen, und ſich wieder vf Drofe ge- 
wendet, Zue welchen noch drey unterjchiedliche trouppen von Dornbod her- 
unter geftoßen, vnd ſich io in die 200 ftard befinden, Schlagen alles auf 
vnd entzwey, ftechen das Bich, jo an Kelbern und Schweinen nod) vorhanden, 
nieder, welches man aus dem gejchrey und gethön alhier vernehmen fan. 
Weiln man aber diefes orts Zu ſchwach vnd das Volk voller furdt, muß 
man die Gejellen nad gefallen Zu haufen, paßiren laßen, Demnad) aber 
das meifte an Vieh vndt Pferden dießer tag anhero gebracht, Iſt beſorglich, 
Sie möchten endlich mit voller macht heritber gehen, das Dorff gleichfals aus- 
plündern, 3. 5. ©. Hoff, fo an ito voller Vieh vnd Pferde, beyden Ge— 
meinden Zuftendig, erbrechen vnd alles hinwegnchmen, Derowegen id) nötig 
erachtet, e8 dem Herren Öefattern in Zeiten Zu avisiren, Ob er etwa vff 
den Nothfall Zur rettung mittel verordnen wolte, Sonften jein die Reuter, 
wie auch die Leite im Dorffe gemeinet, do ja der Hoff erbrocen, fich auf 
dem Haufe, weiln über dem Waßer eine Zugbrücden, fich fo lange Zu weh: 
ven, bis hülffe fümbt. Der liebe Gott gebe, daß alles Zum  beften 
abgebe, 
< dem Herren Oefattern ich vnverhalten jollen, vnd verbleib 
Depelben ü 
alzeit dienftfchuldiger 
Wolfen den 26 Yulit E. Stelbogen. 
Rachts 1635. 


3; 
Fürft Ludwig an den Feldmarfchall Baner. 


Ludwig ꝛc. x. 
Unfern freundlichen grus und alles gutes Zuvor: 
Wohlgeborner infonders lieber Herr vnd freund. 


MWiewohl wir den Herrn ohngern behelligen: So mitfftn wir demjelben in 
guten anvertrawen. doch Zu erfennen geben, daß ohneradhtet feines ergangenen 
ftarken befehls, inhalt deſſen fid) von der Schwediſchen armée niemand mit 
einfallen vnd dergleichen ahn dem Fürſtenthumb Anhalt vnd alfo auch ahn 
dem vnjerigen vergreiffen jolle, vorgeftern verwichene nacht, vnd diefen mor— 
gen vnterfchiedene Dorffiafften, von Mußquetirern vnd Neuttern, die ent= 
weder durch die Sahl gejeget, oder Zu Calbe iiber den Paß kommen fein 
mögen, gank geplündert, die arme Leittte jämerlich gefchlagen, ausgezogen, 
und von dem Hütten gejaget, auch diefe nacht vnſer Vorwerck Borgsborff hart 
beengftiget vnd etliche brennende Lunte ahn gefehrlihen orten Hinterlaßen, 
über das alles auch vnſers Schloßes Borhoff Zu Wolffen diefen morgen 
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mit gewalt eröffnet, und vnſer fambt der Unterthanen Vieh weggetrieben 
worden, 

Wann wir dann Zu dem Herrn des Vertrauens jeind, er werde ein ernftes 
mißfallen hierbei fpiiren vnd vns Zu den abnahmen wieder fo bald verhelffen 
lagen: Als thun wir ihn darımb, und daß er Zu dem ende inquisition gegen 
die Gewaltthäter ergehen laſſen wolle, Hiermit freundlich erſuchen, vnd ihn 
onferer freundſchafft und möglichen willfehrigfeit darbei vergewiſſern. 


Datum Cöthen den 27 July 1635. 


4. 
Derfelbe an Denfelben. 
Ludwig ꝛc. ꝛc. 

. .. Der Herr wird aus vnſer geſtrigen Klag verſtanden haben, wie ſich 
vnterſchiedene ſtarcke troupen Schwediſchen volcks Zu Roß vnd Fuß vnterfan— 
gen, in vnſer Ambt Nienburg vnd Wolffen vor vnd nach beharrlich einzufal— 
len, vnterſchiedene Dörffer in grund Zu ſpoliiren, die Leutte mit ſchlagen vnd 
anderm erbärmlich Zu tractiren, vnd Zuletzt vnſer vnd der armen Leutte Vieh 
vnd deren Vorrath ahn vietualien vnd andern mobilien mit gewalt hinweg 
Zu nemen. 

Dieweil ſie dann ſtracks darauff mit mehrer gewalt das Hauß ſelbſten mit 
großer furi erſtiegen, vnd ohnbeachtet alles vermahnens, bittens vnd erbietens, 
daß man ihnen als guten freunden, alles gute nach möglichkeit thun vnd er— 
weiſen wolte, allen übrigen vorrath von gereth, betten vnd dergleichen, ſambt 
vnſern eigenen vnd vnſerer gemahlin Hofs, wie auch der andern Unterthanen 
Pferden, über 100 Stück weg getrieben, vnd alſo vnſer Ampt Wolffen, ſambt 
deſſelben vndt etzlichen Nienburgiſchen Dorfſchafften, alſo ruiniret, vnd darbei 
ſolchen frevel vnd muthwillen verübet, daß wir den Herrn mit umbſtändlicher 
erzehlung Zu beſchwehren deßfals faſt bedenckens tragen, vnd es allein, bei 
dem bericht, ſo beilieget, vor dismahl bewenden laſſen, Darbey vns aber be— 
ſtendig verſichern, der Herr hierin einen ernſten mißfallen erweiſen, vnd vns 
ſeine gute freundſchafft mit beſchaffung der restitution im werck bezeigen werde. 
Als haben wir dem Herrn Zu ſolchem ende dieſe beſchaffenheit weiter anfü— 
gen wollen, mit freundlicher bitte die bemühung im beſten Zu vermercken, den 
wir Gottes obficht treulich befehlen. 


Datum Cöthen 28 Yuly 1635. 


5. . 
Fürft Ludwig an den Commissarius Wilhelm Rath. 


Ludwig ꝛc. a. 

Veſter Lieber getreuer. Aus beigefügter abſchrift befindeſt Du, was wir der 
notturfft halben, ahn Herrn GeneralFeldtmarſchall Banern gelangen laſſen, 
vnd befehlen Dir in gnaden, Du wolleſt ſolches ſelbſt überantworten, oder 
durch iemandt bequemes überantworten laſſen, Deinen eußerſten fleiß Zu 
recuperirung des vnſrigen, ſambt was den Unterthanen angehörig, ohngeſpar— 
ter Zeit vnd Gelegenheit anwenden, vnd Dich davon nichts abhalten laſſen. 
Seind Dir darbei mit gnaden gewogen. 


Datum Cöthen den 28 Yuly 1636. 
31 8 
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b. 
Erlaß des Fürften Ludwig, 
Ludwig ꝛc. ꝛc. 
Wir Zweifeln nicht ihr werdet die genzliche ausplünderung vnſers Ambts 
Wolffen neben darzu gehörigen vnd etlichen Nienburgifchen Dörffern mitleidig 
vernommen. haben, vnd ift e8 damit im grund dermaßen bejchaffen, daß die 
armen leutte all ihrer Pferde, des meiften Viehs ſambt aller gerethe, victua- 
lien vnd dergleichen dermaßen spolüret, daß in feinem Dorffe einig lebens— 
mittel überblieben, die Leutte auch ohne eilende beihilff in die Dörffer nicht 
wieder Zu bringen jeind, vnſers befondern fchadens darbei Zu gejchweigen. 
Diefem nad) haben wir Zu eilender beihilff damit das arme Bold Zum an— 
fang etwas Zu Ichen erlange, in vnſern andern Dorfichafften und der Stadt 
Göthen alhier verordnung gemacht, vnd erſuchen euch in gnaden, ihr wollet 
aus Chriftlihem mitleiden den armen Leutten, fo viel cud) freiwillig beliebet, 
etwas ahn Speck vnd dergleichen vietualien von euch vnd den eurigen Zu 
hilff kommen, vnd folches nechften Sonnabent frühe mit einem nahrichtlichen 
Zettul anher in vnſer Ambthauf liefern laßen. 
Wir feind erbötig in dergleichen füllen (die Gott ferner abwenden wolle) euch) 
oder den eurigen ein gleichmafiges vnd mehrers gern wiederfahren Zu laſſen, 
wobei wir eud) ꝛc. zc. 


Datum Cöthen den 28 Julii. 1635. 


An: 

1) Chriftoph v. Kroſig. — 2) Dietrich v. d. Werder. — 3) Anthon v. Wit: 
tersheimb, abwefend dem Berwalter. — 4) Cuno Ordomar v. Bodenhaufen. 
— 5) Denen von Platho, abwejend dem Verwalter. — 6) H. ©. Heier Zu 
Gnetſch. — 7) Hartwig dv. Ejenbed. — 8) Wolff Schlegel. — 9) H. Ernft 
v. Freiberg. — 10) Heinrich v. Wuttenau. — 11) Knoch Zu Trinumb. — 
12) Hagen Zu Biendorff. — 13) Schammer Zu Fernfdorff und H. Got— 
halt fambt und fonders. — 14) Die Wiſchere Zu Schortwig. — 15) Bür— 
germ. vnd Rath Zu Cöthen. — 16) Die Rabielifhe Witwe Zu Coſa. — 


T. 
Fürſt Ludwig an den Oberſt-Lieutenant Hanow. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. x. 


Unſern gnädigen gruß Zuvor, Erbar Geſtrenger lieber beſonder, Ihr habt 
euch Zu erinnern, was wir jüngſthin der Zerbſter Compagnien halber, ſo 
theils ins Ambt Warmßdorff interimsweiſe verlegt werden ſollen, vor erwenung 
gethan, nehmlich daß das Ambt Warmßdorff nicht überlegt, im übrigen auch 
die eintheilung ſo wohl vf die von Adel als Bürger- vndt Bauerſchafft nach 
proportion eingerichtet vnd wenn die gefahr vorüber, die Compagni wieder 
ahn ihren ort commandiret werden möge. Dieweil dan die armen Leute Zu 
Güſten, der überlegung halber, vndt daß ſie anitzt mit 46 Pferden, ſo ſie 
vnterhalten müßten, ſich höchlich beklaget; Als geſinnen wir in gnaden, ihr 
wollet darunter ſolche moderation treffen, damit der abrede gemeß, den armen 
Leutten nicht Zu viel vfgeleget, auch ſobald es ſich thun leſſet, die Compagni 
wieder abgeführet werde; inmaßen wir in das Ambt befohlen, desfals mit 
ewerem Zuthun, die erträgliche proportion Zwiſchen den adlichen vnd andern 
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Unterthanen Zu treffen. Wir verfehen ons deffen Zu Euch, deme wir mit 
gnaden vnd allem guten gewogen. 


Datum Cöthen den 28 July 1635. 


8. 
Fürft Ludwig an den Amtmann zu Warmödorf. 


Ludwig ac. a. 
Erbar Lieber getreuer. . 
Demnad) fi) der Rath Zu Güſten beflaget, wie das Stätlein bei einquarti- 
rung der ißigen Zerbfter Compagni, fehr bejchweret, wir aber jüngfthin mit 
dem Herrn Oberſt-Lieutenant Hanamwen die abrede genommen, das die Dörffer 
ohne noth nicht überlegt, im iibrigen aud) Zu Güſten die Neutterei Zwifchen 
adelichen höffen vnd der burgerſchafft, als auch Zu Ilberſtedt nad) propor- 
tion des vermögens gleich eingetheilet werden möge, inmaſſen wir ihme anitt 
darunter, laut Beifchluffes, weiter Zugefchrieben; Als befehlen wir dir in 
gnaden, das du alſo bald mit dem Dberft-Pientenant daraus redeft, vnd dar- 
auf die eintheilung der quartier nad) billigfeit Zwifchen denen vnſern Unter- 
thanen von adeln vnd andern einrichteft, im übrigen auch dahin feheft, damit 
die Dorfichafften ohne noth nicht überlegt werden. Seind dir ꝛc. x. 
Datum Göthen den 28 Yuly 1635. 


9. 
Derſelbe an Wilhelm Rath. 


Ludwig x. 
Lieber getrewer. 
Du haft Did) gutermaßen Zu erinnern, was wir Div vor vnd nad) vmb 
wiedererlangung deren von Wolffen geraubten pferde, mobilien vnd Viehs 
anbefohlen, und Zweifeln nicht, du werdeft Zu recuperirung der Abnahmen 
Deinen eufferften fleiß thun, inmaffen auch der Herr GeneralFeldmarſchalk 
Baner fi) gegen uns darunter alles guten erboten, vnd infonderheit die Ver— 
fehung gethan, daß der Generalgewaltiger desfals inquisition vnd nachſuchung 
thun folle. Als vns dann anigt vor gewiß berichtet werden will, Ob folten 
die geraubte fachen ſambt den pferden, Zwifchen Werfeley und Dornig, wel- 
ches Barbyfche Dörffer, jenfeit der Sahle, im Holt ftehen, vnd verwahrt 
werden; So haft Du bei dem Feldmarſchalck und wo jonften nötig e8 Zu 
erhalten, daß diefe örter und die Roſeburgiſche gehölze eilend durchſucht wer- 
den, wobei Du ſelbſt fein vnd alle nmotturfft in acht nemen wirft, Deme 
wir ꝛc. 
Datum Cöthen am 29 Yuly. 1635. 


10. 
Der Amtmann Signig an den Amtsrats Wieß. 
. .. Meines gnedigen Fürften und Herrn Schreiben ahn den Herrn General 
Baner haltend, feind mir geftern früje vmb 8 Uhr, im Läger, dafelbft Ich 
Zum andern mahl, wegen der Wulffiſchen abnahm gewefen, überlieffert, vndt 
weill Jungker Wilhelm Naht dieferwegen in die Churländifchen quartir Gat- 
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teröleben begeben, Darauf weill der Herr General nad Kalbe gereifet bin 
Ich Ihme ftrads nachgeritten, dofelbft aber die fchreiben eher nicht, dan 
nad) gehaltener taffel, etwa vmb 2 Uhr Ihme jelbft praesentiret, worauff 
Er mid) Zu warten geantwortet, Undt da Ich feine Andtwort Zu Kalbe er- 
langen migen, bin umb 5 Uhr Ich Ihm Hinwieder ins HauptQuartir gefol- 
get, dojelbft Er mic mündtlich angeredet, Ich müſte ferner warten, Dero- 
wegen habe Ich mid, nad) Nienburgf hinwieder gemacht vnd will glei ito 
wieder ing HauptQuartir die Andtwort Zu sollieitiren. 

Der Herr Oberfte Werder, mit deme Ic der länge nad) hirauß geredet, 
tröftet gar übel, Sie hetten ſich auf der jachen nottürfftig unterredet, fenden 
Zur restitution fat feine müglichfeit, doch wolte er feines theils gern darbei 
thun, was ev Zu thun ſchuldigk, 

Jungter Wilhelm Raht hatt gejtern die Churländiſchen Quartir außgefuchet 
aber nichts angetroffen, Im Feldtläger habe Ich mit etlichen Pawren Zu- 
gejehen, jeindt and), wie die Pawren fürgeben, ein Pferd 3 oder 4 im Cradt- 
iſchen Regiment anzutreffen gewejen, aber ftrads wieder verpartiret worden, 
vndt alß Ich den Ddriften Cracht hierunter augeredet, aud) der Herr General 
Major Windel Ihme deßwegen Zugeſprochen, hat es doch jo gar fein ernjt 
jein wollen, wie Ich mündtlichen mit mehren hirvon, als aud) von andern 
Dingen, wo mir nurt halbweg wirdt abzufommen fein, mit eheitem bericht 
thun werde. 

Gleich igo ift 3. Wilhelm Raht Zum GeneralÖcwaltiger geritten, wel- 
her ihn vertröftet, jid) mit ein 50 Pferden nad den Holt, darin die Pferde 
jtehen jollen, nebenft Ihm Zu begeben, was Cie nun ausrichten werden, 
wirdt man vernehmen. 

Das hiefige Feldtläger wirdt nunmehro gewiß verendert vndt nad) Kalbe ver- 
a wie dan der march eheftes tages fortgehen wirdt, Der Herr Feldtmar- 
Shall wirbt vffm Schloß logiren vudt der Herr ReicheCanzler wirdt fich 
nach Magdeburgk begeben, Bon der Cavalleri follen 9 Negimenter in die 
Städte vndt Dörffer verlegt werden, 

Heudt wirdt von Kalbe eine legation an Shurfürftl Durchl. Zu Sadjen 
abgehen, Die Gefante jeindt Sraf von Brandenftein, GeneralMajor 
Lohauſen vndt noch Ein Obrifter, Geftern hatt mir Einer Zu Kalbe vor 
gewiß gefaget, das Ihr. Fürftl. gnaden der Yandtgraff Zu Heßen ficd gegen 
den Herrn ReichsCantzler nunmehro ercleret, dem frieden Zu gut er were Zu 
acceptiren vndt ahn Sechkifcher feithen Zu ftehen weill ev gang hülffloß ge- 
laßen wiirde, 

Sobald Id die Antwort ahn Ihr. Fürſtl. gnaden von Herrn Feldtmarſchall 
erlange, will Ic fie aljofordt entweder felbft in vnterthenigfeit Tieffern oder 
jonft fortichiden, weill allerhand jachen vorfallen, fo mit umbjtendlichen bericht, 
weitleufftige Zu jchreiben möchte Ich mich vff eine ftunde mit Ihm gerne 
mündtlich unterreden, 

Salvguardien habe Ich vff die AmtsVorwerge vnd Dorffſchafften verlegt, 
auh 6 Mußquetir nad) Wulfen geſchickt, Befehle denfelben in Göttlichen 
ſchutz vndt verbleibe :c. 


Raptim Nienburg den 30 Yulii 1635. 
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11. 


Memoriale 
Bor Hanf Ernften von Freiberg und Chriftoff Deblern, an den Moltkifchen 
DOberften Leutenant Zu Aden, 


1) Anfenglich Tollen ſie vnſern gnädigen gruß vnd alles gutes demjelben ver- 
melden, vnd ihme die befchaffenheit der vorgangenen Plünderungen vnſers 
Ambthauſes Wulffen, wie aud) anderer Dörffer vermelden. 

) Dieweil dan vnter folder Plünderung biß über hundert vnferer vnd vnſe— 
rer Unterthanen vnd Dienftleute, wie auch der ChurSächſiſchen Salvaguardi 
Pferden hinweg genommen, vnd etzliche Schwediſche Gefangene clärlich 
ausgeſaget, wie ein Molkiſcher Corporal, nahmens Rappe, vnter Ritt- 
meiſter Salamon, der vornembſte bey dieſer Plünderung geweſen: Alß 
ſollen ſie den Herrn Obriſten Leutenant erſuchen, daß er den Corporal in 
Hafft nehmen vnd dahin halten wolle, daß er Zu erlangung der Pferde 
vnd anders anweiſung thue, 

3) Dieweil auch der gewiße bericht eingelanget, daß etzliche ſolcher Pferde 
nacher Acken einbracht; Alß haben Sie den Hern ObriſtenLieutenant gleich— 
falls darunter umb Hülffe vnd nachſuchung anzulangen. 

4) Sollen ſie denſelben erſuchen, weil vor drey tagen über vorig verüben, 
von der Ackniſchen Reutterei vnſer Vorwerck Klein Zerbſtgen abermahls durch— 
ſuchet vnd geplündert, darzu etzliche ſtück Schaf Vieh weggetrieben, daß er 
die mügliche restitution befördern, vnd darneben alles ernſtes verbieten 
wolle, damit das ausreiten vf J. F. ©. und dero von Adell Heuſer vnd 
Dörffer eingeftellet werde. 

5) Was fie leglih Zu erlangung der Pferde weiter ahnzubringen, oder Zu 
dent behuf im erfahrung bringen mögen, darunter haben fie dem Herrn 
Obriſten Yeutenant dienliche anzeige Zu thun, vndt nichts Zu vnterlaffen, 
was Zu beförderung des werds dienlich fein mag, Wie wir dan erbötig, 
dofern der Herr Oberjte Pentenant Zu wiedererlangung der Pferde wird: 
liche beförderung thun wird, vnß gegen denfelben mit gnädiger Dandbar- 
feit Zu erweijen. 


Signatum Cöthen den 2 Augusti, Anno 1635. 
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12. 
Bürftliher Befehl an Chriſtoph Deblern. 


Bon dem Durchleuchtigen x. ıc. wird ©. F. ©. Pachtsinhabern des Capellen- 
hoffs Zu Wsulffen, Chriſtoff Dehlern in gnaden anbefohlen, Dieweil der 
Herr Obrifte Lieutenant des Moldifchen Regiments fich vorgeftriges tages vf 
befchehenes anbringen, vnter andern dahin erclehret, daß er den Corporal 
Rappen fobald in arrest nehmen, vnd über die vorgangene plünderung, 
auch abnahme der Pferde, und wo fie hin verbracht, beyfeins ©. %. ©. be— 
dienten einem, befragen und darauff nad miüglichfeit dahin Zielen wolte, wie 
er darunter ©. f. g. angenehme wilfahrung erweifen könte, Daß diefem nad) 
er (CH. Oehler) fid) morgendes tages Zeitlicd Zu ermeltem Herren Obr.tieut. 
naher Aden verfügen, ©. F. ©. vorig gefinnen wiederholen, vnd wan ber 
Corporal Rappe bei handen, dem examine beiwohnen, vnd fein ganz gejchäft 
über diefen Punct dahin richten folle, daß die abgenommenen Pferde vnd 
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anders von demſelben recht erfundiget, er, der Corporal Kappe Zu wiebder- 
erlangung deren, angehalten, vnd ©. %. ©. davon ehifter bericht Zu dem 
ende eingefertiget, damit in fernerm anfuchen bey dem Herrn Yeldmarjchall 
Banern, fi) darnad) richten fünnen, Wan nun der Herr Obr.Leut. darım- 
ter, wie nicht Zu Zweiffeln, wirkliche beforderung thun wird, Seind ©. %. ©. 
des gnedigen erbiethens, ſolches gebürlich Zu erkennen, auch gegen den Herrn 
Feldmarſchalck Zu erinnern. 

Signatum Cöthen, vnter ©. F. ©. Unterfchrifft den 4 Augusti Anno 

1635. *) 


XII. 


Die Einnehmung in, den Zerbſter Antheil der Churf. Sächſi— 
ſchen 5 Rochowiſchen Compagnien und derſelben Verpflegung 
betreffend. 


1. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig und Johann Caſimir. 


... Auß dem beyichluß haben E. Lbd. Zu vernehmen, was der Chur Säch— 
fifche Obrift Yeutenant Auguftus von Hanaw, fowohl wegen verfiderung 
feines vnterhabenden Regiments, alß vnſerer Unterthanen erinnert, fuchet 
vndt bittett, 

Ob es num wohl an dem, daß aufjer dergleichen vorfichtigkeit vnd verfehung, 
nicht allein das Regiment gahr leicht ruiniret werden fan, Sondern aud) 
diejenige Aembter, jo der Schwediſchen armee nahe liegen, gentzlich aus- 
geplündert, werderbet, vndt infonderheit die Erndte verhindert werden dörffte, 
Alſo daß wir aufer Zweiffel fegen, daß wo nicht alle, doch die meiften Com- 
pagnien des Regiments in etwas näher Zufammen Zu Ziehen, vndt in die- 
jenige Anhaltifche Ortte, weldye der Schwedifchen armee am neheften liegen, 
aljo ftar einzulegen, damit eine Compagnie der andern auff den nothfall 
beyfpringen, vndt derogeftalt die aufplünderung des ganten Landes verhitten 
fünne, 

Nichts defto minder aber vndt weil darbey vor allen Dingen nöttigf, eine 
folhe ordnung Zu ftellen, damit der Unterhalt von den weit entlegenen ortten, 
welche im ficherheit fein, vndt von der einlagerung verjchonet, auffbradht, die 
andern ortt aber, welche jtard beleget werden müßen, nicht gant aufgezehret, 
fondern eine billigmeßige gleichheit gehalten werden möge, Alß erſuchen vnd 
bitten ERLbd. wir hiermitt freundtlich, diefelbe vunß hierüber, vndt wie Sie 
vermeinen, daß die Compagnien Zu logiren vndt Zufammen Zu Ziehen, ihre 
gedanden in Schriften eröffnen, oder aber auff negftfünfftigen Donnerftag 
frühe gegen Sieben Uhren, iemandts der ihrigen Zu vnß nachher Bernburg 
jenden wolten, damit man in beyjein obgedachtes ObriſtLeut. fowohl der Ber- 
legung der Compagnien, alß ihres unterhalts halber, vndt wie Sie fonften 


*) Der Mangel weiterer Nachrichten läßt darauf ſchließen, daß minbeftens einige, 
gute Erfolge gewonnen wurden. 


329 


das Landt für gengliche außplünderung ‘Zu verfichern, ſich vergleichen vndt 
entjchliegen mögen, 

Da aud) EPbd. jelbften in der Perfohn alß dan Zu Bernburgk anlangen 
wolten, Soll es vnß vmb jo viel deſto Pieber fein, weill alfdan andere wid)- 
tige ſachen einkommen vnd Zu berathichlagen fein werden. 

_ ELLHd. erheifchender notturfft nach nicht Pergen follen, vndt ver- 
bleiben ꝛc. ꝛc. 


Datum Plögfamw den 28 July Anno 1635. 


Post script. 


Auch Hochgeborne Fürften, freundtliche geliebte Herrn Bruder vndt Ge- 
vattern, 

Gleich in diefem fpäthen Abendt, da der bothe ablauffen jollen, fombt ung Zu 
was von des Churfürſten Zu Sachſen Ybd. an den Obrift Yeutenant Hanawen 
geichrieben worden, wie ELLbd. beyfommend Zu erfehen, Wan dan eine 
hohe notturft fein will, daß ELYbd. ſich kommenden Donnerftags bey vnß Zu 
Bernburgk in Perfohn befinden, Alf erfuchen vnd bitten wir diejelbe freundt 
briider- vndt vetterlich Sie wollen nicht allein in Perſohn bemeltes tages früe 
vmb 7 Uhr Zu Bernburgf einfommen, fondern aud) da E. Fürſt Johan 
Caſimirs vndt Fürft Georg Ariberts bb. ie daran verhindert werden 
jolten, den Hoffmeifter Hübner abordnen, damit was hierinnen Zu thun 
oder Zur lafen, resolvirt werden möge. 


2. 
Der Churfürft zu Sahfen an den Oberft Lieutenant v. Hanow, 
(Beilage zu 1.) 


Bon Gottes gnaden Zohan Georg H. 3. Sadjen :c., 
Shurfürft ꝛc. 

Veſter, Lieber getrener, Wir haben erheifchender notturft nad) dem Obriften 
Hanſen von Rochaw order ertheillet, feine 5 Newe auß Schlefien fom- 
mende Compagnien Zu fid) Zu bringen, vnd damit der quartir halben auf 
Zu fommen, die nechfte Zerbfter Dörffer naher Gommern Zu, alß Ober und 
Nieder Lepda, Nutow, Godenig vnd Strinen mit Zu belegen, Woltens euch 
derowegen Zur nachricht vermelden, damit desjenigen halber jo in euern 
quartiren gelegen, vnd gedachter malen dem DObriften Nocdaw assigniret 
worden, Ihr denfelben hierunter nicht hindert, fondern Wilfenichafft habet, 
daß es mit vnſerm Willen gefchehe, vnd feind euch mit gnaden gewogen. 
Yeipzig den 27 Julii 1635. 


3. 
Der Oberft:Lieutenant v. Hanow an den Fürften Auguftus, 
(Beilage zu 1.) 
. . . €. F. Gn. gebe ich hiermitt gehorfamblichen Zu vernehmen, daß durd) 
die umhero liegende Schwedifche Troppen, nicht alleine dem Lande großer ver- 
derb durch abnehmung des Viehs vnd andern, wie E. F. ©. fonder Zweifel 
albereit mehr dan Zuviel bewußt fein wird Zugezogen, bejondern aud) mein 
anvertraut Regiment, wan nicht ein mittel getroffen, in ruin geſetzt werden 
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bürffte, maßen dan geftriges tages eine ftarde Parthey von den Schwedischen 
15 Reutter von mir, jo ihren pliinderungen vnd böjen beginnen wehren wol- 
(en, disarmiret, abgejegt vnd gant aufgezogen worden fein. 

Wan mir dan gebühren will, das ich nit alleine wegen meines ahnvertrauten 
Regiments vndt damit ſolches nicht Zu ſchaden komme vleißige voriorg trage, 
befondern auch, daß E. F. Gu. Yand vnd Leute durch ahngeregte Schwedifche 
Tronppen nit gar verderbet, befondern vielmehr durch mic und die meinigen 
eontentiret vnd bejchüget werden mögen, mitt fleiß in acht Zu nehmen, 

AR Habe ich die hohe notturfft Zu fein erachtet, daß mein Regiment in etwas 
mehr Zujammen gezogen, vnd an jolden ort, da fie den Schwedilchen das 
plündern erwehren, vnd ander unheill verhüten, vnd eine Compagni der andern 
vffn fall Zu hülff kommen könne, verlegt werden möge. 

Woferne nuhn Ifgn. ſichs belieben laßen wolten mir gewiße vnd fügliche ortt 
Zu logirung etlicher Compagni Zu assigniren, hette id) darbey Zu erinnern, 
daß jothane der vnterhaltene verpflegung vff ſolche Compagnien von gewißen 
ortten verordnet werden möchte, Soldyes Efgn. id; gehorſamblich vermelden 
follen, Bin dero gnedigen resolution vnd Verordnung erwarttend vnd 


verbleib 
E. F. ©. 
alzeitt gehorſamer 
Diener 
Auguſtus von Hanow. 
P. 8 
Inliegend haben E. F. ©. 
Zu erfehen, waß Feld Marſchall 
Baner mir vff mein geſtriges 
ſchreiben Zur antwort gegeben. 
4 


Der Feldmarſchall Baner an ben Oberſt-Lieutenant Hanow. 
(Beilage zu 3 und 1.) 


... Mir ift des Herrn Obriſt-Leutenant fchreiben wegen des frevels, fo 
meine Reutter im Fürſtenthumb Anhalt verübet, Zu recht Zufommen, vnd 
gewißlich die igtermelte insolentien meines Bolds gang ungern darand ver- 
nommen, wie ich nun nicht Zweifle, e8 werde der Herr Obr.Leut. mic, wegen 
ſolches meines mißfallen, fo ich darob habe, freundlich für entjchuldiget hal- 
ten, vnd mir deswegen nichts imputiren, Alſo wolte ic) nidjts mehres wün— 
ſchen, alß daß jothane frevelthaten vnd vnzimliches beginnen, meiner solda- 
tesca gebührend geftenert werden möchte, Dennod) aber wie dem Herrn Obr.- 
Leut. gnugſamb befandt, Zu igiger Zeit die Päß aljo ftrenge nicht verwahret 
vnd bewachet werden können, daß niemand durch die Ströme ſetzen möge, 
Auch das Verboth ſolches Zu thun, fo ftreng ergangen, daß es nicht fchärfer 
beſchehen fan, alß weiß ich, wie gern ich auch wolte, e8 doc, anderer geftalt 
nicht Zu remediren, vnd hab Zum überfluß nochmaln das geboth, daß id) 
niemand an dem feinigen, noch feinen quartiren vergreiffen follen, wie- 
derholt, 

Belangende aber die abgenommenen fachen, ſollen diefelbe des Herrn Obr.- 
Lent. Reitern, da fie nur Zu erfragen vndt wiederumb Zu überkommen fein 
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werden, bis vfs geringfte aljofort restituiret werden, dahinfegen wolle der 
Herr Obr.Leut. mir die 5 Gefangene vnbeſchwert Zuſchicken, alß dan fie der 
gebihr nah, Zu feinen gefallen gejtraft werden ſollen. Doferne ie wider 
verhoffen etwas weiters dergleichen gewaltiamfeit von den meinigen verüibet 
werden jolte, bitte ih, der Herr wolte mur gewalt mit gewalt Zu ftenern 
nicht unterlagen, weiln es ohne mein belieben vndt wider außtrüdlichen ver- 
both gefchehen thut, vnd ich verbleibe des Herren Obr.Leut. w. fr. 

Salbe am 28 July 1635. 

Johan Baner. 


5. 
Fürſt Ludwig an den Fürſten Auguſtus. 


. . . Wir haben dieſen morgen empfangen vnd verleſen, was ſowohl des Chur— 
fürſten Zu Sachſen Lbd. wegen vfnehmung fünf Rochauſiſcher Compagnien 
in die Zerbſter Dörffer ahn den Obrl. Hanauen gelangen laßen, alß aud) 
ſonſten derſelb über Zuſammenziehnng ſeiner Compagnien vor anſinnen 
gethan. 

Waß nun vor erſt die Rochauiſche 5 Compagn. betrifft, iſt es leider nun— 
mehr als Zuviel befandt, daß man, da es lenger wehren jolte, diejes Hanan- 
iiche Regiment mit der ordre vnd den assignationen, wie bißhero gepflogen, 
nicht wird vnterhalten können, Zu gejchweigen darüber nod) ein mehrers vf 
obige newe Compagnien Zu verwilligen. Derhalben vufere vudorgreifliche 
meinung ift, es wehre des Herrn Churfürften Lod. mit remonstration aller 
bejchaffenheit, umb abjtellung der fernen quartir auch erleichterung dev gegen- 
wertigen vnerträglichen Yaft eilend Zu erjuchen, 

Wir laßen Zwart dahin geftellet fein, wie man ſich in den andern Antheilen 
bey diefem Zuftande befinden mag, vnjers theils aber berichten wir E. Lbd. 
über vorige nachricht ferners beftendig, da es mit des Ambts Nienburge 
meiften Dorfichafften, wie and) Wolffen und Drofa dahin gerathen, daß im 
dero Dörffer feine einige notturfft von den vergangenen vielfältigen Plünde- 
rungen nicht mehr Zu finden ift, wir aud) noch Zur Zeit fein mittel evjehen, 
dieweil ſowohl derfelben vnterthanen alß vnſere Wulffiiche Pferde jambt dem 
meisten Viehe hinweggetrieben, das Ambt vnd die Unterthauen aller vietua- 
lien, betten vnd gereths genzlich spoliiret vnd fonften übel tractiret, wie die 
wenige erndte, fonderlich von den armen Leuten, Zumahl da nod) einige fer- 
nere einlagerung bei ihnen gejchehen folte, verrichtet werden könne, vud haben 
wir Zu erwartten, was vor beihülff vnd erftattung wir Hingegen diejes theils 
vnß Zu getröften, Derowegen wir auch, was den andern Punct der gejonne- 
nen Zufammenziehfung der Hanawijchen Kompagnien betrifft, nicht befinden 
fünnen, was dadurch nunmehr vor fonderbahre Bortheil dem Yande jonderlic) 
onfern Aembtern gejchaffen werden vnd wie wir darzır füglich vathen fünnen, 
fondern halten vielmehr, mach geftalt diefer gelegenheit vor rathſamb, daß 
man nad) vorgangener Communication mit den Obr.Leut. Hanaw, ahn 
die nechſt angelegene ürter etwas weniges von Schwediichen Salvaguardien 
erhalte vnd einnehme, und dardurch Zuverfichtlich die einfälle und plünderun- 
gen, auch gefahr des Hanauiſchen Regiments, mit mehrer füglichkeit vnd 
wenigerm jchaden, abwende, —— die Zerbſter Compagnien, ſonderlich 
wan der vfbruch der Schwediſchen Reutterei erfolgen wolte, wieder an ihren 
ort bringe, wodurch dan im Zerbſter Antheil die fernere angeſonnene quartir 
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umb foviel befer entjchuldigt und abgewendet werden fünnen, Inmaßen dan 
vnſers ermefjens, der Oberfte Yeutenant Hanaw die Rochiſche einguartirung 
füglich mit abwenden helffen, auch jolches ihme an die Hand gegeben werden 
fünte, Und wollen verhoffen, daß diefem nad) vnſer anweſen Zu Bernburgf 
morgendes tages nicht vonnöten fein folle, 

Haben demnach auch diefes Firft Johan Cafimirs Lbd., jowoll dem Hoff- 
meifter Hübner alhier gegenwertig alfbaldt communieciret, und Zweifeln 
daran, weill die Zeit Zu furg, das auch S. Lbd. naher Bernburg Zu E. 2. 
werden gelangen fünnen. In publieis wolten wir Herren Milagium morgen 
frühe naher Bernburg Zu €. 8. ſchicken, auch ftellen Zu E. L. gefallen, weil! 
Marſchalck Kroſigk aniko Zu Sandersleben, ob E. Lbd. etwa denfelben auch 
hierüber vernehmen vnd derwegen an ſich bejcheiden wollen. 


Göthen den 29 Julii 1635. 


6. 
Fürſt Auguftus an den Serretarius Bernhard Gefe. 


Auguftus zc. ꝛc. 


.. + Was an des Herren Churfürften Zu Sachſen %bd. wir wegen etlicher 
Rochaw ſiſchen Compagnien, fo in etliche Dörffer des Ambts Zerbft einge- 
wiejen werden wollen, gejchrieben, folches Habt ihr aus der beygefügten ab— 
ſchrift Zu erfehen, aud) das original hiebey Zu cempfahen. 

Begehren darauff an euch gnedig, daß ihr jobald nad) empfahung diejes, euch) 
bey dem Chirfächfifchen General Commissario Schleunit ahngebet, ihme 
onfern günftigen gruß und geneigten willen vermeldet, den inhalt des Churfſtl. 
ſchreibens ihme referiret, oder wohl gar die abjchrift leſen laßet, vndt ihn 
darauff vnſertwegen erfuchett, daß er doch vnſerm Zu ihme tragenden guten 
vertrauen nad), vnd wie er Zu thun wohl vermag, die ſache dahin befördern 
helffen wolte, Damitt die benante Zerbfter Dörffer mit den Rod) am ifchen 
Compagnien verjchonet vnd vnſerm übrigen juchen vaum vnd ftatt geben 
werden möge, Hiernebenft jo wollet ihr ihm vorzeigen, was der General 
Commissarius Dam Bigthumb, wegen der 13 Wochen abermals gejchrie 
ben, Wan es dan an deme, das wir dem Hanawiſchen Regiment die 13 
Woche albereitS abgeftattet, vnd aljo res nicht mehr integra were, iiber die- 
fes wir auch dem Hanawijchen Negiment nichts mehr ſchuldig, vnſer ge 
ſambtes Fürſtenthumb auch, durch die Schweden in der neheliegenden troup- 
pen aljo gedrucdt worden, daß außer dem was dem Hanam iſchen Regiment 
Zum vnterhalt geben wirdt, nicht das geringfte mehr Zu erheben, Alß er- 
ſuchten wir ihn hierumb günftig, Er in ahnmerdung obiger bejchaffenheit, die 
jache feiner befantten diseretion nad) dahin richten wolle, damitt wir mit 
diefer forderung verfchonet bleiben mögen, Solches weren wir bey aller be- 
gebenheit umb ihn mit dandbarer bezeigung Zu erkennen erbötig. Wehen er 
fih nuhn, in einem oder dem andern hieranff erfleret, ſolches Habt ihr uns 
pnterthenig Zu berichten, vnd darauff das an des Herrn Churf. Lbd. haltende 
jchreiben 3. Lbd. entweder durch den Herren General Commissarium Scchleu— 
ni oder fonften, wie er e8 für gut befinden wirdt, überreichen Zu lafen, 
vnd gewiterige resolution darauff Zu sollieitiren ꝛc. 


Datum Bernburg den 30 Juli 1635. 
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7. 
Fürſt Auguſtus an den Churfürſten zu Sachſen. 


. .. E. Lbd. laßen wir hiermitt vnverhalten fein, wie daß vus glaubwürdi— 
ger bericht Zukommen, alß wan der Oberſte Hans von Rochaw vorhabens 
ſein ſolte, etzliche Zum Ambt Zerbſt gehörige Dörffer, alß Ober vnd Nieder 
Lepto, Nuthe, Goddenitz*) vnd Strinumb Zu belegen, 

Ob wir nun Zwar nicht glauben können, daß ſolches mit E. Lbd. vorbewuſt 
vnd ordre geſchehen, In betrachtung, vnß E. Lbd. Zu vnterſchiedenen viel 
mahlen vertröſtung gethan, auf die erleichterung vnſers geſambten Fürſten— 
thumbs Zu gedencken, Nichts deſto minder aber, vnd dieweil vnſer Vormund— 
ſchaftspflicht vns dahin antreibet, das wir, was Zu verhüttung vnſers vn— 
mündigen Vetters entlichen verderb dienet in Zeitten abwenden, auch über 
das die Landſchaft vnſers geſambten Fürſtenthumbs in einer ſolchen gejamb- 
tung ſetzet, das ein ortt von dem andern nicht geſondert noch geriſſen werden 
kann, über das es auch leider in dem geſambten Fürſtenthumb in den ſtand 
gerathen, daß daſſelbe gantz außgezehret, theils ortt in die Aſche geleget, theils 
ausgeplündert, die übrigen aber von den Schwediſchen umherliegenden vnd 
teglich ſtreiffenden trouppen alſo geengſtiget werden, daß ſich weder Mähder, 
Harcker noch Schnitter im felde ſehen, noch der Landman ein fuder getreydig 
einholen kan, 

Alß erſuchen vnd bitten E. Lbd. wir hiermitt freundlich Dieſelben geruhen 
wolten, obgedachte beſchaffenheitt vnd nott vnſers geſambten Fürſtenthumbs 
Zu erwegen, gedachten Obriſten Hanſen von Rochaw, daß er ſich der 
Anhaltiſchen quartiren enthalten, ernſtlichen Zu befehlen, auch ſich vnſers 
geſambten Fürſtenthumbs Zu förderlichſter erleichterung der itzigen vnerträg— 
lichen laſt, im beſten recommendiret fein laßen. Solches x. x. 


Datum den 30 Julii 1635. 


8. 
Derſelbe an Denſelben. 


. .. Es hatt E. Lbd. Oberſt Leutenant Aug. von Hanaw vns berichtet, 
was geſtalt E. L. demſelben ordre ertheilet fein unterhabendes Regiment auff 
Jenſeits der Saale Zuſammen Zu Ziehen; Ob wir nuhn wohl E. Lbd. 
hierunter keine maaß vnd Ziel Zu geben bedacht, ſondern mit demjenigen, 
was E. L. hierunter ahnordnen werden friedlichen ſein müßen; Nichts deſto 
minder aber vnd weil wir leicht ermeßen können, daß dieſe E. L. ſorgfalt 
vnd ordre durch die Schwedenzuſammenführung eausiret worden, Nunmehr 
aber. dieſelbe wiederumb ihre Regimenter in die quartier gehen laßen vnd 
verhoffentlihen die Hanawifche Compagnien lautt gefchehener vielfältiger 
Zufage, fi) bey itigem Zuftande nichts widriges Zu befahren, 

So jtellen wir €. 2. dienftfr. anheimb, ob dieſelbe noch die wenige Zeit 
über, weil obgemeltes Dero Regiment im Fürſtenthumb verbleibet, und biß 
Zu der von E. Lbd. vnß verfprochenen enthebung derer befchleunigung wir 
nochmals dienftf. bitten, in den quartiren, wie es ißo Tieget, liegen laßen 
wolten, Damit es defto baß jeinen vnterhalt Ziehen könne, auch die Schwe- 
den nicht fich in die verlaßene quartier Zulegen, vrſach befommen. 
Bernburg den 30 Julü 1635. 


*) Gödnitz. 
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9. 
Fürft Ludwig an ben Oberfl: Lieutenant Hanow. 


Ludwig x. 


Edler Geftrenger lieber befonder. 

Ihr erinnert euch, was wir der Zerbfter Compagni halben, jo theil® in vn— 
jerm Amte Warmbfdorff gelegen, jüngfthin mit euch abgeredet. Dafern num 
der Schwedifche vfbruch, inmaßen wir berichtet, volfomblich beſchehen: So 
gefinnen wir in gnaden, ihr wollet ſolche Compagni hinwieder nad) Zerbft, 
oder an andere ort, außer dem vnferigen, mit vnſers Herrn Brudern Fürft 
Augufti Lbd. belieben legen, hergegen - die Keinifche Compagni einestheils 
von Nienburg wieder an vorige pläte des Ambts Warmbfdorff commandi- 
ren, wobei wir euch Zu allen gnädigem willen geneigt. 


Datum Cöthen den 31 Julii 1635. 


10. 
Der Churfürft zu Sahfen an die Fürften zu Anhalt. 


... Unſre fr. Dienfte und was wir Liebes vnd gutes vermögen Zuvor, 
Hochgeborne Fürften fr. liebe Oheime, Schwäger, Bruder, Sohn vnd gevat- 
ter: Wir haben Zur gnüge verftanden, was euere Liebden Zum theil felbften 
vud dan durch dero abgeordneten Secretarium umb wicederabführung dev Ro— 
hawijchen 5 Neuen Compagnien bey vns erinnert vnd gebeten, 
Nun wollen fi) Euer Piebden vergewißern, daß warn vnß nicht die nott dazu 
getrieben, wir Ewer Liebden mit ferner einquartirung nicht befchwerlich fein 
würden, Bor dißmahl aber ift es nicht Zu umbgehen gewejen, vnd bitten 
freundlich ELLE. wolten noch vf gar. eine wenige Zeitt gedult tragen vnd 
verordnnen, daß nad) beygelegtem vfffag die 5 Rochauiſche Compagnien ne- 
benft dem halben Stab, aus den ganten Zerbſter antheil ihre verpflegung 
haben, Nichts weniger aber aud) aus den andern quartieren oder Antheilen 
das Hanawiſche Negiment ohne Zuthunng des Zerbfter antheil® feinen vn— 
terhalt erlangen mitge. 
Wir verfihern Ewre Piebden daß wir fie recht vngerne vnd wider vnſern 
willen bejchweren, auch dahin denden vnd trachten, wie denenjelben erledigung 
wiederfahren möge, vnd feindt E. Liebden Zur angenehmen Dienfterweifungen 
hinwieder willig und erbötig. 
Datum Xeipzigf den 11 Aug. 1635. 

E. Fiebden treuer Oheim, Schwager, Bruder, Pater 

und Gevatter 


Johans George Churfürft. 


11. 


Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Eafimir, Georg Aribert 
und Friedrich, - 


.... Hochgeborne Fürften, freundliche geliebte Herrn Bruder, Bettern vnd 
Sevattern, 

Was der Obrifte Rochaw an vnß gelangen laßen, vnd wir ihme, ſowohl 

die Räthe Zu Zerbft befcheiden, das ift hier bey, 
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Mitt freundtbrüder- vndt vetterlicher bitte, ſich Zu erflehren, warn die 2 Com- 
pagnien des Hana wiſchen Regiments abgezogen, ob ſich die Käthe vndt 
Stadt, mit dem Obriften in einen interimsvergleidh einlaßen jollen, vndt wie 
ferner Zu fliegen, vnß der gemüthsmeinung defto fchleuniger Zu überjchreiben, 
Wolten wir E. Liebden freundtlich vnverhalten, vndt verbleiben ꝛc. 

Datum Plötzkaw den 15 Auguft. Anno 1635. 


12. 
Der Oberſt von Rochow an den Fürſten Auguſtus. 
(Beilage zu 11.) 


. .. Efgn. feindt meine vnterwillige Dienfte Zuvor vndt Zweifelt mir nicht, 
Es werden Efgn. durch den Secretarium ein Schreiben von Churfürftl. 
Durchl. Zu Sachſen empfangen haben, Darinnen Sie erſucht werden vor 
meine Fünff Newe Compagnien vnd halben Etab, die Stadt Zerbit vndt 
das Zerbiter Antheil vf eine geringe Zeitt Zum quartiv Zu verftatten, vnd 
dem beygelegten aufffag nad) die verpflegung reihen Zu laßen, Erſuche dero— 
wegen Efgn. Ich gang geherfambft, Sie wollen ohne Mafigebung Ihro gie: 
dig belichen laßen, Dero Regierung vnd der Stadt Zerbft ordre Zu ertheilen, 
daß bemelte Fünff Compagn. nebft der Etab, in die Etadt Zerbit willig 
aufgenonmmen, vndt auf dem Zerbfter Antheil die Verpflegung biß vff fernere 
ordre völlig möge geweichett werden, Zur deſſen ende Ich dan meinen Obriften 
Leutenant Zu Efgn. abgefchidet, deßwegen fernere ſchuldige vnterredung Zu 
pflegen, Die Compagnien feindt gang Complet, wirdt aljo die verpflegung 
aud) auf diefelben vor Complet müßen gereichet werden, 

Der Herr Obrift Leutenant Hanaw hat ſchon ordre die Compagnien jo 
anigo in Zerbft Liegen, aljobaldt abzuführen, Derowegen E. Fgn. Ic gank 
gehorſambſt erfuchen the, Meinen Obrift Leutenant nicht lange auffzuhalten, 
damit die armen Leuthe im den Fünff Dörffern, worinnen meine Compag- 
nien anitzo logiren, defto ehender Ihrer Laſt erleichterung empfinden mögen, 
vndt weil auch bemelte Compagnien noch nicht gemuftert, wirdt wohl das 
befte mittel fein, das Sie alle fünffe in die Stadt Zerbit logivet werden, 
diefelben defto beffer in Zwangk Zu halten, wie Ih mid dan felbiten Zu 
Sie in die Stadt logiven werde, 

Verſichere Efgn. darnebenft, das Ic mir werde angelegen fein laßen, ſolche 
ſcharffe ordre vndt gutte disciplin Zu halten, daß diefelben gnädig damit Zu- 
frieden fein werden, Wie dann Zu Efgn. gnädigen affection Ich mid) gank 
pnterdienftlichen recommendiren thue, vnd erſuche Efgn. darbey unterdienft- 
lichen, Mir hierinnen dig mein fuchen nicht übell Zu deuten, dan Ic alf 
ein Diener Ihr. Churfürft. Durchl. ordre vnterthänigft pariren muß, ver: 


bleibend 
E. 3. ©. 
Signatum Quartir vunterdienftwilligiter 
Nuta 14 Aug. 1635. Knecht 


H. v. Rochaw.*) 


*) Das Schriftſtück iſt Copie. Wahrſcheinlich bat er ſich Rochow unterzeichnet 
(= Hauomw). ” 
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13. 
Antwort des Fürften. | 
(Beilage zu 11.) 
Auguſtus ꝛc. ꝛc. 

Was der Herr wegen Verpflegung vnd einlogirung feiner 5 Compagnien an 
vnß gelangen laßen, jolhes haben wir aus feinem Schreiben verftanden, wol— 
fen nicht vnterlaßen mit vnferer Herrn Bruder vnd Vettern Liebden, alf 
welche die ſache mit concerniret, vndt daran interessiret fein, ehiftes tages 
Zu veden, vndt ihn oder feinen Obriſt Yeutenant felbft an vnß Zu befcheiden, 
Immittelft Er fid) in den quartiven die ihme der Herr Churfürft assigniret, 
vndt wir nicht Zu endern haben gedulden, vnd mit demjenigen vor willen 
nehmen wolle, was pro interim demfelben verordnet, dieweil wird auf einer 
wahren vnmügligkeitt vndt auffhaltung der total ruin Zu endern nicht ver- 
mögen, An defelben gutter ordre vndt willen, alß darin Er ein gutt Pob 
vor andern erlanget, Zweiffeln wir gahr nichtt, Bitten auch darinnen Zu 
eontinuiren, Dargegen Er fid) alles gnädigen gutten willens hinwieder Zu 
vnß Zu verfehen, Verfehen ung Er werde Zu aller mügligfeit mit cooperiren 
helffen, vnd verbleiben zc. 
Datum Plößfaw den 15 Augusti Anno 1635. 


14. 
Fürft Auguftus an Canzler und Räthe zu Zerbft. 
(Beilage zu 11.) 
Auguftus x. 

. .. Es hatt der Obrift Lieut. vom Roch aw iſchen Regiment dasjenige repor- 
tiret, was ihme fein Obrifter anbefohlen, Mit begehren, wihr ihnen hierin 
Zubefordern, Wan wihr dan bey itiger bejchaffenheit die wahre vnmögligkeit 
der Sande, dem Herrn Churf. Zuerkennen gegeben, geftalt wihr euch geſtri— 
ges tages Zu erkennen gegeben, Die Stadt auch mitt allen 5 Compagnien 
Zu belegen nicht verantwortlih, Zu dem dem Obr. Lieut. angezeigt, weill 
der Herr Churfürft ihme die quartir assignirt, daß wihr fie noch Zur Zeit 
nicht Zu endern wüſten, Darbeinebenft aber befinden, daß die 2 Monat, fo 
verordnet, an getrepdic aus dem gangen Zerbfter Antheil aufzubringen nicht 
Zu ihrem onterhalt bejchleuniget worden, Dan auch dag man den Obrift. Lieut. 
in feinem quartir Zu Nutha nicht Zu Hitlffe Fombt, fondern e8 vf den Wal- 
wien, im deffen vermögen e8 doch nicht ift, fchieben will, Und er Obrifter 
Lient. feinem beſchwehren nad) ſich felbft nurt 4 tage von dem feinigen hatt 
pnterhalten müſſen, dahero dan defto mehr auf die fchuldigfeit Zu dringen 
vnd ons Zur beveftigen verurfacht ift, Alß befchlen wihr euch nochmals gne- 
dig, Ihr wollet der ordre nad) an brod, bier vnd fourage ihnen nichts 
manglen lafjen, fondern von den 2 Monaten alf lange e8 wehret, verpflegen, 
vnd ein mangell nicht verurſachen, daß fie hiernechft die quartir eigenes ge— 
fallens nehmen vnd die Stadt iiber ihre gebür befchwehren dörffen, 

Wihr wollen, fobald wihr Zufammen kommen können, vnß ihres vnterhalts 
wegen bereden, vnd was müglich oder nicht, euch überfchreiben, dahin wihr 
auch den Obriften befchieden haben, Woltens euch in andwort vnverhalten, 
vnd feind mit gnaden wolgewogen :c. 


Datum Plötfaw den 15 Augusti. 1635. 
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15. 
Fürſt Friedrich“) an die Fürften Ludwig, Johann Eafimir und Georg Aribert. 


Hocgeborne Fürften, freundtliche vielgeliebte und hochgeehrte Herrn Bettern, 


Nachdem uns gleich ietzo der beyichluß Zufombt, und daß wir ſolchen Zuerft 
erbrechen möchten darauff gezeichnet gewefen, So haben wir E. Lbd. und Gn. 
vnſere vnmaßgebige gedanden, hiermit überjchreiben wollen, welche dahin ge— 
hen, weil die Chur Sächſiſche ordre feinesweges bejaget, dap die 5 Ro— 
chauiſche Compagnien, nebeft dem Stab in der Stadt Zerbit einquartiret 
werden folten, Solches aud) Zu der Stadt euferfter ruin, ihme aber dem 
Dbriften Zu feinen Vortheil gereihen würde, jo wehre ihm folches fuchen 
billich abzuſchlagen, 
Waß aber die verpflegung ſeiner 5 Comp. vnd den halben Stab belanget, 
So wirdt ehe vndt bevor man ſich hierunter hauptſächlich reſolviret Zu er— 
wartten fein, was des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd. vndt Gu. auff 
Ew. Fürſt Angufti 2. vndt Gn. Antwortt weiters ſich erklehren wirdt, In— 
gleichen wohin die Schwediſche Armée ſich campiren werde, vndt was die 
Aembter Yenfeit der Saale gelegen, dabey für ficherung werden haben kön— 
nen, Dann auf den fall diefelbe von den Hanowijchen ganz quittiret, von 
den Schwedifchen aber belegt, oder in Contribution gejeßt werden folten, ift 
leicht Zu eradjten, daß die Aembter jenfeit der Sahl, die Han auiſchen 10 
Compagnien, nebeft dem Stab, feinesweges werden verpflegen können, und 
wirdt man fi) darbey wohl fürzufehen haben, daß man fi Zu unmiglichen 
Dingen nicht obligirt mache, Inmittelft aber wolten wir darfür halten, daf 
der Zerbfter Antheil dahin Zu fehen, daß er erwehnten Compagnien nur 
das ordentliche bier vndt brodt bis vff fernern vergleich verichaffe, vndt würde 
wohl gut fein, wan E. Lbd. vnd Gn. fünfftigen Donnerflags, etwan Zu Cö— 
then, weil es diefer orth, wegen deßen, daß die Schwediſche Armee in der 
nähe, allerhandt bedenden haben wirdt, Zufammen fommen, vnd jowohl die 
ferwegen, al wegen der Hanawifchen Compagnien, welche ſchon aus den 
HarzAembtern über die Saal gezogen, vergleichen könnten, Jedoch fo ftellen 
wir alles Zu E. Ybd. vndt Gn. beßerm nachdenden, vndt verpleiben derofel- 
ben Zu freundlichen angenehmen Dienften ieberzeit willig und befließen, 
Datum Bernburg den 16 Augusti Ao. 1635. 

E. Gn. vnd bb. 

getreuer dienftwilliger Better 


FfZ Anhalt. 


*) Ein jüngerer Sohn Fürſt Chriftians des Aeltern zu Anhalt-Bern- 
burg. Er batte bereits im verwichenen Sabre, als 2ljähriger Oberft, unter 
dem Feldmarſchall Baner, bei Leitmerig, die gewohnte Tapferkeit ber Glieder 
jeines Haufes bewährte. — Nachdem er nachmals Stifter der Harzgeroder Linie 
geworden, forgte er treu für die Wohlfahrt feiner Untertbaneıt. äßigfeit und 
—— zeichneten ihn aus. „Verba Principum sunt juramenta“ galt 
ihm als Richtſchnur. Im der fruchtbringenden Gefellichaft hatte er, als 
der Stetsgrüne, zum Wahlſpruch: „Der Gerechte wird grünen wie 
ein Palmbaum, er wird wachſen wie eine Ceder auf Libanon. — 
Sein Tod erfolgte im Jahre 1670. 

22 
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16. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Caſimir und Georg Aribert. 


ELbbd. befinden hirbei, was vnſers Herrn Bruders Fürſt Auguſti 
Ss. wegen ber Rochauiſchen Compagnien ahn vns allerfeits gelangen Ta- 
Ben, vnd darüber vnſers Vetters Fürſt Fridrihs Pb. Zu deren meinung 
überfchrieben. 


Dieweil wir dann vormahl8 in dem gedanden gleichergeftalt geftanden, daß 
man fi) vor tractaten vnd ſchließlicher verwilligung gegen den Rochauiſchen 
wohl vorzufehen; Als verbleiben wir nachmals derjelben meinung, vnd daß 
man dor allen Dingen Zu erwarten, was des Churf. Zu Sachſen Lbd. vf 
das ſchreiben, jo don vnſers Herrn Brudern Lbd. abgegangen, ſich erflehren 
werde; inmittelft möchte den Compagnien mit bier vnd brot begegnet werden, 
wie des DVettern Fürſt Friedrichs Lbd. meinung befaget. Wolten dann EEE 
vnd Ihrerbeiderjeits YAYOd. vf nechften Donnerftag frühe vorgejchlagenermaj- 
fen alhier Zu nothwendiger deliberation anlangen, werden wir deren ankunfft 
getne gewertig fein. Unterdefien erinnern wir über dasjenige, fo wir geftri- 
ges tags durch vnſern Rath Martinum Milagium nad) Plötzkaw andeuten 
lafen, das man hohe vrſache habe, ſowohl bey den Schwedifchen als Chur 
Sadjjens Lbd. dahin ohnverlengt Zu handeln, damit durch befondere Patenta 
die Fürftl. Nefidenzen, Städte und Schlöffer, auch Heufer vf dem Lande, bey 
aller occasion verjchonte werden mögen; vnd wenn es möglich, daß aljofort 
dergleichen mit den Reſidenzſtädten noch bey anweſenheit der Chur ©. pra- 
etieiret werden köndte, jolte e8 in vielen- Dingen nütlich fein; wir Zweifeln 
nicht E. LWbd. werden bei diefen Zufällen allen Dingen höchverftendig nach⸗ 
finnen, vnd darüber (auch mit communication dieſes) des Herrn Bruder Lbo. 
ihre gedanden eilend Zufchreiben. Berbleiben :c. 


Datum Eöthen den 17 Aug. 1635. 


17. 
Fürſt Ludwig an den Oberſt-Wachmeiſter Ponickau. 


Ludwig ꝛc. x. 
Edler Geſtrenger, 


Wir vernehmen, daß die Zwei Zu Zerbſt logirte Compagnien vf vnſer Ambt 
Cöthen im anzug begriffen, vnd die Quartirmeiſter ſich albereit Zu Oſter 
Nienburg befinden. 

Dieweil dann vor accommodirung ſolcher Compagnien billich richtige abred 
vnd vergleichung getroffen werden müſſen, wir auch die notturfft ahn gehöri— 
gen orten vnd ahn den Oberſten Hanau albereit gelangen laſſen: Als gefin- 
nen wir in gnaden, ihr wollet vnterdeſſen die eine Compagni in dem Def- 
ſauiſchen aecomodiven, Die YeibCompagni aber in vnſer Ambt Cöthen, halb 
in das Dorff GroßPBabdegaft, vnd halb nad Löbnitz, bis vf weiter verord— 
nung verweiſen, Darüber aber in das vnſerige nichts bringen laſſen, Des 
verlaſſen wir vns der billigkeit nach in gnaden, dadiit wir ꝛc. 


Datum Cöthen den 17 Aug. 1635. 
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18, 
Fürft Ludwig an den Oberſten Auguſt von Hanom. 
Ludwig ac. ꝛc. 


- . . Bir haben Euer heutiges fchreiben, von eurem Regiments Quartirmeifter 
diefen abend jpat empfangen, vnd weil wir die Churfürſtl. ordre vor dieſem 
auch ſelbſten geſehen, daß euer vnterhabend Negiment Zwiſchen dif vnd bem 
Radegafter Damb AZugezogen werden müße, folder Zu folge die Ouartir, 
wie ihr fie begeret vnd noch vif ein mehrerd an Dörffern big vff weitere 
onterred vnd vergleichung in der eyl begriffen, vnd dem uartirmeifter Zu- 
ſtellen laßen, Euch auch diefelbe überſchicken wollen, und ob wohl derer etliche 
wenige, in das Deſſauiſche Ahntheil gehörig, So ift es doch der ahngelegen: 
heit halber füglich nicht Zu umbgehen gewejen, der gnedigen Zuverfidt, ihr 
darauff den aufbruch befördern, vnd dan des vnterhalts halber, eud) mit vnß 
vnd vnjern Herrn Brudern vnd Bettern auffs förderlichſte bereden werdet; 
auch ſolche ordre Zu aller ertreglichfeit dermaßen ahnftellen, daß ihr eures 
guten commando halben, fernern ruhm haben fünnet, So wir vnß Zu eud 
in gnaden verlaßen, damitt wir euch wohl gewogen. Datum Cöthen am 
17 Aug. 1635. 


Quartir 
Comp. Bor das Hanawifhe Regiment. 
1. Stab in Cöthen. 
1. Cöſitz, Zeundorff. 
1. Gnetſch, Radegaft, und dazu gehörige Dörffer. 
1. Groß und Klein Weifland. 
1. Fernßdorff. 
1. Profigf. e 
1. Schortwitz. 
1. Ziebick und Coſau. 
1. Bieten. 
1. Liebena. 
1. Scender. 
11. Comp. 


Actum Cöthen den 18 Augusti, 1635. 


XII. 
Acta, wegen Proviantlieferung an die Schweden; 
Exceſſe derjelben. 
1. 
Fürft Auguſtus an die Fürften Ludwig, Johann Gaftmir, Georg Aribert 
und Friedrich. 
Unfere Freundtbrüder- vnd vetterliche Dienfte, auc was wir mehr Liebes vndt 
guttes vermögen Zuvor, Hocdgeborne Fürften, Freundtliche geliebte Herrn 
Bruder, Bettere vnd Gevattern. 
Ew. Liebden geben wir ob dem beyichluße mit mehrerm Zu erfehen, was 


Alerander Eßken an vnſern gefambten Rath Caſpar Pfauen gefchrie- 
ben vndt eines nochmaligen beyjprungs halben an Proviant begehret. 
22* 
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Wann wir nun vnferm Rath Martino Milagio am 3. hujus alles fleißes 
committiret vnd anbefohlen, fowohl bey den ChurSachſiſchen Geheimbden 
Räthen al auch der Schwedischen Abgefandten Zu Leipzigk vff alle momenta 
ein wachjames auge Zu haben, vndt vnſers Fürftentgumbs particular inter- 
esse müglichften fleißes in acht Zu nehmen, So will dennoch eine notturft 
erfordern, daß ermelter Eßke, Inmaßen Er darauff vertröftet worden, hin- 
wiederumb beandtworttet werde, 

Erfichen vnd bitten E. Liebden demnach freundlih, Sie wollen vnß ihre 
Cathegorifhe resolution bey Zeigern Zufommen laßen, ob, was vndt wieviel 
an Proviant Zu willigen, vndt dan wie ſolches aufzubringen, da, mit vnß, 
warn etwa dem Lande wegen verzögerung der resolution ſchaden Zugefüget 
werden jolte, nichts inrputiret werden möchte, Woltens E. Liebden freundtlich 
onverhalten, und verbleiben derofelben freundtbruder- und vetterliche Dienfte 
Zu erzeigen geneigt vnd willig. - | 

Datum in höchſter eil Plötzkaw den 7. Augusti Anno 1635. 

Bon Gottes gnaden Auguftus, Fürft Zu Anhalt, 
Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft vndt Bernburgf ıc. 
E. Liebden 

Caſpar Pfamw ift morgen treuer bdienftwilliger Bruder 

nad) Bernburg beſchieden. und Better 


Auguftus I Anhalt. 


2 
Alerander Eßke an Eafpar Pfaw, 
ä (Beilage zu 1.) 

WohlEdler Geftrenger vnd Befter, Vielgeehrter Herr vndt Werther freundt, 
Deßen fchreiben habe Ich empfangen, bedanke mic, dienftlich der befchehenen 
Communication, An vnjerm ortt hoffen wir täglich der bey Hertzogk Bern- 
hardts Armee vorgangenen vietori continuation, Sonften ift SPer- 
veutter nunmehr bey Ifgn. Herrn Landtgraffen, deme Obrift Bergkhawer 
vndt Graff Hodit folgen werben, 

Ich Habe dem Herren Jüngſt wegen des continuirlichen Proviants gefchrieben, 
Aldieweill mit den new ankommenden Negimentern alſo die quartir überleget, 
da es vunmiüglid) ift, den vnterhalt an Proviant darauf Zu nehmen, Würde 
nun Sch gezwungen werden die quartiv Zu chargiren, vnd aljo Ifgn. Zu 
Anhalt Lande berühren, Hoffe. Ich Ifgn. werden mir eß nicht beymeſſen können, 
Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen haben einen Commissarium naher Fütterbod 
geordnet, die den Adel vndt Stadt der 4. Aembter kegen den 6 Septbr. ver- 
ſchrieben, Ich habe die Nitterfchaft wegen Ihr. Excell. abmahnen müſſen. 
Es Hat ſich auch ein Dbriftwachtmeifter bey. der Stadt Borg (Burg) mit 
vorzeigung Churf. Durchl. ordre vndt 50 Pferden vmb quartir alda angege- 
ben, leſſet fi alfo durante tractatu die jache wunderlich an; 

Mein Herr wolle mid) mit der Andtwort witrdigen, oder Ich muß übermor— 
gen Zwey Regimenter in Ifgn. Lande verweifen, welches Ich nicht gern thue. 
Empfehle uns Gott vndt verbleibe 


Magdeburgf 5 Aug. Des Herrn Diener 
Anno 1635. Alerander Eßke. 
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3. 
Bürft Ludwig an die Fürften Johann Gaflmir und Georg Aribert. 


... Was an vn allerjeit8 von Plötzkaw diefen nachmittag fonmen, davon 
überfchiden wir E. LLbd. beiliegende abjchrifft, und ift vnſer bedenden darbei 
diefes, daß man Zwar die verwilligung vnſers Herrn Brudern Fürſt Au— 
gufti Lbd. foweit anheimb ftellen, doc, darbei anzuziehen, daß bey letztem 
eingejchafften proviant dem Fürſtenthumb ganz fein Bortheil gejchehen *), 
viel weniger der Herrfchafft oder vnterthanen Zu demjenigen, was ihnen mit 
Frevel und gewalt abgenommen worden, vnangefehen darüber nachricht gnug— 
ſamb gegeben, geholffen werben wollen, 

Die auftheilung desjenigen fo verwilliget werden mag, fo gleihwohl jo hoch 
nicht alß das erfte jein fan, muß vnſers erachtens aljo eingerichtet werden, 
daß wer ausplünderung vnd Hagelihaden erlitten, aud) jonften wegen der 
eontinuirlihen einguartirung und Durchzügen nichts beihanden Hat, damit 
verfchonet bleibe, Stehet aber auf einer Zuſammenkunfft im beifein des Klei— 
nen Außjchuffes, wie auch vnſers ermehens mit einem Präfent die anbebrohete 
einguartirung am figlichften wird abzuwenden vnd insfünftige der Bedroher 
bei eräugender begebenheit wohl in adjt Zu nehmen fein. Welches ꝛc. Datum 
Cöthen den 7 Augusti. Anno 1635. 


4. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 


... E. Liebden erinnern ſich freundtlih, was wegen der Rochamwijcen 
Compagnien vndt dan des Proviants halber, welche der Schwedifche Herr 
— vndt Herr Eßke fordert, wir an dieſelbe vnterſchiedlich ge— 
rieben, 

So viel nun den 1. Punct belanget, haben wir dem Rochawiſchen Obriſten 
Leutenanten, welcher alhier bey vnß geweſen, auff ſein mündtliches anbringen, 
eine ſolche mündtliche, dem Obriſten Rochaw aber eine le resolu- 
tion (wie eingefügtes Concept bejaget) ertheilet**), Auh Zu dreyen 
verjchiedenen malen, nacher Leypzigk gefchrieben, dantit ſothane Rochauiſche 
einguartirung auffgehoben werden möge, Damit aber inmittelft die Zerbfter 
Dörffer nicht ruiniret werben, haben wir Cantzler vndt Räthen Zu Zerbit 
permittiret, auf dem ganten Zerbfler antheil nurt doppelte anlage einzufor- 
dern, vnd davon den Rochawiſchen gemeinen Reuttern nur allein fir fic) 
das Brodt neben der Fütterung, den Officirern aber etwas an Bier (wiewohl 
alles ſparſamblich) Zu verjchaffen, vndt eußerft Zu verhütten, damit der vnter— 
halt nicht auff die gefambte Lande, oder den Zerbfter Antheil gewelget, gleich— 
wohl aber ſolche moderation darbey gebrauchet werden möge, damit ermelte 
Dorffihafften nicht gan Zu grundt gerichtet werben, 

Den begehrten Proviandt für die Schwedifche armée belangende, fo jehen 
wir nicht, wo derfelbe bey itigem Zuftandt, Do 1) die Schwediſche armee 
ung am nechſten Tieget, 2) Allem anjehen nad) e8 Zu einer famblung, vndt 
endlicher ruptur fommen möchte, 3) Do bey der hin vnd wieder marche, 








*) ©, bie Schriftftüde unter X, unb XL, 
**) Als Ergänzungen anzufeben, die unter XII, hinter N°. 9, ihrem Imbalte nad 


" 


gehören. 
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Zumahl E. LLLod. Aembtern ein ungleicd größerer ſchade, auch in einer nadht, 
darauf: entftehen fan, 4) die SPerreuteriſchen noch diſſeits der Elbe 
liegen, vndt ons mit einlagerung derfelben gedrohet wird, allerdings Zu ver- 
fagen, Zumahln do vermiüge der fundbahren rechte, dergleichen Proviandt bey 
fothanem Zuftande, auch dem ärgften feind nicht verfagt werden fünne, vndt 
wir gleichwohl bey jüngften Scwedifchen rendevous erfahren, daß derjenige 
Proviant fo damahls gereichet worden, den nutzen gehabt, daß über 10 Schwe- 
diiche Regimenter durchs Fürſtenthumb, im hin und herziehen, marchiret, vndt 
gleihwohl über 2 oder 3 darin nicht nachtlager genommen, vndt E. Liebden 
bey ſolchem Zuftande hochvernünfftig Leicht Zuerachten, das eß nicht alles fo 
leich, wie ch wohl fein folte, Zugehen fan, 

ahero dan weill wir vermergfen, da8 summum periculum in mora, haben 
wir auff gejchehene erfundigung vndt eingebradhte relation vnſers Raths 
Caſpar Pfawens, aud des Marſchalls Chriſtoff von Krofigs gutt- 
achten, am den Herrn ReichsCantzler gefchricben, wie beigefügte Abfchrift 
mit mehrerm befagett, vndt verhoffen E. Liebden dero beywohnendem hohen 
verftande nad) felbft ermeilen werden, Das, weill die fache feinen verzugf 
feidett, diefelbe mit diefer resolution, weill fie den gefambten Landen, vnd 
fonderlich E. Liebden Ambter Zum beiten angefehen, gahr wohl Content vndt 
friebtlich fein werden, 
So viel aber die auffbringung des quids belangett, fehen wir fein ander 
mittel, al das wegen dieſes Proviants eine doppelte anlage an getreydich bey 
den Aembtern vndt Bier bey den Städten, darzu angewendet, Die Aembter 
jo Jenſeit der Saale liegen ihr Brodt vndt Bier auff Calbe, die andere dif- 
feit8 der Saale auff Staffurth oder Afchersleben lieffern Taffen, wie wir dan 
folhen Punet mit Herrn Eßken abreden laßen wollen, 
Eß feindt auch fowohl auf vnſerm Ambt, al aus dem Bernburgifchen An- 
theill die Außſchreiben wie beygefügte notul befaget, außgelaſſen, auch 
fothane anftalt gemacht, das mit der Liefferung fobaldt der anfangk gemachet 
werde, Diejenige aber, fo von joldher anlage Zu eximiren, werden vnſers 
ermeffens alleine fein, das Städtlein Nienburgk, weiln eß durch den gehalte- 
nen rendevous mechtig beſchädiget, Dan 2) Die Hagelbefchädigten vndt 3) 
Die Geiftlichen 'undt Schäffer, Wehm exemption aber Zu verftatten, wirbt 
bet Tegigem Zuftande fich nicht practieiren laßen, dan fonft gahr wenig, oder 
faft feiner in der Rolle verbleiben, Sonft Zweiffeln wir nit, E. Liebden 
genngfam nachricht haben werden, wie gefehrlid die publica ftehen, weill 
aber man in wenig tagen den endtlichen außſchlagk man fehen wirdt, hoffen 
wir fo baldt nach Herrn Milagii wiederfunfft ung mit E. Liebden haubtſach— 
lich Zu vnterreden, 
Woltens E. Liebden freundtlich vnverhalten zc. ꝛc. 


Datum Plötzkaw ben 9 Augusti. Anno 1635. 


- 


⸗ 5. 
Fürſt Auguſtus an den Oberſten Rochow. 
(Beilage zu 4,) 
. .. Des Herrn jchreiben de dato Coßwig den 5 Augusti*), ift uns wohl 
Zufommen, und jolen Demfelben darauff in antwort nicht Bergen, daß vns 





*) Hier nicht mehr vorhanden. 
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von des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd. im geringften nichts Zugemu— 
thet worden, daß feine 5 newe anfommene Comp. in die Zerbiter Dörffer 
logiret vnd accommodiret werden folten, aufer daß wir eußerlich vernommen, 
alß wann 5 Dörffer in dem Zerbiter Ambt, ihm Zu hülffquartir assigniret 
werden wolten, Derowegen wir dann an des Herren Ehurfürften Zu Sachſen 
Lbd. gefchrieben,, vndt mit "anziehung beweglicher motiven darfür gebeten, 
=. auch nicht es werde J. Ybd. vnß hierunter mit gewiriger resolution 
verjehen, 

Dahero dann vudt weill diejes Fürſtenthumb allerdings erichöpft vndt pur 
lauter unmüglich ift, ohne total ruin der Yande mehr Laſt Zu ertragen, alle 
Aembter vnd Städte diefes Fürſtenthumbs auch) dem Ha nawiſchen Regiment 
albereit3 assigniret, vndt Zu der gemeinen Cassa durchaus nichts kömbt, 
über das auch diefen geringen Orthen, dasjenige was Borgk, Yitfa vnd an- 
dere Derther tragen jollen, nicht aufgewälzet werden fan, Alß verjehen wir 
vnß Zu dem Herrn genzliden, Er feiner beywohnenden diseretion nad), daß 
wir vnß ehe vnd bevorn des Herrn Churfürften Zu Sachſen Pbd. resolution 
einkömbt, auff fein juchen nicht erclären können, für entjchuldiget halten, In— 
mittelft aber feine ordre nicht extendiren roch vnjers onmünbleins Dörffer 
wegen deßen, jo andere leiften folten, nicht bejchweren wollte, 

Im Uebrigen thun wir vnß auff dasjenige, jo wir dem Obriftteutenant mündt- 
lichen berichtet, bewerffen, und bleiben ihme ac. x. 

Plößfaw am 8 Augusti Anno 1635. 


6. 
Bürft Auguftus an den Reichs: Kanzler Orenftierna. 
(Beilage zu 4.) 


... Was auff des Herren Verordnung der Herr Refident Eßke durch vnſern 
Rath Caſpar Pfawen der abermalig begehrten Proviant halber an vnß 
„bringen laßen, ſolches haben wir vnſers Herrn Bruders vnd Bettern Liebden 
fobalden ferner eröffnet, 

Wie wir num allemahl nad) vnferm vermigen den gemeinen wejen gern 
das vnſerige beygetragen, aljo wehren wir auch weiter nicht abgeneigt in al- 
lem des Herrn — begehren hierin ein genügen Zu thun, wan eß nur 
vnſerer Lande Zuftandt Zulaßen wolte, Dan was daffelbe etliche Jahr hero 
eontinuirlich, vndt fonderlich dieje verwichene Zeitt, da wir Zuvor etliche 
Schwediſche Negimenter darin gehabt, und darauff von dem Herrn General 
Feld-Marſchall Banern, der Churfürftl. Zu Sachſen Lbd. Zum quartier 
abgetretten worden, erlitten, vndt noch täglich außſtehen, ſolches erachten wir 
vnnöttig anzuführen, Sintemahl der angenfchein ſolches Eferlich ausweifet, In 
deme auch vnſere VBerfaffung fo vnſer geſambtes hauß bey dieſen jchweren 
Kriegs Leufften noch in etwas erhalten, nunmehr faſt gantz Zergehen will; 
Damit aber der Herr dennoch Zu verfſpühren, das wir nad) euſerſter müglig— 
feitt Ihm gern weiter beyfprung leiften wollen, So wollen wir verfügung 
thun, das über dasjenige fo albereit abgeführet, noch 150000 Pfd. Brodt, 
fo baldt als nur immer müglich gebaden, vndt dergeftalt abgelieffert werden, 
daß es der armee möge Zu ſtatten kommen, wie dan aud) 200 Vaß Bier 
deswegen vnſern abgeordneten mit dem Herrn Refidenten weitere abrede hal- 
ten wirdt, Gleich wie nun der Herr hieraus vnſern gutten willen. vndt beften- 
dige adfection ferner in der that verſpüren wirdt, Alſo wollen wir uns auch 


344 


freumbdtlich verfehen, Geftaldt wir dan auch darumb bitten, der Herr werbe 
in vnfere gelegenheit ſehen, damit nicht alleine content vndt friedtlich fein, 
jondern auch ſolche verfügung thun, damit vnſere gefambte Lande in gutte 
obacht, aud; bey den Durchzügen möge genommen, vndt nicht aljo totaliter 
(wie faft fir augen) ruiniret werden, In weiterer erwegung das wir noch 
iso bey 2 Regimenter ChurSahfifhe Pferde in vnſerm geringen Fürſten— 
thumb, vndt alfo faſt Fein Dorff vnbeleget Haben, bey negſt gehaltenem rende- 
vous vndt excursionen aud) vnß nicht geringer ſchade Zugezogen worden, 
Wir wollen ſolches bey aller oceasion vndt begebenheit Zu bejchulden nicht 
onterlaßen, Was jonften in publieis, ſonderlich der Peipzigifchen tractaten 
halber vnß Zufommen, vndt wohin vnſere gedanden ferner gerichtet, Darüber 
wolle der Herr nad) feinem belieben, geregten vnſerm Abgeordneten Cafpar 
Pfamwen mit mehrerm vernehmen, und wir ıc. 


Plötzkaw den 9. Augusti 1635. 


T. 
Was für Proviant anftatt einer doppelten Anlage einzubringen ift, 
(Beilage zu 4,) 
Große Vaß Bier Zu 80 Stübichen. 


38. Die Stadt Cöthen. 25. Ambt Cöthen. 

5. Stadt Giiften. 27. Stadt Deffan. 
10. Stadt Ragun. 11. Stadt Jeßnitz. 
10. Stadt Sandersleben. 42. Stadt Bernburg. 
25. Ambt Bernburg. 7. Amt Gernroda. 


200 Summa Zu 44 Thlr. 


Item an ©etreyde Zur Brötung halb an Rocken vnd halb an Gerften Zu 
15. angejchlagen. 


21 Wſp. — Schfl. Ambt Cöthen. 5 Wſp. 12 Schfl. Ambt Nienburg. 
5 = 17° = Ambt Warmbftorff.. 15 = 10 = Ambt Deßaw. 
3 - 21 = Ambt Wörlik. 2 = 12 = Ambt Fredleben. 
2 16 = Ambt Sandersleben. 16 = — = Ambt Bernburg. 
5 = 3 = Ambt Plptzkaw. 16 = — = Ambt Ballenftedt. 
3 12 _ = Ambt großen Alsleben. 


97 Wip. 7 Schfl. Summa auf Ieden Schfl. 72 Pfd. Brott gerechnet. 


8 


Fürft Ludwig’s Erlaß an den Amtmann zu Cöthen Gruft Stelbogen und 
Burgemeifter und Rath dafelbft; an den Amtmann Heinrid Siegnig zu Nien: 
burg und den dortigen Rath; an den Amtmann Balthafar Wirder zu 
Warmödorf und den Rath zu Güften. 


Ludwig ac. ꝛc. 


... Nachdeme die noturft erfordert, daß umb conservation der Lande wil- 
fen, eine ftarfe anzahl Bier vndt Brodt Zur Hand gejchaffet werde, vnd 
dazu eine doppelte ahnlage ahn Getreidigf deputiret ift; So befchlen wir 
euch hiermitt gnedig, daß ihr jo baldt nad) empfahung diejes ein ſolches jo- 
wohl den gefambten Unterthanen vffm Lande, als denen von Adel jo mit 
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Gerichten belichen, außer den Geiſtlichen, Schäffern, Hagelbefhädigten vnd 
ausgepliinderten Woifiſchen Dörfern, alhier ahnkündiget, wie and) der Bür— 
gerjchaft, vnd von iedwedern feine quotam Bier vnd an Getreydig, halb Rof- 
fen, halb Gerften, den Sceffel Zu 15 gr. gerechnet, einfordert, ſolches jobald 
mahlen vnd verbaden lafet, vnd noch in diefer woche naher Galbe dem 
Schwediſchen Proviantverwalter gegen quittung abführett, ſolche Quittung 
aber alfdann dem Ober-Directorio einlieffert, aud) durch die abjchrifft der- 
jelben bey vnſerer Cantzley die jchuldige parition docirt. 

Gleich wie nun hierdurd) ftarke einquartirung und Durdjzüge, ob Gott will, 
abgewendet werden jollen, vnd jolches einem iedwedern Unterthanen mit Zu 
gutte fompt, Aljo Zweifeln wir nit, Ihr jo wohl, alß befagte vnſere Un- 
terthanen, an ſchuldiger parition nichts erwinden laßen werdet. Seindt eud) 
dabei mitt gnaden beygethan. 


Datum Cöthen am 10. Äugusti Anno 1635. 


9. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


. Wir haben vorgeftriges abents unter andern empfangen vnd vernommen, 
was E. Lbd. des Schwedifchen proviants halben vor erclehrung vnd einthei- 
lung gethan. 

Nun ſeind wir willig das-Unfrige darbey dieſes theils gerne Zu thun, be- 
danden vns auch freundtlih, daß E. Lbd. des Städtleins Nienburgf, wie 
auch der Hagelbejchädigten gelegenheit bey dieſer Zwiefachen Anlage in con- 
sideration genommen, vnd befennen gerne, daß man fonften mit eximirung 
behutfamb vnd ſparſamlich Zu gehen gnugſame vrſach Habe, Dan fonften das 
_eontributionswerf umb fo viel defto eher die gentzliche ftopfung und endtſchafft 
erlangen möchte. Dieweil aber wir E. Lbd. ſchon vnterſchiedlich Zu erfennen 
gegeben, jonften auch kundbar ift, wie vnſere Dörffer Wolffen vnd Drofa, 
aljo auch im Ambte Nienburgf, Görwitz vnd Popzigk unterm Jüngſten rende- 
vous durch vnterſchiedliche ftarde einfälle gang Zu grunde außgeplündert, ih- 
nen alles aufgehauen vnd verderbet (aufer dem wenigen, jo da8 Dorf Pop— 
zig vf vnſerm vorwerd Borgßdorf errettet), dermaßen, daß fie aud) des Al- 
mofens, jo ihnen noch täglich Hin vnd wicder in dem vnſrigen gefamblet 
wirdt, leben müßen, vnſeres dabei erlittenen großen ſchadens ahn Pferden, 
Viehe vnd anderm verderb, allerdings Zu geſchweigen, daß vnſere Aembter 
auch ſonſten inß gemein bey dieſer gelegenheit ahn Durchzügen vnd ſonſten 
mehr als andere Antheile betroffen vnd beſchädigt worden, 

Alß wollen wir vns freundbrüderlich verſehen, E. Lbd. die obgedachte verderbte 
Plätze nicht weniger als andero orte, die durch brand oder ſonſten beſchädiget 
ſeindt, in consideration nehmen vnd fie der exemption gleich denſelben fo 
fern genießen laßen werden, Sintemahl Zwiſchen jchlechten einfallen und ein- 
zelnen abnahmen vnd eimer totalpliinderung ein vnterſchied, aud) eadem ratio 
ift, ob der verderb durch brand oder einen andern Zufall befchehen, und wan 
dieſe plünderung in ſchlechten vnd particularabnahmen allein begriffen, und 
nicht als befchwehrlich befchaffen, dergleichen wir vnß nicht erinnern, daß bey 
diefem Kriegsweſen im dem Fürſtenthumb erfolget, wolten wir die erjeßung 
“ aljo nicht negiren, Wir können auch nicht verantworten, vnſere von Gott 
anbefohlene unterthanen bey dieſem erlittenen Verderb an billiger — 
alſo ferner übergehen vnd hinten an ſetzen Zu laßen. 
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Ban dan nun geftalten ſachen nad), von der. ist außgeſchriebenen Zfachen 
Anlage in den Ambte Cöthen die Hagelbeſchädigten, Schäffer, und Geiftlichen, 
fambt dem Ambte Wolffen abgezogen werden, wolten daran in diefem Ambte 
an der volljtändigen Summa big über 117 thlr. abgehen, und aljo Zur er 
langung der 21 Wipl. Brotkorns Zum proviant in 6 Wipl. ohngefehr er- 
mangeln; Bitten demnach freundbrüderlid; dieweil wir verordnet, daß im 
übrigen bei dem Ambt vnd der Stadt Cöthen das angefegte Bier vor voll 
vfbracht vnd geliefert, aud) Zu dem behuf 15 Wipl. gemahlen vnd verbaden 
werden follen, man auch des mahlens halben, Zu diefer Poſt ohnedaß mit 
großer bejchwehr gelangen wird, E. Lbd. wollen es dis orts bei den 15 Wipl. 
bewenden laßen, vnd jid) gegen vnß noch heute erklehren, ob morgendes tages 
mit der Lieferung von binnen nad) Calbe verfahren, vnd welche tage (doch 
daß man damit, jo viel müglich, etwas frift, des mahlens halben haben könne) 
darunter continuiret werden jolle. 

Neben dem können wir Ebd. nicht vorenthalten, wegen ſich vnſer Ambtman gegen 
vnß durch den beifchluß geftriges abents nebft fernerer mündlichen specialandeu- 
tung, egliher Puncten halben höchlich bejchwehret, und bitten E. Lbd. freund- 
lich, dieweil wir ohne das, wie befandt, die unferigen jedesmahl hart angehal- 
ten, daß fie bey einguartierung vnd dergleichen gelegeuheit, des Landes vnd 
der Cassae beftes, in acht nehmen müßen, wie man verhoffentlicd empfunden 
haben wird, vnd die Puncten in des Ambtmans mächten nicht beftehen, daß 
er diefelbe vor fich bey den offieirern ins werd ftellen köndte, übrigen theilß 
auch alfo beichaffen, daß ihme gleichwohl darbei nichts imputiret ‚werden mag, 
vnd bei jo geftalten jachen wir eudlich feinen beftendigen offieianten vnter 
ſolchen tribulationen, welche die itzige gelegenheit mit ſich bringen, werden 
behalten fünnen, Alß bitten wir E. Lbd. freundlich es dahin Zu richten, damit 
die onferigen aus erfahrener beſchwehr vnd gefahr bleiben mögen. Woltens x. 


Datum Cöthen den 12 Augusti. Ao. 1635. 


10. 
Antwort bes Fürften Auguftus, 


. E. Lbd. an heutt datirtes ſchreiben iſt vnß ſambt den beylagen wohl 
Zufommen, vndt vernchmen darauf gahr gerne, das E. Lbd. wegen verſchaf— 
fung des Proviants anftelung gemacht, vndt weil! daßelbe Hart urgiret, die 
Liefferung naher Calbe oder Magdeburgk begehret wirdt, aud) Zu vermuthen 
das in gahr wenig tagen, vndt vermuthlich Fünfftigen Freytags oder Sonn- 
abend, die Schwedilche armée an der Saale ſich wieder famblen möchte, 

So bitten E. Lbd. wir hiermitt freundtlich, diefelbe die ablicferung maturiren, 
vndt dadurch befördern wolten, daß das Fürſtenthumb bey anziehung - Re 
gimenter verfchonet bleiben möge ; 

So viel die eximirung der Dorffjchafften Wolffen vndt Droja — kön⸗ 
nen wir vnß Zwar derſelben vor vnß nicht mächtigen, Sintemahl es aller— 
handt eingangk, Zumahl bey den Aembtern Freckleben vndt Sanderßleben, 
wie auch den HartzAembtern vnd Antheil Zerbſt, welche ein vngleich mehrers 
erlitten, geben möchte, Damit aber E. Lbd. vnſern gutten willen Zu verſpih— 
ren, fönnen wir gejchehen laßen, das biß Zu ferner onterredung diefer beyder 
Dorffichafiten Proviant, suspendiret vndt ausgefeet werde, Wir milſſen aber 
nottwendig erinnern, das Albereit dem Ambt Cöthen beym auſchiage ein Ziemb⸗ 
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fiches Zurück gelaßen worden, welches gleichwohl bey der abrechnung muß 
in Consideration vnd diefe Dinge nicht in consequentz gezogen werden, 
Delangende E. Lbd. Ambtmans BeichwerungsPuncte, jo ftehet dem Rittmei— 
fter nicht frey, Zuwider der Chur Sadjfifchen Order, den Vergleich mit dem 
Obrtſt Yeutenant Hanam getroffen, vndt der observanz im ganten Yürften- 
thumb etwas widrige® Zu begehren, So wenig al® wir andern Aembtern, do 
dergleichen nicht gejuchet wird, einen eingangf machen laßen können, Wir ha- 
ben aber diefer wegen an Obrift Lentenant Hanamen gejchrieben vnd vmb 
einftellung dergleichen beſchwerung erfucht, Bitten E. Lbd. aber inmittelft freundt- 
brüderlich, diefelbe dero Ambtman befehlen wolten, das er fich durch vnzeittige 
forcht, von der erlangten order nicht abwendig machen laßen, jondern fid) E. 
Lbd. vnd vnſer assistenz bey aller begebenheit verfichern wolte. Woltens €. 
ebd. freundlich zc. ꝛc. 


Datum Plößfaw den 12 Augusti. Anno 1635. 


11, 
Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguftus und Ludwig. 


... E. 2268. mögen wir nicht bergen, wasmaßen vnferer erklehrung Zu 
folge, wir die ahnftalt gemacht, daß heutiges tages, inmaßen wir dan die fuh- 
ren alle beyſammen gehabt, die Zu vnſerm ahntheil an die Schwedifche armée 
bewilligte proviant naher Calbe gefchafft werden folte, Nun kömbt uns aber 
gleich itt mitt glaubwiürdiger aviso ein, wie daß der Oberft Wadmeifter vom 
Hanau iſchen Regiment mit den Zu Zerbſt gelegenen Compagnien nit allein ' 
anigo im marchiren vnd ſich Zwijchen die Elbe vnd Saale Zu logiren ge- 
meinet. Beſondern daß auch unter den alhier liegenden Sächſiſchen Reutern 
wegen ſolchen Proviants allerhand widrige diseurs vnd wie fie, do es beſche— 
ben jolte, beydes, den Proviant nebenft den Pferden vund Wagen hinweg Zu 
führen gemeint, vorgeben, Dahero dan vnd weil wir hierunter fehr forgfältig, 
vnd nicht gerne den armen Leuten vnd vnſern Landen mehr vngelegenheit Zu: 
ziehen wolten, haben wir ſolches E. LLbd. Zu advertiren vnd wie wir vns 
hierunter Zu verhalten Raths Zu erholen nicht vnterlaßen wollen, mit freund- 
licher bitte, EXLbd, mit wenigem vns gebdenden wie wir Hierunter am ficher- 
ften Zu gehen, freundvetterlich Zufommen Zu laßen vnbeſchwert fein wollen, 
damit weil der Proviant alle beyfammen vnd wegen diefer emergentien hin- 
wieder abgeladen werden müßen, wir vns darnach fiherlih Zu achten haben 
mögen, Seind vnd verbleiben ꝛc. ꝛc. 


Deßam den 17 Aug. 1635. 


12. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


>. . Was vnſers Herrn PVetters Firft FJohann Cafimirs Xbd. an. ons 
beiberfeit8 wegen des verwilligten proviants Und darüber tragender forgfalt 
freundvetterlich gelangen laßen, daſſelbe werden E. Lbd. auß beifommendem 
fchreiben, fo wir Zuerft erbrochen, mit: mehrem vernehmen können, 

Wie nun S. Pd. Zu beantworten, folches ftellen wir Zwar: Zu €. Lbd. 
hochverniinftigem nachdencken, Wir aber an vnſerm orthe jeind der vnmaßge⸗ 
bigen meinung, das noch Zur Zeit der verwilligte' proviant verſprochener ma- 
fen abzuliefern vnd größere ineonvenientien damit abzuwenden, wie dan wir 
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bei den vnſrigen feinen mangel erjcheinen laßen wollen, war wir nur verfi- 
chert feind, daß der proviant an gehörige orthe verwendet wirdt, vnd wir 
andere bejchwerungen, Zu welchem ende ſothane verjprechen eigentlich befche- 
hen, in vnſern Aembtern, jonderlich im Hochbedrängten Ambt Warmfderf 
geübriget fein mögen, . 
Haben es E. Lbd. freundbrüderlich vnverhalten wollen zc. 

Cöthen am 17 Aug. 1635. 


13, 
Der Amtsfchreiber Eifenberg an den Geheimen Hof: und Amtsrath 
Wiek zu Cöthen. 


WohlEhrenBefter, GroßAchtbar vnd hodhgelarter, Infonders großgünftiger 
hoch vnd fehr viel werthgeehrter Herr Öefatter, 

Demfelben fan ich in eil dienftlichen nicht verhalten, in waß angft vnd elend 
wir alhier leider Gott erbarmf ſitzen, daß auch nicht ein eingig menfch ift, 
Zu dem wir hier vnſer Zuflucht nehmen können, der vn aud) mit Rath bey- 
jpringen könte, ic) weiß auc in die Lenge mich auf Ihre Fürftl. Gn. Haufe 
nicht mehr allein Zu ſchützen, habe auch fo viel hergeben, daß ichß nur erhal- 
ten, daß ich ſelbſt fast nichts mehr Habe, Heute ift des Herren Veldtmarſchalß 
Baners Regiment von 11 Compagnien in Güften einlogiret, Deg Herr 
Dbr. Lieutenandt hat üf mündliche order des Herrn Veldtmarſchalß hier quar- 
tier aufm Haufe haben wollen, welcheß ich aber fo viel miüglich abgewendet, 
liegen in Güften bei dem Ambtman, der Herr Graff von Hodig liegt mit 
feinem Regiment Zu Ambidorff, der Obrift Boy liegt Zu Neindorff, Habe 
alfo von allen Seiten anftoß, bitte derowegen Meinen hochgeehrten Herrn 
Sefattern vmb Gottes Willen, er helffe e8 doc) dahin difponiren, daß nur 
von 3. fl. Gnaden offieirern einer anhero gejchidet werden möchte, dan es 
ohnmöglich lenger aufßzuftehen, ich habe vf gutachten des Herrn Obr. Graffen 
von Hodik einen Corporal vnd 5 Pferde in den Gafthof Zur Guardi ein- 
genommen, fonften ſchon alle vmbgekehret worden, Schlieglichen Fan ich we- 
gen vielem anftoge vorm Haufe meinem Herrn Gef. nichts mehr berichten, 
jondern bitte vmb einen Offieirer von Ihr. Fſtl. Gn., ießo wehre e8 wohl 
Zu wünfchen, daß 3. Fſtl. Gn. felbften hier fein möchten, damit nur wand 
nrüglichen fein könte, das Fürftl. Haus möchte gejchiiget werden, man Fönte 
die Offieirer alle wohl ftillen, fie Tiefen fi) aud) contentiren, warn nur Bier 
vnd Brot vorhanden wehre, eiligft Warmbfdorf den 16 Aug. 


14. 
Fürft Ludwig an den Präfidenten v. Borftell. 


. .. Aus dem beifchluß befindet ihr, was aus dem Ambte Warmbkdorff der 
einlogirung halben ahn vns berichtet ift. Dieweil dan bei fo geftalten ſachen, 
das vnſrige vornemblid) Zu grund ruiniret werden will, und gleichwohl dem 
publico in dieſem Fürftentfumb darahn gelegen, daß bei dergleichen fällen 
gleichheit gehalten werde, die vorjorgliche einrathung vnd remedirung aud) 
euch bejonders oblieget: ALS gefinnen wir in gnaden, ihr wollet die. beforde- 
rung. thun, da fern der vfbruch aus unferm Ambte nicht fo bald erfolgen wolte, 
daß die. eintheilung der Negimenter vf die andern. benachbarte. Dorfichafften 
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nad) billiger gleichheit eingerichtet, vnd das vnſerige vor andern nicht alfo 
augenſcheinlich angejehen und verderbet werde. Habens euch der notturfft nad) 
nicht verhalten fünnen, Deme x. 


Datum Cöthen den 17 Aug. 1635. 


15. 
Greditiv für Hans Ernft v. Breiberg, fi) damit bei_dem Grafen Hoditz 
anzugeben. 


Bon Gottes gnaden Ludwig, Fürft Zu Anhalt, Graff Zu Afcanien, Herr 
Zu Bernburg und Zerbft sc. 
Unfere freundjchafft vnd alles gutes Zuvorn, Wohlgeborner, bejonders lieber 
Herr vndt freundt: . 
Wir haben erheifchender notturfft nad) gegenwertigen, den Beten Vnſerm 
Hoffdundern vnd lieben getrenen, Hank Ernft von Freybergf, neben 
den Beampten Zu Warmfdorff befehl gegeben, in etlichen angelegenheiten bei 
dem Herrn Graffen miündtlichen vorbringens Zu thun. 
Iſt derowegen an den Herrn Graffen vnſer freundlich gefinnen, derfelbe ihme, 
auf itberreihung diefes vnſers Creditivs, nicht alleine gutwillige audientz Zu 
geben, fondern fid) auch darauff alfo wilfährig Zu erweifen, wie es die not- 
turft erfordert, und wir und Zu ihme verfehen, So wir hinwieder mit freund- 
Schafft Zu erkennen geneigt find. 
Datum Cöthen den 17 Augufti 1635. 


Die andern Creditiv feindt mut. mutand. gerichtet gewefen, vff 


2) Herzog Franz Heinrihden Zu Sachſen Engern vnd Weftphalen. 

3) Joachim Hafa von Schoplaw, Oberfter Peutenant Zu Rof. 

4) Hanf Georg aufm Windel, General Major und Oberfter Zu fuR. 
5) Jacob Boyen, Oberſter Zu Rof. 

6) General Major Wedeln, iiber die Cavallerie. 


16. 
Memorial 
für Hans Ernft v. Freiberg und die Beampten Zu Warmbßdorff. 


1) Weil bei igiger gelegenheit ſich ewliche Schwedische Negimenter in das 
Ambt Warmbfdorff einlogiret: Als follen fie nad Höchfter möglichkeit bei 
den Hohen vnd andern Offieirern fi) dahin bewerben, daß alle exorbi- 
tantien gegen die arme Leutte eingeftellet, wie auch vnſere Heufer, Vor— 
werke und Schäffereien mit aller einlagerung verjchonet werden. 

2) Wie fie dan von denen Oberften, wie am bequemften gefunden wird, vf 
iede8 Hans, auch nad) gelegenheit die Schäffereien, ein paar Mufquetirer 
Zu Salvaguarden einzunemen, vnd durch folche mittel vnd ihre eigene 
praesenz, die Fürſtl. Heufer vor einlagerung Zu retten auch fonften allen 
andern jchaden nad) möglichkeit Zu verhiiten haben, Zu weldjem ende 
—* Hi alle andere vorfallenheit fie ſich beilommende Creditive Zu ge- 

auchen. 

3) Sollen fie den Commissarius Buderfehe ©. Fitl. Gn. halben ernſtlich 
erinnern vnd vermahnen, daß er bei diefem Zuftand in dem Ambt das 
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feinige getreulich thue, ihmen bei diefem geſchäft Zur Hand gehe, und ſich 
Zu ©. 3. Gn. und der Untertanen beften, fleißiger als bisher verſpüh— 
ret worden, bezeige. 

4) Hatt der v. Freiberg im Durchreifen dem Bräfidenten H. v. Börftel 
Zuzufprehen, vnd was er in mandatis Zu cröfnen, benebenft denfelben 
Zu erfuchen, wenn die Bölder der orten nod vf eBliche tag, wider Zu- 
verficht, liegen bleiben folten, daß er es dahin vermitteln wolte, damit 
vnſer Ambt Warmbßdorff nicht aljo gar überlegt, fondern jo viel mög- 
lic erleichtert werden möchte, Auch hatt er vf folchen fall zu vernemen, 
ob es nicht tdunlich, dieweil von Cöthen aus noch etzlich taufend Pfund 
Brot, vnd eine anzahl Faß Bier nad Calbe abzufchiden, das ſolche 
Proviant Zu erleichterung der armen Untertganen ins Ambt Warmfdorff 
angefchafft werden möge; vnd ift hiervon und andern Zuftand noch heutt- 
ges tages anher bericht Zu thun. 

5) Im übrigen allen wird er nebft dem Commissario Bubderfehen vnd 
den Beampten dort gegenwertig am beften vernehmen, was der notturfft 
nad, in acht Zu nehmen, darunter denn die Oflicirer vmb beförderung 
vnd remedirung nad) befinden vnd geftalten ſachen, Zu erſuchen, auch 
darbet ©. F. Gn. Herrn Brudern Fürft Augufti fon. umb beihilff 
— auch den Präſidenten umb vermögende einwendung, da nötig, anzu— 
angen. 

Signatum Cöthen, unter ©. F. Gn. eigenhendigen vnterſchrift vnd bei— 

getrudten Secret. Den 17 Aug. 1635. 


11. 
Der Präfident v. Borftell an ben Fürften Ludwig. 


Durdjleudhtiger Hochgeborner Fürft 
| Gnediger Herr, 

€. F. ©. gmediges jchreiben anheut datirt, die aus den Harkämbtern über 
die Saale gezogene Comp. belangendt, habe ich wol empfangen, vnd bericht 
darauff Efgn. vnterthenig, Daß nachdem 3. Churfürftl. Durchl. Zu Sadjjen 
ordre dahin gangen, daß der Dberfte Pet. feine Comp. Zufammen über bie 
Saale Ziehen folte, Ich den beeden in den Harzämbtern gelegenen Comp. Poley 
vnd Dondorff Zum interimsquartir assigniret, Bon Klein Paſchleben, daß darauff 
etwas praetendiret wirdt, habe ich bis dato nicht ein wort gehört, glaube auch 
nicht, daß es der Dberft Leut. befohlen, Wer Efgn. berichtet, daß es mit 
meinem vorbewuft gefchehen, hat die pur lautere vuwahrheit berichtet, vndt 
bitte Efgu. dergleichen raporten feinen glauben beymeßen mwolten, Sonften 
aber muß ic) befennen, daß der Zuftandt des Kriegs fich mechtig alteriret, 
Dasienige, was im Ambt Warmsdorff vorgangen, Habe ich erjt geftern nach— 
mittag vmb 4 Uhr Zu Plögfaw, alß bey Efgn. Herrn Bruder id) geweſen, 
erfahren, Ifgn. Haben daranff fo balt durch abſchickung auch vnterſchiedene 
jchreiben, die deslogirung,, Zumal weil täglich von hier aus _Proviant gelie— 
fert wirbt, gebethen, Herr Oberſtl. Hanau Hat darbey auch das einige 
gethan, Derjelbe ift beantwortet, wie ich durd) Herrn Milagium Efgu. unter: 
thenig berichten Taken, Fürſt Augufti Fgn. aber haben noch bis auf dieje 
ftunde Feine antwortt erlangett, Wie dan auch auff bie vor 3 oder 4 tagen 
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gethane abſchickung nichts als generalia erfolget und alles mit der Kriegs- 
noth entjchnldigt worden, 

Ich kann mit Gott bezeugen, daß ich an erinnerungsjchreiben vnd fortſchicken 
nichts erwinden- laſſen, vndt dasjenige gethan, was nur müglich, Allein bey 
iegiger alteration des Kriegs fan id) factum tertii nicht praestiren, Mor— 
gen foll Secret. Baul Ludwig wieder Zum Herrn ReichsCantzler vndt 
FeldM. Baner, die deslogirung Zu ſuchen, 

Herrn OberſtLeut. Hanauens Zufammenführung jeined Regiments belangenb, 
babe ich diejelbe lange genug vffgehalten, Allein weil ChurS. e8 Zu feiner 
verantwortung ftellet vndt den jchaden bey ihme juchen will, Herr Feldt M. 
Baner aber in ihn dringet, des Schwallenbergs ankunfft auch vermuthet 
wird, fan ihm Fein Menjch verdenden, daß er jeinen vunterjchiedenen ordern 
ariret, 

ns gejchicht diefer örther am weheften, es jeindt aber alles ſachen, welche 
nicht Zu endern vndt in meinen mächten nicht ftehen, 

Wan es umb austheilung ordentlicher quartier Zu thun wehre, wolte ich von 
Herten gern die gleichheit befodern Helffen, wie ic) dan aud ohne das ſoviel 
müglid), diefelbe befodern helffen will, 

Habe es Efgn. in vnterthänigfeit, wiewol in eyl Zur antwort nicht pergen 
follen, vndt thue diefelbe Göttlichen gnadenſchutz empfehlen, verbleibende 


E. F. ©. 
Bernburg 17 Aug. vnterth. gehorſamer 
1635. Diener 
Heinrich von Borftell 


18. 
Fürft Ludwig an den General Baner. 


Ludwig x. x. 
Unſern freundlichen grus vnd alles gutes Zuvor: Wohlgeborner infonders 
Lieber Herr und freund. 
Demnach wir diefen abent erfahren, wie nicht allein vnfers Ambts Warmbf- 
dorff Dorfidafften, jondern auch das Haus mit allen Vorwerdern beleget, 
und of dem feld alles ausgetroſchen und weggeführet, fonften auch des vnſe— 
rigen im wenigſten nicht verjchonet werde, vnd wir gleichwohl feinesweges 
vermuthen können, das folches vf des Herrn Ordre (vf welchen wir bei aller 
gefehrligkeit billich ein fonderes vertrauen gefeßet) exfolget fein könne, wir 
auch gewißlich vmb die Löbliche Crohn Schweden alles gutes meritiret: ALS 
bitten wir freundlich, dev Herr vnſerm vertrauen gemeß, verordnen wolle, da— 
mit onfer Fürſtl. Haus der Einquartirung, jo niemals bei biefen 10jährigen, 
in diefen Tanden erängenden Kriegslenften ſich ergeben oder den vunfrigen an— 
gemuthet worden, ſambt den Vorwerdern quitirt, auch, wann der gelegenheit 
oder Kriegsnoth halben die Bölder ie in vnſern Dörfern fonften logiren müf- 
ten, daß demnach eine moderation vnd ſolche vertheilung getroffen, damit 
vnſere Untertanen nicht alzu jehr überleget noch das vnſrige Zu nicht ge- 
a. werde. Wir feind dem Herrn hinwieder vermögend Zu willfahren 
geneigt. 
Datum Cöthen den 17 Ang. 1635. 


x 
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19. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger zc. ꝛc. 


Was Efgn. ahn mic wegen der im Ambt Warmsdorff vorgangenen einquar- 
tirung gnedig gefchrieben, folches habe Efgn. Herrn Bruder ich vnterth. Zu: 
gefertigett, Berichte Efgn. darauff unterthänig, daß Efgn. Herr Bruder vor 
der gefchehenen Einquartirung nemblich den 14. 15. vndt 16. hujus Cafpar 
Pfawen Zu Dreyen vnterfchiedenen mahlen bey dem ReichsCantzler, Belt: 
marſchalch vndt Herrn Eßken gehabt, und daß das Fürftenthumb bey der 
vorhabenden famblung allerdings verfchonet werden möge, anfuchen vnd bitten 
laßen, So haben wir auch alle tage von hier aus den Proviant naher Staf- 
furt treulich geliefert, ondt allewege in hoffnung geftanden, Weil der verfchon- 
ung halber gute vertröftung erfolgett, c8 wiirde das Fürſtenthumb weiters 
nicht fein befchwert worden. So balt auch Efgn. Herr Bruder Sontags 
gegen abends die im Ambt Warmbsdorff vorgangene einquartirung erfahren, 
haben Yfgn. fo balt ahn den Herren FeldMarſchall vmb aufhebung derjelben 
gang beweglich gefchrieben, Es hat aber der FeldtMarſchall nicht einen Bud): 
ftaben darauf antworten wollen, Hochgedacht Efgn. Herr Bruder hat nun- 
mehr wiederumb Secret. Paul Yudwigen mit Creditiv ahn obgedadhte 
3 Perfonen, abgefertigett vnd die deslogirung aus allen Dörffern, in specie 
aber vom Haug Warmödorff ſuchen vnd bitten laßen, Dargegen aber Zu 
Hergebung mehrern Proviants ſich anerbieten laßen, 


Es feindt die Concepta jo ic) dieferwegen verfertiget, wie auch die einkom— 
mene relationes bey den Acten, vndt Habe id) an erinnern, vermahnen, ab- 
ſchicken vndt dergleichen nichts erwinden laßen, werde auch nod) es an mir 
nit mangeln laßen, Allein daß der gewilnfchte effect nicht erfolget, darfür 
fan weder das Direetorium noch ich, dasjenige fo vorgehet, ift eine vis: ma- 
jor, welche wir abzuwenden nicht vermögen, ‘Die Infanterie lieget bey Staf- 
furt, vndt 16 Negimenter Zu Roß im den nechſten Dörffern rings umbher, 
auff iedes Regiment nur ein Dorff, 


Die Oberften feindt vnluftig dariiber, allein fie werden ftündtlich auf den 
auffbruch vertröftet, Sie haben diefe naht ordre befommen follen, aufzu: 
brechen, Allein gibt man vor, dag von Schwalbergk etwas einfommen, fo 
denfelben removiret, Man wirdt nuhmer erwarten müßen, was Secret. Paul 
Ludwig Zurück bringet, 


Inmittels laße ich naher Warmsdorff ahn Bier vndt Brodt von hier aus fol- 
gen, was begehret wirdt, wiewol wir nuhmer in dev beyforge begriffen, Es 
werden die Schweden diefer Stadt nuhmer Zuwollen, 


Sonften berichte Efgn. ich vnterth. daß der Nieder Sächfifche Craig nuhmer 
den Braunfchweigifchen und Mechelburgifchen Canzler Herrn Engelbredten 
vnd Herrn Rindnig wegen der gütlichkeit mit Schweden ahn Chur ©. ab: 
gefertigt, Diefelben haben diefe naht Zu Schöningen heut mittags aber Zu 
Oßkerſchleben Liegen follen, werden ihren weg durch Bernburgk nehmen, Ich 
habe die notification wegen ihrer anfunfft auf Leipzigk gefchidt, | 
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Habe es Efgn. vnterth. nicht pergen follen, Empfehle diefelbe Göttlichen gna- 
denſchutz vndt verbleibe 


u vnterthänig gehorſamer 
Efgn. Herrn Bruder habe ich vnter⸗ Diener 
thenig erinnert, das Ifgn. in die Heinrich v. Borſtell. 


Aembter Sanders- vndt Freckleben 
befehlen wolten, daß den belegten 
Dörffern noch heut vnd morgen mit 
Bier vndt Brodt succuriret werden 
möge, vndt hat Secret. Paul Lud— 
wig auch in befehl, das wan ie die 
deslogirung aller Dorfſchafften nicht 
Zu erhalten, daß er doch aufs wenigſte 
die befreiung des Hauſes Warms— 
dorff urgiren ſoll. 
Bernburg 18. Aug. 


20. 
Eiſenberg zu Warmsborf an den Amtsrath Wieß in Cöthen. 


. ... Biel werthgeehrter Herr Gevatter, 

Demſelben kan ich nebſt anerbietung meiner willigſten Dienſte nicht verhalten, 
wie daß heute nach 2 Uhren die 3 Compagnien von hier wiederumb auf und 
nad) Staßfurth Zum General Rendevous gereifet, da dan gar ftarf von ihnen 
gefaget worden, daß fie oder andere Compagnien diefen abend wieder hier 
logiren würden, Welches Gott der Allerhöchſte ia gnädigft abwenden wolte, 
Dan wir fonften nicht müglichen folder geftalt bey ihnen lenger Zu verblei- 
ben, in waß elend, noth, ia Leib vndt Lebenfgefahr, ich meine Zeit bey ihnen 
Zubringen müßen, ift nicht Zu befchreiben, daß auch ein fteinern Herg, fo 
e8 nur angefehen, Zu trauern ift bewegt worden, Wehre Nittmeifter Boyd 
jo commandirte, vnd Nittmeifter Sefe, nicht ſolche Liebhabende Cavaliere 
gewejen, vnd fo viel miüglichen ftattliche® Commando gehalten, eß wehre die— 
fer orten das Dberfte Zu Unterft vmbgewendet worden, Daß aud) nicht ein 
eingige Pferd von J. Fürſtl. Gnaden oder den Bauren übrig gebileben wehre, 
wiewohl theilg Bauren ihre Pferde doch Zimblichen eingebüßet haben, Das 
Hauß vnd die gemächer wehren auch ungeplündert nicht geblieben, dan fie 
albereit8 heunte den anfang gemachet, welches aber aljbalden von den Herrn 
Rittmeiftern remediret worden, Uf Illustr. des Herren OberDirectoris Fürft 
Augufti Zu Anhalt, Fürftl. gnaden anordnung, ift mir vf mein vntertheni- 
ges bitten 2320 Pfd. Brot vnd 2 Feine faß Bier, vom Herrn Praesiden- 
ten 600 Bid. Brot und 3 kleine faß Bier Zur Proviantierung geſchickt 
worden, Darvon annod ein weniges an Brot vorhanden ift, Ic will 3. 3. On. 
joldyes naher Plögfau in vnterthenigfeit berichten, wo ich das übrige Brot fo 
noch vorhanden, Hinliefern fol, Gott dem Höchften haben wir wohl höchlichen 
Urſach Zu danden, daß er vns wegen feuerßbrunſt fo gnädiglich noch behütet 
hat, anf der Schäferey hat eß albereits im Hofe gebrandt, welches aber vnſere 
Leute baldt wiederumb gelöfchet, Ach Gott, es ift hier ein ſolch elender Zu- 
ftand bey den Unterthanen Zuvorderft, daß mancher nicht eine garbe getrayd mehr 
übrig hat, Habe ſolches meinem hochgeehrten Herrn Gefatter berichten follen :c. 
Den 19 Augufti 1635. 

23 
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21. 
Adam Bertram an den Amtsrath Wieß. 


Fürſtlicher Anhaltifcher wohlverordneter Herr Hoff vndt AmtsRath, 
WohlEhrenvefter großachtbar Hochgelahrter grofgünftiger Hochgeehrter Herr, 
Demfelben auß Hocdringender noht Zu berichten, habe ich Leider Gotteß nicht 
vnterlaßen fünnen, wie das Fürftliche Forwergk alhier den 16 Auguft gewalt- 
famer weife bequartieret worden durch den Oberften, Herren Oraffen von Ho- 
dig vnd feinem Regiment Zu Roß, feind alle Zehen Compani in Amftorf 
Lofiret worden, Der Herr Oberft fambt feinen Oberftfeuttenanten vnd den 
StabsPerfonen haben fi) auf das Vorwerk Ieget, fein übergeftiegen, den hoff 
felber auffgemacht, Bitte unterthenig, das er durch glaubwiürdtge leüte möchte 
in augenjchein genohmen werden, denn mir e8 umſtändlich Zu berichten vn— 
müglichen gefallen, vnd ich mir weitter ahn Zu greiffen vnderwinden werbe, 
biß vnd Zuvor e8 in augenfchein genohmen ift, in Eill Amſtorff thue den 
Herrn in Gottes ſchutz ergeben vnd verbleibe 


Defjelben allezeit 
| bereitwilliger „ 
Heutte 5 Ur feind fie Adam Bertram. 
vffgebrochen. Amftorff 
den 19 Auguft. 
4. 1635. 


22. 
Der Verwalter zu Winningen an den Amtsratb Wieß. 


WohlEhrenveſter, Hochachtbar vndt Wohlgelahrter infonders grosgiinftiger 
Herr AmbtsRath, Hochgeehrter patron. 

Meinen vnd des Fürſtl. Hoffes Zuftandt alhier Zu berichten fan ich nicht 
bnterlaffen, das e8 hier ſchlecht Zugehet. 

Die Pferde habe ich Zum theil weg vnd verhoffentlich in ficherheit nach Afchers- 
leben bracht, des reitens aber und des gebens, wie aud) jchredens, furcht und 
vngemach ift fo viel das es nicht wunder, wenn einer ftrads ftürbe, Es 
kommen io nit 10. 20. 30. fondern 50. 60. ja wohl mehr Pferde vom 
Hoffe, wie dan geftern 55 Pferde mit gewalt hier quartier machen. und albe- 
reit df der Wandt geweſen, Aber Gott der Herr hat foldhes übel noch von 
vns abgewendet. ch habe von Victualien hinaus gegeben, was ich gehabt, 
wie auch bier, e8 will aber den Stich nicht mehr halten, Heute feind etliche 
große Trouppen bald von diefen bald von jenen Regimentern auch albereit 
hier geweſen, und fehe ein ſchlecht leben hier, Wan ic) doch nur einen einti- 
gen menfchen hier Hette, der mir assistirte, oder vielmehr den Hoff Zu 3. F. ©. 
beftem in obacht nehme, oder aber das mir der befehl gejchehe, vote ich mich 
verhalten folte, Die 2. vom Werderifchen Regiment alhier geweſenen Mufgue- 
tirer feind albereit am Montage wieder abgefordert, Ich bin geftern vf eine 
ftunde naher Warmbfdorff mit meinen Zweyen Leuthen geritten, Zu verneh- 
men, ob etwa E. Herr. aldar anlangen wirden, habe Gott gedandt, daß ich 
wieder heimb kommen bin, unterdeßen aber nichts erfahren fünmen, Der Anıbt- 
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fchreiber ift fo verbutst gewejen, daß cr mir faft nichts beandtworten oder be- 
richten können, hab alfo ohnberichtet wieder darvon reiten müßen, vndt fige 
hier vecht verlafien. Gott mag mein befter Beyftandt, Schüger und Erhal- 
ter fein, Iso ſchickt Graff Hoditz eglide Reuter her, begehrt Victualien, 
ich fan vnd vermag aber nicht mehr Zu geben, Kan aud, wan mir nicht 
assistenz gefchiehet, lenger nicht verharren, Darzu wird es jchwehrlid ohne 
plünderung abgehen, dan die Trouppen fommen gar Zu ftard, Ich will es 
an meinem trewen vd fchuldigen vleif nicht ermangeln laßen, mich aber dar- 
gegen vorbehalten haben, do etwas gefehrliches, welches doc Gott gu. verhü— 
ten vnd abwenden wolle, alhier vorgehen folte, daß mir ©. %. Gn. Mein 
gn. F. vnd Herr, dero ich mit trewem aufrichtigem gemüth in unterthenigfeit 
aufwarten wil, mit feiner ungnade, bis Sie meine onterthenige relation vnd 
antwort wo miüglich mündtlich gehöret, oder der Herr AmbtsRath Zu- 
vor genugjamen bericht eingenohmen, anſehen möchten, 


Thue E. Herrl. göttlicher obacht, mich aber dero favor ergeben, verbleibend 


E. Herrl. 
Winningen in eil Trewwilliger Diener 
den 20. Aug. 1635. 3. Berndorf. 


Es gehet ito über die Schaffe, wo nicht 
andere Salvaguardi hier hergeleget, oder 
fonft iemandes von Sr. Fürftl. Gn. 
Leuthen ahnhero abgeordnet, vermuthe ich 
einen ſchlechten Zuftandt vnd möchte itzt 
lieber aufm Blockersberge als hier wohnen. 


23. 
Der Amtsfchreiber Eifenberg in Warmsdorf an den Amtsrath Wieß. 


. .. Nachdem ich wohl verhoffet, man wiirde mir hier ein wenig beyftand 
Zugefhidet vnd nicht in ſolchem großen elende ſtecken laßen, Alß ich Leider 
itzo erfahren müßen, aber patientia, Geftriges tage habe ich den Obr. Lieu- 
tenant vom Liefländifchen Regiment accommodiret, auch eine salvaguardia 
im gafthofe logiret, Des jungen Königß feine Rittmeifter haben inftenbig 
bey dem Herrn Obr. Lieutenant angehalten, daß fie hier quartier bekommen 
möchten, welche ich aber jo viel müglichen annoch remediret, daß ed abge- 
wendet worden, itzo hora 4 ſchicket mir der Herr Graff von Hoditz die 
Ordre vom Generalguartiermeifter, daß ihm Warmbfdorf Zum quartier 
assigniret worden, Zu welchen ich mich aljobalden begeben, vnd vf viele bit- 
ten erhalten, daß nicht mehr alß 1 Compagnie anhero logiret, Welche im 
gafthofe und Schaffftall einquartiret worden, Er helt lobenßwürdige ordre, 
Wan nur die anftalt gemachet werden mödjte, daß ic; an Vier und Brot auf 
3 tage möchte befommen, Dan ich heute brauen laßen will, ich fan aber jel- 
bes vor Montagk nicht gebrauchen, mit dem Brotbaden fahre ich Hier Zwar- 
ten fort, eß ift aber der mangel an Mehl vnd feuerung. Bei dem Herrn 
Graffen habe ichs erhalten, daß die ſcheuren noch gejchloßen bleiben, vnd darf 
niemands das geringfte darauß nehmen, Der Hafer aber in dem felde gehet 
gang "drauf, Vom Haufe ift vf die Oflicirer fo hier gelegen über Sieben 
Wiſpell albereits gegeben worden, Ei winfden 9. Gnd. der Herr Graff 
23 * 
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von Hertzen mit I. Fürſtl. Gnd. fid) Zu befprechen, wan er nur von hin- 
nen Zu 5. Fürftl, Gn. Zu reifen fi) abmüfigen dürffte, wolte er ehiſtes 
tageß Zu Cöthen fein, Ich bitte meinen hochgeehrten Herrn gefatter gar 
body, weil die noth an proviant jo überaus groß, der Herr ©efatter wolte 
doch war eine miüglichkeit wehre, daß ich entweder Brot oder Mehl, nebft 
etlichen Baßen Bier hieher befommen möchte, die großgünftige verfiigung 
thun. 

Erwarte ꝛc. ꝛc. Den 20 Augufti 1635. 


24. 
Fürft gudwig an den Reichs: Ganzler Orenftierna. 
Ludwig ꝛc. ꝛc. 
Vnſern freundlichen grus vnd was wir Liebes vnd gutes vermögen Zuvor. 
Wohlgeborner inſonders Lieber Herr vnd freund. 
Wir haben des Herrn erklehrung fo er vf vnſers AmbtsRaths J. D. Wießen 
anbringen gethan, Zu genüge vernommen, ſeind auch mit dem Herrn des ge— 
nommenen logie's halben vf vnſerm Haufe Nienburg wohl Zufrieden, in guter 
Hoffnung, der Herr werde geneigt fein, die Conservation des vnſerigen in- 
mafjen wir mündlich anbringen Lafjen, feinem guten erbieten gemeß, Zu ver- 
fügen; worbei wir dem Herrn in guter wohlmeinung nicht verhalten fünnen, 
daß diefen morgen vnd faft den ganzen tag von Schwedilchen Mufguetirern 
vnd Reuttern etliche vnſerer Dorffichafften mit abführung getreides, plünde- 
rung, prügeln vnd andern insolenzien, jehr geängftiget, vnd unter andern die 
Dörffer Wolffen und Drofa (denen wir feit jüngft ausgeftandener abnahnıe 
wieder in etwas vfgeholfen) vfs new genzlich ausgeplündert, auc mit Weib 
vnd Kind aus den Dörffern verjagt, worbei die nachricht einlanget, daf viel 
Dragoner darunter begriffen gewejen, jo mit den abnahmen vf Calbe Zu 
eeilet. 
Dieweil dan bei fo geftalten ſachen, eine erbärmliche verheerung erfolgen 
müßen, wir aber den Herrn des Chriftlichen guten gemüthes alfo wiflen, daß 
er ahn ſolchem übel einen abſchew trage, vnd dafjelbe ernftlic, abzuftellen ver- 
ordnen werde: Als haben Zu dem ende wir dem Herrn folches fo bald Zu 
notificiren vnd ihn vmb behufige jchleunige anftalt hirmit eilend Zu bitten 
vnd anzulangen nicht vnterlafjen fünnen, den wir Göttlihem Schutz trewlich 
befehlen. 
Göthen den 20 Aug. 1635. 


25. 


Der Amtsrath Wieß an 3. Ernft v. Breiberg (auf Elsdorf, Fürftl. Anhalt. 
Gammer: Zunfer), 


Geſtrenger, WohlEdler zc. vielgeliebter Herr vnd freund, 


Beigefügt befindet er, was fowohl der Ambtsfchreiber Zu Warmbßdorff als 
Derwalter Zu Winningen geflaget. Dieweil nun von Plötfaw gejchrieben, 
daß die Fürftl. Heufer, darunter auch namentlich Warmbfdorff -verichonet 
werden follen, joldhes aud von Ifgn. dem Herrn ReichsCanzler felbften vnd 
Herrn Ejten vertröftet worden. Als bitt ich dienftlich: ev wolle an gehörigen 
orten jo bald erinnern, damit Warmfdorff ſambt der Echäfferei quitiret, 
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ond dem Berwalter Zu Winningen 3 ober 4 gute Mufquetirer Zur Salva 
Guardi Zugeſchickt werden. 
Ic verbleibe alzeit 
Defielben 
Cöthen den 21 Aug. dienftw. 
1635. I D. Wie. 


26. | 
Der Amtmann WBirder zu Güften an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Gnädiger 
Fürſt ond Herr. 

E. F. Gn. jollte ih Zwar von dem igigen betrübten Zuftand viel und oft 
berichten, So bin ich fieder verjchienen Sontag (do ich erftlich den Herrn 
Obriſtleutenand Schaplow, vorgeftern aber den Obrift Wacmeifter des 
Doyfchen Regiments Gebhardt von Rundftedt einguartirt befommen) 
dermaßen überlegt vnd mitgenommen worden, daß ich ist nicht ein bien 
Drodt oder Trund Bier mehr im Haufe, gefchweige der fourage, da mir 
noch mein weniges Körnlein von dem Boden vnd Scheuer genommen worden, 
vnd theilß noch ausgedrojchen wird, Die arme Meinigen hab ich Zwar vmb 
mehrer ficherheit vf das Haus Warmsdorf bracht, Dofelbft fie nod) vngeplün— 
dert erhalten, Aber ich fürchte fehr, weil auch vff dem Fürſtl. Haufe nod) 
immerzu einguartirungen erfolgen, geftalt der Herr Graff Haudit fich geftern 
abend dahinauf logiret, daß alles bunt über gehen, vnd nichts erhalten werde 
fünnen, ’ 
Gelanget derwegen an E. 5. On. meine onterthänige flehentliche bitt, ER ge- 
ruhen diefelbe die gnädige beforderung Zu thun, daß ich folder einquartirun- 
gen enthoben möchte werben, 
Ich Habe vnterſchiedlich vmb proviant Zu Plötzkaw sollieitirt, von dannen 
Zwar verfchienen Dienftag etwas vff Warmsdorff geliefert, ftehet aber dajelbft, 
laut des beifchluffes nicht mehr Zu erhalten, 
In Güften machen fi) die von Adel, aufer Hans Banfen, von der ein- 
quartirung gang frey, die laft liegt mir vnd andern armen leuthen allein vfn 
Halfe, welches wider E. F. ©. Verordnungen vnd alle billigfeit. 
€. 5. ©. geruhen doc) gnädig Zu befördern, daß etwas von Proviant aus 
Bernburg ander gefchafft werden: möge, Dann an den Herrn Obriften Boy, 
der mit 5 Compagnien hier, vnd 1 Zu Ofgmarsleben Tieget, gnädig jchreiben 
Zu laßen 1) Daß er mich doch mit der einguartirung verfchonen 2) Eine 
eintheilung jo wohl vf die von Adell alß Bürger machen lafen, 3) Weil er 
andere Vorſpannen Zurück gehen, und darkegen alle der armen leuth Pferbe 
vff E. 3. On. Borwerd hier (welches noch allein, dieweil es mir Zum hülfs— 
quartir assigniret, in salvo) Zehlen lafen, daß er vns arme leuthe mit der 
Vorſpann verjchonen möchtt, 
Bon Winningen hat mir der Verwalter geftern abend h. 9. mündlich (weil 
der bothe unterwegs von Reutern vffgefangen vnd drefchen müßen) berichten 
laßen, wie ihm 15. der beften Rinder genommen worden, vnd daß ich doch, 
Ob diefelde anher kommen, nachkundigen möchtt, deme hat der Graff von 
Hauditz (Hodik) etliche Reuter heute frite Zur Salvaguardien von Warme- 
dorff gefchict, aber von den Rindern Hab ich noch nichts erkundigen Fünnen, 
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Zu Cölbigk Togiven ieko wiederumb drey Compagnien vom LeibRegiment, 
Dohin ich, weil ich allein mit dem Major, von defen Gefinde ich nicht ab— 
fein, aud) wegen vnficherheit nicht fortfommen, mich nicht erheben fan, den 
Zuftand in augenfchein Zu nehmen, und E. 5. ©. Zu berichten. 

Uff den Dörffern, weil alles Kegimenterweife logiret, wird weder getreid noch 
Bich bleiben, E. F. Gn. geruhen vff gnädige hilf bedacht Zu fein, Sonſt 
gehet das ganze Ambt Zu grunde, Habe e8 derofelben in Bnterthänigfeit 
eiligft onberichtet nicht laßen follen, 


Berbleibend 
E. F. ©. 
Den 21 Augusti vnterthänig treu gehorſamer 
1635. Diener 
Balthaſar Wirder. 
2. 


Der Amtsrath Wick an den Cammer-Junker v. Freiberg (in Nienburg). 


WohlEdler Geftrenger Grosgünftiger Herr vnd freund. 
Dieweil diefen ganten tag die Schwebifchen troupen fo ftard gangen, heut 
diefen vormittag, Zawitz, Thura vnd viel örter ſonderlich auch Borgsdorff 
ſehr geengſtigt, die leute verjagt, ſich an die Kirchen gemacht, vnd inſonder— 
heit ſich itzt noch ganz hefftig Zu Thura mit plündern gebrauchen laßen, alſo 
daß niemand vf den ſtraßen mehr ſicher ſein kan, vnd die leutte faſt alle aus 
den Dörffern entlauffen, darin auch weder Zu beißen vnd Zu brechen iſt, Zu 
geſchweigen, daß durch ſolche einfälle in die Sächſiſche quartir die gemeine 
hochahngelegene ſachen (Darunter man ſich tag vnd nachts Zu allen theilen 
Beſtem bemühet,) deſto ſchwehrer gemacht werden, Als haben J. F. G. befoh— 
len, dieſes ahn gehörigen orten Zu remonstriren vnd vmb eilende remedir- 
ung Zu bitten, welches derſelbe nach ſeiner discretion ohnſeumlich in acht 
nemen wird, Habe es ihm in eil vermelden wollen, verbleibend 
Deſſelben 
Edthen den 21 Aug. dienftwilliger 

1635. J. D. Wiek. 


26. 
Antwort des Lehtern. 
Ehrenveſter Hochachtbahrer inſonders vielgönſtiger Herr 
wehrter freundt. 
Nach Winningen habe ich eiu Corporal nebeſt einen Musquetirer abgefertigt, 
dann nötig ſchrifftliche Salva guardia fein wirdt, wofern der Herr vor gut 
amfiehet da8 Herr Gerlad) fie löſe auß des Feldmarſchalls Cantzelei, Daß 
nicht alles in der Schäfferey darauff gehet, wird fo viel müglid) remediret 
fein: wirtt der Major aber die Schäfferey quitiren ift total ruin vor augen. 
Herr ReichsCantzler wirdt morgen das gange Haus reumen und naher Magde— 
burg Ziehen. Herrn Feltmarſchall habe ich in gutem humor antroffen vnd 
aljofort die delogirung erhalten, will den nachmittag die auffertigung solli- 
eitiren. Befehle den Herren Gottes guädigen ſchutz, vnd Zweifle nicht, er 
unterthänig mich recommandiret, vnd do nicht alles dem wunſch nad) gehet, 
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meinem fleiß nicht imputiret, erwarte eines adjuneti, oder gar abgelöfet Zu 
jein. Nimburg am 23 Aug. 1635. 


D. H. 
Divg. 
9. €. v. Freyberg. 


29. 
Der Bräfident von Borftell an den Fürftl. Anhalt. Geheimen Rath 
Mart. Milagius, 
Ehrenvefter vndt Hochgelahrter freundtlicher Lieber Herr Gevatter, 
Hiermit berichte ich ihm, das Herr Pfaw faft in allen puncten Zimbliche 
expedition erlanget, außer was der punct der Reutter quartir betrifft, Da 
ift von neuen vom Generalquartirmeifter Eingefügte Lista vffgefett, welche 
aber doc) Zur verbeßerung geftelt, Ich fehe aber nicht, wie darauff Zu 
handeln, 
Es werden verhoffentlih %. Auguſti fgn. ahn den ReichsCanzler fchreiben, 
wie eingefiigte8 Concept bejaget, wirdt man darauf etwas erträgliches 
vorſchlagen, So werden Ifgn. es vf eine Furze Zeit gefchehen laßen, wo nicht, 
werden fie dasienige fo nicht Zu endern dem lieben Gott mit gedult empfeh- 
len, In deßen gnadenſchutz ich ihn ergebe und verbleibe 
Def Herrn Gevatters 
Bernburg 21 Aug. Dienftw. 
1635. Heinrid von Borftell. 


Lista. 
Hauptquartier Algleben. 
(berftedt. Aderftedt. Brehna. Peußen. Roſchwi 
Ihre Exeellenz ——— re *2 —2 — 
General Majorf Altendorff nach Alßleben. Biendorff. Ilbersdorf. Don—⸗ 
Wedel dorf. Poley. 

Hertzog Schackenſtedt. Polleben, nach Alßleben. Hülffquartir hat er 

F Heinrich | in feinem alten quartier. 


., $ Groß vnd Klein Schierftedt. Gerfchleben. Schaden: 
Graff von Hodit thal Vorw. Warmsdorff, Ambthaus. 


Oberſter Boy | Güften. Oßmerſchleben. Rattensdorff. 
Liefflender | Ambsdorff. Mehringen. Drondorff. 
Churländer | Neundorff. Heckling. Hülffg. ienfeit dev Saale. 
Jerozki | Wirfchleben. Cuſtrehna. Beßdau. Zeiz. 


ran Sandersleben. Freckleben. Hadeftedt. 


Molde | Strenz. Naundorff. Nelps. 
Duwalt | Belben. Zidewig. Daldorff. Friedburg. 
Dewig | Gerbftedt. Helgenftedt. Bolleben. 
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30. 
Fürſt Auguſtus an den Reichs-Canzler Orenftierna. 
(Beilage zu 29.) 


. . . Es hatt vnſer Rath vnd lieber getrener Caſpar Pfaw vns unterthä- 
nig berichtet, was geſtalt der Herr auf diejenigen puncta, ſo wir dem Herrn 
vorzutragen ihm anbefohlen, derſelbe ſich willfährig erkläret, Inſonderheit aber, 
daß die vnerträgliche den Anhaltiſchen orten dießeitt der Saale aufgewaltzte 
einquartirung der Königl. Schwebifchen reuterey gemildert werden folte, 

Ob wir nun Zwar noch das gute Vertrauen Zu dem Herrn haben, derfelbe 
feiner hohen discretion vnd befanter Zuneigung Zur billigfeit, nad) ſothaner 
feiner vertröftung ins werd richten werde, Nichts defto minder aber vnd weil 
die Anhaltifche orte difeitt der Saale durch die ftarde einguartierung albereitt 
Zu grunde ruinirt, aljo daß der Landtmann nichts in fcheunen mehr behalten, 
fondern alles verfüttert, dasjenige noc auf dem Lande gelegene getreydig über- 
all ausgetrojchen vndt weggeführt, wegen mangel waßers aud) Zu dem mah- 
len, Zumahl do die Bernburgiſche mühle mit dem proviant Zu thun gnug, 
nicht Zu gelangen, Wir auch euferlich berichtet werden, als wann eine Ver— 
enderung der quartier, jo noch vnerfräglicher als die vorige, vndt darinnen 
fein respect auf die situation, gelegenheit vnd geringjchegigfeit der örter, in 
deme auf einen umbzird welcher vf ein anderthalb meile weit vnd breit in die 
9 Regimenter Zu roß angefchrieben werden wollen, gehalten wird, für fein 
fol, vnd wir aber hierunter den Herrn, jo wol den Herrn General Beldt- 
Marſchall, als welchem die gelegenheit vnbekant, wol vor entjchuldiget 
halten, 

So haben wir guter wolmeinung et pro exoneranda conscienta dem Herrn 
die bejchaffenheit vndt daß die vnterthanen nicht 2 tage mehr aushalten kön— 
nen, fondern alles entlih Zu eußerfter ruin vndt vntergang gereichen wirbt, 
hiermitt andeutten vndt denjelben erſuchen wollen, er wolle doch an feinem 
vornehmen ort, die bevorftehende ruin vnd vntergang diefer unfchuldigen orte, 
praecaviren, vnd die ſache auch auf ein erträgliches, wie wir unferm Rath 
vnd lieben getreuen Caspar Pfauen mitt mehrem anbefohlen, richten, 
Dann außer deme vnd do dergeftalt alles mit vnordnung, wie der anfang 
gemacht, über vnd iiber gehen folte, müßen wir Zwar dasjenige, jo nicht Zu 
endern, gejchehen laßen, vndt dem lieben Gott in gedult befehlen, Zweifeln 
aber nicht der Herr, als welchen wir der billigkeit Zugethan wißen, dieſen 
Dingen gar wol remediren, vnd vnſerm ſuchen raum vnd ftatt geben werde, 
Wir feindt ſolches nad) aller begebenheit mitt Dand Zu erlkennen erböttig zc. 


31. | 
Der Refident Alerander Eske an ben Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft. 

Efgn. findt meine gehorjahme Dienft Eußerften mögens bevor gnediger Herr. 
E. 5. Gn. gnediges handtbrieflein Habe Ich mitt gebührender vnterthäniger 
reverenz Empfangen, habe aud) Efgn. gnedigen befehlig Zu folge mit Dero 
überſchickten Hoffdunder nicht allein mündtliche Conferentz gehalten, bejon- 
dern mich ſowoll bey dem Herrn Reichs Cantzler, Ali dem Herrn YeltMar- 
ſchall bemühet, wegen der quartir vnd Einftellung der Insolenzien, richtige 
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ordre Zu fchaffen, geftalt Ych dan anigo mit dem Generalquartirmeifter im 
werd begriffen bin. EFGn. verfichern ſich gnedig, daß von mir Zu Dero 
Dienften nichts foll vnterlaßen werden, habe aber dabey Efgn. vnterthänig 
Zu bitten, daß den Ihrigen möchte Ernſtlich anbefohlen werden, daß der pro- 
viant täglich herangejchafft, damit die ordre deſto baß könte gehalten werben, 


E. F. G. ſambt dero hergliehfte Fürftl. Gemahlin und Fürſtl. Frewlein Gött- 
licher obadht und mid, Zu dero Fürftl. gnaden vunterthänig Empfehlende 


E. F. On. 
Datum Münd Newburg pnterthäniger Diener 
22 Aug. 1635. Alexander Eske. 


32. 
Fürft Ludwig an den Grafen Hodig. 


Bon Gottes Önaden, Ludwig zc. ıc. 


Unfern freundlichen gruß vnd alles gutes Zuvor. Wohlgeborner Lieber Herr 
Graff, Alf wir in erfahrung fommen, daß der Herr Graff vnter andern mit 
feinem Regiment in vnſeren ohne das verderbten Ambt Warmbßdorf logiere, 
er aber mit feiner YeibCompagnie vff vnſern Ambtshaus Warmßdorff fich 
accommodiret, vnd Perjöhnlicd) darauff gelegt habe, welches vnß Zwar in 
anderer geftalt nicht Zuwider wehre, gleichwohl aber, weill vnſer Aembter ins 
geſambt vnd darunter das Ambt Warmsdorff vornemlich faſt ganz, albereit 
bei dieſer jüngſt, vormals nie alſo geſchehene einquartirungen, Zu grunde ge— 
richtet, ohne daß auch bey dieſen lang gewehrten Kriegszeiten vndt confusio- 
nen gleichwohl niemandt ſich ahngemaßet, vnfere häufer und vorwerder Zu 
belegen; Alß erfuchen wir den Herrn Graffen ganz freundlich, er wolle vnß 
habenden vertrauen nach die freundfchafft erweifen, und dahin fehen, wie ſolch 
vnſer Ambt Warmßdorff quitiret, darneben aber vnſern Beambten behülfflicher 
vorſchub gethan werde, das im feldt noch liegende getraide. mit ficherheit ein- 
zubringen, wie wir dan im übrigen dem Herrn Graffen das vnferige in gutem 
anvertrauen bejter maßen recommendiren, Wir jeind demfelben hinmwieder 
alle angenehme freundſchafft Zu erweijen willig. 


Datum Cöthen den 22 Aug. 1635. 


33. 
Derjelbe an Denfelben, 
... Wir haben nad) ausfertigung vnſers heutigen fchreibens, des Herrn Gra— 
fen Antwortbrieflein *) wohl empfangen, halten vns Zwart befjelben guter 
affeetion genzlich verfichert, und folte vns feine anwefenheit Zu Warmbdorff 
nicht entgegen fein, wo nicht vnſere Yempter und Fleden dif- und jenfeit der 
Sahlen dermaßen verderbet, daß wir auch nicht jehen, wie wir die notturft 
vor vnſere Hoffhaltung nuhn fürder erlangen mögen; Hirumb erſuchen wir 
den Herrn Grafen nochmals ganz freundlich, er wolle vns die freundichafft 
erweifen, vnd die genzliche verfchonung vnſers Ambtshaufes ſambt feiner Zu- 
behörung ehift befordern, Darneben aber den vnſrigen behilflich jein, damit 
das im feld Tiegende übrige getreid noch erhalten vnd ficher einbracht, aud) 


*) Hier nicht mehr vorhanden, 
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vnſer Pferd und Vieh vor abnahmen gejchütet werben möge; welches: wir 
mit freundfchafft vnd dandbarkeit gerne erkennen wollen; wolte auch dem 
Herren Grafen die gelegenheit Zuftehen Ins anzufprechen, foll er vns ieberzeit 
gar lieb fein, dem wir Gottes ſchutz befehlen. 

Datum Eöthen den 22 Aug. 1635. 


34. 
Fürft Ludwig an den Oberften Boy. 


Bon Gottes Gnaden, Ludwig ac. ꝛc. 


Unfern gnädigen grus Zuvor. Edler, Geftrenger lieber beſonder. 

Demnad wir vernehmen, daß ihr Ewer quartier anitzo Zu Güften und Oß— 
merjchleben Haben follet, So gefinnen wir in gnaden an euch), ihr wollet das 
vnſrige jo ferne anjehen vnd noch etwas von ewern Neutern big Zu dem 
vfbruch, außer dem vunfrigen, fobald in andere benachbarte Dörfer accommo- 
diren vnd euch darneben vnſere Beambten vnd arme leut Zum beften anbe- 
fohlen fein laßen, Darbey aud), den Ambtman ond vornehmlich vnſer VBorwerd 
Zu Güſten mit andern quartiren verfchonen, auc fo balt eine richtige ein- 
theilung in dem Städtlein dermaßen machen, damit die von Adel ohne vnter- 
fcheidt, nach gelegenheit ihres vermögens, beleget, und die andern armen Leute 
fofern erleichtert, auch mit den gefonnenen vorfpannen verfchonet werden, 
Deßen verfehen wir uns Zu euch in gutem Vertrauen, Deme wir mit gna- 
den vnd allem guten gewogea. — 


Datum Cöthen den 22 Augusti. 1635. 


i 35, 


Der Commer-Junfer v, Freiberg an den Hofmeifter Friedrich v. Schilling, 


WohlEdler Geftrenger vnd Veſter, infonders Hochgeehrter 
Herr Batter: 

Sch Habe geftern durch den Trompeter avertiret, neben anderm daß Herr 
Feldmarſchall Baner chegeftern alhier wieder angelanget, und weil inliegen- 
des allein auff demſelben beruhet, ich aber fo viel müglich Zu jchaffen, Alk 
bitt ich, das doc möchte jemandes deßhalb an Herrn FeltMarſchallen gefchicet 
werden, der mitt autoritet und respect ſolches remedirete, vnd dan eine Zeit 
hier bliebe, Sch will Herzlich gern ihme aufwarten vnd in allen befehlichen 
mic gebrauchen laßen, das ic) aber alles von. mir thun foll bei folcher ge- 
fährlichen. verantwortung, iſt mir unmüglichen vnd fan ſolcher geſtalt nicht 
lenger bier bleiben, | 
Das Winningen salva guardiret wirtt, will id) thun was müglichen, es 
wirdt aber durch Reuter gefchehen müßen, weill Mufquetirer nicht respecti- 
rett an jelben ort werben können: Ich Habe gelegenheit. gefucht, vor mittag 
Herrn General Majors beiden heut aufzuwarten, vnd wo vngelegenheit vor— 
fallen möchte folches Zu remediren, es ift aber heute gulden vor geftern ge- 
wejen. Im übrigen allein erwarte ich eines tapfern mannes alhier,.dem ich 
gerne Zur Hand gehen will, 
Heute habe id) ind Ambt Warmfdorff gefchidet den Zuftand Zu erkundigen, 
vnd inliegendes von Eölbig empfangen. 
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Befehle den Herrn Batter Gottes gnädigen ſchutz, vnd erwartte mitt dem tag 
antwortt. 
Nienburg am 22 Aug. 1635. 


Des H. Vatter allz Dienftf. 
H. E. v. Freiberg. 


j 36. 
Beriht über Cölbigk an H, €. v. Freiberg. 
(Beilage zu 35.) 


Lieber monsieur freiberg e8 ligen noch 2 Compagnien von dem Feibregiment, 
als die PeibCompagni vnd des maiors Compagni, Seefen ift weggezogen, 
wan fie noch 3 oder A tage ligen, bleibt nichts Hier, wundert mic, das nicht 
etiwa iemandt von Keten kombt oder das es Fente abgewendet werden, es wirt 
fo ganz verwiftet, wir behalten nicht einen wagen, haben ſchon drei wagen 
Zu fid) genommen, ein pferd Haben fie vns geftolen, dur) Zwei) mauern ge- 
brocdhen, in 2 tagen ift fein roden mehr in der fcheunen, ic Habe an den 
ambtsrat gefchrieben Friege aber Feine antwort. Cölbig den 21 August 1635. 


Hans Gaje (?) 
37. 
Eifenbergs Bericht über Warmsdorf an H. E. v. Freiberg. 
(Beilage zu 35.) 

Edler vndt Geftrenger, Inſonderß großgünftiger Herr, demfelben fan ich nebft 
entpietung meiner willigſten Dinfte nicht verhalten, wie daß id) Zu vnter- 
ſchiedlichen mahlen naher Cöthen gefchrieben vnd wegen der einquartierung be- 
richt getjan, Da mir dan nie als io diefe ftunde vom Herrn Ambfrath 
Zurüde gefchrieben worden, daß ich mid bey dem Herrn angeben und bitten 
jolte, daß er doch fo viel als müglichen die delogirung bey Ihrer Excellenz 
dem Herrn ReichsCanzler sollieitiven wolte, Damit J. Gnaden ber Herr 
Graff von Hoditz das Haus vnd die Schäfferei quitiren möchte, weil ich 
dan täglichen vf die 1. Compagnie die Verpflegung an Proviant thun muß, 
igo aber diefer örter weder Bier oder Brot mehr vfzubringen nicht miglichen, 
ob nidht von E Geftr. die anftalt gemacht werden fünte, dag mihr, warn fie 
ja nicht delogiret .wirden, morgendes tages Bier vnd etwaß Brot anhero 
gejendet werden könte, Dan ich wegen mangelung Waßers in 8 tage hiero 
niht 3 Schfl. abgemahlen bekommen fan, erwarte bey Zeigern E. Geftr, 
resolution vnd verbleibe 


E. Geſtr. 
Den 22 Augusti allzeit Dienſtwilligſter 
1635. Eijenberg. 


38. 
Wircker's Bericht über Güften an den Cammerjunker v. Freiberg. 
WohlEdler Geftrenger Grosgönftiger Hochgeehrter Herr. 


Demfelben, nebft meldung meiner willigſten Dienfte fol ich vnberichtet nicht 
lagen, welcher geftalt das Fürſtl. Haus Warmsdorf (wie der Ambtjchreiber 
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abfonderlich advertiren wird) dann das Vorwerd Zu Cölbigk mit 2 Com- 
pagnien vom Leib Regiment noch beharlich belegt feie, Wie dann die Dörfer 
(außer Neindorf) dermaßen bequartiret, daß felbige in die länge gant Zu 
grunde gerichtet werben, 
Ich vor meine Perfon hab auch nicht befreit fein können, fondern muß ietzo 
den Obriften Wachmeifter vom Boifchen Regiment mit vielem Gefind vnd 
20 Pferden unterhalten, Do Herfegen der Herr Praesident vnd Obriftlieute- 
nant Yampe ex leges, | 
Gelanget derowegen an den Herren meine dienftliche bitt, vmb die deslogirung 
vnd gleichmäßige entfreiung, fo J. %. On. Haufes und DVorwerder, alß mei- 
ner an gebührenden ortten inftändig Zu sollieitiren, Von Cöthen Frieg ich 
einen ftarden verweiß, daß ich die befchaffenheit nicht berichtet, So bezeuge 
id) mit Gott, daß foldhes Zwar verjchienen Donnerstag gefchehen follen, Eß 
ſeind mir aber drey bothen unterwegs vfgehalten worden, die die Keuter mit 
gewalt an ſich genommen, vnd ihnen trefhen müßen 1) Kommen die Unter- 
thanen nit vnd thun mir feinen bericht wegen ihres Zuftandes, 2) Kann 
ich die bothen ficher nicht fortbringen, 3) bin ich io (weil ich meine hauf- 
frau ond bejte jachen vff Warmsdorff geichaffet) dermaßen beläftiget, daß ich 
weder ortt noch Zeit Zue jchreiben, 4) Weniger vf die Dörfer Zu gehen, 
vnd der Unterthanen Zuftand in augenfchein Zu nehmen habe, Es gehet mir 
täglich fünf Scheffel fonrage, ein Vaß Bier, ohne andere vietualien drauff, 
Wo foll ichs endlich Hernehmen. Wan gleich 3. F. Gn. Pachter etwaß an 
Vieh giebt, fo ift das nod) lange nicht genug, Wer folche Leuthe übern halfe 
hat, der empfindet mit höchitem ſchaden an allen orten molestien genug, 
Der Herr fiehet, vnd fan mans ja leicht ermehen, wie alles in odium, de- 
spectum et ruinam gefchehe, vnd J. F. Gn. nichts vertheidigen können, 
Ich alf ein armer vnwürdiger Diener bin Zu wenig mic) jelbft, gejchweige 
andere Zu ſchützen, gehe felbit drüber Zu grunde, vnd gerathe an den bettel- 
ftab, Hab bifhero die vnterthanen Zu conserviren feinen fleiß nicht gefpahret, 
ihnen mit gelt, bier vnd getreid ausgeholffen. Do id) ießo der wicdererjtat- 
tung erwartte, wird alles durd) die Soldatesca dahingeraffet, bitte dienftlich- 
ften vleißes, weil der Herr jelbft in mein Iofamentlein gewejen, mic, bey 
3. F. ©. diefenfalls fleißig Zu entſchuldigen, vnd waß abgebethener maß Zu 
remediren feine müh Zu jparen, verbleibe darkegen 

Dep Herrn 


Den 22 Augusti willigfter 
1635, " B. Wirder. 


39. 
Ehriftoph Hübler's Bericht über Wulfen an den Commissarius v, Preiberg. 
(Beilage zu 35.) 


Woledler, Geftrenger vndt Veſter injonders grosgünftiger Junder, verordneter 
Herr Commissarius, 

AR geftern des Herrn Obr. Forbus fen Hoffmeifter. mit, einem Ballett (Billet) 
fo Martin Gerlach gefchrieben, anhero kommen, vnd anbracht, daß das 
Ambthauß Wolffen vnd anliegendes Dorf, ihm Zu feiner unterhaltung assig- 
nirt, auch derowegen einen Sergeanten mit fünf Muſquetirern anhero -ver- 
ordnet, jo ich über vorige drey von dem Herrn Obr. Lohhaufen alhier 


365 


liegend, bis vf weiter befcheid angenommen, hab ich ſolches aljobalt an den 
Herrn AmbtsRath nad) Cöten berichtet, welcher mir dann hinwieder befohlen, 
E. WohlEdl. Geftr. Hiervon Zu ſchreiben, vnd fernerer antwort, anftalt vnd 
bejcheids Zu gewarten, Weiln dann aud) über vorige Zwey Mußquetirer, jo 
von dem Herrn Obr. Karren Regiment nad) Drofa verordnet, noch fünf 
von dem Heren Obr. Stralendorffen mit obgemelter Ordre ankommen, 
vnd dafelbft quartir genommen, So hab E. WE. Geftr. ich ſolches hiermit 
notifieiren ſollen, damit diefelbe mit wohlgemelten Herrn Obriften hiervon 
reden, und die eine Parthey abgefordert werden möchte, 

Sonften berichte ih E. WE. Geftr. Hiernegft, daß geftern fo viel vnd ftarde 
Partheyen an Mufquetiren alhier gewefen, daß aud) die Guarden, ungeachtet 
fie allen trewen fleis vorgewendet, das plündern genjlid nicht erwehren kön— 
nen, dann fo wir an einem ende gewejen vnd fie ausgetrieben, feind fie am 
andern wieder eingefallen, aljo daß nunmehr das Ambthauß alhier, wie aud) 
beide Dörffer Wolffen und Droſa ganz ledig gemacht vnd nicht ein bißen 
brots darinnen Zu finden jey, 

So feind aud) fo viel wagen von den Ofhieirern gefahren kommen, daß fie 
alles getreydich, jonderlich hafern, nicht allein aufm felde von Yfg., der Ca— 
pellen vnd den vorwerdern, jondern auc aus den ſcheunen weggeladen, 
Diefe nacht haben wir Gott Yob ein wenig ruhe gehabt, was morgen ge= 
fchehen möchte, gibt die Zeit. 

Obgemelter Herr Oberft Forbus Hoffmeifter hat anfänglich begehrt, daß 
ich mit ihm Zum Herrn Oberft reifen, oder etliche Nachbarn mitſchicken jolte, 
welches Ich mich gewegert vnd entjhuldigt, wie Ich mich hierinnen vf weiter 
anhalten verhalten joll, erwarte von E. Öeftr. id) nadhrichtlicher antwort vnd 


verbleibe 
E. WE, Geftr. 
Wolffen den 22 Aug. vnterdienſtw. 
Ao. 1635. Chriftoff Hübler. 


40. 
Gerlach's Bericht aus Nienburg an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenvefter, Hochachtbar und Wohlgelahrter Infonders grosgünftiger Herr 
Ambtsraht hochgeehrter Lieber Herr ÖGevatter, 

Demfelben foll ic) durch diefe gelegenheit Zu berichten nicht vnterlaſſen, das 
ich allen müglichen fleig angewendet, das Zuletzt abgemeyette getreidic an 
gerften vndt haffer, noch einzubringen, Weil aber gang feine mittel vorhan- 
den, die Leuthe hieran Zu bringen, dan alhier numehr die Ambtsbefehl ich 
gant gelegett, in betrachtung daß alle Leuthe in und vor Nienburgf alſo be- 
legett, daß fie aus ihren Heufern gang nicht gelaffen werden wollen, Weil 
auch den Soldaten das einführen ſchwerlich Zu erwehren fein wirdt, bejorge 
ich fehr weil das fahren dermaßen fo ftard, daß wenige Mufquetirer beim 
harken (da man gleich die Arbeiter anftellen könte) nichts würden retten fün- 
nen, fehe aljo io fein ander mittel, als wan die Grimsleber fein getreidich 
vfgeharket hett, daß aljo dan Poptzig, Verwitz Latorffer vndt Wedliter Kohdt- 
faffer Ernftlic) Hierzu angehalten wirden, daß fie in aller eil den reſt vfge— 
harkt vnd die Borwerkswagen von Grimsleben ſtraks mit Convoi dabey vf- 
geladen und herein geführet hetten, welches aber durch meinen befehlich (bey 
isigen Zuftande, do alhier Fein Zwangsmittel ift) nicht wird Zu erlangen fein. 


366 


Alhier gehets mit allerley abforderung (mit meldung daß alles bezahlett wer- 
den jolle) noch immer fort, vnd hat ein anfehen als war alles Zu grunde 
gehen folte, weil es ſonderlich den hiefigen Wachten, fo alle tage verneuert 
werden, fein rechter ernft ift, etwas Zu jchüten. Wann io immer vier oder 
fünff alhier wehren hetten fie Zu thun an allen orthen ſchaden abzuwehren. 
m E. E. Hiemit Gottes Gnuadenſchutz befehlen vndt verbleibe Derofelben 
allezeit 


vnterdienſtwilliger 
Datum Nienburgk Martin Gerlach d. Yüngere. 
den 22. Augusti 
Ao. 1635. 
41. 
Fürſt Ludwig an H. Ernſt v. Freiberg. 
Ludwig ꝛc. 


Veſter Lieber gelreuer. 

Wir haben verleſen, was Du geſtriges tags des Nienburgiſchen Zuſtandes 
halben ahn vnſern Hofmeiſter geſchrieben. Dieweil dan dieſe Dinge ſo dir 
daſelbſt in acht Zu nehmen obliegen, alſo bewand, auch vf einem leichten 
memorial ſo Wilhelm Rathen vnd dem Ambtſchreiber daran gelaſſen, wie 
auch fleißig sollicitation vnd relation desjenigen ſo man inzwiſchen ſo wohl 
vor vns als die Unterthanen Zu ſuchen haben, vnd ahn Dich bringen wird, 
alleine beruhen, ſonderlich da der anfang bei dem Herrn ReichsCantzler vnd 
Herrn Eſchken, vor Deiner Hinkunft albereit gutermaßen geleget geweſen, 
man auch hierneben außer deme es ahn hauptſachlicher unterbauung aller not— 
turft nicht ermangeln laßen: So haben wir Zu dieſem geſcheffte, ſo allein vf 
fleiß vnd gutem vfmerken beſtehet, deine perſohn billig vor gnugſam erachten 
ſollen; wir wollen aber nad) Stephan Ungers Zurücktunft vf bein be— 
ſchehen anhalten, dich wieder abfordern; Inmittelft befehlen dir in Gnaden, daß 
dur die nötigfte puncte fo in obgedachtem Memorial begriffen vnd Zu erhalten 
ftehen, neben deme was wir bei Stephan Ungern weiter erinnern lafjen, 
ſonderlich das getreid im feld belangend, neben dem Ambtjchreiber ohne mei- 
tern verzug inzwifchen Zu werfe ftellen Helffeft, aud) die Confusion ſo bei 
den Salvaguardien durch deren vielheit, über den erften verlag, entitanden, 
Zu recht vnd guter richtigkeit bringeft, wie dann Stephan Unger mit 
mehrerm mündliche anzeig thun wird. Worbei wir Dir mit gnaden gewogen. 


Datum Cöthen den 23 Aug. 1635. 


42. 
Fürft Ludwig an den Schwedifhen Refidenten Aler. Eske. 


Ludwig x. 

Unfern günftigen und gnedigen grus Zuvor, Edler Veſter Lieber befonder, 
Wir haben diefen mittag ewer geftriges jchreiben empfangen, vnd mit gnedi- 
ger dankſagung vernommen, daß ihr vnſer bejchwehrlid, anliegen in gute vor- 
jorg genommen, vnd gefinnen ahn euch günft- vnd gnädiglich, ihr wollet die 
bedrangnus, jo vus vielfaltig vnd härter als die andern fürftlichen antheill 
betrifft, euch ferner Zu wirklicher abhelfung empfohlen fein laſſen, vnd ewerm 
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guten vermögen nad), es dahin befordern, damit vnſers Ambts Warmbhborff 
Dorffihaften respirament befommen, infonderheit aber vnſere Heufer, Vor— 
werder, auch Scäffereien ohnverzüglich quitiret, vud dannenhero der übrige 
wenige vorrath Zu vnſerm nötigen unterhalt uns frei gelaffen werde; Wir 
haben deſſen Zu euch ein fonderes vertrauen vnd wollen es mit dankbarkeit 
Zu erwiedern ohnvergeſſen jein. 

Was den Proviant betrifft, haben wir nad) dem erjten vergleich die hiefige 
quotam ahn bier vnd brot nad) Calbe, Zu rechter Zeit abliefern laſſen; und 
nachdem vn® bei der andern verwilligung dis orts 25920 Pfd. brot, vnd 
63 faß bier Zu vnſerer quotae aus dem Ambte Cöthen vnd Wolffen Zu— 
gebilliget, haben wir mit großer ungelegenheit verordnet (ohneradjtet die Säch— 
jifchen in diefer Stadt und den Dörffern begriffen, und faft alles vf fie ver- 
wendet werben müßen, man auch wegen großer vunficherheit vnd weiter ent- 
legenheit der mühlen von diefem orte, Zum mahlen nicht gelangen fan, die 
armen lentte auch faft vf allen Dörffern durch die große und ftete plünderun- 
gen dermaßen von alleın vorrath kommen, vnd nun darüber Hunger und kum— 
mer leiden) daß fold bier vnd brot gleichergeftalt bi8 vf ein weniges, jo ge 
liebt8 Gott, morgen auc folgen folle, Welches wir ꝛc. zc. 

Datum Cöthen den 23 Aug. 1635. 


43, 
Memoriale, vor &. F. Gn. Abgefertigten Stephan Unger. 


1) Soll er fid) von hinnen nad) Nienburg vnd fürter nad) Cölbig, Warmbf- 
borff, aud Winningen erheben, vnd jedes orts feine fachen jo kurz vnd 
Ichleunig, auch mit folcher bejcheidenheit verrichten, als ihme möglid). 

2) Hatt er Zu Nienburg bei dem Ambtjchreiber Zu erinnern, damit anbefoh- 
lener maßen das getreid mit nötiger convoi ohne fernern verzug vf und 
einbradjt, wie aud) das Holt vorm Ziegeloffen in ficherheit gebracht werde, 
vnd ift mit Peter Plötzken abgeredet, daß er vf andeuten, jeine fuh- 
ren leihen wolle; So feind auch die Bürger Zu Nienburg in folchen 
füllen ſchuldig, Ihrer 5. Gn. etwas Zu Dienft Zu thun, Die Harder 
müffen, da nötig, fowohl Zu Nienburg als vf dem Land, mit Zwang 
Zur arbeit angehalten werden, vnd fann, da der Ambtmann Leibesunge: 
legenheit halben, noch nicht vf ift, der Ambtichreiber in allen fällen (in- 
maßen ohne das desfals gnugjame verordnung in Handen) den Zwang 
verrichten, worbei 3. %. ©. fi verjehen, daß er darunter nichts ver— 
fäumen werde; Infonderheit ift ©. F. Gn. ernfter befehl, daß der Ambt- 
ſchreiber gewiſſe kundſchafft halten fol, in welche bürgerhäufer von 
©. F. On. getreid vnd hol etwas eingeführet feie, wie deme ſolches gar 
leiht Zu erfahren, 

3) Iſt ahn den von Freiberg gefchrieben, daß er vor J. F. Gn. Hoff 
Winningen, 3 oder 4 Mufquetirer Zu salvaguarden eilend sollieitiren 
jolle, Wann nun der effect erfolget, ift e8 gut, wo nicht, ift darunter 
ohnverzüglic) anzuhalten, und die guarden hinauf Zu fenden. 

4) Weill vf die Wolffifche vnd Nienburgifchen Dorfffchafften und Vorwerder 
mehr nicht, als jedes orts 2 oder 3 Mufquetirer begehret, auch anfangs 
gefolget, dafieder aber mehr nachgefendet: Als ift der v. Freiberg Zu 
erinnern, daß er mit glimpf es dahin richte, damit die übrigen wieder 
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abgefordert werden, finthemal Zu beren — in den Dörffern nichts 
Zu finden. 

5) Zu erinnern vnd nachricht Zu begehren, wie fern das Zu Nienburg hin- 
terlaffene Memorial erhalten, oder nicht? damit folches ſobald ſchriftlich 
berichtet werde, 

6) Bon dannen hatt er fi) nad) Cölbig Zu begeben und den Zuftand gegen- 
wertig Zu befehen, Die Oflieirer 3. %. On. halben anzufprechen, vnd 
fie um gute vnd möglidhe verfchonung eines vnd andern Zu erfuchen, 
darneben aber den Kornjchreiber Zu erinnern, daß er eufferftes fleißes 
dahin trachte, wie er das getreid mit Convoi einbringe, vnd im übrigen 
nad) deme verhalte, wie er mit mehrerm mündlih Zu informiren. 

7) Zu Warmbfdorff Hatt er der Zuftand gleichfal® Zu fehen, und das Me- 
morial fo dem Ambtſchreiber Zugefertigt Zu belafien, vnd darüber den 

Ambtſchreiber assistenz Zu leiſten. 

8) Ein gleichmeßiges hatt er auch Zu Winningen Zu verrichten, vnd ſich fer— 

ner nach deme Zu achten, was mit ihme hierüber mündlich — 


Signatum Cöthen, 23 Aug. 1635. 


44. 
Ordonnanz des Grafen Hoditz. 


Allen vnd Jeden hohen vnd niedern Cavalliren, Dienftes Zugethan, Recom- 
mandire ic) gegenwertiged mein Quartier Warmftorff, vnd erſuche Diefelbe 
nebeft der gemeinen Soldatesca, der Condition nad), Dienftfreund vnd gebühr— 
lichen, Dafjelbe meinetwegen mit eigenwilliger Einlofirung, genglihen Zu ver: 
ſchonen, auch an PBerfonen, Gebeud, Vieh, Fahrnus und Öetreibigt nicht Zu 
bergreiffen, vielmehr aber allerdings ruhig vndt unperturbiret verbleiben Zu 
laßen belieben, 

Daffelbe werde ich Zu erkennen, al8 in derogleichen fällen eben aljo Zu hal- 
ten ſtets eingedenk verbleiben, welches ich cigenhendig vnterſchrieben vndt an⸗ 
gebohrnen Gräfflichen Bittfchafft eorobonir laßen. So geſchehen im genantten 
Warmftorff den 24 Augusti. Ao. 1635. 


Dero Königlihen Mayft. Zu Schweden 
Sowohl des Evangelifchen Bundes in 
Deutſchland beftalter Oberſt Zu Roß 
Graff von Hoditz. 


45. 
Fürſtlicher Befehl. 
Der Amtsſchreiber Joh. Jacob Eiſenberg Zu Warmsdorf ſoll 
berichten: 

1) Wer von Perſon eigentlich Zu Hoff logiren? 
2) In welchen Zimmern? 

3) Ob das Ambt ſpeiſen müſſe? 

4) Mit welchem Tractament? 

5) Uf wie viel Perſonen? 

6) Was vor Pferd vfm Schloſſe ſtehen? 

7) Wo das andere Volck liegt? 
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8) Wer fie tractire ? 

9) Wie viel deren fein ? 

10) Was bis dato ahn einem vnd andern verwendet werden müffen, worbei 
Zu erinnern, daf der Wirth, Schäffer und Schmid dergleichen ausrich— 
tung Zu thun. 


AUntwort des Amtsjhreibere. 


Von J. Gn. des Herren Grafen von Hodigens Regiment liegen alhier vfm 
Fürſtl. Ambthauſe vnd darzu gehörigen Schäferey, Mühle vnd Gaſthofe ein— 
quartieret: 


Zu 1) Ufm Schloße der Herr Graf mit ſeinem gantzen Hofſtaat vnd 

91 Pferden. 

2) In der Tafelſtuben, Frauen Zimmer vnd Herrn AmbtsRath ſtuben 
ſind ſelbe logiret. 

3) Das Ambt muß die Verpflegung thun vf 1 Compagnie vnd den 
Stab, nebft des Herrn Grafen ganzen bey ſich habenden Hofitaat. 

4) Mit Rindern, Hammeln, Garpen, Caruſchen vnd Federvieh, der 
Fische erholen fie fi aufm Teiche, wiewohl darwider ſehr sollieitiret 
ſolches abzuwenden, Hat doch ſolches vnmüglichen ſein können, 

5) Zum wenigſten ein 73 Perſohnen. 

6) Ihre Gnaden des Herrn Grafen ſambte bey ſich habenden Diener 
vnd reformirten Pferde. 

7) Uf der Schäfferey lieget das meifte, in der Mühle Regimentsquartir- 
meifter, im Gajthofe Capitain Lieutenant, in der Schmieden Profof. 

8) Ich muß jelbe alleine mit höchfter vungelegenheit, ja theil® großen 
ihaden des Ambts nicht alleine täglichen vf 1 Compagnie vnd den 
Stab, fondern auch vf befehlic des Herrn Örafen 4 Compagnien 
N Zu Gierfleben logiren ihr interteniment ſchaffen. 

io Uf Ihre Gnaden des Herrn Graffen von Hoditz LeibCompagnie 
ift teglichen aufm Ambte Warmbßdorf Zum Unterhalte gereicht 


worden 
Ufm Stab: 
261 Pfd. Brot. 1 Hammel NRegimentsquartiermeifter. 
1 Vaß Bier. 1 = Herr Cornet 
7 Scaffe. 1 . Wagenmeifter 


1 Schaf vf einen reformirten Leutenant. 


Die fonrage haben fid) die Keuter im felde vf Illustr. Fſtl. gnaden Breiten 
hinter der Schäfferei erholet. 

Uf Ihre guaden des Herrn ae Hofftad wird teglichen vfgewendet: 

1 Vaß Bier. — 3 Hammel. — 2 Lämmer. — 1 Kalb. 4 Rind. — 
1 Schock Käfe. — 4 Hofe Butter. — 8 Hiiner. — 2 Sänfe, — 2 Enten. 
— 1 Schod Eier. — 6 Pd. Lichte. — 160 Pd. aud) darüber an Brote. 
— 1 Wſp. 5 Scfl. Hafer vnd Gerften. — Gewürz jo viel felbe Zur 
noturfft von nöthen. — Honig. — Mehl. — Sped. — Gedörret Zugemüſe. 
— Seife Zum wafchen, vnd viel mehres, jo ich nicht specifieiren fan. 

24 
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46. 
Fürft Ludwig an den General-Major und Oberft Windel. 


Ludwig ıc. 
Unfern gnädigen gruß Zuvor. Edler Geftrenger, Lieber bejonder. 


Wir haben Jüngſter tage durch vnſern Hoff: und AmbtsRath J. D. Wiegen 
mit euch vnfer anliegen communiciren laßen wollen, So ift doch daffelbe 
wegen eiwrer damaligen abwefenheit verblieben. 

Dieweil aber ihr vf anhalten der vnſerigen, Jedes orts etliche salvaguardien, 
laut eines befondern verzeichnus, abfolgen lagen, wofür wir in gnaden dank— 
bar vnd des erbietens feind, e8 in allewege hinwieder Zu erkennen, Darunter 
aber ſich der mißverftandt begeben, daß von andern Oberften oder Offieirern 
gleicher geftalt vf felbige Plätze nicht allein überflifgige Perfonen Zu salva- 
guardien gelegt, Sondern aud) von ihnen vor ihre offieirer allerley tracta- 
ment gefordert worden, jo in der armen Zu grunde ruinirten vnd ausgeplün— 
derten vnterthanen vnd vnſerer Heufer Bermögen nicht ftehet, Ucber das auch 
abfonderlicd) von vnſern Borwerdern Grimbfleben, Borgsdorff vnd Weddegaſt 
allerlei ftarde beyhülff begehret vnd dadurch vnſer vnterhalt vnß vollend ent- 
zogen werden will, Alß gefinnen wir in gnaden, Ihr ald ein verftendiger 
guthertiger Mann diefes bewegen, und es eilend dahin richten wolle, Damit 
die salvaguardien, fo dem verzeihnus Zuwider überflüßig ahn einem vnd 
andern ort gelegt, von den andern Obriften abgefordert und mehr nicht, als 
was anfangs begehret vnd verwilliget worden ahn den orten gelaßen, Dar- 
neben aud) die Unterthanen vnd befonders vnſere Vorwerder mit aller ab- 
Ihatung verjchonet werden mögen, In Betracht, daß auch die Sächfifchen 
ahn denen orten mehr nicht al Zween Schwedifche Salvaguardien Zu respeecti- 
ren fich erflehret. Das feind wir hinwieder in allen gnaden Zu erfennen 
erbötig. 

Datum Cöthen den 24 Augusti Ao. 1635. 


AT, 
Stephan Unger an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenvefter, Großachtbar und wohlgelarter Großgünftiger Herr gevatter, hoch— 
geneigter patron. 

Ic bin geftern Drey Uhr Nachmittage ahnhero gelangt vnd jo, was nicht 
allein da8 Memorial betreffende, fondern auc was ich von deme Herrn in 
mitndlicher befehlung gehabt, mit fleiß verrichtet, geftalt dann aud) der Amt— 
ſchreiber Gerlach alles durd) fein fchreiben mit mehrerm berichten wird, ich 
jehe aber im geringften nicht, wie hiefige8 orths im fleden, die Dienft- vnd 
andere Leute Zur arbeit ahn Zu bringen, Dan alles mit heuffiger einguartir- 
ung belegt; ich vond der von Freiberg haben dem Amtjchreiber nicht allein 
gerathen fondern befohlen, damit die Leute, jo außerhalb diejes Fleckens ihrer 
heufer gant beranbet vndt im grund abgerißen, vndt den mehren teils fich 
uff dem Haufe alhier vffgalten, möchten durch Zwangsmittel Zu auffbringung 
des getreidich8 gebracht werden, Es begehret aber der Ambtichreiber mit meh- 
ven, auff daß den beiden Pachtleuten Grimfleben vnd Borgkdorff, fonderbarer 
befehl Zugeſchicket werde, 
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Damit ſelbige ihre vnterhabende fröhner gleichergeſtalt mit Zwange ahnhalten 
vnd Zur arbeit bringen, will er alßdann mit notürftiger Convoi vnd was 
mehr darzu vonnöten, das ſeine gerne thun, 

Weil nun Herr Caſpar Pfaw bey dem Herrn GeneralFeldtmarſchall, Zu— 
vörderft bey dem Herrn ReichsCanzler erhalten, damit das Haus Warmbf- 
dorff und Vorwergk Cölbig, der eingquartierung quitivet werden möchte, alf 
babe ich nicht allein vf ſolche ordre mit Zu nehmen biß diefen morgen ver- 
warten, fondern auch wegen daß id) geftern mit dem von Freiberg nit Zu 
reden, denfelben finden können, fo lange verbleiben müßen, wie Yucas der 
Zronpeter mit mehrem berichten fan, vnd berichtet der von Freiberg, daß 
er von dem Oberften Windel drei Mufquetier naher Winningen gefendet, 
welche ich aber aljobaldt wieder mit herunter bringen fan. Berichte aud) daf 
die ordinanz fo ahn Graff Hodigen ic igo überbringe, inhaltlichen befagt, 
daß ihme von dem Ambte nach deme er folches quittiret, in etwas mit Victua- 
lien vnd Futteragi verjehen fol, weil man nun in diefem nicht weiß wie viel 
darbey Zu thun, al will ich jehen ob es mit güte dahin Zu bringen, damit, 
fie ein wenig im vuhe ftehen, Inmittelß aber wolle der Herr vnbeſchwert 
wieder bericht anher ertheilen, wie man ſich defen ferner verhalten fol, Weil 
ih) auch Zweifle, daß die beide Compagnien jo Zu Cölbig liegen Graff 
Hodigen ordre pariren werden, fintemahl ſolches in einer ordinanz begrif- 
fen, alß habe ich nicht allein mit dem von Freyberg Hinterlaßen, jondern 
nahmahls in meinem abjchiedt Herr Caſpar Pfawen gebeten, vmb vor- 
bejagte Compagnien abzubringen, ferner abjonderlihen Zu solieitiren, der 
mir auch Zugefagt, nicht allein diefes, jondern weil er das ganze Hauptwerd 
Zu befördern, damit alle Fürſtl. Heufer mit einquartierung verfchonet, darzu 
gute gelegenheit haben wiirde, 

Schließlichen überſende ich dem Herrn gevattern, das verzeichnis, was bon 
anfangs des Herrn ReichsCanzlers ankunfft ahn vietualien vndt andern alhier 
vffgegangen ift, 

Geftern it der Herr ReichsCanzler Zur Reife fertig gewejen, weil aber der 
Sefandte Herr Schwallenberg von Leipzigk, wie aud) etliche Hollendiſche 
Sejandten wieder anhero gelanget, ift folches verblieben, Es hatt der Herr 
KeichsCanzler eine ftattlihe Schrifftlihe Salva guardi von ſich geben, dann 
wan er von hiefigem Hauß abzüge, niemandes anders wieder quartier darauff 
nehmen fol, io ein mehrer nichts alß vnß allerjeitS der Gottlichen pro- 
teetion empfehlende gegeben Nienburgf am 24 Augufti 1635. 


Des Herrn Gevattern 
dienftwilliger 
Stephan Unger. 


48, 
Der Amtsfchreiber Gerlady an den Amtsrath Wieß. 
Ehrenveſter Hochachtbar vnd Wohlgelahrter Infonders großgiuftiger Herr 
Ambtsrahdt, Hochgeehrter lieber Herr Gevatter, 
Die erinnerung wegen vfbringung des noch überblichenen getreidiche, habe ich 
aus dem Memorial, wie aud) fernere miindtliche andentung von Herrn Stef- 
fan Ungarn wohl vernommen, Yalle es Zwart bei meiner beläftigung vnd 
bindanjegung des meinigen, an täglichen vndt ftündtlichen müglichiten fleiß 
A 24 * 
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nichts ermangeln, ift aber vnmüglichen, von hier einigen menfchen Zum Har- 
fen Zuerlangen, fintemahl alle hütten mit hohen oflicirern beleget, was auch 
nicht belegett ift, denen werdeu die heufer nieder geriffen, wie fie dan aud) 
den Zaun am Fürftlihen Garten, Item am Sandwerder vnd entlih das 
Lufthaus angegriffen, ob ich gleich tägliche wacje erhalten, ift doch das Zu— 
fauffen jo groß, daß nichts helffen will, Des solieitirens vndt hin vnd her— 
lauffen ift jo viel, daß es die hohen Offieirer itberdrüffig werden, Obgleich 
das willige erbieten vndt verordnung jedes mal erfolget, ift doch Schaden aller 
örther Zu verhiiten unmöglich, Mit dem Getreidich fehe ich fein ander mittel, 
als daß die beiden Pachtleute Zu Grimsleben vnd Borgsdorff mit ernftlichem 
Befehl ermahnet werden, ihre handtfröhner dahin anzutreiben, daß fie mitt 
ihrem beyfein den reft in aller Eill vfharden vndt mit ihren vndt denen Pauer— 
wagen fo noch vorhanden, herein führen müften, wozu ic) Seile und Convoi 
Zu Schaffen alhier müglichen fleig anwenden wolte, Das holtz herein Zu füh— 
ven beim Ziegelofen, habe id) am Sonnabendt mit den Bürgern einen an- 
fangf gemacht, geftern haben fie Zum Borfpan, weil der Herr ReichsCanzler 
nad) Magdeburgk gewollt, auffwarten müffen, werden auch jonften von den 
Officirern aller orthen gebrauchet, daß ich ihrer nicht mechtigk fein Fan, geftern 
habe ich den Pachtman Zu Grimfleben umb feine fuhren: vf heute erfuchen 
lafjen, welcher ſich entjchuldiget, daß er noch hafer einzuführen, wirtt alſo 
täglich mehr vnd mehr abgeführet, Db ich mich gleich täglid) Zum höchften 
über den großen mangel des ftroh8 vndt futters beklage, wirtt doc) daſſelbe 
täglich erfordertt, vndt haffer Zu verichaffen angetrieben, Daneben allezeit ver- 
tröftung gethan, e8 werde von Stift auch etwas angefchafft werden, ift aber 
biß dato nichts erfolgett, 

Geftern Habe ich vf des Kiichenmeifters eilendes erfordern 1 vom Rind von 
Bernburgk begehrett, ift aber abgeſchlagen, wan nun feine hülffe anhero ge- 
than wirtt, will die haushaltung alhier einen fchlechten Zuftand gewinnen, 
Geſtern ift der Gefantte Schwallenbergf vnd ein holländifcher gejantter 
von Magdeburgk nachmittage Zugleich alhier anfommen, worauff Heunte in 
der nacht briefe of hollandt naher Magdeburg wieder fortt gejchidett worden, 
Mehres fan ich dismal nicht berichten, als daß ſichs faft anleft, als wolten 
die Negimenter wieder von einander vndt theils iiber die Elbe naher Güter- 
böck Zu gehen, vnterdeſſen gehet heute das Schangen noch immer fortt, Thue 
E. €, hiermit Gottes gnadenſchutz befehlen und verbleibe Derofelben allezeit 


vnterwilligſter 
Datum Nienburgk Martin Gerlach der Jüngere. 
den 24 Augusti 
Ao. 1635. 


49. 
Derſelbe an Denſelben. 


. Hochgeehrter Lieber Herr gevatter, itzo dieſe Stunde nachmittags vmb 
3 uhr iſt der Herr ReichsCantzler alhier nach Magdeburgk wieder auffgebro— 
chen, daß aljo Niemand mehr als noch 4 Pferde jo einem KriegsCommissa- 
rio Zuftehen, vfn Fürſtl. Haufe verblieben, hette nun wohl Zu bitten, daß 
jemand anhero verordnet werden möchte, jo mit augen fehen vndt mündtlich 
berichten fönte, wie e8 an einem vnd andern orthe hinterlagen worden, Habe 
Zwar jchrifftliche Salva Guardia, ob fie viel fruchten, wird die Zeit geben. 
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Mit vfbrehung der heuſer gehet e8 noch immer fort, Ingleichen mit ſchantzen 
ondt hütten bauen; ich habe ftündtlid) von einem orthe Zum andern Zu 
lauffen, von Ihr. Fürftl. Gn. Ambts gebäuden abzuwehren, che die rettung 
erfolgett ift der Schaden jchon gejchehen, vndt wirtt fajt je lenger je ärger, 
Mitt vfharken vnd einführen der Ambtsgerſten habe id) vf vnterſchiedlich er- 
innern nod nichts erhalten können, weil die Zwangsmittel alhier gejperret, 
ich habe gehoffet e8 würden die Pachtleuthe, inmafjen ich bey ihnen erinnert, 
ſichs haben angelegen fein laffen, weil fie vf ihrer feiten noch Gott lob vn- 
verjchlojfen feindt, befomme aber von ihnen feinen bericht ein, worumb es 
bishero verblieben, welches ich hiermit vnterdienſtlich berichten follen, Thue 
E. E. Gottes gnadenſchutz befehlen ꝛc. 


Datum Nienburgk den 27 Aug. 1635. 


Die Salva Guardien haben wegen vieler gejchäffte vors Ambt Warmsdorff 
nicht fünnen erhalten werden, jollen nody von Magdeburgk anher gefandt werden. 
Herr Steffan Ungar ift noch Zu Warmsdorff. 


0, 
Fürſt Ludwig an die Zürften Johann Gafimir und Georg Aribert. 

. .. Wir Zweifeln nicht ELLbd. fey bewuft, wie das Ambt Cöthen ſambt der 
Stadt mit vielem Vold überheufet, worzu dan nottürfftig bier und brot Zu 
erlangen die orts die lautere vnmüglichkeit ift, die armen Leute auch dißfals 
viel fummer vnd vngemach erdulden müfjen; Wir aber dafür halten, EYXbd. 
werden nod in dem ihrigen einen anfchnlichen Neft bier vnd brots beyhanden 
haben, ohne das auch nicht Zweifeln E. PPb6d. außer diefem ohne das der 
vnſrigen bedrangnus Zu suceurriren geneigt fein werden, Allermaßen wir 
vf allen fall vns gegen fie vnd die ihrigen wilfährig erfinden laßen werden ; 
Alß bitten wir freundvetterlid), Sie wollen Zu verhüttung mehrer inconve- 
nientien verfügen, daß diejen tag biß in 4000 Pfd. brot, wo nicht mehr, 
vnd etwa 10 Faß bier aus ihren Aemptern vndt Städten anhero gefchidt, 
vndt morgen, geliebt Gott, biß vf weitteren Rath mit einer folchen Anzahl 
continuiret, vnd aljo die noth dieß orts vmb ſoviel erleichtert werden möge. 
Berbleiben EYYbr. 

Datum Cöthen den 28 Augusti, Anno 1635. 


51. 
Fürſt Johann Caſimir an den Fürſten Ludwig. 


. +. Hochgeborner Fürſt, freundlicher geliebter Herr Better und Gevatter, 
Wier haben, was E. Lbd. an vnß wegen eilender anſchaffung 4000 Pfd. brot 
vnd 10 Vaß Bier auf heut vnd daß darmit auf weitern Rath continuiret 
werden möge, gelangen laßen aus dero heutigem vns itzt Zu mittage wohl 
überbrachten ſchreiben mit mehrerm vernommen, So hat in deme vnd Zugleich 
der Obr. Bofe auch 10000 Pfd. und 20 Vaß Bier an vns begehret. 
Nun Zweifeln wir nicht, e8 werden E. Lbd. von Dero Hofmeifter Sc il- 
lingen vnd Gammer Secretario Strauben ſchon referiret fein, was vor 
ein mangel an Bier vnd wie wenig brot vnd meel im vorrath alhier fei, 
Dahero wir E. Lbd. diefe naht mehr nicht alß etwa 1400 Pd. brot vnd 
14 Wſp. meel von hinnen aus überfenden fünnen, Wier Hoffen aber, es 
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werde von Ragun und Zenit, inhalts unferer ergangenen Befehliche und bero 
darauf von felben orten ieo eben einfommenden und Zu E. Lbd. nachricht 
beygelegten Rcepisse, alzeit an brot, bier vnd meel eine notturfft vnd mas 
fie dero örter Zufammenbringen können, nacher Cöthen geliefert worden fein, 
Ueberdieß ift vns in der eil ein mehrers, wie herzlich gern wir e8 aud) thun 
wolten, weil e8 nicht vorhanden, Zu fchaffen gang vumiüglid, vnd bitten deß— 
wegen jo weit umb entjchuldigung, Wir haben aber ſchon Zum mahlen nod) 
vor E. Lbd. fchreibens anfunft anftalt gemacht vnd darauf aljo darmit fich 
Zu fördern befohlen, Das Zwifchen diefer nacht und morgen frue Zum we- 
nigften 4000 Pfd. Brod fertig aud auf ein 10 Vaß Bier von demjenigen 
Brauen fo igo noch auf den Hefen exit Zuftehen angefangen aud) diefe nacht 
(dan es ehender vnmüglich vnd des trändbiers nicht Zwey Vaß noch in der 
gangen Stadt vorhanden) gefafiet, Zugejchlagen und neben gemelten 4000 Pfd. 
brot jo frühe vnd Zeitigf morgen immer müglich, nacher Cöthen geſant vnd 
geliefert werden ſollen, 

Zuverfichtig, weill von Raguhn vnd Jeßnitz verhoffentlic), wie gedacht, Heut 
auch etwas geliefert fein wirdt, wir vns auch durch die vorgegangene Pro- 
viantirung der hierumb liegenden Bölder befanttermaßen vndt aljo entblöfjett, 
das wir von allem vorrath kommen, vnd darzu fo eilfertig nicht wieder gelan— 
gen können, 

E. Lbd. vnd Obrifter Bofe werden vns hierunter wohl entfchuldiget halten, 
Inmaßen wir freundlid) darumb bitten vnd vns hiernegft Zu aller müglich— 
feit erbieten, 

Seind vnd verbleiben E. 2. damit, nebft empfehlung Göttlicher protection 
Zu freundvetterlichen Dienften willig. 


Datum Defau 28 Aug. 1635. 


E. ©. 
treuer Better 
Johann Caſimir FZu Anhalt. 


52. 
Zürftliher Befehl an Richter, Bürgermeifter und Rath der Stadt Cöthen. 


Des Durchleuchtigen 2c. 20. gnediger vnd ernfter befehl ift hiemit ahn den 
Richter fampt E. E. Bürgermeiſter vndt Rath, Dieweill, wie bewuft, das 
Land vndt die Stadt, mit Quartirung gant überheufft, dabei e8 an proviant 
vndt Bier mangelt, überdas auch noch mehrere eilende einguartirung noch die- 
fen tag in der Stadt Zu vermuthen, deren verforgung dem Kath vnd gemei- 
ner Stadt vornemlich heimb wachſen wirbt, Daß fie mit gefambten Zuthun 
ohnnachleßig, nicht allein vf continuirung des proviants bedacht feyen, fon- 
dern auch aljobald richtige eintheilung vff vorfallende quartir machen vndt 
benebenft eine Anlage biß vff 16 oder 20 Wilpell, Halb gerften und halb 
baffer vnſeumblich vff diejenige Dürgerfchafft welche ader baut, haben vndt 
jonften aus ihrem vermügen getreyde einfauffen, machen, vndt darüber einen 
gewiffen Mann Zur Einnahme vnd Aufgabe alljo baldt beftellen, damit man 
von ſolchem vorrath gemeiner Stadt wegen die vorfallende fütterung haben 
könne. 

Signatum Cöthen den 28 Augusti 1635. 


Fürftl, Anhalt, Cantzley Dajelbft. 
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53. 
Bürftlicher Befehl an Henning Stammer *) zu Weblig. 


Ludwig ıc. ꝛc. 

Befter Fieber Getreuer, 

Dieweil der Herr ReichsCantzler vnſer Firftl. Haus Zu Nienburgk mit Hin- 
terlaßung einer Salvaguardi quittirt, vnd von nötten ift, daß jemandes der 
vnſrigen ftetS anwejend dafelbften ſey, das vnſrige in vorforg halte vnd dar- 
bey ferner vnheill, jo die igige gelegenheit mit ſich bringet, eußerfter möglich— 
feit verhüten Helffen, Alß befehligen wir euch in gnaden, Ihr wollet angefichts 
diejes vff vnſer haus rücken, vff das vnſrige nebenft unfern andern Dienern 
mit Dleiß jehen vnd mit eurer gegenwart befördern, damitt daßelbe vor wei- 
term quartir verfichertt vd im übrigen fonften vnſer getreydig, Vieh vnd 
andere Zubehör, jowohl an gebewden vnd anderem conservirt werden möge, 
wie ihr dan darunter, da von nöten, die hohe vnd andere Offieirer Zu erju- 
chen habet, Deme wir mit gnaden gewogen. 


Datum Cöthen am 28 Aug. 1635. 


54. 
Der Amtmann Wirder an den Amtsratb Wieß. 


Ehrenvefter, Grosachtbar und vornehmer Infonders Gönftiger Herr und wer- 
ther Freundt, 


Bey geftrigem vffbrud hatt Herr Obrifter Boy von Illustr. vnſers gnädigen 
Fürſten ond Herren Vorwerck alhier Zwey Pferde mit Zubehörigen gezeugen, 
vnd dem beften wagen, item den beiten Ochſen, vnd vff vier Bawer Pferde 
geihirr, ©. F. Gn. Zuftändigk, item Sieben BauerPferde nebft Sigmund 
Timen des Gaftwirt® wagen, Deßen Major aber mir ein Pferd nebft Zu: 
behörigem Zeuge, Baltin Alsleben Nittmeifter Neinide drey Pferde nebft 
Zeug vnd Wagen, vnd Nittmeifter Rindtorff Arend Hagen Zwey Pferde 
nebjt einem Wagen, vnd Nittmeifter Bege Caſpar Schmiden ein Pferd 
vnd Wagen mit aller Zubehör Zur Borfpann mitnehmen laßen, Und ob id) 
Zwar 3. F. Gn. an mid) ergangenen befehl hierwider eingewendet, Inmaßen 
Diejelbe ohne das auch an den Dbriften dißfalls gnädig gefchrieben, hatt es 
dod) nichts Fruchten wollen, jondern Habe diefe Borfpannen, doch vff wohl- 
gemelten Herrn Obriften parolle, daß ſolche mit gnugſamer convoy wieder 
Zurüd kommen folten, fortpafjiren lagen müßen, Wiewohl id) nun hierahn 
nicht Zweiffele, jo würde doc nicht fchaden, wann entweder hochgedachte 
J. F. Gn. oder der Herr den Herren Obriften dießhalber erinnerten, Sonften 
habe ic mehrgemelten Herrn Obriften doh Zu rühmen 1) Wegen gehaltenen 
guten commando, 2) In acht habung I. F. Gn. Borwerd Viehes, 3) Daß 
Er Zur Salvaguardi eine Compagni alhier Hinterlaßen, fonften wir längft 
geplündert worden wehren, Den Zuftand von Warmsdorff, Cölbigk vnd 


*) Ein älteres Mitglied der frudtbringenden Gefellihaft. Er war im 
Sabre 1623 aufgenommen worben und batte fi, als ber Hikige, 7 Jahre jpäter 
mit den Worten in die Stammrolle eingezeichnet: 

Komm Glüd, 
Erfreue Hoffnung. 


Dr ⏑V⏑⏑ 
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Winningen werden die der ortte bediendte berichten, Waß aber die Dörffer 
belangt, iſt Amsdorff vnd Ilberſtedt rein ausgeplündert, darwider dan kein 
salvaguardiren geholffen, Neindorf vnd Girsleben aber ſeind noch in ſolcher 
gefahr begriffen, Die Partien gehen immer Zu 40. 50 vnd mehr Pferden vff 
fourage, Habe dieß dem Herrn eiliglich nicht verhalten können, Gott mit un. 
Güſten am 30 Augusti 1635. 
Des Herrn 
+ Dienftgevl. 
Balthafar Wirder. 
5. ’ 
Der Amtöfchreiber Eifenberg an den Amtsrath Wieß. 


. . . Demfelben fan ich nicht verhalten, wie daß geftern der Herr Graff von 
Hodik von hinnen deslogiret, ich bin aber iego in viel größerer gefahr vnd 
elend alt Zuvor, Dann die trouppen Zu 200 vnd 300 Pferden ftard gehen, 
ond mit gewalt an das Haus Zu jesen gewillet, welches ich geftern vnd heute 
jo viel mir wmüglichen abgewendet, Zulegt aber will es wohl nichts mehr 
helffen, geftern haben fie den anfang mit Winningen Zu plündern gemacht, 
heute haben fie vollendt alles was noc übrig geblieben, mitgenommen, den 
Verwalter gang nadend ausgezogen, vnd alleß fein armittgen waß er bey fic 
gehabt, mitgenommen, In Summa es iſt jo groß elend, daß ein menfch der 
ſolcheß nur fiehet, vnd hette ein Diamanten berg, wirde e8 doch Zu mit- 
leiden können bewegt werden, Der Verwalter ift nadend vnd barfuß anhero 
fommen, er hat müßen entweichen, er hat gewolt oder nicht, fie Haben ihn 
den half Zerbrechen wollen, id) will mid) jo lange wehren vnd halten al ich 
fan, im die (enge aber will eß nicht fich halten, Will mein hochgeehrter Herr 
gefatter die große Verfügung thun, daß ein 20 Mußquetirer oder mehr an- 
hero vnd naher Winningen kommen, auch pulver vnd bley mitjchiden, fo hoffen 
wir vnß mit der Hilfe Gottes wohl Zu retten, im widrigen ſelbeß nicht ge— 
jchiehet, und 9. Fftl. Gn. Hauß spoliret werden foll, fo muß ich meine 
Betteley auch Hindanfeten, eß haben jo viel vedliche, ia auch blutarme Leute, 
annoch das ihrige aufn Haufe, kommen fie davon, fo werde ich nebft ihnen 
. den Bettelftab in die Hand nehmen vnd anderkwohin Zu salviren vnß rette- 
riren müßen, Cölbigk ift auch genglichen ruiniret, ingleihen Ambßdorf, eß 
ift baldt nicht ein Schod Getrayd in den Dörfern mehr Zu finden, Ad) des 
überauß großen elendß, Geftern habe ich alle da8 Brot jo hier gewefen, dem 
Hofmeifter des Herrn Grafens mitgeben müßen, daß ich aud) nicht einen bien 
behalten, Ich habe den Herrn Grafen vmb einen Corporal nebft eßlichen 
Reutern Zur salvaguardia hier Zu laßen angefprochen, welcher es feinem 
Capitaintieutenant befohlen, der mir felbe hier laßen ſolte, er hat es aber vf 
mein anhalten nicht thun wollen, aufm abendt fchidet ev mir einen Neuter 
Zurid, welcher mir im geringften nichts nußet, Bitte derowegen meinen hoch— 
geehrten Herrn Gevatter durd) Gott, er helffe dod) die Verfügung thun, daß 
nicht alles Zu grunde ruinivet werde, vnd ſchicke dod) etliche Mufquetirer 
einhero, dann das Vieh fieder geftern mittagß nicht aus dem Hofe kommen 
dürfen, es verfchmachtet vnd vergehet doch jonften, Das Edyafvich hette ich 
nad) dem Hart treiben laßen wollen, jo fan man jelbes wegen der ftarken 
partheien nicht fortbringen, jo augenblidlichen tag vnd nacht vorbey paßieren, 
ich habe folhe Heute Herrn Milagium nader Plößfaw berichtet, vnd deßen 
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guten rathß mich erholen wollen, welcher resolution ih dan ftündlichen er: 
warte, Berbleibe ꝛc. Den 30 Augufti 1635. 


56. 
Der Verwalter zu Winningen an den Commissarius Stephan Unger, 


Infonders vielgeliebter Herr vndt werther freundt, 


Ich Habe geftern an den Herrn AmbtsRath wegen meines elenden Zuftandes 
geichrieben, ich weiß nicht, ob dem Herrn aud) ſolches wißend fein möchte, 
Es ift geftern früh eine Parthey ohngefehr von 200 oder wohl mehr pferden 
vor den Hoff kommen, Meine SalvaGuardi Reuter bathen, fie wolten mit 
gewalt nichts thun, es jolte ihnen futter vnd mahl gereichet werden, Aber da 
half fein bitten, die Mauern wurden ftrads beftiegen, die Schloße Zerſchla— 
gen vnd die 4 Spanbracher pferde, wie auch Hiner, Gänfe, Kiften vnd Ka— 
jten all Zerichlagen, da war ein elend. Alß diefe hinweg, kamen nod) andere, 
wie diefe aud) weg, famen 16 Pferde, wir wolten nun nicht öffnen, ohnan- 
gejehen die. Salva Guardi Reuter alle weg, gaben ihnen futter vnd mahl, in- 
mittelft bricht der abend herein, da folte ich nuhn vfmachen, wie wir nicht 
wolten, gings wieder an hawen, wie ich jah, daß es nicht anders werden 
wolte, öffnete ich das thor, ließ fie Hinein, Alß diefe heute morgen hinweg, 
muften alle leute erſt trejchen, nahmen darnad) einen wagen von Hoffe mit 
dem getreid, Wie diefe auch weg, ließ ich mein vieh meift naher Aſchersleben 
treiben, weiß aber nicht, obs ficher hinkommen ift. Unterdefen kamen wohl 
über 300 Pferd, ich wolte nicht öffnen, da ging wieder ahn baden, haben 
alio diefe 300 Pferde nicht allein Hüner, Gänfe, Endten vnd die alten Kühe, 
jo ich hier behalten mitgenohmen, fondern mid, gant nadend ausgezogen, daß 
ich über 2 ftunden jo figen müßen, ehe ich wieder ein hembd überm Leibe be- 
fommen, wie fie nun alles getreid, des Herrn Ambts Raths weisen, meinen 
Sahm Roden vnd allen vorrath hinweg, haben fie erft wollen wißen, wo ic) 
das geld hette, haben mich dermaßen geängftiget, daß es nicht gnugjamb Zu 
bejchreiben, Alf diefe wieder hinweg fam wieder ein Troup, Wolten mir das 
Hembd wieder ausziehen, ic) ging auf die Schule, wolte jehen, ob vnſere 
Leuthe von Ajchersleben wieder kühmen, Da kamen aber 300 vnd mehr Pferde 
mit viel wagen, AR meine Leuthe folches fahen, bathen fie mid) jelbft, ich 
wolte doch nur beifeit gehen, oder ich fühme mit dem leben nicht davon, da 
lief ic im Hembde ohne ſchuh vnd ftriimpfe bei der Bracherey weg, verfrod) 
mid) bey der Dorffitedte und kroch aufm bauch bif an die Hedlingifche breite, 
Alß ich) nun fahe, daß es überaus viel volds wahr, Tief ich im Hemb quer- 
felt ein, vnd habe mic naher Warmbjtorff, weil die ftraßen vf Ajchersleben 
jehr beritten wurden, vf der Schäfferei salviren mühen. Das heift Verwal- 
ter Zu Winningen, Gott im Himmel ſey es geclagt, feine assistenz habe ich 
von niemanden, vnd wan nicht etwa ein 15 oder 20 Mujquetirer naher Win- 
ningen hingelegt werden, bleibt feine garbe in der ſcheune, Ich Fan auch nicht 
lenger da leben, ic) habe feinen bien brot mehr, darzu darff der Miller 
nicht mahlen, In ſumma, e8 geht fo Zu, daß es nicht gnugſamb Zu bejchrei- 
ben, Ich bitte dienftlichen umb assistenz, vnd foldhes dem Herrn Ambtsrath 
Zu berichten. Es gehet alles Zu grundt. Ich erwarte eiligjte antwort vnd 
verbleibe des Herrn 
Warmbſtorff dienſtw. 
den 30 Aug. 1635. 3. 8. 
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; 57. 
Der Commissarius Stephan Unger an den Amtsrathb Wieß. 


. .. Wie es Sonnabend und Sonttages Zu Winningen, Giften vnd Cölbigf 
einen Zuftandt gewonnen, das alles hat er aus beigefügten ſchreiben Zu ver- 
nehmen, Waß nur eins vnd anders wegen der Mußquetiers Zur salva guardi 
begehrendt, will ih mit dem von Bawyr vnterreden, damit an jeden ort die 
notturft geſchaffet, vnd foldhe entweder "vom Lohauſiſchen oder Windli- 
jhen Regiment erlangt werden, Der Herr ReichsCanzler ift geftern abend 
aud wieder anhero gelangt. In großer eil gejchrieben, weil ich die gelegen- 
heit gehabt, jolches ilber die Saale Zu bringen, dan man feinen boten mehr 
überlajfen will und alles mit guter wache befeßt. 

Nienburg am 31 Aug. 1635. . 

Weil nunmehr das Vieh vom hiefigen Haufe weg muß, ift mein trewlicher 
Kath eine gute ftarde Salvaguardi an Mufquetieren von Söchſiſchen. 
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Bericht des Amtöfchreibers Eifenberg zu Warmödorf an den Commissarius 
Stephan Unger. 


. . Demfelben berichte ich eiliglichen, daß geftern nad) 10 Uhren des Herrn 
Örafen von Hodig von feiner LeibCompagnie der Fahnjunder vnd ein Cor- 
poral Lucaßky anhero gefommen vnd inliegendes Brieflein mir mitgebracht, 
denen ich dann fo viel gerften, welches über 1 Wip., 6 Hammel, 8 Hiiner, 
6 Sänfe, 6 Enten nebſt etlichen Broten und 4 Hofe Butter mitgeben wol- 
len, weil fie fid) aber im geringften mit ſelben nicht contentiren laßen wol- 
len, jondern nod) über 2 wagen vom Haufe da ich ihnen doc albereits 6 
Wagen geben, annod mit gewalt begehret, vnd folte vor den einen Wagen 
vnſerß gnedigen Fürften vnd Heren Pferde vorjpannen laßen, wogegen ich 
mic dan hochlichen gefperret, ift auch folcheß wider ihre Gnaden des Herrn 
Grafen parol, Alß bitte ic) den Herren gar hoch, weil fie mit oben gefegten 
ftüden fid) nit contentiren laßen wollen, er wolte eß doc, dahin remediren 
helffen, daß jolche insolentien abgewendet werden, in widrigen er etwan ftarde 
Reuter Zur salvaguardia möchte mir anhero Tegen, vnd über den Half 
Ihiden, Dürfften fie mic) wohl gar etwaß anders weifen, ich habe die Reuter 
alle mit einander im gafthofe logiret, womit fie gar nicht Zufrieden, und den 
Bahnjunder und Corporal heute herauf gelaßen, welchen id) den vorrath an 
gerften vnd allen gewiefen, fie wollen aber die Reuter auch herauf haben, 
diirfften fie wohl mit gewalt etwas thun, Den Herrn bitte ich mich Zu be- 
richten, war etwa mehr Keuter folten anhero fommen, wie id) mich verhalten 
joll, ich verfichre den Herrn, daß wir in großer noth vnd gefahr ſitzen, alf 
Zuvorn jemalß, vnd gehen doch def Fürſt. pferde und anderß vollentß drauf 
wird e8 nicht remediret ꝛc. ꝛc. Den Herrn bitte ich den Boten nicht Lange 
vfzuhalten, verbleibe ꝛꝛ. Den 31 Auguft. 1635. | 


59. 
Bericht des Amtmanns zu Güften an Stephan Unger. 


. +. Demfelben fan, nebft Vermeldung meiner willigen Dienfte, id) unberid)- 
tet nicht laßen, wie daß ſich der Zuftand diefes orts und des Haufes Warms- 
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dorff täglich gefährlicher verändere, dann die Parteien fo ftard gehen, daß 
nunmehr vfn lande alles ausgeplündert, vnd ich fan mich auch alhier nicht 
länger vffhalten, Wann dan 3. F. Gn. an erhaltung des wenigen Biehes, 
getreide8 vnd mobilien hier vnd obgedachtem ortte viel gelegen, So wolte der 
Herr 3. F. Gn. vnterthänig vndt baldt hiervon referiren, vnd vmb infor- 
mation, wohin folches Zu flehen bitten, Sonderlid) daß wir diefer beeden 
ortte noch ftärder besalvaguardirt würden, Ich habe die nachricht, dak über 
2000 Pferde Zu fonragiren vnd plündern auf dem Schwedifchen Täger heute 
diefer ortte und an die Stifter gangen, So ift aud) jonft das gemeine ge- 
jchrey, daß es in dem Fürſtenthumb Anhalt bunt über gehen folte, Zu Athens- 
[eben haben fie heute geplündert, etliche bawren, dann vier salvaguardien 
niedergeſchoßen, heute ift ein ftarder troupp trajoner vorm hiefigen Stadtlein 
gewefen, welcher kaum fortgewiefen werden können, Siten alfo in großer noth, 
Der Herr geruhe 3. 5. Gn. bald hievon Zuberichten, Gott mit ung. Eiligſt 
Gitften am 31 Augusti 1635. 
Des Herrn 
dienſtgevl. 


Balthaſar Wircker. 


60. 
Fürſt Ludwig an den Oberſten Boi. 


Von Gottes gnaden, Ludwig x. ꝛc. 
Unſern gnädigen grus Zuvor, Edler Geſtrenger lieber beſonder. 
Wiewohl vnſerm Ambte Warmbßdorff vnd deſſelben Zugehörigen Plätzen, die 
gegenwertige einquartirungen gantz verderblich gefallen; So bedancken wir vnß 
iedoch gegen euch in gnaden, daß ihr eweres theils darbei gut Commando 
gehalten, ſeind auch erbötig, Solches iederzeit hinwieder gnädig Zu erkennen. 
Dieweil aber die ewrige etzliche Pferde vnd geſchirr, ſo auf vnſern Hoff ge— 
hörigk, wie auch ſonſten andern Unterthanen Pferde, mitgenommen, daran 
vnß bei dieſer kümmerlichen Zeit, viel gelegen, Alß geſinnen wir an euch 
gnädiglich, ihr wollet die verfügung thun, daß vnſeren Beambten ſolche Stück 
wieder abgefolget werden, Das ſeind wir Zu jeder begebenheit mit gnaden Zu 
erkennen erbötigk. 
Signatum Cöthen den 1 Septbr. 1635. 


61. 
Der Commissarius Unger an den Amtsrathb Wieß. 


. . . Ich habe Ihr. Fürftl. Gn. ſchreiben dem Herrn Obriften Boyen ein- 
gehändigt, welcher fi) dan alfobaldt nicht allein vff empfangenes gnädiges 
Ichreiben, jondern auch auf mein heute früe mündliches ahnhalten dahin er- 
flchret, daß Ihr. F. Gn. alß wohl derofelben Unterthanen nicht das geringfte 
vom Pferd, Wügen vnd Geſchirr ausbleiben fol, wie dann aus deßelben 
fchreiben mit mehren Zu erſehen fein wirdt. 

Nebenft diefem bitte ich, daß Illustr. ahn Graff Hoditzen dergleichen fchrei- 
ben, damit alle Pferde, Wagen vnd Geſchirr vermüge eines Verzeichnüs jo 
ich alhier in Händen, welche er vnd jeine Ober vnd Unter Officirer Zum 
Vorſpan, aud) ſonſt theils entwendet worden, möchten wieder abgefordert wer- 
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den, in vnzweiffliger hoffnung es wirbt etwas bey bemfelben Zu erheben fein, 
wie ic) dan an fleifiger anregung weil ich auch theil® vnterthanen bey mihr 
habe will nichts ermangeln laßen, Inmittelß den Herrn Gevattern Göttlicher 
protection empfehlende und bin 


Nienburgf Des Herrn 
am 1 7%: Allzeit dienftichuldiger 
1635. j Stephan Unger. 
62, 


Fürft Ludwig an den Grafen Hoditz. 


Don Gottes guaden, Ludwig ꝛc. x. 


Unfern freundlichen grus vnd alles gute Zuvorn, 

Wohlgebohrner Lieber Herr Graff, Demnad) vnf die vnferige berichtet wie 
von feinem Regiment etliche Pferd vnd anderk von dem Ambte Warmbßdorff 
Zu der Armde mitgenommen worden, worüber vnſer Abgeordneter Stephan 
Unger, ein Berzeihnuß in Handen, vnd den befehl hat, darunter bei dem 
Herrn Grafen wie auch jonften in vnferer ahngelegenheit Zu sollieitiven: 
AR bitten wir den Herrn Grafen freundlich, er wolle wie wir vormahlß ge- 
bethen, das vnſrige in guter recommendation halten, auch verfügen, daß die 
Vorſpan vnd anders den vnſrigen wieder abgefolget werde; dieſes wirdt vnſre 
geneigte freundichafft gegen den Herrn Grafen vermehren, Deme wir auch 
jonften alle Wohlgefelligkeit Zu erzeigen bereit. 

Datum Cöthen den 1 Septbr. 1635. 


i 63. 
Der Amtsfchreiber Eifenberg zu Warmsdorf an den Commissarius Unger. 


Inſonderß großgünftiger hochgeehrter Herr, Deßelben geliebteß Brieflein nebſt 
den Mußgquetirern —* ich Zu recht anhero bekommen, Wie höchlichen ich 
erfreut worden iſt nicht Zu beſchreiben, wan es nur nicht cin breve gaudium 
wehre, ich will Zum lieben Gott Hoffen, vnd fleißig beten, es foll jo gar ge— 
fehrlichen nicht mehr fein diefes orts als es gewefen ift, 

Die Kittlinge alhiero, waren gar mit den Mufquetierern nicht Zufrieden, fie 
wolten nicht gerne fort, fie müßen aber, warn man ihnen nicht viel mehr Zu 
willen fein wird, Geſtern nacht haben die Ho ditzens Keuter, worbey def 
Herrn Grafen Schmid, im gafthofe vollend alle Zerfchmettert, Zerhauen vnd 
Zerfchlagen, daß auch nicht eine Thür oder Kaften mehr gant geblieben, fie 
waren jehr vngehalten, daß ich ſelbe nicht aufs jchloß reiten laßen, es wehre 
vns gleihffalg jo gegangen, dan fie fich8 berühmet Haben, mich auch fehr 
übel geſcholten vnd gefluchet, ich Habe ef aber nie gehört. Adam Bertram 
hat mic) fleifig secundiret, vnd brav mit den Reutern herumb gefiffen, feine 
Piftohlen auch unter dem Arme alle fertig gehalten, hetten fie loſe Hendel 
machen wollen, daß man fie hette abtreiben können, Geftern haben die Häder- 
Weiber vnd Miller Zu Winningen aud) fortlaufen müßen, Dan felbe gank 
nadicht vnd bloß aufgezogen, vnd ſehr übel gefchlagen worden, Gott helfe 
daß dieſes weſen doch nur noch aufhöret, vnd daR es Zum guten Ende ge- 
deien möchte, Wegen der Schrifftlichen salvaguardien bitte ich fo ehift als 
möglichen es befördern Zu helffen, daß ich felbe anhero befommen möchte, 


381 


mich auch darnebft berichten, Wie e8 mit den ChurSächſiſchen Zu halten, 
ob diefe alßdan delogiren vnd was man ihnen etwan Zur recompens geben 
folte, Die Winningihen Wachen Knechte feind noch nicht anhero kommen, ſo 
bald fie kommen, jollen fie eiligft Zugeſchickt werden, Verbleibe ꝛc. ꝛc. 

Den 1 Septbr. 1635. 


64. 
Stephan Unger an den Geheimen Hof: und Amtsratb Wieß. 


Ehrenvefter Großachtbar und wolgelarter Großgünſtiger Herr gevatter Hoch— 
geneigter patron. 

Waß vom Ambtichreiber Zu Warmbßdorff berichtet worden, das hatt er aus 
beiliegendem fchreiben Zuerfchen, Was nun des Ambtichreibers ſachen ahnbe- 
langet habe ic) verichaffet, damit er 12 Mufquetiver feinem begehren nad) 
Zur salva guardi befommen, welche vom Oberften Peutenanden Bawir dahin 
gefendet worden, wobei ich dem Ambtfchreiber gefchrieben, damit er feinem, 
es jey Graff Hoditz oder wehr er wolle, etwas abfolgen laßen wolle, 

Was des Berwalters Zu Winningen fachen betreffende, habe ich demfelben 
gleichermaßen gefchrieben, damit er fid) wieder vff den Hoff machen vnd flei- 
Fig Zufehen, damit mit fewer vnd anderm unvath fein ferner vnd größerer 
Schade gefchehen möchte, vnd ob ich vor denfelben gleichergeftalt vm etliche 
Mufguetier Zur Salva guardi bey dem Herrn General Lohauſen alf wohl 
bey Windeln solieitiret, hatt doch feiner wegen der großen weitabgelegen- 
heit fi) hierzu verwilligen wollen, vnd weil ich vernehme, daß alle vietualien 
an bier und brot vnd dergleichen hinweg, weiß ich nicht" waß die salva guardi 
droben machen joll, folte aber ſonſt enderung gefchehen, will idy die salva 
guarden von andern orten wohl in acht Zu nehmen wiſſen. Es gehet die 
pliinderung alhier durch das ganze Stift Magdeburg vnd Halberftadt, alfo 
daß es Gott im Himmel Zu erbarmen, Dan def FeldtWarſchalls eigene güter 
vnd Dörffer nicht verjchonet werden, worauff die Plüinderer Salva guarden 
vndt Bawern jo ſich Zur gegemwehr geftellet, niedergejchogen, 

Ingleichen waß der Amtmann von Giften berichtet ift gleichermaßen Zu er— 
jehen, geftern ift Herr Obrifte Boy nicht im Lager gewefen, bin aber deßel- 
ben diefen morgen gewerttig, alfidan ich mit ihme wegen feiner Compagnia 
fo er in Güften Zur salva guardi gelafen, reden vnd ihn bitten, daß er den— 
jelben befehlet damit die pliinderung verwehret, and) dem Pachtman die Schlüffel 
gelaßen vnd fonft in allen Dingen fleißige vffficht gehalten werden möge, folte 
aber iiber Zuverficht gedachte Compagnia fid) Zum widerftande Zu gering 
befinden, will ich ihm dahin vermögen, damit er noch eine ftarde Trupp Reu— 
ter, iedoch vff der Bürger vunterhalt, dahin commandire, Nahrichtlichen Laffe 
ih dem Herrn wißen, daß ich feinen boten mehr wegen ftard beſetzter Wache 
durch die Sahle bringen kann, Damit ih Ihr. F. Gn. Ambtheufer und Vor— 
wergfer Beſchaffenheit hinüber notifieiren fünne, es gefchehe dan, daß der 
KeichsCanzler Jemandes hinüber Zu den Sachſiſchen fchide, wie dan dieſes 
dergeftalt mit durchgebracht worden, vnd hatt Man die nachricht daß der Herr 
ReichsCanzler diefen Vormittagk felbft Zu Ihr. Churfürftl. Durchl. reiten 
wirdt; Der von Stammer ift niemahls herein fommen vnd in etwas Zuge: 
fehen, fonften bittet dev Hoffmeifter Franke, doß doc die Kiihe fo von 
alhier hinunter geſchick worden, ahn dem orte wo fie igo fein möchten, ge— 
molden vnd dem gefinde dargegen ein ftüd eßen gegeben werden, welches der 
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Herr vnbeſchwert befehlen wolle, Immittelft den Herr Gevatter Göttlicher 
protection vnd mid Zu defen favor empfehlende, gegeben Nienburgf den 
1 Septbr. 1635. 
Dep Herrn gevattern 
vnterdienſtwilliger 

P. B. Stephan Unger. 
Dieſen mittag find des ChurS. Obr. 
Möllers Regiment Reuter von 6 
Compagnien vff Wedelitz marchiret. 


XIV. 
Durchzugs-Acta der Churfürſtlich Sächſiſchen Truppen 
und deren Plündereien. 


1. 
” Der Churfürft zu Sahfen an den Fürften Ludwig. 


Unfer freundtlidh Dienft vnd was wir mehr Liebes vnd gutes 
vermögen Zuvor, Hocgeborner Fürft, freundtlicer Lieber Oheimb, Schwa- 
ger vnd Bruder, 
Wir verhalten Ewer Lbd. freundtlich nicht, daß wir vnferen Obriften Fer— 
dinanden von Gerfdorff, Martin von der Milbe, Hanfen von 
Rochaw vndt dem Obriften Leuthenanth Herrn Hanns Georgen von 
Strein Ordre ertheilt, mit Ihren Regimenttern Zu Pferdt ihren march 
auff Göthen Zu nehmen, geftaldt wir auch der gedanden, Sie werden bereits 
alda angelanget fein, 
Wann Sie aber etwas ftard marchiret gehabt, vndt eines Raſttages benöti- 
get feindt, Als erfuchen wir Eiter Lbd. freundtlih, Sie woltten Ihr nicht 
entgegen fein laßen, daß Sie morgen Sontags in derofelben territorio ftill 
liegen, vnd mit nottürfftigem NachtQuartir vnd vnterhalt verfehen werden, 
Uebermorgen Montags geliebts Gott jollen Sie habender Ordre nad) wieder- 
umb aufbrechen vnd fortt marchiren, Seindt Euere Lbd. Hinwieder angenehme 
Dienfte Zu erweifen allzeit willig, 
Datum Bernburg den 29 Augusti, Anno 1635. 
Bon Gottes gnaden wir Johann George, Herzogf 
Zu Sadhjen, Gülich, Cleve und Bergk, de8 Heyligen Römi— 
ſchen Reichs Erzmarfchall und Churfürft, Yandtgraff in Düringen, 
Marggraft Zu Meißen, Burggraff Zue Magdeburgk, Graff Zu 
der Mark vnd Ravenßbergk, Herr Zue Rauenſteinn ꝛc. 

E. L. treuer Oheim, ſchwager 

vnd Bruder, 


Johans Jürge Churfürſt, 


2. 
Antwort des Fürſten Ludwig. 


. . .. Hochgeborner Fürſt, freundlicher lieber Herr Oheimb, Schwager vnd 
Bruder. 
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Aus E. Lbd. geftrigem fehreiben haben wir derofelben freundlich begehren vber 
deme verftanden, daß wir den Gerfdorfijchen, Milbifchen und Rochaui— 
chen Negimentern, in dem vnferigen heutiges tags ftillager vergönnen, vnd 
diefelbe nad) notturfft bis Zu ihrem morgenden vfbruch, verjorgen laſſen 
möchten: 

Berhalten E. 260. darauf freundlid) nicht, daß geftern abend der Dberft 
Roch au mit den feinigen in vnſerm Ambte Cöthen, anito aber die Milbi- 
ſche anfonımen, deme wir die accommodation jo gut vergönnet, als fie dis— 
mals befindlich, vnd da die andern anlangen folten, wollen wir ihnen dieſen 
tag in dem übrigen, jo fern fie raum haben können, die quartirv und den pro: 
viant jo viel beihanden vnd möglich ift, aud) gerne vergönnen; worbei wir 
aber eine notturfft erachtet, E. Lbd. kürzlich) anzudeuten, wie diefer orten nun— 
mehr alle Dörffer faft genglic, dermaßen ausgeplündert und Zu grund gerid)- 
tet, auch das übrige Vich (worunter das vnſerige nicht verſchonet) vollend 
weggetrieben wird, jonften aud) aller vorrath ahn proviand vnd getreidig mit 
wagen weggeführet vnd dermaßen consummiret, daß in den Dörffern ganz 
nichts mehr Zu finden, vnd in diefer Stadt kaum fo viel übrig ift, dag man 
die eußerſte notturft vor vnfere Hoffftatt Haben Fan. Derowegen wir in 
gutem anvertawen E. Lbd. freundlich bitten, Sie den vfbruch vnd fortzug 
diefer Negimenter vmb fo viel mehr vf morgen frühe aus dem vnſerigen ih: 
rem freundlichen erbiethen gemeß bejchleunigen, vnd im übrigen vns vnd das 
vnſerige in bejter recommendation Zu allem guten, halten wollen. 

Das feind wir vmb E. Lbd. in alle wege mit freundlichen Dienften Zu er: 
wiedern geflijfen. 

Datum Göthen den 30 Aug. 1635. 


3. 
Fürſt Ludwig an den Oberſten von Rochow. 


Ludwig ꝛc. x. 

Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler Geftrenger, 

Es hatt uns des Herren Churfürften Zu Sachſen, vnſers freundlichen lieben 
Oheimbs vnd — —— Lbd. freundlich erſuchet, wenn ewer vnd das Gers— 
dorfiſche wie auch Milbiſche Regiment ankommen, daß wir denſelben heute 
einen Raſttag vergönnen wolten, bis ſie morgen, habender ordre gemeß, ih— 
ren Zug fortſetzen. 

Nuhn ſeind wir damit Zwart wohl Zufrieden; Dieweil aber alles ausgezehrt 
vnd verderbet, euch auch die meiſte Dorfſchafften Zum nachtquartier geſtern 
assignirt*) ſehen wir nicht, wie die Regimenter alle der orte liegen können, 
Sie müſten ſich denn ahn der Fuhne eines theils in das Bernburgiſche hin 
erſtrecken, oder Zum theil etwas Zurück in dem Deſſauiſchen heute liegen 
bleiben, von dannen fie gleichwohl die armée morgen gar wohl erreichen können. 
Erſuchen euch demnach gnädiglich, ihr wollet, als ein verftändiger Mann dar- 


*) Nämlich: Ziebig, Coſa, Groß- und Klein» Weiffand, Köſitz, Zeundorf, Schorte- 
wit, Priesdorf, Robndorf, Magfter (Mafdorf), Pieten, Reinsdorf. Salvaguarden 
zu Arnsdorf, Basdorf, Edderitz, Fernsdorf, Wörbzig. — 

Des Oberften Milbe 6 Compagnien und ber Stab: NReupzig, Prefen, Locherau, 
Profig, Gnetſch, Libehne, Pfriemsdorf. — 

Des Oberſten Gersdorf 10 Compagnien und der Stab: Görzig und Glauzig, 
Hohsdorf, Dohndorf, Löbnitz, Wieske, Werdershauſen, Gröbzig, Körmig. 
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bei in die gelegenheit jehen, vnd es Zum beften alfo mit einrichten helffen, 
damit es mit erträglichkeit und ordre Zugehe, inmaßen wir vmb mehrern be- 
vichts willen vnjfern Commissarius Wilhelm Nath ahn eud) abgefertigt, 
von welchen ihr Zugleid) bernemen werbet, daß der Quartirmeifter die Dörffer 
alſo nicht observiret wie die assignation vermag, worbei aud) vnſers Haus 
Baßdorf nicht verfchonet worden. Berfehen uns Zu euch alles guten, Deme ꝛc. 


Datum Cöthen den 30. Aug. 1635. 


4. 
Fürft Ludwig an den Churfürften zu Sadfen- 


. Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, freundlicher geliebter Herr Oheimb, 
Schwager vnd Bruder ꝛc. 
Wir bemühen E. Lbd. bey itzigen ihren hochwichtigen geſchäfften ganz vngern, 
halten gleichwohl darfür, wan E. Lbd. wir die insolentien fo in dem vnſri— 
gen vorgehen, verjchweigen folten, Sie würden uns daßelbe chend vor unguth 
halten, alß Zum beften vfnehmen, Dan vnter andern verübungen (die wir 
wohl wißen bei diefer gelegenheit aljo ahn der ſchnur nit Zu halten feind) 
diefen vormittag über 100 Manı Zu Roß vnd Zu Fuß vf vnſer Ambthaus 
Wulffen (das Dorf Zu geſchweigen) mit gewalt gefallen, vnangeſehen der von 
Erd. Bold darauff geordnete Salvaguardi, alles vigefchlagen, weggenommen 
vnd verderbet, ven Ambtjchreiber gejchlagen vnd verjagt, den Verwalter vff 
vnſerer Gemahlin hoff gleichergeſtalt außgezogen, geplündert vnd übel traeti— 
ret, wogegen wir Zwart den von E. Lod. alhier gelaßenen Lieutenant ſofern 
commandiret, daß er ſolche ftreiffende trouppen in der güte abweiſen vnd 
mit E.Lbd. beftraffung bedrohen ſoll, wißen aber nicht, was es noch fir einen 
effect haben werde. 
Hierumb erſuchen der notturfft nad) E. Lbd. wir mit freundlicher bitte, Sie 
wollen nad) ihrem guten gefallen gerufen, den Rumormeiſter abzufertigen, 
deßfals im dem vnſrigen mögliche ruhe vnd ficherheit Zu jchaffen, das feind 
wir umb E. Lbd. freundlich Zu verdienen Jederzeit willig. 
Datum Cöthen den 30 Augusti 1635. 


5. 
Fürft Ludwig an den Oberften über ein Regiment zu Fuß Carl Boſe. 


Don Gottes gnaden, Ludwig x. 2. 


Edler Geftrenger Tieber befonder, 

Wir Zweifeln nicht, ihr werdet onfer begehren von vnſerm Hofdunfern Hans 
Ernjten von Freibergf vmb noch 50 guter Mußquetirer anhero Zu ver- 
ordnen, vnd dem hiefigen Leutenant Zum Commando Zu vntergeben, ver- 
ftanden haben. 

Dieweil dan die gefahr diefer orten vfm lande, wegen mangel des Proviands, 
der auch nun in der Stadt faft genglich fehlen will, je lenger je mehr Zu— 
nimmt: AR gefinnen wir günftig vnd gnedig, Dofern folhe 50 Mußquetirer 
dem von Freiberg noch nicht abgefolget, ihr wollet diefelbe bey Zeigern dem 
hiefigen Yentenant obgedacdjter maßen fchleunig Zufertigen. Das jeind wir 
mit gnaden vnd allem guten Zu erfennen evbötig. 


Datum Cöthen den 31 Augusti. 1635. 
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6. 
Fürft Auguftus an bie Fürften Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert. 


Unfere freundliche Dienfte aud) was wir mehr lieb8 vnd guts vermögen 
Zuvor, Hochgeborne Fürften freundtliche geliebte Herrn Bruder, Bettere vnd 
Gevattern, 
Nachdem des Herrn Churfürften Zu Sachſen %bd. in der Perfon ſambt dem 
Hofitadt und GeneralStab alhier aufm Fürſtl. Haufe Bernburgf, die ganze 
Armöe aber vorın Berge vnd dajelbft Herumb angelangt, vnd aus vnſerm ge- 
jambten Fürftenthumb ein beifprung an bier und brodt inftendig begehret wird, 
Ein ſolches aber Zumahl bei itigem Zuftande nicht abzuſchlagen, Alf erfu- 
hen wir ELLLbd. freundlich, diefelbe die itige umbitende erwegen vndt bei 
dero Städten vnd Aembtern einen erklecklichen vorrath an Bier vnd Brot, fid) 
vf ein vier Monat nad) der Anlage erftredend, jo bald vnd vngeſäumbt vf- 
bringen vnd fich damit alſo gefaft halten wollen, dar vf ehiftes Zujchreiben 
dafjelbe jo bald an ende vnd ortt, fo verhoffentlich noch diefen abend oder 
morgen frite verglichen werden ſoll, gelieffert werden fünne, Die igige Lan— 
desnoth, Zumahl da die Sahf. und Schwediſche Armeen alhier Zu Bern- 
burgk auf beiderfeitsS der Sahle liegen, permittiret nicht, Exceptiones bes 
valors des getreidigg, wie von Ewer Fürft George Ariberts Pbd. einge: 
wand, oder andere einrede vorzuſchützen. Wir verfehen vns auch Zu ELLTbr. 
gentzlich, diejelbe hierunter die bedrengte ortt nicht laffen, fondern des Herrn 
Shurfürften Zu Sachſen Lbd. auf ſolche wege Zu obligiren, vnd ihres theils 
fi) Zu befreyen, Auch das beforgliche gewiße vngemach, fo fonften in dero 
Antheilen, bey einer folhen großen menge, nicht nachbleiben Fünte, abzumwen- 
den, ſelbſt vor nötig befinden werden, Woltens E. Lebbd. freundlich und in 
eill vnverhalten und thun diefelbe dem ſchutz Gottes ergeben, 
Datum Bernburgf den 30 Augusti 1635. 
E Yiebden 
treuer dienftwilliger Bruder 
vnd Better 
Auguftns Fz. Anhalt. 
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Der Fürftl. Secretarius Bernh. Gefe an die Fürften Ludwig, Johann Caſimir 
und Georg Aribert. 


Durchlauchtige Hochgeborne gnädige Fürften vndt Herren 

Es beruhet noch alles in dem Zuftande wie ich gejtern bejchrieben. „hr. 
Churfürftl. Durchlaucht Tiegen noch vfm Scloffe und alle derofelben vor: 
nembfte GeneralsPerjonen vnd Offieirer, Ihr. Churfirftl. Durchl. Haben heute 
bier ftille gelegen, wan fie vfbrechen werden ift vngewiß. Die noth ift in 
der Stadt vndt vfm Berge jo groß, daß weder Bier noch Brot Zu befom: 
men. Fürſt Augufti fürftl. gnaden feind heut vnter der predigt anhero 
fommen, welden Herr Praes. Börftell, Herr Marſchall Krofjid vnd 9. 
Milagius aufgewarttet. Nach gehaltener predigt feindt 3. %. On. Zur audienz 
erfordert worden, vnd ohngefehr eine halbe ftunde bei 3. Churf. D. gewejen. 
Nach erlaugter audienz haben 3. F. Gn. inf Yäger Zum Herren FeltMar- 
hal Bantern verreifen wollen, jeindt aber vff 3. Churfſtl. Durchl. jonder: 

25 
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bahres freundliches erjuchen bei der taffel geblieben. Und weil geftern durch 
Herrn Graff Hoditzen vnd Obr. Kradawen die notturft bey Herrn Felt— 
Marihall Banern anzubringen CH. Durchl. Zu erinnern Dur) Herrn Ge- 
nerallieutenant Baudif anbefehlen lagen, So hatt Hr. Feltmarichall Ba— 
ner gleich diefe ftunde den Obr. Kradam anhero geſchickt, mitt der entlichen 
(feinem bericht nach) hauptjächlichen vorderung, Derowegen Ch. Durchl. Fürft 
Aug. fürftl. gnaden erſuchen laßen, ſich bis dieſer gefanter gehöret worben, 
Zu gedulden. Er hat igo audientz, wie es ablenft, berichte ich durch den 
erften anhero fommenden botten. Bey verwahretes fchreiben haben mir fürſt 
Auguſti fürftl, gnaden Zu fernever .beftellung in gnaden recommendiret. 
Berpleibe hiermitt 


Un Schloß EEE. FFF. 999- 
Bernburg den pnterthäniger gehorfamer 
30. Aug. Ao. Diener 
1635. DB. ©. 
8 


Fürſt Ludwig an den Fürſten Auguſtus. 


. .. Wir haben E. Lbd. ſchreiben wegen eilenden Zuſprungs einer Zureichen- 
den anzahl proviants vor die Chur Sächſiſche Armee empfangen, auch ſobald 
gehörige communication nacher Defau gethan mit dem erinnern, Daß man 
dajelbften bei diefer ‚gelegenheit die eußerſte mügligkeit thue, vnd fich defen 
gegen E. L. vnverzüglich erflehren wolte. 

Wiewohl wir auch nun vnſers theild es ahn gebiührender hülffe Feines weges 
mangeln laßen wolten, So Zweifeln wir Jedoch nicht, E. Lbd. werde: der 
Zuftand dieſer örter gnugſamb befandt fein, fintemahl alle Dörffer nebft den 
Borwerdern biß vff 2 in dem vnferigen Zwifchen dig vnd Nienburg ahn al- 
lem vorrath Zu grunde aufgeplündert, verderbet und vernichtet, daß an den 
meiften orten Feine garbe getreid oder ein ſtück brot (ein mehres Zu gejchwei- 
gen) Zu finden, und was geftern, heut vnd morgen vf das Rochauiſche, 
Milbiſche und Gerſtorffiſche Kegimenter gehörig, alles diefer Stadt as- 
signiret, welche ahn allem vorrath gleichermaßen alß erjchöpfet ift, das aud) 
viel arme leute Hunger vnd Kummer leiden, vnd wir daher jelbjten in vnſe— 
rer Hofitadt ahn täglicher notturfft mangel leiden müßen, Hierumb verhoffen 
wir E. Lbd. vnß vnd die vnſerigen dev vnmüglichkeit halben entſchuldigt neh- 
men, ſich aber gleichwohl: verfichert achtet werden, Yuan wir in der eil ‚ein 
mehres Zu thun vermöcdhten, daß wir es’ nicht: ermangeln laßen wolten; ge: 
ftalt wir auch noch diefen tag vor den Herrn Obr. Boſen etzliche Faß Vier 
vnd 1000. Pfd. brot nad) dem läger abfolgen laßen, 

Eß iſt vnß Zwar bei diefen bedrangnüfen anf dem Defauifchen etwas Zu 
hilf gejandt, dan num aber faft das meijte brot big in 1400 Pd. alß vn— 
tüchtig wieder Zurück gefchidt werden müßen, welches wir E. Lbd. eilend 2c. zc. 
Datum Cöthen den 31 Augusti, Anno 1635. 


9. 
Der Amtmann Hübler an den Hof: und Amtsrath Wick. 
.... Juncker Wilhelm Rath ift anhero kommen, do das Regiment fich 


albereit eingquartirt gehabt, hat dem Regimentsquartirmeiſter die Salva Guarde 
Zu leſen geben, weldjer fie Zwar hoch. respectiret, aber vorgewendet, daß 
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er ein Diener, vnd thun müßen, was ihm vom Generalgiartie M. befohlen, 
man folte fi) heint patientiren, vielleicht Fünte es bis morgen anders wer- 
den, Der Generalmajor iſt noch nicht beim Regiment, Generalhauptquartir 
ift Zu Aden, dofelbit ſich auch Churfürftl. Durchl. befinden follen, das bet 
den Schwediſchen Liegt bei Aden an der Elbe, Man hört von feinen vfbruche, 
jondern vielmehr, daß fie im die drey oder vier tage ftill Liegen möchten, Ufn 
hoffe alhier jtehen in die 100 Pferde, kaun jo viel Hafer nicht treichen laßen, 
als fie haben wollen, jondern tragens auch mit garben weg, Uff der Gapell 
‚liegt der Obr. Wachtmeifter, Alle Zehn Compagnien liegen im Dorffe, wie 
auch etliche StabsPerjonen, vnd ift Fein einziger vnterthan Zu haufe, dero- 
wegen fie e8 machen, wie es ihnen gelüft, Sie haben treflich nach einer Fiſch— 
waten(?) gefragt, Ich Hab aber gejagt, daß von folchen alhier nichts verhan- 
den, wie dann auch die warheit ift, biß ito haben fie noch nichts weiter deß— 
wegen erwehnet, was noch gejchehen möchte, joll alfofort berichtet werden, 
Die Mufquetirer thaten Zwar anfenglich das ihrige mit fleiß vnd wolten ben 
Regimentsquartivmeifter durchaus nicht herein laßen, weiln aber Er jagte, ihre 
salva Guardi, jo fie ihm ſchriftlich weiſen welten, würde igund, wie qut fie 
auch wehre, wenig gelten, dann er andere ordre hette, fo ihm der Churfürſt 
geben, möchten derowegen nur von dannen gehen, dann fie alhier nichts nutze 
wehren, worauf jelbige auch fich auf vird nach der Stadt gemaht. So dem 
Herrn ich in eil vmverhalten jollen, Sonften verbleibend 


des Herrn AmbtsRaths 


Wilhelm Rath bittet umb vnterdienſtw. Diener 
anderweitliche anordnung vnd Chr. Hübler. 
befehl. 


Wulffen den 2 Septbr. 1635. 


10, 
Der Sommiffarius Stephan Unger an den Amtsrath Wieß. 


.. . Das Brieflein an Herrn Graff Hoditz ift mir wohl eingehendigt, wel- 
ches ich auch aljobaldt ahn gehörigen ort überantworten wollen, jo babe ich 
doch, weil wohlgemelter Herr Graff bey dem Heren ReichsGanzler Zu Tifche, 
wobey ſich der Herr General Major Taube aud) befindet, Feine jo fchleunige 
gelegenheit gehabt, Inmittelß aber habe ich den Boten nicht lange vffhalten, 
fondern dem Herrn hiermit eiligften berichten wollen, daß weil man die gewiße 
nachricht daß morgen die hierumb logirende Schwedijche Armee, vfbreden und 
marchiren follen, vnd darbey Zu beforgen, daß das Feldläger angezündet 
werden möchte, weil dan darinnen ein ſehr ftattlicher vorrath an getreidich jo 
noch im Stroh Zu befinden, vnd nod täglichen. von allen orthew darzu rin: 
gefahren wirdt, wie dan. auch an holy vnd andern mobilien, fo von Ihr 
Fl Gn. Unterthanen vnd Dorfichafften durch. die Soldaten dahin geführt 
worden, vorhanden, alß hette ich Zu bitten, der Herr gevatter wolle c8 bey 
Ilustr. vnbeſchwehrt dahin befördern, damit Ihr. Fürftl. gi. entweder ahn 
den Herrn ReichsCanzler oder den Herrn Feldt Marſchall Banern, es ſchrifft— 
lichen gelangen lagen, auff daß gedachtes läger Zu vnd nach dero vffbruch, 
vor fewer vnd anderer Schaden verhiitet, und durch beſetzung einer guten 
ftarden lebendigen Salva guardi vff eine wenige Zeit, verwahret werden möge, 
ic verfichere dem Herrn, daß hierdurch ein ftattlicdhes gerettet vnd damit inf- 
künfftige vielen armen leuten geholfen werde, wie dan auch mehr nötig, daß 
25* 
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nach dem Schwediſchen abzugf eine Lebendige Salva guardi nebenft der Schwe- 
difchen, fo von Herrn ReichsCanzler gegeben worden, alhier vff dem fürftl. 
haufe gelafen wiirde, welches gleichermaßen bey dem Herrn ReichsCanzler in 
einem Brieflein fan erlanget werden, vnd muß ſolches jchreiben noch diefen 
abend gewiß oder morgen früe gegen 4 oder 5 vhr lengft alhier fein, wie ich 
dan albereit wegen des Yeldtlägers, damit ſolches vnverrückt bleibe, bey dem 
Herrn Generalmajor Lohehauſen einen anfang gemacht habe, Wegen Win- 
ningen vnd waß degelben ganzen Verluſt ift, will dem Herrn ic fürderlichſt 
einſchicken. 

Warmbßdorff habe ich nunmehr von dem Graff Hoditz gantz frey gemacht; 
habe vom Herrn ReichsCanzler ſchrifftliche vnd von dem Lohehauſiſchen 
Regiment Lebendige Salva guardi dahin geſchafft, womit ſich auch der Ambt- 
ſchreiber nunmehr gahr wohl Zu frieden giebt. Dieſen tagk habe ich alle 
Ambtsvnterthanen von Warmbßdorff, welchen pferde, wagen vndt geſchirr ent- 
wendet, wie auch die Winningfchen anhero befchieden vnd mit ihnen in den 
Lägern von einem biß Zu dem andern orth gegangen, aber von den Win- 
ningfchen nichts, von des Ambts Unterthanen aber etwas ahngetroffen, Ver— 
hoffentlichen ihmen auch folche wieder Zu wege Zu bringen, nun bitte id) 
nochmals, daß wegen des Lägers ahn den Herrn ReichsCanzler, oder wie es 
fonften Ihr. $. On. genehm halten, gejchrieben werde, ich verfichere dem Herrn 
gevattern des gutten vorraths, jo befindlichen fein wirdt vnd vielen Ihrer 
Fürftl. Gn. Unterthanen wirdt darmit können geholffen werden, Befehle ꝛc. 

Nienburgf am 2 Septbr. Ao. 1635. 


11. 
Derfelbe an Denfelben. 


. .. Die Armöe ift nunmehr ganz hinwegf, ob nun folche in oder vor Mag: 
deburg logiren wirdt fan man von feiner gewißheit fchreiben, Inmittelft gehe 
es alhier mit dent Läger über vnd über, dergeftalt, daß viel vold aus ber 
Börde mit wagen vnd pferden, darbey fie etliche Neiter haben, von alhier 
viel vffladen und wegffahren, vnd darbey Fein abwehren helffen will, Doch 
wird den hiefigen Leuten, welde ihre Henfer abgerifen, das meifte was das 
Holtwerk anbelangt, bleiben müßen, 
Neben diefem figen wir nun in ferner gefahr, weil die Schwedifche Armee 
dißſeit Magdeburgk logiren thut, vndt diefen Flecken nebenft dem ſchloß vnge— 
plündert ſchwerlich laßen werdrn, Deßhalben bitte ich den Herrn gevattern, 
er wolle mich ſchleunigſt verſtendigen, wie man es ferner halten ſoll, ob ich, 
weil Zwart noch keine Sächſiſche herüber, von denſelben welche anhero, alß 
wohl vff andere heuſer holen, oder ob ich deren ankunfft erſt erwarten ſoll, 
wirdt aber inmittelſt außer des Herrn gevattern ehiſten bericht etwas mit den 
Sächſiſchen vorgehen, will ich ſehen wie ich das beſte der Salva guardien 
halber prüfen Fan, 
Inmittelſt x. Nienburgf am 4 7%. 1635. 

12. 

Fürft Ludwig an den Rath und an den Amtmann zu Göthen. 


| Ludwig ꝛc. ꝛc. 
. .. Demnady) aus dem Ambte vnd der Stadt Cöthen ohnverzüglich 30 
Wiſpel brotkorn, halb rocken vnd halb gerſten, ieden Wiſpel Zu 15 thlr. von 
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fünfftiger Contribution Zu kürzen, wie auch 40 ftüd Rind: und 100 Stüd 
Scafvieh, Halb Hammel vnd halb Schaf vfbracht, vnd das getreid in den 
DBernburgifchen vnd des Ambts Deſſau Mithlen gemahlen vnd Zum verbaden 
in diefe Stadt angeführet werden müſſen, worüber in der eil beigefügte 
ohngefehrliche eintheilung gemacht: Als befcehlen wir euch in gnaden ernftlid), 
daß ihr angeſichts daran, wie damit folder vorrath an getreid und Vieh Zu- 
fammen gebracht, das getreid vermahlen vnd Zu ftündlichem verbaden fertig 
gehalten werde, Wie davon Du (der Ambtman) dem Rath bei diefem werd 
mit handbietung fleifig alfo Zu assistiren, damit darahn das wenigfte nicht 
verfeumbt werde. Berlaffen vns defjen in gnaden. 
Datum Cöthen 4 Septb. 1635. 

P. 8, 
Wiewohl wir gern fehen, daß es dem Kath vnd gemeiner Stadt nad) befter, 
ohngefehrlicher eintheilung über die 15 Wifpel brotforn nicht kommen möchte: 
So iſt doch die befchwerliche bejchaffenheit der Dorffichafften jo Mar vnd of- 
fenbar, daß dannenhero jchwehrlid, etwas an getreid einzubringen fein wirdt ; 
Derowegen ihr (Burgemeifter und Rath) nothwendig vf eine höhere ſumm 
bis vf 30 Wiſpel bedacht fein müßet, wogegen ihr mit dem Bieh verjchonet 
bleiben jollet, ut in literis. 


Bor die Churfürftl. Sahfifhe Armee ift nachverzeichnetes Proviant aus folgen: 
den Aembtern und Städten in abſchlag der Fünftigen Contribution auszubringen. 


Ahn Brotkorn Halb roden und halb gerften Zu 15 thalern: 


30 Wilpel Ambt und Stadt Cöthen. . . . 450 thlr. 

30 Wſp. Ambt und Stadt Deßaw, Wörlik, Kaguhn, Iefnig . 450 - 

30 Wip. Antheil Zerbit, außer der Stadt Zubit. . . . . 450 - 

10 Wſp. Die von dem Werder im Ambte Bernburg. . . . 150 - 

100 Wſp. brotforn Summa 1500 thlr. 
An Bier 


100 Große Vaß die Stadt Zexrbft Zu 7 the. . » 2... 700 


An Rindvieh das Stüd Zu 7 thlr. 
50 Stüd Ambt Defaw und Wörlig inclusive der Städte . . 350 


u 


40 Stück Ambt und Stadt Cöthen . . . ee ı 8 
10 Stück Ambt Pla - » 2 0000. TO = 
100 Stüd Rindvieh Summa 700 = 


An Schafvieh, halb Hämmel und halb — Zu 1 thle. 
300 Stüd Antheil Zerbft aus der Stadt . . . — arg ı ⸗ 
300 Stüd die Harz Aembtr » 2 2 2 2 en nenn. 800 = 
100 Stüd Ambt Cöthen . » » 2 2 2 2 2 100 = 
100 Stüd Ambt Deffiam. . » 2220. 100 = 
800 Stüd Summa 800 thlr. 
Summandum 3700 thlr. 
NB. Weiln der Vernburgiſche Antheil igiger Zeit beiderſeits guarnisonen 
Zu onterhalten hat, Nienburgk aud mit einer Compagnie belegt, haben ſolche 


orte, wie auch die HarzAembter, außerm Scafvieh, in diefe collectation nicht 
mit gezogen werden können. 
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13. 
Bericht über Grimfchleben an den Amtsrath Wieß. 
. .. Em. Großachtbar x. fan ic, Hagend Zu berichten nicht umbgehen, daf 
heunt Zu nacht eine ftarde Partey Reuter Chur S. Bold (als fie vorgeben) 
vor dem Hoff gewefen, jo bald diejes, bald jenes, bald quartiv begehrten, oder 
wolten jelbft vfmachen, ritten aber endlich nad) lang anhaltendem gezänd wie— 
derum ab, dreunde, fie wolten bald wieder kommen, Alf fie nun weg waren, 
vermeinte ich, es fei nun ganz ftill vnd ficher, beftellete rings im hoffe her- 
umb die wacht ganz fleißig vnd ernſtlich, Es fchlaffen aber die, fo bey den 
Hammeln die wacht halten jollen, jo feſt ein, daß ſie nicht gewahr werden 
ein [oc durd) die wand brechen, dadurch in die Hundert ſtück weggebradht 
worden, Ich bin itzund in jo großer gefahr, als jemals gewejen, denn umb- 
liegende Dörffer digeit der Saale mit Chur S. vnd Weymarſcher Reuterey 
jo ſtarck bequartieret, Yenfeit aber mit Schweden Bold beleget, vnd haben 
an feinem ort ſchier mehr Zu Ieben, reitet bald diefe bald eine andere ftarde 
Parthey umnb den Hoff vud allerwegen herumb, vnd weiß man nicht, wen fie 
Zufonmen, Alfo daß ich beſorge vnd Zweifle, ob diefer ort, da es ein tag 
oder etzliche noch weren jolte, entweder mit jtarder bequartierung oder gar 
Ausplünderung verſchonet bleiben möchte, Ich Habe Heute wegen vieler an— 
jtreiffender Partheyen ſchier Feine ftunde ruhe gehabt, begeren chen vnd trin- 
den vnd futter vor die pferde hinauf, praßlen vnd dreuen, wenn es ihuen 
verweigert wirdt, mit auspliindern vnd andern attentaten, geben vor, fie het- 
ten vff den Dörffern nichts mehr, Sie müften es endlid) juchen, wo es were, 
es möchte gehören, wen es wolte, Ich bin berichtet worden, daß vff das vor- 
wergk Borgsdorff nebſt Icbendigen auch fchrifftlihe Salvaguardien geſchickt 
jein joll, bete derowegen dieuftlih, es hette in betracht, daß es die höchſte 
noth alhier erfordert, mir dergleichen jchriftliche Salvaguardi aufzubringen, 
großg. geruhen. wollen, 
Der Schweden Salvaguardi bin ic) loß, die ChurSächſiſche aber von des 
Obr. Boſen Negiment habe ich alhier Zu bleiben, bittlich erhalten, beforgen 
fich, ihr Regiment werde allzu weit weg, vnd fie bei ihren Offieirern in vn— 
gelegenheit fonunen, wißen aud) nicht, wo es anzutreffen vnd io logire, bitte 
deromwegen vmb nachricht deßen, vnd ob fie länger (derer ich Zwar hoch von- 
nöthen) alhier bleiben können, oder wie man fid) ſonſt verhalten folle, 
Es hat wegen großer vnficherheit in vier Tagen Fein einzig Stüd Vieh vor 
den Hof gelaßen werden fünnen, Teidet großen Hunger vnd Durft, verſchmach— 
tet vnd verdirbt, daß es enblid gar Hinfallen vnd fterben wirdt, 
Das Schwedenläger Zu Nienburgk ift heut wohl befuchet, abgerifen vnd gu— 
ten theils weg geführet worden, Das Churfürftl. Läger vor Bernburg hat 
heute immer gebrannt; Erwarte E. H. großgünſtige resolution und verpleibe 
nebft empfehlung vnß aller Göttlicher obficht 
E. E. Großa. vnd herl. 

Datum am 4 Septembr. | allezeit dienftbevf. 

1635. | | P. Plößke. 

14. 
Der Amtmann Wirder an den Fürft Ludwig 

Durchleuchtiger ıc. ꝛc. 
Ob ich Zwar verhoffet, es würde von der itzigen marche Churf. Durchlaucht 
Zu Sachſen arméé eine kleine advis von Plötzkaw herlommen fein, So fan 
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ic doc) leicht muhtmaßen, daß jelbige in engſter geheimb gehalten worden, 
Dieweil aber bey jolcher vnverhofften einguartirung, nad) beygelcgter de- 
signation, aud) E. F. Gn. Ambtshauß vnd Vorwercker ingefambt belegt 
worden, darwider mein inftändigs sollieitiren beym Herrn GeneralQOuartir- 
meifter, der abjonderli an E. F. Gn. unterthänig gefchrieben , nichts verfan— 
gen wollen, Inmittelß aber es doch dahin bracht, daß das VBorwerd, Mühle 
vnd Schäferei Cölbigk befreiet, die übrige gedachte orte aber heute nicht Zu 
liberiren, Eß gejchehe dann vff E. F. Gn. gnädiges anfinnen vnd verorb- 
nung etwa morgen mit dem früeften, So habe E. F. Gn. ich ſolches unter: 
thänigk Zu berichten nicht vnterlaßen follen, mit angeheffter vnterthänigen 
freyftellung vnd bitt, Ob vnd welcher geftalt diejelbe die befreiung Ihrer 
Fürſtl. Häufer vnd Vorwerder, vnd vnter denen auch meiner geringen Per: 
john, alß eines armen Dieners, der nicht mehr, alß ein wenig getreib 
vnd Vieh (damm der wenige vorraht an vietualien vnd Pfennigen durch hie- 
bevorige einguartirungen gänzlich absumiret) übrig in gnaden befördern woll- 
ten, E. F. Gn. hoff allhier ift dein Herren GeneralMajor Dehnen, der vff 
des Herrn Praesidenten hoff logiret, Zum Hülffquartier assigniret, von dem 
wird heute wohl das meifte von Vieh vnd vietualien hergenommen werden, 
Der Herr Praesident hat geftern alle fein Vieh naher Plötfaw gefchafft, von 
dannen, wan anders gleichheit gehalten werden fol, Er auch wohl etwaß wird 
herichaffen müßen, Obr. Leutenant Yampe aber hat ſich durch jchrifftliche vnd 
lebendige salvaguardi wiederumb frey gemad)t, 
Empfehle E. 3. Gn. des Allerhöchſten väterliher obacht :c. 
E. F. ©. 
Eilig Güſten am 5 Septembr. vnterthänig treu gehorjamer 
1635 hor. 3 pomeridiana. Diener 
Balthaſar Wirder. 
P. 8, 
‚ Gnädiger Fürft vnd Herr, 
Nach Schließung diefes empfange ich die Churfürftliche Salvaguardien von 
Herrn Bngern aus Nienburgf, Die konnen aber ito nicht ſonderlich nügen, 
dieweil Churfürftl. Durchlaucht Zu Sachſen gemeßene befehlich, wie mir der 
Herr General Quartiermeifter berichtet, darkegen, und daß die armée vfs engite 
Zufanmmengehalten, die Fürſtl. Vorwerder anders aber nicht, als do müglich 
verschont werden follten, So fann auch heutte nichts geändert werden, weil 
in die assignirte Quartier die Negimenter bereit geriüdt, und ohne E. F. On. 
gnädige erjuchjchreiben jchwerlich was auszurichten, die salvaguardien kommen 
Zu fpät, Es wird aber der General Duartirmeifter treulich cooperiren, den 
ich hiezu beweglich persuadiret vnd geneigt weiß, nur daß E. 3. On. an ge- 
hörigen ortten gnädige intercessiones einwenden. 
Aliud. 
Gleich alf ich den bothen abgefertigtt, kompt Hr. Bnger von Köllbigf und 
berichtet, daß aud) Cöllbigk, wider des Herrn General Quartiermeifters ſchrifft— 
liche Ordre belegt, Darwider hab ich nichts sollieitiren fünnen, Sintemal 
gedadhter Herr uartirmeifter ausgeritten, beym Seren General Major Deh- 
nen aber jo viel Oflieirer geweien, daß ic) ftrads Zu demfelben nicht fom- 
men fönnen, muß alfo weiter vffwarten, ‚Herr Unger ift ftrads vff Warıns- 
dorff passiret. 
B. Wirder. 
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Ao. 1635 den 5 September 


1) Hauptquartiv Gen. Major Dehn — Güften. 
2) Kaldftein — Groß Schierftedt. 
3) Streni — Klein Scierftedt. 
4) Rochow — Giersleben. 
5) Milbe — Predleben. 
6) Schleunig — Warmsdorff. 
7) Schapolitzki — Amßdorff. 
8) Rußell — Neundorff. 
9) Hoenſtein — Rattmansdorff. 
10) Vitzthum — Kölbigk 
Iberſtedt. 


15. 
Fürft Ludwig an den General-Major Debn. 


Bon Gottes gnaden, Yudwig ꝛc. zc. 
Edler Geftrenger lieber befonder. 
. ®ir haben vernommen, daß bei itiger marche vnſere heufer, vorwerfer und 
Schäffereien mit Zugehörigen mühlen im Ambte Warmbßdorff bequartiret, 
welches wir gleichwohl von dem Herrn, daß es mit willen beſchehen, nicht 
vermuthen fünnen, jonberlid) weil e8 dem Herkommen, aud) des Herrn Chur- 
fürften ertheilter Salvaguardi entgegen, wobei vns dann befrembdet, daß Zu 
Güſten adeliche Höfe befreit, vnd dargegen vnſere vorwerck beleget. 
Geſinnen demnach an denfelben günft- vnd gnädiglich, ev wolle vns den wil- 
(en erweijen vnd jobald verordnen, daß vnjere Heufer vnd vorwerder mit ihrem 
Zubehör S. Liebden meinung gemeß, quitivet, aud) bey dergleichen fällen vnſere 
Beambte verſchonet, auch Zu mehrer verficherung ieder ort, worunter auch 
vnſer Hof Winningen begriffen, mit ein oder ein par Perfohnen* Zur salva- 
guardi vf der vnſrigen begehren, verjchen, und dadurch den wenigen vorvath 
vns von den Schwediſchen gelaßen, salviret werden möge. Wir feind dem 
Herrn hergegen alle wohlgefelligfeit Zu erweifen geneigt. Datum Cöthen 
den 6 Septbr. 1635. 


16. 
Fürft Ludwig an den General-Lieutenant Baubiffin. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig zc. ꝛc. 


Unfern gang willigen grus vnd alles gutes Zuvor, Edler Geftrenger bejon- 
ders lieber. Dieweil wir disorts nod eine Anzahl gute Mufquetierer Zum 
ſchutz vnſerer residenz vnd etlicher häufer vonnöten haben, vnd Zu den 
Herrn da8 vertrawen tragen, er vns darunter Zu befordern geneigt fein werde: 
AR erfuchen wir den Herrn günftig, er wolle vnß damit big auf ein Vier— 
tig Zu ftatten kommen, vnd jolde bey Zeigern vnſerem abgefertigten Com- 
missario abfolgen laßen 

Ingleichen fünnen wir den Herrn Zu berichten nicht unterlaßen, wie ſich die- 
ſer orten vff alle Dorffichafften salvaguarden angeben, in meinung etwas 
“ aus den Dörffern an futterung oder Vietualien Zu erheben, vnd ſich dar- 
unter theils auff den Herrn berufen; fonften aber nichts vorzuzeigen haben: 
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Wan vns dan deßfalß von dem Herrn nichts wiffend gemacht, So Zweiffeln 
wir diefer vnd anderer vrfachen halben, an der darunter ergangenen Ordre 
nicht vnbillich, wollen auch nicht hoffen, da die Armee num fürder gangen, 
ond die armen Leute ohne das bis auf ein wenig brotforn, jo nod) im Stroh 
ſtecket, und davon fie ihr leben erhalten follen, aller orten herumb Zu grund 
ausgeplitndert, verderbet und verjagt, daß man dis orts weiter beläftigt wer- 
den jolle, infonderheit da man fid) nod) von hinnen etwas an Proviant Zu 
erholen bedacht, Erjuchen demnach aud) hierüber den Herrn giünftig, er deß— 
fals Zu vnſer vnd der vnſerigen beften, behuffige Ordre Zu ertheilen vnbe— 
jchwert fein wolle, Dargegen jeind wir dem Herrn hinwieder alle wohlgefel- 
ligkeit Zu erweiſen geneigt. 

Datum Cöthen den 5 Septbr. 1635. 


17. 
Der Commissarius Unger an den Hof: und Amtsrath Wieß. 


... Es ift diefen endes eins wegen Zehen Negimentern Sächſiſchen Volds 
einguartierung ....; weil nun die marche gedachter Regimenter in ganter 
geheimb gewefen, daß im folder eil das Ambthaus Warmbfdorff mit 5 Com- 
pagnien vnter dem Obriften Schleunit, alf vff das Haus 1 Compagnie 
vnd der Stab, 3 Compag. auff die Schäfferei vnd eine Compagnie in den 
Gaſthof gelegt worden, vnd hatt man das Schloß gar wohl salviren können, 
wann die darob Bedieneten nicht jo eilfertig mit vffmahung der Thoren ge- 
wejen, Ich habe mich aber aljobaldt Zum Heren Generalmajor Dehnen 
verfügt, vnd bey demfelben in gegenwart Herrn Pfawen vnd des hiefigen 
Amtmans solicitiret, damit befagtes Ambt wieder der einquartirung möchte 
delogiret werden, welcher fi) auc ganz willig erboten vndt ftrad® ordinanz' 
ertheilet, damit daßelbe Regiment vff Hedlingen heute mardjiven, iedoch des 
gedachten Obriften etwas Zu feinem Unterhalt vom Amthauß ahn Vietualien 
dahin gegeben werden ſoll. Belangende Cölbig, obgleich der Amtman Wir- 
der, daß ſolches der Duartierung frey fei, gejchrieben, ift doch darahn nichts 
Zu erhalten gewejen, jondern eine Compagnie darauff gelegt worden. Es 
hat aber gedachter Herr Generalmajor Dehne gleichermaßen Zugefagt; Do 
über verhoffen fie morgen nicht marchiren, daß er felbiges alßdan der ein- 
quartierung befreien wolle, 

Auf den Hof Zu Güften, hat der Herr Generalmajor Dehne feinen Hoff- 
meifter nebenft 12 Pferden alß Zu einer Lebendigen Salvaguardi gelegt, vnd 
muß bejagter Hoff ihme gedachten Obriften ahn vietualien Zu Hülffe feiner 
Küchen geben, vndt wenn diefe salvaguardi nicht darob wehre, wolte vnmüg— 
lichen fein, daß folder wegen großer Menge des Voldes vor Ueberfall vnd 
Plünderung hette erhalten werden können. 

Diefen morgen habe ich nebenft dem Ambtman Wirdern mit dem General- 
Duartiermeifter Leutenant die Dorffichafften diefer endes herumb durchfuchet 
vndt anleitung gegeben, damit warn fie morgen Montags noch ftill legen, daß 
die Quartier erweitert, vnd theilg ins Ambt Gaterfleben am See vndt Ambt 
Scneidtlingen logiret werden follen. Nebenft diefem berichte dem Herrn Ge- 
vattern ich aud) hiermit, daß diefe ftunde ein Bote von Gernroda kömpt, und 
Herr Pfamwen in gegenwart meiner berichtet, daß der Obrifte Speerreu- 
ter mit 8 oder Zehn Kegimentern gewiß umb Northaufen ahngelanget vnd 
jeinen mareh vff Gernroda durchnehmen wolle, 
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Gott helfe daß fie uns diefer endes nicht auch beriihren mögen, dan ohne das 
nunmehr das gahrans mit den armen Unterthanen gefpielet wirdt. Befehle 
den Herrn gevattern Göttliher Tutel und bin 


Des Herrn 
Giften am 6 7 Dienftwilliger 
früh gegen 9 Uhr 1635. Stephan Unger. 


Nach Winningen fann ic niemandes bringen, Jacobus ligt alhier Zu 
Warmbßdorff, wie e8 da oben bei itzigem Zuftande hergeht, fan ich nicht er- 
fahren, Wie wohl man gern Salvaguardi enden, jonderlich weil ein Regi- 
ment nad) Wilfchleben und Schadeleben gelegt werden joll, aber weil feiner 
hinauf vnd ordnung machen will, damit vor felbige een vnd trinden geſchafft 
werde, ehe wirdt man aud) feine salvaguardi dahin bringen fünnen. 


13. 
Bericht von Nienburg an den Amtsrath Wieß. 


. . . E. E. Schreiben an Herrn Steffen Ungern habe id) in feinem ab- 
weſen alhier eröffnet, vndt dieweil die Sächſiſche Armee halb vuter Kalbe 
vndt der andere Theil iiber Plötzkaw durd) die Saale gangen, iſt geftern kegen 
Mittag bericht einfommen, dar ein Regiment Sähfiih Bold vorm Haufe 
Warmsdorff quartier begehrt, doch fi) Unger neben dem Trompetter alfo- 
fort dahin begeben, deren ich Zu Abend wieder alhier erwartet, ift aber nichts, 
als ißo nad) 7 vhr beifommendes brieflein, von Altenburg anfommen, Die 
gemelte anhero verwilligten 6 Perfonen Zur salva Guardi haben fi) noch) 
nicht angeben, Die Schwediſchen Tragoner feindt heute nachmittage von hier 
wieder nach Bernburgk marchiret, vndt ift diefer ohrt nun gang ohne leben— 
dige salvaguardi, vndt unter beiden Armeen in gefahr gejetett, der höchſte 
Gott wolle vns vor der Plünderung gnädig ſchützen. Das Lager ift von 
den Stifftifchen mit Schwebdifchen Musquetirern vnd Tragonern Preiß ge 
macht, daß ich mit geldt vndt ftreit, die von der Mühlen abgeführten. neuen 
Dohlen erhalten müſſen, davon fünfftig mündlich mehr bericht fan gethan 
- werden, 
Gleich io kömbt Kittmeifter Loh bach vnd bringet 7 Sächſiſche Muſquetirer 
Zur salva guardi anhero, mit vnterthäniger erbietung kegen Ihr Fſtl. Gna— 
den, ſich in deroſelben geſchäfften beim Herrn General, deme er itzo auffwer— 
tigk, jederzeitt willigk gebrauchen Zu laſſen. 
Welches ich Hiermit vnterdienſtlich berichten ſollen ze. 
Datum Nienburgf den 6. Sptbr. 1635. 

Martin Gerlad) der Jüngere. 


19. 
Sürftliher Erlaß an Burgemeifter und Rath zu Göthen. 


Der Durchleuchtigen Fürften 2c. ꝛc. ernftlicher befehl ift hiermit au Burgemeifter 
vnd Kath Zu Cöthen. Dieweil bei diefer gefehrlichen Zeit vielfeltige diffieulteten 
vnd verhinderungen bei ereugenden Vorſpannen vnd dergleichen in der Stadt vor- 
gefallen, fo meift daher entitanden, daß man in ertheilung der pferde feine ordnung 
gehalten, daß der Rath morgendes tages eine richtige volle aller Bürgerpferd, fo vf 
den aderbamw gehalten werden, verfertigt und der Kanzlei Zur nachricht eingeben, aud) 
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bei jeder vorfallenheit bei vermeidung ©. F. Gn. einfehens richtige gleichheit 
halten, vnd feinem vor dem andern beichwehren, auch bey erſter occasion 
mit jeinen pferden den anfang machen jolle. 


Signatum Cöthen den 6 Septbr. 1635. 


20. 
Bericht bes Commissarius Unger an ben Amtsrath Wieß. 


... Ob id Zwar verhoffet, eß folte gejtern vermöge gegebener ordere nad, 
das Haus Warmbidorff fein deslogiret worden, ift doc) jolches nicht geſchehen, 
vnd der Oberſte Schleunig fo darob liegt feiner ordre pariren wollen, wie 
dan mit Cölbigk ingleihen, Dieje ftunde aber wirdt Cölbigk quittiret, ſo 
nunmehr nichts Daroben ift, Ob der Generalgiuartiermeifter Yeutenant*) in 
feinem jchreiben, welches er mir Zuvorgezeiget, gedenfet, daß die Adeliche 
heufer nicht verichonet, jondern gleichermaßen bequartiret wehren, ift Zwart 
nicht ohne, aber mit dem Beſcheide, Börftels Hoff ift ftard belegt, aber 
von hiefigem Hoffe iſt ahn Vietualien mir beiliegender Zettel darauff 
Zu Hülfe gegeben worden, Dargegen Lampen Hoff nichts thut, item vf 
Yampen Hoffe liegt ein Reuter Zur salva guardi, hergegen alhier 13 Pferde 
liegen, jo mit futter vnd mahl aufer obige vietualien müßen verfehen vnd 
pnterhalten werden, wie id) ihme gedachten General gquartiermeifter dan ſolches 
in gegenwart des Ambtmans recht vunterfaget habe, Eß will aber alles nichts 
Helffen, man solieitire auch waß man will, worahn fein mangel und verſeum— 
niß gefchicht, erfolget darauff anders nichts alß gute Worte und Vertröſtung, 
in Summa eß gehet Zu Warmbßdorff Zu, wegen der überheufften einquar- 
tierung, daR das getveidich vff der Schäfferey nunmehr ganz darauff gehet, 
mit Winningen hat es aud) eine ſchlechte beichaffenheit, weil fein menſch dar- 
oben bleiben will, Der Verwalter liegt Zu Warmsdorf, Habe diefe ftunde 
Zwey Reuter Zur Yebendigen Salva guardi dahin vom Generalmajor erbeten, 
wie auch albereit am Sonnabend gejchehen, eß begehrt aber Feiner hinauff, 
weil alles öde vnd wüſte da oben ift, Mit dem getreidich hatte eß vergange- 
nen freitagf, alß id) droben war, feine noth, des Herrn Weizen und Rocken 
war and) noch vorhanden, vnd nur ein wenig darvon, Bon andern allem 
wird der Trompeter mündlichen bericht thun, 

Ih bin alleine vnd ift des Dinges bey jo vielem Volcke viel Wefens, 

Den von Büderſehe habe ic niemals gefehen, Der Ambtman hat felbft 
feine eigene noth mit der einguartirung, vnd dafern Ihr. F. Gn. eß micht 
bey Churfürftl. Durhl. dahin bringen, damit fie von alhier vffbrechen vnd 
diefen antheil quittiven, fehe ich nicht, daß es ihrer meinung nach, jo bald 
gefchehen möchte, Herr Pfaw berichtet mir diefen morgen, daß es mit des 
Speerrenters anfunfft noch continuiren folle, defshalben ic and) erachte, 
daß diefe Völder nicht iiber die Bude gehen wollen, Geftern ift das Haus 
Ballenftedt ganz gepliindert, daroben über 62 Pferde weggenonmen, vndt 
bitte fleiigf, den Trompeter nicht lange vff Zu Halten, Dan weil fonft kei— 
ner alhier, fan man denjelben nicht rath haben, Itzo vernehme ic), daß die 
Bernburgiſche Schwedifhe Garnison wie aud) auf Nienburgk ſoll auffgebro- 
chen fein, defiwegen Zu vermuthen, daß ſolche pläge von hiefigen wieder beſetzt 
werden mögen, Darbey id) das ſchloß Nienburgk in acht Zu nehmen habe, 


*) Henning von Glar. 
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vnd muß fonderlichen der Trompeter, warn er etiwa darımten bleiben wolte, 
wieder herauff gejchidet werden. Inmittelß Gott mit vns allen, gegeben 
Güſten am 7. Sptb. 1635. 


Berpeihnuß, 
was ih dem Herrn General®adhtmeifter Mori Adolph von 
Dehnen in feine Küche gegeben ben 5 Septemb. 1635: 


Ein halb Rind, Zwey Schöpfe, 4 junge Hiüner, 2 alte Hiner, 3 Enten, 
eine welche Henne, 2 Gänfe, etliche Pfund Butter. 


Herausgegeben den 6 September: 


2 Schöpfe, 2 welſche Hüner, 10 andere Hiner, 3 Gänſe, 20 Lichte, 1 Kuh, 
1 Schwein, noch 3 Schöpfe, 14 Scheffel Futter. 


21. j 
Der General: Wadhtmeifter Dehne an den Fürften Ludwig. 


Durdlauchtiger, Hocgeborner Fürſt undt Herr, 

Ihr. F. Gn. gnediges fchreiben habe ich gebührender maßen in vnterthänig- 
feit Zu recht empfangen vndt daraus vernommen, daß Ihr. F. On. heufere, 
vorwerde vndt Schäffereyen von meinen vnterhabenden Regimentern Ihrer 
Ehurf. Durdl. Zu Sachßen vnſers gnedigften Herrn ertheilten salva guar- 
dia Zuwider, beleget vndt dahero Ihr. F. Gn. gedachten heußere mit wirk- 
licher einquartirung Zu verfchonen vndt vnbelegt verbleiben gerne wißen wol- 
len, Wann mid) aber Ich nicht allein in diefem Ihr. F. Gn., jondern in meh- 
rem vnterthenig Zu dienen jchuldig erkenne, So ift e8 aber die höchſte vn— 
möglichkeit, die Regimenter ſolcher geftalt unterzubringen vndt Zu erhalten, 
vnd im geringften nichts bey den Leuten Zu finden, auch meiner ordre von 
Ihr Churf. Durdl. nichts hiervon gedacht, do doch Ihr F. Gn. heußere in 
wenigften außer Zu beferer beſchützung etliche pferdt darauf hier logiret wor- 
den, daß aber anderer von Abel heußer befreyet fein jollen, wirdt Ihr F. On, 
Zu milde berichtet worden fein, denn ebenmeßig alhier de8 Herren Obr. Leut. 
Lampen mit etlichen Reutern beleget vndt meines wißens niemandt hierinnen 
verjchonet, und Zwar Ihr 3. Gn. Borwerd vnd Adlichen heußer alhier nur 
Zur beſchützung alß Salva guardien beleget worden, Stelle nun ſolches Zu 
deren hohen diseretion, ob andere mittel, die Negimenter andergeftalt Zu 
vnterhalten, vorzufchlagen fein, follen willig von mir in aller unterthenigfeit 
acceptiret, deme igund die höchjte notturfft e8 nicht anders, wie Ihr Fürftl. 
On. ſelbſten alß Hochverftendig ermeßen können, leiden will, Wo ic Ihr F. On. 
hierinnen vnd fonften mit meinen vnterthenigen Dienften gratifieiren fan, will 
ich) mid) jederzeit jchuldig finden laßen, Signatum Haubtquartiv Güſten 
den 7 Septbr. 1635. 


Ir 8. Gn. 
Daß hauß Warmsdorff will — 
ich ſo viel müglichen wißen 
in acht Zu nehmen vnd ende— Morig A. v. Dehne R*) mp. 


rung Zu machen. 


”, Rotbfelfer. 
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22. 


Fürft Ludwig an Morig Adolph von Dehne (Ritter, General-Wachtweiſter 
zu Roß und Oberft). 


Don Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ꝛc. 


Unfern günftigen und gnedigen gruß Zuvor, Edler, Geftrenger lieber befonder, 
Wir haben aus des Herrn fchreiben die vrfad vernommen, warum er vnſer 
Ambthauß Warmfdorff mit defen Zubehörung unumgenglich belegen müßen, 
Derweil wir dann gleich wol nicht Zweifeln, der Herr werde jo wol umb des 
Herrn Churfürften vuſers geliebten Herrn Schwager und Bruders Lbd. wil- 
len, als aud) vns Zu gefallen geneigt fein, vnſere Fürftl. heufer, vorwerder 
vnd Zubehörung quartirfrey Zu halten, vnd mit aller Friegslaft Zu verſcho— 
nen, Alß erſuchen wir den Herrn günftig vnd gnädiglid, Er wolle uns dar- 
unter Wilfahrung beweifen, vnſer taffelgiter quitiren vnd im übrigen fonften 
das vnſrige in recommendation Zu allen guten halten, Dagegen wir dem 
Herrn hinwieder alle Wolgefelligkeit Zu erweifen gnedig geneigt fein. Datum 
Cöthen den 7 Septbr. 1635. 


23. 
Fürft Ludwig an Chriftoph von Rofcha, General: Proviant: und Rittmeifter. 


Ludwig ꝛc. x. 


Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler, Geftrenger lieber befonder. 


Wir haben vernommen, daß ihr vor das Vitzthumiſche und Mitlaffiiche 
Regiment etzliche tauſend ſtück brot von hinnen verfchrieben. Nuhn willen 
wir vns Zwar Zu entfinnen, daß an das Fürſtenthumb etwas Proviant an 
Bieh und Brot begehrt worden, worumnter diefer orte 40 Stüd Rindvieh und 
100 Schafvieh, halb Hammel halb Scaff, neben etwas an brot fo viel vff 
Zu bringen möglich (weil vor andern diefe Örter genzlich ausgezehrt man auch 
Zu dem mahlen feine mittel hat) Zugebilliget worden. 

Wiewohl num nad) geftalten ſachen es mit dem brot dis orts faft ohnmöglich 
ift; So haben wir doch mit ernft verdrbnet, daß in den nechſten 3 tagen in 
der nachbarſchafft gemahlen vnd bis in 10,000 Pfd. gebaden vnd darnechſt 
vff ewere assignation abgefolget, den Bigthumifchen und Mitzlaffiſchen 
Zu deme was fie vf ewere assignation begehret, mögliche beförderung vnd 
abfolgung gethan werde; mit gnädigem gefinnen, ihr eher und weiter, als ob— 
vermeldet, Feine vergebliche assignation thun wolle. Wir feind euch neben 
deme allen gnedigen willen Zu erweifen erbötig. Datum Göthen den 
7 Septbr. 1635. 


24. 


Drdonnanz des Sigmund von Wolffersdorff, bei der Infanteria beftalter 
Generalmajor und Oberfter zu Fuß. 


Der Herr wolle alfobald nach Empfahunge diefer ordre, maßen Ihr Excel- 
lenz de8 Herrn Generalteutenampts befehlid,, von den commandirten Knech— 
ten, jo er verwichner tage mit fich naher Deſſau genommen, Sechzig gute 
Mufquetirer neben einem tüchtigen Officirer naher Cöthen, Zu ihrer Fürft- 
lichen gnaden, Fürft Ludwigen Zu Anhalt, commandiren, Dem Offieirer 
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aber Exnftlichen anbefehlen, daß er ſich bey ihr Fürftl. gnaden gebithrlichen 
angebe, vndt von derofelben ordre erwarte, wohin folche commandirete Knechte, 
‚Ihre Fürftl. guaden logiren oder: salva guardia verrichten werden, fid) vnter— 
thenigE gemeß bezeigen, vnd durchauß auch bei leib vndt lebensftraff Feine 
insolentien verüben lagen, fondern an allen Orten Auffiht und gute disei- 
plin halten, vndt weil ſich an den Orten etliche unterfangen, vndt de facto 
auf salva guardia. geleget, fol der Officirer, wo er ſolche betreten möchte, in 
hafft nehmen und nad) dem Hauptquartier jenden. 


Wan num der Herr dieſes aljo angeordnet, wolle ex mit den Knechten, fo er 
vor feine Berfon mit naher Deffau genommen, vndt nad) denen 65, fo er 
commendiret, ihnen vbrig bleiben werden, mit guter ordre aufbrechen, vndt 
jeinen march def Neheften weges naher dem lager Zu nehmen, welches der 
Herr alfo Zu thun wißen wirdt. Actum im Haubtquartier Barbey ben 
6 septembr. 


Herr Hauptman Or... fol biß auf ferner 
ordre mit feinen Knechten fi Zu Deſſau 
verhalten. 


Fürft Ludwig an Sigmund von Wolffersdorff, Generalmajor zu Fuß. 


Ludwig ꝛc. x, | 
Unjern günftigen vnd gnädigen grus Zuvor: Edler Geftvenger lieber befonber. 


Wir bedanden vns gegen den Herren Generalleutenaut Baudiffin (deme 
wir vnſern günftigen grus. hivmit vermelden) wie auch gegen den Herrn gunft- 
vnd gnädiglich, daß Ste vns noch mit einer Anzahl Muſquetirer gewillfahret, 
wollen : vns auch »derjelben gebührlic gebrauchen, vud haben eine notturfft 
erachtet, den Herren Zu erfuchen, weil ſich egliche Offieirer- vnd Knechte in 
den Dorfjihafften, ſo theils Zu vnſerer Hofhaltung Lieferung thun müßen, 
als Edderitz vnd dergleichen, welche ohne das weniger nicht als andere erſchöpft, 
befinden, vnd fich vf des Herrn Generalfeutenants ordre beruffen, wir: aber 
dahin vnfere Balvaguarden yon den assignirten Mufquetivern legen werben, 
er wolle ohnbejchwehrt bey dem Herru Generalleutenant erhalten, daß er jolche 
perfohnen nunmehr aus vnſern Dorfichafften abfordern laſſe, Wenn wir 
jonften demfelben und dem Herrn mit etwas anders, etwa an Hammeln vnd 
Schaffen in die. Küche, dargegen Zuftatten können, wollen wir es auf ewer 
andeuten ahn verordnung nicht mangeln laſſen, in gutem vertrauen ihr. das 
vnfrige in guter recommendation halten werdet, Wobei wir nochmals fürz: 
lich Zu gefinnen nicht onterlaffen können, weil die Marquetener nod) täglich) 
in die Dorficaften mit ihren Convoien einfallen, den wenigen veft vollent 
austrefchen 'ond verbringen, das der Herr dargegen ernfte verorditung Zur 
abftellung machen wolle. | | 


Mir feind dem Herrn alles gutes Zu erweiſen geneigt. 
Göthen den 7 Septbr. 1635. 
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26. 
Fürft Ludwig an den Oberften Carl Bofe. 


Ludwig x. ꝛc. 

Unfern günftigen vnd gnädigen gruß Zuvor, Edler Geftrenger lieber beſonder. 
Mir lafen euch vnverhalten, weßen fich vnſer Yehenman vnd Unterthan Wolff 
Schlegel Zu Mertzin vnd Zehringen in deme befchwehret, daß geftriges 
tages don ewern Lenten biß in 20 wagen Zu Merkin vnd Zehringen ein- 
kommen, vnd das- getreide aus den jcheunen mit gewalt weggeführet, wie er 
vns dan darbey defhalb vmb intercession ahn eud) Zu allem guten vnter— 
thänig gebetten, Wan vnß dan wohl bewuſt, daß ihr ahn dergleidyen veriiben 
feinen gefallen tragt, AR gefinnen wir in gnaden, Dieweil nicht allein ahn 
denen obgedachten orten, jondern auch in andern unfern Dörffern dergleichen 
abnahmen noch immerfort continuiren, vnd dadurch alles in Berderb-und vn— 
ficherheit dermaßen gejegt wirdt, das aud) fein einiger Landman ſich Zu jei- 
ner hütten Zu finden luft hat, weldjes dan Zu gänzlicher verödung der Yande 
gereichen muß, Ihr wollet ch ahn ewern vornehmen orth, jowohl bei andern 
dahin. richten helffen, alß and) den ewrigen darunter befehl thun, damit der- 
gleiche jtarde ausfahren vnd auspliinderungen abgeftellet werden, Wir 
Zweifeln ahn ewrer guthergigen verordnung und erinnerung gar nicht, vnd 
jeind eß Hinwieder mit allem gutten Zu erfennen geneigt. 
Datum Göthen den 8. Septembris Anno 1635. 


27. 
Der Generalmajor Sigmund v. Wolffersdorff an den Fürften Lubwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, E. Fürftl, Onaden bin vnd verbleibe ich, 
vnterthänige Dienfte Zu erzeigen ftetigs verpflichtet, und habe derojelben gnä— 
diges ſchreiben mit gebürender reverentz empfangen vnd verlefen, auch dero- 
jelben Zuentbotenen gnedigen grus bein Heren Generallieutenant Baudis 
gebührlichen abgeleget, welcher mir dan hinwiederumb anbefohlen, E. Fürſtl. 
Gnaden jein vnterthänige gehorfame Dienfte hiemit Zu offeriren, 

Was jonften die Officirer und Soldaten, fo ſich auff E. Fürſtl. Gn. Dorff: 
fchafften befinden, vnd auff des Herrn Generalfentenants Ordre beruffen, 
derer. können fi Ihre Excellentz im wenigften nicht erinnern, es ift ihnen 
aber, laut beygefügter Ordre anbefohlen, fich von ſolchen Dorffichafften Zu 
erheben, vnd E. F. Gn. vielweniger derofelben vnterthanen, die geringfte be- 
ſchwer, ferner Zuziehen follen, Ebenermaßen foll noch hentiges tages, durch 
den Trommelſchlagk im Churf. Weltlager proclamiret vnd bei Leibes— 
ftraffe verbothen werden, daft fein Marguetender des einfallens in die Dörffer, 
und verwüftung des Getrepdichs fi) unterfangen, folte aber dergleichen, über 
verhoffen ferner gefchehen, So haben E. Fürftl. On. fic) der Salva guardien 
Zu gebrauchen, welchen diefelbe anbefchlen laßen fünnen, daß dergleichen ver- 
brecher nur bey den Köpfen genommen vnd alfobald, Zu ihren Regimentern 
geihafft werden, foll e8 fodann an gebihrlicher abftraffung, nichts ermangeln, 
vnd E. Fürftl. Gnd. in einem vnd andern begehrter maßen, satisfaction ge- 
ſchehen, welches derofelben ic) hiermit vunterthänig anfügen follen, E. Fürſtl. 
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Gnaden in Göttliche proteetion, mich aber in Dero beharlichen Favor 
recommandirende 
E. F. Gnaden 


Barby den 9 Septbr. vnterthäniger 
Ao. 1635. Sigmundt von Wolffersdorff. 


Fe 


Ordre 


Demnach fi) egliche Offieiver und Soldaten von Churf. Durchl. Zu Sachſen 
armee, auf des Durchl. Hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn Ludwigs, 
Fürſten Zu Anhalt, Grafen Zu Afcanien ꝛc. ꝛc. Dörfer, als naher Ederitz 
vnd dergleichen ſich logiret, und auf Ihre Excellenz des Herrn Generalfeute- 
nants ordre berufen thun; Alß laßen ißtgedachter Herr Generalfeutenant 
denenfelben Hiermit ernſtlich anbefehlen, daß Sie allerfeits von ſolchen Dorff- 
Ichafften aufbrechen vnd niemanden wer der auch fein möge, von hochgedad)- 
ter S. fgn. Unterthanen, feine beſchwehr Zuziehen, oder im geringften beläfti- 
gen jollen, jondern des nechften weges nad) dem Yager Zu marchiren, dar- 
nad) fie fid) Zu. achten. Actum im Hauptquartir Burbs, den 9 Septbr. 
1635. 


Sigmundt von Wolffersporff. 


Churfürftl: Durchl. Zu Sachſen bey dero 
Infanteria beftalten General Major vndt 


Obriſter Zu Fuf. 


28. 
Fürft Ludwig an den Churfürften zu Sachſen. 


— Wiewohl wir E. Lbd. vnter ihren hochwichtigen geſchäfften ohngerne 
bemiihen, So können wir iedoch der notturfft nach, nicht vorüber, E. Lbd. 
Zu erkennen Zu geben, wie die Dehniſche Reutterei, ſo ſeit jüngſtem vf— 
bruch über die Sahle gerücket, mit den quartiren nicht allein vnſer vorhin 
von den Schwedifchen Zu grund gerichtetes Ambt Warmbßdorff, mit allen 
Plägen, jondern auch vnſer Schloß und Ambthauß ſambt Zugehörigen Schä- 
fereien und andern Borwerfern, als Kölbig, die Höfe Zu Güften und Amß— 
dorff genzlich eingenommen vnd darinnen bis noch verharren, worgegen aud) 
E. Lbd. ertheilte Salvaguardien nicht helffen wollen. 

Nuhn wolten wir ſolch werd eben fo groß nicht adjten, jondern E. Lbd. Zu 
gefallen vnd ehren wohl ein anders vnd mehrers überhin gehen laßen; Es 
ift aber aljo bewand, daß über vorhin ausgeftandene große vngelegenheit nun 
in Zwei monat hero, vnſere Flecken vnd Dörffer durch die überheuffte ein- 
— auch vielfältige einfälle vnd plünderungen, ſowohl diſſeit als jen— 
ſeits der Sahl, über die maßen ruiniret, worbei auch vnſere Ambtheuſer vnd 
Vorwercker ein ſo hartes gelitten, daß bis dato ahn den wenigſten orten ſo 
viel übrig blieben, daß der Hausſchliß davon geführet, Zu geſchweigen davon 
etwas vor vnſere Cammer vnd taffel gezogen werden mag, gleichwohl aber 
vns höchſt angelegen, den wenigen Reſt umb wiederufricht der Haushaltung 
Zu conserviren, Zu dem behuf mir auch E. Lbd. salvaguarden aus- 
gewirdet, e 
Erfuchen demnah E. Lbd. mit dienftfrendlicher bitt, Sie wollen vns nicht 
verdencken, daß deroſelben wir aus gefaften guten vertrauen, vnſer anliegen 
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entdeden, vnd freundlich geruhen, die erledigung vnfers Ambts Warmbßdorff, 
fonderlic, der Heufer und Vorwerder mit ihrer Zugehörung, und daß diefelbe 
fürder von aller einlagerung vnd abforderung verfichert fein mögen, ernſtlich 
anzuordnen, inmaffen nicht Zu Zweifeln daß obgemelte Reuterei aufer deme 
jonften in der nähe bequeme gelegenheit Zu logiren haben mögen, Was 
E. %bd. vnd Deren Armee wir fonften nad) vermögen fürder werden thun 
fönnen, darin wollen wir e8 jo wenig als bisher, ermangeln laßen, und feind 
E Lbd. alle angenehme Dienfte Zu bezeigen bereit, 


Datum Cöthen den 9 Septbr. 1635. 


29, 
Fürftliher Erlaß an den Amtsfchreiber Martin Gerlach zu Nienburg. 


Des Durchleuchtigen Fürften ꝛc. ꝛc. gnädiger vnd ernfter Befehl ift Hiermit 
ahn den Ambtjchreiber Zu Nienburgf, daß er von Ambtswegen alfobald ver- 
fiigen fol, damit die wagen, das geſchirr, Vieh, Holz, Getreid, ſtroh, vnd 
alles anders, wie es nahmen haben mag vnd etwas wilrdig, fo nad) abzug 
der Schwedifchen im Läger verlaßen, vnd naher Nienburgk eingebracht, ohn- 
verrüct beifanmen behalten vnd vf das Fürſtl. Hauf ahn bequemen orten, 
biß vf weitern befcheid, verwahret, auc) eher niemanden, wer der auch fey, 
davon das geringfte abgefolget werde, wie auch ingleihen vorhin ahnbefohle— 
ner maßen in gewiße erfahrung bringe (wie gar leicht gefchehen fan) und 
verzeichne, in welche häuſer das Holz bei der Ziegelichenne wie aud) theils 
©. f. g. getreid vom felde, geführet worben. 


Signatum Cöthen den 10 Septembr. anno 1635. 


30. 
Der Berwalter zu Winningen an den Amtsrath Wieß. 


... Ob ich wohl verhoffet, das Weſen würde nach dem Schwediſchen auf- 
brud) alhier ein ende genohmen haben, vnd ficherheit darauf erfolget jein, wie 
ih dan wiederumb eine ahnftalt gemacht vnd bei dem Ambtichreiber Zu 
Warmbſtorff etwas Mehl und 4 Wiſpel mals befprochen, folches aud am 
vergangenen Sontag abholen laßen wollen, Alf ic aber am Sonabendt gar 
frühe Zu Warmbfdorff hingelauffen, vndt mit dem Ambtſchreiber allerhand 
onterredung, wie jolches naher Winningen Zu bringen, gepflogen, Kommen 
die ChurS. Negimenter, welche ich oder ein ander nicht Zu vermuthen gehabt, 
Da fiel alles wieder in Brunn, vnd war mein vorhaben nichts. Ich hatte 
num wohl vermeinet, weil ichs Herrn Ungern naher Nienburg avdifiret, er 
wirde wegen des Hoffes Winningen eine folche anftalt gemacht haben, damit 
jelbiger ferner wegen des einfals verfchonet bleiben möchte, wie ich dan alle 
tage noch immer egliche meiner Leuthe vffm Hofe gehabt. Weil aber in allen 
quartiven der mangel ahn fourage vorfället, So habe ich gleichwohl, ſonder— 
lich, weil ih I. Churf. Durdl. Zu Sadjen Salva guardi befommen, mic) 
wieder naher Winningen begeben, in meinung, die Reuter würden die Salva 
guardi refpectiret vnd fi) davor gejcheuet haben, Als ich nun aber gar frühe, 
ehe noc die Sonne aufging, gekommen war, ftelleten ftrads ſich ein 10 Pferde 
ein, fielen aljobald von Pferden, vnd hatten alle flegel vnd trafen, Ich 
26 
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ging vor dem Hoffe hinaus, wolte fehen, ob es ftille im felde wehre, fam ein 
großer Troup von Ecjadeleben Hinter der Gerften hervor, eilten ſtracks vff 
mich loß, begehrten bier und brot vnd fourage für ihre Pferde, Alß ich mich 
num entfchuldigte, ic) hette nichts, e8 wehre von den Schwediſchen alles aus- 
geplündert, do folte ic ihnen flegel verſchaffen und trefchen, wie ich num Feine 
finden fonte, nahmen fie ihre fteden, prügelten mich wader ab, nahmen mid 
Zum Hoffe mit hinauf, ich folte ihnen den weg naher Gierjchleben und 
Schierſtedt weifen, ich mußte mit fort, AR ich nun eine ecke hinaus Fam, 
ftieg einer vom Pferde, ſchmiß mich mit der Garbatfche, Ich folte die ſchuh 
ausziehen vnd ihnen geben, ich wolte nicht drahn, aber weil de8 Schmeißens 
fein ende, mußte ic) fie ausziehen, wie fie felbige weg, folte ich das hembd 
auch Hingeben, al8 das aud) hinweg, folte ich geldt verichaffen vnd fagen, wo 
noch ſpeck vnd andere ſachen verftecht wehren, wie ich nun vfs höchſte bath, 
Sie wolten mid) doc, Zufrieden laßen, ich Hette Fein gelt, ich wehre erſt hin— 
fommen, Ja ſagten fie, ich weiß mohl, was du für ein leichtfertiger Vogel 
bift, ich bin vor diefem oft für Hoffe geweſt, du haft genug, vnd haft dem 
Fürften guugfamb abgeftohlen, und haft mich vorm Jahr nicht wollen Hinein- 
laßen, nahm einer die Piftol, feßte fie mir vorm Eopf, Das fewer ging Zwar 
von der Pfanne weg, Aber Gott der Allmrechtige erhielt mich, Ach Lieber Gott, 
wie mus ich ber diefem Dienft mein leben fo liederlich in die Schautze fegen, 
vnd warn nicht ein ander Troup darzu kommen, wehre ich lengſt kaldt, Da 
mufte ich abermahl nadend vnd bloß davon vnd mid in die Mandeln salvi- 
ren, biß id; eim ſtück roden einbefam, da kroch ich des lang, alß num felbi- 
ges ein ende, da famen Hier etliche bald daher geritten, ic) mußte endlich 
einen muth faßen und ging naher Ajchersleben, wehre ich Zuvor nicht aus- 
gezogen, jo wehre vffm wege wohl 10 mahl es gefchehen. Bin alfo wieder 
nadend vnd bloß naher Achjersleben kommen, Da fie ich nuhn, das gefind 
macht mir vollend hörner, ich wolte wünſchen, das mich der liebe Gott nur 
von diefer welt abforderte, jo wehre ich dod) dem vnglüd, jo mir noch ent- 
ftehen möchte, aufm weg. Das Gefinde von Maußperſouen faft ingefambt 
ift dieſer tag jchredlich übel gerpigelt worden, es hat nicht allein müßen 
trejchen, jondern das getreid in ihr quartir naher Neindorff tragen mißen, 
ond jeind dannoch übel tractiret worden, daß fein eingiger menjc mehr vffm 
hoffe bleiben will, und wan nicht eine ftarde salva guardi dahin gelegt wird, 
fehe ich nicht wie. eim einiger menjc darauf bleiben fan. In funma cs 
geht ahn allen orten hier ſchlecht Zu, Es darff fich Fein mensch in den Dörf- 
fern mehr finden lagen, Ballenftedt: und andere Adeliche Häufer vnd Dörffer 
jeind gant spoliiret, Es wirdt hier täglich fo ein Vieh vorüber getrieben, 
daß es nit Zu verwundern, 

Das Winningfche Vieh verhungert gang vnd gar, ich: habe gejehen, wie id) 
por. die Schweine etwas an gerften, wie auch vor bie Kühe ahn ftroh entleh— 
net, Aber es ift jchlecht bejtalt, endern kan ichs nicht, Fein menjc kan faft 
vors thor fommen, es wirdt den gantzen tag nicht geöffnet, als bifweilen die 
piorte, 

Die Pferde ftehen auch hier und habe ihnen fast nichts Zu geben. Die Zu 
Oſchersleben wil der Herr Oberhauptman Knoche aud) lenger nicht behalten, 
AS ih nun Sonnabend Zu Warmbftorff geweſen, ift das jchreiben alhier 
anfommen, welches Hanf Berndt beantwortet, und den Herrn Oberhaupt: 
man gebethen, daß er doch J. F. Gn. Pferde noch bey fic behalten wolle, 
wehre nötig, daß felbige Fündten ficher naher Cöthen gebracht werden. Erwarte 
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derowegen E. H. großgünftige andtwort vnd guten beiftand, diefelbige ich 
göttliher Tutel nebft den lieben feinigen befehle. 


Aſchersleben den 9 Spthr. 1635. 
E. 


trewwilligſter Diener 


3 3. (Zernsdorf) 


31. 
Bericht von Güſten an den Amtsrath Wieß. 


. . . Hochgeehrter Herr gefatter, Von Herrn Ungern wird er ſonder Zwei— 
fel den Zuſtand dieſes orts nicht alleine ſchrifftlich ſondern anitzo mündlichen 
berichtet werden, Weil es ſich dan allem anſehen nach, nicht alleine teglich 
ſondern ſtündlichen ärger Zu werben anleßet, Dan ihm das Biehe fo noch 
etwan verhanden iſt, ihnen von Hertzen wehe thut, vor augen gehen Zu ſehen, 
daß ſie ſelbes nicht in ihre Klauen vnd Rachen bekommen möchten, Alß bitte 
ich den Herrn Gefatter gar ſehr, will er daß J. F. Gn. an Bieh hier noch 
etwas salviren möchten, die großgünſtige Verfügung Zu thun, daß ſelbes fo 
viel müglichen ehifte® von hier möchte an einen gewahrjamen ort iiber die 
Sahle gebracht werden, weil dan alhiero vf etliche meilen faft nicht ein Schloß 
oder Adeliches hauß und Stadt übrig geblieben, daß felbes nicht allein gent- 
lichen spoliret, Weiber Yung vnd alt gefchendet worden, wir vnß auch gewiß- 
lichen anders nichts Zu getröften haben, Alf bitte ich meinen hochgeehrten 
Herren ©efattern durch Gott, der Herr Gefatter wolle mir dod) feinen guten 
rath mittheilen, wie ich meine haußfrau möchte ficher naher Cöthen itberbrin- 
gen können, Da fie dan von meinen beiden Brüdern mit gnugſamer Convoy 
naher Deßau abgeholet vnd überbracht werden fol, ich will alfdan Hier fo 
lange mir Gott diefes Jahr noch gefundheit vnd das Leben verleihet, auf 
I. Fſtl. Gn. Hauf aufhalten, und darbey alleß glüd vnd vnglück aufftehen, 
Waß mir nun Zu handen immer kommen vnd begegnen möchte, wie wohl 
theilß Obriſten außdrücklichen fich verlauten lafen, wann fie bei mir alhier 
logirten mir ein Krentzlein aufſetzen Zu laßen, daß ich ihnen gnugſam ſchaf— 
fen vnd geben folte, e8 mag mich nun einer henfen oder finden laßen, fo 
fan er doc; defwegen nicht mehr befommen, oder ihm von mir gegeben wer- 
den, ald das vermiügen ift, ich werde io wohl recht gedrillet und gequelet, 
daß ich vor Ungebuld, warn mid) Gott nicht fonderlich erhielte, mir ein Leib 
anthun möchte, daß ich dod) meiner qual nur ablehme, Wird das Vieh noch 
lenger dieß ort8 verbleiben, fo bin ich gewiß verfichert, daß J. F. Gn. nicht 
ein Pferd oder Wagen, oder das geringfte mehr aufn hanfe behalten werden, 
Dan ito albereits 3 ſchöne Studten vor Schindmehren der Obr. Schlen- 
nig mitgenommten, eß ift nicht Zu befchreiben, wie elendiglichen c8 doch hier 
ftehet vnd Zugehet, e8 folte mir auch weder tag nod) nacht die geringfte mühe 
vnd arbeit Zu verrichten verdrießen, wan ich nnr die. meinigen an einem ges 
wahrfamen ort Haben möchte, Ich habe das große Bertrauen Zu meinem 
hochgeehrten Herrn Gefatter, er werde mir feinen guten rath hierinnen Zu 
erteilen. ſich nicht befchwert befinden, welches ich alle die tage meines lebens 
Zu erwiedern vnd Zur verdienen mir Zum höchften angelegen fern laßen will, 
Erwarte meines hochgeehrten Herrn gefatter8 gute resolution, vnd verbleibe 
Meines hochgeehrten Herrn gefatters dienftwilligfter 
Den 10 Septbr. 1635, J. €. 
26 * 
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32. 
Fürft Ludwig an den Generalmajor Dehne. 


Ludwig ꝛc. ꝛc. 


Wir bedancken vns gegen den Herrn gnädig, daß er ſeinem Zuſchreiben nach 
vnſer Ambthaus Warmbßdorff quitiret. 

Dieweil vns dann hochangelegen, daß die andere Warmßdorfiſche Vorwercker, 
Schäffereien vnd Mühlen gleichergeſtalt, des Herrn Churfürſten Zu Sachſen 
Lbd. salva guardien gemeß liberiret vnd verſchonet werden, Geſtalt S. Lbd. 
vns geſtriges tags durch den Herrn GeneralLeutenant Baudiſen darunter 
willfehrig Zuſchreiben laſſen, Als geſinnen wir ahn den Herrn günſt- vnd 
gnädiglich, er wolle des Herrn Churf. Lbd. meinung gemeß, nunmehr die 
gentzliche befreiung ſolcher heuſer vollkömblich ins werd richten, vnd das vnſe— 
rige bei aller occasion ſonderlich auch vnſern, an gemeltes Ambt ſtoßenden 
Hof Winningen vor fernerm ſchaden vnd überfall in guter recommendation 
— „ vnd ſich hergegen aller gnädigen willfehrigkeit hinwieder Zu. vns ver— 
aßen. 


Datum Cöthen den 11 Septbr. 1635. 


pP. 8 


Auch bedanden wir vns günft- vnd gnädiglich, daß inmittelft der Herr vnſern 
Hoff Warmbfdorff besalveguardirt. Dieweil wir dan aus mangel der fou- 
rage gern fehen, daß ahnftatt der Neutter Mufquetirer dahin geordnet vnd 
der hof mit den fällen geveumet werde, fonderlid) da wir vns nechftes tages 
in der perfohn vf eine Zeitlang der orten Zu begeben gemeint: Als haben 
wir den Herrn Generalteutenant vmb dergleichen Mufquetirer erſucht; vnd 
gefinnen gnädiglich der Herr vns Zu gefallen bis Zu ankunfft der Knechte 
folche Reutter vnſer Schloß Warmbfdorff verwahren lagen, darnechft aber die- 
felbe wan die Knecht anlangen, wieder abfordern wolle, welches wir mit allem 
guten Zu erfennen geneigt. ut in literis. 


33. | 
Der Fürftl, Secretarius Bernhard Gefe an den Amtsrath Wick. 


Ehrenvefter, großachtbar, vnd wolgelartter infonders großgönftiger Herr, 
Hochgeehrter ſehr werther freundt, | 

Uff Must. Fürft Ludwigs fürftl. Gnaden befchehenes fuchen vnd meinen 
darauff eingerichteten vortrag, ift beiliegendt des Herrn Generaltientenandts 
antwort Zu befinden; wofern die gefuchte und begerte lebendige Salva Guar- 
dia noch nicht ankommen, wirdt fie nicht lange außen fein. “Die insolentien 
jo hin vnd wieder im Fürftentfumb veriibt werden, habe ich ad nauseum, 
ond daß ich faft fein gehör mehr erlangen fan, erinnert, habe auch alle Zeit 
gut Bertröftung Zur remedirung überkommen, fehe aber, daß wenig erfolgett. 
Fürft Ludwigs fürftl. gnd. wolle mein Hochgeehrter Herr dasjenige, Was 
ich nad) erlangter audienz bey dem Keyferl. gefandten expediret, vorzutragen 
vnbeſchwerett fein; Morgen geliebts Gott will ich ein mehres berichten. Yo 
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gleich fol ih 3. Churf. Durchlaucht aufwarten. Berpleibe hiermitt Meines 
hochgeehrten Herrn 
bereitwilliger Diener 
Bernh. Gese. 
Geſtern ift GeneralMajor Lo hauſen 
vndt Obr. Krackaw abgezogen. Graff 
Brandenſtein aber iſt noch hier, 
Scheinett alß ob aus den tractaten 
nichts werden woltte. 


34. 


Bericht an die Fürften Auguftus, Ludwig und Johann Caſimir 
von Bernhard Geſe. 


Durchlauchtige Hochgeborne gnädige Fürſten und Herrn, 
Geftriges tages habe ich bey dem Kayjerl. Gefanten, Herrn Kuren audienz 
gehabt, vnd dasjenige, was von Ewer Fürft Augufti fürftl. gnaden mir 
onterm dato Plötzkaw den 8 Septemb. diejes Jahres in gnaden anbefohlen 
„worden, mit gebührendem vnterthänigen vleis vorgetragen vnd verrichtet. 
Gegen EEE. fff. ggg. hat Er Sich wegen des Zuentbotenen grußes, vnd be- 
ſchehenen gratulation, daher Er Sid EEE. fff. ggg. fonderbaren affection 
vnd Zuneigung verfichert hielte, onterdienftwillig bedandet. Und gleich wie Er 
von Hergen gerne EEE. fff. ggg. vnd derofelben hertliebften angehörigen, gute 
gefundheit vernehme, Alf währe Ihm ſehr leidt Zu erfahren das EEE. fff. ggg. 
Land vnd Unterthanen aljo verheret und verzehret, vnd gleichſamb freundt und 
feinden Zum raub gegeben wirden: 
Der Röm. Kayf. Mayft. mifte Er das alleruntertHänigfte gezeugnis geben, 
das Sie Ihr, um etliche Jahr Hero nichts mehres und höhers angelegen fein 
faßen, als wie Sie den verlohrnen frieden im Heyl. Röm. Reich wieder fin- 
den vnd aufrichten möchten, hetten auch nicht cher nachgelaßen bis Sie ſolch 
Ihr lobwürdiges intent vermitteld Göttlicher verleihfung Zu einem gewünſch— 
ten ende gebradıt. 
Daß nun etliche friedheßige Leuthe wehren, jo diefen Frieden vfzuhalten vndt 
Zu hindern begehrten, vnd hierdurch im Röm. Reich viel ungelegenheit, Yandes- 
verwüftung, rauben vnd Plündern verurfachten, folches müfte man dahin ge— 
ftellet fein laßen vnd könte e8 J. K. M. nicht imputirt werben. Gonften 
witfte Er Sich an feinem orth felbften Zu erinnern, das J. Kay. May. Ewer 
allerſeits fürftl. gnaden friedliebende bezeugung, vnd das Sie nad) genadjter 
friedenſchlus aljofort mit Ihrer acceptationserclerung einkommen ſehr wohl 
aufgenommen, vnd dahero vhrſach gehabt Fürft Chriftians Fürftl. Gnaden 
jo wohl wegen Seiner, als Ewer allerfeits fürftl. gnaden Perfonen, alle 
Kayſerl. gnade vnd Huldbezeigung, vnd vernehme Er fehr gern, daß ©. %. ©. 
nunmehro mit gutem contento vom Kayf. Hoffe abgereifet und binnen wenig 
tagen, in dero Hoffftadt erwartet wilrden: Er der Herr Gefanter gratulirte 
Ewren allerjeits fürftl. gnaden wegen der erlangten guten verridhtung, vnd 
winfchte, daß Seine Fürft Chriftians fürftl. gnaden bey den Ihrigen friſch 
vnd gejundt förderlichft wieder einlangen möchten: Undt weil Er ſehe vnd 
vernehme wie EEE. fff. ggg. Landt vndt Leuthe anigo fo ehr getrudt vnd 
beſchwerth würden, Er aud) nicht erachten künnte, das es EEE. fff. ggg. in- 
fonderheit vmb dahero defto fchmerglicher fallen müfte, das Sie nicht allein 
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von feinden fondern auch den freunden ſolch vngemach Leiden vnd erbulben 
folten, So wehre er des anerbietens EEE. fff. ggg. ftandhafft- vnd beftänbig- 
feit bey J. Kayſ. May. allerunterthänigft Zu rühmen, vnd was EEE. fff. 999. 
bey dem allgemeinen wejen gethan vnd Zugefegett, gebührender maßen Zu 
berichten. Würde er aud) fonften EEE. ff. ggg. Zu Dienft und erleichte- 
rung an orth vnd enden, do es verfangen möchte, etwas erinnern können, 
wolte Er folches nicht vnterlaßen. 
Schließlichen hielte Er EEE. fff. ggg. gnediges anerbieten vor eine vnverdiente 
gnade, vnd ftellete Er Zu derenfelbigen belieben, ob ohne berojelben ungelegen- 
heit Eine oder die andere von EEE. fff. ggg. Perfonen Ihme Zu fprechen 
vnd Sich mit Ihme vunterreden wolten. Was Er etwa in particulari haben 
würde wolte Er EEE fff ggg. gerne berichten, 

Würde Sic, aud) einzige occasion praesentiren vndt an die handt geben, daß 
Er EEE, fffggg. aufwarten vnd Seine fchuldigkeit ablegen künte, wolte Er 
ſolche auch nicht aus handen gehen laßen: Wormit Er alß Seine andtwort 
beſchloßen, EEE. fffggg. ſambt dero herzliebften angehörige dem Allerhöchften 
Zu gnädiger befhirmung, Seiner Perfon aber Zu Derofelben beharlichen 
affeetion vnd gewogenheit recommandiret vndt ergeben. EEE fiiggg. habe 
ich diefes meiner fchuldigfeit nach gehorfamblich berichten wollen und verbleibe 


EEE. ff. ggg. 


Barby am 12 unterthäniger gehorfamer 
Septembr. Ao. 1635. iener 
B. ©. 
35. 


Bernhard Gefe an den Hof: und Ganzley: Rath Wick. 


. .. Inliegendes jchreiben Haben I. Churfürftl, Durchl. Zu fernerer ficherer 
fortſchaffung gnädigft reecommendiren laßen, welches mein hochgeEhrter 3, F. On. 
nebenft onterthäniger recommendation gebührend anhanden wollen : Ich Halte 
. aber es werden hochgedachte ©. f. gun. diefer fache halber von des Herrn 
General Baudifen Ercellenz albereitt beantwortet fein. Geftern hatt Herr 
GeneralMajor Dähne anhero gefchrieben, daß er das Ambt Warmbßdorff 
quittivet, vnd fich erbotten Ihren allerfeits fürftl. guaden den Herrn Fürften 
Zu Anhalt vf guädigft erfuchen diegmalß nad mögligfeitt an die Handt Zu 
gehen. Die Schwediſche Gefante alß Herr GeneralMajor Lohauſen vub 

br. Krackaw jeindt vorgeftern von hinnen gereifett, Ihre resolution jo fie 
bekommen ift gewejen, daß 3. Churfſtl. Durchlaucht fie ſchrift- vnd mündt- 
lichen verfichern woltten 1) daß alle diejenige jo den frieden acceptiren wiir⸗ 
den gentlichen in den frieden mitt eingenommen werden folten, 2) Wann 
fie fordern würden, waß Chriftlich billich vnd dem erjchöpften Vaterlande er: 
träglich jein möchte, wolten fih 3. Churfſtl. Durchlaucht alfo bezeugen, daß 
Sie daran ein gefallen haben jolten. 3) So einer oder der ander bey de 
Röm. Reichs armee unterhalten Zu fein begeren wolten, 3. Churf. Durdl. 
fie dero Oflieirer gleich tractiven laßen. Graf Brandenftein ift heutt mit 
dem friieften auch abgereifett, waß er wegen der Chron Schweden vor abfer- 
tigung erlangt fan ich nicht wißen, Ich habe ihn verdadhts halber nicht oft 
bejuchen mögen, gejtern aber alß ich ihn bejucht, Hatt er wenig gehalten, daß 
etwaß auß den gütlichen tractaten werden möchte. Ufn Dinftag oder Mitwod) 
werden J. Churf. Durchl. von hinnen mit dem Hoffftatt aufbrechen vnd ſich 
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nad) Gummern begeben, Die armee aber wirdt in der nähe liegen bleiben. 
Heutt früh hatt das Läger fortrüden miüßen, vnd ift ein ander Yäger nun— 
mehr bey der Stadt abgeftochen worden. Die Schifbrüde wirdt auch auf- 
gehoben vnd befer vnterwerts gejchlagen werden. Die Schwedijchen gefandtte 
werben ehiftes tages wieder erwarttet, vndt wirbt vf ihre einkommende erclerung 
von J. Churf. Durchlaucht eine gewiße resolution genonmen werden. Heutt 
hab ich an einem vornehmen ort berichten hören, die Schweden hetten allen 
Borrath vndt proviant auf Magdeburg geflehett, vnd nadı Hamburg gefchaf- 
fet, aljo daß man jchier nicht genug Zu Chen in Magdeburg fünde, weiß 
nicht wie weit diefem Zu glauben. 
Berpleibe hiermitt 
Meines Hochgeehrten Herrn 

Barby am 13 Septb. bereitwill. Diener 

Ao. 1635. B. 6. 


36. 
Der Churfürft zu Sahfen an den Fürften Ludwig. 


Unſer freundlich dienft, vnd was wir liebs und guts vermögen Zuvor, Hod)- 
geborner Fürft, freundlicher lieber Dheim, Schwager und Bruder. 
Wir haben E. bb. freundbrübderfiches Schreiben, de dato Cöthen den 9. hujus 
Zu recht empfangen, verlejen, vnd nach eingenommenen inhalt ſolches vnſerm 
General ?eutenant communieirt, mit befehl, denen, über dev Dehnifchen 
Reutterey Einquartirung in E. Lbd. Ampt Warmfdorff und andern benimb- 
ten ortten, darin geführten beſchwerden, chift gebührend abzuhelffen. Es hatt 
vns auch derfelbe kurtz hernach berichtet, daß er aljobaldt darauff wegen der 
anbefohlenen remedirung, ordre ertheilet, daher wir der Zuverſicht leben, es 
werde jelbige nunmehr Zu werd gerichtet vnd erfolget fein. 
Bolten wir €. 2. in freundbrüderliher antwortt nicht bergen, und verbleiben 
derfelben Zu angenehmer Dienfterweifung allzeit geneigt. Datum Barby 
den 10 Septembris Anno 1635. : 

€ 2. 


treuer Oheim, ſchwager 
vnd Bruder, 
Johans George Churfürſt. 


37. 
Stephan Unger's Bericht an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenveſter, Großgünſtiger Herr gevatter, Demſelben laße ich Zur nachricht, 
daß nunmehr Cölbigk der quartierung ar vnd habe felbiges mit 5 Muß— 
quetier, alß 3 vffs Vorwergk, 1 vff die Schäfferey und einen in die Mühle 
Zur salva guardi belegt. 

2) Wegen Ambßdorff fonderlichen den Hoff darinnen, fan ic) durchauß nicht 
die delogirung bey dem Herrn General Majorn Dehnen erhalten, und hatt 
geftwiges tages der Obrifte Schabelitzki jo darauf logiret, jelbften bey dem 
GeneralMajorn solieitiret, damit er andere quartier bekommen, vnd jelbigen . 
plag quittiren möchte, aber gleichergeftalt nichts erhalten können, dan der 
Generalmaior im. geringften nicht Zu verweiterung der quartier fich ver- 
jtehen will, ohngeachtet durch den Ober Einnehmer Seidelman, wegen 
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Sfg. Fürft Augufti Zu Anhalt ebenfalg vmb verweiterumg (und daß es auch 
Ihre Churf. Durchl. Zu Sachſen ſolches aljo verordnet) ahngehalten, aber 
mit gleichem Beſcheide, vnd daß er felbiges im geringften feine ordere habe, 
abgewiejen, 

3) Wegen des Hoffes Zu Güften, worauff 13 Pferde und perfohnen als Zu 
einer salva guardi gelegen, hatt befagter Herr Generalmaior 7 Pferde und 
perfohnen abgenommen, vnd noch 6 Pferde und Perfonen Zur Salvaguardi 
darob liegen laßen; will aber diefer tagk eußerſt darahn fein, vnd fehen da- 
mit id) jelbige aud) darvon, vnd dargegen Mußquetier Hinauff bringen fan, 
4) Wegen dep Hoffes Zu Ilberſtedt Habe ich auch nichts erhalten vnd ligt 
darauff ein Captiain Leutenant nebenft 60 Pferden vnd einjpenniger, jo bunter 
General Bisthumb gehörige, Dan der Generalmaior mit ihnen nirgend Hin 
weiß, jo würde auch bejagter Hoff feinem andeuten nad), wan er bejagte 
Reuter delogirte, obgleich Mußquetir darauff Zur Salvaguardi gelegt wür— 
den, in euferften grundt ruiniret werden, maßen dan auch darneben nichts 
ahn futteragi noch anderm mehr vorhanden fein foll. 

5) Wegen Winningen habe ich erftlich einen paß wegen defelben Viehs alß 
Pferde, Kühe vndt ſchweine nebenft einer Convoie von dem Kaldfteinifchen 
Regiment, folches von Ajcherileben biß anhero Zu bringen, bei) dem Herrn 
General maiorn Dehnen erlangt vnd erhalten, Weil aber geftern die Muß- 
quetierer ahngelangt, habe ich e8 alfo verordnet, damit man der Kaldfteini- 
ihen Convoie nicht bedürfftigt, ſondern 6 Mußquetier mit einem gefreiten 
nebenft dem Berwalter von Winningen vnd Thomaßen den Stallfnecht nebenft 
dem jchriftlichen paß, dahin abgefertigt, und follen die Mußquetier wan fie in 
Aſchersleben kommen, fich vff die pferde alß Tragoner jegen, dadurch kommen 
die Pferde defto ficherer ahnhero vndt bringen das Vieh deſto beßer fortt, 
welches id) nunmehr ftündtlichen erwarte, Wird num gedachtes Vieh vngehin— 
dert vnd glüdlihern ahnhero kommen, will ich aljo fortt bedacht fein, Damit 
die pferde von DOfchersleben durch bemelten jchriftlichen paß vnd aufſetzung 
der Tragoner oder Mufquetier, auch ahnhero gebracht werden mügen, Daß 
man aber Mufgquetier naher Winningen Zur salva guardi legen wolte, fan 
ich nicht vor rathjamb befinden, Dan weil lauter Cavalleria hierumb logiren, 
vnd der Hoff im freien felde Liegt, ift e8 noch mit den Keutern daroben befer, 
vnd berichtet der verwalter daß die Keuter fo da liegen gute Kerle, und mit 
ihme wan fonft nichts vorhanden mit Waßer und Brott vorlieb nehmen. 

6) Wegen Warmbfdorff hatt den Herrn Generalmaior aljobaldt, vff mein 
anhalten, ef dem adjudanten von Schleuniten befehligt die Reuter abzu- 
nehmen, vnd dargegen die Mußquetier herauff Zu Iegen, welche aber den 
Abend nicht fort gewollt, fondern erftlichen diefen morgen vmb 9 Uhr von 
dannen abgezogen, Iſt nunmehr alfo Ihr F. Gn. hauß alhier der Reuter 
quartier ganz frey, vnd bitte ich der Herr Gevatter wolle e8 nunmehr Ihrer 
Fürftl. Gnaden vermelden, vnd diefelbe dahin vermögen, damit folche felbft 
vff eine Zeit ahnhero gelangen vnd darbei eine anftalt Zu. machen, damit man 
mit hiefige pferde das negfte feldt beſtellen vnd den Winterroden und Weizen 
in die Erde bringen könne. 
Schlieglihen wolle der Herr gevatter, weil er ito darunten Zu Nienburgf 
ohnzweifflichen fein wirdt, Zufehen, ob es ſich jchiden wolle, damit alle das 
Rindvieh. jo aldier vorhanden, ausgefegt vnd dojelbften in die Weide fchlagen 
möchte, vnd man nicht mehr alß waß dep Mülder Vieh belangende ahnhero 
behalte, wiirde aljo hieſiges orths dem Vieh alßdan nicht ein fo groß ahnfehen 
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geben, welches doch ihnen fonft mehr alzu viel in die Augen fticht, Nebenft 
diefen erinnere ich auch wegen der pferde jo bie Schwedifchen allerfeits Zum 
Vorjpan mitgenonmen haben, wie ich dan dem Ambtman Wirdern befohlen, 
dißfalß ahn den Herrn Zu fchreiben und bericht Zu thun, was vnd wie viel 
der Pferde jeind mit genommen worden, alfdan Ihr F. Gn. ahn gemelte 
Obriſte vmbſchleglichen jchreiben, damit folche ihrem lengſt erbiethen nad), 
möchten wieder gejchafft werden, maßen fic dan der Obrifte Boye erbotten 
jelbige biß vff Guttendorff eonvoiren Zu laßen, welches der Herr alles in 
acht nehmen wolle, und thue ihme inmittelß Gottlicher Bewahrung empfehlende, 
gegeben Warmbßdorff am 14 Sptbr Anno 1635 
Deß Herrn gevattern 
dienftwilliger 
Stephan Unger mpp. 


38. 
Fürſt Lubwig an den Grafen Hodig (mut, mut. Oberftlieutenant Schraplau). 


Ludwig x. 


Unfern freundlichen gruß vnd alles gutes Zuvorn, Wohlgeborner,, infonders 
lieber Herr Graff. 

Dem Herrn Graffen wird wißend fein, wie bei jüngftem vfbruch aus vnſerm 
Ambte Warmbfdorff, die Seinigen 22 Pferde vnd 8 Wagen mitgenommen, 
wie dan von dem Lifflendiſchen Regiment gleichergeftalt 5 Pferde vnd ein 
Wagen, vnd von dem Banerifchen LeibRegiment 6 Pferde und 4 Wagen 
mitgenommen, darbey aber die vertröftung gethan worden, daß die wieder: 
erftattung vnfeilbahr erfolgen foltee Wan dan vns der Herr Graff feiner 
guten affection höchlich vergewißert, daran wir auch nie feinen Zweifel ge- 
tragen, vnd ihme der große ſchaden fo wir vnd die vnjerigen, bey dieſem 
weſen erlitten, gnugjam befandt, Alf bitten wir den Herrn Graffen freund- 
fh, er wolle nicht allein die abfolgung der Pferde vnd wagen bey feinem 
Regiment verfügen, fondern aud) bey dem Liefflendiſchen Regiment (bey deſſen 
oflieirern wir nicht befandt feind) die restitution befordern, vnd ſich darunter 
gegen vnß gutwilligt bezeigen, das feind wir Hinwieder vmb den Herren 
Graffen freundlich Zu befchulden allezeit geneigt. Datum Nienburgf den 
15 Septbr. 1635. 


39. 
Fürftliher Befehl an den Commissarius v. Biederfee. 


Bon dem Durchleuchtigen ꝛc. zc. wird dem Commissarius Math. von Bu— 
der ſehe befehlicht, alfobald fic, in das Königl. Schwedifche lager Zu begeben, 
vnd laut angefügter Copei bei unterfchiedlichen Negimentern, die aus dem 
Ambte Warmbhdorff mitgenommene Borfpannpferd vnd wagen wieder abzu— 
fordern vnd Zu recht Zubringen, inmaßen er die Originaljchreiben Zu dem 
ende Zu übergeben, aud) von dem Beamten Zu Warmbdorfj darüber weitere 
information einzunemen hat. Signatum Nienburg den 15 Septbr. 1635. 
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40. 
Bericht des Commissarius v. Bieberfee. 


Durcjleuchtiger Hochgeborner Fürft, Gnediger Herr, Ihr Fürftl, On. feint 
Meine onterthenige gehorfame pflichtjchuldige Dienft, 

Ihr Fürſt Gn Onedigen doch Exrnften befehl habe Ich in aller vnterthenig— 
teit nachgelebet und Mich den 11 hujus naher Magdeburg verfüget vndt vf 
gedachten befehl vmbftendig angehalten wegen Ihr Fürft Gu Unterthan vor- 
ſpan pferde vndt mic) 6 tage aldar vf gehalten vndt vmbſtentig angehalten 
aber nichts erlangen können, 

vndt ift mihr vom Heren Graf von Hodik Zur antwort worden, die pferde 
weren anito bey Ihm befjer verwart al8 bey den Unterthanen, Es jolten 
die pferde Zu rechter Zeit überliefert werden, vndt dieweil ich nicht mit vmb— 
ftentigen anhalten wachlaffen wollen hat er beygefügtes fchreiben an Ihr Fürft 
Gn gegeben vndt geantwortet Ich jolte meiner wege reijen, 

Herr Oberft Boy Hat die antwort geben er betürfte die pferde noch könte 
ſolche nicht entraten Er könte feine Bagage nicht ftehen laſſen vndt diemeil 
Er abdandete wolte Er die pferde Ihr Fürſt Gn vnfehlbar felber vberliefern, 
Es folte nichts Zurüd bleiben, Bey dem Obr. LYeutenant Schablau So 
wohl von dem Lieflentifhen Regiment ift mir ſchlechte antwort worden, 
Ob Ich gleich Zum dftern angehalten aber bey dieſer antwort verblieben, 
Sie liefen Ihr Fürſt Gn Ihr onterthenige. Dinft vermelten, fie hetten feine 
pferde, als habe Ich Ihnen allen die verzeichnid geweifet wer fie hette, haben 
fie geantwortet, fie weren geftorben, Den Herrn Öeneral Major Weteln 
habe Ich wegen der Nienburgifchen Pferde angeſprochen, darvon Er Adam 
Handwi feine felber gehabt, hat er mir Zum öftern antwortet, Er müſte 
die pferde haben bis Ihm ander quartiere, da Er ander Pferde befommen, 
möcht, Do er doch viel pferde im fein quartier gehabt, Habe aljo nichts er- 
langen können, Borgeftern Klod 10 vhr feint die Stüd alle vorgangen mit 
Alerander Efkein vf Newen halsleben, geftern hat die armee wolt folgen 
bis vf Lohauſen, Salomon Adams vndt Werderjhe Regiment, welche 
Zu Magdeburg bleiben folten, Welches Ih Ihr Fürſt Gn vnterthenig vnbe— 
richtet nicht laſſen können, 

Dernburgf den 23 Sptbr. Ihr Fürft Gn vntertheniger Diener 


1635. Mathias von Beuderfehe. 


41. 


Bericht des Secret. Bernhard Gefe an die Fürften Auguftus, Ludwig und 
Johann Caſimir. 


Durchleuchtige Hochgeborne guäbige Vürften und Herren, Was geftern abent 
jpat ahn Herren Praesidenten Börfteln ich gefchrieben wirdt EEEfffggg. 
albereit Zukommen fein. 

Das Fürſtl. fchreiben ahn Churfürftl. Durchl. wegen des verwilligten pro- 
viants, hat io hora 8 der Herr GeneralproviantMeifter Sr. Churf. Durdjl. 
und Ich eadem hora das meinige dem Deren GeneralLieutenant, nebenft 
gehöriger recommendation vnd erinnerung übergeben, Wolermelter Gemeral- 
Lieutenant hat aljobald mit Ihr. Churfftl. Durchl. anf der ſachen geredet, 
welche ſich des ahnerbietens fr. vetterlich bedandet und darbey erinnern laßen, 
daß das proviant geliefert werden müfte, eß keme auch her wo eß wolte: 
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Die abführung des Volds aber von den Aembtern Warmbfdorff und Plög- 
fa wehre pur lauter vnmüglich, weil wegen der Schweden man die Völder 
nirgend hin Zu logiren wüſte, vnd würden EEE. fff. ggg. felbit hodjver- 
nünftig ermehen, das jobalb die delogirung erfolgen würde, jobald witrden 
die Schweden in die quartir rüden, vnd Hierdurch fowohl EEE. fff. ggg. 
alß 3. Churf. Durchl. vfs new vngelegenheit vnd vngemach haben, vnd ob» 
wohl Ihr Churf. Durchl. nurt etwa ein Paar Regimenter (Inmaßen IH 
eventualiter erinnert) in ben quartiren lafen, das übrige aber abfordern 
faßen wolten, So beruheten doc, die Sachen nuhnmehr darauf, daß jobald 
der Abgefandte Dam Bitzthumb von Schönebeck wieder hieher anlangen 
möchte, man eine gewiße resolution faßen müſte, und wehre Zu beforgen, 
daß wan die befagumg gar Zu ſchwach Hinterlaßen werden folte, Man die- 
jelbe vfſchlagen vnd ruinirem möchte, vnd werden Ihr Churf. Durdl. EEE. 
ff. 999. morgen felbft beantworten, Interim erinnert der GeneralProviant- 
meifter EEEfffggg. wolten Ihro gefallen lafen, alles getreidich, jo fie Zu er- 
langen wüften, mahlen Zu laßen, das verbaden aber bij; vf erfolgte ander— 
weitliche notification einzuftellen, Das brawen aber müßte auch nach aller 
müglichfeit befordert werden, dan aud 3. Churf. Durchl. vor dero Hofftadt 
nichts mehr im Keller, das Schaf und Rindvieh ingleichen müſte bey der Hand 
gehalten werden, dan ſolches chiftes tages abgefordert werden foll. 

Ob Ich nun wohl repliciret EEEfffggg. würde vnmüglich fallen mit dem 
proviant vfzufommen, wan obbemelte beide Aembter nicht folten quitiret, auch 
der Zerbfter und andere Antheile aljo mit vnmeßigem fouragiren geplagt 
werben, hatt ef doc) nicht attendiret werden wollen, befondern man hat noch— 
mals geantwortet, da8 Proviant müfte da fein, e8 keme woher es wolle, die 
delogirung aber fönte nicht erfolgen, vnd das fonragiren nicht vnterlaßen 
werden, wolte man die Roß nicht lafen umkommen, vndt berichtet mir einer, 
da er geftern auf Ihr Churf. Durchl. munde gehört, Vieh vnd fourage 
Zu holen, wolten fie nicht verbiethen, e8 möcht e8 einer holen, wo er es Zu 
erlangen getraute, dan des Volds Zu viel, vnd könte man e8 nicht in den 
Lüften führen, Def öffentlichen plünderns vnd raubens aber folten fie fich 
nuhrt enthalten, Heut ift auch von der Zerbfter Regierung der Ambtjchreiber 
von Lindaw anhero geſchickt, vnd an den General Lieutenant Baudiß in ge- 
jchrieben worden, daß dod) das fouragiren möchte eingeftellet vnd injonderheit 
der Fürſtl. Aenıbter verjchonet werben, Der hat Zur antwort gegeben, er 
wolte vf conservation der Stadt und Aembter des Fürftl. Unmindigen Prin— 
zens gedenden, hat auch aljofort jchrifftliche und Lebendige salvaguardien vf 
alle Aembter ertheilet und verordnet, Bor Koßwigt fol von Wittenbergt auf 
lebendige salvaguardi gegeben werden, Allein die Dörfer des Fürſtl. Zerbfter 
Antheilß Zu conserviren wehre vnmüglich, weil 3. Churf. Durchl. felbft das 
fouragiren permittiret, auch Ihre felbjt eigene wagen außgeſchicket, Ex hat 
aber ihn, den Ambtſchreiber, vermahnet, daß er alfofort vf alle Dörffer fchrei- 
ben, vud den Unterthanen. anbefehlen wolte, das was ihnen lieb, fie vnge— 
ſeumbt in die Stadt fchaffen folten, 

Des Herrn General Lieut. Baudißin Antwort vff Ew. Fürft Yudwigs 
F. ©. ahn ihn gethanes gnädiges fchreiben, ift hierbei Zu befinden, vnd 
thue ꝛc. x. Datum Barby den 19 Septbr. Anno 1685, 


412 


42. 
Schein für den Lieutenant Lindencreuz. 


Bon Gottes gnaden Wir Ludwig, Fürſt Zu Anhalt, Graf Zu Aſcanien ꝛc. ꝛc. 
thun hiermit kundt, Demnach von dem Durchleuchtigen Hochgebornen Fürften, 
Herrn Johann Georgen, Herzogen Zu Sadjfen ꝛc. ꝛc. vnſerm freundli- 
chen lieben Dheimb, Schwagern vnd Brudern, Vorweiſer diefes Dietrid) 
Lindencreugß, Lentenant vnter deß Herrn Feldmarfhalld Hertzog Fran 
Albrechts Zu Sachſen Lbd. Regiment Zu Fuß anhero in vnſere Reſidentz 
Stadt Zur Salvaguardi mit etlichen Soldaten verordnet, vnd darinnen in 
die vierdte woche beides vor fich, alß auf Jedesmals befchehenes begehren, das 
feinige gang willig vnd wohl gethan, vnd mit allem fleif verrichtet, Er aber 
von dem Seren General Lieutenant Wolff Heinrih von Baudiffin 
Zu der Armée vnd dem Regiment wiederumb abgefordert worden, Alf haben 
wir nicht onterlaßen mögen Zum Zeugniß feines wohlverhaltens ihme biejen 
ſchein Zu ertHeilen, Urkundlich haben wir vnſer Infigel hierauf drücken laßen, 
und vnß eigenhändig vnterfchrieben, Geben auf vnſerm Schloße Cöthen am 
23 Septembris, Anno 1635. 


43. 
Bürft Ludwig an ben General-Lieutenant Baudiſſin. 


Ludwig ꝛc. x. 


... Wir bedanden. vns gegen den Herrn günftig, daß er vns Zu conserva- 
tion diefer vnſerer Nefidenz, vnd fonften Zu der Unterthanen beften alle will- 
fehrigfeit biß her erwiefen, befonders aber uns Zu erhaltung mehrer ficherheit 
of dem Lande mit nothwendigen Salva guarden verfehen. Dieweil aber ver- 
wichener tagen diefelben meift abgefordert, und es gleichwohl allenthalben in 
großer vunficherheit, fonderlicd of dem Lande, beftehet, dermaßen, daß man 
auch das verwilligte Proviantgetreid vnd Vieh, bis dato nicht vollkömblich 
erheben fünnen, vnd wir diefer orten mehr nicht als 22 Knecht nebft einem 
Feldwebel nod) erhalten; Als gefinnen und bitten wir ginftig, der Herr vun 
doc den fernern guten willen erweifen, vnd uns Zu dieſen noch etwa 25 
oder 30 Knecht umb mehrer ficherheit willen, Zufchiden wollen. Wir wollen 
gelegenheit fuchen e8 mit aller angenehmen bezeigung gegen ben Herrn hin- 
wieder Zu befchulden, Deme wir ohne das Zu allem guten beftendig affe- 
ctioniret. 


Datum Cöthen den 25. Septbr. 1635. 


44. 
Der Commissarius Stephan Unger an den Hof: und Amtsrath Wieß. 


Ehrenveſter Hochachtbar vnd wolgelarter, Großgünftiger Herr gevatter Hod)- 
geneigter patron, 
Ob man in Hoffnung geftanden, eß hette der gänzliche vffbrud von alhier 
erfolgen follen, ift doch folches big dato verblieben, Habe aber geftern von 
dem Herrn General Major Dehnen die nachricht, daß Banier mit- theils 
der Cavalleria gewiß vff Hildesheimb, die Infanteria aber vff Iltzen jo Zwo 
meile weges von Lüneburgk liegt, marchiren folle, vnd weil der General Ma- 
jor Wedel mit dem Banier in ftreitigfeit gerathen, ſey derjelbe mit eglichen 


413 


Deutfchen Regimentern vmb Halberftadt Tiegen geblieben, vnd vor fich mit 
Churfachjen Zu tractiren gemeinet fey, Zu diefem ende hatt der Generalmaior 
Dehne Zwey taufend pferde naher dem paß ahn Hekendam vndt Brud) 
Dicherkleben auf commandiret, Zu fehen wohin die Schwedifche fich ferner 
wenden wollen, Diefen tagt wirdt von den noch bey Barby vnd font baher- 
umb liegenden Regimentern das RendeVous bey Wanfleben gehalten werden, 
alß Zweiffele ich nit, eß werden nunmehr hiefige Negimenter (wie dan ge- 
ftern abendt jpat vom GeneralMajor Dehnen an alle Obrifte defhalben 
ordere ergangen, fic im ftetiger Bereitſchafft Zu halten) förderlichſt marchi- 
ren, fo baldt num diefes erfolget, ſoll es dem Herrn jchleunigft Zu wißen 
gemacht werden, Nebenft diefem berichte ich auch, daß die Butter, welche von 
Winningen naher Aſchersleben in Verwahrung gebradjt, ift Fundbahr worden, 
vnd hatt def General Majors Hoff- und Kuchelmeiſter ſolche nicht allein mit 
gewalt begehrt, fondern faft feinem andeuten nad) ganz preiß machen wollen, 
alß Habe ich damit ſolch Dinge abgewendet, die verfhaffung gethan, damit 
der Rath dojelbft von diefer Butter eine Hofe iedes Pfd. mit 4 gr. bezahlet, 
vnd alfo eine Hofe vff 8 thlr. ausgebradht worden, Die übrige aber habe id) 
des Verwalters Schwefter befohlen, damit fie ſolche die vergangene nacht bey 
D. Mechavio welcher nicht bequartiret ift, im fernere Sicherheit überbringe. 
Weiter berichte dem Herrn ih au, daß Jemandt von Yhr. F. ©. Fürft 
CHriftians Zu Anhalt, naher Birna vnd deren orthen foll abgefertigt 
werden vnd alldar etzlich Bawholg Zur Brüden wie dan aud) etwas von 
Butter Zur Hoffhaltung Zu beftellen und Zu erhandeln, Weil dan Zu fol- 
her verrihtung Hannß Bernd erfuchet, auch ſolches acceptiren willens, 
und ich demfelben gleichfalß wegen meines benöthigten Bawholzes einen ge- 
fertten Zu geben gemeinet bin, alf habe ic) foldjes dem Herrn gevattern mit 
ahnmelden wollen, ob etwa bey folder oceasion was vor Ihre F. Gn. Hoff: 
ftabt könte mit überbradjt werden, damit id) etwas von dem meinigen holte, 
oder fonften was die Handlung geben möchte in einen paß mit unterbringen 
fönne, Der Herr wolle ef unbefchwert biß Zu meiner wieberfunfft in Be- 
denden nehmen, vnd mir, fo viel alß fich Leiden will darinnen beforderlic) 
fein, ich verfchulde eh vmb den Herrn Gevattern Zu tag vnd nacht hinwieber 
gan willigk, vnd bin | 
Winningen am 30 Spbr. 1635. 

Def Herr Gevattern 
Ic habe aud) vom General Major geftern pnterdienftwilliger 
Diefes, daß die Kaiferlihen Gar vnd Stephan Unger. 
Griffenhagen erobert, vnd in Gartz bey 5 
oder 600 Mann niedergemadt. 


45. 
Der Amtmann Wirder an den Amtsrath Wieß. 
Ehrenvefter GrosAchtbar vnd hochgelahrter Grofgönftiger Hochgeehrter Herr 
Gevatter, | 
Zur erfehung, weiterer information vnd Verordnung überfende ich hierbey 
wegen Bertrams beydes einen vnterthänigen bericht an J. F. G., dann 
die gefambte Acta, welche ex Cancellaria mit meinen berichten Zu compliren, 
vnd mir wieder Zurück Zu communiciren fein werden, Der Bertram ift 
ein über die maße vnbeſcheidener, vntractabler Arcadifher Menſch, hatt vmb 
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ein haar gefehlet, daß Ich ihm geftern gar in den Thurm werffen Taffen, 
Allein hat man ihn wohl Zu faßen, und ſich vor ihm vorzufehen, denn homo 
perfrictae frontis et desperatae mentis quae non faciat? 
Was der General Duartiermeifter Leutenand diefe nacht an mic) gefchrieben, 
ift auch hierbey, das ift gleichergeftalt ein ag onhöfflicher Gaft, hiebevor 
hat Er Ungern vmb 2 Pferd wegen I. %. ©. ihm Zu verehren angehal- 
ten, ito reißt ihn der Wormb, daß er von Gelde fchreiben darff, Herr Un— 
. ift heut vff Winningen, und fortan off Ajchersleben gereifet, den wird 
v gewiß anfaßen, wie er ihm denn, wo er ift, ieberzeit thut, Ich Habe ihn 
aber fein höflich, daß ich das geringfte nicht Hiervon wiße, noch empfangen, 
viel weniger daß ich ihm waß vorenthalten, abgewiefen, Der vffbrud muß 
gewiß vor der Thür fein. Gott mit vnß. Eiligft Warmsdorff den 1 
October 1635. 


46. 
Der General: Quartiermeifter = Lieutenant Glar an den Amtmann Wirder. 
(Beilage zu 45.) 


Ehrenvefter, vorachtbarer vndt Wohlgelahrter Infonderk vielgiinftiger Herr 
Ambtman, demfelben findt meine geflifene Dienft und gruß Zuvor, Ihm thue 
Ic hiermit Zu wißen, wie daß Ich vernommen, daß der Herr auff Befehl 
Ihr Fürftl. On. Zu Anhalt, mir 30 Thaler Zuftellen joll, vnd mich fehr 
wunder nimbt, daß der Herr diefelbe mir nicht Zugeftellt, 

Bitte derohalben, daß Er mir bey gegenwertigem meinen Diener Martin 
wolle überjchiden, vnd befehle Ihme hier mitt Gottes Schutz, Datum im 
Hauptquartier Aſcherßleb en den 30 Septbr. 1635. 


Des Herrn 
dinftgeflißener 
Henning Clar 
Gen. Quart. Leutenant. 
41. | 
Fürft Ludwig an den Oberften v. Hanow. 
Ludwig x 


Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler Geftrenger Sieber beſonder. 

Wir können end) im gutem vertrauen nicht verhalten, wie geftern aus vnfern 
Dörffern Pißdorff vnd Oſter Nienburg 14 Pferd von etzlichen Reuttern, vnd 
heut dieſen morgen 2 von vnſern pferden Zu Geuz eine braune Wilde vnd 
ein Scheckichter Hengſt aus dem felde genommen worden, worbei vns von dem 
Corporal Bernden der bericht beſchehen, daß nach ausſag eines Dorſteli— 
ſchen Reutters, welchen wir von hinnen vfs Land geleget, geſtern abent ſieben 
Reutter von ewerm Regiment Zu Wolßdorff benachtet, deren Zwey von ewer 
vnd 2 von Plötzens Compagni geweſen, fo er aber nicht nemen kondte, 
vnd daß ſolche 7 Reutter die 2 Geuziſche pferd ausgeſpannet vnd entritten, 

Dieweil dann Hinter dieſe thäter, ſonderlich weil das eine pferd. gar kentlich, 
verhoffentlich leicht Zu kommen: Als geſinnen wir gnädiglich, ihr wollet vns 
Zu ſolchen pferden wieder verhelffen vnd die thäter gebührlichen abſtraffen. 
Das ſeind wir hinwieder mit allem guten Zu erkennen geneigt. 


Datum: Cöthen den 2 October 1636. 


415 


48 


Fürft Ludwig an Melhior von Gruppach, Churf. Oberft : Lieutenant bes 
Leib: Regiments zu Fuß. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig x. 


Unfern gnädigen gruß Zuvor: Edler Gejtrenger Lieber befonder. 

Wir bedanden vns gegem euch in gnaden, daß vf des Herrn Churfürſten Tod. 
verordnung ihr ons einen Corporal mit 22 Mufquetirern Zu rettung vnſers 
Ambts Warmbßdorff Zugefendet, Dieweil dan heute, Zwar ohne vorgezeigte 
ordre berichtet, daß folche Knecht wieder Zur armee beruffen werden follen, 
vnd aber wir derofelben noch Zur Zeit benotiget: Als gefinnen wir in gna- 
den, dafern e8 ohne ongelegenheit mit des Herrn Churfürften Lbd. nachlaſſung 
befchehen fann, ihr wollet verfügen, daß ſolche Offieirer fambt den Knechten 
noch vf eine wenige Zeit ahn igigen orten verbleiben mögen; wir find erbö- 
tig, wenn die armee ihren fortzug nimmt, diefelben fo bald nacjzufertigen ; 
Solte es aber nicht fein fünnen, vf foldhen fall wollen wir vf ewere avis, 
diefelbe jo bald erlafjen, Wir feind euch mit gnaden vnd allem guten gewo- 
gen. Datum Cöthen den 2 8 1635. 


49. 
Der Oberſt v. Hanow an ben Fürften Lubwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Fürft, 
E. Fürftl. On. feindt meine gehorfame Dienfte bevorn, Vnd habe Derofelben 
Ic Hiermit gehorfamblichen nicht Zu verhalten, Daß weiln nunmehro Halber- 
ftabt vnd diefe orthe hierumb, von den Schwediſchen quittiret, Und derofelben 
Landt Zu Anhaltt, von der Soldatefca, einften auch entledigt fein wirdt, Man 
dahero Zu vermuthen, daß die Armde weiter fortriiden werde, AR habe Ich 
die noch bei Derofelben liegenden Corporal und Neutter meines Regiments, 
nothwendig Zu mir vociren laßen wollen, Berhoffende I. Fftl. Gnaden mir 
diefelben anhero oder do das Regiment Zu finden, vnbeſchwert folgen laßen 
werden, €. Fſtl. Gn. hiermit mich Zu Derofelben beharlichen favor, recom- 
mendirenbe, 
Signatum Oſchersleben den 5 Octobris 1635. 

€. F. ©. 
Gehorfamer Diener 
Auguftus von Hauom. 


50. 
Antwort des Fürften. 


. . . Wir haben aus ewerm jchreiben unterm 5. diefes vernommen, das ihr 
nunmehr des ander gejandten Corporals mit den Reuttern hinwieder Zu ewerm 
Regiment Zu fordern vonnöthen gehabt. ! 
Wiewohl vns nun angenehm geweſen, wenn diefelbe noch vf eine wenige Zeit 
hier verbleiben mögen, So haben wir doch bedenden, euch darunter ferner Zu 
bemühen; Deromwegen wir auch ſolche dimittiret; vnd bebanden vs in gna— 
den fleißig, daß ihr dieſelbe Zu vnſerm beften fo lang hier gelaffen, mit er: 
biethen euch in anderer Wege, Zur begebenheit himwieder gnädigen willen Zu 
erweifen, wobei wir gleichwohl nicht unterlaffen können, dem Corporal Bern 
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den dieſes Zeugnus gegen euch Zu geben, daß er des orts bei jeder gelegen- 
heit fi) willig vnd aller gebühr bezeiget, vnd verbleiben euch mit gnaden vnd 
allem guten gewogen. 


Datum Cöthen den 8 Octobr. 1635, 


51. Ä 
Die Fürften zu Anhalt an den Churfürften Johann Georg zu Sachſen. 


. ... Durdjleuchtiger Hochgeborner Fürft, fr. geliebter Herr Oheimb, Schwa- 
ger, Bruder, Vater und Gevatter, 

Wir Zweifeln nicht, E. Lbd. noch in frifchem gedechtnus ruhen werden, was 
bey derofelben wir vor etlichen tagen, wegen vnſers gefambten Fürſtenthumbs 
erbärmlichen Zuftandes erheifchender höchften noth halben, durch vnſern ge— 
fampten Rath Martinum Milagium ahn- vndt füirbringen, vndt wie wir dabey 
die künftige verfchonung vnd in achtnehmung Deßelben, nebenft einer deputa- 
tion Zu erfundigung der erlittenen Kriegsfchäden, verderbten Zuftands vnd 
vnvermögen, ſuchen vnd bitten laßen. 

Ob wir nun wohl ſelbſt erachten können, daß ehe vnd bevor der geſchloßene 
friede, Zur wirkligkeit gerichtet vnd die beruhigung des Reichs, oder doch Zum 
wenigſten der Sächſiſchen Crayſe erlangt, derſelben Stände den Nuten des 
Friedens nicht vollfömblich genießen können, fondern daß E. Lbd. alß welde 
hierunter bemühet fein, billich unter die arme Zu greiffen, dadurd) die gemeine 
wohlfahrt (als in welcher eines jeden ftandes. abjonderlicher wohlftandt begrif- 
fen) Zu befördern vnd die vollfonmenheitt des Friedens in gedult Zu erwartten, 
Nichts defto minder aber, weil vnſer gefamptes Fürſtenthumb nicht allein 

1) Durch die aufßgeftandenen Zehen Jahre Krieg, 

2) Die dahero geftopften commercien, vnd 

3) Den in diefem jahr erlittenen großen vnd bey menfchen gedenden vnerhör— 
ten mißwachs, Dermaßen, daß alle bejchwerung, fie fcheine auch fo Leicht, al 
fie wolle, denfelben bey ſothanem Zuftande vnerträglih, ja vnmüglich fallen 
wollen, gefchwechet, jondern au, in den beyden Monaten Augufto und Sep- 
tembri, do E. bb. und die Schwebifche arméen gelegen, dafjelbe von allem 
Deme, fo bifhero übrig verblieben, gefommen, daß weder die Fürftl. Herr- 
Ihafft, noch der Unterthan, Adel und Unadel, fo viel behalten, daß fie ſich 
den Winter durhbringen, nod) weniger den Aderbaw (darauf die einzige Nah- 
rung diefes Fürſtenthumbs beruhet, derfelbe aber mit überaus großen Koften 
beftellet werden muß) wieder anrichten fönnen, E. 2. aber ohne vnſer erinnern 
befandt, was nicht alleine der gefchloßene friede, von den Ständen, welche 
vor andern Ständen leiden müßen, bejondern auch die Reichsabſchiede, von 
denen, jo in abfall ihres vnvermögens gerathen, melden, und wir dabei nicht 
Zweiffeln, E. Lbd. alf ein gerechter vnd löblicher Churfürft des Reichs, vnß 
deffen allen genießen laßen, vnd Feines weges Zugeben werden, das da wir 
vnß vnd vnſere Unterthanen bey der Zehnjührigen Kriegsnoth, noch bey et- 
was nahrung erhaltten, wir vnd fie nunmehr nach geſchloſſenem vnd ange- 
nommenen Frieden, gank vnd auf ben grund verberbet, vnd vns fein mittel 
Zu wiederaufgelffung übrig gelaßen werben ſolte; 

Alß erfuchen vnd bitten E. Lbd. wir hiermitt nochmals dienftfreundlich, bie- 
ſelbe die von vns vnd vnſern armen Unterthanen erlittenen Kriegsichäden, 
Inmaßen diefelbe in Euren jollen speeificiret werden, mitleidentlichen erwe— 
gen, nad) ahnleitung obangebeuteter Reichsabſchiede gewiße Perfonen Zu er— 
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fundigung derſelben verordnen vnd dan die Verfügung thun wollen, damit 
vnſerm gefambten Fürſtenthumb in etwas respirament gelafen, insfünfftige 
aber die große erlittene. ſchäden in consideration gezogen, und bey der allge: 
meinen ahnlage abgerechnet vnd die übermaß vermöge des ——————— 
erſtattet werden möge. 

Gleich wie nun dieſes alles der billigkeit, den Reichsabſchieden vnd dem ge— 
ſchloßenen Frieden gemäß ift, alſo Zweifeln wir nicht, E. Lbd. dieſem vnſern 
ſuchen raum vnd ſtatt geben werden, vndt wir ſeind es umb diefelbe hinwie- 
der, Zu verſchulden tederzeitt willig vnd gefliſſen. 

Datum den 12 Octobris Ao. 1635. 


Bon Gottes gnaden Auguftus, Ludwig, Johann Caſimir, 
Georg Aribert vnd Friederich Fürſten Zu Anhalt, Grafen 
Zu Alcanien, Herrn Zu Zerbft und Bernburg, 


XV. | | 

Acta, belangend die 120 Monate Einfachen Römerzug, wie folche 

vom Churfürften Zu Sachſen beim Fürſtenthum Anhalt gejucht, 
sub dato. 1. Octobris 1635 bis 14 April 1637. 


1. 
- Der, Churfürft zu Sachſen an die geſammten Bürften zu. Anbolt, 


. Hochgeborne Fürften, freundliche geliebte Oheimb vnd Schwagere, E. 
hd. werden fi auß dem Zu Prag am %5 May verfhienen publi- 
eirten Friedenſchlus erinnern, auß was hochbewegenden vhrfachen die 
Röm. Kayf. Mayft. vnſer allergnädigfter Herr, vor eine nottwendigfeit. befun- 
den, das Zu vollftred- vndt Handhabung defelben eine HauptArmada gerid)- 
tet, vndt damit. wider alle diejenige fo fid) dem frieden wiberfegen ober das- 
jenige was demfelben nad) einem ieglichen restituiret werden fol, nicht resti- 
tuiren, oder Ihre Keyſ. Mayft. ondt das Reich noch weiter veruntuhigen 
würden, gegangen, vndt weil Zumal igiger Zeit, Zu allgemeinen Reichs, 
Creyß vudt deputationsBerfaniblungen nicht Zum gelangen, vndt doch eine 
ahnlage gemacht fein wolte, das demnach Ihre Keyſ. Mayft. ſich allergnedigft 
verfehen theten, Es witrde fein Chur» Fürſt vndt Standt des Reichs, noch 
auch Witterfchaft oder vnſer Städte bedendens haben, ftrads mit vndt neben 
Ihrer acceptation des Friedensſchluſſes Einhundert vnd Zwantig 
Monathen, nad) dem einfachen Römerzug Zu bewilligen, vndt ſolche in 
Sechs ‚gleichen Zielen, den Erften Septembris undt Erften Decembris diefes, 
vndt Erften Marti, Erſten Junii, Erften Septembris vnd Erften Decembris 
bes negft Fünfftigen 1636 Yahrs an gutter Reihe Minze, doch den Rthlr. 
höher nicht Alß Zu Anderthalben gülden oder Neuntzigk Creuger angefchlagen 
ohnfehlbar ‚Buerlegen, 

Wan dam der ‘im Septembri angefegte Termin ſchon verſtrichen, und alſo 

der Erſte Termin oder Ziel fellig worden, daher nicht mehr denn billig vnd 

nöttig denſelben vngeſeumbt abzuführen, darmit davon proportionabiliter die 

Zahlung geleiftett und der Zwed, dahin diefe verordnung angefehen erreichet 

werden möge, Wir auch außer allen Zweiffel ftellen Eure Liebden entweder 

ſich damit gefaft Halten, vnd mit Ihrer Keyſ. Mayft. unterthänig einig fein, 
27 
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daß die gefeßten Ziele unumbgenglich einzubringen fein, damit das Kriegsvolck 
darvon feine unterhaltung haben möge, 

Hierumb fo gefinnen wir als Keferlicher Generalissimus über das vns an- 
vertraute Corpus, auch Gevollmechtigter Keyferlicher Commissarius an €. 
2bd. hiermit, vor vnß bitten wir freundlich, weil noch Zur Zeit diefer ortte 
fein Reichs Pfennigmeifter verordnet, welchem die Legeftad Zu benennen vndt 
hierinnen, wie herkommen, Zu verfahren, E. Liebden wollen die verordnung 
thun, daß vnß der Erfte Termin fo. viel. derfelbe Ihrem anfchlage nach auß— 
treget in vierzehn tagen durch Wechfell ober fonften nacher Leypzigk über: 
macht, bey dem Rathe dafelbft Hinterleget, und gegen Quittung aufgezehlet, 
wegen der andern Zielen aber auff die gefeßte Zeit nachgefolget vnd ef mit 
einbringung berfelben gleich aljo gehalten werden möge, Dadurch wirdt der 
Friedenſchluß in feine Kraft und wirdligfeit geſetzett, Es volbringen auch €. 
Lbd. daran Ihrer Keyſ. Mayft. Zuverleffigen allergnäbdigften willen vndt mei- 
nung, und wir feindt Euren Liebden Zu angenehmen Dienften iederzeit gant 
willig, Datum Barby den Erften Octobris Ao. 1635. 

Bon Gottes gnaden ꝛc. 
E Liebden 

treuer Oheim vnd Schwager 
Sohhnn Georg Ehmrfürft. 


2 


Fürft Auguftus an bie Fürſten eudwig⸗ Johann Caſimir, Chriſtian, Georg 
Aribert und Friederich. 


Unſere freundtliche Dienſte auch was wihr mehr liebs vnd guts vermögen 
iederzeit Zuvor, Hochgeborne Fürſten, freundliche liebe Herrn Bruder, Vetiere 
und Gevattern, 
Wihr mögen E. Liebden freundlich vnverhalten, was geſtalt wihr geſtriges 
tages mit denen alhier anweſenden AußſchußStänden vnd Räthen über vnſere 
allgemeine angelegenheit Rath gehalten, vnd firrnentblich folgende Puncte in 
reiffe deliberation gezogen worden 
1) Wie der Extraet ber eingefommenen liquidationen Zu verfertigen, recht 
einzurichten bb des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lfbd. Zu überjenden, 
2) Weil Hochgedadjtes Herrn Churfürften Lbd. den felligen erften Ziehl von 
den 120 Monaten Einfachen Römerzugs gemahnet vnd wihr in der antwort, 
davon E. Liebden Hiermit abfhrifft Zu empfahen, die Exceptionem com- 
pensationis vorgefchütet, wie. bie liquidationes wegen beögeliefferten pro- 
viants auffzufegen vnd die eingehobene quittungen herbey Zu bringen, damit 
He allen fall die eingewendete Exception Zu verificiren gnugſamb gefaft 
ein möge, 
3) Weil des Herrn Churfitrften Zu Sachſen Lbd. Monatlich 800 thlr. auch 
etwas an getreidig, jo noch auf abhandlung beruhet, verwilliget werden müß- 
ten vnd dem Obriften Mitlaff auf die Geldeontribution vertröftung gethan, 
derfelbe auch ber abliefferung gegen den Erſten Novembris gewiß gewertig ift, 
woher ſolch geld und Getreidig Zu nehmen, | 
4) Demnach Ewre Fürft Ludwigs Lbd. hiebevor Zu onterfchiedenen malen, 
ſchrifftlich auch anio durch dero CammerRath und Abgefandten Heinrihen 
von bem Werder mitndlic erinnert vnd vns Zu gemitth geführet, was 
maffen E. Liebden Antheil, fonderlih in den. Aembtern Warmßdorff, Nien- 
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burgk und Wolfen in den Monaten Augusto und September vor allen an— 
dern ein hartes erlitten dub derowegen Zu der Wiederauffgelfung fo wol vor 
E. Lbd. felbft, alß dero Untertfanen an Brott, Futter, Sahmen und Pferden 
einen erklecklichen eiligen beyfprung begehret, was in diefer Sachen Zu thun, 
und wie Zu den mitteln Zu gelangen, | 
AR nun die Expedition des erften und andern Puncts dem OberEinnehmer 
anbefohlen worden, hatt derjelde beyfommenden Extract aufgejegt, wel— 
cher auch Euer Fürft Chriftians Lbd. algbald Zu deme ende Zugefertiget 
worden, damit derfelbe des Herrn Churfürften Lob. neben den andern fachen 
gebürlich insinuiret werden Fönte, 

Wegen des andern Puncts ift der OberEinnehmer annoch bemühet und haben 
wihr E. Liebden nochmals freundlich Zu erfuhen, Sie wolten den ihrigen 
mit Ernſt anbefehlen, daß wegen des Proviants mit dein Proviantverwalter 
Henkeln richtige Abrechnung gehalten, diefelbe jambt den aufgeftelten quit- 
tungen vngeſeumet anhero Zur Kelle geichaffet, vnd hierdurch der hiebevor an- 
gedeutete Zweck befordert werden könne, 

Wie 3 die Anwefende AußſchußStünde vermeinen, daß berürte Contribution 
einzubringen, folches befaget die Beilage, vnd Zweiflen wihr nicht, es wer- 
ben Euere Liebden nicht allein mit dem Vorſchlag allerdings einig fein, Son- 
dern auch weill periculum in mora, alfofort folches ihren Beambten vnd 
Räthen in den Städten ‚mit ernftem befehl intimiren laffen, damit die Gelb- 
Contribution vor voll auf den legten dieſes Monats vnfeilbar befage des 
Außſchreibens abgefüihret werde Zur Cassa, geftalt dan wihr albereits alhier 
vnd in dem Zerbſter Antheill dergleichen meinung verfiget, 

&o viel. dann den Bierten Punet anreihet, communieiren wihr E. Liebden 
hiermit, was für ein Bedenken daritber ung von den anweſenden Außſchuß— 
Ständen vnd Rüthen nach gehaltener deliberation vnterthenig übergeben, vnd 
müßen wihr an vnſerm ortte beflagen, daß wihr E. Fürſt Ludwigs bb. 
mit dem begerten beyfprung wegen ber in bem bedenden angeführter vrfachen 
nicht alfobaldt an hand gehen können, aber doc, auch gleichwoll darfür halten 
wollen, daß bey folcher beichaffenheit fein ander weg noch Zur Zeit Zu fin- 
ben gewefen, vnd ftellen wir darbey Zu €. Tiebden fambt und fonders hoch— 
vermünftigent erwegen, Db ihnen die gethaue unvorgreifliche vorjchläge gefallen, 
vndt fie fich mit ons. wegen der darinnen enthaltenen puncten allerdings con- 
formiren wollen, Wir feind bes freimblichen anerbietens, fobald uns E. 
Liebden nachrichtlihe antwort vımb derer forderlichfter maturation wißr fie 
freundlich erſuchen, einfümbt, alßdann ferner das vnſerige darbey Zu thun, 
damit des gefambten Landes notturfft recht in acht genommen vnd hierunter 
mit willen nichts verfäumet werde, Woltens E. Liebden freundlid) vnverhalten zc. 


Plötzkaw den 23 Octobris Anno 1635. 


Die Fürften zu Anhalt an den Churfürften zu Sachſen. 
| (Beilage zu 2.) 

... E. Lbd. vndt Gnaden Schreiben Zu Barby den 1. hujus datiret, ift 
vns exit heutiges tages Zu recht eingelieffert worden, vndt haben wir daraus 
mit mehren verftanden, waß geftalt E 2. ondt On. vnß auf den Zu Prag 
am $5 May diefes Jahrs geſchloſſenen vnd publicirten Friedensſchluß requi- 
riren vnd erſuchen, Damit wir die darinnen benante Einhundert vndt Zwantig 
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Monath, nad) dem Einfachen Römerzugk, foviel der Erfte termin vnſerm 
Auſchlage nad) austrägt, durch wechſel oder fonften naher Leipzigk übermachen, 
beym Kath dafeloft hinterlegen, vndt aufzahlen, auch mit den andern termi- ' 
nen nachfolgen wolten, 
Nun erinnern wir uns daf in obgedadhtem Pragiſchen richenefätuß befind- 
lichen .S*) -undt weil vnmüglich Zu allgemeinen Reichs-Crayß 
vndt deputation verjamblung dießmals Zu gelangen ꝛc., gar 
wol, haben aud) bey gejchehener acceptation def Friedenfchluß, jo wol gegen 
der Röm. Kayf. Mayft. vnſerm allergnädigften Herrn, alß auch gegen €. L. 
vndt ©. vnß außtrücklich dahin erkläret, das wir auch in dieſem punet, dem 
geſchloßenen Frieden nachleben, vndt obgedadhte 120 Monath auff gejette Ter- 
min abführen laßen wolten, 

Alldieweil aber der auff obgedadhten $ nechftfolgende $ Härlichen befagett, 
dag fein Standt alfdan ſchuldig fein foll, Zugleid Zu eontri- 
buiren, vndt auch die Laſt des quartiers Zu ertragen, ober die— 
verpflegung der Soldatefca vmb fonft Zufommen Zu lafen, 
Sondern der Kayf, Mayft. und def Reichs Commissarii welde 
nad. dieſem ſchluß abfonderlid hierzu Zu verordnen, Sollen 
darfür Jorgen, das richtige gleichmeßige verpflegungsordinang 
gemacht, vndt gehalten, vndt waß ieder Standt oder befelben 
Untertbauen, ahn Proviant vndt Jutterung liefern, ihnen 
hingegen, - ahn den Contributionen abgezogen, oder auß deß 
Reichs Pfennigmeifterambt wieder heraußgegeben. vndt nachge— 
tragen werde, vnd wir hierbey gnugſamb gefichert fein, daß E. L. vndt 
G. vnß dieſes Friedensfhlußes mit allen qualiteten vndt vmbſtenden mit 
genießen, vndt darüber nicht beſchweren laſſen werden, 

Als erſuchen vndt bitten EL. vnd G. wir hiemit freundtlich Dieſelbe gewiße 
perſonen deputiren wolten, welche mit vns vndt den vnſerigen wegen des 
E. L. vnd Gn. vndt dero Armée auff dero begehren geliefferten Proviant 
abrechnen, vnß darüber quitiren, vndt ſolches dem Friedenſchluß Zufolge, ahn 
obgedachter Contribution abziehen laßen mögen, Waß aber das übrige belan— 
get,, So wir vnd unfere Unterthanen aus noth und Zwangk des Krieges vor 
andern Ständen fcyden müßen, Defwegen thun wir vnß auff vnſer voriges 
9m .12. hujus datirtes en darinnen gethanes erbiethen vnd geſchehe— 
nes ſuchen, bewerffen, hoffen E. L. v. Gn. darmit gar wol friedlich ſein, 
vndt vnſerm ſuchen raum vndt ſtatt geben werden, 

Wir feindt dargegen erböttig, vnß gegen E L. v. Gn., Zumal bey itzigem 
Zuſtande, aller vnverweißlichen gebür Zu bezeigen, vndt verbleiben ꝛx 
PDatum den 20 Octobris 1635. “⸗ 


| m, 
4. 
Extract, über die Liquidationes, fo wegen ber erlittenen nn ' 
— eingebracht worden. 
(Beilage zu 2.) 
Aus dem Fürftlih Bernburgifhen Antheil. 
11651 thlr. 9 gr. 1. pf. Die Stadt Bernburgk. 
107651 = 10 - 21 - Ambt Bernburg. ———— 
f #) Siehe: Londorpü Acta publica Tom. IV. pt 468. “ A Ge A 
*) Siehe unter XIV. 51. Die Die | Gau a9 


40602 thlr. 10 gr. 


3708 
31855 
6257 
1905 
15954 
21994 


241583 


52556 
14823 
12396 
6227 
9256 
9400 
7526 


112187 


10127 
115203 
18456 
35098 
80903 


4040 


263830 


2557 
22945 
25502 


NB. Worbey. Zu, gedenden, daß außm Zerbſter Antheile die Liquidationes 
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10 of Das Ambt Plötzkaw. 


Das Ambhaus Ballenſtedt. 

Deſſelben Flecken Amtsunterthanen. 
Das Ambt Hazgeroda. 

Des Ambthaufes Gernroda Plünderung. 
Das Ambt Gernroda. 

Das Amt GrogAlsleben. 


hujus. 


um Fürftl. Deffanifchen Antheil. 


Ambt Deßaw. 

Ambt Sandersleben. 
Ambt Freckleben. 
Deßaw die Stadt. 
Stadt Ragun. 

Stadt Jeßnitz. 
Stadt Sandersleben. 


7 
1 = "huj. 


Die Stadt Cöthen. 

Aembter Cöthen und Wulfen. 
Stadt Nienburgf. 

Ambt Nienburgf. 

Ambt Warmbftorff. 

Die Stadt Giften, Cinguartirungsfoften, 
Schäden noch nichts angegebeir. 


huj. 


Außm Fürftl, Zerbfter Antheil. 


— 


—— 


- 
z 


— 
— 


- 


Die Stadt Zerbft., 


Die drei Aembter "Zerbft, Lindaw vndt Roßlaw 


—— 


643104 thlr. 2 gr. 9 pf. 


noch nicht alle einfommen. 


NB. Die Stadt Güften hat nad) deme diefer Extraet an Churfürſtl. Durchl. 
Zu Sadhfen albereit abgeſchicket geweſen, ihre Liquidation auff 10970 thfr. 

utigen Donnerftag am 22 Octobris allererſt eingebradit, derentwegen 
oſt hiernach verzeichnet. | 


4 gr. 
ſolche 


5. 


Bergleich. Wie ietzo die Contribution eingebracht werben Lass 
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290 
203° 
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474 Thlr. 14 gr. 
'20 


(Beilage zu 2.) 


1 pf. die Stadt Zerbft 


3 
73 


wo“ “ 


Stadt Bernburgf 
Stadt Eöthen 


Vierfach. 
Stadt Deſſau | 


« 
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47 Thle. 22 gr. 64 pf. Ragun 
49 = 








= 21 = 2 = JYepnik Zweyfach. 
53 = 83 = 2% = Gtadt Sanderßleben 
1421 = 5= 2% = hu 
452 = 20 = 34 = Ambt Cöthen nad Abzug Wulffen 
1233 = 22 = 8 = Ambt Zerbft 
50 = 9 =: 6 = Ambt Lindaw 
231 =: 4 = 10 = Ambt Defjaw Zweifach. 
98 = 4654 = Ambt Coßwig 
250 =- 17 = 9 = Ambt Ballenftebt 
34 = 2 = 1 = Ambt Häbgeroda außer der Stadt 
81 = 6 = 7% = Ambt Wörlig. Dreyfach. 
52 =: 8 = 8 = Ambt Roflam. Einfach, 
1375 = — '+104 - huj. 
2796 = 5 - 11. = Summa. , 


Hierbey ift Zu erinnern das diefe Anlage an geldt vndt getreydig, Immaßen 
verzeichnet, den 30 Octobris, dan wiederumb fo viel den 20 Novembris ein- 
er werden fol, vndt ftehet hernach Zur der gefambten Herichafft vndt 
andtftänden determination, wie Sie weiters nach befchaffenen Umftenden, 
infonderheit der Zeit, diß gemeine werd faffen wollen, Inmittelſt feind die 
Aembter Wolffen, Warmbßdorff, Nienburgk, Bernburgk, Plötzkaw, Gernroda, 
Großen Alßleben vnd Freckleben, weill ſie nicht alleine von Schwediſchen, 
Sondern auch ChurSächfiſchen biß in die Sechſte Woche nach einander 
Continue gelitten, auch noch ſtetig der ſtreifenden Rotten vnterworffen, auch 
ſonſten für andere noch in gefahr ſtehen, Nebſt den beyden Flecken Nienburgk 
vndt Güſten derogeſtalt außgeſetzet, daß ſie Zwar Zu dieſem wergk nicht 
contribuiren, aber doch für ſich beyde Flecken Ein gantzen Monath, vndt bie 
Aembter einen halben Monath auffbringen, vndt davon ihre Salva guardi 
vndt bothenlohn halten mögen, Hierbey aber wirdt ausbrücdlich bedinget, da 
folches nicht in consequenz fezogen, nod) demjenigen fo künfftig die gefambte 
Herrfchafft vndt Landtſchafft mit einander ſchließen werden, praejudieiren 
möge. Plötzkaw 23. Octobris Anno 1635. 


6 


Fürft Auguftus an die Fürften Budmwig, Johann Eaflmir, Georg Aribert 
und Friedrich. 


E. Liebden geben wir ob den Beylagen mit mehrerm Zu exfehen, was 
vnſers Freundtlichen geliebten Herrn Vetters, Fürft Chriftians Zu Auhalt 
2bd. bey des Herrn Churfürften Zu Sachfen Lfbd. verrichtet, fowohl auch 
weſſen fich diefelbe wegen der 120 Monat, wie auch der 800 Wifpel getrey- 
dic) semel pro semper, vndt dan der 800 thlr. Monatlichen Contribution 
andtwortlich erfleret und. vernehmen Laffen, Wie num die hochſte notturft erfor- 
dert, das die Geldt- und GetreydichContribution „jo balden ein- vndt nacher 
Barby gebracht werde, Alfo Haben Zu dem Ende wir den Ober Einnehmer 
naher Cöthen Zu erhebung der GelbtContrihution abgefertigett, Dit ange: 
heffteter freundtbrüder-: vndt vetterlicher bitte, E. Liebden wollen ihme die 
eilige vnd beforderfame Handt biethen, damit ſolche dafelbft Zufammen, ge- 
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bracht, vndt ermelten Obex Einnehmern Zu fürderer Ueberbringung vnverlengt 
Zugeſtelt vnd angehandet, Das getreydich aber weill es nicht Zu endern noch 
einige nachlaßgung an den 300 Wſpl. Zu erhalten geweſen, ebenmeſſig vnd 
vffs ſchleunigſte immer müglich vff Barby Zum Proviant Ambte nachgefüh— 
ret, vndt dem Lande in verbleibung deßen größere vngelegenheit Zugezogen 
werden möge, 

Deßen verlaßen wir und Zu E. Lod. freundlich, vnd verbleiben ꝛc. ꝛc. 
Datum Plötzkaw den 31 Octobris Anno 1635. 


Post script. 
.. + Auch Halten wir in fernerem nachſinnen dafür, daß bey dem erften 
Punct der Contribution man der vunvermeidlichen nott Zu weichen, vndt ſich 
in bie Beitten Zu jchiden. Bey dem andern Punct aber ift vnſers erachtens 
die Exeeption, daß der friedensſchluß, von einem ſolchen fall wie der igige 
ift, nicht reden foll, gar impertinent, Sintemahl der buchſtab vndt ganter 
Inhalt des Friedensfchluges ein anders befaget, Dan Zu was ende hatt ber 
König in Ungarn vndt Chur Sadjjen ein fold; Bold auff den beinen behal- 
ten jolen, alß daß man ſchon damals gefehen, daß ohne die Waffen ber 
friede nicht Zu behaupten, Darumb dan auch anff die 120 Monath gefchlo- 
Ben, die Compensation den Ständen Zu gut verwilliget, vnd wie eß ſonſten 
mit dem vnterhalt der armde Zu halten disponiret, vndt würde vnſer ge 
ſambtes Fürſtl. Hauß ſich nicht allein in eußerſte ruin ftürgen, jondern auch 
andern Ständen praejudieiren, wan man fich diefer Exception der Com- 
pensation begeben folte, Darumb nicht allein eine notturfft erfordert, das 
vnſer gefambter Rath Martinus Milagius die Chur Sächſiſche anfinnen vndt 
die darauff ertheilte antwordten neben diefer replica mit fleig verlefe vnd er- 
wege, vndt fein guttachten in puneto compensationis aufffege, Sondern auch 
die beyden Cantzler Zu Defiaw vnd Zerbft darüber vernommen, vndt fie 
dieferwegen ebenmeßig gegen den 8. Novembris ihr Schrifftliches guttachten 
dariiber einfertigen möchten, Mitt freundtlicher bitte Eure Fürft Ludwigs 
"hd. ein folches bey Milagio und Eure Fürft Johann Caſimirs Lbd. bey 
ermelten beyden Cangleru fo balden Zu verfügen vnbeſchwerte anftalt machen 
laßen wolten, vudt könte wohl nicht fchaden, daß Herr Milagius die Chur 
Brandenburgische Räthe über diefen Punct in guttem vertrauen vernommen 
bette, Jedoch ſo muß man erft alhier binnen Landes, der ſache, fo viel das 
obligo belanget, einß fein, Erwartten E. Levbd. erflerung vnd thun Gie 
nochmals dem Schu Gottes ergeben, Datum Plötzkaw den 31 Octobris 
Anno 1635. 
Euer Liebden 
trener Bruder und Better 


Auguftus FZ Anhalt. 


7. 
Fürſt Chriſtian an die übrigen Fürſten zu Anhalt. 
(Beilage zu 6.) 
. .. Ewer Liebden freundlichem begehren Zu folge haben wir uns Zu des 


Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. erhoben vnd dasjenige, was E. Lbd. 
wegen vnſerer gefambten Lande notturfft uns aufgetragen nicht alleine münd- 
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(ich. an= vnd vorbracht, Sondern aud) die vns aufgegebene fehreiben ſambt 
den Deylagen überliefert, 
Weffen nun hochgedachtes des Herrn Churf. Zu Sachſen Lod. fi) darauf in 
verjchloffenem fehreiben, fo wir erft Heutiges tages alhier exbrochen, vnd ver: 
muthlih Zu dem ende, damit darauff nicht replieiret werden mödjte, ercleret, 
Soldyes haben E. Liebden auf beygefügten Originalien mit mehrerm Zu er- 
jchen, Nun hetten wir von hergen wünfchen mögen, daß vnſere leider Zu 
grund verderbte Länder etwas respirament erlangen vnd die resolution: ge— 
wiühriger gefallen wehre, Aldieweill aber die itige Kriegsnoth jo hoch ange- 
zogen wirdt, folche auch gleichwohl notorie ift, So Zweiffeln wir nicht, E. 
Liebden nebſt ung, was nicht Zu endern, mit geduldt Zu ertragen, vndt man 
fi) in’ die Zeit Zu fchiden, einig fein, Daß wir vor dißmal ein mehrers, 
Zumal da des Herrn Churfürften Lbd. mit allerhand wichtigen Kriegsge- 
ichefften oecupiret vnd im auffbruch gewefen, nicht verrichten können, vnß 
vor entjchuldigt Halten, Darneben aber die gute anftalt machen werden, dar— 
mit dem Obriften Mitlaff verſprochener maßen die Geldt vndt Getreidich 
Contribution, weil! der Termin nunmehr verhanden, ohne weittern auffent- 
halt .abgelieffert, dardurc den Negimentern, jo in den Stifftern liegen, etwas 
satisfaction gegeben vndt weitere vngelegenheit der Yande verhütet bleiben 
möchte, Was dan den erften Ziel der im Friedenſchluß benanten 120 Mo— 
naten belanget, So ftellen wir Zu E. Liebden hochvernünfftigem nachdenden, 
undt gefallen, Ob man ſich nicht dieferwegen, doc in geheimb, bey Chur 
Brandenburgk vndt andern Ständen, welche dergleichen Kriegsjchäden erlitten, 
vndt Proviant vndt GeldtContribution geben Zu erfundigen, wie eß diefel- 
bige wegen der abkürtzung halten wolten, Dan vnſers ermeßens vnſere inten- 
tion vndt einrede, wegen dero compensation gleichwohl im friedenfchluß tam 
quo ad verba, quam quo ad sensum ihren grund hatt, vnd Fünte man. alf- 
dan nad eingelangtem folchen bericht, auch diefes Paßes halber einen richtigen 
Ihlug nehmen, 
Sonjten haben E. Liebden wir Zur nachricht vermelden follen, daß wir bie 
gewiße: nachricht haben, daß das Ertzſtifft Magdeburgk fi) gutwillig erbotten, 
Monatlich; 10,000 Thlr. an ©eldtContribution und dann 200 Wifpel ge— 
treydic) oxdinariô, Extraordinarie aber 600 Wipl. getreydid) semel pro 
semper abzufihren, und daß dahero dafür gehalten wird, Es fey bey itigem 
Zuftand, dem Fürſtenthumb Anhalt güttlich gefchehen, Wir. verhoffen fonften 
aud) eß feye dennoch diefe unfer wohlgemeinte Neife nicht. ohne frucht abgan- 
gen, Weill fi) des Herrn Churfürften Zu Sadjfen Pbd. vndt gnaden fehr 
höflich vndt freundtlich gegen vnß bezeiget, Auch vnſere Perföhnliche anweſen⸗ 
heit, ſonderlich wohlgefallen laßen, 
Welches wir E. Liebden Zur nachricht nicht bergen wollen ꝛc. 
Bernburgf den 31 Octobris 1635. 

E. Gn. vnd Fiebden 


dienſtwilliger getreuer Vetter 
vnd Bruder auch respective Gevatter 
Chriſtian F8 Anhalt. 


425 
8: 
Der Churfürft zu Sachfen an die Fürften zu Anbalt. 
(Beilage zu 6.) 


.» » Hochgeborne Fürften, freundliche liebe Oheime, Schwäger, Brüder, 
Sohn und Gevattern, Ä 

Was EMLLH. in Zweien vnterfchiedenen den 12 vnd 20. huj. datirten 
Schreiben, fo vnß der hochgeborne Fürft, vnſer freundlicher lieber Oheim, 
Schwager vndt Gevatter, Herr Chriftian, Fürft Zu Anhalt, neben Deme 
auf S. Lbd. gerichteten Creditif Zu vnſern Handen eingeantwortet, gelangen 
lagen vndt Zugleich angefuchet, daß wir gewiße Perfohnen ordnen wolten, 
welche ‚mit. E. YXLLEd, vndt der Ihrigen wegen deßen unferer Armöe gelieffer- 
ten. Proviants, abrechnen, auch die erlittene Kriegsfchaden erkundigen, damit 
jelbige8 von der allgemeinen anlage abgerechnet, ‚vndt die übermaße erftattet 
werden möchte, ſolches haben wir vleißig verlefen, wohlerwogen, 

Nun wolten Eure PRLLäd. von vnß ſich defen verfichert willen, das Gie ihr 
anliegen jo inftendigk nicht eröffnen Föntten, alß begierig wir vnß befinden, 
denjelben vnß willfährig Zu erweifen, in mehrer anmerdung das wir Zum 
theil ſelbſt die erlittene Ueberlaft gefehen vndt erfahren, vnd was die Reichs— 
Abſchiede, ſowohl der anffgerichtete angenommene Friedenſchluß vermagf, vnß 
nicht unbefant ift, Ob aber ſolche Berordnungen fid) auff igigen fall vnd 
Zuftand deuten lafen möchten, daran will vnß faft nicht allein darumb Zwei— 
fell beywohnen, daß die igige Kriegsflamme, vndt beſchwerde, ſowohl anderer 
Chur: Fürften vndt Stände, al Eurer LLLLEH. Lande angeftedet, von wel- 
hem Fall weder die Reichs Abjchiede, noch der Friedensfhluß vnſers ermef- 
fens, vorjehung thut: Sondern auch, das warn cin Jeder dermaßen befchädigter 
Chur-, Fürft vndt Standt die erlittene Drankjalen von den Reichs Anlagen 
abfürten, vnd dadurd) die mittel, das, vnbändige Kriegsvold in etwas unter 
die gant gefunfene Verfaſſung Zu bringen, inne behalten wolte, alfdan nichts 
gewiffers dan eine algemeine Zufammen Nottirung, Aufftandt und Verderb— 
nüs der Länder (wan gleich fonften fein ander Feind vorhanden) von unferm 
eigenen Volcke Zu befürchten, auff welden fall (den die Göttliche Allmacht 
väterlich abwenden wolte) die rechnung ohnſchwer Zu machen, welches unter 
beyden erträglicher fein witrde, entweder den benimbten Römer Zugf in Sechs 
Zielen (wie ſchwer ef auch immer ergeht) einzubringen, oder in verwegerung 
deffen der eigenmachtigen thätlichkeitten. des Kriegsvoltks gewerttig Zu fein, 
Welches wir nicht Zu dem ende einführen, alß ob wir Euren LLILOD. die 
erfegung erlittener Schäden nit von Herten gerne gönnen wolten, fondern 
das: Sie nur hochvernünfftig bey fich erwegen möchten, ob es iKigerzeit Euren 
LLELEd. vndt andern Neichsftänden Zuträglich vndt Rathſamb das bereit ver- 
ftrichene Ziel des angefegten RömerZugs innen vndt nicht vielmehr bafelbe 
vnweigerlich einzubringen, alß dan Zu erwartten, wie vielleicht die Kayſerl. 
Mayſi. mit Rath vndt Zu that, wo nicht aller, doch etlicher Chur-, Fitrften 
vndt Stände cin ſolch mittell verfügen möchte, wodurch das beforgte Unheill 
von dem Kriegsvolck vermieden, die von andern beleidigte Stände aber nicht 
gar in Schaden bleiben möchten: Do dan wir defienigen, was wir felbften 
wiſſenſchafft gebradjt vnvergeßlich indend fein, vndt an unferer möglichen be— 
zeigung gegen Euren TLLLHd. nichts ermangeln laßen wollen, 

Wie wir dan denfelben angenehnte freundtfchafft und willige Dienfte Zu erweifen 
ſtets beflißen findt, Datum im Haubtguartier Gartow den 27 Octobr. 1635. 
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9. 
Derſelbe an Diefelben. 
(Beilage zu 6.) 


.. Wir haben auf Ewer Liebden Zweyen andern vnß Zugefertigten Schrei- 
ben vnd beygelegtem Postseripto vernommen, was Eure Liebden wegen der 
von vnſerm Obriften Jo achimen von Miglaff annod) geſuchter 300 Wip. 
Getreydicht, semel pro semper vndt dan der Monatlihen 800 Thaler an 
gelde vndt 200 Mannen fambt etlichen fuhren Zum Schantzbau nad) Barby, 
freundtlic) erwehnet vndt gebethen, Wie unf nun gebachter Obrifter, die von 
Eurer Liebden gegen Ihme vndt ießo wiederumb de novo angezjogene vnver- 
mögenheitten vndt impedimenta albereit8 vnterthänigft hinterbracht, Alſo 
wolten wir wünßjchen, wir wüſten andere mittel Zu ergreiffen, vndt E. Lieb— 
den mit joldem anfuchen genglid) Zu verfchonen, E. Liebden aber können 
ſelbſt vernünfftigt ermeflen, was vor ein großer Vorrat Zu vnterhaltung 
einer fo body anlauffenden Anzahl Volds von mötten, vndt daß wir dannen- 
hero rechtt gemottrenget werden, Eurer Liebden mitt ſolchem bebürffen annoch 
befchwerlih Zu fein, Machen vnß auch keinen Zweiffel E. Liebden werden 
fich hierinnen der Zeitt accommodiren vndt verordnen, das, wie es nicht Zu 
vmbgehen, die angefuchte 300 Wip. Getreydicht semel pro semper, vndt dan 
die Monatlihe 800 Thlr. von dato des Obriſten Mislaffs Auffchreiben, 
ſowohl die gebethene Arbeitter ondt Fuhren nad) Barby abgefchidett, vndt fo 
lange damit Continuiret werde alß nöttig, vndt big vnß durch Göttliche ver- 
leyhung mittel an die handt gehen, Das Bold ferner Zu bringen, fo dan 
alle ſolche bejchwerungen vor fich felbft hinfallen, Vndt Euren Lichden hin— 
wieder angenehme Dienfte Zu erweifen feindt wir allezeit willig, 
Datum Gartow ben 26 Octobr. 1635. 


Bon Gottes Gnaden ꝛc. ꝛc. 
Ewer Liebden 


Trewer Oheimb, Schwager, Bruder 


Vetter vnd 


evatter, 


Johans George Churfürſt. 


10 


Generalpatent bes Ghurfürften zu Sachſen für Anhalt. 


Bon Öottes Gnaden, wir Johann George, Herzog Zu Sachſen, Gulig, Cleve 
Entbieten Allen vnd Jeden der Königl. Kaiſerlichen Mayſt. 


und Bergk ꝛc. 


(Beilage zu 6.) 


auch vnſern beftalten General-Lieutenanten, Feldmarſchalln vnd andern Ge- 


neralperjohnen, auch Obriften und Obrift-Lieutenanten, Ritmeiftern, Haupt- 
leuten, Leutenanten, Fendrichen, Quartiermeiftern, Feldtwebeln, Furiren und 
ins gemein vnſerer gantzen Soldatefca Zu Roß vnd Zu Fuß, weh Würden, | 
Standes oder Wefens die fein, wie auch allen vnfern Zufuhr-, Logir- und 
OuartirungsCommissarien, jo diefer Zeit verhanden vnd ins künftige ver- | 
ordnet werden möchten, Unſere Gnade und alles Gutes, vnd geben ihnen | 


hierneben gnedig 


Zu vernehmen, 





Nach dem von der Röm. Kayſ. Mayſt., vnſerm gnäbigften Herrn, die Hod- | 
geborne Fürſten, vnſere fr. liebe Obeimbe, Schmägere und Gevattere, Herr 
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Aug uſtus, Herr Ludwig, Herr Yohann Cafimir, Herr Chriſtian, 
Herr Georg Aribert, Herr Friedrich vnd Herr Johann, Gebrüdere 
vnd Bettern, Fürften Zu Anhalt, Graven Zu Aſeanien ꝛc. nebſt dero Unter- 
thanen vnd gefambten Landen, in Dero und des Heyl. Röm. Reichs Schuß 
u, Schirm aufgenommen worden, Nichts defto minder aber, diefelbe von deu 
Schwedischen hart bejchwert vnd gleihjamb Zu grunde gerichtet vnd dardurch 
vor andern Standen des Dber Sächſiſchen Kreyjes ein großes ausgeftanden 
vnd erlitten, darüber eine anzahl an proviant, Zu Untterhaltung etzliches 
vnſers Kriegs Volcks, anito abzuführen weitere verfprocdhen, Dagegen aber 
bilfig, daß hochgedachte der gefamten Fürften Zu Anhalt Lbd. Fürſtenthumb, 
Grafſchaft, Herrihaften, Schlößer und Städte, Flecken vnd Dörfer, ſambt 
allen derjelben Einwohnern gegen obgemelten großen ausgeftandenen Unge— 
machs vnd Beichwerden, Zu wiederumb respirament gelaßen, Diefelbe von 
allen einlogir- vnd einquartierungen, Schagungen und andern Kriegsbejchwe- 
rungen, gänglich vnd allerdings bis vf denjenigen proviant und Contribution, 
deßen wir. vns io mit ihnen verglicden, eximirt vnd befreit, verbleiben, vnd 
alfo des gejchloffenen und von ihnen acceptirten Friedens mit genießen mögen, 


Das befehlen wir hiermit vnd Craft Diefes allen und ieden der Röm. Kay. 
Mayft. vnd vnſern beftelten General-Fentenanten, Feldmarfchalln vnd andern 
Generalperfonen, auch Obriften ꝛc. ꝛc. bey vnnachleßiger höchſter ftrafe, daß 
bochgedachten Fürften Zu Anhalt Schlößer, Borwerder, Städte, Flecken vnd 
Dörfer, wie auch alle dero Unterthanen, Adel vnd Unabel gang unpertur- 
birt vud quartierfrei bleiben Zu laßen, die einwohner mit cigenmächtigen exa- 
etionen, ſchatzungen, plünderungen, Fonragirern, insolentien noch mit bege- 
rung der Vorſpan, oder auslöjungen oder im andere wege micht beichweren, 
ihnen ihr groß vnd Heim Vieh, Pferde, Wagen, Getreidich, aud) Victualien 
und alles anders vnd das immer genant werden mag weder mit gewalt mod) 
fonften hinwegk nehmen, die Adersleuthe mit aller ihrer Haab verjchonen, 
deufelben die Frucht Zu jchneiden und einzuführen, nocd andere vugelegenheit 
oder ſchaden nicht Zufügen, weniger andern ſolches Zu thun verftatten, jon- 
dern ſich deßen allen ber, vnausbleibender ftrafe gentzlich enthalten und wider 
diefen vunfern willen vud meinung auch deßen erteilten Salva nichts vorneh- 
men, ja vielmehr felber wirdlich nacjleben, und demnach) mehr benante Schlö- 
Ber, Heufer, VBorwerder, Städte, Flecken und Dörffer des gejambten Fürſten⸗ 
thumbs, Zugleich alle deſſelben Einwohner in allen Fürfallenheiten dabey 
ſchützen und handhaben follen, alfo do ſich wider verhoffen iemandes ins Flir- 
ſtenthumb Anhalt einguarttiven oder aber Ihre Liebden und Dero Untterthanen 
die Roß auszufpannen und das Vieh hinwegk Zu treiben, Oder gegen bis 
vnſer geboth Zu Handelm fich vnterſtehen folten, So mögen Ihre der Fürſten 
Zu Anhalt Liebden, wie fie ohme deßen befugt, ſich der Frevler bemechtigen 
vnd ſich an vns oder unjre obgenante hohe Kriegsoffieirer, damit die Ber: 
breher Zu unnachleßiger exemplarifher beftraffung gezogen vnd die gebühr 
verorbnet werben fünnen, berichten, vnd follen Zu ſolchem Ende, alle Krieges 
Offieirer, bey welchen obgedachte Bürften Zu Anhalt Lob, oder Dero Diener 
vnd Untertdanen ſich anmelden und diefes vnſer Patent, oder deßen vidimirte 
abſchrift Fitrlefen lagen werden, denjelben wider diejenige, welche ſich in mehr- 
berührtes Fürſtenthumb logiren vnd darin exactiones, Thätlichkeiten vnd 
attentaten verüiben wollen, alle assistenz leijten vnd do fie mit güte nicht 
weichen wolten, mit gewalt von bannen auslogivend mahen, Zu den abge 
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nommenen ‘Pferden und Vieh verhelffen und diefelbe unweigerlich ohne Ent- 

gelt ihnen wicder abfolgen laßen, 

Das meinen oder wollen wir Exrnftlich, bey Vermeidung vnferer Ungnade und 

vnnachläßiger höchiten ftraffe, auch widererjtattung alles verurfachten ſchadens, 

Und wird hierinnen vnſer gnädigfter, gemeßener wille, meinung vnd befehlig 

vollnzogen, Zu Uhrkund Haben wir vns eigenhändig ontterfchrieben und vnſer 
. secret hierauf drücden laßen. : Datum :c. 


11. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Cafimir, Georg Aribert und Friedrich, 


. .BHochgeborne Fürften, freundliche liebe Herrn Vettern. 

Mas vnſers Heren Bruders Fürſt Augufti %bd. über die Herrn BVettern 
Fürft Chriftians Lbd. verrichtung bei Chur Sachſen, wie aud) darneben 
der. getreid vnd gelteontribution, al8 der Reichsanlage halben ahn vns gelan- 
gen ‚laßen, das haben ELLLbd. Hiebei Zu empfangen. Was dan die Contri- 
bution bei der Stadt Cöthen ‚belangt, beruhet e8 darauf, wann ſich der Ober 
Einnehmer alhier angeben wird, daß er das gelt, jo in parato ift, empfange, 
und haben wir des getreides halben, bei dem Ambtmann diefes orts gleicher- 
geftalt ernfte verordnung gethan, werden aber aus Hochgedachten Gr. Lbd. 
jchreiben etwas Zweiffelhaft gemacht, ob die Lieferung nod Zu Deffa bejche- 
ben, oder reeta vf Barby gehen folle? Deswegen wir vns noch diefen tag 
abſonderlich Zu erfundigen nicht unterlaffen wollen. 

Belangend die ReichsContribution und vnſere nad) dem friedensſchluß, deren 
praetendirte vnd gefuchte Compensation, miüffen wir Zwart des Herren Ehur- 
fürſten Lbd. gethane Deutung ahn ihrem ort bewenden laßen; Achten aber 
darfür, vnſer fuchen wie in allen wegen in dem friedensſchluß, vnd vf der 
notäwendigen billigfeit - alfo gegründet, daß man hohe notturfft und vrſach 
habe, S. Lbd. die gelegenheit ferner vfs beweglichfte vorzuftellen, vnd ſich eu- 
ßerſt Zu bemühen, Diefelbe vf einen andern vnd beſſern verftand Zu bringen, 
vf den euferften fall auch allerhand dienliche und glimpfliche interpositiones 
(fo- viel immer ohne S.%6d. ſonderbahre Laesion beſchehen mag) Zu gebran- 
chen, vor erſt aber vnſere Landichafft dahin Zu informiren, daß diefelbe ent- 
weder durch ſchreiben oder ſchickung die notturfft neben vns jelbften, mit guter 
remonstration bei ©. Liebden antwort, doch Zu bequemer Zeit, anbringen 
vnd desfald vmb die billigkeit anhalten; worneben wir auch nötig vnd gut 
befinden, daß nad) vnſers Heren Bruders Lbd. erinnerung, die begehrte be- 
denden erfordert, aud bey den Chur-Brandenburgifchen Räthen nothwendige 
erfundigung, wie c8 der Keichsanlage wegen, ahn felbigem orte gehalten, ein- 
geholet werde. Inmaßen wir vnſern gefambten Rath M. Milagio albereit 
umb fein fchriftliches bedenden andentung getan, vnd der Zuverficht feind, 
E. Fürſt Johann Caſimirs Lbd. nicht allein dero Canzlern D. Mül— 
(ern ond dem Canzler Sturmius Zu Zerbft darüber gleichmeßige anzeige 
thun, fondern aud) verfligen werden, damit über befchaffenheit der Reichsan— 
lagen in dem Chur-Brandenburgifchen, bei denfelben Räthen, vfs chleunigfte, 
doch ingeheimb vnd vertrauen dienliche nachricht eingeholet werde. Welche 
wir ac.’ i ! ' | 
Datum Cöthen 2 Novbr. 1635. 
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12. . 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafiinie, Chriftian, 
Georg Aribert und Friedrich. 


... Wir haben nicht unterlaßen mögen, E. Liebden hiermit Zu derer. nadj- 
richt Zu communieiren, was vnß nicht allein der Obrifte Rochaw vor eine 
Churfürftl. Sähfifhe Newe ordre, wegen verpflegung Zweyer feiner Com- 
pagnien Zu Roß Zugefandt, Sondern auch wir dieferwegen an den Obriften 
Miglaffen gelangen laßen vnd gefonnen, Müſſen alfo nunmehr erwarten, 
weßen fich ermelter Obrifter Mitzlaff darauff Hinwieder erfleren vnd verneh- 
men laßen wird, 

Wan nun dergleichen vielfältige postulata nicht cessiren, fondern fort vnd 
fort: newe continuiren follen, fehen wir nicht, wo es menſch- vndt müglich, 
daß bey fo geftalten der Lande verderbten Zuftande die 800 thlr. geldt nebft 
der GetreydeContribution vndt den Sechs Ziehlen der 120 Monathen inf: 
Be auffgebracht werben fünnen, Woltens E. Lichden freundtlich vnver— 
halten ꝛc. Ä 


Datum Plötzkaw den 8 Novembris Anno 1635. 


13. 
Ordre der Churfürften zu Sachſen an den Dberften von Rochow. 


(Beilage zu 12.) 


Nach: dem. fich befindet, daß der Obrifter Hanf von Rochaw mit feinem 
Kegiment, in vorhin assignirten quartieren, des Ertzſtifftiſchen Antheils, dißeits 
der Elbe, ohne Zuthun anderer beyhülffe fich nicht erhalten Tann, vndt gleich- 
wohl Zu bloeguirung Magdeburg vonnötten, daß das Regiment, aunod) vn— 
verrüdt in feinen quartiren verbleibe, Alf leßet der Durchlauchtigſte Churfürft 
Zu Sadjen Ihme Herrn Obriften über vorige innen habende quartier noch 
ferner den Zerbfter Antheil, diffeits der Elbe, darunter die Stadt Zerbſt mit 
begriffen, benebenft den beyden Aembtern Zütterbock vndt Dama, wie aud) 
dem Ambt vndt Clofter Zinna, Zu hülff assigniren, alfo daß aus dem 
Zerbfter Autheil Zwo Compagn. vnd auf den beyden Aembtern Jütterbock 
vndt Dama benebenft Clofter Zinna, Zufammen Eine Compagnie ihren vnter- 
halt erheben, die Einquartirung aber nicht dahin gezogen, fondern wie felbige 
vorhin angeordnet verbleiben folle, Wornad Er fid) Zu richten. 

Datum Sandaw*) ben L Novembris Ao 1685 


Johans George Ehurfürft. 


*) An dieſem Orte traten nachmals (44 December) Sächſiſche und Schwebifche Ab: 
geſandte zufammen, um einen Waffenftillftand zu vermitteln. Derfelbe kam jedoch 
nicht zu Stande. Schnell drang Baner nah dem Süden vor und fuchte ben 
Rap) wieder nad) Sachen zu übertragen. So z0g er im Anfange des Januars 
, 1686 durch das Stift —— eroberte Barby, nahm Halle am 22. Januar 
und belagerte die Moritzbürg. Der Churfürſt eilte mit verſtärkten Kräften zum 
Euntſatz, worauf Baner über die Saale ging, die Brüden zerſtörte und ſich eine 
fefte Stellung verſchaffte. it 
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14. 
Der Oberſt v. Rochow an ben Bürften Auguſtus. 
Geilage zu 12.) 
. . . Gnädiger Fürſt und Herr, 
Efgn. ſeind meine vnterwillige Dienſte ſtets bevorn, vndt berichte Deroſelben 
hierbey gantz dienſtlichen, Daß von Churfürſtl. Durchl. Zu Sachſen, Mir 
ordre ertheilet worden, vor Zwo Compagnien meines Regiments Zu Roß, 
aufm Zerbſter Antheil den Verpfleg vndt Unterhalt, nach überſchicktem Auf- 
ſatz, Zu erheben, Inmaßen dan von höchſtgedachter Churfitrftl. Durchl. bey— 
kommendes gnädigſtes Schreiben an Ifgn. Fürſt Johann Caſimirn Zu 
Anhalt ꝛc. haltend, mir deßwegen mit Zugefertigt worden. 
Wan mir dann wohl wiſſend, daß Efgn. über das Zerbſter Antheil, wegen 
des onmündigen Printens, in Vormundſchafft annod) ‚das Direetorium haben, 
Alß Habe Ich leicht ermeßen können, daß in der Kriegs Cautzley mit ber 
Oberſchrifft vnd Titul geirret, vndt nicht in acht genommen worden, 
Erſuche derowegen Efgn. hiermit gang vnterdienftlichen, Sie geruhen Ihr 
diefes nicht entgegen fein Zu lagen, fondern beliebig, vndt beyliegendes Schrei- 
ben gnädig auff vndt anzunehmen, daßelbe Zu eröffnen, vndt an die Fitrft- 
liche Regierung Zu Zerbft darauff befehl Zu ertheilen, hirmit der verpfleg: 
vndt onterhalt, nach Laut des Aufffages, fo Herrn Haubtmann Megihen 
Ic albereit überſendet, jchleunigft aufgebracht, vndt dem Regiment gelieffert 
werden möge, 
E. F. Gn berichte Ich .. hiernebft, daß in dem Churfürftl. überſchickten 
Auffſatz, 10 thlr. auff die Proviantwagen Pferde außgelaßen, vndt mit. ver- 
fehen übergangen, So ift and des Regiments Perpfleg- vndt Unterhalt am 
22 Detobris bey anherofunfft defelben angegangen, weil dan nunmehr albe- 
reit vierzehn tage verftrichen, Alß werden Efgn. ihr belieben laßen, vndt 
folchen befehl thin, das der verpfleg vndt vnterhalt auff einen ganzen Monat 
ehiſts auffgebracht vndt colligiret werden möge, So Efgn. Ich vnterwilligſt 
habe vermelden follen, Recommendire Zu dero gnädigen affection Ich mic 
beftermaßen, vndt verbleibe 
€. F. Gn. 


Burgk den 4 Ibis onterdienftwilliger 
1635. Knecht 
Hy Rochaw. 


Wochentliche Forderung vndt Verpflegung auf Eine Compagnie Zu Roß. 


20 thle. — gr. Dem Rittmeifter. 1 thle. 8 gr. Dem Fahnenſchmid. 
8 = — =» Dem leutenant. 1 = 8 = Dem Blatner. 
6 = 16 = Dem Cornet. 4 = — = Dreyen Trompetern. 
2 = 16 = Dem Wadhtmeifterr 1 = 8 = Dem Satler. 
1 =. 8 = Dem Fourirer. 133 = 8 = auff100Dienftpf. vff 
| jedes 1 thlr. 8 gr. 
4 2.— = Zwei Corporaln. 10 = — =» Uffn Proviantwagen. 
1 = 8 = Dem Mufterfchreiber.. 15 = :— = Gervißgelder vor bie 
1 = 8 = Dem $eldtjcherer.: | ſämmtliche Officiver 


bet der Compagnia. 


Thutt 211 thle. 16 gr. — 
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Fouragie 
Vff 100 Dienſt, 16 Bagagie vndt 4. ProviantwagenPferde vf jedes Pferd 
3 Drefdnifches oder Z Hiefiges Maaß Haffer, Thutt 
8 Wifpel 18 Schf. 
Hew vff jedes Pferd 50 Pb. — 54 Ctr. 60 Pb. 
Stroh vff Zedes Pferd 3 Gebund — 360 Gebund 


Thut vff 2 Compagn. wochentlichen 
423 thlr. 8 gr. an Gelbe. 
17 Wifpel 12 Schfl. Hafer. 
109 Etr. Hew. 
720 Gebund Stroh. 
Signatum Burgk den 4 Novbr. 1635. 
Churfürftl. Durchlaucht Zu Sachſen über ein Regiment 
Zu Roß beftalter Obrifter 


9. v. Rochaw. 
15. 
Fürft Auguſtus an den Obriften Miplaff. 
(Beilage zu 12.) 


Bon Gottes gnaden, Augnftus x. x. 


Unjern günftigen gruß vnd geneigten willen Zuvor, Edler vndt Geftrenger, 
Beſonders Lieber, Wir haben vnß annoch vnentfallener gedechtniß Zu erin- 
nern, was wir vnß, durch unjern abgeordneten, ſowohl wegen geforderten ge- 
treydichs, al auch wegen der Monatlichen geldtContribution, gegen ihn 
erflehren laßen, wehren aud; der intention, So viell an vns, nad aller 
mügligfeit, die Sache, wie ſchwer e8 den armen Landen wirdt, in gutter rich⸗ 
tigkeit halten Zu laßen, So follen wir ihme doc; vermittelft copeylichen bey- 
ſchlußes nicht pergen, welcher geftalt vn Zugemuthet werden will aus vnſers 
vnmündigen Vetters Liebden Zerbfter Antheile Zwo Compagnien vom Ro: 
ch awi ſchen Regiment voltömblihen Zu verpflegen, Do diefes nun alfo er- 
folgen vndt das gefambte Land abjonderliche assignationes, eines und andern 
Antheils Leiden, vndt Ihme die Hülffe, jo von einem oder andern theil fom- 
men Föndte, abgefchnitten werden folte, wehre eine wahre vnmügligkeit auß fo 
einem ruinirten Yande, eines neben dem Andern Zu erftehen, e8 würde eine 
assignation die andere auffheben müßen; 

Dan ef dan auff foldhe weife des Herrn feinen Poften derogiren wolte in 
deme fein interesse darunter versiret, Zweiffeln wir nicht Er darwider feine 
notturft in acht nehmen, vndt ſolche interruption fo viel an ifme, mit ab» 
wenden helffen werde, wie wir Ihn dan darumb hiermit gnadig erfuchen. 
Im fall aber, wirdt die gefambte Herfchafft der Herr nicht verdenden, wan 
fie wider ihren willen, wegen angezogener vnd ihme bewuften ruinirung feinem 
vermögen des Landes vndt überflüffigen anforderungen, mit welchen ein un— 
ruinirtes Land gnugſamb Zu thun Hette, die Folge Zu feinem Contento 
nicht Halten können, Zuverfihtig, Er ihme folche ſache werde angelegen fein 
lafen, Woltens x. x. Plötzkaw den 7 Novbr. 1635. 
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ae | Pers 
Fürſt Auguſtus an. die Fürften Ludwig und Johann Caſimir. 


. .. Hierbei haben E. Liebden vnſers gefambten Raths Cafpar Pfawens 
Relation Zu empfahen, vnd drauß Zu vernehmen, daß über allen angewand- 
ten fleiß wegen der beyden Roch owiſchen Compagnien, wenig erhalten wer- 
den können, vndt müßen nunmehr des Secretarii Geſen verhoffentlichen 
beßern expedition vnd verrichtung erwarten *), Woltens Euern Liebden Zur 
nachricht freundtlich 2c. ꝛc. A 


Datum Plößfamw den 19 Novemb. Ao. 1635. | 


17. Ka et 
Gafpar Pfaw's Beriht an den Fürften Auguftus. 


. . . Alß Efgn. gnädigen Verordnung nad), Ich mid) Heuttiges tages auff 
Barby erhoben, Habe Ich den Herrn Obriften Leutenanten des Rochaw iſchen 
Regiments dafelbft gefunden und darauff anfangs vnd Zwar abfonderlich dem 
Heren Obriften Mitlaffen Efgn. gnädige meinung eröffnet, Welcher ſich 
Zwar Zu allen gutten officiis erbotten, darbey aber mir. Zu verftehen gege— 
ben, doß Er —— der ſache wiirde thun können, weill der Herr Obrifte 
Rochaw expresse ordre in Händen auch Er wegen —— dieſer 2 
Compagn. nichts in mandatis, Dannenher fein rath were E. F. Gn. hetten 
dieſe ſachen ſo balden an Churfürſtl. Durchl. gebracht, Er Zweiffelte nicht, 
dieſelbe würden mit gewüriger resolution verſehen werden, Immittelſt aber 
vermerckte Et von "dern Herrn Obriſt Leut. foviel, daß Er aus der ordre 
nicht ſchreiten vndt ſich anderer geſtalt in tractaten einlaßen würde, Dannen— 
hero von nöten fein würde, daß Zu verhütung anderer inconvenientien, biß 
Zu 'geregter resolution erlangung, Er contentiret werden möchte, Nachgehends 
habe Ich ihm Herrn Obrift Leutenant feldft gefprochen, Da Er ſich dan bey 
gehaltener vnterredung fo viel vernehmen laßen, daß Er, wie auch Zuvorderſt 
jein Herr Obrifter Efgn. Zu gehorfanen ehren, mit ihrer forderung, Zum 
höchjten verderb der 2 assignirten Compagnien (dan Sie in ihren itigen 
gitartiven auch die 'servicien nicht hetten) bißhero in Yuhe geftanden, Wie in- 
gleichen Er ſich Zu begehrten tractaten nachher Barby erhoben, da doc) fein 
Dbrifter fo wohl alß Er, aus geregter ordre nicht fehreiten Föntten, vnd 
daher gebethen, Efgn. wolten Sie nicht lenger auffgalten, Dan Sie vom 
Winde Zu leben nicht vermöchten, damit nicht Sie wider ihren willen ge- 
zwungen würden die execution ergehen Zu Tafen, Die andern atgezogenen 
fiotiven hette- er albereit von dein Herrn Cantzler Zu Zerbſt theils vernom— 
men, gingen ihnen aber nicht an,  fondern 'nrüften Ihrer ordre inhaeriren, 
Könten E. Fgu. hiernegſt bey Churfürftl. Durchl. deßwegen enderung erlan- 
gen, damit wehren Sie wohl Zufrieden, vndt wolte Er mit warheit Efgn. 
verſichern, daß weder ſein Obriſter noch Er dieſes Ihrer Churfürſtl. Durchl. 
fürgeſchlagen, ſondern wolten lieber wüntſchen, das es an andere örtter be— 
ſchehen, Immaßen Er dan mir hierbey ein ſchreiben von geregtem feinen 
Obriſten fürgezeigt, darin Er ihm geſchrieben, Er wolte Lieber, wan ia bie 
execution in Zerbſt für die-Hand genommen werden möchte, das Er ietzo 
bey dem Negiment nicht wehre: "Undt 0b Ex wohl entlich mit‘ denen-auff ein 


*) Gefe war zum Churfürften entfandt worden. 
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interim gebottenen 600 thlr. vndt folgendts 800 thlr. gan nicht frieblich 
jein wollen, hatt Er ſich dod) Letzlich dahin erfleret, ſolche dergeftalt anzu- 
nehmen, wan diejelbe Morgendes ausgezahlet und an der übrigen forderung 
(dan heutiges ſchon ein ganter Monat verfloßen) Ihnen hierdurch fein prae- 
uditz Zugezogen werden jolte, 

Nach gehaltener Mahlzeit ift vorgehendes nicht allein wiederholet, jondern auch 
auff einrathen Herrn Obriften Mitlaffens, des Herrn Obriftlentenants 
ſchließlich erllerung vndt abſchiedt mit mir gewejen, Das er binnen 3 tagen 
der 800 thlr. neben der fourage gewerttig fein wolte, wan jolches erfolgete, 
wolte Er in etwas im ruhe ftehen, Ob inzwifchen Efgn. etwas anders bey 
Churfürftl. Durchl. erhalten fünten, es müfte fi) aber nicht lange verziehen, 
dan wie offtgebacht jeine Reutter vnd deren Pferde nicht vom Winde leben 
föntten, Sie hetten den Zerbfter Antheil mit aufgelegter Salvaguardi (davon 
Sie gant nichts begehrten) albereit jo viel gemütet, daß fait die Halbe fourage 
jo doch jonft auff Barby oder andere örtter geführet worden, eß ihnen ge- 
fruchtet, vndt ob Er wohl dabey begehret, wegen maturirung der Sache, die— 
jerwegen auff Zerbft Zu fchreiben, So habe Ic dod) alles ad referendum 
angenommen, Inmittelſt aber den Herrn Cantzlern nachher Zerbft mit weni- 
gem gejchrieben, daß bis auff fernere E. Fgu. gnädige Berordnung Sie fid) 
mit etwas geldt vnd fourage gefaft halten möchten, 

Discurendo habe Ic wohl fo viel vermerdet, dag Herr Obrifter Rocha w 
die ortte fo Jenſeits der Elbe liegen in feine Contribution Ziehen, vndt auff 
fein Regiment behalten will, darwider aber Herr Obrift Mitzlaff gewefen, 
Was fonften bey diefer ſache des Herrn Präfidenten, wie aud) Herr Milagii 
meinung, ſolches werden E. fgn. aus dem Einſchluß*) gnäd. vernehmen, vndt 
weill an der maturation gelegen, So wirdt Zu Efgn. gnädigem belieben fte- 
hen, ob Sie ſolches fchleunig nacher Zerbft befehlen wollen, dan ſonſt des 
orts alles in confusion gerathen möchte, 

Herr Geſe hatt wegen des Eyfes feine Keife Zu Barby nicht fortitellen 
können, derhalben ſich Zurück auff Deſſaw, vndt dannen alfobaldt fortzureiſen 
erhoben, Ich habe ihn ferner wohl informiret, vnd vermeinet man Churfitrftl. 
Durchl. jollen Zu Barden fein ꝛc. 

Welches in großer eil ꝛc. Verbleibende 


Efgn. 
Bernburg 18 Novbr. unterthäniger trewer 
1635. Diener 
Caſpar Pfaw. 
18. 


Der Ehurfürft zu Sachfen an fämmtlihe Fürften zu Anbalt. 


. .. Wir haben ELLLWELTE. ahn vns vom 16. diefes gethanes jchreiben, 
auß Handen dero Abgefertigten Secretarii vnß wohl überbringen laßen, vnd 
darauf vernommen, weßen Sie anderwerts, wegen inbehaltung der 150 Wilpel 
getreidichs, Ingleihen der 800 thlr. hergefchoßener Contribution, fowohl was 
an Gelde vnd futter dep Oberſten Mitlaffen Zweyen Compagnien gelie: 
fert, ahn den 120 Monaten Römerzugs ſich angeben, aud) von ferneyn An— 
forderungen an Gelde, Getreidichs, Unterhalt vnd fonften, über ihre propor- 
tion weiter bedingen, 


®) Derſelbe iſt hier nicht mehr vorhanden. * 
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Nun wollen E. LLLLLLH. ſich von vnß vergewißert halten, daß wir fie oder 
einigen Standt deß Reichß, über und wider den Pragiſchen Friedenfchluß im 
wenigften Zu beſchwehren niemals gefinnt gewejen, Außer daß E. LLLLLEb. 
neben vnß bekennen, vnd im der that erfahren müfen, die Kriegsdisciplin 
jey auch dermaßen und fo tieff gefunfen, daß der Soldat fid) weder ahn 
deme, waß ihme durch Proviant, fouragie und fonften hergereichet, oder von 
ihme felbft gewaltfamb abgenommen wird (ob felbiges gleich feinen Sold 
weit übertrifft), gar nicht abftellen oder in den Schranden gehöriger bezei- 
gung bringen leßet, dahero dan bey Pragifcher Friedenshandlung fein einig 
ander mittel Zu nothwendiger aufridhtung guten Regiments, dan die Einbrin- 
gung der bemelten 120 Monat Römerzugs befunden werden mögen, So 
lange nuhn von den Ständen die fällige Ziele difficultiret, abgefürtet, oder 
binterhalten werden, entftehen vns alle mittel gegen deß Soldaten übels be- 
ginnen gehörige animadversion anzuftellen, vnd die Stände bey denen Er, 
nach erforberung des igigen KriegsStats, fein Quartir unvermeidlich haben 
muß, von endlihem Verderb Zu befreien, vnd will doch der Soldat nichts 
minder feiner völligen Soldsforderung ito oder ins künftige berechtiget Zu 
fein, Ihme einen alß andern weg einbilden, Alß wir nun einiges mittel 
nicht geſehen den Soldaten unter fchuldigen gehorfamb ohne reichung deß 
Soldts, oder Zum wenigften einer Lehnung (Löhnung) Zu vnterhalten, vnd 
doc) die Stände des bedingten Nömerzugs Zu erlaßen, haben wir folches be— 
reit vom 2. huj ahn die Höm. Kayjerl, Mayft. vnſern allergnedigften Herrn 
gelangen laßen müßen, Derer allergnädigfte resolution wir nunmehr täglich 
erwartten. Unterdefen fönnen wir vnſers theilg EWLLLLH. Anerbiethen 
Zwar vnbillich nicht erachten, gleichwohl ftellen wir Zu ihrem vernünftigen 
nachdenden, wan fie die. 150 Wifpel getreidich, ſowohl die fouragie fo genau 
ahn- vnd fir io abrechnen, dadurch andern Ständen Zu gleichmeßiger Nach— 
folge anlaß geben wolten, ob und was endlich ahn dem Erften oder aud) An- 
dern Ziel verbleiben, vnd ob nicht dadurch-der höchftnüsliche Zwed der Kriegs- 
disciplin nochmals gang verhindert, ein Standt aber nad) dem andern in 
gewiße ruin verteufft werden möchte? Erfuchen demnach, EWLLLLE. freund: 
lich, Sie wollen Ihnen gefallen laßen, ahn dem lengſt verftrichenen Erſten, 
ſowohl inftehenden andern Ziel beides die 800 thlr. alß was Sie am gelde 
den Rocha wiſchen Compagnien hergereihet, innen Zu behalten, Mit de 
Getreidichs vnd fourage compensation aber, biß Zu ankunfft Keyferl. reso- 
lution vielleicht auf folgende Ziele, in ruhe Zu ftehen. 

Wie nun foldes Zu gemeinem Heil vnd beſtes angejehen, Alſo wollen wir 
ahn ETELLTH. wilfähriger bezeigung einigen Zweifel nicht haben, Denen 
wir ꝛc. x. 

Datum Bar dhim den 27 Novembr. Anno 1635. 


19. 


Memorial 
was vf empfangenen gnäbigen befehl der Durchleuchtigen Fürften ıc. ır., 
Meiner allerfeits gnädigen Fürften und Herren, bey den Churfürſtl. 
Sächſiſchen Herrn Räthen ich unterdienftlih Zu erinnern, 
1) Weil bey Churf. Durchl. Zu Sachſen ihre allerfeits Fürſtl. Gnaden, 
erheifchender vnumbgenglicher netturft nad), mit dero freundvetterlichen ſchrei— 
ben abermals einzufommen gemüßiget worden, vnd ſich darinnen, vnlengſt 


455 


berichtetermaßen, Zu dene, was verhoffentlich den Rechten und der Billigfeit, 
injonderheitt aber dem vnlengſt geſchloßenen Pragiſchen Friedensſchluß gemeß 
ahnerbotten; So erſuchen nebenſt gnediger begrüßung hochgedachte Ihr aller- 
ſeits Fürſtl. gnaden, ſie die Churfürſtl. Herrn Räthe gnedig vnd günſtig, bey 
höchſtermelter Ihrer Churfſtl. Durchl. dieſe vnterthenigſte erinnerung Zuthun, 
Damit ihre allerſeits Fürſtl. Gnaden bey dero billigmeßigem ahnerbieten ge— 
laßen, vnd über daſſelbe nicht graviret; dahingegen aber alle andere prae- 
tensiones cassiret vnd eingeftellet, vnd Zu dem ende dem Herrn Oberften 
Mislaff und Herrn Oberften Rochow, Alf welche Ihre verpflegung an- 
no in dem Fürſtenthumb ſuchen förderlichfte8 tages guedigfter bevehl vnd 
ordre Zugeicidt werden möge; 
2) Und weill bei itigem Zuftande die bejagung Zu Bernburgk vnvorgreiffli- 
cher meinung nad) gant vnvonnöthen, hierdurch aber dem Fürſtenthumb nicht 
geringe ungelegenheit vud beichwerung Zugezogen wirdt, So wirbt gebethen, 
daß ſolche ebenfalls abgefordertt vnd anders wohin gezogen werden möchte. 
3) Demnach ſich auch im Fürſtenthumb anno ohne aufhören allerhandt 
durchziehende Partheyen, auch wohl ftreiffende Rotten befinden, welche unterm 
Borwandt der Chur-Sächſiſchen Dienfte vnd Beftallung mitt begertter ein- 
quartierung, auflöfung, vorjpan der Pferde vnd anderer pladereyen, den 
Landen fehr großen ſchaden Zufitgen: 
AR erinnern Ihre Fürftl. Onaden nochmals, daß dasjenige General-Patent*), 
jo Ihre Churfürftl. Durdl. Zu Sachſen jüngftgin Fürft Chriftians Fitl. 
Sn. vnd dero Landen dejto befiere verficherung, eingerichtet und volnzogen, 
ond ihnen anigo Zugefertigt werden möchte; Erjuchen darauff Ihre allerjeits 
Fürftl. Gnaden vorwohlgedacdjte Churfürftl. Heren Räthe, diefe erinnerungs- 
puncten 3. Churf. Durchl. ebenfals vnterthenigft vorzutragen, vnd darbey 
Zu erinnern, daß Ihre Fürftl. Gnaden billigmefigem juchen deferiret werben 
möge, vmb Ihre Churfürftl. Durchl. wollen Ihre allerjeits Fürſtl. Gnaden 
mitt allen jreundvetterlichen Dienſten, vmb fie, die Churf. Sächſiſche aber 
mit gnädiger affection vnd bezeigung Zu verſchulden, vnvergeßen fein. 
Datum Parchen am 27 November 1635. 
Bernh. Gese, 
Fürftl. Anhalt. abgeordneter 
Secretarius. 


20. 
Antwort auf diefes Memorial. 


Der Durchleuchtigſte Churfürft Zu Sachſen vnd Burggraff Zu Magdeburg x. 
erkfehrt fich anff des Fürftl. Anhalt. Seeretarii Bernhard Gefens einge 
gebenes vnd in dreyen puncten beftehendes Memorial dahin: - 

Daß der erite punct in deme, von Churf. Durchl. an Ihre Fürſtl. Gn. bie 
gejampte Firften Zu Anhalt gegenwertig gethanem amtwortfchreiben bereit 
jeine erledigung überkommen. 

Dem andern, wegen abforderung der Guarnison Zu Bernburgk, feind Ihre 
Churfürftl. Durchl. ehiftes abhelffliche maße Zu geben, resolvirt. Im Drit- 
ten, daß allerhand Partheyen vnd ftreiffende Rotten Ihrer Fürftl. Gnaden 
Landen mit begertten einquartierungen, Vorſpan der Pferde, Auslöfung vnd 


*) Siebe unter 10. - 
28 
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andern pladereyen bedrengen folten, ift mitt Ihrer Churfürftl. Durch, wißen 
ond bewilligung gar nicht gefchehen, Können ſich auch, feither fie ihren auf- 
bruch von Barby genommen, nicht erinnern, daß fie einigem Reutter, viel 
weniger partheyen, ihnen paß folten extheilet haben; Achten diejes für das 
bejte mittel, warn dergleichen Ueberlaſt Ihrer Fürftl. On. Lande iiber Zuverficht, 
binfortt Zugefüget werden folte, daß fie ſich aller derjenigen, welche ohne 
Churfürftl. eigenhändig vnterjchriebenen vnd befiegelten paß fich würden be: 
tretten laßen, bemächtigen, ihre namen, fambt deme, was fie verbrochen Haben, 
neben meldung vnter welchem Regiment fie gehören, Ihrer Churf. Durchl. 
Zu billiger ernfter beftraffung, fchrifftlichen berichten folten, 

Und haben Ihre Churfftl. Durchl. folches bemeltem Seceretario durch diejes 
ahnzudeuten gnedigft befohlen. 

Signatum Parchim den 29 Novembris Ao. 1635. 


Johans George Churfürft. 


21. 
Bericht des Secret. Bernhard Gefe an den Fürften Auguftus. 


. .. Durchleuchtiger, Hochgeborner gnädiger Fürft und Herr, So baldt, vff 
E. Fon. empfangenen gnädigen befehlid, Ic Zu Barby angelanget, Hatt 
mid Herr Obr. Miklaff Zur Audient beruffen laſſen, Demnad) ich ihme 
nun don meiner neulichften Verrichtung alß auch von des Herrn Obriftteut. 
Klieckofßky der Regierung Zu Zerbft eingefchicdten fchreiben, und was mir 
fonften darbey mehr auffgetragen vndt anbefohlen worden, außführliche und 
vmbftendtliche relation gethan, hatt Er nad) gewöhnlicher Dandjagung vor 
eine fonderbahre Fürftl. Zuneigung geachtet, daß E. F. Gn. Fein bedenden 
hetten, Ihme dero jchreiben fo J. Churfürftl. Durchlaucht Zu Sachſen an 
Sie gethan in gutem Bertrauen Zu communieiren, Vernehme darbey feines 
theil8 gar gerne, daß E. F. Gn. in dero billihem fuchen, gutt Licht befom- 
men, vndt daß Sie dasjenige, was Sie albereit an gelde geliefert, an den 
beyden felligen Ziehlen decourtiren vndt innen behalten möchten, wegen des 
übrigen aber Zu fünfftiger abfürkung gutte Hoffnung erlanget, 

Undt hette er feines theils jelbft davor gehalten, daß 3. Churfürftl. Durch. 
rebus sie stantibus, vndt weill gleichwohl die alhier liegende Negimenter vn: 
terhalten werden müßten, vor diegmahl nicht wohl ein mehrere, ungeachtet e8 
nicht unbillig gewefen, wirde haben thun können, weill nad) Zugelafiener ge: 
treydigsCompensation Efgn. nicht viel mehr abzutragen würden gehabt haben, 
und hörte Er gar gerue, daß Efgn. Hoffnung hetten, es würden Derojelben 
Herrn Bruders und Vettern Fürftl. gnaden Ihrer Churfürftl. Durchl. vor 
dißmahl gratifieiren vndt die getreydigsCompensation aufjegen laßen, Das 
nun Efgn. des gnädigen Vorhabens, den nachftandt der beyden felligen Zieh: 
Ien ihme Zur Cassa Zu lieffern, vndt daß Sie fonft mit dem Rochawiſchen 
Regiment weiter nichts Zu thun haben wolten, Daran theten Efgn. feinem 
bedüncken nad) fehr wohl, vndt hielte Er davor Rochaw wiirde damit auch 
wohl Zufrieden fein, warn Er das feinige anders woher haben köntte, Eine 
aber ftiinde ihm noch im wege, daft in dem Churf. andtwortichreiben der Punct 
der fourage nicht erörttert, vndt weill gleichwohl Rochaw Churfürftl. ordre 
in Händen, daß er nicht allein feine quotam an gelde, bejondern auch vff 
die beyde Compagn. die fourage auf dem Fürſtenthumb erheben folte, würde 
er von feiner praetension nicht wohl Zu bringen fein, Es witrden dan €. 
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jgn. andere ordre aufbringen vndt ihme insinuiren laßen, So gedechten aud) 
3. Churfürftl. Durchl. des geforderten getreydigs nicht, wie ef eigentlich da- 
mit jolte gehalten werden, Ihr Churf. Durchl. Hetten 300 Wiſpel ins ma- 
gazin begehret, Efgn. hetten fi) darauff Zu 150 Wſpl. erbotten, Er hette 
ſolches berichtet, aber diefen bejcheid befommen, dar Ihr. Churf. Durchl. eß 
bey ihrer Verordnung bewenden liefen, Hette jeithero in Efgn. deßwegen nicht 
dringen mögen, wolte eß auch noch nicht thun, allein wehre er Zweiffelhaftig, 
worbey eß nochmahlig jolle gelaßen werden, Weil dan Efgn. vff finfftigen 
Dinftag mit der andern Fürjtl. Herrſchaft wegen diefer und dergleichen ſachen 
Zufanmen fommen würden, vndt ihn vff jelbige Zeit aud) gnädig beruffen 
ließen, So wehre Er des anerbiethens vff ſelbige Zeitt Zu Bernburg gewiß 
einzufommen, doc nicht der meinung ſich in Efgn. consilia Zu immiseiren, 
deßen Er nicht befehlicht, jondern wegen Dero Zu feiner wenigen Perjohn 
tragenden fonderbahren gnädigen Confidenz Efgn. vnterthänig auffzuwartten 
vndt Derojelben die Hände Zu füllen, Do Er dan von diejen ſachen mit 
Efgn. weiter reden wolte, würde Efgn. auch alfdan etiwa belieben, ihme der 
fourage halber bey dem Herrn Obr. Roch aw Commission auffzutragen, 
würde Er Efgn. gern vnterthänig an die Handt gehen, Immittelft wolte Er 
alfofortt an den Obr. Yeutenant Klindofsty fchreiben vnd ihn erſuchen, daß 
Er big dahin in ruhe ftchen, vndt der Stadt Zerbit feine Ueberlaft thun 
möchte, wolte auch die erfolgete antwort Efgn. Zu dero gu. nachricht alßbaldt 
Zuſchicken, Er hette Zwart dieſem Regiment nichts Zu befehlen, Herr Obrift 
Rochaw aber hette bey feinem abzuge dem Obriſt Leutenant befohlen, daß 
Er in feiner abwejenheit nichts ohne fein, des Herrn Obrift Mitlaffs 
Kath vnd vorbewuft vornehmen noch thun ſolte, Dahero Er ſich gebührender 
parition Zu dem Obriftleutenant verfichet, hatt ſich entlich Hiermit E. fgn. 
Zu beharlidyer gnädiger affeetion vnterthänig befohlen, Dieweill Ich dan nad) 
empfangener diefer autwortt mic) wieder auff den weg begeben, dem erlangten 
bericht nad) aber nirgend alß Zu Calbe über die Sahle kommen können, 
Habe Ic mich anhero vff Zerbit erhoben, vndt bey den Räthen ftrads an- 
melden lagen, werde heutt vmb 7 Uhr ihnen von meiner verrichtung bericht 
thun, vndt Hoffe Ich, Sie follen darbey acquiefeiren, Kittmeifter Huhn ift 
auch alhier, mit welchem Ich Zu allem Ueberfluß auch noch auf; der fache 
communieiren will, weil Er mir al ein disereter Mann gerühmet wirdt, 
Har Obr. Miglaff hatt, do ich es nicht bedenden trüge vmb abjchrifft des 
Churfürſtl. andtworttichreibens gebethen, mit verficherung da er ch Zu fei- 
nem andern ende begehrte, alß den Obriſt Leut. Klindofsfy darauf Zu 
informiren, weldjes ich ihme vff ertheilten Rath Herrn Prafidentens, es nicht 
abjchlagen mögen, Berbleibe Hiermit 
E. F. Gn. 
Zerbſt am 11 Debr. vnterth. gehorfamer vnd 
1635. getrener Diener 
Bernhard Geſe. 


22. 
Die Fürften zu Anhalt an den Ehurfürften zu Sadfen. 


. .. Uns hat nicht allein vnſer Abgefertigter Secretarius Bernhard Geje, 
von deme wir E. Lbd. vnd Gn. bey verftatteter audienz Zu Parchem ſich 
auf vnſer wiederholtes vnumbgengliches ſuchen vnd ahnerbieten, von nechſtem 
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19 Novembris hinwieder erflehret, vnterthänige mündliche relation gethan, 
jondern auch derojelben ihme dajelbft amvertrautes antwortichreiben vom 27. 
Novembris Jüngſthin wohl überbradjt vnd angehendigt, vnd vernehmen wir 
darob mit mehrerm, waß gejtalt Zwar E. Lbd. und Gn. vnſer anerbiethen 
vnbillich nicht erachten, Gleichwol aber wegen nothwendiger erhebung der ge- 
Tunfenen Kriegsdiseiplin vnd angezogener noth vnß nochmals freundlich er- 
juchet, wir wolten vnß gefallen laßen, ahn dem lengft verftrichenen erſten, 
ſowohl andern Ziel beides die 800 thlr. alß was wir ahn gelde den Ro— 
hauifchen Compagnien hergereichet, innen Zu behalten, mit def getreidichs 
vnd fouragie compensation aber biß Zur anfımft Keyferlicher resolution, 
vieleicht auf folgende Ziele, in ruhe Zu ftehen. Gleichwie wir nun E. Lbd. 
vnd Gn. hohen, dienftfleißigen Dand Zu fagen, daß bey dero Hochwichtigen 
Kriegsbemühungen vnd andern vielfältigen obliegen, fie bemelten Secretarium 
Tobald Zu jchleuniger audienz fommen lafen, vnd vnter andern auch auf 
jein übergebenes memorial in denen Zweiten vnd Dritten Puncten gewihrige 
resolution ertheilet; Alfo vernehmen wir gahr gerne, vnd acceptiren eß 
billih in befter form, daß ELbd. vnd Gn. felbft die billigfeit unferer jachen 
erkennen, Wir haben vnß auch Zu E. Lbd. vnd Gn. Feines andern als ge- 
wifjen beifals hierunter verjehen können, Sintemal nicht allein vnß die ge- 
rechtigkeit pnſerer befugniß, Sondern auch Zuförderft E. Lbd. vnd Gn. hoch— 
rühmliche intention, vnd daß ſie bey den gemachten Schlüſſen beſtendig Zu 
verharren pflegen, den Reichß- vnd Creißverfaßungen, vnd alſo auch dem 
aufgerichteten Friedenfrecess in allen ſeinen Puncten vnd clausulen ein be— 
höriges gnügen Zu erftatten höchſt begierig, keinesweges aber gemeinet ſein, 
über vnd wider dieſelbe einigen Standt deß Reichß Zu beſchwehren, auß allen 
deroſelben handlungen vnd vielfältigen Churfürſtl. noch in angeregten ant— 
wortſchreiben wiederholten eontestationen, gnugſamb bekandt, Dahero wir 
dann auch vnſers theils vmb fo viel weniger Zweifeln, e8 werden ELbd. und 
Gn. dafelbe auch gegen vnß im werd erfcheinen Zu lafen nad) wie vor.ge- 
neigt ond willig verbleiben, Wir befennen Zwar gerne vndt jteiget vnß billich 
Zu mitleidentlichen bekümmerten gemüthe, dag E. Lbd. und On. aud) vor 
ihre eigene Churfürftl. Perfon, ſowohl wegen der continuireuden Kriegsübung, 
alg auch, wie infonderheit der vnbändigen Soldatens höchft ftrafbahren be- 
ginnen Zu begegnen, vnd die gefallene Kriegsdiseiplin den Ständen ſelbſt 
Zum beften in etwas Zu restabliven in großer gefahr vnd verdrieglicher be- 
mühung begriffen fein müßen, vndt die leufte je lenger je mehr Zu dero hodj- 
ſchädlichen weitleuftigfeit fich neigen, ER wehre vnß aud) vmb folcher vrſachen 
willen lieb vnd angenehnd, wan wir in dem Zuftande vnd vermögen vns 
befinden möchten, daß wir E. Lbd. vnd Gn. mit einem ergiebigen mehrerm 
beifprung, alß ſchon gefchehen, unter die arme greiffen, vnd vnſere Zu ELbd. 
und Gn. hierumter tragende hohe begierde mit fernerer wirflicher bezeigung 
bejtettigen könten, 

Nachdem aber, wie E. Lbd. und On. jelbjt wißend, alle mittel auf einmahl 
im ganzen Lande verfchwunden, So mochten wir freilich auch vnſere biß auf 
den euferften grad aufßgezehrte Unterthanen mit weitteren vnerträglichen auf- 
lagen billich gerne verfchonet wünſchen, vnd müßen uns bey Ebd. vnd On. 
mit nochmaliger entjchuldigung big Zu verhofter beferung wider vnſern willen 
aufhalten, Damit aber dennoch, fo viel nur an vns iſt, vnd auß vnſerm 
ruinirten Fürftentfumb Zu erprefen möglid, E. Lbd. und Gn. in der that 
gezeiget werde, wie vngerne wir Derofelben ſonderlich bey gegenwertigem 
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Zuſtande auß Handen gehen, So haben wir vunfere Landftände gleich itzo ahn 
vnß bejchieden, vnd feind im embfiger jorgfältiger berathichlagung bemühet, 
wie der nad) beichehener vnd von E. Lbd. und Gn. ſelbſt gewilligter abkürzung 
der dem Oberſten Mitzlaffen vnd Obr. Rochauen aufgezahlten gelder 
befundene Reſt der fälligen beiden Ziele abzuführen, auch dem Obr. Rochaw 
die biß hieher Hinterftellige fouragie vff leidliche Termine Zu liefern, vnd 
hoffen Zu dem lieben Gott, ob es Zwar über alle maßen, ſchwehr daher 
geht, vnd in der fleißigen nachforſchung mehr Klagens, armuths vnd elends 
alß vermögens ſich eräuget, Eß werden dennoch mit vnſerm eigenen Zuthun, 
von vnſerm wenigen Unterhalts Reſt, die dahin reichende mittel, wiewohl mit 
noth vnd Kummer, endlich Zu erlangen ſein, 

Aldieweil aber wir deßwegen vnß ſelbſt vnd vnſere vnterthanen ſich aufs eu— 
ßerſte augreiffen müßen vnd gleichwol Zu E. Lbd. vnd Gn. freundlichem ge— 
fallen über das, jo an vielen Tonnen Goldes aus vnſerm kleinen Fürſten— 
thumb in kurzer Zeit gezogen, mit der Rechtmeßigen in dem Friedens Receß 
gnugſamb gegründeten compensation des gelieferten getreidichs vnd fourage 
big Zu den folgenden Zielen in ruhe Zu ftehen, vnß hiermit anerflehren, So 
erheifchet unjere eigene vnd vnferer gehorſamen Untertanen unumbgengliche 
nothwendigfeit, vnd machen wir vnß Zu E. 2bd. vnd Gn. die gewiße vu— 
fehlbare Hofnung, Sie werden es nunmehr aud) wiederumb dahin verfügen, 
damit wir über vnd wider den Friedensſchluß ferner nicht graviret,, Inſon— 
derheit aber mitt den assignationen hinfüro mögen verfchonet bleiben, — 
Darbei wir dan E Lbd. vnd Gin. freundlich vnverhalten mögen, daß obwohl 
Zwiſchen vnß vnd den Rochauiſchen Compagnien noch etlihe Puncta, wan 
je der Unterhalt hette erfolgen müßen, auf vnterredung beſtanden, vnd wir 
Zu ſolchem ende den Obr. Leutenant bey ſeinen ahnmanungen auf gegenwer— 
tigen convent vertröſtet, auch vmb vorberührter vrſachen willen ahn vnß er— 
fordert vnd in der hofnung begriffen geweſen, es würde derſelbe, Zumahl da 
wir inmittelſt ahn gelde vnd getreidich etwas abgeben laßen, biß dahin ſich 
geduldet haben, Dennoch bemelter Obr. Leutenant nicht allein in ſeiner Un— 
geſtümmigkeit fortgefahren, vnd über die nachdenckliche anmahnungsſchreiben 
vnß Zu nicht geringer beſchimpfung vnd beſchwehrung, dergleichen vnß bey 
dem ganzen Kriegsweſen, auch Zu der gefährlichſten Zeit nie begegnet, eine 
eigenthütige Execution in der vnſchuldigen Stadt Zerbſt angeordnet, auch ſich 
darbenebenſt allerhand weit außſehenden bedrohungen verlauten laßen, 

Beil dann ſolches dem FriedensRecess vnd den heilſamen Reichsverfaſſun— 
gen, ſonderlich auch E. Lbd. vnd Gn. cigenem Prozeß fchnurftrads Zuwider 
leuffet, vnd wir nicht gleuben können, daß ein ſolches ihme von E. Lbd. und 
Gn. verhenget ſein ſolte, So iſt ahn dieſelbe vnſer dienſtfreundliches ſuchen, 
Sie wolten ſich vnſerer hierunter annehmen, vnd dero gebührende ahndung 
vnd displicenz gegen angeregten Obr. Leutenant dermaßen erweiſen, daß 
wir vns hernac dergleichen Zunöthigung nicht weiter Zu befahren Haben 
mögen, Inſonderheit aud nunmehr dem Obriſten Rochau mit den beiden 
Compagnien ahn einen andern ort verweilen, Ihme aber, daß er uns hin- 
füro mit weiterer anforderung, nad) wirdlicher leiftung deßen, jo ihme hier- 
innen verjprochen, nicht behelligen, noch vnſere Unterthanen weiter betrüiben 
lagen jolle, anbefehlen, Zumahl da nad) jothaner abftattung ahn den felligen 
beiden Zielen nichts mehr übrig verbleibet, jo ihme oder aud) dem Obriften 
Mitzlaffen gereichet werden fünne oder folte, Dieweil wir aud) davor hal- 
ten, weil das wegen bemelter Compagnien ausgelaffene jchreiben ahn vnß 
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am 1 Novembris vnterzeichnet, e8 werde die verpflegung ahn gelde vnd 
fourage aud) billig alßdan evft, nicht aber am 22. Octobris, wie Obr. Ro- 
han praetendiret, ihren anfang haben, vnd wir mit einem mehrern, fonder- 
(ih auch mit den ahngemutheten servizen vnd einem größern vnterhalt alf 
den übrigen Rocha uiſchen, auch andern E. Ybd. vnd Gn. Compagnien ge- 
reichet wird, nicht Zu belegen fein, So bitten wir aud) dienftfreundlih, ER 
wolten E. Lbd. vnd ©. mehrbefagtem Obriften in diefem fall und Zu ſolchem 
ende gemeßenen befehl Zufommen lagen, Im übrigen aber bei den ihrigen, 
vornemblic, auch bei dem Obr. Miglaff fothane verjehung thun, damit es 
bey dem von vnß Zu etlichen malen gelieferten proviant, vnd nad) neulig 
verwilligten, auch meiften theilg abgeführten 150 Wijpel getreidid), und waß 
noch ahn gelde vnd fourage dem Obriften Miglaff vnd Rochau bis hie- 
her, voriger erflehrung nad), Zu reichen fein wird, fein verbleiben haben möge. 
Wie vnſer anerbieten vnd juchen auf der lauttern billichfeit beruhet, ein meh- 
res auch über vnß Zu nehmen wir nidht vermögen, vnd E. Lbd. vnd On. 
in dero freundlichen begehren verhoffentliche satisfaction gethan iſt; Alſo 
Zweifeln wir gar nit, es werde E. Lbd. und Gn. jothane anftalt Zu 
machen, fein ferners bedenden tragen, Im übrigen fi) vnß vnd vnfere 
getreue Lande beftermaßen recommendirt halten, Wir verbleiben Derojelben 
hingegen ꝛc. ac. ; \ 
Bernburg den 16 Debr. 1635. 


23. 
Proposition der Fürften zu Anbalt. 


AB die Durchleuchtige Hochgeborne Fürften und Herrn, Herr Auguftus, 
Herr Ludwig, Herr Yohann Caſimir, Herr Chriftian, Herr Georg 
Aribert und Herr Friderich, Gebrüdere vnd Bettern, Fürften Zu An— 
halt zc. ꝛc. eine unumbgengliche notturft Zu fein befunden, daß fie diefes orts 
vnd tages ſich Zufammen begeben, vnd den größern vnd engern Außſchuß 
ihrer getreuen Landfchafft ahn fich befcheiden müſſen, Haben Ihre Fürſtliche 
Gnaden allerfeits in gnaden vermerdet, vnd gereichet Zu Derofelben fonder- 
bahren wolgefallen, den Ständen aber und dem gangen Lande Zu merdlichem 
nutzen, daß fie in Ziemblicher Anzahl erichienen, vnd nicht allein hierunter 
die jchuldige gebühr erftattet, fondern auch ihre getrewe begierde Zu dem all- 
gemeinen bejten im werd erwiefen, Es Zweifeln aud Ihre Fürſtl. Gnaden 
nicht, eß werde der allerhöchfte, grundgütige Gott, nad) fleifiger anruffung 
bey gegenwertiger Zufammenfunfft durch feine väterliche gnade vnd fegen, 
jolche mittel vnd wege Zeigen, damit der fürgejegte gemeinnugige Zweck er- 
veichet werden möge, Die Stände aber nad) ihren beften vermögen dahin ge- 
treulich eooperiren helffen, vnd nicht vnterlaßen J. F. ©. über dem, darahn 
des Landes wohlfahrt bewendet, Ihre gedanden vnterthänig Zu eröfnen. 

Undt anfangs Zwar ift den Ständen gnugfamb befandt, mit waß vor ge- 
treuer Landesväterlicher forgfalt Ihren Ffffff. Gnaden die conservation Dero 
getrenen Unterthanen angelegen, viel mühe, verdruß, vngemach vnd nicht ge- 
ringe Spejen haben Ihre Fürftl. Gnaden degwegen gerne über fi) genom- 
men, vnd jchreiben es billich der großen güte des Allerhöchften Zu, daß viel 
Jahr nad) einander bey denen faft vnbegreiflichen jchwehren Veränderungen 
vnd vnerhörter Kriegsübung, dannoch in diefen Landen die Contribution vnd 
Durchzüge, in Ziemblicher ordnung, geftalten ſachen nad), erhalten, vnd dero 
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getrewe Unterifjanen bey ihrem Hauswejen vnd Leidlicher nahrung die meifte 
Zeit über ruhig verbleiben fünnen, Daß aber in neulichkeit das große hoch— 
Ihädliche ungewitter durch menſchliche Weisheit nicht Zu kehren gewefen, jon- 
dern auf diefe unjchuldige Yande, mit einer folchen hefftigfeit angefallen, daß 
die gefafte ordnungen auf einmahl in eine abſcheuliche verwirrung verwendet, 
vnd das Fürſtenthumb in einen erbärmlichen Zuftand gejeget, daßelbe jteiget 
freilich Ihren Fürftlihen Gnaden nicht wenig Zu mitleidentlichen gemüthe, 
Sie müfen aber darunter dem Gerechten Heyl. Gott der vmb vnferer Sünde 
willen ein ſolches verhänget, im Eindlicher gebult bey der gewißen hofnung 
fünftiger befreiung, ftile halten, vnd getröften ſich dabenebenſt deßen, Seind 
auch des vnfehlbaren beifals bey dero getrewen Ständen gnugſamb verge- 
wigert, daß es ihres theils ahn beweglichen erinnerungen, koſtbaren ſchickun— 
gen vnd perjönliden Zugemüthführungen, che und bevor das Yand mit dem 
Kriegsvold überſchwemmet worden, ahn feinem orte ermangelt, Gejtalt dan 
auch hernach, alß den einbruch Zu verhindern in Dero mächten nicht geftan- 
den, Ihre Fürftl. Gnaden bey allen begebenheiten, dasjenige jo Zu der Un- 
terthanen nugen immer erjpriegen fünnen, in forgfältige adjt genommen, vnd 
infonderheit der Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen bey vunverhoffter anmuthung 
vieler bejchwerden die befhaffenheit des Yandes und die gebürnus mit tapfern 
beweglichen vnd ausführlichen remonstrationen, jo auf denen ergangenen, vnd 
hierbey in Copia beygefügten wecjeljchrifften mach der lenge Zu vernehmen, 
vngeſcheuet vor augen geftellet, Und obwohl Ihren Fürſtl. Onaden nichts lie— 
bers derofelben bemühung aud Zu ſolchem Zweck allezeit gerichtet gewefen, 
vnd noch jeind, daß nad) erlittener hochbedauerlicher Yandesverheerung die 
gengliche verfcdjonung erlangett, vnd den ermüdeten, abgetriebenen Unterthanen 
nur den Athen wiederumb Zu Ichöpfen vnd ſich ein wenig Zu erholen, Zeit 
vnd raum gegönnet werden möchte, So miüßen doch I. 8. ©. eß endlich da— 
bin ftellen, dag bey Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen wegen vorgeſchützten 
Zuftandes im Reid) vnd noch wehrender Kriegsverfaßung ein mehrers nicht, 
als was nod) Zur Zeit erfolget, Zu erhalten gewejen, vnd die in dem Frie— 
densrecess verwilligte Contribution des 120fachen Römerzugs, ſambt andern 
Bedrückungen auf dem Yande erfisen bleiben wollen. Damit aber darnad) in 
ſolchem fall die gejunfene ordnungen in etwas wiederumb erholet, vnd was 
nicht Zu ändern mit guter manir vd billigfeit dermaßen eingerichtet werde, 
dag man im dem übrigen des Lieben Friedens, wie von der Röm. Kayſerl. 
Mapft. vnſerm Allergnädigften Herren, vnd der Churfitl. Durchl. Zu Sad): 
jen vnterfchiedene ftattliche verjpredjungen gethan, in allen Puneten vnd Clau- 
sulen Zu genießen, vnd Ein Jeder bey dem jeinigen ohne weittere bedrang- 
nus ſicherlich verharren fünne, So begehren Ihre Fürftl. Gnaden gnädig, es 
wolten die gejambte Außſchuß Stände reiflich bedenden, vnd vorjchlagen , wie 
das Contributionswerd wiederumb Zu faßen, und vorgenante Summe nebenft 
deme jo darüber abzuführen, auf dem Yande aljo Zu erheben, damit der vor- 
bin bey fürgangener Landesverwiftung abgemergelte Unterthan nicht vollends 
Zu boden geſchlagen, gleichwol aber aud) größeren vngelegenheiten fürge— 
bauet werbe, 

Demnach auch vors Andere, vmb vorberührter vrſachen willen, der Contri- 
butionsCassae eine große Schuldenlaft aufgewachjen, und Ihr. Fürftl. Gn. 
wegen abrichtung dev Capitalien vnd Zinſen vielfältig behelliget werden, 
gleichwohl ihnen vnd dem gejambten Lande auf erhaltung des Credits ein 
jehr großes beftehet, So wird den anwejenden Außſchuß Ständen hiermit die 
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verfertigte designation ſowohl der Capitalien al Zinfen überreichet*), vnd 
darbenebenft Zu bedenden anheim gegeben, wie nemblich Zulangende mittel Zu 
ergreiffen, daß das höchfte Kleinod treu vnd glauben gerettet, de8 Herrn Ober 
Directoris F. ©. fo dero Fitl. Hand vnd Siegel bifhero dem Lande Zum 
beiten außgeftellet, vor jchaden vnd vinglimpf verfichert, die dringlichſte Pojten 
abgetragen, vnd das übrige in gute ordnung gejeßet werden fünne? 

Drittens ift auch den AußſchußStänden der Landſchafft Schuldenlaft ſatſamb 
wißend, vnd werden Ihre F. ©. allerjeits, ſonderlich deß Herrn Ober Di- 
rectoris mit ftettigen ungeftümen anmahnungen der Oläubiger, darunter arme, 
nothleidende Wittben vnd Waifen begriffen, hefftig beunruhiget, verſpüren auch 
darbenebenft, daß, Zum fall nicht in Zeiten auf dienliche wege, wie dieſes 
werd in beftendige ordnung wiederumb Zu bringen, gejonnen wird, man fi 
eines vnerjeglichen nachtheilg gewißlich Zu befahren. 

Begehren derowegen hochgedachte 3. F. G. abermals in guaden, eß wolten 
die Außſchußſtände auch jolden Punct in gehörige fleißige erwegung Ziehen, 
vnd praetieirliche Vorſchläge thun, wie der gejunfene Credit Zu restabiliren, 
ond dem vnverwindlichen fchaden, jo auf fernerer nichtdaltung Zu gewartten 
in Zeiten Zu begegnen, aud) ob nicht um mehrer nachricht willen, und obigen 
Zweck defto befer Zu erreichen, audy den bejorglichen inconvenientien abzu— 
helffen, des Landrentmeifters geführte Rechnungen io abzuhören, vnd derfelbe 
mit feiner Justification fobald Zu vernehmen. 

Dieweil dan Viertens männiglich vor augen ftehet, wie übell das gantze Yand 
Zugerichtet, vnd aller orten dergeftalt ausgejogen, daß den armen Unterthanen, 
ſonderlich auf dem Lande ohne erfledliche beyhülffe auf der ruin fi Zu rei— 
en, nicht wohl müglich, Hingegen das Yand mit der Contribution beharlich 
gedrüdt wird, vnd die jchulden, jowohl bey der ContributionsCassae, alß der 
LandRentherey über alle maßen hoch fteigen vnd anjchwellen, 

AR it 3. F. ©. Tonderbahres gnädiges vertrawen Zu den Anwejenden Auf: 
IhugStänden gerichtet, e8 werden diefelbe fich bei diefem Paß angelegen fein 
lagen, mit getrewem eifer vnd guter vorfichtigkeit darauf Zu gedenden, wie 
endlich Zu ergiebigen, ſchleunigen wiederaufgelffungsmitteln, bey gegenwertigem 
Zuftande, vnd anhaltenden bejchwerungen nad) anleitung voriger verfaßung 
vnd observanz ohne bejchadung der Contribution vnd der Landjchafft Credits 
Zu gelangen, vnd alenthalben gute gleihheit Zu Halten, niemand aber Zur 
ungebühr Zu bejchwehren, noch dem Lande nachtheilige consequenz, Zuzu- 
ziehen, Zu verwahren. f 

Zum Fünfften erinnern fih Ihre %. ©. waß geftalt Zwar des OberEin— 
nehmers eingefertigte Rechnung den Ständen übergeben, vnd Sie mit ihrem 
bedenden darüber einkommen follen, bi dato aber deiiwegen nichts eingeferti- 
get, vnd die Sachen in ongewißheit erjigen blieben, 

Alß aber auch darahn viel gelegen, daß diefer Punct Zu feiner richtigkeit 
befordert werde, So jeind J. F. ©. der gut befundenen erinnerung nuhn- 
mehr gewerttig, Damit fie fi der Quittung Halber, oder was fonften Zu 
verordnen nötig fein wirdt, defto beßer resolviren fünnen, Wollen auch die 
Außſchuß Stände weitter vernehmen, wie es wegen fürderlichiter abhörung 
der Rechnung, jo über die Einnahme vnd Aufgabe nad) derjelben Zeit biß 
hieher abzulegen, Zu halten vnd anzuftellen. 

Sleichwie des gejambten Fürſtenthumbs wolfarth auf billigmeßiger erledigung 


*) Diefe Designation fehlt bier. 
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voriger Buncten beruhet; Alfo verfehen jih Ihr. F. ©. Zu dero getrewen 
AußſchußStänden in gnaden, Sie werden bemelten Puneten beftes fleißes vor- 
finnen, vnd ihnen mit ihrem trengemeinten rathſamen gutachten dergeftalt an 
handen gehn, damit vermittelt des Allerhöchſten gnädiger Verleihung den ein— 
gerigenen vnordnungen geftenert, überall gleichheit gehalten, und die obliegende 
bejchwehrung durch bejcheidenliche eintheilung den Untertganen erleichtert, des 
Yandes Credit befeftigt, den Unvermögenden durch billiche thunliche mittel die 
Hand gebotten, allenthalben aber des gejambten Yandes jchäden vnd nadjtheil 
treulich verhüttet, hergegen deßelben allgemeiner nutzen mit unnachleßigem ernft 
vnd eifer ſchuldiger maßen befordert werden möge, vnd verbleiben Ihnen, den 
Ständen, hinwieder mit allen gnaden wohl beigethan zc. (Den 14 Debr. 1635.) 


4. 
Neben = Proposition. 


Demnach die Durchleuchtige Hocgeborne Fürften vnd Herrn, Herr Augu— 
ftus, Herr Yudwig, Herr Johann Gafimir, Herr Chriftian, Herr 
Georg Aribert vnd Herr Friderih, Fürſten Zu Anhalt, Grafen Zu 
Afcanien, Herren Zu Bernburgf und Zerbft zc. vor fi) vnd respective in 
Vormundſchafft Herrn Johanſen Fürſten Zu Anhalt zc. auß hochwichtigen 
tapfern vrfachen fürnemblich Zu deß Allerhöchiten ehren vnd dero gefambten 
Fürſtl. Haufes, aud) angehöriger getreuer Yandt- vndt Leute ſtets wehrenden 
erjprieplichen aufnehmen vnd Zu erhaltung der auf Ihr. Fſtl. Gn. allerfeits 
geftammeten hochnöttigen biß hieher mit vnaußſetzlichem eifer vnd fonderbahren 
großen nugen fortgefegten vertrawlichen einigfeit veranlaßet worden, ſich im 
Monat Aprilis diefes Jahres alhier Zujammen Zuthun, vd in veiffer erwe- 
gung der damahligen großen veränderung vnd andern fürtreflichen motiven 
mit einmütiger embfigkeit vnd getrewer Yandesfürftlicher jorgfalt dahin Zu be- 
mühen, wie die vhralte vnd neulichere Verfaßungen der hochlöbl. Fürftl. Hau— 
jes vnd gefambten Fürſtenthumbs alf die vnbewegliche Grundjenlen derelben 
Zu befeftigen, die darbey füirgefallenen dubia Zu erleuttern, was die erfah- 
rung vnd in die augen lauffende vinbitände, jelbft dero hochgelichten Fürſtl. 
Hauß vnd Untertanen Zum beften erinnert, vnd erheifchen denfelben einzu- 
viden, vnd umb vorberührter erheblichkeit willen, auch Zu befagtem Zweck 
vnd ende nach fleißiger recapitulation voriger ErbPacten vnd Recessen, auf 
denjelben ein verbindliches vnauflößliches Pactum Familiae vnter ſich aufzu- 
richten, vnd aber hochged. Ihr. F. ©. ſich dabenebenft freundlich verglichen, 
daß daffelbe dero getvewer Landtſchafft au bewegenden darinnen angeführten 
Urfachen bei ehiſter gelegenheit fürgetragen werden ſolte. So laßen hochge— 
melte Ihre Firftl. Gnaden ſothanes paetum Familiae*), wie ch von ihnen 
beichloßen vnd volnzogen it, den anweſenden AußſchußStänden hiermit über— 
veichen, vnd Zweifeln nicht, eß werden diefelbe darauf Ihr. Fürftl. Gn. be- 
harliche getrewe hochrühmliche jorgfältigkeit und vigilanz bey allen vnd jeden 
Puncten aber eine folche nothwendigfeit, gerechtigfeit und billichkeit verſpühren, 
daß nechft des grundgiüttigen Gottes fernern gnädigen jegen vnd Benedeyung 
drauff die Conservation Heil und Wohlfahrt jowohl des hochlöblichen Fiürftl. 
Hauſes alß der geſambten Unterthanen billig Zu fegen, Demnach Ihren Fürftl. 
Gnaden in dero einverleibten gnädigen begehren jchuldige satisfaction erftat- 


*) Siehe unter VII. 5. pag. 140. 
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ten, vnd befagtes pactum Familiae aud) ihres theils jo viel ihnen darahn 
gebühret, vnd in demfelben albereitS vermeldet ift, mit dero onterfchrifft und 
befiegelung volnziehen, aud) hiernechft alle ihre gedanden, rathſchläge vnd hand— 
lungen, jo viel ahn ihnen ift, dahin ftreden, damit demfelben getreulich nach— 
gelebet, vnd von feinem, er ſey wer er wolle, dargegen etwas nachtheiliges 
oder abbrüchiges attendiret nod) eingeführet werden, 

Vors andere, ift den Anwefenden AußſchußStänden ſatſamb wißend vnd be- 
zeigen e8 über die Yandfundbare allgemeine erfahrung die vorhandene acta, 
wie in Furt verftrichener Zeit bey dero fürgehabten langwihrigen Friedens— 
tractaten nicht allein infgemein, ſondern auch fürnemblich wegen dep hoch— 
löblihen Fürftl. Hauſes vnd FürftenthHumbs Anhalt man in großer forgfalt, 
aufficht vnd embfiger bemihung ſtets begriffen fein müßen, damit nicht von 
widerwertigen mißgünftigen leuten, die in dergleichen fällen ahn fich nichts er- 
winden laßen, etwas, jo dem Löbl. Fürſtenthumb nachtheil oder gefahr gebeh- 
ren können, verfuchet und eingefchoben werden möchte, 

Alßdan aber Zu der Zeit hochgemelte Fürſt Chriftians Zu Anhalt 3. ©. 
fi) Zwar fürnemblid) umb anderer vrſachen willen vnd wegen der Lehen: 
empfängniß ahn dem Kayferlichen Hoffe befunden, gleichwohl aber aud) dar- 
benebenft vor das gefambte Yand dero getreue hochrühmbliche forgfalt nicht 
weniger ahn berührtem orte, alß hochged. I. F. Gn. alhier und bey den 
benachbarten hohen Potentaten, darinnen fehen laßen, daß Sie auf alle vnd 
jede begebungen fo dem Löbl. Fürftentgumb ſchaden oder frommen jchaffen 
fönnen, fleißige acht geftellet, darinnen mit guter vorfichtigfeit vnd nachdrud, 
durd) dero bey der Röm. Kayſ. Mayft. vnſerm Allergnädigften Herrn viel- 
geltende angenehme anwefenheit vnd verweilte aufhaltung entgegen gebanet, 
Diefem aber nad) beftem vermögen Zu befördern vnd Zu verfidern Feine 
Zeit, gelegenheit, noc) vnfoften gejpahret, Und da ©. F. Gn. dero Herrn 
Bettern vnd Bruders Fürftl. On. allerfeits Zu mehrmalen freundlich Zu er: 
fennen geben, wie Sie angedenteter Urjachen halben nicht allein deſto enger 
von Ihrer Fiürftlichen Familien vnd gehorfamen Untertanen, auch Zur Zeit 
der größeften gefahr, abjein, ſondern auch ſich mit mehrern aufgaben beladen 
müßen, Diefem nad) darfür gehalten, es wiirde Derjelben od) iiber das fo 
albereit gejchehen, aber die Spejen ihres ermeßens bey weiten nicht evreichet, 
mit einem freytwilligen unnachtheiligen beyjprung ahn handen Zu gehen, und 
die gutwillig übernommene beſchwehrung dadurd) in etwas Zu erleichtern jein; 
So haben Zwar hochermelte J. F. ©. fothane treugemeinte vnd erfprichliche 
bezeigung mit freundlichen Dand erfandt, "ondt werden nicht vnterlaßen bei) 
allen dergleichen vd andern fürfallenheiten ihre beftendige getrewe gegenaf- 
fection, vnd was ihnen fonften der nahen Anverwandnus vnd hergebradjter 
vertraulichkeit halber gebiüihret, gegen hochgedachte Dero Herrn Vetters vnd 
Bruders 3. ©. Zu erweifen, Zweifeln auch nicht, es werde dero getrewe 
Landichafft im diefem fall gegen ©. F. ©. gleichftimmiger meinung vnd für- 
habens fein, 

Eß iſt aber J. F. ©. Leid, vud müßen es mehr alß ihnen lieb it, jehen vnd 
erfahren, wie fie ſelbſt vnd dero getreue Lande, ſonderlich bey fürgeweſener 
allgemeiner Landesverheerung, vmb allen ihren Vorrath dergeftalt gebradt, 
daß es ihnen allerjeits ahn nothwendigen vnterhaltsmitteln, Infonderheit aud) 
ahn dem Bermögen ©. %. G. hierunter al, wie fie gerne wolten, Zu wil- 
fahren ermangelt, Jedoch recommendiren hochgedachte Ihr. Fſtl. On. aller- 
jeits diefen Punct den anweſenden AußſchußStänden beftermaßen, mit gnä— 
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digem begehren, Sie wolten demfelben reiflih vorfinnen, ©. F. ©. hochlöb— 
(ihe merita vnd was fie ferner dem Lande Zum beften Zu thun vermögen, 
vnd hod) begierig feind, in dandbare erwegung Zichen und 3. F. ©. dero 
getrewes gutachten wie Seine, Fürft Chriftians Zu Anhalt F. ©. wo 
nicht durchaus, doch mit etwas fernere wirdliche bezeigung Zu thun, vnter— 
thänig eröfnen, aud) Zu ſolchem ende thunliche mittel, doch ohne jchaden der 
umb abwendung größerer allgemeiner Landesbeſchwerden beſchloßenen Anlage, 
vnd des in der Hauptproposition gejetten Vierdten Puncts, Zeigen vnd vor- 
ihlagen. 

Dieweil aud) Drittens die pladereyen, das ftreiffen, vauben, vnd plündern 
anfın Lande ſehr gemein und öffentlich vngeſcheuet verübet werden will, geftalt 
in furger Zeit ahn vielen orten des Fürſtenthumbs deswegen, daß viele Pferde 
außgeipannet, vnd die ftraßen dermaßen unficher gemacht worden, daß feiner 
ohne gefahr vor das thor gehen, noch auch den ackerbaw gebührlich bejchiden 
können, vielfaltige Klagen eingebradit, So begehren hochged. Ihre F. ©. 
gnädig, es wolten die getrewe AußſchußStände bey isiger Zufanmenkunfft 
auch darauff bedacht fein, vnd mittel ahn die Hand geben, wie die ftraßen 
vnd der Aderbaw, vermittelit gemeinen Zuthun vnd Zufammenfetung der 
Interessenten allenthalben Zu verfichern, das ftreiffen, plündern vnd vauben 
Zu verwehren, vnd dasjenige, wie die Churfürftl. Durdl. Zu Sachſen in 
newligfeit bey dem dritten Punct des Secretarij Geſens ertheilten resolution 
Zu Parchem ſich erflchret, gebithrendermaßen, Zu des Landes nutz vnd auf- 
nehmen Zu exequiren vnd ing werd Zu richten. 

Wie die drey Puncten fonderbahrer wichtigfeit feind, vnd ſolche J. F. ©. Zu 
begehrter erledigung gerne befordert jehen, Alfo haben Sie Zu Dero anwe- 
jende getrene Außſchußſtände das jonderbahre gnedige Vertrauen, Sie werden 
demfelbigen eifrig nachdenden, vnd fich hierunter gegen Ihre Fürftl. Gn. ge- 
bührender Zuverfichtiger mahen, bezeigen, Denen Ihre Fürftl. On. wiederumb 
mit allen gnaden wol beigethan verbleiben. 

Signatum Bernburgk am 15 Decembris, Anno 1635. 


2». 
Eine weitere Zufchrift an die Ausfchußftände. 


Es ftellen die Durchleuchtige Hochgeborne Fürften und Herrn, Herr Augu— 
tus, Herr Ludwig, Herr Johann Caſimir, Herr Chriftian, Herr 
Georg Aribert vnd Herr Friderih, Fürften Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. außer 
allen Zweifell, e8 werden dero getrewe AußſchußStände ſich mit ſolchem ernit 
vnd eifer, wie des gefambten Yandes noth erfordert, angelegen fein laßen, 
den erften Punct der Hauptproposition mit feinen umbftenden vnd depen- 
dentien alfo Zu erwegen und Zu evörtern, damit der dabey geſuchte hoch— 
nöthige Zwed erreichet werden möge, 

Dieweil aber inmittelft vnd mac verglichener, auch nad) volnzogener Haupt: 
proposition nicht allein von der Churf. Durchl. Zu Sachſen, fondern auch 
der Röm. Kayſ. Mayſt. jelbft, bewegliche fchreiben wegen abftattung der 
Zweyen fälligen Ziele, vnd daß die befugte abfürzung bis Zu den Fünftigen 
wohl gar Zu dem letzten Ziel ausgejegt werden möchte, eingelangt, vnd dar: 
aus, wie die hierbey fommmende Copeyn befagen, mit mehrerm abzunehmen, 
wie alles "inftendigen augenfcheinlichen remonstrirens heftigen ſuchen vnd bit- 
tens ohnerachtet dem abgematteten Lande, und aufgezehrten Unterthanen, die 
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einmal angenmthete befchwehrungen, jonberlich wegen des unterhalts der Zweyen 
Roch au iſchen Compagnien nicht erlafen, fondern unter dem hochſchädlichen 
allgemeinen Titul der fourage wieder alle billigfeit ond den buchſtublichen 
begriff des FriedensKecesses aufgeſeilet werden wollen, 

So werden Zwar Ihre Fürſtl. Gn. allerſeits mit nochmaliger embſiger * 
mühung dahin trachten, ob Zum wenigſten die unerträgliche Laſt der abge— 
forderten fourage vnd vnter ſolchem mantel verborgene vielfaltige bedrang— 
nuße von dero getreuen Unterthanen abzuwenden, vnd Zu ſolchem ende nit 
allein beide ſchreiben mit einverleibten vnbeweglichen gründen billigkeit, vnd 
erwiederter beweglicher fürſtellung des erbärmlichen vnd hoch klagbaren Zu— 
ſtands derer Koſten, welche ahn vielen Tonnen goldes in einer kurtzen Zeit 
auß dem ſo lange gequälten Lande vf einmal gezogen worden, Wie nicht we— 
niger vermittelſt anführung der im Fürſtenthumb noch Zur Zeit vnerhörten 
harten bedrauungen vnd von dem Rochauiſchen Obriſt Leutenanten verübten 
attentaten förderlichſt beantwortten, ſondern auch die abſchaffung der beyden 
Rochauiſchen Compagnien deſto ehender Zu erhalten, vnd ſowohl der Röm. 
Kayſerl. Mayſt. alß der Churfürſtl. Durchl. Zu Sachſen Fürſtenthumb deſto 
beßer Zu recommendiren endlich geſchehen laßen, daß die verſprochenen 150 
Wſp. getreidich und was ſonſten ahn quartieren vnd proviant gereichet, ahn 
den künftigen, wo möglich nächſtfolgenden Zielen gekürzet werden ſolle vnd 
möge, Es wird aber auch darnebſt den Anweſenden AußſchußſStänden Zu 
bedencken anheimb gegeben, wan über allen angewandten menſch- vnd mügli— 
chen fleiß, die kürzung des verſtrichenen vnd gelieferten gahr big vf den leß- 
ten Biel verjchoben, oder aud) die erlaßung fernerer fourage, vnd waß dem— 
jelben anhengig, nicht erlanget werden jolte, vnd die Churf. Durchl. Zu 
Sachſen über diß auff die hiebevor geforderte 300 Wſp. getreidich ferner be- 
ftehen würden, Inmaßen der Oberfte Mitlaff deßwegen abermahlige erin- 
nerung gethan, wie alfdan Ihr Fürftl. On. in einem vnd dem andern fi 
Zu bezeigen, ob man es pure abzuſchlagen, vnd was daranf erfolgen möchte, 
dahin Zu ftellen, oder ob man ſich im weittere handlung einzulaßen, worauf 
endlich der accord Zu ftellen vnd wie man fi) Darunter alfo Zu verwah- 
ren, damit e8 auf den vnabwendlichen Fall bei einem Erſchwinglichen gelaßen, 
dem Lande aber nicht neue bejchwerungen von tag Zu tage weiter aufgedrun- 
gen werden, Darbey dann die AußſchußStände Ihren Fürſtl. Gnaden pra- 
etieirliche mittel und wege Zeigen werden, woher dasjenige, jo der vnvermeid— 
lichen noth halber verwilliget werden müſte, Zu nehmen vnd anzufchaffen, 
Dieweil auf abHelffung diejes Puncts des ganten Yandes wohlfarth vor diß— 
mahl einig vnd allein beruhet, So haben Ihre Fürſtl. Gnaden Zu Dero ge: 
trewen Ständen Die gnädige hofnung gefaft, Sie werden ihnen denfelben befter 
maßen recommendirt halten, vnd fid) darauf aljo, wie der allgemeine nußen 
es erfordert, mit dero vnterthänigem bedenden und vorſchlägen defto Zeitiger, 
weil perieulum in mora fein will, vernehmen laßen, Seind vnd bleiben 
Jhuen ꝛc. 

Datum Bernburgk den 15 Decembris, Anno 1635. 


26. 
Die Ausfhußftände an die Fürften zu Anhalt. 


... Auf die von den Durdjleuchtigen Hochgebornen Fürſten vnd Herrn, 
Herrn Yugufto, Herin Ludwigen, Herrn Zohan Kafimirn, Herrn 
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Chriſtian, Herrn Georg Ariberten und Herrn Friderihen, Gebrü— 
dern vnd Vettern Fürften Zu Anhalt, Grafen Zu Ajcanien, Herrn Zu Bern- 
burgk vnd Zerbft ꝛc. vnſern gnädigen Fürften vnd Herrn, den LandStänden 
des Größern vnd Engern Außſchußes, in Schrifften Zugefertigte gnädige 
proposition haben ittgemelte Stände fi) jchuldig befunden ein und den an— 
dern drinnen enthaltenen Bunct in vnterthänige und reifliche deliberation Zu 
Ziehen, vnd darob Dero vnmaßgebige gedanden, I. F. ©. vnterthänigen ge- 
horſambs aufs Fürzefte müglichft, nechſt Zuförderft vnterthäniger Dandjagung 
vor die in dißfals vor des ganten Landes und arme Unterthanen gehabte und 
bezeigte trewe Yandes- vnd Fürſt vätterliche forgfalt vnd vorforge Zu eröff- 
nen, Diefem nad) vnd obwohl erftlih das Ziemblich gefunfene contribution- 
werd bey itigen noch wehrenden beſchwehrlichen Zeiten in etwas befier Zu 
faßen jo nötig alß die Stände ihm nachzudenden, vnd das ihrige darbey Zu 
thun, ſchuldig vnd begierig find, Eo wollen doch die iige eingefallene plöß- 
liche alterationes, Zerrüttungen vnd weitere bejorglichkeiten ihnen weder Zeit, 
mittel noch gelegenheit noch Zur Zeit vnd fo fchleunig darzu verftatten, Da- 
hero dan ihres ermehen® pro nune, vnd bif der liebe Gott Zu mehrerm 
respirament vnd ficherung apparentz vnd gnade giebet, demjelben werd jo- 
weit nothiwendig ein anftand gegeben, vnd dahin vor dißmahl wird gejehen 
werden müßen, wie das urgentissimum erft Zu erheben, und ahn die 
hand Zu Ichaffen, vnd dadurd die Zwey ſchon verfloßene Ziele ahn den 
120 Monaten abzufihren, Dero behuf dan auf gnädig gutbefinden oder ver- 
beferung der gnädigen Herrſchafft eine Anlage aller Städte und Aembter Zu 
diejem Monat auf Zwey Termine ahn gelde vnd einmahl ahn getreidich, alf 
ein fixum dißmahl vnd mithaftung nad anleitung des Receſſes den 24 Ja- 
nuarii Anno 1633 *) aufgerichtet, vnfehlbar vnd ohne abgang einzubringen 
abgefaft, vnd hierbey vnd mit vnterthänigk eingefertigt wird, 

Den andern propositionsPuncten belangend, weil bey demfelbigen eben folche 
und nicht weniger impedimenta alß bei dem Erften im wege liegen, So fan 
auch deßwegen annoch vnd biß der liebe Gott die Zeiten etwas befert, nichts 
jruchtbarliches deliberiret, viel weniger resolvirt werden, Sondern muß die- 
fer Punct big dahin mit agnoseirung der fchuldigfeit verjchoben bleiben und 
die cereditores jo lange Zur geduld erjucht werden, 

Bey dem dritten Punct erinnern ſich die Stände beider Außſchüße derjenigen 
vunterthänigen distribution derer vorm Jahr fälligen Land- und Tranditeuren, 
jo des Herrn Ober Direetoris %. ©. vom Engern Außſchuß vnterthänig ein- 
gefhidt, au) von ©. F. ©. nach gepflogener Communicatiom mit Dero 
Herrn Brudern vnd Vettern F. ©. gnädig ratifieirt vnd approbiret worben, 
vnd leben der Hofmung, wan diefelben ferner vnterthänig gebettener maßen 
inhaeriret wird, ſolle dadurch der Credit, wan ſonderlich die Steuern heuer 
wieder dergeftalt erhoben werden können, Ziemblichermaßen, biß Zu Gott hof- 
fender beferung erhalten werden fünnen, 

Waß dan de Yand Rentmeiſters Rechnunge belanget, weil derfelben ein gu— 
ter theil, Zum wenigften vor fünf oder ſechs Jahren lengſt fertig geweft und 
man itzo Zu einem LYandRechnungstage nicht fo füglich gelangen fan, So 
wird Zu def Herrn Ober Directoris F. ©. gnädigem Gefallen vorjchlägig, 
doch vnmaßgebig geftellt, ob ©. %. ©. bald, nad) außgang der Weihnacht 
Feyertage darzu eine deputation mit verorbnung eines Dero Fürſtl. Näthe, 


*) Siehe Band IL. ©. 550. 
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dan eined von Adell auf dem Engern, vnd eines auf dem größern Außſchuß, 
wie auc fo viel Perfonen auf den Städten alfo verfügen wollen, das fie 
Zu Cöthen die Rechnung vor fid) nehmen, fleißig examiniren, diseutiren, 
elariren, vnd das befinden der Fürſtl. Herrſchafft Zu endlicher verordnung 
vnterthänig referiren. 

Der vierdte Punct wird Zwar vor hochnötig, aber bei igigen Zerrüttung Zu 
resolviren jo wenig müglich alß füglich befunden, Und derowegen dahin ge: 
ftellet, ob der Liebe Gott förderlichſt, darumb wir herzlich Zu bitten, folche 
Zeiten diefen Landen verleihen vnd gönnen wolte, da man ficher Zufammen- 
fommen, commereiren vnd außer gefahr fein könte, Damit alßdan man ſich 
anderweitlich ohnverzüglich Zuſammen betagen, vnd mit mehrerm nachdrud 
auf mittel vnd wege, wie eines vnd andern orts außgemergelten Unterthanen 
wieder aufzuhelffen bedacht fein, und fie ergriffen werden möchten? 
Schlieglihen des OberEinnehmers abgelegte Rechnung Ibelangende, So hat 
man ahn feitten der YandtStände über das fo derer damals darzu deputir- 
ten RechnungsCommissarien relation de dato 2 Octbr. Anno 1633. vnd 
der Fürſtl. Herrichafft darauff de dato den 27 Augusti 1634 erfolgte gnä— 
dige resolution vermag*), weitter nichts Zu erinnern, Sondern helt ahn ſei— 
ten der Landſchafft unterthänig darfür, wan die damahls noch nicht allerdings 
vnterjchriebene Zettel durch de8 Herren OberDirectoris %. ©. verordnung ihre 
vnterschrifft erlanget, daß als dan der Ober Einnehmer darob wohl quitirt 
werden fünne, vnd weil er deßwegen wie auch feiner igigen noch vnabgeleg- 
ten Rechnung halber in der beilage anfuchung gefhan, So wird Zu des Herrn 
Ober Direetoris fg. gnädiglichen gefallen in vnterthänigfeit geftellet, ob fic die 
vnterfchiedenen Abrechnungen die er mit eines vnd deß andern Antheilß Ein- 
nehmern gehalten, oder noch Zu Halten durch einen dero gefambten Räthen 
revidiren, vnd aljo mit onterjchrifft authorisiren laßen wolle, Damit man 
hiernechſt defto cher Zu abhörung feiner voljtändigen Rechnung gelangen möge, 
Welches die Anwefende gehorfame YandStände beider Außſchuße Ihrer aller- 
ſeits Fürſtl. On. Zu eröfnen, dero vnterthänigen ohnmaßgebigen bedenden 
gehorfambft anfügen wollen; Zu Dero beharlichen gnaden fi) vunterthänig 
ergebende. 

Signatum Bernburgf den 16 Decembr. 1635. 


2. 
Recess vom 17, December 1635- 


Zu gedenden, Alf die Durdhleuchtige Hodhgeborne Fürſten vndt 
Herru, Herr Auguftus, Herr Ludwig, Hear Johann Caſimir, Herr 
Chriftian, Herr Georg Aribert und Herr Friderid), Fürſten Zu An- 
halt, Graven Zu Afcanien, Herren Zu Bernburgf und Zerbit, Dero getrewe 
Pandjtände des Engern und Größern Ausjchuffes Zu igigen Convent anher 
beicheiden, vndt denfelben vermittelft einer am 14 hujus datirten vnd über— 
gebenen proposition, welche hierbei (N°- 23) Zu befinden, des gefambten Für— 
ſtenthumbs anito dringliches ahnliegen vndt hohe noturfft in fünff verſchiedenen 
PBuncten eröffnet, vnd dero getreues gutachten dariiber gnedig begehret, Die- 
ſelbe auch darauff daßelbe (N"- 26) abgegeben, ferners von der Fürftl. Herr- 





*) Diefe Schriftftüde haben ſich nicht mehr vorgefunden. 
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ſchafft gmedige erinnerung geſchehen: So ift endtlid) auf die fünff proponirte 
Puncta folgender abjcheidt exfolget: 


Erjtlichen, weil vor allen Dingen hodynötig, daß dasjenige, was Herrn 
Obriften Mitlaffen vndt Rodawen assigniret, Zu Verhütung weiterer 
vngelegenheit, ehift abgeführet, vndt dann nachgehends an denen, vermöge des 
Pragifchen FriedensSchluge big anhero betagten vierzig Monaten abgerechnet 
werden möge, Alß ift hierzu eine Anlage verordnet. Do aber etwas darvon 
übrig verbleiben folte, jo nicht alle Zu der Mitzlaffiſchen vndt Rochowi— 
chen verpflegung Zu verwenden, So wirdt Fürſt Augufti, als des Herrn 
Dber Directoris F. On. frei geftellt, die dringlichiten der Yande Zum beften 
angejehene Spefen darvon abzuführen. 


Damit auch ahn einbringung ittgedadjter Contribution, vndt was der Yande 
höchſte noturfft erfordert, nichts abgehe, So joll mit vorbewuft der Hohen 
Obrigkeit, Jedes Orts Unterobrigkeit freye Hand gelaßen werden, vor diß— 
mahl nad) ahnleitung des am 24 Jan. A. 1633 auffgerichteten Recesses den 
befindlichen abgangk jedes Ambts, Stadt und Commun, auffzubringen, vndt 
dero gejtalt dasjenige, jo ein jedwedere Stadt oder Ambt anito Zugefchrieben 
wirdt, vollkömlich abzuführen. 


Undt ift hierbey Zu erinnern nötigk, daß wegen der vielen Veränderungen, 
jo in der Nachbarſchafft vorgehen, die Anlage allein vff den Monat Decem— 
ber gerichtet. Es wird aber die noturfft erfordern, daß die Fürſtl. Herr: 
ſchafft vndt Außſchußſtände im Yerzunahenden Monat Januario in der Enge 
wieder Zufammen fommen, vndt waß im Januario, nad) befchaffenen Umb- 
ftänden, wieder auszujchreiben, verglichen vndt beſchloßen werden möge. 


Bey dem Andern propositionPunct werden der Cassae jchulden, welche 
unter des Herrn Ober Directoris Fürftl. Gn. Handt Unterfchrifft verfichert, 
vndt fonjten dem Lande Zum beften angewendet, billig agnosciret: Allein, 
weill jolche alle in diefem Monat abzuführen vnmüglich, So werden folche 
biß in künfftigen Monat vnd Zu fernerem Vergleich billig suspendiret. 


Drittens, foll den Herfonmen gemeß bey ehifter gelegenheit, die geſchloßene 
Sandtrechnungen abgehöret, Immittelſt aber die vor einem Jahr verfertigte 
Verzeichnüs, wie die fellige Landt- vnd Trandjtener Zu distribuiren, revidi- 
ret, berathſchlaget, vndt mit Zuziehung des Engern Ausſchußes nad) itzigem 
Zuftande eingerichtet werden. 


Der vierdte Bunct die wiederauffgelffung eines vnd des andern Orts gantz 
ausgemergeltev Untertanen belangend, Iſt aus erheblichen Urſachen, injonder- 
heit aber wegen ber gefahr, darinnen dieſe Yande nod) ftehen, biz Zue künff- 
tigen -obangeregten Convent suspendiret. 


Fünfftens follen die ContributionsReduungen, welche vermiige der Com- 
missarien Relation von 2 Oetbr. Ao. 1633 abgelegt, vermüge der Fürſtl. 
Herrſchafft gnedigen resolution vom 27 Aug. 1634, decretiret, vndt fol- 
gendts der OberEinnehmer quitiret werden. Was aber die noch vnabgehörte 
Rechnungen belanget, Sollen diefelbe durch gewiße Hierzu deputirte Perfonen 
durchſehen, discutiret, Alßdan aber der gefambten Fürſtl. Herrfhafft vndt 
Außſchußſtänden mit erinnerungen, vorſchlägen vndt gutachten, vorgetragen 
werden. 
29 
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Uhrkundlichen ift diefer Recess von der Fürftl. Herrfchafft mit Dero Handt- 
vnterſchrifft vnd Fürftl. Daumen Secreten befrefftiget vndt vollnzogen. Ge— 
ſchehen Bernburgf, den 17 Debr. Ao 1635. 
Auguftus HZ Anhalt. Ludwig FZu Anhalt. Johann Cafimir FZu 
Anhalt, vndt in Vollmacht 
' meines 9. Brudern. 
Chriftian 83. Anhalt. Friderih 33 Anhalt. 


28. 
An Zohann Löwe, Rath und Agenten zu Wien. 


Bon Gottes Gnaden Auguftus, Yudwig, Johann Cafımir, 

Georg Aribert vnd Friderih F. 3. U. ꝛtc. ıc. 
. . . &hrenvefter Rath lieber getrewer :c. 
Wir fügen euch Hiermit Zu wiffen, was geftalt von nechft abgewichenem 27 
Novembris stylo novo, von der Nöm. Kaijerl. Mayft. vnſerm Allergnedig: 
ten Herin ahn vnß gefambte Fürften Zu Anhalt und vnſers Herrn Betters 
vnd Bruders Fürft Chriftians Zu Anhalt ꝛc. Lbd. ein ſchreiben die fällige 
beide Ziele des verwilligten Römerzugs betreffende, eingelanget, jo wir aud) 
in Kurzem der gebühr nad) Zu beantwortten gemeinet fein, 
Alßdan aus der Ueberfchrifft befunden, daß hochged. vnſers Herrn Betters 
und Bruder Fürſt Chriftians Lbd. vorgejetet, und vnß Fürft Augufto, 
Fürft Ludwigen ond Firft Johann Cafimirn, fonder Zweifel wegen 
ermangelnder nachricht, wider die gewohnheit und das Herfommen, fürgezogen 
worden, So gefinnen wir an euch mit gnäbigem begehren, Ihr wollet bey 
der Kenfert. Cangley deßwegen notwendige gebührende erinnerung thun, da— 
mit hiernechſt in den überſchrifften die ordnung nad) dem Alter, wie inſon— 
derheit bey vujerm Fürſtl. Haufe, ſowohl von der Röm. Keyſ. Mayſt. alß 
andern Chur- Fürſten und Ständen es Zu jederzeit gehalten, vnd die dem 
Jüngſten Lehenbrieff einverleibte Clausul ſelbſt beſaget, in acht genommen, 
vnd hierunter nichts newerliches eingeführt werden möge, geftalt wir dan aud) 
Zu ſolchem ende beifommende designation vnſers alter, und wie wir es Zu 
halten pflegen, auch darbenebſt gnädig begehren, Ihr wollet die in vnſern ge— 
fambten fachen außgehende Keyferliche ſchreiben, ftrads an vns Fürft Au— 
guftun, alß den Eltiſten vnd Directorn vnſerer Fürſtl. Familien übermachen, 
vnd euch nach vnſerer erinnerung alzeit richten. Wir verlaßen vnß deßen Zu 
euch. gewiß, Deme wir ꝛ⁊tc. x. 
Datum, Plögfaw deu 18. Decembris 1635. 


29. 
Fürft Ludwig an den Amtmann zu Göthen, Ernft Stelbogen. 


Bon Gottes guaden, Ludwig. ac. ꝛc. 


Erbar Lieber getrewer, Demnach wir bey diefer- unferer Fiteftbrlider: end 
vetterlicher Zuſammenkunfft und berathichlagung für hochnötig befunden, vnd 
ons defen ingefambt ohnumbgenglich verglichen, dasjenige, was dem Obriften 
Mitzhaff vnd Rochawen adsigniret, webenft anderer dergleichen: spesen 
ohnverzüglich abzuſühren, geſtalt Zu dem ende, in dem Ambte Cöthen die 
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Contribution Zweyfad an Oelde vnd Einfach an getreydig*) ohnverzüglich 
einbradht werden muß, Als befehlen wir Div hiemit gnedig, daß Du Deinen 
anbefohlenen Ambtsvunterthanen jowohl denen von Adel, jo mit gerichten be- 
liehen (iedoch die unmultiplicirliche vnd Hagelbefhädigte ausgenommen) der: 
gleichen respective Zweyfache anlage an gelde vnd einfache an Getreydig 
dergeftalt ankündigeſt, daß diefelbe Halb noch vor den vorftehenden Weynachts- 
feiertagen, vnd die andere Helffte ftrads hernach ohnfehlbar einbracht werde, 
Soldyes wollen wir vnß Zu Div verfehen, Deme wir mit gnaden gewogen. 


Datum Göthen am 18. Decembris 1635. 


30. 
Der Churfürft zu Sachſen an die Fürften zu Anhalt. 


... Unß ift Euer Liebden Creditiv benebenft noch cinem mitgetheilten Haupt- 
ichreiben von derofelben Abgefertigten Seeretario Bernhard Geſen gebüh— 
vend üiberreichet, woraus wir vernommen, welcher geftalt Euere Liebden die 
getreide vnd fonragiefürgkung biß Zu denen folgenden Zielen Zu verjpahren 
ſich erclehren, fambt was jie über den Roch auiſchen Obriften Peutenant vor 
beſchwehr führen. 

Wie nun das erjte Keyferl. Mayft. willen und meinung gemeß, Alfo verneh: 
men wir vors Andere die geflagte unbejcheidenheit de8 Rochaui ſchen Obri- 
ften Leutenants mit befonderem Berdruß vnd mißfallen, haben auch albereits 
die ahnordnung gethan, Ihn darüber Zu vernehmen, vndt wollen ſodann nad) 
befindung ernftes einfehen pflegen, 

Die abrechnung mit den 2 Rod) auifchen Compagnien betreffende, So wol- 
len wir den Obriften dahin weifen, daß fid) jelbige in alle wege von dato 
vnſers an Em. Liebden ergangenen erjuchjchreibens, nicht aber vom 22 Octo- 
bris, wie der Oberſte Pentenant begehret, ahnfahen vnd den 8. diefes ſich 
enden folle, Das geldtractament belangende, erfuchen wir Ewere Pichden noch— 
mal; freundlih, Sie wolten e8 bey denen einmahl bejtimbten wöchentlichen 
32 gr. vf dem Reutter beivenden laßen, Sintemahl die Reutter ſich mitler— 
weile mit Brot und Koft verjehen müßen, vnd das brot nunmehr aljo nicht 
nußen können, Jedoch verftehet ſichs billih nur auf die effective vorhandene 
Mannſchafft vnd nicht die complirte Compagnien, wie etwan von bem Obr. 
Leutenant begehret worden, Der fouragie halben werden Ewere Yiebden ber 
gebür nad) mit ihnen auch vergleihung Zu treffen wißen, Sintemahl ihnen 
diejelbe aljo assigniret, 

Was aber die Proviantwägen betrifft, haben wir den Obriften albereit be- 
ſchieden, daß, weil andere Negimenter fieder Außgang der Winterquartier 
darauf feine verpflegung erhoben, Kette er jelbige auch nicht Zu praetendiren, 
Worbey es fein billiges verbleiben, So hatt er aud) der Servitien wegen bey 
Emwern Piebden nichts Zu fordern, weil die Compagnien nicht bey ihmen 
wirklich einfogiret, Sondern biefer vitterhalt allein Zu einer beihüfffe ange: 
ſehen geweſen, 

Wolten wir Eueren Liebden nicht verhalten, vndt ſeindt ꝛc. ꝛc. 

Datum Nauen den 1 Januarii Anno 1636. 


*) Ein ähnlicher Befehl an Burgemeiſter und Rath zu Cöthen, verorbnet, daß eine 
Neunfäche Anlage ansgefchrieben und von der Stadt eingebracht werde, 
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31. 
Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 


. .. Dieweil die notturft erfordert, dag wir uns mit denen, was auff er- 
theilte ordre des Herrn Churfürften Abd. vorm Jahre ahn Proviandt, dan 
dem Dbriften Mitzlaff ahn gelde und getreydich geliefert, Ingleichen was 
off des Obriften Rochawen, Dbrift Hanawen vndt Strehnen,. wie aud) 
die Hauwitziſche Tragoner Zu Zerbft, dan auff die Vitzthumiſche vnd 
Dehnifche Regimenter, wie dev Haubiger Tragoner im Deßawiſchen jen- 
jeit8 dev Milde, Imgleichen die vunterfchiedene Chur Sächſ. guarnison Zu 
Bernburg und Marzinifchen Unterhalt Zu Göthen, fiirders vff die Parti- 
cular assignationes vor des Herrn Churfürften vndt die Kaiferl. arméen 
dieß- vnd jenfeitS der Elben, die Brin difche Dragoner, vndt ſchließlich vff 
das igige Taubijcde Regiment, nad) dev ordre gangen vndt angewendet 
werden müßen, gefaft halten, vndt de8 Herren Churfürſten Lbd. Zeigen können, 
was nurten ahn Vorſchuß (der jchäden vor diesmal Zu gejchweigen) der ar- 
mee Zum beften auf vnſerm Lande gezogen worden, So erfuhen wir ELIYDD. 
freundlich, Sie wollen die vnverzügliche anordnung thun, damit an jedem 
orte itber das, jo dahin gehört, eigentliche richtige erfundigung eingezogen, in 
eine richtige liquidation gebracht, vnd vns förderlichſt daraus eine gefambte 
Liquidation Zue madjen habende, AZugefertigt werden möge. ELLLbd. werden 
hierunter des gejambten Yandes wohlfahrt gerne befördern Helffen, vnd erge— 
ben Sie ꝛc. ꝛc. 

Plötzkaw den 27 Aug. 1636. 


32. 
Fürſt Auguftus an die Fürſten Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert. 


. . . Was Johann Löwen vom 13. Marti an vnß gejchrieben, davon 
überfenden E. Liebden wir hiermit abjchrifft, Wan. wir vnß dan erinnern, daß 
wir E. Fürſt Johan Caſimirs Lbd. Johan Löwen Hiebevoriges Schrei— 
ben, darinnen Er vnß die mündtliche resolution, Eo Er von dem Chur 
Meintziſchen Kath Dr. Möckhen erlanget, vnterthenig referiret Zu weiterer 
Communication originaliter : addressiret, Alß bitten wir dieſelbe hiermit 
freundtlih, Sie wollen vnß joldje wiederund ad aeta Zufertigen, 

Was dan belanget. die Intercessionalen, welche auff vnſers Vettern, Fürft 
Chriftians Lbd. anhalten, von Chur Maing, Cöln vndt Beyern verwilliget 
jein ſollen, darzu können wie nicht viel jagen, weill vnß das Schreiben, fo 
Ihr Lbd. an ermelte Churfürften gethan, noch nicht Zulommen, Erwartten 
aber E. Liebden guttachten, was im diefem Pak ihme Johan Löwen, an- 
zubefehlen, 

Soviel nun Johan Löwens befoldung  belanget, wißen E. Liebden ohne 
dnjer erinnern, daß nunmehr über 2 Jahr nicht das geringfte von den Se- 
nioratgüttern einfommen, aud) noch jo bald nichts Zu hoffen, Aldieweil aber 
gleichwohl billich, das die gejambte Dienere von der gefambten Herſchafft vn— 
terhalten werden, So bitten E. Lbd. wir hiermit freundtlic) diejelbe wolten 
vnß doc vorjchlege thun, wie hierzu fitglid) Zu gelangen, 

Schließlichen ſo empfahen E. Lbd. aud) Hierbey was der Berwalter des Wal- 
danifchen Hoffs wegen des. erinangelnden Saamgetreydich® weiter. vnterthänig 
erinnert, Nun willen E. Liebden ſich der dißfals Zu Deſſaw genommenen 
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abrede wohl Zu erinnern, Erſuchen vnd bitten diefelbe nochmahls freundtlich, 
Cie wolten doch derfelben folge thun vndt ihre quotas forderlichit gedachten 
Verwalter folgen laßen, Dan aufer deme E. Piebden leichtlich Zu erachten, 
daß vnfere geſambte jachen allerdings in ein fteden gerathen, vndt Zumahl 
wan wir die Lehen wiederumb empfahen follen, das wergk alfdan fehr ſchwer 
fallen wirbt, 

Sonften fünnen wir hierbey vnerinnert nicht laßen, daß wir die 1000 thlr., 
welhe am Kayferl. Hoffe für das privilegium, fo wir in der Lehensſache er- 
langet, aufgezahlet, auff ſchwehr interesse erborget, aud) wegen der abjtat- 
tung ſtündtlich gemahnet werden, Wir haben aber, vngeachtet bey der abſchickung 
allerjeits dahin gefhloßen, daß ſolche 1000 thlr. von der Fürftl. Herſchafft 
ingefambt auffgebracht werden jolten, dennoch biz dato ein mehrers nicht al 
200 thlr. von E. Fürft Ludwigs Lbd., vndt 50 thlr. von E. Fürft Ge- 
org Ariberts Lbd. erlanget, Erſuchen vndt bitten E. Liebden demnach) 
freundlich, e8 wollen E. Firft Johan Caſimirs Lbd. dero quotam der 
150 thlr. nicht allein vngefeumbt Zahlen, fondern E. Liebden ingefambt, vnß 
assistiren wolten, damit wir Zu dem nadjftand, wie auch Zu den 1400 thlr. 
jo vnß die Landſchafft restiret forderlichit gelangen mögen, Woltens ELLIbp. 
freundtlich unverhalten, Undt verbleiben Derojelben freundtlihe angenchme 
Dienfte Zır erzeigen geneigt vndt willig. 


Datum Plötzkaw den 12 Aprilis Anno 1637. 


E. Piebden 
trener Bruder und Vetter 


Auguftus 53 Anhalt. 


33. 
Johann Löwe an den Fürften Auguftus, 


(Beilage zu 32.) 
. .. Gnediger Fürft vnd Herr, 


Zu meiner wiederanherofunfft von Regenſpurg habe derofelben id) berichtet, 
was von dem Churfitl. Collegio durch Herrn Dr. Möden, Churfürftl. 
Maynziſchen geheimbden Rath, auff der fümbtlichen Fitrften Zu Anhalt, Mei- 
ner gnedigen Fürſten und Heren, Schreiben, die Kriegspressuren betreffend 
ich für einen Mündlichen bejcheid befommen, welches mein Schreiben durch 
beftellung Ihr Churfſt. Durchl. Zu Sachſen geheimen Cammerdieners deme 
ichs recommendirt, von Drefiden auf Efgl. nunmehr Zufommen fein wirb, 
anigo überſchicke Derofelben ic beyliegend, waßmaßen die verftorbene Kayſ. 
Mayft. Herr Ferdinandus II nad) ©raig von hinnen weggeführt worben, 
Auff Auhalten Ihr. Fftl. Gn. Fürſt Chriftians Zu Anhalt meines auch 
guedigen Fürſten vnd Herrn, fein in der Afcanifchen ſachen von Chur- 
Mayntz, Cöln vnd Bayern an Seeligftgedachten Ihr. Mayft. Intercessiones 
bewilliget, aber feine ausgefertigt worden, alß allein wie man mic berichtet, 
die Chur Bayerische, vnd Fünte nicht fchaden, daß bey ChurMayntz vnd Cölln 
umb dergleichen vorjchrifft an igige Ihre Kayſerl. Mayft. angehalten witrde, 
Im übrigen gelanget an Cfgn. mein vnterth. bitten, Sie geruhen die gn. 
verordnung Zuthun, damit mir meine außſtehende beftallunggelder anhero 
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übermacht werden möchten, will jolches hinwiederumb Zu verdienen iederzeit 
gefligen fein, EFGn. hiermit ꝛc. 
Geben — den 43 Martii 1637. 
E. F. On. 
vnterthänig gehorfamer 
Johan Löwe. 


34. 
Der Präfident v. Borftell an den Zürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fiürft, 
Gnediger Herr, 

E. F. Gn. anhent datirtes gnediges ſchreiben empfahe ich gleich itzo als ich 
dem guten alten N enbed Zu grabe folgen wollen, will dasjenige, jo an— 
hero geſchickt, E. F. ©. Herrn Brudern fo balt nad) der Teichbegängnus mit 
gutachten vnterthänig Zufertigen, In mittels überjchide ic hiermit einen 
extract, mas von Zerbft anhero gejchrieben wirbt, Daraus E % ©. Zu— 
jehen, daß ſich der Zuſtandt des Kriegs ändert, und deßwegen behutſam Zu 
gehen, 
Die Antwort an Chur Sachſen auf das überſchickte Kayſerl. Patent , nebjt 
dem was dem in Zerbjt gelegenen Oberſtw. Zu antworten, habe ich diefen 
morgen auffgejest, vnd Eign. Herrn Bruder Zu J. F. G. vnd E. F. G. 
verbeßerung Zugeſchickt, In Summa das vermögen in dieſem Fürſtenthumb 
nimbt ab, die Kriegsbeſchwehrungen aber nehmen aller örther Zu, vndt wißen 
wir nicht, was wir noch in kurtzem wegen der Kriegsverenderung Zugewartten 
haben, vnd wan wir gleich alles gethan, ſo iſt doch nirgends kein Danck noch 
Schutz, Dahero die höchſte vnumbgengliche notturfft erfordert, daß man 
exceptionem notoriae impossibilitatis vorzuſchützen, ſich nicht ſcheue, vndt 
über menſchlichen Zuſtandt vnd vermögen ſich in nichts einlaße, Ich ſtelle aber 
alles Zu Efgn., ſowohl Bruders vndt Vettern Gnaden determination. Em— 
pfehle ꝛc. 
Bernburg den 14 Apr. 1637. 


Extract. 
Zerbft vom 13 Apr. 1637. 


Öfen ift ein Gefchrei alhier geweft, als jolten die Keyferlichen von Jütter— 
bodh aus, daſelbſt fie ſchon bey 2 tage geweſt, bis vf Britzen geſtreifft Haben, 
vnd jeind davanf im nechftfolgender nacht, ftilljchweigend unjere Soldaten ab- 
gezogen, itzo wird fürgeben, alß wehre des Obr. ... Regiment auf dem 
Dörfern, ob jelbige Zugleich mit den vnſerigen fortwehren, wird die Zeit ge- 
ben, wie gejagt, wirdt der Weg vf Borg (Burg) Zugehen. 


Ä 35. | 
Die Fürften zu Anhalt an den Churfürften zu Sachſen. 
.... Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt, freundlicher. geliebter Herr Oheimb, 
Schwager, Bruder, Bater vnd Gevatter. 


EL! vnd ©, intimationjchreiben vom 29 Martii jambt angefügten Patenten 
iit uns wohl Zukommen, und haben wir. daraus mit wmehrern vernommen, 
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wie daß die vwerftorbene Kayferl. Mayft. glorwürdigiten ahndenkens, mitt dem 
Churfürſtl. Collegio bey jüngjtgehaltener Churfürftlicher Zuſammenkunfft Zu 
Regeusburgk ſich im nahmen, vnd Zu behuf des ganten Reichs dahin ver- 
glichen, daß die im Prager Frieden ahngefegte 120 Monat contribution nicht 
alleine was daran hinterjtellig vollends eingebracht, fondern aud) auf diejes 
vnd folgendes Fahr, vff ebenmefige Ziel vnd termin abermals 120 Monat 
dem Einfachen Nömerzug nad) eingefordert werden foltten, vnd daß ſolche 
gemachte ahnlage, weil fie auff eine allgemeine Reichsverſamblung dem Her: 
fommen nad) auf befantter verhinderniß, nicht gejchen fünnen, weder dem 
Reich noch einigen Standt, an deßen freyheit vnd altem Herfommen im we- 
nigften abbrüchig, noch Fünftig Zu einiger nachfolge ahngezogen werden folle. 


Nuhn erkennen wir vns ſchuldig, alles dasjenige, jo Zu des Heil. Röm. 
Reichs vnſers gelichten Baterlands nut vndt wohlfahrt, auch Zu erhebung 
des gemeinen Friedens gereicht, nad) euferfter mügligfeit Zuerftatten, E. Y. 
und Gm. ift auch ohne vnſer erinnern befant, vnd haben diefelbe auf vunfern 
hiebevorn vielfeltigen fchreiben vernommen, wie daß vngeachtet, ſobaldt nad) 
gemachten Prager Friedensſchluß der Stuhl des Krieges in vnſer Fürſten— 
thumb kommen, aud) darfiever Zu Zwo vnterſchiedlichen mahlen die Schwe- 
difche armée darinnen ahngelanget, vnd das Kriegswefen alfo gangen, das 
onfere Untertanen bey ihren gütern nicht bleiben, noch weniger diefelben be- 
ftelfen, davon leben vnd eontribuiren fünnen, vnd wir bahero billich vrſach 
gehabt, nad) ahnleitung der ReichsAbſchiede, de 1548 vndt 1582, Zu bitten, 
mit vnſern gant verarmtten Unterthanen biß Zu anderer Gelegenheit in ruhe 
Zu ftehen: 

Daß dennoch Zu bezeigung vnſerer vnterthenigften devotion gegen die Kay— 
ſerl. Mayft. vnd ſchuldigkeit gegen vnfer vatterlandt, wir vf E. 2. und ©. 
gemeße ordre vnd ahmweifung albereitS fo viel aufgezchlet vnd hergegeben, 
Daß nicht alleine die im Prager frieden außgeſetzte 120 Monat, fondern aud) 
die ist von neuen auffgejeste 120 Monat, nad) dem Einfachen Römerzuge 
albereit richtig gezchlet, aud) überdas noch auff abſchlag der Reichsahnlage 
der Magdeburgifchen Guarnison Monatlihen ein gewißes am gelde abzuführen 
erböttig, woferne wir nur den geringften ſchutz dabey haben Fünnen, 

Dir feind Zwar noch von den Schwedischen Böldern vmbringet, es Liegen 
aud) noch etliche derjelben Regimenter alhier im Lande, vnd haben E. L. vnd 
Gin. hochvernünftig felbften Zu fließen, das wan die kriegende Gegenparthie 
jo viel nimbt vnd verderbet, das wir vnd vufere Unterthanen nichts übrig 
behalten, daß ſolches entlich dahin gereicht, daß man hernach Zu allgemeiner 
noth nicht mehr eontribuiren fan, wollen aber dennody auff abſchlag der 
Keichsanlage, der Magdeburgifchen Guamison dasjenige monatlichen contri- 
buiren, weßen wir vns gegen E. L. und Gn. GeneralFeldtwachmeiſter Damb 
Vitzthumb von Eckſtedt, mit mehrerm erfleret. 


Erjuchen vnd bitten derentwegen E. %. vnd Gn. hiermit dienftfreundlicdh die- 
ſelbe vns mit vnſern abredhnungen, die wir E. 8. und Gn. oder Dero Ge- 
neral Feldtwachmeiſter einzufchiden erbötig, hören, vnß darüber quittiven laßen, 
mitt vnſerm igigen ahnerbieten friedlich) fein, vn vnd vnſere gan verderbte 
Untertfanen Zu möglichſter verfhonung fic im beften recommendiret fein, 
vndt ſich vnſerer vnterthenigjten devotion gegen die Röm. Keyſerl. Mayſt. 
vnd dem Heil. Röm. Reid, wie auch der Zu E. L. vnd Gn. tragenden gu— 
ten affection vnd observanz verſichert halten wollen, So E. L. vnd Gn. 
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wir in freundlicher antwort pnverhalten ſollen vnd verbleiben Derofelben Zu 
ahngenehmer behegjamer Dienfterweifung ſtets trewwillig und geflißen. 
Datum den 14 Aprilis Ao. 1637. 
Bon Gottes gnaden Auguftus, Ludwig, 
Johann Caſimir, Chriftian, Georg Aribert, 
vnd Friederich Fürſten Zu Anhalt. 


XVI. 
Acta, was wegen der Königlich Schwediſchen Armée Rückmarche 
auf dieſes Fürſtenthumb vorgangen. 


1. 
Der Amtmann Wircker an den Geheimbden Hof: und Amtsrath Wieß. 


Meine vnterwillige Dienſte Zuvorn Ehren veſter, Gros Achtbar vndt Hoch— 
gelahrter Grosgünſtiger hochgeehrter Herr Gevatter. 
Mir Zweiffelt nicht, es werde Ihm vom Herrn Ambtſchreiber Zu wißen ge— 
macht worden ſein, welcher geſtalt heutiges tages, dem bericht nach, fünff 
ſtarcke Schwediſche troupp Trajoner die bloquirende ChurSächſiſche bey 
Magdeburgk vor Wantzleben alſo an- vnd überfallen, wit ihnen chargiret, 
ſie übermannet vnd biß im Egeln getrieben, daß ihrer nicht allein (wie denn 
von dem Dehnifcen Regiment kaum SO Keuter davon kommen) wenig ent- 
vonnen, fondern auch Zimblich vfn Plage blieben, daß das Schloß Zu Egeln 
faum mit 15. in 20. Mußquetiren bejegt blieben, fonjten die andern Plätze 
aber alle quitivet worden, die dann ingefambt ihre retirade diejen abend vf 
Alsleben vnd fortan vf Halle nehmen werden. 
Wann es dann diefer ortte durch die hin- vnd her ftreiffende partien jehr 
vnſicher vnd gefährlich fi) anlagen wirdt, Gott wende aber alles Zum beiten, 
So bitte den Herrn Gevattern ich vnterdienftlih, Commissarium Biteder- 
jee (dev auf der nähe) oder Hellenbergen dahin Zu ermahnen, daß Sie 
vf eine Zeit, fonderlich in vorfallenheit des Kornfchreibers Zu Cölbigk (weil 
derfelbe fi) gang nicht aufn Hanff Zu finden) Perjon repraesentiren, vnd 
das Vorwerck aufs befte vertrehten vnd in obacht nehmen möchten, Ich hab 
Hellenbergen der Urſach heut an mid) bejchieden gehabt, der hat aber un— 
ficherheit halber Zu mir nicht Ffonumen können, Der von Büederſee hat 
den gangen tag, und noch, Zu Neindorff vfgewartet vnd die trouppen die 
Heerjtraße fortgefüihret, Wollte e8 der Herr Gevatter Zufrieden fein, Daß 
id) mid) ſolcher befahrenden vnficherheit Halben Zu Warmsdorff vfhalten 
möchte, Hette ich driimb Zu bitten, Wo nicht, habe ich mich vf 3. F. Gn. 
Borwerd allhier fo lange salviret, bey jchliegung diefes betomme id) mündt— 
lie aviss von Staßfurt, daß die Schwediſchen bis dahinan geftreiffett, 
Diefes hab ich im eyl vnvermeldet nicht laßen follen, negft empfehlung Gött— 
lichen gnadenjchußes verbleibend 
Des Herrn Gevatter 
Güſten vnterw. tr. Diener 
den 13 Jan. 16366. Balthaſar Wircker. 
eirca 6. vesp. 
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2 
Der Amtöfchreiber Eifenberg zu Warmsdorf an den Amtsrath Wieß. 


Wohl Ehremvefter, GroßAchtbar vnd Hochgelarter, Inſonderß großgünftiger 
hochgeehrter Herr gefatter vornehmer großer Beförderer, 
Meineß Hochgeehrten Herrn gefatteri jchreiben Habe id) geftern abends nad) 6 
Uhren von —— Zu recht erhalten, auß welchem ich nach deßen ableſung 
mit mehrerm vernommen, daß man ſich dieſes ortes wegen eines vorſeyenden 
ſtarcken Schwediſchen marcheß Zu befahren haben möchte, weil ich dan geſtern 
den Herrn gefatter den Zuſtand dieſes orts eiliglichen berichtet, auch daß noch 
Zue Börnigke vnd Schwedlingen bey ein 600 Pferde ſich colligiret hetten, 
welche geſtern abend gegen 4 Uhren vom Obr. Leuttenant Knorren vorbey 
naher Alßleben geführet worden, eß iſt aber heünte die gantze nacht ſtetigß 
mehr Volck hernach gezogen, fie ſeind ſehr verwegen geweſen, haben mit ge⸗ 
walt auf die Schäfferey vnd in die Mühlen gewolt, daß man gnugſam ab— 
zuwehren gehabt, Der Gaſtwirth vnd Schmid haben noch etzliche über nacht 
einnehmen vnd beherbergen müßen, in Gierßleben haben bey 60 pferde vom 
Obriſten Meyer gelegen, meiſtentheils Ofhieirer, id) habe mit etzlichen Vitz— 
thumiſchen Oflieirern geredet, welche berichteten, daß fie nachricht befonmen, 
dag im Anıbte Gummern albereits viel Schwedifches Vold Liegen fol, müften 
ſich aud) befahren, daß diefes ort® wohl ein march von Schwediſchen ihm 
nachgehen möchte, Geftern bin id) per posta naher Bernburg Zum Herrn 
Praesidenten geritten, bey ihme wegen dieſes marcheß erfundigung einzuho- 
len, welchem dan gant hiervon nichts wißend war, Boten habe ich heunte in 
der naht naher Egeln vnd Staßforth gefchidet, Zu erkundigen wie e8 ftehet, 
Wir dürfften Hier abermalß gar übel fiten, Gott der Allmechtige wende ef 
gnedig abe und ftehe vnß bey, Eß wird mein hochgeehrter Herr Gefatter fei- 
ner hohen diseretion nad) die ſachen am bejten nachzuſinnen wißen, wan 
dergleichen march vorgehe, wie man ſich verhalten folte, damit nicht vollend 
aller Zum grunde ruiniret werde, dan Feine mügligkeit ift, daß diefe Sächß. 
Regimenter wiederumb fo baldt Zu recht gebracht werden können, eß ift aud) 
nicht ein Mann mehr vom Sächfischen vor Magdeburg alk was Zu Barby 
lieget, 
Naher Winningen ift alßbald dei Herren Gefatterß ſchreiben hinauf gejendet 
worden, vnd wan er wird mit dem Viehe vnd Pferden fiher fortkommen 
fönnen, ſelbeß anhero fchaffen, wan nicht futter mitfommet, fo wirdt das 
Winningifche vnd diefes Viehe große noth leiden müßen. Schließlichen be- 
fehle ich den Herren Gefatter göttlicher Obacht. 
Berbleibe 
Meines hochgeehrten Hr. Gefatterk 

Den 14 Januarii 1636. altzeit dienftwill. 

P. 8, 
Meines hochgeehrten Herrn Gefatterß jchreiben ift mihr von meinem abge- 
jertigten Boten igo gegen 6 Uhren Zu recht überbracht worden, wolte aud) 
herglichen gern fein naher Nienburg gefommen, vnd fürnern mündlichen befehl 
in ein vnd andern vernehmen wollen, jo ift es mir wegen des Volkeß jo jte- 
tig Ziehet, abzukommen vumüglichen, ich habe auch etliches ausgedroſcheneß 
getrayd noch vff der Schäfferey, jo ich eilends herauff führen laßen will, 
Ban eß der Herrn Gefatterß belichbung wehre, wolte id) das noch im Strohe 


458 


lieget gleichfalg heraufbringen laßen. Waß den Verwalter Zu Winningen 
betrifft wird er felbe puneta wohl nachzukommen wißen, im übrigen joll an 
mir fein fleiß weder Zu tag noch nacht verjäumet werden, wolte wünſchen 
daß io ein Commissarius ſich vf etliche tage hier befinden möchte. 


3. 
Der Amtmann Heinrich Signis zu Nienburg an den Hof: und Amtsrath Wieß. 


Infonders hochgeehrter Herr Amptsrath, 


Io Abendts vmb 5 Uhr komme ich wieder von Wedlitz. Wie es mihr lei- 
der ergangen hatt der Herr Amptsjchreiber wie Ich verftanden theils berichtet. 
Die Pferde, Sattelzeugk vndt anders vnd was Ich angehabt ift alles Hin- 
wegt, Ic fan unnmehr nicht von der Stelle fommen, habe faum das Leben 
salviren fünnen, vnd ift mir die Piftole Zum öftern Hinter die ohren geſetzet, 
vnd ob Ich mic wohl vff Ihre Fürftl. guaden beruffen, Dero Diener id) 
wehre, hatt e8 doc) nichts geholffen und habe ſolche andiwort die Ic) bedengfen 
habe Zu jchreiben, befommen, 

Wie es mihr ergangen, alſo vndt befer nicht ift Nittmeifter Fincken vndt 
Stammern wiederfahren. Das Ihrige iſt ihnen alles aufgehawen, die 
Pferde ſeiudt hinwegf, vndt jeindt darzue aufgezogen worden, Sie haben 
jaft bedroliche Wordt iiber Köhten geführet, vndt wirdt man ſich wohl fürzu- 
jehen haben, Der Herr Ambtsrath wirdt diefem allen nachzudenden wißen, 
Acht Regimenter Zue Roß jeindt Zue Magdeburgk herüber, davon 5 Regiment 
nad) Halberjtadt vndt 3 Regiment nad) Galbe gangen, Die Infanterie vndt 
übrige Cavallerie avaneiren auch auf Magdeburgk vndt joll die gante Armee 
nad) Leipzigk gehen, Wie e8 in Bernburgf abgelaufen, fan man noch nidjt 
eigendtlid) Haben, Herr Obrifter Leutenant Bawer, fo den von Erladı 
abgeholet, hatt trewlich gewarnet, das Ihr. Fürftl. Gnaden wegen Köhten fic) 
wohl für Zuſehen, vndt wiirde jehr nötigf fein, das Sie beim Herrn Ge- 
neral Yeutenant Reddewin, fo Zu Galbe logiret, eilich salva guardi er- 
hielten. Die Reuter haben heut auftrudlich aufgeben, Sie hetten ordre vff 
4 Meilen alles Zu plindern vnd nichts Zu fchonen, Hecht Zur unzeit Habe 
ic) Heut nach Wedlitz gemuft, Tiefe mic) den ablauff faft ſchwanen vndt komme 
darüber in Zimblichen ſchaden, hette baldt etliche finger darzu einbiigen miüßen, 
Es ift diefen tagk Zu Wedlitz fo Zugaugen, daß es Zu beklagen, Gott ftehe 
ons bey vndt behitte uns gnädiglich vor mehren gefahren. Bey bejchliefung 
diefes kompt bericht von Wedlitz, das der Obrifte Schlange mit 8 Comp. 
Renther im Dorff Quartier genohmen, wo Sie morgen bingedenden wirdt 
die Zeit geben. 

Ergebe vns allerfeits Göttlichen ſchutzes. In großer eil. 

Nienburg den 14 Jan. Abendts vmb 6 Uhren Ao. 1636. 


E. GroßA. 
allzeitt vnterd. 
H. S. 


4. 
Der Amtsſchreiber Martin Gerlach der Jüngere an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenvefter Hochachtbar vndt wohlgelahrter, Großgünſtiger vndt hochgeehrter 
Herr Aubtsraht, Strack nach deſſen Abzug alhier ſeindt wir vf beiden ſeiten 
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der Sahlen mitt dem Schwedifchen Bold, fo vf Bernburg gegangen, umbfan- 
gen worden, alhier aljofort die Thor vfgehawen, alle Pferde jo vfm Fürftl. 
Hauje vnd bey der Bürgerſchafft alhier mit gewalt Hinwegf genommen, aud) 
jonften in vnterſchiedenen Henfern geplündert, wie aud) Zu Wedlitz es nicht 
befjer gemacht worden, Dem Herrn Amtmann Eignigen Zu Weblis vf 
Finden Hofe, ausgezogen vnd beide Pferde auch mit hingenommen, Als id) 
vorm Fitrftl. Haufe vor Plünderung vndt umb respectirung des Herrn Reichs— 
Gangler Ddhjenjtirns Schrifftlich Hinterlaßene Salva Guardi gebethen vndt 
jelbe vorzeigen wollen, bin ich mit bedrawung mic, Zu erſchießen vndt Zu 
erhawen abgewiefen, die Stieffel von füſſen gezogen, vndt waß id) bei mir 
gehabt, jo in jchreden vnd eil nicht beyfeitt gebracht werden können, mit 
großer Gewalt von mir geriffen worden. Der Ambtman hat nod) bis ito 
nicht ficher herein fommen fünnen, Nun der fchaden gejchehen, jeindt 4 Reu— 
ter vom Mulkiſchen Regiment Zur .Salva Guardi hereingefchidt, begehren 
24 Thaler, Gott weit ob wir durch diefelben gefichert jein werden, Der Herr 
Doetor Crater hatt inliegendes briefflein, fo in des von Pauers abwejen, 
Ihr. Fitl. Gnd. erbrechen laffen werden, mir Zugeftellet, mit mündtlichem be- 
vihtt, daß fie Ihr. Fſtl. Gm. Fürſt Chriftian gefangen genommen. Er 
will vnterthänig vathen das vnſer Gnädiger Fitrft undt Here den von Bauer 
(Bawer, Bawyr ?) vndt Difenhaufen, etwa mit einem praesent eiligf an 
den Herrn General Yentenandt Ridtwein nad) Calbe abgefertiget, vndt 
vorbitten laßen, ſonſten möchte e8 Cöthen wie Bernburgf*) ergehen, jo 160 
geplündert werden folle, Wie es Zu Grimfleben Zugangen ift inliegend 
auch Zu erfehen, Gott wolle vnſ allen mit gnädigem Schuß beiftchen, 
Datum in Eil, Nienburgf den 14 Januar Ao. 1636. 
E. €. 
vnterdienſtw. 
M. G. d. 3%. 


- 


07 
Bericht über Grimfchleben an den Fürften Ludwig. 
Durchlauchtiger, Hochgebohrner, Gnädiger Fürft vndt Herr, 


Wie es vf Hiefigen Vorwergk ergangen haben 3. 3. ©. aus beygefügter 
Speeifieation Zu erſehen, Ob ich nun wohl Zwey Reuter vom Mulckiſchen 
Regiment vf Salva Guardi gehabt, feind fie dod) gang nicht respectivet 
worden, auch all vnſer vorwenden gang nicht geachtet, aud) ob wir Ihnen 
gleich futter vnd mahl gebothen, theils auch hinaus geben, ſolches aber alles 
nicht helffen wollen, Sondern mit großem vngeſtüm ‚ganger drey Stunden 
an den Schlägen vndt Thoren gearbeitet, mit gewalt vf mich vnd die meini- 
gen geftochen, gehauen vnd gefchlagen, mic im die dreyßig Hiebe vndt ſtiche 
tödtlich verwundt, daß ich nicht vom Pager kohmen oder fchier nicht vegen fan, 


*) Beckmann (IH. Th. 1.8. 3. Cap. pag. 136) berichtet: „A. 1636 den 14 Jan. 
baben die Schwedifche Völcker Die Stadt Bernburg eingenommen, und die da— 
ſelbſt liegende Sächſiſche Compagnie aufgehoben, auch darauf den folgenden 16 
‚Januarü ſich gleidhergeftalt des Fürſtl. Schlofjes bemächtiget, und die Soldaten 
bin und wieder in den Gemächern einquartiret; Sein aber den 11 Mart. von 
den Sächſiſchen Böllern wieder vertrieben, und das Schloß mit Stürmender 
Hand eingenommen worden ꝛc. ꝛc.“ — Ueber das Tett gedachte Ereigniß brin- 
gen unfere Schriftſtücke unter XVIII. Ausführlicheres, 
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and) andre arme Leute Mann- und Weib Perfonen, hart verwundet, Ueber- 
daß aller mobilien mid) vnd die meinigen, und das arme Volck von den Zwey 
Dörffern dienenden alhier entblößet. 
Erjuche derowegen E. F. Gn. mit vnterthänig gehorjfamer bitte, Sie geruhen 
guedigft, Sich Ihres armen Dieners in gnaden anzunehmen, Db ich etwas 
von Pferden, jo fie von Hier weggenohmen, denn ic) ie nicht ein einziges: be- 
halten, wiederbefohmen, vndt etwas an J. F. Gn. Vorwerds ädern, wenn 
Gott jriede geben wirdt, beitellen fünne, 
E. 8. Gn. ſchutz vnd Beiftandes, der ich Menjchen hülffloß bin, mich ge- 
tröftende, Eilig Grimßleben am 14 Jan. 1636. 


E. F. Gn. 
vnterth. gehorſamer 
Diener 
Peter Plötzke. 
Specificatio 


Was vf den Fürſtl. Anhalt. Vorwergk Grimßleben weggenohmen vnd 
ſchaden Zugefügt worden. 
An Pferden: 
1 Brauner Wallach mit lit N. gebrandt 
1 Brauner blinder Hengjt 
1 Füchſiger Wallach Alle mit dem Brandtmahl N. neu gebrandt. 
7 Braune ſtarcke Wilden 
3 Apfelgraue große Studten. — 1 Füchſige Wilde. — 1 Yunger Fuche- 
hengſt. — 1 Schwarzbraune Wilde. — 1 Yunger Schwarzidimlichter Hengit, 
jo id) geritten. — 3 Schwarzichimlichte Zunge Wilden. — 1 Schwarzbrau- 
ner Hengft. — 1 Bunte Wilde. — 1 Junger dreijähriger Hengft. — Diefe 
16 Pferde find vf der rechten feiten mit P. P. und vff der linfen feiten mit 
K. gebrandt. Habe nicht ein einzig Pferd behalten. 
6 Bawern Pferde. — 2 SalvaGuardien Pferde. — Summa 34 Pferde. . 
3 große Wagen. — 1 kleiner Hauswagen. — 11 Wifpel Hafer. — 1 
Wijpel Roden. — 1 Wifpel gemahlen Malz hin vnd wieder ausgefchüttet. 
Bon einem halben Wifpel Mehl Brodt vigeladen, auch Zweyer Dorffichaften 
armer Leute Brott mitgenohmen, daß Ich vnd Sie fein Bißlein Zu eßen 
gehabt. 4 Süde mehl ausgejchüttet, Ein Schod ledige Säcke, vndt in alle 
Haffer gefadt mitgenohmen. 

Bon Zwanzig Schweinen Speck vndt Würſte. — Bon Zwey rindern ‚gebrei- 
get fleiſch. — Ein Schock Hiner, Ein halb Schod Endten, Funfzehn Gänſe. 
Item 
Bier fpann Kumpten vnd Seelen, Alle Rent: vndt Bawerfättel, Ein ganter 

Sad voll neu Rienenzeng vff 10 Thaler. Sechs Paar Strenge. 

108 Thaler ahn gelde, jo ich vergangenen Montag vor Rübeſahmen von 
Calbe, theil8 von Zerbft befohmen, davon ich den Pachtreſt 3. F. Gn. ent- 
richten follen, Meine Hauffrau bey Zwey ftunden geängjtet und gejchlagen, 
vorn Hoff hinaus mit geriffen, daß Sie endlich befennen vnd geld geben 
müßen, wie ſolches die Guardien vnd andere Leute mit angefehen. Alle 
Stleider, Yeinen, Geräthe und andern Vorrath, mir, meinem Eidam, den mei- 
nigen vnd meinem gefinde Zuftendig weggenohmen vff 300 Thlr. werth. — 
Zwey Pahr Piftohlen, ein lang Rohr. Drey ftarde Schlagbäume, daran 
bei Zwey ftunden gearbeitet. Er ' 
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Alle Schlößer, an THoren, Thüren, Scheunen, an allen orten vff- und ent 
zwey gejchlagen, alle Kaften und Yaden in ftüden Zerichlagen. Undt find 
alle Pferde und Wagen auch aller Vorrath, nacer Wedelig, Schwarz vnd 
Öerbig, da die Schlangifchen vud Churländer gelegen, vnd haben Zwey 
Bawren, einer von Gerbitz Andreß Leitte vnd einer von Wedelitz, fie an- 
gewiejen, auch mit fleiß heiffen Zeug wegführen, Infonderheit ift ein Piente- 
nant, jo die anhero gelegte Mulcdifche Salva Guardi wohl fennen, der 
Anfänger Zu nacht gewejen, am vorigen Tage aber Capitain Brandt, den 
anfang gemacht. 

Gejtern hat der Herr Obr. Mulde (Moltke) die Zwei anhero gelegte Salva 
Guardien durd) einen Eorporal jelb 6. wieder abfordern laßen, welchem ic, 
ein Schrifftlichen Summariſchen bericht an den Herrn Obr. mitgegeben, Er 
auch hierbei Zugefaget, mündlich diefen Zuftand Zu berichten, Ob ſolches 
gejchehen, weiß ich nicht. 


6. 
Fürft Ludwig an M. v. Buderſehe, B. Wirder und 3. Jacob Eifenberg. 
Ludwig ıc. x. 

. . .. Dieweil wir vernemen, daß wegen des Schwediſchen ausfalls von 
Magdeburg ond rüdzug etzlicher Sächſiſcher troupen, in vnſerm Ambte Warmb- 
dorff newe gefahr entſtanden, vnd daher vonnöthen ſein will, mit guter ob— 
ſicht vnd behutſamkeit, die Heuſer vnd Vorwercker, ſo wohl die arme Unter— 
thanen vor mehrerm ſchaden vnd genzlichen ruin, nach mögligkeit Zu retten: 
Als befehlen wir euch ſambt vnd ſonders in gnaden vnd mit ernſt, daß ihr 
Zwart, mit geſambten einhelligen Zuthun, alle noth vnd gefahr verhüten 
helffet, beſonders aber Du, M. von Buderſehe, Deine gelegenheit alſo 
anſtelleſt, damit Du alſobald Dich vf das Haus Warmbßdorff begeben, tags 
vnd nachts biß vf weitere Verordnung daſelbſt verbleiben, vnd daſſelb neben 
dem Ambtſchreiber vor allem ein- vnd überfall verwahren könneſt, Wie dann 
Du, der Ambtman, Zu Güſten, vf vnſerm Hoff neben dem Pachtman, glei— 
chergeſtalt verbleiben vnd aller vngelegenheit vor ſein vnd niemanden einig 
quartier of den Heuſern verſtatten, auch anbefohlener maßen inſonderheit das 
Haus Warmbßdorff tags vnd nachts Zum wenigſten mit 8 guten Muſchque— 
tirern bewachen laſſen ſollet. Damit dan and) Cölbig vnd Ambtzdorff in acht 
genommen werde: Als habt ihr ſo bald nechſt etzlichen Muſchquetirern Ni— 
colaus Hellenbergern dem Schreiber daſelbſt Zuzuordnen, vnd den Padıt- 
man Bertramen Zu verwarnen, daß er ſich vf dem Hauſe Ambßdorff we— 
ſentlich enthalte, iemand Zu ſich nehme, vnd ſein obliegen beſſer als Zuvor 
in obacht halte, vnd wollet ihr hierneben gleichergeſtalt ſorgfaltig ſein, bei 
aller gelegenheit des Hofs Winningen beſtes mit in acht Zu nemen vnd Zu 
befördern, Verlaſſen vns deßen in gnaden, damit ꝛc. ꝛc. 

Datum Cöthen den 14 Jan. 1636. 


1. 
Fürft Ludwig an den General-Lieutenant Rittwin. 
Bon Gottes Gnaden Ludwig x. ꝛc. 


Edler Geftrenger zc. befonders Lieber. 
Der Herr wird ſich gutermaßen erinnern, was er vns bei vns bei vnſerm 
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abgeordneten Cammer-Junckern Hanf Ernjten von- Freiberg vf vnſer 
anlangen heute mündlich Zurüd entbiethen laßen. 

Wiewohl nun vnſer Fürftl. antheil vor allen andern gitern vnd Aemptern 
im diffeitigen Fürſtenthumb - bishero durch allerhand Zufälle fehr verderbet, 
dermaßen, daß es vns auch ahn vnſerm nothwendigen vnterhalt nuhnmehr 
ermangeln will: So ſeind wir doch gantz wohl geneigt, dasjenige ſo bei ge— 
ſambter Vergleichung Zu Bernburg abgehandelt vnd vns pro quota Zugethei- 
let wird, der Löbl. Schwedifchen armée Zum beften, jo viel eußerft möglich, 
gerne reichen laffen, wie wir dann den Geftrengen vnd Beften Bodo von 
Bodenhauſen, Oberſt-Leutenant Zu dem ende, jo bald ahn den Herrn, 
oder wehne er darımter befehl oder verlaß geben mag, mit vnterricht, vnd 
Zu gefambter beſchlißung mit vf Bernburg abgefertiget, aldar vnfere Herrn 
Bruder vnd Bettern LeLbd. die ihrige ohne Zweifel auch haben werden, in 
gnaden darbei gefinnend, weil wir mit gutem gewißen bezeugen fünnen, baf 
wir vmb die Löbl. Crohn Schweden vnd dero armde alles gutes meritiret, 
der Herr an feinem vornehmen orte vnſer vnd der vnſerigen Zu guter ficher- 
heit im beiten eingedend fein, vnd darauf Zu abwendung mehres jammers 
gute anjtalt machen wolle. Wir wollen alle gelegenheit wahrnehmen, dem 
Herrn hingegen gefellige gunft und willfahrung hinwieder Zu bezeigen. 
Datum Cöthen den 15 Jan. 1636. 


8. 
Fürft Auguftus an den Feldmarfhall Baner. 


Hodwohlgeborner befonders Lieber Herr vndt Freundt, 
Dieweil Ich berichtet worden, dag der Herr diefen Landen wieder nahet, Alß 
habe Ich ih Hiermit freundlichen begrüßen, vndt Zu bemjelbigen gegenwer: 
tigen Chriftoff von Krofigfen abfertigen wollen, Mitt freundtlichem ge: 
finnen, Er folchen guttwillig hören, gleich mir felbften beglaubigen, vndt mei- 
nem fonderbahren vndt jedesmahls bei aller occasion bejtredten gutten vertrauen 
nad aljo erfleren, wie ef vnſers vndt vnſer euferften Lande ruinirter Zu- 
ftandt erfordert, vndt Sch den Herren darzu nach aller miigligfeit, wohl ge- 
neiget weiß, Das bin vmb denfelben eußerſter mügligfeit nad) Zu bejchulden 
erbotten, Ihme nebſt wüntzſchung eines glüdjeligen Neuen Jahres vndt aller 
gedeylichen Wohlfarth, Gottes des almechtigen obacht treulich ergebend, Alß 
Des Herrn ganz williger Freund 
Plötzkau 16 Jan. Auguſtus Fz Anhalt. 
1636. 


9. 
Peter Plötzke an den Amtsrath Wieß. 


Großgünſtiger Herr AmbtsRath, ac 

Es hat das Plündern nod) fein Ende, und ſitze ic) in großer angft vnd noth 
mit den meinigen, vndt bleibet nicht ein Korn am getraide, Io ift noch 10 
Wiſpel Gerften vndt etwan 8 Wip. Weiten reine verhanden,- Wenn etwas 
pleiben ſolte, müſte es mit ftarder Convoy abgeholet, Jedoch darzu Wagen 
vnd Pferde vnd Säcke mitgebracht werden, es ift aller Haffer weg, vndt vf 
5 oder 6 Wip. Gerften, greifen das Vieh aud) ahn, vndt pleibet, wenn es 
jo fort wehret, nicht ein Horn, nicht ein Feder, Ich kann mich lenger nicht 
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halten, Ic werde ſonſt vollends aufgerieben, drauen immer, mid) vollends 
Zu tödten, Alles logirende Bolt Zu Nienburg vndt vf hiefigen Dörffern, 
holen alhier fourage, vndt fchlagen alles Federvieh todt. 

Wo nicht Hülffe geſchicht, muß ich mit fampt den meinigen verderben, vndt 
gehet das Borwerd gant Zu grumde, Man jaget überdieß, es joll allhier 
Randevoy gehalten werden, 

Ih habe E. Herrl. befehl an den Ambtmaun Zu Nienburgt aljobaldt ge- 
Ichidet, der bote auch lange bey ihm vfgewartet, aber Feiner jchrifftlichen ant- 
wort habhafft worden, auch nichts mündtlich jagen lafen, Es berichtet mein 
Eydam, ein Schwediſcher Yeutenant, welcher bey dem Obr. Yieutenant, jo vfn 
Hans Nienburgk logiret, geweien, daß der Herr Ambtman Zu N. Zu diefem 
werd allzu blöde fey, einen oder ben andern Cavallier anzureden. 

Ich Tiege alhier big vff den Todt verwundt, meine Hauffrau auch Zu nicht 
geichlagen, daß Sie auch todtfrand vndt immer eine Ohnmacht nad) der an- 
dern haben, vndt ift Zweifel, ob es einer vnſer verwinden wirdt, Denn Ich 
fann feines Balbiers oder Baders mächtig fein vnd nicht verbunden werden, 
bin alfo gang vnd gar verlaßen. Grimßleben am 16 Jan. hor. 2, ves- 
pert. 1636. 


10, 
Erlaß des Fürften Ludwig. 


Bon Gottes gnaben, wir Ludwig ꝛc. befehlen hiermit vnſerm Commissario, 
Ambtman vnd Ambefchreibern Zu Warmbßdorff ſambt vnd ſonders, daß fie 
ingefambt oder ihrer einer, mit vnſerer günſt- vnd gnädiglichen begrüßung 
die itzt ahnweſende vnd noch ankommende Königl. Schwediſche hohe vndt an— 
dere KriegsOfficirer vnd Quartirmeiſtere mit vorzeigung dieſes, auch reprae- 
sentirung des überaus großen vngemachs vnd ſchadens, ſo wir vf vnſern 
Aemptern vnd Gütern insgemein erlitten, inſtendig vnd fleißig erſuchen, da— 
mit ſie bei jeder gelegenheit vnſerer Heuſer vnd Vorwercker mit einquartirung 
oder abforderung ꝛc. nicht allein verfchonen, ſondern auch Zu ſchutz- vnd 
rettung derſelben, alle gedeihliche beforderung thun wollen; Welches wir Zu 
jeder begebenheit nach mögligkeit Zu erkennen vnd Zu beſchulden erbötig. 

Signatum Cöthen vnter vnſerm fürgetruckten Inſigel vnd eigenhändiger vn— 
terſchrift. Den 16 Jan; 1636. 


11. 
Fürft Ludwig an M. v. Buderſehe (Biederfee). 


Ludwig x. x. 

Veſter Liber getrewer, 

Du wirft ohne Zweifel empfangen haben, was wir ahn Did und die Be: 
ampte Zu Warmbidorff verwicener tage, wegen vnſerer Ambtöheufer vndt 
Borwerder gelangen laßen. Dieweil wir vns dann Zu Dir als einem pflich— 
tigen vnterthanen vnd Diener der gehorfamen folge billich verfehen, aber 
gleihwohl vernommen, daß Du Did im Ambte nicht autreffen laſſen: Als 
befehlen wir Dir nahmahls in Gmaden ernftlih, daß Du vunferen Beambten 
ftetigs beiwohneſt, vnd es vor allen andern gejchäfften dahin bei den K. 
Schwediſchen Oftieirern niit aller bejcheidenheit beforderft vnd richteft, Damit 
vor allen Dingen vnjere Heuſer vnd Borwerder mit einquartierung vnd ab- 
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nahmen verſchonet bleiben, woneben Du Dich bey dem Herrn Praesidenten 
vnd Milagio, aud) nad) gelegenheit vnſers Herrn Bruders Lbd. felbft der ein- 
rathung vnd anweiſung, da etwa über einem vndt andern der Aempter Zum 
beften ein gefambtjchluß genommen, in der nähe Zu erholen, Wie Du denn 
onjer Vorwerk Kölbig neben den andern befonders alſo in acht Zu nehmen, 
damit der Schreiber dafelbften mit assistenz vnd beimohnung nicht gelaßen 
werde. Wir wollen Deinen fleiß in gnaden erkennen, damit wir Dir gewo— 
gen. Dat. Cöthen d. 16 Jan. 1636. 


12. 
Fürft Ludwig an Wilhelm Rath. 


Bon Gottes Onaden, Ludwig x. ꝛc. 

Wir befehlen vnſerm Commissario Wilhelm Rathen, daß er alfobald ſich 
in das Ambt Nienburg erheben, vnterwegens den Zuftand vnſerer Vorwerder, 
ſonderlich Borgsdorff und Grimbßleben und des Haujes Nienburg vernehmen, 
vnd darauf nad) erheifchender notturfft fi Zu den hohen KriegsOffieirern, 
Dberften ond andern au), wo e8 vonnöthen fein wird, ahn den Herrn Ge- 
neral-Leutenant Rittwin felbften erheben, und mit begritgung vnſer und der 
vnſerigen anliegen berichten vnd vmb verſchonung vnſerer Heufer, auch abwen- 
dung aller fernern vngelegenheit Höchlich bitten vnd anhalten, vnd Zu dem 
ende fich dorten etwas vfhalten folle, wie er dann in feiner gegenwart befjer 
vnd mit mehrern befinden wird, was die notturfft allentHalben erheifchen mag. 
Signatum Cöthen unter unferm fürgetrudten Fürftl. Infigel vnd eigenhän- 
diger vuterſchrift. Den 17 Jan. 1636. 


13. 
Fürft Ludwig an Amtmann, Richter und Rath zu Cöthen. 


Des Durchl. Fürften ꝛc. ꝛc. ernfter befehl ift hiermit ahn den Ambtman, wie 
auch Burgemeifter vnd Rath der Stadt Köthen, daß fie empfangenen münb- 
lichen befehl gemeß darahn fein, damit bei diefen gegenwertigen großen trang- 
jalen vnd nöthen, täglichs Zum wenigften 5000 Pfd. Brot und 20 Tonnen 
Bier bei der Hand fein, wie dann Zu dem behuff der Ambtman von denen 
von Adel jo mit Gerichten beliehen vnd aud) den andern jo unter dem Ambt 
gefeffen, Zum wenigften bis in 18 Wſp. mehl und eine Anzahl Tonnen Bier, 
von den gemeinen Unterthanen auch ein gleichmeßiges. ahn mehl nad) pro- 
portion vfzubringen, vnd der Rath ſich mit beederlei gnüglich gefaft Zu hal- 
ten, vnd das baden bei tag vnd nacht fortzuftellen, vnd darunter einen fol 
chen eifer vnd fleiß bederfeits anzumenden, damit durch mangel die Stadt und 
das Land nicht in weitere vngelegenheit gejetßet werde, vnd fol, wenn es an 
mehl mangelt, noch heutiges tags das getreide Zur mühl gebracht vnd ver- 
mahlen werden, Welches fie beederfeits in fonderbahre embfige obacht Zu 
nemen, Wie dan dem Ambtman ond Richter befonders vfgetragen wirdt, vor 
die einbringung Korn vnd mehls auch das baren vnd die abjendung des Pro- 
viants Zu forgen vnd Zur ftehen. 

Signatum Cöthen, vnter ©. F. On. vnterfchrifft, den 17 Jan. 1636. 
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14. 
Derfelbe an den Abel. 


Von dem Durdleuchtigen ꝛc. ꝛc. wird hiermit den gejambten von Adel im 
Ambte Cöthen, welche ſich dis orts befinden, angemeldet, dak fie nuhnmehr 
ohne einigen weitern Verzug die geftriges tages angebeutete 200 (?) Zwiſchen 
dis vnd Abends ohnfchlbar Zur Hand bringen, Dieweil der Rath mit der 
Burgerfhafft das ihrige (wiewohl nicht ohme höchfte beſchwerung) willig ge- 
than, vnd es allein desfalls ahn ihrer (devev von adel) bezeigung ermangeln 
thut. | 

Signatum Cöthen, vnter ©. F. ©. vunterfchrifft, den 17 Jan. 1636. 


15. 
Notiz über Truppenmärfche der Kaiferlihen und Sadjfen. 


Den 16 Januarii feind duch Wittenberg gangen 1636. 


Keyſerl Obriſter Saraditschky 12 C. 
oo. fo DObrifter Weiß . . 10. 
zug Don Balthafar . . 10. 
Marazin führe. | Op, Gall. Tragoner. 12. 
' Obrifter Gerfdorff . 10. 
Chur Suchfiſche | Obrifter Schleumik 6. 
Reuterey. Obriſter Traudiſch . 8. 
—— SEEN 10. 
Ta brifter Reuſchel. . 8. 
Weimariſch Reg. Dbrifter Stammerfdorf 10. 


Den 17 Januarii feind paßiret vnd Zu Prata anfommen nad)- 
folgende fünf Regimenter, darbey GeneralLeutenant 
Baudiß jelbiten: 

1) Atenburgfh. » » » 2.0. 10. 
2) Herzog Franz Carls Zu Sadjen 12. 
3) Obrift Mile -» » 2 22... 
4) vnd 5) Welche nicht genennet werden. 
Der Churfürſt hat die Infanterie bey ſich, ift vff Berlin gangen. 


16. 
Der Amtmann Mathias Pfläger an den Fürften Auguſtus. 
Durchlauchtiger Hocgeborner Fürſt, 
E. F. Gn. ſeindt meine ſchuldige Dienſte treues fleißes in vnterthänigkeit 
Zuvor Gnädiger Herr, E. F. Gn. ſoll ich hiermit in vnterthänigkeit nicht 
bergen, daß geſtriges Abents, des Herrn Obriſten Molckens Regiment al: 
hier Nachtquartier genommen, Alß nun ſolches heut früe in 8 vhr auffgebro- 
chen, vndt naher Hedtſtädt gezogen, hatt ſich Herr Obriſter Otto Schul— 
man mit 3 Compagnien Zu Roß alhier einlogiret, vnd vom Schloß alhier 
feine Kuche, Futter vnd Mahl Ihm jo lange er alhier ſtill Liegen witrde Zur 
reichen befohlen. Darbey aufdriidlichen angefaget, daR von heute dato an 
vndt ausgangs dreyer tage, beede Aembter Sanders- vndt Freckleben, wie 
auch hiefige Stadt Sandersleben, Ihme Drittehalb Tauſend Reichsthlr. baar 
30 
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Zu bringen, vndt vfm Rahthauß auszuzahlen jchuldig fein follen, wo nicht 
vnd vfm fäumenden fall, chr, beeder Aembter Ambtsleutte vndt die Fürnehm— 
ften alhier in diefer Stadt mit hinweg nehmen, vndt fo lange anhalten laßen 
wolte, biß abgefekte Dritte halb Tauſend Reichs thlr. richtig vnd vor voll 
baar abgeführet worben wehren, Zur welcher erklärung dan enger vnd ferner 
nicht, als heute, bis morgen Mittages Zeit gegeben vnd aufgefeget fein folte. 
Bann dann vnmüglic; in fo furker Zeit im beeden andgemergelten Wenıbter 
vndt Hiefigen betrengten Stadt, eine folche große Summe geldes vf Zu brin- 
gen, alfo aud) Hier Zu wenig Raht Zu finden, Alß ift derowegen mein vn— 
terthäniges vndt hochfleifiges bitten, E. 3. Gn. gerufen gnedig, mein On. 
Fürft vndt Herr Zu fein vndt Zu bleiben, vndt io im. diefem fchweren be- 
trengnus mit Gn. Naht den armen Untertanen beyzufpringen, Auch waß 
man fi) vf folche große Zumuthung vndt begehren, Zu erflehren, befehlen 
Zu laßen, Soldes vuub E. F. Gu. euferftes Bermögen nad) unterthänig Zu 
verdienen, bin ich ſchuldig. Actum Sandersleben den 16 Januarii 1636. 
E. F. ©. 
vnterthenig gehorſamer 
Matthias Pfläger. 
PB, | 

...€ F. ©. fol ich Hiermit vnberichtet nicht lafen, daß der Herr Dia- 
conus Schröter alhier berichtlich vorbradjt, daß Herrn Obriften Schul: 
manß Weldtpredigere begehren, ihme morgendeß tages Kirch vndt Cantzel al- 
bier Zu eröffnen, wo nicht, vfm ſchloße Predigen Zu laſſen, Alß bitte ic) 
ganz vnterthänig, E. %. On. gerufen, mir gnädigk anbefehlen Zu lafen, 
weßen fich in diefem die Herren Pfarrer alhier Zu verhalten, damit Fein är— 
gerniß eingeführet werden möchte, 
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Fürft Auguftus an den Amtmann Pfläger. 
Auguftus ꝛc. 

Ehrenvefter Lieber getreuer, Was wir auff ewer fchreiben an den Obriften 
Schulman hierbei gefchrieben vndt offen gelaßen, das ihr ſolches belefen, 
lactiven vndt gebihrlichen insinuiren Fünnet, folches habt ihr hierbey Zu ver- 
nehmen, vermelden dabey daß die tractaten fo ferne kommen, das eine er: 
giebige Proviant in Furgem jolle auffgebracht vnd gelicffert werden, dargegen 
Herr General Leutenant verfprochen die Lande, fambt den imcorporirten 
Aembtern vndt Städten alfo in Acht Zu nehmen, daß man dafelbe ihme Zu 
danden folte vrſach haben, hierumb wir nicht unterlagen werden vnß jobaldt 
morgendes tages vmb eine Special vndt Yebendige Salva Guardi für die bei- 
den Aembter Sanderß- vndt Fredleben fambt der Stadt Zu bewerben, vndt 
jobald folche erfolgt euch Zu Zufertigen, Defwegen ihr einen bothen fünnet 
auffwartten laßen, deßwegen ihr euch vnterdeßen mit miüglicher traetation an 
jpeifung gegen den Obriften bequemen, vndt vmb fernere VBerfhonung Zu 
bitten, Was dan den Punct wegen eröffnung der Kirchen anbelanget, wiſſen 
wir vns Zu erinnern, wie es bey Churſachſens Anweſenheit gehalten vnd 
resolviret worden, Wofern nur bey der erdffnung fein bedenden der Plün- 
derung der darin gefleheten fachen vorfallen möchte, wehre der Gottesdienft 
von dem eurigen deſto Zeitlicher Zu verrichten, und ihnen der ihrige auch Zu 
verftatten, wo es ihnen in der Stadt am fitglichften fein deuchte, 
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Bolten wir ihme vnverhalten vndt verbleiben ihme mit graben wohlgewogen, 
Datum Plötfaw den 16 Januarii 1636. 


18. 
Derfelbe an den Obriften Schulman. 
(Beilage zu 17.) 
Bon Gottes Gnaden Anguftus Firft Zu Anhalt ꝛc. xc. 


Unfern günftigen gruß vndt geneigten willen Zuvor, Edler vndt Geftrenger 
bejonders Lieber, 

Wir wollen’ demfelben hiermit pnverhalten, da8 wir mit Herrn General Leu— 
tenant Baron de Rittwin wegen vnſers gantzen Fürftenthumbs vndt Landes 
in traetaten begriffen, derjelbe vnß auch vff die negften Aembter vndt Städte 
wie die warhafftige Copia außweiſet, Schriftliche vndt Pebendige Salva Guar- 
dien, bif die Speeialien nachkommen, ertheilen laßen, 

Erfuchen ihn deromwegen gnädiger wohlmeinung, das Er in der Stadt wie 
auch in den Aembtern Sanderßleben vndt Freckleben gutte diseiplin halten 
mit den armen aufgemergelten vndt ruinirten Unterthanen mitleiden haben 
vndt nicht Zulaßen wolle, das weder Sie noch ihre Beambten . molestiret, 
vichveniger vergewaltiget werden, Das feindt wir gegen ben Herrn General 
Leutenanten Zu rühmen, wie auch dem Herren jelbft in gunſten Zu erfennen 
gemeinet. Datum Plögfaw den 16 Januarii Anno 1636. 


19. 
Fürſt Auguftus an den General-Lieutenant Baron de Rittwin. 


Wohlgeborner befonders Lieber Herr vndt freundt, Ich Habe auf feinem Zu- 
ihreiben*) verftanden, wohin feine fchrifft: vndt lebendige Salva guardia an- 
gejehen vndt daß Er derentwegen 4 Compagnien vor hiefigem Ambt nad) 
der Cron Schweden ordonnantz Zu verpflegen nad) erſuchett, 

Wie IH mid uun nochmahls der erzeigten gunft beftes bedande, vndt 
Zumahl mid) gegen den Herrn verobligivet befinde, daß Er mid) bey 
dem Wenigen, jo in diefer kümmerlichen Zeitt Zu mem vnd der rg 
genawen hinfommen, über blicben, conserviren helffen will, Alfo habe Ich 
mit dem Negimentsquartiermeifter geredet, welchen die wahre befchaffenheit 
unter augen gelauffen, Ic will aber meiner euferften notturfft nad) gegen 
den Herrn mic morgendes Dinftags alſo erfleren, dag Er verhoffentlich mein 
guttes gemittt daraus verfpiiren wirdt, Inmaflen Herr General Baner fol- 
ches für deme felbften alfo freundtlichen erfandt, Verbleibe damit bes Herrn 
williger freundt, Plötzkaw 18 Jan. 1636. 


20, 
Ordonnanz bes Feldmarſchalls Baner. 


Der königl. Maytt. vndt Reichs Schweden, wie auch 
dero Confoederirten respective Rath General vndt 
FeldtMarſchall, Fohan Baner, Herr Zu Muhlham— 
mer vndt Werder, Ritter, 


*, Nicht mehr vorhanden. 
30* 
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Demnach des Herrn Obriften Jetzwitzky Zwölf Compag. Zu Fuß die 
Städte Kalbe, Bernburg, MünchenNienburg vnd Staffurtd Zum reereuten 
Duartier assignirt worden, Alf wirdt er darauf die verpflegung complet Zu 
erheben wißen vndt dabey fich angelegen fein laßen, Sein Regiment eheft 
wieder in völligen Standt Zu bringen vndt Zu ergengen, defwegen dan die 
Einwohner befagter orten, Ihme den Unterhalt unweigerlich reichen vndt ver- 
pflegen werden, damit vfm fall einiger feummis die in handen habenden mittel 
nicht vorgenommen vndt gebrauchet werden dürften, Mit was nußen vndt 
frommen folches gefchehen wirdt, haben Sie ohnfchwer Zu ermeßen vnd ſich 
demnach wohl in acht Zu nehmen, vndt vor ſchaden Zu hüten *). 

Signatum im Hanbtquartier Barby den 17 Januar. Ao. 1636. 


(LS.) Zohan Baner, 


21. 
Vergleich des Fürften Auguftus mit dem General-Lieutenant Nittwin. 


AR auf des Durchlauchtigen und Hochgebornen Fürften vndt Herrn, Herr 
Angufti, Fürften Zu Anhalt ꝛc. Tg. dero Ambt Plötfaw, von der Grone 
Schweden General Duartiermeiftern, derogeftalt assigniret worden, daß ein 
ſolches Ambt, vier Compagnien von des Herrn General-Lieutenant Ritt- 
wein LeibRegiment Zum Quartier ondt Bnterhalt auffgenommıen, oder dar: 
auf verpfleget werden folten, Defen Ifgn. ſich bey wohlgedacht de8 Herrn 
General-Leutenant8 Excellenz, diefes orts vnvermögligkeit halber, vndt daß 
e8 der erhaltenen, jo lebendigen alß fchrifftlichen Salva Guardi Zuwider, be- 
fchweret, Worauf Ihre Excellenz die Ihrigen dahin gewicjen, fid) mit einem 
Leidlichen abfinden Zu laßen, So ift deme Zu folge Zwiſchen hochgedachten 
Sfgn. undt Herrn Generalleutenants Negimentsquartirmeifter Bogeln, 
dahin aecordiret worden, daß mit hinlegung aller praetensionen vorerwehnt 
vier Compagnien, fowohl der Verpflegung als fourage halber, nicht allein 
Zweyhundert Reichsthaler Zu ihrer totalabfindung baar erftattet, jo erwehnter 
Herr Regiments Quartiermeiſter wirdfich empfangen und an fid) genommen, 
Sondern auch demfelben bewilliget worden, von hiero, oder dieſes Ambts 
Vorwergk Bründel, Schs Wiſpel gerften, mit des Regiments eigener fuhr 
abzuholen, womit das gante Praetensionwerd bis dato gehoben fein foll, 
Dargegen ſich anmwefender Herr Regimentsquartiermeifter, auff Herren General- 
Pentenants ordre und Befehl beftendig erfleret, folches bein ganzen Regiment, 
infonderheit den assignirten 4 Comp. Zu verantwortten, wobei injonderheit 
verwilliget, woferne die bewilligten 6 Wfp. Gerften das Regiment oder in 
specie die 4 Comp. nicht abholen. witrden , daß ſolches getrayd ohne erftat- 
tung Ifgn. fein vnd bleiben ſolle, Darob diefer Schein vnd Quittung von 
mehrbefagtem Negimentsquartiermeifter Herrn Vogel eigenhendig subscribiret 
vnd vollnzogen worden. 


Geſchehen Zu Plötzkaw den 19. Jan. 1636. 


*) Anmerk. Der Regiments-Ouartiermeifter hat fich angemeldet, vnd auf 10 Tage 
aus ben 4 Städten 1600 Atl. begehrt. — 
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22. 
Fürſt Ludwig an den General Baner. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ꝛc. 


Unſern fr. grus vnd alles gutes Zuvor: Wohlgeborner inſonders lieber 
Herr vndt freund. 

Demnach vns bericht geſchehen, daß der Herr dieſer orten in der Perſohn 
angelanget, So haben wir nicht vnterlaßen mögen, dem Herrn durch dies 
Brieflein freundlich Zu begrüßen, vnd ihme Zu dieſem eingetretenen newen 
Jahr alle gedeiliche wohlfarth Zu wünſchen, vnd darbei vnſern Zuſtand in 
fr. wohlmeinung mit wenigen uur in etwas Zu entdecken, darumb es ſich 
kürzlich dergeftalt verhelt, daß dieſe trübjelige Zeiten über vnſere Aempter, 
Gut vnd Unterthanen durd) vielfältige mancherley Durchzüge, einguartierun- 
gen, plünderungen vnd brand, leider aljo Zu grund gerichtet, daß wir fait 
nicht willen, wie wir vns darunter begreiffen oder fallen können. Den Herrn 
freundlich, bittend, ev vnſere der Königl. M. vndt Crohn Schweden aus vf- 
rechten Herzen geleiftete Dienfte und noch ſtets tragende gute affection erwe- 
gen, ahn feinem hohen vndt vornehmen orte vns derjelben genießen laſſen, 
vnd verordnen wolle, dag wir vnd das vnſrige in recommendation vndt 
obacht Zn allem guten genommen, vnd bei igigem Zuftand vor weitern trang- 
jalen gefihert und verwahret werden mögen; Wir feind nachmals wie vorhin 
alzeit dem Herrn alle willige freundſchafft Zu erweifen bereit. 

Datum Cöthen den 17 Jan. 1636. 


23. 
Der Praesident v. Borftell an den Fürſten Auguftus. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Gnediger Herr, 
Efgn. berichte ich hiermit vnterthänig, das der Schwediſche General Peltm. 
Johan Baner nebſt feiner Gemahlin, dieſen Abend G. G. alhier anlan- 
gen wirdt, 
Die gange Königl. Schwed. Cavallerie gehet über vnd logiret in den nechſten 
Dörffern vff jenfeit der Sahle, Alle GeneralPerjonen wie aud) fat alle 
Dberften haben Quartier alhier in der Stadt, nebſt theils Infanterie, die 
übrige Infanterie nebjt den Stüden, bleiben vorm Berge, So baldt Herr 
General Feltm. anfönbt, wirdt wegen Efgn. mein Sohn ihn ſprechen, Ich 
will auch gern cooperiren helffen, ic) fitrchte aber mein Sohn werde morgen 
nicht wieder Zu Ifgn. kommen fünnen, weil der Feltm,. vermuthlich fpath 
alhier anlangen wirdt, 
In der Stadt alhier ift nicht ein Tropfen Zerbiter Bierd Zu bekommen, 
darumb Efgn. ich vnterth. bitte, diefelbe wolten doch durch kegenwertige Fuhre 
dem Herrn Feltm. Ein faß abfolgen laßen, doßelbe foll mit Dand erfegt 
werden, 
Empfehle Efgn. Göttlihem Gnadenſchutz vndt verbleibe 
E. F. ©. 
Datum fehlt.) vnterth. gehorſamer Diener 
Heinrich v. Borſtell. 
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24. 
Fürſt Auguftus an den Praesidenten. 


Bon Gottes Gnaden, Auguſtus ꝛc. ꝛc. 
... Wir laßen ihme hiermit vnverhalten fein, daß gleich im diefer ftundt, 
die alhier von bes Herrn Generalfeutenant Rittweins LeibRegiment, wie 
auch die vom Liefflendifchen Regiment, Tiegende Salva guardia welche bi an- 
hero das ihrige befter maßen gethan, durd) einen Reutter wie wohl nur münd— 
lich ab⸗ vndt Zu ihren Regimentern gefordert werden wollen, 
Wan wir dan folder geftalt diefes ortts wegen ber ftreiffenden Partheien, 
infonberheit, da die Bagagi naher Alfleben vnd Aderftedt verleget, nicht ficher, 
ſondern vuß eines ſtündlichen Ueberfalls befahren müſten, Alß ift vnſer gnä- 
diges geſinnen, Er wolle bey dem Herrn General Banern vndt deßen Ge— 
neralLeutenanten Baron de Rittwin, vfn fall aber dieſelbe nicht vorhanden 
fein folten, bey den General Adjutanten vndt ObriſtLeutenant Löben vndt 
Obriſt Wachtmeifter Cafpar Ernft v. Rohr die Unterbauung durch feinen 
Sohn than laßen, damit bie alhier anwefende Salva guardia nicht allein 
verbleiben, jondern wir uns auch derjelben jo lange wir es bebürftig Zu 
vnſerer Berwahrung gebrauchen mögen, durch fchrifftliche ordre alhier Zu 
bleiben ermahnet werden, Doferne aber bey diefen nichts Zu erhalten, wehre 
nöttig, daß es ber) andern Obriften, fo vns affectioniret, gejucht, vnd wir 
dahero vor diefer ihrem abzuge eine lebendige Balvaguardia erhalten mögen, 
Wir verlaßen ons defen, vndt feindt euch mit gnaden wohl gewogen. 
Datum Plötzkaw den 20 Januarii Ao. 1636. 


25. 

Matthias von Beuberfehe (Biederfee) an den Fürſten Ludwig. 
Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt, Onediger Her, E. Fürftl. On. feint 
— vnterthänige gehorſame pflichtſchultiege Dienſt Euſſerſt vermögent 

uvor. 
E. F. Gn. kan Ich eito nicht bergen das heute Klock Ein vhr nach mittag 
der Obr. vom Churlendiſchen Regiment Alhier vor Ihr. Fürſtl. Gn. Haus 
kommen, vndt hinein gewolt, welches wir vns geweigert, Dadurch der Ambt— 
ſchreiber faſt in die Gröſte vngelegenheit geraten, Aber Zuletzt gutwillig, weil 
die noth vorhanden aufgemacht, Iſt Er alhier etwa ein bahr Stunden ge— 
wartet vnd vmb vnſer beiden vmbſtendig Anhalten wieder hinunter ſich nacher 
Güſten begeben, vndt ſich verlauten laſſen, wo fern nicht Etwas, Ein discre- 
tion gefiele, Er aus mangel der fütterung Zwo Compania vfs Haus vndt 
eine Compania in gaſthof vndt ſchefferey legen wolte, vndt Ich ſolte Ihm 
Morgen Klock 7 oder 8 vhr frühe Resolution erfolgen, Es iſt aber der Herr 
Regiments Dvartiermeifter Zu mihr kommen vndt gefagt, wo nicht der Obr. 
ein Zwo Hundert thlr. Friegete, Er folches gewiß ins werd richtete, dadurch 
Ihr Fürftl, On. Haus vollents in das Eufferfte Ruin gefeget würde. Die- 
weil aber der Herr Ambtman, Geftriges tages gefagt Er Hette ſolches Ihr 
Fürftl. Gn. ſchon Zu wiffen gemacht, undt Etwa Zufage gethan, wir aber 
fein resolution befommen, wie dem Zu thun fey, Wir haben Zwar Ihr 
Fürftl. On. salva guardia fo von Herrn General Leutnant Rittwin ertei- 
let, vorgezeiget, aber wenig gefruchtet fondern Zur antwortt worden, das 
Haus. Warmftorff were. Ihme Zum Quartier Ehe die salva guardia erteilet 
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vndt assignirt. Als habe Ic nicht vnterlaſſen lönnen Ihr Fürftl. Gn. fol- 
ches Eileng in aller onterthenigfeit Zu wiſſen machen, damit Ihr Firftl. On. 

haus nicht genslichen ruiniret vndt verterbet wirdt, vndt durch verwahrlofung 
(wie geftern Zu Kochſtet gefchehen) in die Achen fommen mödte, Erwarte 
Ihr Fürſtliche Gnaden Gnädige Antwort vndt weitere Derfügung, Iſt die 
letzte resolution bis morgen vmb 8 vhr mit ber einquartirung Zu verwarten, 
Es möchte wohl Ihres verlautes vf 100 thlr. welches Mihr aber nicht gewis 
wiſſent Zu handeln fein, Sonften hat ſich der Herr Obrift alles guten Er- 
kleret vnd bis dato gut commando Zu halten Zugejaget. 


Ihr Fürftl. On. 
ontertheniger 


Warmftorff den 18 Januarii Knecht 
Ao. 1636. Matthias von Beuderſehe. 


26. 
Der Amtsſchreiber Eiſenberg an den Amtsrath Wieß. 


RE Wan dan großg. Herr gefatter die einguartierung vfm Haufe er- 
folgen folte, weil fie ohne deßen in erfahrung bradt, daß ein Ziemlicher 
Borrath von getrayd, Vieh vndt Pferden nebft andern Vietualien vfm Haufe 
vorhanden, ſelbeß vffß eußerſte ruiniret werden dürffte, Wan eß nicht durch 
eine recompens abgewendet wird, oder wan felbes nicht erfolgen möchte, wir 
doc) im wahrheit eine Plünderung vns Zu befahren Haben, ja mir gewiß 
der Hals gebrochen, oder dod) jonften eine fenersbrunft Zu befahren ift, wel- 
es Gott gnedig abwenden wolte, Alf bitte id) vor meine perjohn meinen 
hochgeehrten Herrn gefatter durch Gott, er helffe eß doch dahin ſo viel eußerſt 
müglichen vffs eiligſt Zu dirigiren, weil e⸗ doch itzo nur ums geld Zu thun 
iſt, daß etwas von Gelde übermachet werden möchte, ich will mich verobligi- 
ren von denjenigen, jo das Ihrige vfß Haus geflehet, Zum wenigiten ein 50 
thlr. hinwiederumb Zu erjeung Diefes Zu befommten, dan kommen fie erft- 
lichen herauf, der ſchaden fo gejchehen möchte, wilrde wohl in vielen jahren 
nicht verwunden werden, welches io durch folches mittel abgewendet werden 
fan, Der Hoff vnd Schäfferer Zu Güſten wirdt totaliter ruiniret, Cölbigt 
ift nod) in Zimblichen esse, Zu Winningen ift eß ein 2 tage auch wunber- 
lichen hergangen,*er hat 2 Salva guarden von dem ..ubaldifchen Regiment 
jo Zu Kochſtet Tieget, fie haben aber wegen der vielen vndt ftarden trouppen 
nicht bleiben können, haben aud) den Verwalter von fuß biß vfs Hembde aufß- 
gezogen, geftern ift er nachher Kochſtet gelauffen, da er einen Cornet mit 6 
Pferden befommen, von Heren Major aud) vertröftet worden, wan fie fi 
nicht abweijen laſſen wolten, ſolten fie eß ihm eilends avisiren, wolte er mit 
ein 50 Pferden felbe weg treiben, Habf meinem open Herrn Gefatter 
nicht vorhalten können zc. x. Den 18 Jan. 1636 


’ 
27. 
Der Amtmann Balthafar Wirder an ben Fürften Auguſtus. 
Durchlauchtiger Hocgeborner Gnädiger Fürft vndt Herr. 
E. F. Gn. erinnern fi) gnädig, waß an diefelbe vor Zwei tagen wegen 
überbringung vf Dero Fürftl. Schloß alhier in gewarfamb noch gehaltener 
Ambts und Vorwerkspferde id) vnterthäniglich supplicando gelangen laßen. 


412 


Wann ic; dann daruf bißher unbenachrichtiget blieben, Ob fothane Pferde 
von binnen Zu fchaffen und fich aber die gefahren dieſes orth8 von tag Zu 
tage mehren, Dann, unangefehen der durch des Herrn Obriften Regiments 
Duartirmeifter begehrten recompens 200 thlr., biß vf gnädige ratification 
Allustr. Fürft Ludwigs Zu Anhalt, Meinem gn. F. vndt Herrn, Verſpre— 
Hung (wo anders die Haus vnd dazu gehörige VBorwerder „nicht gäntzlich 
ausspolüret, ruinirt, vnd ich vnd andere arme Diener vnd unterthanen in 
höchfter Lebensgefahr ſchweben follen) Hat doc der Herr Obrifter fich Heute 
ausdrüdlich Fegen mir verlauten laßen, wie er 2. oder 3.,Compagnien her- 
aufflegen wollte; 

Ob ih Ihn nun Zwar mit guter Vertröftung fo fern plaeitiret, daß er von 
diefem propos, wann gemelte recompens erfolgte, ich auch ſonſt nohttürfftig 
bier, brodt vndt fourage verjchaffe, abgeftanden, und gutes kegen verſprechnüß 
gethan, So kann ich doc) allerdings nicht trauen, in betradht er nicht allein 
über die erftgeordnete eine lebendige Salva Guardi fech8 feiner Diener heruf- 
gefchicdt, weldhe Herr Commissarius Bitederfee auf noht ruf laßen müßen, - 
jondern auch Zween gute füder hew nebft meiner Perfon morgen mit friteften 
neher Güften wieder begehret. 

Dieweil denn wegen des wenigen getraides vndt ſtrohs alhir die Pferde noht- 
wendig vnter und Zwiſchen dieß Heu gebanjet werden müßen, welche, wann 
joldje 2 fuder weggeladen, weiter nicht Zu verbergen, 

AR gelanget an E. F. Gn. mein vnterthenigs hochflehentliches bitten, Es ge— 
ruhen diefelbe mir armen Diener guädiglichen raht mittheilen Zu laßen, wie 
ic doc immer diefe Pferde von hinnen vf E. F. Gn. Schloß diefe inftehende 
nacht bringen laßen könne, Dder dürffe? IH Hab aldier 6. Mufguetirer, 
die wollt ich Zu Trajonern machen, Wolten E. F. Gn. aud) gnüdig geruhen, 
egliche. der. Ihrigen mit Fegenwertigen bothen anher kommen, oder fich vnter- 
wegs vf einer gewißen mahljtadt vmb gewiße Zeit antreffen Zu laßen, Hette 
vmb gnädigen Raht und nachricht E. F. Gu. id) nochmahln vnterthänig ge- 
horjambft Zu bitten, Solches würden hochgedachte E. F. Gn. Herrn Bruders 
Fſtl. On. gan freundtbrüderlich vnd wohl erfennen, vnd vmb E. F. Gn. 
hab ichs fo. lang ic) lebe vnterthenig Zu verdienen, Gott ſey vnd ftehe E. F. Gn. 
bey in dieſen betrübten Leufften, defen gnädigem ſchutz E. F. Gn. nebft dero 
gantzen Fürſtl. Famili id) vnterthänig treulich empfehle, Eiligſt Warms— 
dorff, den 18 Jan.. 1636. ecirc. 7. vesp. — 

E. F. Gn. 
vnterthänig treu gehorſamer 
Balthaſar Wircker. 


28. 
Fürſt Ludwig an Johan Eberhard von Billinghauſen, Königl. Schwed. 
Oberſt zu Roß. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig x. x. 
... Wir werden berichtet, wie der Herr willens fein ſolle ſich of vnſer Hauß 
Warmbßdorff Zu logiren, oder Zum wenigften eine vnd andere notturfft da- 
von Zu haben, Inmaßen dan vnſer Vorwerk Güſten jambt der Schäferei 
hart belegt fein folle, 
Dieweil dan wie der Herr weiß, vnſere Heufer im nahmen der Königl. Mayft. 
vnd ron. Schweden von dem Herru Generallentenant Rittwin vor der- 
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gleichen durch fchrifft- und lebendige salvaguardien befreyet vnd verfichert 
worden, auch ohne das c8 mit vnſern Aembtern und Gittern foweit gedien, 
dag wir nuhnmehr den Schließ davon nicht führen, viel weniger vnſere not- 
turfft Zur tafel haben fonnen, 

AR gefinnen wir ahn den Herrn gnädig, er wolle in erwegung diefer vmb— 
ftände, das Borwerd Güſten quitiren laßen, aud) vnſer Ambtshauß Warmbf- 
dorff ſambt Zugehöriger Schaferey, Mühlen und Gafthoff mit aller einguar- 
tirung vnd abforderung verfchonen, Das wollen wir nicht allein nechſtestages 
gegen den Herrn General FeldtMarſchall Banern vnd General Yeutenant 
Rittwin gebührlih rühmen, Sondern auch den Herrn mit einem gratial 
nad) diefer Zeit jchlechten gelegenheit, im gnädiger wolmeinung Zu verfehen 
ohnfehlbar verordnung thun, dem Herren damit das vnſerige Zu aller gutter 
obacht in gnaden recommendirend, Deme wir aud; außer diefem gant wohl 
affectioniret. 

Datum Cöthen den 18 Januar 1636. 


29. 


Erlaß an Amtmann und Amtsfchreiber zu Nienburg, Heinrih Signig und 
Martin Gerlad. 


Bon dem Durdjleuchtigen zc. zc., wird dem Ambtman vnd Ambtichreiber Zu 
Nienburgk in gnaden, doc) alles ernftes anbefohlen, Dieweil der Brand Zu 
Borgsdorff noch nicht gelefchet, die Grimbflebifche, VBorgsdorffiiche vnd Nien- 
burgifche Pferde meiftentheil® unter dem Schlangiſchen vnd theilß vnter 
dem Churlandifchen Regiment anzutreffen fein jollen, daß fie fambt vnd jon- 
ders Zu eigentlicher erfahrung folcher Pferden, allen fleig anwenden, und bey 
den Herrn Kriegsoffieirern mit S. FG. gnädigen begrüfung, eß dahin erhalten 
jollen, damit diefelbe wider abgefolget, fernere gewaltthaten vnd abnahmen 
gegen die Vorwercker abgeftellet, vnd alles weittere vnheil, wie aud) das ab- 
führen vom Haufe und den Vorwerden in die Bürgerheuſer nad) Nienburg 
(da ©. F. ©. es and) wieder Zu fordern ihro vorbehalten) vermieden blei- 
ben möge, fintemahl 3. F. ©. Zu diefen vnd dergleichen andern gejchäfften, 
jo ohne das den beambten obliegen, nicht jedes mahls bey diefer mithjeligen 
Zeit abſouderliche Commissarien abzuordnen vermögen, gleichwohl aber durd) - 
beifommend jchreiben dem Herrn Obriften Schlangen Hierunter vmb alle 
gute beforderung erſucht haben. 


Signatum Cöthen unter ©. %. ©. vunterfchrifft, den 18 Jan. 1636. 


30. 
Fürft Ludwig an den Obrift Schlangen. 


Yudwig x. 


. .. Edler Geſtrenger lieber befonder ꝛc. 

Dem Herrn wird doch ohne Zweifel gnugſamb wißend ſein, welcher geſtalt 
vnſere Fürſtliche Heuſer, Güter vnd Ünterthanen von wegen der Löbl. Cron 
Schweden von dem Herrn General Leutenant Rithwin dermaßen ſchrifftlich 
vnd lebendig beſalviguardiret, daß keiner bey vnnachleßiger ſtraff ſich darahn 
mit einquartirung, plünderung, Brandſchatzung oder einiger abnehmung ver— 
greiffen ſolle, 
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Dieweil aber vnſer vornehmes guth vnd Vorwergk Borgsdorff meiftentheilf 
in die aſche gelegt, geplündert und yon allem vorrath entblößet, Alfo weniger 
nit das ander Vorwerk Grimfleben vfgeſchlagen, guten theilg ruiniret, 
die Pferde und andere mobilien vnd moventien, wie Zu Borgßdorff wegge- 
bracht, aud) unter andern diefe große vngelegenheit noch darzu ftoßen will, 
daß vnjern Unterthanen vnd Dienern mit gewaltfamer Hand verwehrt wird 
den Brand Zu Borgßdorff Zu leſchen, wodurd dan der wenige getreidreft 
vollends genglic) verderben muß, darahn dan der Herr al ein disereter 
Cavallier jonder Zweiffel jelbften ein großes mißfallen haben wird, Leber 
deme wir erfahren, daß etliche vnſerer Grimbßlebiſcher vnd Borgßdorffiſchen 
Pferde Zu Nienburgk vnd der ortten unter des Herrn Regiment ftehen follen, 
AR gefinnen wir in gnaden, der Herr in erwegung der billigfeit vnß den 
gefallen -erweifen, vnd es dahin richten wollen, damit den vnferigen Zu fol- 
hen Pferden eilende hülffe gethan, vnſere Borwerde vndt Heuſer vor weitte⸗ 
rem trangſahl errettet vnd vnß der gar wenige reſt mit ſicherheit vergönnet 
werden möge, Inmaßen wir dem Herrn das Unſerige Zu dem ende vnd al— 
lem guten beſter maßen recommendiren thun, auch ſeine gute bezeigung 
gnädig Zu verſchulden vnß anerbietig machen. 


Datum Cöthen den 18 Jan. 1636. 


31. 
Fürft Ludwig an ben General Baner, 


Ludwig x. 


Unfern freundlichen grus vnd alles gutes Zuvor: Wohlgeborner injonders 
lieber Herr vnd Freund, 

Wir bedanden vns der von dem Herrn vf vnſere Reſidentz ertheilte Salva- 
guardi freundlich vnd jeind der hoffnung, diejelbe der , gebühr respectiret 
werden folle; Können aber nicht vorüber, dem Herrn in freundlicher wohl- 
meinung Zu entdeden, daß ſich nuhn in 2, tag vnd nacht eine ftardde Par- 
thei von des maior Leßles Regiment alhier onter ihrem Duartiermeifter 
vfgehalten, aber anfangs ehe wir des Herrn jchriftlihe Salvaguardi erlangt, 
anfommen, vnd fich vf des Herrn mündliche Ordre beruffen, wodurd) diefe 
vnſere residenz in gefahr geſetzet, auch darzwifchen von dem Reuttern aller- 
hand insolenzien infonderheit mit plüinderungen der Heuſer vnd nicht im wer 
nige Abnahme der Pferde, Da ihnen doc) ein anfehnlich ſtück geldes gegeben, 
auch des Herrn jchrifftliche Salvaguardi vorgezeiget, verübet worden, verhof- 
fen Zwar folder troupp folle anigt vunferer Vermahnung ftatt thun vnd 
wieder ausziehen, 

Bitten demnach den Herrn freundfleifig, er wolle vns vnd diefe unjere Re— 
fidvengStadt in fernerer guter Recommendation halten, vnd ohnbejchwert die 
eilende anftalt ergehen Zu laßen, damit ſich mit quartier oder einigen andern 
anforderungen niemand weiter an den vnſerigen bis orts vergreiffen börffe, 
wie wir dann gemeint, und desfals bei des Herrn Salvaguardı nad) möglig- 
feit Zu manuteniren. Der Herr wird vns ihme dardurch obligiren deme 
wir ohne das alle freundtichafft Zu erweifen bereit. 


Cöthen den 21 Jan. 1636. 
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32. 
Für Ludwig an den Oberften Matthias Jeswitzki. 


Ludwig x. 

Unjern günftigen vnd gnädigen gruß Zuvor: Edler, geftrenger lieber bejonder. 
Mir Zweifeln nicht dem Herrn werde der Hägliche Zuftand vnſerer Aempter 
vnd Heufer, worein fie bei diefem Zuftand vollend gerathen, etlicher maßen 
vorfonmen jein. 

Dieweil dann hochvonnöthen dahin Zu fehen, wie die Heufer wiederumb et- 
was Zugemacht, bewohnet, vnd darinnen der ganz wenige Reſt vor uns erhal- 
ten werden möge, und wir gar gern erfahren, daß ſich der Herr (welcher uns 
von voriger Zeit ohne Zweifel noch affeetioniret fein wird) Zu Calbe be- 
finde: Als gefinnen wir günft- vnd gnädiglich, er wolle bei den feinigen nicht 
allein verfügen, dar gegen vnſere Henfer vnd Unterthanen mit abforderung 
und dergleichen, nichts ferner vorgenommen, fondern and vnſern Beampten 
Zu Nienburg vf ihr anhalten etliche perfohnen Zu Salvaguarden gefolget 
werden mögen, eftalt wir fowohl von dem Herrn General Banern ale 
Herrn GeneralLieutenant Ritwin desfals alles gute, auch durch; fchrifftliche 
Salvaguarden verfihert worden find. Wir wollen des Herrn gute bezeigung 
nad) mögligfeit hinwieder erfennen. . 


Datum Göthen den 23 Jan. 1636. 


33. 
Fürft Ludwig an den Amtmann H. Signig in Nienburg. 
Ludwig x. 
Lieber getrewer, 
Aus copeilichem einſchluß befindeft Du, was wir vnſerer heufer, vorwerder 
und vnterthanen halben, ahn den eommandirenden Oberften Zu Calbe ge- 
ichrieben. Damit dann die heuſer im mögliche ficherheit ohnſeumblich gejeget 
werden: Al befehlen wir dir in gnaden, daß du alfobalb nad) empfang die- 
jes (wo du ficherheit haben Fanft vnd möglich ift) vnſer jchreiben ſelbſten prä- 
jentireft, jonften aber durdy jemand anders übergeben lafieft, die Salvaguar- 
den vor die Heufer Grimbfleben, Borgsdorff und Webdegaft (dod) daß an 
dieſem legten orte die vorigen in der güte dimittiret oder nach gelegenheit 
behalten werden) erlangeft, vnd mit gewiſſer information ahn ieden ort wei- 
feft, im übrigen auch bei dem Herrn Obriften vmb gute ficherheit vor das 
onjerige indgemein, jo viel fein Commando betrifft, anfucheft, wie du dann 
den Ambtichreiber Zu erinnern, daß er aljobald darauf bedacht feie, Damit 
die thoren vnd fchläge Zu Borgsdorf vnd Grimfleben eilend wieder einge- 
richtet ond dadurch die Heuſer in etwas wieder verwahret werben. Berlafjen 
vns defien allen Zu dir vnd ihnen ohnſeumblich Zu befchehen, denen wir mit 
gnaden gewogen. 
Datum Cöthen den 23 Jan. 1686. 
P. 8. 
Wann die lebendige Salvaguarden gefolget werden, wolleft du Zugleich vor 
das Haus vnd Dorff Wolffen Zwo perfohnen und vor Droja gleichergeftalt 
2 Perjonen erhalten, und mit einem ſchein dahin abfertigen. 
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34, 
Fürftliher Befehl an Amtmann und Stadtfchreiber zu Cöthen. 


Des Durchl. Fürften ꝛc. eigentlicher befehl ift hiermit ahn den Ambtman vndt 
Stadtihreiber Zu Cöthen, Ernft Stellbogen und Georg Raud, daß fie 
. fid) nechſten montags frühe mit gnugſamer Convoi nad) Borgsdorff verfügen, 
vnd vf ihre pflicht gantz eigentlicd) erfahren vnd bejchreiben jollen, wie es ſich 
dajelbiten allenthalben verhalte, was vor gebewde, thoren und anders, aud 
an ohngetrofchenenm getreide durch den Brand verdorben, Item, was darnad) 
ahn allerlei getreid vf dem Boden vorhanden gewefen, und neben andern mo- 
bilien vnd moventien durd) die vorgewejene gewalt vollbracht worden, auch 
was defen noch vorhanden jeie, Wie fie dann Zu eigentlicher gewifjer erfun- 
digung der Schod Zahlen von allerlei getreide, fo fid) vor dem brand in ber 
jheunen vnd auf dem Boden befunden, den Pachtman, defjen gefinde und die 
treſcher vnd vnterthanen jo darumb wiſſenſchafft Haben mögen, wie aud) den 
Schäfer vf einen Cörperlichen eid (dem fie Fünftig vf den nothfall darüber 
abzulegen) darunter befragen, das befinden allenthalben Härlih Zeichnen vnd 
den folgenden Dinftag frühe S. F. Gn. übergeben follen. 


Signatum Cöthen den 23 Jan. 1636. 


35. 
Fürft Ludwig an den Amtmann Signig. 


Ludwig ꝛc. ꝛc. 

. . . Dieweil wir vernehmen, daß der Oberſte Jeßwitzky Zu Calbe nicht 
anzutreffen, Daneben aber eine Compagni Lohaufischer Tragoner, von de- 
nen dem Borwerd Borgkdorf der meiſte ſchade gefchicht, dafelbft befinden folle: 
Alß befehlen wir dir in gnaden, wan man von dem Jeßwitzkiſchen Regi— 
ment nicht alfobald dienliche Guardien haben fann, du wolleft dich alſobald 
mit gnugfamer Convoi ahn den Tragonerhauptman verfügen, vnd, vnferm 
vorigen befehl gemeß, e8 dahin erhalten, damit das ausreiten und fahren vf 
vnſere Borwerde er alfobald einftellet, vnd Zu dem behuf tüchtige Perfonen _ 
Zu Salvaguardien, jonderlicd; nacher Borgsdorf ganz vnverzüglich abgefolget 
werden, Inmaßen wir angefügtes addressjchreiben ahn den Tragonerhaubt- 
man (Johan Jacob Beder) als den Jeßwitzkiſchen Omartiermeifter ergehen 
laßen, verlaßen vns deßen gentlich und feind ꝛc. 

Datum Cöthen den 24 Janmar, 1636. 


36. 
Fürſt Ehriftian an den Fürſten Auguftus, 
Unfer freundtlich Dienft vndt waß wier mehr Liebes vndt gute vermögen 
Zuvor, Hochgeborner Fürft, freundtlicher gelichter Herr Vetter vndt Gevatter, 
Aug dem Einfchluß*) geben E. Lbd. wir freundtvetterlich Zu vernehmen, 
was an die Stadt Bernburg wegen Unterhaltung des Obriften Jetzwitzky 
Kegiments, begehret wirdt, Nun ift EL5d. ohn vnſer erinnern befaudt 1) daß 
warn glei) vnſer Stadt Bernburg im guten wohlftande wehre, daß dennoch 
diefes anfuchen derfelben Stadt vermögen gang disproportionirt, 2) Daß 


*) Siehe umter N®. 20. 
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wegen ber vorgangenen plünderung, brandtſchatzung, Cinlogirung vnterſchie— 
dener Regimenter Zu Roß vndt Fuß, wie aud des General Stabs vndt 
aller Oberften Zu Roß ondt Fuß diefelbe in eim ſolch vnvermögen gevathen, 
daß binnen 8 tagen über 100 Heufer ledig worden, die iibrigen aber aljo 
ausgeplündert vnd ausgezehrt, das doferne diefelbe weiter bebrenget werden 
folte, diejelbe aud) wider ihren willen das elendt bawen vndt die Stadt ver- 
lagen müßen, 3) Wegen diefer übermachten pressuren ift der Regierende 
Burgemeifter ausgetreten vndt vnſer Ambtman gefangen worden, 4) Muß 
vnſere Stadt noch vnterjchiedlichen Zurückgelaßenen Bölder vndt der General 
Stabsperfohnen bagagi quartier vndt unterhalt geben.. 5) Stehet man ftündt- 
lich in forgen der riidmarche der ganten Armee, 6) muß die Stadt ohne 
beyhülff ander Aembter vndt Dörffer einen Starden Proviant für die Königl. 
Armee jhaffen, ja es wirdt alhier ein Magazin angerichtet, vndt jchaffet 
niemandts darzu das geringfte, fondern die Burgerfchafft muß das wenige 
jo fie Zu ihren Saamen vfgefchüttet alles hergeben, 7) So vernehmen wir 
das ohn das vom gejambten Fürſtenthumb eine anzahl getreydigt Zu pro- ' 
viantirung der Stadt Magdeburg gejchafft werden fol, Undt ſchließlichen er- 
innern wir vnß, das die Aembter vndt Städte unfers gefambten Fürſtenthumbs 
in dergleichen fällen bishero der gefambtung ſich gebraucht, vnd das dahero 
wir bedenden tragen, bey itiger bejchaffenheit vor vns in diejer ſache etwas 
Zu statuiren. 
Weill wir dan nicht Zweifeln, daß andern Städten diefes Fürſtenthumbs der: 
gleichen anmmthung geichehen wirdt, So gelanget ahn E. %bd. vnſer freundl. 
bitten, diejelbe fich gefallen laßen wolten, im nahmen vnſers gefambten Fürſtl. 
Hauſes ahn gedachten Herrn General Feltmarſchalck abzuſchicken vndt es da— 
hin durch gütliche tractaten vermitteln Zu helffen, damit im nahmen des ge— 
ſambten Fürſtenthumbs auf ein erträgliches accordiret, vndt bey gegenwertiger 
Drangſahl dieſer vnſerer Armen verwüſteten Stadt (gleich andern von hinnen 
ehemals beſchehen,) succurriret, vndt derſelben vor endtlicher ruin vndt vn— 
tergang (mit rechtem ernſt) geholffen werden mögen, Wier ſtellen derowegen 
E. Lbd. fr. ahnheimb ob fie vnſern Ambtmann Caſpar Pfawen hierzu 
gebrauchen vnd ihn deßwegen ahn ſich beſcheiden wolten, Solches erfordert 
die hohe noth vndt wir ſeindt E. Lbd. hinwieder Zu freundtvetterlichen Dien— 
ſten willigk. 
Datum Bernburgk den 21 January Ao. 1636. 
Von Gottes gnaden Chriſtian fürſt Zu Anhalt, 
Grave Zu Ascanien Herr Zu Bernburgk vndt Zerbſt. 
E. G. 
Dw. getr. Vetter vndt Gev. 
Chriſtian, f. 3. Anhaltt 


mppria. 
37. 
Antwort des Fürften Auguftus. 


.... Wir haben aus E. Lbd. fchreiben vnd deifelben beifchluß mit mehrerm 
vernommen, was E. Ybd. vndt dero Stadt Bernburg wegen Unterhaltung dee 
Jetzwitzky Regiments über die albereit ausgeftandene vnverwindtliche ſchäden 
ferner angenmthet worden, Wie uns nun alles jo vorgangen jehr leid, Alfo 
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halten wir der Ehriftlichen liebe gemeß fein, vuß ber bedrengten fo viel mög⸗ 
lich anzunehmen, vndt deßwegen die begehrte abſchickung an den Herrn Ge- 
neral Feldtmarſchaln Johan Banern in vnſerm gejfambten nahmen, auffs 
ehifte Zu befördern, haben auch Zu dem .ende geftriges tages Caſpar 
Pfanen gejchrieben, das Er ſich ſobalden anhero erheben möchte, damit wir 
uns feiner Perjohn Hierunter gebrauchen füntten, Erwarten feiner and) noch 
diefen abend oder morgen Zeittlich, Vndt verjehen vnß im übrigen Zu E. Lbd., 
diefelbe werden nicht allein bey diefer abjchidung, fondern auch bey allen an— 
dern vorfallenheiten cooperiren vndt dahin trachten helffen, daß das Filrften- 
thumb vndt die Antheile nicht von einander getrennet, fondern ingefambt mit 
dem Herrn Feldtmarſchall accordiret vndt auf die mitgligkeit gefehen werden 
möge. Woltens zc. zc. 


Datum Plötzkaw den 22 Januarii Anno 1636. 


38. 
Fürft Auguftus an die gefammten Fürften zu Anhalt. 


.... Was des Vettern Fürft Chriftian Lbd. an mid; gelangt, vnd id) 
©. 2. wieder vorgeandtwortet, das ift hierbei*), Iſt Zu dem Ende auch 
Cajpar Pfaw bejchrieben, Was Er an Heren General Baner wegen bes 
gantzen Fürſtenthumbs Zubringen, das ift wohl Zuberathichlagen, vndt des— 
wegen nötig, das lengft Montags darin ein jchluß genommen werde, Schlage 
E. 2, vnmaßgebig für, ob fie iemandt nad) Bernburgk Sontags Abendts ab: 
fertigen, vndt neben vnß der ſachen jchluß befördern wolten, Dieweil ich mid) 
der Sachen allein nicht mechtigen kann, Ich will inmittels jo viel mitglichen 
laboriren laßen, Derwegen aud den Präfident Morgen (wo er nur fort 
kann) an mich bejcheiden, Wolte es E. L. freundtlich unverhalten ꝛc. 


Plötzkaw det 22 Jan. 1636. 


39. 
Der Prüäfident v. Borftell an feinen Sohn Eurt v. Borftell 
(fürſtl. Anhalt. Rath und Hofmeifter zum Plötzkaw). 


WohlEdler Geftrenger vnd vefter, Freundtlicher lieber Sohn und Gevatter, 

Beygefügtes wolte Mein Sohn vnßerm gm. Fürſten vnd Herrn vnterthenig 
überreihen, vnd meben vermeldung Meiner Gehorfamen Dienft Ifgn. Zu 
Meinem gutachten anzeigen, das Fürſt Chriftians fgn. nur per generalia 
Zu beantwortten, daß IFG. der Stadt Bernburg Betrengnuß fehr leid wehre, 
wolten fic) auch der fache fo viel möglich mit annehmen, Auch die vorge: 
ſchlagene Abſchickung befördern, Allein wirden IFG. vndt dero Herrn Bet- 
tern Zugleich mit eooperiren vnd dahin trachten müßen, das das Fürftentgumb 
vnd die Antheile nicht von einander getrennet, Ingefambt mit Herrn Yeldt- 
Marſchall accordiret vnd auf die möglichkeit gejehen werden möge. Vors 
2) So will wohl von nöthen fein, daß vnjer gn. Fürſt ondt Herr, Herr 
Auguftus Fürft Zu Anhalt x. Fürſt Chriſtians Yon. Ichreiben, Fürſt 
Ludwigs und 3. Johann Caſimirs ögn. communieiren, vnd weil ver- 
muthlich dergleihen postwlata an andere Städte aud) werden gelanget fein, 
hierzu auch das anſuchen wegen Proviantirung der Stadt Magdeburg Fomtbt, 


*) Unter 36 und 37. 
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Bitte daß doch Fiinftigen Montag frühe nad) Bernburg gefandt werden möge, 
damit man ficd) vergleiche, was bey diefen fachen Zu thun, 3) Dofern Firft 
Auguſti fgn. fid) mit mir aus diefer face miündtlichen vnterreden wollen, 
bin ich erbötig morgen frühe gegen 9 Uhr Ifgn. Zu Plötzkaw vnterthenig 
vfzuwarten, Allein müßte id) Ifgn. willen nod) heut verftendigt werden, vnd 
hette ich darbey Zu bitten, daß von Plötzkaw aus mir ein Paar Einfpennige 
und Zwo Mann der draußen liegenden ITragoner, möchten anhero Zur Con- 
voy gejandt werben, daß fie jobaldt nad) 7 Uhr alhier bey mir anlangen, 
Erwarte hierauf nachrichtliche erflchrung vnd thue ihm hierauf Göttlichem 
gnadenſchutz empfehlen, werbleibe 
Datum Bernburg Deßen getreuer 
den 23 Jan. 1636. Vatter 

Heinrich von Borſtell. 


40. 
Fürſt Auguſtus an den General-Feldmarfhall Baner, mut. mut. Alexander 
Eßke und Commissarius Heufener. 


Bon Gottes gnaden Auguftus, Fürſt Zu Anhalt, 
Graf Zu Afcanien Herr Zu Zerbft vndt Bernburgk x. 


Unfern gnäbdigen gruß Zuvor, Edler vndt Geftrenger Tieber befonder, Wir 
haben Zu demfelben gegenwerttigen den Ehrenveften wohlgelarten vnſern Rath 
vndt Lieben getreuen Caſpar Pfauen abgefertiget, vnſer vnd vnſere Lande 
angelegenheiten halber, bey ihme mündtliches an vndt vorbringen Zu thun, 
Inmaßen derſelbe von ihme mit mehrem Zu vernehmen, Mitt dem gnädigen 
geſinnen, Er wolle ermelten vnſerm Abgeferttigten nicht alleine gutwilligen 
access verſtatten, gleich vns ſelbſten vollfommenen glauben beimeßen, ſondern 
auch in wiederantworttlicher erklerung ſich alfo vernehmen laßen, wie vnſer 
ſonderbahres gnädiges Vertrauen Zu dem Herrn ſicherlich gerichtet iſt, Das 
ſeindt wir bey begebender decasion umb den Herrn in Gnaden Zu erkennen 
geneigt, vndt feind ihme mit Gnaden wohl beygethan. 


Datum Plötfaw den 23. Jan. Anno 1636. 


41. 


Der Churfürft zu Sachſen an die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Gafimir, 
Georg Aribert und Friedrich. 


Unfer freundtlich Dienft und was wir mehr liebes und gutes vermögen Zu: 
vor, Hocgebohrne Fiürften, freundliche liebe Dheimbe, Schwägere, Brüdere, 
Söhne vndt Gepattere, 

Erheiſchender notturfft nad) vndt daß dem Feindt das Hin vndt wieder pas- 
siren über die Elbe Zu verwehren, haben wir nicht umbhin gefont, das 
AltVitzth umbiſche vndt Dehniſche Negimentt naher Defau Zu — 
vndt ihnen das ganze Fürſtenthumb Anhaldt, außer den Zerbſter vndt Coß— 
wiger Antheil Zur Verpflegung Zu assigniren, Erſuchen derowegen Euer 
Liebden hirmit freundlich, Sie wolten die anſtaldt vndt verfügung machen, 
daß man mit den Regimentern ſchleunige Vergleichung treffe, vndt ſie nach 
beygefügtem Auffſatz verpflege, So balden es des Feindes halben in 
einen andern Zuſtandt gerathen thut, ſolle dißfalß änderung erfolgen, Unudt 
Euren Liebden angenehme Dienſte Zu erweiſen, ſeindt wir allzeit willigk, 
Datum Wittembergk, am 23 Januar. Ao. 1636. 
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Bon Gottes gnaden Johann Georg, Herkogt Zu Sachſen, Gülich, Cleve 
ondt Bergk, des heiligen Römiſchen Reichs Erzmarſchalch vndt Churfürft, 
Landtgraff in Düringen, Margkgraff Zu Meißen, Burgkgraff Zu Magdeburgk, 
Graff Zu der Margk vndt Ravensbergk, Herr Zu Ravenſtein ꝛc. 
Euer liebten treuer Oheim, 
ſchwager, bruder, vatter vnd 
gevatter, 
Fohans- — Churfürſt. 


Berpflegungs-Anſatz. 
Bei einem Regiments-Stab Zu Roß wöchentlich. 
83 * 16 gr. dem Obriſten. 20 Rth. — gr. demObriftenteutenandt. 
13 18 = dem Obriſten Wadht: 6 =» 16 = dem Wachtmeifterkeute- 
meifter, nandt. 
6 = 16 = dem Ouartiermeifter. 5 = 8 = dem RegimentsSchult- 
heißen. 
4 = — = dem Feldtprediger. 2 = 16 = dem Regiments- Gecre- 
tario. 
4 = — = Zweyen Auffwärtern. 2 = 16 =» dem Regiments eldt- 
Icherer. 
2 = 16 = dem Proviantmeifter. 2 = 16 = dem Wagenmeifter. 
2 = — =» Einem Trompeter. 1 = 18 = dem Kefelpauder. 
4 = — ⸗ Dem Regimentsprofos. 1 = 16 =» dem Profoßfeutenant. 
1 = — = Dem GStodmeifter. 1 = 16 = Bweyen Stedenknecdhten. 
2 — : Dem Scharffridter. 


Auf 50 Pferde fiir den ganzen Stab fourage, auf jedes wochentlic 3 Vthl. 
Dreßdniſch maß Hafer, 50 Pd. Heu vnd 3 gebundt ftroh. 


Auf eine Compagni Zu Roß wodhentlid. 


20 Rth. — gr. dem Rittmeifter. 8 Rip. — gr. dem Leutenandt. 
= 16 = dem Gornet. 16 = dem Wachtmeifter. 
= dem Fourirer. Zweyen Corporalen. 
= dem Mufterfchreiber. 8 = dem Weldticherer. 
: dem Bahnenfchmidt. 8 = dem Platner. 
= dreien Trompetern. : 8 = dem Öattler. 
» jedem gemeinen Keuter oder 16 gr. an gelde vndt 21 Pfb. 
brodts anftatt des Rthlrs. 
Jeglichen bei einer Compagni Zu Roß auf die Dienft- 16 Bagage- und 4 
Proviant- Pferde fonrage, auf iedes wöchentlih 3 Vtl. Dreßdniſch maß 
Haffer, 50 Pfd. Hew und 3. gebundt ſtrohe. 


Auff einen NegimentsStab bey den Tragonern wöchentlich: 


" 


Fade — 
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v 
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80 4 — gr. dem Obriften. 20 Rth. — gr. dem Obriftententenanbdt. 

10 — = dem Dbriften Wahl: 5 = 8 = dem Wachtmeifter Leir- 
meifter. tenandt. 

5 8 dem Quartirmeiſte. 4 = 16 = dem Regiments Schult- 

4 — : dem Teldtprediger. heißen. 

2 


“ 


= .— » dem Regiments Weldt: 2 = 16 = dem Secretario. 
icherer. 2 = 16 = dem Proviantmeifter. 
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2 Rth. — gr. dem Wagenmeifter. 4 — „e Zweyen Aufwärtern. 


1 = 8 = dem Stabhalter. 13 Zehen Gerichtsgeſchwor⸗ 
nen. 
1 = — =» dem Geridtsihreiber. — = 20 = dem Gerichtswebell. 
3 = 16 =» dem BProfofen. 1 = 16 dem Profoß Leutenant. 
2 = 16 = BZweyen Trabanten. 1 = — = dem Stodmeifter. 
1 = 16 = BZweyen GStedenfneh- — = 20 = dem Regiments Trom- 
ten. meljchläger. 
— 16 = dem Hurenwebell. 2 = — - dem Scharffridter. — 


Auff 40 Pferdt für den ganzen Stab fourage, als auff jedes Pferdt wöchent- 
lich 3 Btl. Hafer, 50 Pd. Heu vndt 3 gebund ftroh, Dabei ſollen Sie ſich 
betragen. 


Auff eine Compagnie Tragoner wochentlich. 
16 Rth. 16 gr. dem Hauptman. 5 Rth. 8 gr. dem Yeutenandt. 
4 


=. — .» dem Fendrid. 2 = — =» dem Wachtmeifter. 
l = 8= dem Fouriver. 1 = 8=- dem Fahnen Junder. 
1 = 8= dem ?eldticherer. 1 = 83= dem Mufterfchreiber. 
3 = — =» dreyen Gorporalen. — = 20 = dem Trommeljchläger. 
— — .% = dem Scallmeyer. — : %0 Jedwedern Tragoner, oder 


12 gr. vnd 21 Pfd.brodts 

anftatt der 20 gr. 
Ingleihen bey einer Compagni auf die Dienft- 14 Bagage- und 4 Pro- 
viantpferde wöchentlih 3 Btl. Dreßdniſch maß haffer, 50 Pfd. Heu und 3 
gebund Stroh. 


42, 
Fürft Johann Gafimir an die Fürften Auguftus, Ludwig, Chriftian 
und Friedrich. 


Unfer freundtlich Dienft und was Wier mehr liebs vnd guts vermögen Zu— 
vorn, Hochgeborne Fürften, freundliche geliebte Herren Bettern, Bruder und 
Gevattern, 

Eure Liebden haben beyliegendt in Originali Zu empfahen, was des 
Herrn Churfürften Zu Sachſen %. vnd Sn. an vns ſammenhaft wegen der 
Alt Bitzthumbiſchen und Deniſchen Kegimenter Zu Roß Verpflegung aus 
vnſerm gefambten Fürſtenthumb dißeit der Elbe nad) dero gejtern außgefer- 
tigten ordinanz Zu erheben, gelangen laßen, vnd hat der Gornet Curth 
ChHriftof von Börftel vns ſolch jchreiben vnd Ordinanz jelbjt itzo über 
die Elbe her Zubracht vndt insinuiret, wiewohl ev vermeinet, es betreffe fei- 
nes Dbriften des von Streins vnd das Hanauiſche Regiment, welche 
dergleichen assignationes auf den Zerbfter Antheil vnd das drin gelegene 
Ambt Coßwig, haben follen, vnd ex vielleidt aus Irrthumb nicht, ſondern 
diefe erft verjchlojien mitbefommen, Wier haben ihm drauf jelbjt in der Per: 
ion, beyjeins vnjerer Räthe mündtlich angedeutet, dag wir Zwar die jahe an 
E. Allerjeits Liebden füirder gelangen laßen vnd vns dann einer gejambten 
Antwort fürderlichit an des Herrn Churfürften L. vndt On. vergleichen wür— 
den vnd wolten, Inmittelſt könten wir ihme feinen vnd den andern praeten- 
direnden Obriften in Zeitiger Nachricht vnd fürdern wohlbedenden Zu hinter: 
bringen nicht verhalten, daß nad) Eroberung der Päße Zu Calbe, Bernburg 
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und Barby, das ganze Fürftenthumb dißeit der Sahle entweder ſchon auf- 
geplündert, oder doch aljo noch bequartiret mitgenommen vnd umblegt were, 
das man an feinen orte vor ein- vnd überfall ficher fein fünte, vund das wo 
die Königl. Schwediihen ChurSächſiſche vermuteten oder wüſten, fie diefelbe 
örter ftrads feindlich anfielen vnd hielten, vnd fie dahero dijer örter neben 
ons jelbft in ftiindtliche iütberfals gefahr Zumahl do alle Mildtbrüden ruini- 
ret vnd fie gleichfam im ſacke vnd ohne fichere retraite wehren, fiten, vnd 
benebenft von dem allenthalben verderbt- und verwüfteten auch ganz öden Yande | 
nichts überall haben oder erlangen wirden fünnen, Dahero er dann auc) Leicht 
Zu ermeßen, wie vnmüglic vns fallen wiirde, einige tractaten defhalben 
vorzunehmen oder einzugehen, womit wir ihn für dißmahl abgefertiget haben, 
aber von ihm verftanden, daß das Streinifche vnd Hanauiſche Negiment 
ſchon im Ambte Coßwig ankommen fein wiirde, Ob vndt wie baldt nun die 
andere beide, auch wo erft, anlangen werden, das müßen wir erwartten, In— 
mittelft Zweifeln wir nicht, E. %. werden den fachen aljo vorfinnen, das 
hochermeltes Churfürften Zu Sachſen %. v. Gnaden eines theilß die vnmüg— 
ligfeit, Anders teil die onbilligfeit und daß diefes dem friedensfchluß ganz 
ungemeß, dann Dritten teil die gefahr und fchaden der draus entftehen fünne, 
durch fchreiben vnd ſchicken wohl repraesentiret, vnd drauf die erlafung die- 
fer vnmüglichen postulaten sollieitiret vnd erhalten werden möge, Wolten 
E. Liebden wir freundtlid) vnverhalten, vnd verbleiben devojelben Zu angeneh- 
men Dienften alzeit willig. 

Datum Defau ben 24 Jan. 1636. 

Bon Gottes gnaden, Johan Cafimir, Fürſt Zu Anhalt, 
Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft vnd Bernburg. 
E GG vndt Lbd. Lo. 
treuer Vetter 


Johann Caſimir F Zu Anhalt. 


43. 
Fürſt Ludwig an den Fürſten Auguſtus. 


Unſere freundliche Dienſte, vnd was wir in Brüderlichen trewen ſonſt mehr 
liebes vnd gutes vermögen Zuvor: Hochgeborner Fürſt, freundlicher lieber 
Herr Bruder vndt Gevatter. 


Wir Haben geftriges tages vnd heute empfangen, was E. Lbd. über einer Zu- 
ſammenkunfft naher Bernburgk vf morgenden tag, wegen der beiden Oberften 
vnd Commendanten Zu Calbe vnd Barby gethaner anforderung ahn vnß 
freundtbrüberlicy gefonnen vndt respective wiederantwortlich gelangen laßen, 
Morunter wir vf E. Lbd. geftrige advertenz der Zufammentunfft halben al: 
fobald naher Deſſau die meinung überfchrieben, darauf aber bif dato nichts 
Zurüd erlanget. 

Dieweil wir dan ahn vnferm orte gerne das befte mit bedenden vnd nach 
müglichkeit in acht nehmen wollen; Alß haben mir die postulata der beiden 
Dberften jambt ihren Umbftänden und dependenzen mit den vnfrigen im be- 
denden gezogen, vnd darauf vnſern Rath vnd lieben getrewen Martinum Mi- 
lagium mit gnugfamen Verlaß abgefertiget, E. L. von vnfertwegen bey vor: 
ftehender deliberation beyzumwohnen vnd vfzumwarten, vnſers gefambten Yandes 
beftes (auch mit remonstrirung vnſers eigenen hochbeſchwehrlichen Zuftandes) 
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in aht Zu nehmen, vnd über den gegenwertigen Punct einen erträglichen 
ſchluß nehmen Zu Helffen. Bitten demnach freundbrüderlich E. Lbd. denjel- 
ben von vnjertwegen mit beymeßung volfommenen glaubens, admittiren, vnd 
darbey don ihme vnfere wenige erinnerungen im beften vermerden wollen. 
Wir verbleiben E. Lbd. Zu allen freundbrüderlihen wolgefelligen Dienften 
Jederzeit geneigt und willig. 

Datum Cöthen den 24 Januarii, Anno 1636. 

Bon Gottes gnaden Ludwig, Fürſt Zu Anhalt, 
Graf Zu Afcanien, Herr Zu Bernburg vnd Zerbft ıc. 


2.1 
dienftwilliger getreuer 
Bruder 
Ludwig f Zu Anhalt. 
44 


Fürft Johann Caſimir * den Fürſten Auguftus. 


.... Uns haben des auch Hochgebornen Fürſten vnſers freundtlichen ge- 
liebten Herren Betters vnd Oevatters Finft Ludwigs Zu Anhalt 2. geftalt 
E. L. aus beygefügten derofelben fchreiben mit mehrerm freundlich Zu erfchen, 
communieiret, was auf befchehenes freundtvetterliches erinnern vnd ſuchen, 
vnſers geliebten Herren Vetters Fürſt Chriftians Zu Anhalt ꝛc. Ybd. wegen 
der Königl. Schwediſchen Armöe begehret, E. L. der vorgeſchlagenen Zuſam— 
menfunft halber an vns in gefambt freundtlich gelangen lagen, aud) fonften 
Seine Fürft Ludwigs L. dabey wegen des Obriften Golzen Citation an 
derojelben Stadt Rath Zu Cöthen darbei angezogen, vnd fonften wegen be- 
ſchickung des tags, fi in den übrigen erboten, Worauff wir dann für vnſere 
Perfon E. L. Zu begehrter Antwort freundtvetterlichen vnverhalten fein laßen, 
Das ob wir Zwart Zu bezeigung vnferer fegen vufere geſambte Yande vnd 
Leute, wie auch vnſers felbjt eignen Stats vnd Conservation tragende ſorg— 
falt vnd fchuldigkeit, Zumahl, do es noch nie jo gefehrlich alß itzo geftanden, 
nichts Liebers fehen vnd wünfchen möchten, Alf das wir erjuchter maßen be- 
borftehenden Montag Zu Bernburg entweder in Perfon erfcheinen, oder aber 
iedoch Zum wenigften vnſere Käthe dahin ſicherlich abordnen vnd was ins 
gemein Zu Conservirung vnſers faft mehrentheils ruinirten Lande erſprieß— 
vnd nützlich, mitrathen, vnd derofelben fo viel möglich in dißfalß an die 
Handt gehen, Zuforderft aber einer vnd der andern Armee billige satisfa- 
etion Zu eines vnd des andern bedrengten Fürſtl. Antheils erleichterung thun 
fönten, So ift doch E. 2. ohnzweifentlich befandt, vnd werden es dieſelbe 
aus dero geftriges tags von vnſern nenligft an des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen L. Abgefchieten vnterthenig befchehener relation numehr mit meh- 
rerm vernommen haben, in was difliculteten vnd gefahr wir vnd vnfers 
Herrn Bruders 2. wegen bero in ber nähe liegenden Armee begriffen, vnd 
auf vnſere Lande, fo jchon algereit, fo wohl dif- als Jenſeit dev Milde, wie 
auch drunten Jenſeit dev Saale, faft aufs ceuferfte, Alfo, das wir auch von 
hiraus naher Ragun vnd Jeßnitz proviant ſchaffen müßen, erjchöpfet und 
ruiniret, noch über dieß das AltBigthumbifche Regiment Zu Roß in 
vnſers Herrn Bruders 2. und vnſer Ambt Wörlitz und Dörfer über der 
Milde assigniret, 
31* 
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Derowegen dan und aldieweil vns aus difen und andern mehr vrfachen lau— 
ter vnmüglich in eigner Perſon abzufommen, wir auch nicht fehen wie wir 
für dißmahl die Unferigen dahin ficherlich, indem e8 uns an gnugfamer Con- 
voy ganz ermangelt, abordnen Fünnen, wir aud) noch Zur Zeit der postu- 
latorum, vnd was eigentlich von vns ingefambt, oder einem Jeden abſonderlich 
begehret, nicht vergewißert, vnd Hirumb dafiir halten, das hirunter mit der 
resolution vnd abjhidung Caſpar Pfauens ohne defen eigentlicher er- 
fundigung ganz nicht Zu praeeipitiren, vielweniger Andern Zu dergleichen 
vrſach vnd anlaß Zugeben vnd ungleiche Concepta Zu erweden, wir für vn— 
fere Perfon E. 2. freundtlid) Zu bitten haben, Sie vns für dißmahl wegen 
vnſers nichterfcheinens, vnd daß wir die vnſerigen dahin nicht begehrter ma- 
Ben, aus ito erwehnten vrſachen abordnen fünnen, nicht allein freundtlic 
entjchuldigt Zu nehmen, Beſondern aud) vnd do auf gnugjame erlangung 
der postulatorum gewißheit etwas des orts, Zu vnferer gefambten Lande 
fiherung vnd beften, davon wir dann vns dem befinden nad) Zu separiren 
nicht gemeinet, tractirt vnd berathichlaget, aud) in eventum geſchloßen wer- 
den folte, vns ſolches entweder ſchrift- oder durd) vnſern gefambten Kath 
mündtlih Zu vnferer erflerung, Zuvorn Zubringen Zulagen, Inmittelft ond 
Aldiweil vnſerm Stadt Rath alhier nicht wenigers wie Zu Cöthen befchehen, 
von dem Obriften Golzen, itigen Commandanten Zu Barby, Heutiges tags 
Citation Zufommen, haben wir Zu erhaltung Conformitet vnd gleichheit, 
durch gedachten vnſern Rath denjelben beygefügten inhalts beantworten 
laßen, So wir €. L. freundtlich vnverhalten wollen, dero wir zc. ꝛc. 
Datum Defau, den 24 Jan. 1636. 


Post scriptum. 
Auch Hochgeborner Fürft, freumdtlicher geliebter Herr Vetter vndt Gevatter, 
haben wir hirbey freundtvetterlich, doch vnmaßgebig erinnern wollen, das do 
E. 2. noch auf die Abſchickung Caſpar Pfauens fliegen würden, Sie 
Ja Hirunter behutfamb gehen, vnd Zuforderft, che man fi) Zu etwas an- 
bietet, die postulata durch denfelben von ihme vernehmen laßen wollen. 


45, 
Bürgermeifter und Rath zu Deffau an den Oberften Goltz. 


(Beilage zu 44.) 


.... Uns ift E. HochEdeln Geftrengen Citation, crafft deren wir Zu Barby 
bey derofelben Zu erfcheinen und E. HochE. Geftr. begehren Zu vernehmen 
erfordert, Zu Rechte überbradht worden. 

Db wir nun Zwart bedacht geweſen, Jemandts auf vnſerm mittel an Die 
jelbe abzuordnen, So ift doc; jolches vns nunmehr wegen io befandter vn- 
ficherheit ond do wir allenthalben diefes orts mit kriegsvolck vmbgeben, gant 
vnmüglich gefallen, Deromwegen vnd weil auch) ohne das folche vnd dergleichen 
ſachen bey vnſern gnädigen Herrſchaft pflegen gefucht Zu werden, wie aud) 
ohn derjelben gnädigen vorbewuft, uns nichts verbindliches in einem vnd dem 
andern einlaßen fünnen, wir vnſers theils vnterdienſtlich Zu bitten, E. HochE. 
Geftr. und wegen vnſers nichterfcheinens, ans oberzehlten vrſachen nicht allein 
großgünftig entfchuldiget nehmen, befondern auch Derofelben begehren an den 
Durchlauchtigen Hochgebornen Fürften vnd Herrn, Herrn Johan Caſi— 
mirn, Fürſten Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. vnſerm gnädigen LandesFürſten vnd Herrn, 


485 


der gebühr Zubringen, ihro gefallen laßen wolle, Zweifeln nit, wann fol- 
ches beſchicht, hochgedachtes ©. F. ©. ſich aller gebühr hierauf vernehmen 
laßen werden, Seind vnd verbleiben fonft E. Hohe. Geftr. Zu vermögenden 
Dienften ftetS willigft und geflißen. 
Datum Deßau am 24 Jan. Ao. 1636. 
Bürgermeifter vnd 
Rathmanne dafelbft. 


46. 
Beriht aus Zerbft an den Fürften Auguftus, 


Durchlauchtiger Hocgeborner Fürſt, E. F. Gu. feind vnfere vnterthänige 
gehorſame vndt pflichtſchuldige Dienſte treues Vleißes yderzeit Zuvorn, bereit, 
Gnädiger Fürſt vnd Herr, Efgn. -follen wir in vnterthänigkeit vnvermeldet 
nicht laßen, waß geſtalt kurtz verwichener tage der Raht alhier, das Ambt 
Coßwigk, Roßlaw, Lindaw vnd etzliche particular von Adell naher Barbey 
von dem Commendanten daſelbſt erfordert waren, aldar anzuhören, waß der 
Beſcheidt ſein würde, geſtriges Sontages abents aber iſt Churf. Sächſiſche 
Ordre vnter Ihrer Churf. Durchl. Handt, wie copeylich beygelegt, an— 
hero nebenſt einem Zimblichen troup Reuterei von 60 Pferden, gelanget, 
vndt wirdt in der Stadt für beyde Striniſchen vnd Hanawiſchen Regi— 
menter, vnd 300 Tragoner quartir begehret, wie wir dan gewiße nachricht, 
daß dieſelbe dieſe nacht Zu Klicken, Roßlaw, Mühlſtedt vnd der örter quar- 
tir gehabt, welche in voller marche anitzo vf die Stadt gehen, 

Die Quartirmeiſtere geben an 182 Officirer, 50 Reformirte offieirer vnd 
in 1000 Pferden, wir haben ihnen Zwarten entgegengejcict, allerhandt vor- 
bitte remonstration vnd erinnerung Zu thuen, waß ch helffen wirdt giebt 
die Zeitt, Wie nun E. F. Gn. jelbften in gnaden ermeßen können, daß diefer 
Stadt vnd ohne das aufgezehrtem Antheile eine fothane laft Zue ertragen 
ganz vnmüglichen, vndt wan diefem in Kurgen nicht remediret, So befahren 
wir vnß, eß werde nicht allein diefe Stadt ſondern diefer ganze Fürftl. An- 
theil in die euferfte ruin vnd verderb gejeet werden, Alfo daß weder das 
Land noch Stadt ſchwerlich werde wieder vff kommen können, 
AR haben Efgn. wir vnterthänig erfuchen vnd bitten wollen, Ob fie ihro 
nicht gefallen lafen möchte bey Churf. Durchl. Zu Sachſen diefe Dinge da- „ 
hin Zu vermitteln, daß diefe einquartirung, wo nicht gäntlich wieder vfgeho— 
ben, doch Zum wenigften alfo gemindert werden möchte, daß ch ertreglich vnd 
nicht alles vollends Zu grunde möchte ruiniret werden; vnd then Efgnd. 
hiermit Göttlichem Obhalt treulich empfehlende, Datum Zerbſt, am 25 Jan. 


1656. 
E. F. On. 
vnterthänige gehorſ. 
Dienere 
Joh. Sturmius. 


AT, 
Ordonnanz des GChurfürften zu Sadfen. 
(Beilage zu 46.) 
Der Durchlauchtigſte Churfürft Zu Sachſen ꝛc. ꝛc. leßet denen Obriften Herrn 
Hanf Georgen von Strein, Auguften von Hanaw vnd Obr. Wach— 
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meifter Andreaßen von Hawitz 2. das Ambt Gommern benebenft dem 
Jerichoiſchen Greif, aufer deme Jüterbock und Zinna, Item im Anhaldifchen 
die Stadt Zerbft, Coßwigk und waß Zu ſolchen Antheilen gehörig, dergeftalt 
assigniren, daß Sie fid) logiren, nad) hierbeygefügtem aufffat verpflegung 
erheben, auch jonften auf maas vnd weiſe verhalten follen, wie des General- 
Leutenants Wolff Heinrihs von Baudif ihnen ertheilte ordre befaget, 
Daran gefchicht ihrer Churf. Durchl. meinung. 

Datum Wittenbergf, den 23 Jan. Anno 1636. 

Johanns George Ehurfürft. 


48. 
Der Amtmann Pfläger an den Fürften Auguftus, 


Durchlauchtiger ꝛc. ꝛc. 

E. F. Gn. haben aufm copeylichen inſchluß Gn. Zu vernehmen, was 
der Königl. Schwed. Regiments Quartirmeiſter Herr Andres von Khagen 
anhero mit befehl geſchrieben vndt das hieſige Ambt Sandersleben, wie auch 
das Fürſtl. Ambt Warmsdorff, dem Görtzkiſchen Regiment Zum Quartier 
assigniret, Wie dan dieſes Ambt algereit das Molckiſche Regiment wie auch 
Hr. Oberſt Schulmans Regiment 6 tage bequartiren vnd über das noch 
300 thlr. Contribution verwilligen, wie auch dieſe Stunde noch über 300 
Pferde nebſt den Reittern mit futter vnd mehl verſehen müßen, Als iſt mein 
vntertheniges vnd hochfleißiges bitten, gnedigen Rath Zu ertheilen, wie man 
ſich in dieſem Zu verhalten, vnd was Herrn Regimentsquartiermeiſter Zu 
antworten, damit dieſe algereit Zu grunde ruinirte vnd verderbte Aubt doch 
in etwas verſchonet vnd erhalten werden möchte, ꝛc. ꝛc. 


Datum Sandersleben den 25 Jan: 1636. 
49, ü 
Der Regimentöquartiermeifter v. Khagen an die Beamte zu Sanderöleben. 
(Beilage zu 48.) 


Ehrenvefter, Achtbar, wohlgelarte vndt wohlweife gute Freunde, 
Aus inliegender Abjchrift Haben die Herren allerfeits Zu erjehen, was 
der Königl. Maytt. vnd Neiche Schweden respective Rath, General vndt 
Feld Marſchall, Fohan Baner, Herr vf Mulhammer vnd Werder, Nitter, 
Mein gnädiger Herr an Sie gnädig befehlen thut, Werden demnach Sie hier: 
mit erinnert, aljofort die allerfchleunigfte verfügung Zu thun, eine Zimliche 
Summa geldes, bis Zu meiner cheften ankunfft Zufammen Zubringen, da: 
mit ich ſolches parat haben Fünne, Ihnen deswegen vfn widrigen fall, durd) 
militarifche execution feine vngelegenheit Zugezogen werden möge, Habe fol- 
ches ihnen allerfeits Zum beften vermelden wollen, bin ihnen fonften Zu will- 
fahren willig. i 
Datum Halle den 24 Januar A. 1636. 

Des Herrn Freundtwilliger 


E. Andreaß von Khagen. 
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50, 
Ordonnanz des "General Baner. 
(Beilage zu 49.) 


Der Königl. Maytt vnd Reiche Schweden respective Rhat, General vndt 
FeldMarſchalck, Johan Baner Herr vf Muhlhammer vnd Werber, Ritter. 
Demnad; Seine Extellenz der Herr FeldMarſchall dem Görtzkiſchen Re 
giment das Ambt vnd Stadt Sandersleben vndt Schadftet, wie auch das 
Ambt Warmsdorf Zum Quartir und vunterhalt, vf den Stab vnd deßen Re— 
giment, assigniret dergeftalt, daß jelbiges ſich darans nad) der Königl. Cam- 
mer Lehnungs Ordre traetiren vndt recreutiren fol, Als wird ſodann daßel- 
bige aljo gebrauchen, daß die armee hiernegft ferner Dienft hiervon haben 
mögen, Inſonderheit follen die Offieirer noch Soldaten Feines wegen befugt 
fein, den getreidigvorrath vf dem Ambt vndt andern Adelich vndt Vorwergs— 
häufern anzugreiffen, oder Zu verwenden, jondern denjelben dem Magazin 
Zum beten eonserviren, In übrigen allen fleig anwenden, daß das Regiment 
befter maßen verfterdet vnd recreutirt wirdt. 


Signatum im Hauptquartiv Halle den 23 Januar. 1636. 
(L. 8.) Johan Baner, 


51. 
Die Fürftl. Canzlei an den Amtmann Pfläger. 
(Antwort auf N”, 48.) 


An den Durchl. Hocgebornen Fürften und Herrn, Herren Augustum Fürften 
Zu Anhalt zc. zc., hat von dem Ambtman Zu Sandersleben Matthia 
Pflegern, Zeiger diefes ein Schreiben wohl eingeliefert, vnd wirdt Ihn, 
dem Ambtman, darauf hinwieder vermeldet, daß Ihre Fgn. glei) igo im be- 
griff feindt, angeregter vnd anderer bejchwerden wegen, Jemandes an des 
Heren Generals Excellenz abzuordnen, Dannerher Er ſich Zu bemühen, ob 
der bemelte Duartiermeifter bis dahin Zur gedult verwiefen werden möchte, 
In entjtehung aber defen, vnd do ferner dergleichen anmahnung bejchiehet, 
hatt der Ambtman Zuvor ſolches an feine gnädige Herrjchafft naher Deßaw 
vnterthänig Zu bringen. | 
Signatum Plößfaw den 25 Jan. 1636. 

Fürftl Anhalt. Canzlei dajelbft. 


52. 
Bürgermeifter und Rath zu Bernburg an Sen Fürften Auguſtus. 


Durchlauchtiger ꝛc. ꝛc. 


Undt können Efgn. eußerſter vnſer notturfft nad), abermahls in unterthänig- 
keit nicht verhalten, daß nunmehr der Zahltermin wegen derer dem Obr. 
Molcken verſprochenen 500 thlr. herbei rücket, vns aber ſothane Summa 
in ſo kurzer Zeitt aufbringen unmüglich iſt, nicht allein wegen derer vor 
Zweyen tagen E. f. gn. angeführten vhrſachen, Beſchwerungen, vnd nöten, 
ſo dieſe Stadt vor allen andern örtern im Fürſtenthumb Anhaldt eine Zeit— 
hero außgeſtanden vnd noch ausſtehen muß, ſondern auch das von Dato vnd 
nechſtkünfftigen Mittwoch 200 thlr. dem Obr. Jeßwitzky vnfehlbar, vff ab- 
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ſchlag feiner forderung aufgezehfet werden müßen Zu beren aufbringung wir 


Zwar die Bürgerfchafft angemahnet, aber noch Zur Zeit von derjelben faſt 


nichts erheben fünnen, dahero wir beforgen, daß mit der angetrawten Exe- 
eution wider vns vnd Gemeine Stadt verfahren werden möchte, 

Dann dan wir den Obr. Molden, mit den 500 thlr. vermüge ausgeftell- 
ter vnſer obligation nicht einhalten folten, hetten wir gleichergeftalt nichts 
ander8 Zugewarten, alß entlichen- ruin der ganten Stadt, oder wohl gar be- 
raubung leib und lebens, 

Iſt derowegen an E. F. Gn. vnſer vmb Gottes willen ontertheniges Flehen 
vndt Bitten, Efgn. dieſe der Stadt Bernburgk vor augen ſchwebenden vnter— 
gang in gnaden behertzigen, vnd weill dieſe Stadt, vor andern Stätten, wie 
E. F. Gn. ſelbſt gut wißend, vor dieſem ein großes außgeſtanden, indem die— 
ſelbe die ſtarcken Durchzüüge wegen des Paßes vndt ſonderlich verſchienen 
Sommer vndt Herbſt, die beiden gegen einander liegende Arméen außgeſtan— 
den, vndt mitt Proviant verſehen müßen, vnd anitzo mit dem Einfall, Plün— 
derung vnd andern vnerträglichen Preßuren beleget, vndt auf den eußerſten 
grundt ausgemergelt worden, vnd gleichwohl die Stadt noch eine Zimbliche 
Summa bey der allgemeinen Contributions Cassa wegen des hiebevorn be— 
Ichehenen vorfchufjes Zu fordern, E. %. ©. guedig geruhen wolten, die An- 
ftalt in gnaden Zu machen, damit vns fothaner verlag von andern orten 
hero, welche diefe Laft wie wir nicht erlitten, Zu bezahlung angerührter 500 
thle., wie auch die 200 thle. dem Obr. Jeßwitzki, abgeftattet, vnd die 
Stadt insgemein wie aud) ein iedweder Einwohner und Glied derofelben er— 
halten, vnd nicht Zu einer wiüfteney (welche im widrigen fall vnabwendtlich 
Zu gewarten) gemachet werden möchte, In diefen werden E. %. Gn. wie es 
Zu abwendung entlicher desolation dero gefambten Fürftl. Herrfchafft haubt— 
ftadt gereichet, alſo gnedig erweifen, vnd vns mit wiirdlicher hülffe beyfprin- 
gen, Solches vmb Efgn. eußerſten vnſers vermügen noch Zu verſchulden, 
ſeindt wir wie ſchuldig, alß willig, vndt gefließen, Thuen E F ©. hirmit in 
Schutz des Allerhöchſten getrewlich, vnd in vnterthänigkeit befehlen. 

Signatum Bernburg den 25 Jan. 1636. 


E. F. ©. 
vnterthänige 
Burgemeiſter vnd Rath daſelbſt. 


53. 
Der Commissarius v. Biderſee an den Amtsrath Wieß. 

Fürſtl. Anhalt. wohlverordneter Herr Cantzley- vnd Ambtsraht, Ehrenveſter, 
Großachtbar, hoch vnd wohlgelarter beſonders günſtiger Herr hochwerter 
Freundt, Demſelben ſeint Meine willige Dienſt. 

Dem Herrn bey dieſer gelegenheit Zu ſchreiben habe Ich nicht vnterlaßen 
können vndt Zu berichten, vnd wird der Herr Ambtsraht aus dem Herrn 
Ambtmans ſchreiben und Copey des befehls von Ihr. Excellenz Beltmar- 
ſchalls*) erjehen, wie das Görtz ſche Regiment verpflegt werden foll, Es ift 
in gangen hiefigen Ambts vunterthanen Ein Viertel getreidig weder bey den 
von F noch Bauern, Es iſt eine jemmerliche klage das Gott Zu erbar— 
men ſey. 


*) Unter. 50. 
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In Ihr Fürft. Gn. Ambt alhier ftchet e8 in vorigen terminis, haben feine 
Stunde ruhe halten vns noch jo lange Gott will, Gott helfe ferner, Dem 
Herrn Amtsrath Fan ich nit bergen, dark Zu Winningen hoc nöthig fei 
daß Salva guardia aldar jein möchte, habe mid; Zum höchſten bemühet aber 
feine befommen mögen oder fünnen, Das Winningjche Vieh ftehet alhier übern 
hauffen, ftirbet faft hinweg aus mangelung ftrohes, wo ſolches lange warten 
folte wird das Vieh dahin fallen vnd fterben, Als hat mic der Verwalter 
Zu Winningen gebeten, ſolches Zu verftendigen vndt vernemen ob Er ſolches 
wieder hinauf nemen folte, Sonft haben fie vfn VBorwerde von KuhVieh we- 
nig ſchaden gethan, als übers getreidig gangen, vf Kölbick ſeint etwa mod) 
Ein 9 oder 10 Wip. und Ein 200 Schaffviche, Zu Winning ift aud) nod) 
Etwas, Der Amtjchreiber bemühet ſich ob ſolches könte anhero gejchaffet 
werden, Die Winningjchen vnd andere fette ſchweine liegen alhier, wir haben 
vf mittel vnd wege gedacht, Ob man ſolche fünte Zur hoffhaltung bringen, 
aber fein mittel finden können, Es gehen ftets vnd kommen vors Haus ftarde 
parteien, aber Gott hilfft noch alzeit das wir fie abgewiefen. Erwarte deſſen 
verordnung vnd verbleibe 
des Herrn 
Warmſtorff den 25 Januar. Dw. Freundt 


1636. Matthias von Beuderſehe. 


pP. 8: 

Es follen I Regimenter übern Hark fommen, Ste— 
hen aljo wieder in großer gefahr, Es ift Fein Heller 
oder Pfennig mehr vorhantten, das Firftl. Haus 
damit Zu erretten, was Zu thun wirt der Herr ver: 
ftendigen, Die Pferte nod) vorhantten jo über die 
50 jeint, jo Ihr Fürftl. Gn. vndt den Unterthanen, 
feint auch verraten deshalben wir ons wohl vorjehen 
müſſen bey tag vndt nacht. 


54. 
Der Amtmann Wircker an den Fürſten Ludwig. 


... €. F. Gn. geruhen aus dem beiſchluß Ihro vnterthenig referiren Zu 
laßen, waß, vf ſonderbahre ordre, des Görtzkiſchen Regimentsquartirmeiſter 
Zu itztgemelten Regiments Magazin begehret. Wann dann E. F. G. Ambt 
ietzo abermahlen alſo ruiniret, daß nichts, alß noch ein ſehr weniges Zum 
Saamengetreidig übrig, Welches, fo es vollends consumiret werden ſollt, vn— 
wiederbringlichen fchaden gebähren würde, Zu deme durd die dem Herrn 
Dbriften Billinghaufen auf ohnabwendiger noht contribuirte 200 thlr. 
aljo erjchöpft, wie and) dero VBorwerd Cöllbigk duch) des Werderifchen Re— 
giments gange pagage, welche doc) feine ordre dahin, fondern vf Amsdorf 
gehabt, dergeftalt ausgeleeret, und verderbt, der Amsdorfiſchen, Neindorfifchen 
vnd Ilberſtedtiſchen Pachtgüter, die vfn grund ruiniret, Zu geichweigen, daß 
ih Zu feinem heller ferner Zu rathen wüſt, es miüft denn auß etwanent 
jaamgetraid noch gelöjet werden, 

So ftelle obig bevorftehender diefer großen noht vnd gefahr gnädige abwen- 
dung Gott vnd E. F. Gn. ich vnterthenig auheim, Bey dero armen Unter- 
thanen alhier ift nichts mehr, alß das liebe Leben, welches doch auch nod) 
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ſchwerlich, weil! alle mittel abgeftridet, Zur erhalten, vnd ruinirte hütten über— 
blieben. Erwartte hirauf gnädigen befcheids mit befehl und verbleibe 
E. F. ©. 
Warmsdorf den 25 Jan. vnterthänig treu gehorſamer 
1636. hor. 9. Vesp. Balthafar Wircker. 


55. 
Bürgermeiſter und Rath zu Nienburg an den Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. 2c. 


Euer Fürſtl. Gn. in höchſter vnterthänigkeit vnd großer eil Zu berichten, 
können wir gantz arme, vndt in grundt verderbte vnd ausgezehrte Leuth, nicht 
umgang haben, wie daß der Regimentsquartiermeiſter von dem Wer deriſchen 
Regiment, nebenft noch einem Offieirer, alhier Zu Nienburg geweſen, vnd Zu 
vnterhalt gemelten Regiments vff abſchlag 150 thlr. gantz ernſtlich von vns 
vnd vnſerer armen Bürgerſchafft ohn einigen verzug ausgezahlet Zu haben 
begehret, vngeachtet, das wir Ihme vnſere höchſte vnvermöglichkeit mit meh— 
rern Zu erkennen geben, ſo hat doch ſolches allerdings wenig oder gantz nichts 
ausrichten wollen, ſondern je mehr vnd mehr angehalten, mit höchſter be— 
trawung, Zur ſtundt den Burgermeiſter vndt Stadtſchreiber mit ihme Zum 
Regiment Zu führen, do wir aber ferner nur vmb ſo viel innſtandt, vndt 
geduldt gebetten, biß ſolches E. F. Gn. wir in vnderthänigkeit vortragen vnd 
berichten möchten, welches aber eben ſo wenig alß das vorige fruchten wollen, 
ſondern fort die 150 thlr. vffs lengſte übermorgen alß vff den Mittwoch, 
ihme baar ausgezahlt Haben will, 
Weil dann nun gant feine ausredt, bitt, oder flehen bei ihme gelten, nod) 
ftatt haben wollen, jo haben wir aus großem Zwanf Hundert gülden nebſt 
12 Schfl. Gerften vor des Herrn Obriften BagagiPferd, von der Burger: 
Ihafft vffzubringen verwilligen miüßen, aber des Herrn Ambtmans deßwegen 
bey Handten Habenden Fürftl. befehl unwißendt. Wann uns dann nun folcdhes 
nicht nur gang ſchwehr, jondern faſt unmöglich fallen will, Alß gelanget an 
E. F. Gn. onfer gan vntertheniges bitten, Sie ſich vnſer disfals in gna- 
den anzunehmen vnd Zu retten, in gnaden geruhen wolten, damit wir nicht 
gänglich, alf ein Licht, ausgehen, vnd ins bittere elend wandern dörfften, 
Solches vmb E. F. Gn. vnd dero herkliebe Gemahlin mit vnſern vnterthä— 
nig gantz getreuen Dienſten Zu tag vnd nacht Zu verſchulden, wolten wir 
mit den vnſerigen die Zeit vnſers lebens in keine vergeßenheit ſtellen, 
Deroſelben gang gnd. gedeihlicher resolution vndt landtvätterlicher Hülffe uns 
in vnderthänigkeit empfehlendt, 
Datum Nienburg am 25 Januarii Ao 1636. 

E. Fürftl, Gn. 

vnderthänig-gehorſame 

Randbemerkung des Fürſten Ludwig: Burgermeiſter vnd Rath 
„Die Burgerſchafft hat ſich übereilet daſelbſt. 
vnd hette ohne vorwiſſen des Ambts 
nichts thun ſollen. Der Ambtman aber 
ſoll ſich erkundigen, was Zu Bernburg 
geſchloſſen, vnd darnach richten.“ 
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56. 
Fürft Auguftus an den Fürften Lubmwig *). 


. E. Lbd. Creditivjchreiben, fo fie vnſerm gefambten Naht Martin Mi- 
lagio an vns ertheilet, ift ons wohl Zu handen kommen, vnd hetten wir 
onſers teils nichts liebers wünfchen mügen, alß daß wir allerfeits, bei itiger 
überaus ſchweren vnd vnerträglichen Landesnoht, Perſönlich Zufammen kom— 
men, der consultation beywohnen, und vns mit einander etwas gewißes ent- 
ihliegen fünnen, Weill es aber der vnſicherheit wegen nicht beſchehen mügen, 
So wollen E. Ybd. vnſere gedangfen vnd meinung in einem vnd andern bon 
gedachtem vnſerm Naht vernehmen, Dabei wir dann E. L. anheim geben, 
ob Sie Zu rettung der Yandesnoht aljofort eine fünffache anlage an gelde 
vnd eine Zweyfache an getreydig, in dero Anteill aufichreiben, vnd dann ein 
Anteill dem andern damit bona fide suceurriren miigen, geftallt wir dann 
auch ſolches in geregten andern Anteilen Zu befchehen, verhoffen, Im übrigen 
referiren wir vns, wie obgedacht, auff vnſers Rahts miündtliche relation, 
vnd bleiben allezeit ꝛc. 


Plötzkaw den 25 Jan. 1636. 


57. 
Fürft Ludwig an die zu Cöthen anwefende gefammte von Adel. 


Bon dem Durchlendjtigen ꝛc. ꝛc. wird hiermit den gejfambten von Adel deß 
Ambts Cöthen, welche ſich ito weſentlich alhier befinden, oder das ihrige 
hierinnen haben, oder deren Berwaltern, anbefohlen, daß fie Nachmittags vmb 
1. Uhr in Fürftl. Canzley alhier vnaußbleiblich in der Perſon erſcheinen, vnd 
gegenwertig mündlich vernehmen, waß einer bejtendigen wache und deren vn— 
terhalt halben, jo vi dem Scloße vmb Ihr. F. G. mehrer ficherheit wegen 
Zu halten, mit ihnen abzureden fein wirdt, Inmaßen fie inzwijchen vf eine 
anzahl gewiſſer Yunger Lediger Knechte, welche darzır bewehrt vnd vf eine 
Zeitlang gebraucht werden können, Zugleich) gedenden vnd vf obangezielte 
ftunde deſto gefafter erjcheinen wollen. 


Signatum Göthen vnter ©. F. ©. Unterfchrifit den 26 Jan. 1636. 


58. 
Fürft Ludwig an den Rath Gafpar Pfaw, Amtmann zu Großen Alßleben. 
Bon Gottes gnaden Ludwig, Fürſt ꝛc. 

Unfern gnedigen gruß Zuvorn, Chrenvefter Rahtt, Lieber getreuer, Wir ha- 
ben ahn den Herrn FeldtMarſchalln Johan Banern, wegen des Görgi- 
ihen Duartirmeifter begehrens, Zu fchreiben eine notturft Zu fein ermeßen, 
wie die Beilagen ausweijen, 

Gefinnen darauff an euch in gnaden, Ihr wollet ſolch jchreiben nebjt dienli- 
der remonstration den Herrn Marfchalln vortragen, und euch befter maßen 
ahngelegen fein laßen, daß vnſerm fuchen ftatt gethan werden möge, wir ver- 
lafen vnß defen, vndt find euch mit gnaden gewogen. Datum Cöthen am 
26 Jan. 16536. 


*) Faft wörtlich eben fo an die Fürften Jobann Caſimir und Georg Aribert. 
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59. 
Fürft Ludwig an den Feldmarfhall Johann Baner. 


Bon Gottes gnaden Ludwig, Fürſt Zu Anhalt, 
Graf Zu Afcanien, Herr Zu Bernburg vnd Zerbſt zc. 


Unfern freundlichen gruß vnd alles gutes Zuvorn. Wolgeborner injonders 
lieber Herr vnd freundt. Ob wir Zwar den Herrn vngern bemühen, vnd 
nicht Zweifeln, er werde auf vnſers gefambten Raths Caſpar Pfauens 
mündliches anbringen vnd fuchen, wegen vnſers gefambten. Fürſtenthumbs, 
Inſonderheit vnferer Stadt Nienburg, ſich der gejuchten erledigung halber 
aljo, wie vnſer feftes vertrauen Zu ihme gerichtet ift vnd wilfehrig bezeigen, 
Zumal da dem Herrn defelben orts elender Zuftand nicht vnbekandt fein 
fann, So ift es doch ahn deme, daß ein Ouartirmeifter von des Obriften 
Görtzens Regiment ſich mit einer assignation bey vnſern DBedienten im 
Ambte Warmfdorff angemeldet, und darauf, nebit dem Ambte Freckleben vnd 
Sanderfleben die Verpflegung vf felbiges Regiment Zu erheben gedendet. 
Nun folte ons lieb fein, warn die armen Leute fid) in ſolchem Zuftande be 
fünden, daß fic etwas bey der fahen Zu thun vermöchten, Allein es ift be- 
meltes Ambt Warmfdorff bey allen occasionen mit einguartirung, Durchziigen, 
abnahme vnd plünderung, wie der erbärmliche augenfchein vnd männigliches 
wißenſchafft ſolches überflüßig bezeuget, dermaßen befchwehret worden, daß 
den Unterthanen nicht allein ch ahn Lebensmitteln, fondern aud) vnß jelbit 
ahn behufiger notturfft Zum anbaw allerdings ermangelt, Dahero wir dann 
nicht geübriget fein fünnen, den Herrn freundlid Zu erfuchen, er wolle fol- 
ches alles mitleidentlich behertigen, vnd ſowol uns, alß vnſere arme Unter- 
thanen vor dißmahl mit folcher anmuthung verfchonen, Zu dem ende die er- 
theilte assignation wiederumb aufheben vnd nicht gefchehen lafen, daß vnß 
auf vnſeren Ambthäufern vnd Vorwergen, oder vnſern Untertdanen daher und 
fonften einiger fchade oder nachtheil Zugefüget werden möge, geftalt wir vnß 
auch ferner feftiglich verfichert halten, wir werden der von dem Herrn vuß 
ertheilten Salva guardien alhier ahn vnſerer residenzStadt fiherlich genie— 
en fünnen. Dafjelbe find wir umb den Heren hinwieder Zu verjchulden 
erböttig. 

Datum Cöthen den 26 Januarii, Anno 1636. 


Des Herrn 
gang williger freundt 
Ludwig f. Zu Anhalt. 


60. 
Der Präfident v. Borftell an feinen Sohn Curt v. Borſtell. 


... Eingefügtes wird io gegen 3 Uhren alhier eingeliefert, welches Mein 
john, vnſerm gi. Fürften ond Herrn nebft vermeldung Meiner vnterth. Dienfte 
überliefern, und darbey anzeigen wolte, daß ich vnmaßgebig dafiir hielte, daß 
Cantzler vnd Räthe Zu Zerbft, dahin Zu beantworten*), Weill Ifgn. albe- 
reits wegen dieſes Puncts Heren Milagio instruirt, vnd derfelbe ſich morgen 
Zu Defjau befinden wirdt, AR jolten fie fih) Zu Deßaw befcheids erholen, 
vnd denjelben consiliis ſich conformiren, 


96, unter N®, 46, 
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Sonften Fan er Ifgn. berichten, daß diejenige bagage welche jenfeit der Saal 
vf Hall gangen, alle wieder Zurücke kömpt, theils auch ſchon vor der Brücke 
alhier halten, Mit der Anzeig, AR wan der Churfürft im Anzug fein folte, 
welches ich doc noch) nicht glauben Fan, Jedoch jo muß man nicht ficher fein, 
vnd dem lieben Gott vertrawen, der wird vns auch aus diefen difficulteten 
vätterlich erretten, In deßen gnadenſchutz ich ihm empfehle, verpleibend zc. 
Bernburg den 26 Jan. 1636. | 


61. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


. .. Wir haben geftriges Abends fpath E. 2. beide fchreiben, deren eines 
des Ambts vnd Raths Zu Cöthen contributionsKeften vom December, das 
andere eine Fünffache Anlage ahn geld, vnd eine Zweifache ahn getreid, be- 
langen thutt, empfangen, vnd aljobald ahn den Ambtman vnd Rath Zu Cö— 
then Zu einbringung dei Nefts, ernten befehl ergehen lafen; Zweifeln aber, 
da eben bey exigirung folder Neften, im Ambte Göthen, daß gegenwertige 
vnweſen heuffig eingefallen, vnd niemand vff dem lande bey dem feinigen 
bleiben, oder einige geltmittel machen können, ob fobald, alß wir winjchen 
vnd ganz gerne jehen, darzu Zu gelangen fein mag. 

Was das newe Aufjchreiben belanget, jeind wir Zwart im werd daßelbe vff 
die Stadt vnd das Ambt Cöthen aufzulafen, befinden auch eine eußerſte 
notturfft Zu rettung diefer Stadt vnd vnjers wenigen Kefts, joldje Anlage 
jo eilend alß müglid) Zu befördern, vnd vermeinen c8 werde feinen andern 
verftand haben, alß das wir dardurch vor allen Dingen in vnſerm Antheil 
die trangjalen abwenden, vnd vnß folder Anlagsmittel gebrauchen mögen, ge= 
ftalt wir darnehft, warn man fich diefes theils mit foldhen Colleeten Zur 
notturfft wird verfchen haben, erbiethens feind, den Reſt (da einiger bleiben 
würde) vor andere Antheile, nad) E. Lbd. ermeßen bona fide gerne abfolgen 
Zu laßen, vnd vnß dergleihen Zufprungs von andern orten Hinwieder Zu 
getröften, Wir Zweifeln aber jehr, ob man der geltanlage bey igiger Zeit 
weiter, alß bey der Stadt alhier mächtig werde fein, vnd deßfalß eine mehrere 
Rechnung, alß vf folchen einzigen orth (fo viel das gelt belanget) wird ma- 
hen können, Welches dan nad) diefer Zeit, vnd vnſers Antheilg notturfft 
vnd gelegenheit, ſich nicht weit belauffen kann, Wolten wir E. Lbd. Zu nad)- 
richtlicher antwort vnverhalten, Dero wir freundbrüderliche Dienfte Zu er: 
weifen ganz geneigt und willig. 

Datum Göthen den 27 Jan. 1636. 


E. L. 
dienſtwilliger getreuer 
Bruder 
Ludwig f Zu Anhalt. 
62. 


Fürſt Johann Gafimir an den Fürften Auguftus. 


. . . . Uns feind E. L. beyde fchreiben unterm Dato Plötzkau Furt abge- 
wichenen 25 huj. den 27 ejusdem Zu rechte wohl eingehändiget vnd über- 
bracht worden, woraus wir dann leſende mit mehrernm vernommen, welder- 
maßen E. %. vnſerm gefambten Rath vnd Lieben Getreuen Ern Martinum 
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Milagium, vns von demjenigen, fo anito berathichlaget und gefchloßen Zu 
referiren befehlicht, auch was Zum theil - wegen einbringung dero vom ver— 
wichenen Monat Decembri noch diefes orts rückſtendiger Contributionsreften, 
Anders theils aber dero in itigen Monat Januarii gefchloßenen 5fachen 
Geldt- und Zfachen Getreidich8Contribution, diefelbe durchgehend aufzubringen, 
Sie an und Zu gebührender intimation vnd außjchreibung freundtvetterlic 
gelangen laßen, 

Gleich wie wir nun ifo erwehnten vnſers gefambten Naths, Zu ablegung fei- 
nes habenden mandats vnd befehlich8 gern erwarten wollen, er aber wegen 
glücklicher niderfommung vnd entbindung feiner Hauffrauen fi) hirunter vn- 
tertgenig für dißmal entfchuldiget, Alß vnd nachdem wir ihn hirunter wei- 
ters, ſich vnbeſchwert Zu vns wegen allerhandt wichtigen ſachen, draus wir 
Zu gebührender Zuridbringung mit ihme vertraulich Zu communieiren in 
Perfon mit guter ficherheit Zu erheben, gnedig anderweitlich erjucht, feindt 
wir Zu ihme des gnädigen anvertrauens, Er fi) hirauf bey vns einftellen 
vnd feine relation gebührender maßen verrichten, auch das übrige alſo von 
vns vernehmen werde, 

" Sonften aber vnd fo viel die in vorigem Monate Zuriid verbliebenen Reſta, 
wie auch die in diefem Monat Januarii von E. L. wegen algemeiner befandten 
noth gut befundene 5fache geldt- vndt 2fache durchgehende GetregdigContribu- 
tion anreichet, Ob wir Zwart wegen des letztern passus vnd, bei igiger be- 
kandten großen Kriegsgefahr, darinnen Leider vnſere gefambte Yande und Un— 
terthanen begriffen, vns mehr dan fchuldig erkennen, ja aud für hochnötig 
ermeßen, Zu verhütung größerer Confusion vnd Unheils noch in etwas, vnd 
fo viel e8 die mügligkeit immer leiden will das werk, wie bißhero, in ordnung 
Zu halten, vnd alfo dero intention mit der Contribution nod) weiters Zu 
continuiren, Inmaßen wir dann auch alfofort in Hiefiger vnjer Residenz 
Stadt Deßaw fothanen befehlich und Außfchreiben Heraus gelaßen, auch Zu 
dem ende, foldhes vnſers Herrn Bruders Fürſt Georg Ariberts Zu An- 
halt Lbd. gleichfals notifieiret, So ift doch E. L. ohne vnſer weitleuftiges an- 
führen mehr dann Zu viel befandt, auch Zum theil notorium, welchergeftalt 
nicht allein unfere beyde Sädte Ragun vnd Jeßnitz, darinnen anigo die Zwey 
angewiefene Chur Sächſiſche Negimenter Zu Roß logiven, vnd Quartir ge 
macht, nun Zu unterfchiedenen mahlen vnd Zwart Jeßnitz don den Schwe- 
difchen noch vorgeftriges tags ganz aufgeplündert vnd ruiniret, der von Abel 
und Paurßmann auf den Lande gar verlaufen, vnd alles ftehen vnd Tiegen 
lafen müßen, Ja dißeit vnd jenfeit der Milde, wie aud) vnſere Aembter Jen— 
feit der Sahle den Reſt alfo vnd dermaßen befommen, das wenig daraus, 
Zumahln do Feine Dreſcher vorhanden, Zu erlangen, die Brücken über die 
Milde allenthalben abgeworffen, und alfo Feiner Zu dem andern nicht kommen 
fan, vnd daß alfo dannenhero, wann durchgehendt in allen Acmbtern vndt 
Städten ſolche fünffache Gelt- vndt 2fache Getreydichs Contribution außge— 
jchrieben vnd eingebracht werden jolle, e8 die lautere vnmügligkeit, wie denn 
ſchon fiir diefem erwogen, fein werde, Haben alſo nicht alleine vnſers theilg 
wegen diefes passus und wie hierinnen mit denen fo vielfaltig außgeplün— 
derten und ruinirten Aembtern, Städten, vom Adel und Paurßmanu auf 
dem Lande in dißfals wegen des itigen Außfchreibens in vnſerm Fürſtl. 
Antheil Zu halten vmb erleuterung Zu bitten, Bejondern aud) uns, das wir 
vns dannenhero Zu feiner Haftung, wie für diefen, Inmaßen wir dann deß— 
wegen hiermit ganz feierlich und aufdrüdlich bedingen, verbinden können, aud) 


495 


dasjenige jo in vunfern Landen an Geldt- vnd Getreydig Contribution, fo 
aber E. 2. richtig bejcheiniget und beredjnet werden folle, aufgebracht werden 
kann, nit Zur General Cassa liefern, Bejondern weil wir beydes fir die 
Chur Sächſiſche vnd Scwedifche naher Ragun, Jeßnitz vnd Barby proviant 
algereit geliefert, aud) Zu verhiitung größerer vngelegenheit noch ferner wer- 
den jchaffen müljen, an vns Zu dem ende behalten, Zumahl, do wir vn 
von Andern Orten feines beyfprungs in dißfalß Zu getröften, vnd nunmehr 
alles von hirand werden nehmen müßen, vns freundtlich bis auf andere ge- 
machte Anftalt entfchuldigt Zu nehmen, wegen des eriten obangeregten passus 
vns ſchließlich erbietend, das abgezogen degen was wir in fegen- und abredj- 
nung Zu jegen, die Nechnung wegen dero im vorigen Monat Decembr. Zu- 
rückverbliebener Contributionsfeften E. L. ehiſtes tags Zugefertiget werden 
jolle, 

So wir E. L. auf derofelben beyde fchreiben in Antwort freundtlicd vnver— 
halten wollen, Seindt und verbleiben derofelben nebſt entpfehlung Götlicher 
Obacht Zu angenehmer behegjamer Dienfterzeigung ſtets willig vnd geflißen, 
Datum Defau, am 27 January Ao 1636. 


E. ©. 
treuer Vetter 


Johann Caſimir F Zu Anhalt.. 


63. 
Grlaß des Fürften Ludwig. 


Bon dem Durchleuchtigen vndt Hochgebornen Fitrften und Herren, Herrn 
Ludwigen, Fürften Zu Anhaltt Graven Zu Afcanien ꝛc. ꝛc. 


wird hiermit den gefambten von Adell im Ambt Cöthen, die mit den Gerid): 
ten beliehen alles ernftes abermalß anbefohlen, daß fie dem Amtman daſelbſten 
nicht alleine die alten hinterftellige contributiones refta ahn geld vnd getrey- 
dich, jobaldt nach empfang diefes, fondern auch die fünftigen ahnlagen iedes- 
malg Zu beftimtter Zeits ohne Verzug abtragen, fonften gewertig fein, daß 
die ſeumigen nad) verfloßener terminen ohnverzüglichen entweder in arrest 
gefordertt, vnd darinnen, fo lange enthalten werden, bit fie völligen abtrag 
gethan, oder aber mitt dergleichen Zwangsmitteln, wie bey andern Fürſtlichen 
ahntheilen gebräuchlich, vnd diefer Zeitt gelegenheit euferft erfordert Zur 
ſchuldigkeit ahngehalten werden follen, Inmaßen dann dem Ambtmann, fic 
hiernach alfo Zu richten, und feines theils darüber ferner nichts anftehen Zu 
lagen, vfigetragen vndt ahnbefohlen iſt; Es verfehen fih aber ©. F. ©. 
gnedig, dieweil man fonft Zu ſolchen ſchweren executionsmitteln vngerne 
ſchreittet, diefelben aber wegen befanter Trangfaalen vf den Verzögerungsfall 
ohnumbgenglich vor die Handt genommen werden miüßen, es werden die 
Schuldner fi) mitt williger Zahlungen, folcher befchwerlichen execution Zu 
entbrechen ihnen wirklich ahngelegen fein laßen; 

Signatum Cöthen vater ©. F. ©. Inſiegell vndt Handtunterfchrifft. den 
27 Januarii Ao. 1636. 

Ludwig f. Zu Anhalt. 
(L. 8.) 
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Dem Werderifhen Berwalter Dem Knochiſchen Berwalter 
Zu Reinsdorff. Zu Trynumb. 
Dem Wittersheimifchen Verwalter Dem Hagiſchen Verwalter 
Zu Wörpzigf. Zu Biendorff, undt 


Dem Oppifchen Verwalter Zu Hohfdorff 
Ahatio Warenfohln 
Zu insinuiren. 


64. 
Peter Plötzke an den Amtsrath Wieß. 


... Demmach man vor gewiß berichtet, aud) gewiß aljo ſich verhält, daß die 
Chur Sächſiſche ahnkommen vnd Hall wieder inne haben, aud) die Schweden 
Zu Hall all übergangen, Alß will nun hoch vonnöthen fein, daß man fich 
vmb Sächſ. Salva Guardi bemihe, vndt I. F. Gn. Güter damit befege, da- 
mit man noc das wenige vertheidigen fünne, Mit diefem ift hoc Zu eilen, 
denn Sie ſich nicht jeumen werden, Wollen mid) demnach E. H. mit gutem 
rath eiligft verfchen, ob fie dieß %. Vorwergk vnd mich mit den meinigen 
Zu beſchützen vermeinen, Denn fonft ich lenger alhier nicht pleiben fan, noch 
vermagf, E. H. ciligfte resolution gewärtigend 

Datum Gr. (Grimfchleben) den 28 Jan. 1636. 


P. Pl. 
8 


P. 8. 

Es ſeind noch ein füllen oder etzliche alhier, wann doch dieſelben könten ab 
vnd naher Cöthen geholet werden, denn Zu beſorgen, daß nichts alhier plei— 
ben wirdt, weil die brücken Zu Hall abgebrent, vnd der gauße march def- 
wegen vf Galbe gehen wirdt, verjehe vnd getröfte mid) E. 9. fid) diefes Vor— 
werts, meiner vndt der meinigen allermiglichit annehmen, rath vnd hülffloß 
nicht laßen werden, Infonderheit, daß eiligft Salva guardien anhero gejchafft 
werden, die den ftreiffenden Bartheien, fo den gröften dampf thun, abwehren, 
Ingleichen were hoc) nöthig, daß das noch wenige ausgetroſchene getraide weg, ' 
vnd in ficherheit gefchafft würde, wie dann auch Kühe und Schaff viehe, da- 
mit doch nicht jo alles drauffgehe, Ich wolte gerne das meine weiter dabei 
thun, wenn ich nur fortfohmen könte, In diefem allen vnd was mehr dieſem 
Vorwergk Zuträglic, werden I. H. das befte ahnzuordnen geruhen. 


63. 
Fürft Auguftus an Fürft Ludwig. 


... E. Lbd. fchreiben, darin Sie uns Zu wißen thun, daß Sie die contri- 
butionsXefte des verwichenen Monats Decembris, wie auch eine fünffache 
anlage an gelde vnd 2fach an getreydig in derofelben Anteill eintreiben laßen 
wollen, dabei aber bedingen thun, daß durch jolche contribution für allen 
Dingen in ihrem Antheil den Kriegsbefchwerden abgeholfen werden miüfte, 
haben wir Zu rechte empfangen, vnd nachdem vnß vnbewuſt was E. Lbd. 
Antheill jenfeit der Sahle iko für große bejchwerden hatt, So fünnen wir 
auch derjelben Hierüiber vnſere gedangken eröfnen, allein iſt uns wohl befandt, 
daß ſowohl der Zerbfter Anteil, alß auch Jeßnitz vnd Ragun mit etlichen 
Chur Sächß. Regimentern bequartiret, welchen orten billig vermöge vnſerer 
gefambtung beyfprung gefchehen muß, wiewohl wir gewißlich dafitv Halten, 
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daß diekeits der Sahle die Stadt Bernburg, Nienburg, das Ambt Warms- 
dorff, Plötzlaw, Sandersleben vnd Fredleben noch in größeren bejchwerden 
jteden, wegen der überaus ftarden vnd faft ftetigen einquartierungen, aud) 
geldtabforderungen, Inmaßen dann aud) die Harzämbter dem Obriften Stra- 
lendorff assignirt, vnd auch daher diefen ortten Fein beifprung geleiftet 
werden fann, Haben derhalben E. Lbd. freundbrüderlichen nochmals erfuchen 
wollen, Sie wollten geregte fünffache geldt und Zweyfache Korncontribution 
nicht allein eintreiben, fjondern auch dergeftalt gefaft halten lafen, daß man 
den nothleidenften ortten in etwas damit succurriren fünne, Den Reſt des 
Decembris contribution aber, wie jüngft gebeten, vnferm Raht Milagio cin- 
hendigen laßen, Sintemaln wir denfelben aus vnfer eigenen Cammer ver- 
ſchoßen, vnd dieſes orts io fo bloß figen, daß wir vns nirgents eines Pfen- 
niges Zu erholen, Wolten wir E %bd. hinwieder nicht bergen ꝛc. 
Plötzkaw den 30 Jan. 1636. 

P. S. 
Auch freundlicher Lieber Herr Bruder, E. Lbd. bitten wir vmb guten vhat, 
weill nunmehr dießeits der Sahle die gefahr von tag Zu tage Zunimmt (ge- 
ftalt denn auch geftriges 8 Comp. mit gewalt alhier quartier gemacht) wohin 
wir ons mit onjerer Familie Zu wenden haben, Unfere gebaugfen feind jonft 
dahin gerichtet, daß wir Lieber jenjeits der Saale, da wir nod in vnſern 
Landen vns aufhalten könten, begeben wolten, alß daß wir außerhalb Landes 
vnß den ftreifenden Parteyen vnd anderer gefahr vntterwerfen oder ergeben 
jolten; erwarten fchleunige antwort. 


66. 
Fürft Auguftus an den General Baner. 


Don Gottes gnaden, Auguftus ıc. ꝛc. 


Wohlgeborner befonders Lieber Herr vndt Freundt, 


Wir lafen dem Herrn hiermit onverhalten fein, welcher geftalt etliche tage 
her, des Hertn auf vnſer Residenz vns ertheilte salvaguarden von der Sol— 


datefca refpectivet worden, biß geftrigs nadjmittage 8 Comp. unter dem Com 


mando des Dbriften Leutenants .. go vnd Major Klingberges hieher ge: 
langet, vnd weill gemelte beyde offieirer in etwas Zurücdblieben, durch die 
Ritmeifter, vnangefehen wir Ihnen des Herrn Schußbrieff und Verſicherung, 
daß wir in vnſerm Residenzortt für dergleichen einquartierung befreyet weh- 
ren, vorzeigen vndt remonstriren, auch Ihnen auf daß negfte Dorff futter 
und mahl Zu fchicden, verfprechen lafen, dennoch mit gewalt der Vorhoff an 
vnſerm Haufe eröfnet, vnd die fchläge aufgefchlagen worden, da wir dann 
entlich mitt mühe Sie von vnferm Haufe gebracht, und ſich alle 8 Comp. in 
die 2 Moelichen Höfe fo alhier feind fambt den wenigen Heufern eingelegett, 
was an Pferden und andern mobilien darin gewejen mehrenteil® hinwegge: 
nommen vnd die Kirche eröfnet, vnd ob wohl nachgehends beyde obbemelte 


ofieirer hernach kommen, vnd wir Ihnen die notturffi anzeigen laßen, haben | 


Sie fid) doch damit entjchuldiget, daß Sie ihren vntteroffieirern alhier quar= 

tier Zu machen nicht befohlen, Inmittels feind wir ſambt den vnferigen in 

höchfter gefahr geſeßen, vnd ftündlicher Pliinderung vns befürchten müßen, 

Sintemaln die Molkifchen Tragoner ganz nichts geachtet worden: Wie wir 

nun verfichert feind daß der Herr General hierob keinen gefallen tragen wirbt, 
‚32 
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Sp Haben wir nicht unterlagen Können, Ihn Zu erfuchen, Er wolte die bre- 
Hung feiner Salvaguardien gebitrlich ahnden vnd ernfte Verfügung thun, daf 
aufs wenigfte die restitution der Pferde (über 60 Stüd) erfolgen müße, und 
weill wir dergeftalt an diefem fchlechten vnd offenen ortt in Höchfter gefahr 
ſambt den vnjerigen feyen, und uns auf des Herrn wort der fidherung Halber 
allein verlagen, So Haben wir Zugleich nicht umbhin gefont, den Herrn fer- 
ner Bu erfuchen, Er wolte uns einen Ober Offieirer Zu vnſer vnd der vn— 
ferigen beſchützung fo balden als müglich hieher verordnen, damit uns nicht 
dergleichen fernere vergewaltigung auch wohl hohere befhimpfung wieberfahren 
und begegnen möchte, Des feind wir Zu verfchulden geneigt und verpleiben 
Des Herren allezeit 
Plögfam den 30 Jan. williger x 
1636, Anguftus FI. Anhalt. 


67. 
Der Amtmann Math, Pfläger an den Fürften Auguftus, 


... €. F. ©n. fol ich hiermit nicht verhalten, daß Herr General Kriegs— 
Commissarius Siegmund Heufner (v. Wandersleben), wie auch Herr 
General Proviantmeifter Johann Krüger, alhier diefe nacht logiret, wel- 
hen die vnmügliche vndt überaus große anmuthung der Contribution vom 
Görtzkiſchen Kegimentsquartirmeifter Clagende vorbradjt, worauf Herr Gen. 
Kriegs Com. Heufner vor gut befunden, dag E. F. Gn. Herrn Caſpar 
Pfauen anhero cito Gnädig abzufenden geruhten, fo wegen beeder Aembter 
Sandersleben vndt Warmbßdorff, der geforderten Berpflegung halber tracti- 
ren möchte, in entftchung eines gemachten vndt erträglichen ſchlußes vorge- 
dadhter Herr Pfaue, alfofort, feinen weg naher der Armee Zu nehmen, 
. bndt Herren General Kriegs Commissarius Heifen foldes Zu Hinterbringen, 
folte aljo dan der ſachen ein guter anſchlagk gegeben werden, So in aller 
Eyl, weil vom Görtzkiſchen Heren Regimentsquartirmeifter, hefftig vff gelt- 
auszahlung gedrungen wirdt, und diefes feinen Vorzugk leiden will, berichten 
müßen, E. F. Gn, vnterthänig vndt gehorfambft Zu dienen bin ich ſchuldig. 
Actum Sandersleben den 1 Febr. 1636. 
P. 8 Des Herrn Onartirmeifter begehren ift 

1) igo 1000 thlr. die erfte Löhnung, ond dann 

2) abermahl 1000 thlr., vnd aljo fort, daß dies Ambt 5000 thlr. geben joll. 


68, 
Die Stadt Bernburg an den Fürften Auguftus 


. . . E. F. Gn. erinnern ſich in gnaden, was wegen diefer Stadt großen 
Trangfal wir an diefelbe vnterthänigk gelangen laßen vnd gebethen, daß doc 
vnß aufs wenigfte mit 700 thlr. auf abſchlag deßen, fo die Contributions 
Cassa in den Monaten Octobri vnd Decembri vnß ſchuldig blieben, beyge— 
fprungen und ausgeholffen werden möchte, Damit wir vnß in ißigen nöthen 
damit doc) in etwaß retten können, Wann wir aber bis dato noch mit feiner re- 
solution verfehen, in E. F. On. aber das vnterthänige Vertrauen feten, diefelbe 
vnſern itzigen Zuftand mitleidentlic beherzigen und vnſerm billig meßigen fuchen 
raum vnd ftatt geben, Alß erfuchen und bitten E. F. On. wir gant unterthänig, 
diefelbg ſich onfer Landesväterlich annchmen vnd vnß mit den geſuchten beyfprunge 
aus der Contributionscassa oder andern Fürſtl. antheilen gnädigt wilfahren wol- 
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ten, ehe vnd bevor diefe Stadt gänzlich Zu grunde gerichtet, vnd dann gantz 
vntüchtigk dem Gemeinen werd insfünftigt weiter Zu Helffen, gemacht wirbt, 


Hiernebft fo haben wir onlengft vnſre noth vnd anliegen dem Königl. Schwe- 
difchen General vnd Feldmarſchalln Herrn Johann Banern in jchrifften 
Zu erfennen geben vnd vmb Linderung bitten wollen, haben aber jothane 
supplicationes E. F. ©. Naht Herrn Caſpar Pfauen Zur insinuation 
Zugeftellet, und feind vertröftet worden, daft E. F. Gn. vnſertwegen auch eine 
fürbitte einlegen wolteii, Aldieweil aber ermelter E. F. ©. Raht jeine Com- 
mision nicht abgeleget, vnd vnß die Ihm gegebene supplicationes wicder Zu— 
rüdgeben, Gleichwol aber die befchwerungen Zunehmen, in deme 1) über 
die Lieferung des Proviants, fo wir albereit gethan vnd damit vns nochmals 
in bereitfhafft halten miüßen, wie 2) nod) viel pagage Zum General Stabe 
gehörigk in der Stadt Zu unterhalten haben, 3) Herrn General Major Urel 
Yillie mit 4 fiarden Compagnien Zu Rof, 4) Eine Compagnie Dragoner 
Zu vnterhalten haben, 5) Und igo von neuem etliche hundert Kranden vnd 
beſchedigte vf Herr General vndt Feldmarfchalln Ordere Zugewiefen werden 
wollen, 6) Wegen Herm Obr. Muldens und 7) Herrn Obr. Jeßwizky, 
wie E. F. G. bewuft noch hart angeftrenget werden, Der Stadt aber diefes 
alles auszuführen, pur lauter vnmüglich, Alfo wo fern nicht in kurzem mil 
derung erfolget, der wenige Reſt der Bürger werden ausweichen, dardurch 
dan diefe gute Stadt, welche gleichwoll bißhero ihren ſtrang willig gezogen, 
gänglic Zu trümmern vnd boden wirde gehen müßen, 

Öelanget deromegen an E. F. Gn. vnſer vnterthäniges ſuchen vnd Bitten, 
dieſelbe vnſer Gnediger Fürſt vnd Herr ſein vnd bleiben, vnd ſich doch vnſer 
gegen Königl. Schwediſchen General vndt Feldtmarſchalln Herrn Johan 
Banern, fo fern intercediren vnd annehmen wolten, damit doc vnß dieſe 
beſchwerden gemildert, und die ſachen Zu einem erträglihen Zuftandt gerichtet 
werden mögen, Soldjes vmb E. F. Gn. Zu verdienen feindt wir fo willig 
als ſchuldigk, Dieſelbe Götlicher obacht treulich befehlende. 


Datum Bernburgf den 1 Februarii Ao. 1636. 
E. F. ©. 


* vnterthänige vnd gehorſame 
Burgermeiſter vnd Raht Doſelbſten, 


69. 
Antwort des Fürften. 


... Unfern gnädigen gruß Zuvor, Ehrfame, wohlweife Liebe befondere, 
Wir tragen mit eurer großen befchwerung ein fonderbares mitleiden, wolten 
Euch) auch gern geholfen fehen, wann e8 nur in onferm vermögen vnd mäd)- 
ten ftünde, Dann wie das gefambte Fürſtenthumb hin vnd wieder in höchfter 
trangjaal jchwebet, Und jeder ortt feine fordere noht und Plage befindet, fol- 
ches wirdt Euch ohne das albereit befandt fein, und obwohl etliche ortte nicht 
jo Hart belegt vnd bedrengt feind alß Ihr, fo beflagen Sie ſich doch aufs 
höchſte, daß Sie dasjenige, wegen mangel geldes, was Ihnen assigniret, 
nicht aufbringen fünnen, So ift aud) bei der Eaffe nicht der geringfte vor» 
raht, vud wann wir euch gern weiter, wie neuligft gefchehen, von dent vitfrigen 
fernern beyfprung leiften wolten, ift es doch uns Zu thun, vndt bey diefem 
Zerrütteten Zuftdnde Zu praestiren vnmöglich, Nachdem wir aber Euch das 
Zeugniß jeldft geben müßen, dag Ihr am eurem ortt dasjenige, was Euch 
32* 
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bis anher angefeget, willig und vichtig geleiftet, und Ihr dagegen verfpüren 
möget, daß wir Euch gern in eurer höchften noth geholffen fehen möchten, 
So haben wir fo wohl an vnfers Herrn Bruders als Better Lbd. Lbd. ge: 
ichrieben, daß Sie Eud), dod) es nur müglich, mit den begehrten 700 thlr. 
beyfpringen möchten, Sintemaln das abjehen jo wir dieſerwegen auf die Hark- 
ämbter gehabt, nunmehr, wegen ihrer erlangeten assignation, auch aus han- 
den gehet, Wir wollen Eud) aud) darneben verfichern, daß fo viel an vns, 
vnd wann nur einige occasion io, auch inskünftige ergriffen werden kann, 
dadurd) eure bejchwerden, salviret werden fünnen, wir vns eurer aufs befte 
an gehörenden ortten annehmen wollen, vnd bleiben Eud) mit gnaden bei- 
gethan. Plötzkaw 1 Febr. 1636. 


70. 
Greditiv für Eafpar Pfau an den General- Major Arel Lillie. 


Bon Gottes gnaden Auguftus, Firft Zu Anhalt ıc. ꝛc. 


Unfern günftigen gruß vnd wolgeneigten willen Zuvor, 

WolEdler und Geftrenger, befonders lieber, Wihr haben angelegener vnſer 
vnd vnſerer Lande halben nicht vnterlaßen können, Zu dem Herrn gegenwer- 
tigen vnſern Naht vnd lieben getreuen Ehrn Caſpar Pfauen abzufertigen, 
bey demfelben milndliches anbringen Zu thun, wie der Herr von ihme mit 
mehrerm Zu vernehmen, Erjuchen den Herrn demnach hiermit günftiger wol- 
meinung, Er wolle ermeltem vnſerm abgeordnetem Kath nicht allein gutwil- 
ligen access verftatten, gleich vns felbften volfommenen glauben beymefjen, 
vnd fich im antwortlicher erklerung alfo vernemen laſſen, wie vnſer fonder- 
bahres vertrauen Zu dem Herrn gerichtet ift, Das find wihr mit banfneh- 
menden gefallen Zuerfennen vnd dem Herrn allen günftigen wolgeneigten 
‚willen Zu erweifen geneigt. 


Datum Plötfaw den 1 Februarii Ao. 1636. 


Adreffe. 


Dem WolEdlen vnd geftwengen, vnſerm befonders 
lieben Arel Lilien, dero Königl. Würden vnd 
Neiche Schweden beftelten General Majorn der Ca- 
valeria vnd Oberften über ein Regiment Zu Fuf, 
Erbſaßen vff Loffſta und Sytorp. 


1. 
Arel Lilie an den Major Johan Guſtav Klingfpar. 


WolEdler vefter und manhaffter Herr Major 
Zohan Guſtaff Klingfpar, Lieber Bruder, 

Ich füge ihme Hiermit Zu willen, nad) dem in vnſern jüngften anhero mar- 
chen ſich die feinigen Reuter ohne feinen willen haben in 9. %. On. Resi- 
denzortt alß Plötfaw gequartiret, weiln aber vorgedachte Ifgn. dafelbft Ihr 
Excellenz FeldMarſchall Herr Johan Baniers Salva guardia gehabt, hat 
er doch des ohn angejehen ihnen nicht ein Nachtlager wollen verweigern, 
Sondern ihnen allen willen nad) gepür gelafen, 

Indeffen aber fein IFGn. und 2 von Adel dafelbft, auch andern Leuthen, 
ihre Pferde abgehendet, welches vorgebadhter Salva Guardia Zu wider ift, 
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Derowegen nun aber Ihre Fgn. feinen HoffYunfheren Zeiger diefes ausgefchidt 
Zu visitiren, ob gedachte Pferde etwa wieder Zu finden fein möchten, Iſt 
derowegen hiemit mein begehren, vorgedachtem Ausgeſchickten behülfflich Zu 
fein, warn er foldhe genommene Pferde erfünden möchte, daß fie ihm ohn alles 
widerfprechen möchten erfolget werden, Damit ©. Excell. FeldMarſchall 
Salva Guardi möchte gepürlichen respectiret werden, vnd hinfüro feine be- 
ſchwerniße darüber vom Herren FeldMarſchall möchte gebracht werden, vnd 
thue den Bruder in Göttlichen ſchutz empfehlen, 

Actum Bernburg den 4 Februarii Ao. 1636. 


M. H. B. 
dw. 
Arel Lillie. 


72. 
Bericht von Grimſchleben durch Peter Plötzke. 


Unſern ganz traurigen Zuſtandt berichte ich eiligſt, daß heunte eine ſtarcke 
Keyſerl. Parthey vf den hoff gefallen, mich vnd die meinigen vnchriſtlich ge— 
engſtet, Alle Lumpen, was Jene wieder hingeworffen dieſe mitgenohmen, kein 
Wamß, Strümpfe oder ſchue angelaßen, einen vnd den andern geſchlagen 
vnd geengſtet, kein bißlein brots oder butter viel weniger fleiſch gelaßen, Zwey 
wagen mit futter beladen, den wenigen Reſt meel vnd bier mitgeführet, vnd 
iſt gewiß Zu erachten, daß ſolche pliinderung continuiren, vnd nichts mehr 
vf dem vorwergk alhier pleiben wirdt, wo das nicht etwan von den Keyſerl. 
wohl besalvaguardiret wirdt, Ich vnd die meinen habe bei J. F. G. gutte 
außgeſtanden, gethan vnd gehalten, alß viel vnß menſchen möglich geweſen, 
Nun aber kan kein Menſch mehr drauf bleiben, vnd wirdt ſolcher geſtalt auch 
dieſes Vorwergk Zu grunde gehen, Habe dieſes in großer eil, ſchrecken vnd 
angſt nicht verhalten können, Ich kann es lenger nicht erhärten, denn Ich 
ſoll ſchaffen, vnd iſt nichts vorhanden, Ich kann es ſo kleglich nicht ſchreiben, 
alß es vnß leider geht, Es wirdt auch nunmehr kein ende nehmen, ſo lang 
ein Korn, oder Klaue Vieh (Huhn oder Gans, derer noch nur etzliche we— 
nige vorhanden, denn dieſe auch den meiſten theil hiervon mitgenohmen) vf 
dem hofe ſein wirdt, oder ein vfbruch vnd fernerer march vorgehe, Gott ſtehe 
vns bey vnd helffe vns allen, Am 3 Febr. 1636. 


3. 
Fürſt Ludwig an ben General- Major Axell Lillie. 


Von Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. 2. 


Unſern günftigen gruß Zuvor: Edler Geftrenger, befonders lieber, Wir haben 
auß de8 Herrn beiden vns kurz auf einander behändigten jchreiben *) verftan- 
den, was er eglidhes proviants halber ahn vnß gefonnen, Dieweil wir dan 
nicht Zweifeln, er werde ohne das wißenſchafft haben, wie das ganze Land 
hierumb allenthalben ſtarck beleget, vnd in große vnficherheit gefetet, dardurch 
der bisher erhaltene ganz wenige vet vollend consumiret wird, alfo gahr, 
daß wir im diefer vnſerer residenzÖtadt nad) außgeftandenen trangfahlen vor 
vnß vnd vnſere Hoffftadt ein nottürftig ſparſamb aufbringen faum erhalten, 


*) Hier nicht mehr vorhanden, 
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Alß feind wir der Zuverficht, der Herr feiner ‚berühmbten discretion nad) 
vnß gahr wohl entfchuldigt halten werde, daß wir wegen befantes Zuftandes, 
da auf dem lande nicht eine einzelne Berfon fiher fortfommen fan, demfelben 
mit den Proviant vor digmahl nicht alfofort beifpringen können; Wir feind 
aber erbötig, jobald man der ficherheit halben darzu gelangen kann, und etwas 
mittel übrig bfeiben werden, dem Herrn alfdan nad) müglichfeit ahn die hand 
gehen Zu lafen, Immittelft Haben wir den vnfrigen Zu Nienburg befehl ge- 
than, daß fie an bier und brot, was die müglichkeit fein wird, aufzubringen, 
ihnen angelegen fein laßen follen, der Zuverfiht, der Herr werbe mit dem 
was daſelbſt nad) fo lang aufgeftandenen aufwendungen von vnfern Unter- 
thanen noc) erlangt werden kann, inmittelft Zufrieden fein, Den wir Göttlicher 
bewahrung befehlen. 

Datum ECöthen den 5 Februar. 1636. 


714. 
Ordonnanz. 


Ihro Königl. May. und Cron Schweden beftellter General-Major 
‚der Cavaleria vnd Dbriften über ein Regiment Zu Fuß Axell 
Lillie Erbgeſeßen auf Löffſto und Siotorp ꝛc. ꝛc. 
Demnach die in dem Ambte Warmbßdorf gelegene Stedtlein Güſten, Ilber— 
ſtedt, Neindorf, Ambßdorff vnd Gierßleben, vnd hierzu gehörige Vorwercker, 
wochentlichen 10 Wiſpell getraide vnd ſo viel Heckerling naher Nienburg Zur 
ſourage liefern ſollen, 
Alß werden hiermit alle vnd iede, Ihro Königl. May. vnd Cron Schweden, 
hohe vnd niedere oflieirer Zu Roß vnd Fuß, auch gemeine Soldatesca in- 
gemein respective hiermit erſuchet, anbegehret vnd befohlen, Solches Ambt 
ſambt den dazu benanten orten, vnd abnahme Vieheß, Getraydß ruinir oder 
Plünderung nicht allein aller Ding vnd gentzlich Zu verfhonen, Sondern 
auch von alfen andern pressuren vnd Einquartierung befreyen Zu laßen, fo 
aber iemand hie wieder Zu handeln ſich witrde gelüften Tagen, foll ernftliche, 
vnnachleßige Straffe gewertig fein, wie dann weiter vorgedachtes Ambt mit 
lebendiger Salva guardia and) ertheilet ift, hiernach ſich eim jeder habe Zur 
richten, und vor ſchaden werde wißen Zu hüten, 
Signatum Bernburg den 6. Februarii Ao. 1636. 
(L. 8.) - Axell Lillie. 


75. 
Aus der Fürftl. Canzlei an Amtmann und Umtfchreiber zu Warmödorf. 


Demnach dem Ambte Warmbhdorff 10 Wfp. Gerften vnd 10 Wſp. Heder- 
ling Zur fonrage nach Nienburg Zugeſchrieben: Als ift des Durchl. zc. zc. 
befegl ah ben Ambtman vnd Ambtfchreiber Zu Warmfdorff, daß fie ſolche 
fonrage nad) beigelegtem Verzeichniß eintgeilen und Zu rechter Zeit ab- 
fiefern. Signatum Cöthen den 9 Febr. 1636. 


Verzeichniß. 
Gerſten 1. Wjp. der Börſteliſche Hoff Zu Güſten, MEBEHUng: 2 nr 
1 8 ſp. — Schfl. Lampiſche Hoff daſelbſt 14, Wſp. 
— 12 der Banſiſche Hoff dafelft :  - l - 


— — — — — 
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Gerſten 1 Wſp. — Schfl. Die Börſteliſche ...(?) Zu 
Averſtett Heckerling 1 Wſp. 
4 = Die Gemeinde Zu Güſten vnd von 
deme, fo vff die Kirch gejchüttet, jo 
nach billiger proportion einzutheilen. 
Aus Giüften von der Burgerſchafft 
nad) billiger vnd wermöglicher ein- 
IBEURUG: -.- = =; au nun Seen : 2 - 
2 = 12 Schfl. Bon dem Haufe Warmbdorff ⸗ 2 = 


76. 
Der Präfident v. Borftell an ben Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger hochgeborner Fitrft, 
Önediger Herr, 

E. Fl. gn. ſchreiben ift mir wohl eingeliefert worden, vnd perge derofelben 
darauf vnterthenig nicht, daß ic, dem Ambtman Zu Warmitorff ftrads au— 
fangs gerathen dem Görtziſchen Regimentsquartiermeifter die unmilglichkeit 
eine Collecta im Ampt Warmbfdorff Zu erheben, Zu repraesentiren, jedoch 
aber ihm ein Praesent von 140 Rthlr. fo Zu wege gebracht, Zu offeriren, 
Wie dann notorium daß in feinem Dorf ein Bundt Stroh mehr vorhanden, 
vndt war gleich die militarijche execution volnftredt werden folte, wirbt man 
bey den Unterthanen in allem nicht fo viel finden, das hundert Thaler wehrt 
ſey, Es haben Fürſt Augufti Fgn. and diefen Rath gut befunden, vnd ift 
inmittelft der Görtziſche Kegimentsquartirmeifter bey der Zu Giften vorge 
gangenen Plitnderung ganz aufgezogen vnd gepliindert worden, und hat nun— 
mehr den Zuftandt ſelben Ampts genugjamb erfahren, Alſo daß ich Hoffen 
will, Es ſoll folder Vorſchlag nunmehr wohl gehen, 

Belangende das fourage jo haben die Acmpter Plögfan, Warmſtorff, Sau 
dersleben, Bredleben, wie auch Ampt Bernburg nad) den erjchredlich viel 
Plüinderungen albereit hin» vnd wicder vorgangen, Auf Herrn General- 
Majors Arel Lillie anfuchen, für defen vnterhabende Reuterei, eine 
gewiße Anzahl am fourage Zu abwendung weiterer Plitnderung fo vn— 
ter dem Practert des fouragirens vorgangen, willigen müßen, bo dann 
dem Ampt Warnıftorff, Zehen Wifp. Gerften und 10 Wfp. Hederling naher 
Nienburg Zu liefern, Zugefchrieben worden, Es verfteht fich aber vf das 
ganze Ampt, vnd wirdt man in iedem Ampt, die eintheilung darnad) machen 
müßen, Ich habe einen Wiſpel fobalt dazu verwilliget, ungeachtet Meines 
wißens Zu Güſten nicht mehr 1 Wſp. vffn boden lieget, und bey ben fteti- 
gen Durchzügen, alles von Efgn. vndt Meinem Hoff, genohmen wirdt, Obr. 
L. Lampe, vndt die Adel. Wittbe Zu Flberftedt, jo noch etwas Saamkorn 
reserviret haben mögen, werden darbey auch etwas thun, So verftehe id), 
daß die Unterthauen vf der Kirche Zu Gitften viel getreydich vfgefchüittet, 
davon Zwar die fouragirerd Zween tag nad einander viel abgeführet, ſoll 
aber noch ein Zimblicher Borrath dafelbit vorhanden fein, Aljo daß ich nit 
Zweifele, warn man ſich nur im die fache ſchicket, wirdt man Zu dieſer fon- 
rage wohl gelangen fünnen, 

Herr General Major hatt fieder den accord des fourage alle Aempter be- 
salvaguardirt, hatt and) das Plündern vnd fouragirens ſehr vffgehört, Es 
ſitzen noch & welche Plündern Helffen in eyfen, davon follen Zwene gehenfht 
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werden, Wan die marchen es nicht theten, fo Hette da8 Ampt Warmftorff 
Zimblihen Schug, Das ganze Ampt Ballenftedt ift dagegen nebft dem Hauf 
und Vorwergen rein außgeplündert, daß auc der Ambtman davon entweichen 
müßen, Belt int Ampt Warmftorff weiter etwas vor, will mit Kath Efgn. 
Herrn Bruders ic) das Meinige dabey gern thun, vnd thue inmittel® Efgn. 
nebft dero herzlichen Gemahlin, Göttlichen gnadenſchutz empfehlen, Berpleibende 
E. 5%. ©n. 
Datum Bernburg den untertheniger Gehorfamer 
9 Febr. 1636. Diener 

Heinrih von Borftell, 
Fürſt Chriftians fgl. haben vom Herrn 
FeldtMarſchall Banern, wegen befreyung 
dero Haus, gar gute resolution befonmen, 
Stammer ift heute wieder Zu J. Chur- 
fürftl. Durdl. Zu Sachſen, warn Diefelbe 
fi alg wie F. M. gethan, erflehren, fo 
ſitzen Ifgn. alhier auf dero Hauf, nad) 
igigem Zuftandt Zimblich ficher. 


17. 
Der Präfident v. Borftell an den Geheimen Rath Mart. Milagius. 


Ehruvefter Großachtbar vndt hochgelarter freundtlicher lieber Herr Gevatter, 


Demfelben thue ich Hiemit berichten, daß auff dasjenige fo der von Kalen- 
berg anhero bracht, Fürſt Augufti fgn. fich resolviren, vndt verhoffentlich 
noch heut ihre erflerung itberfenden werden, Der Herr Gevatter wolte doch 
mit einvathen helffen, daß die vnverſchuldeten imputationes mit bejcheidenheit, 
doc} der notturfft nach abgelchnet werden mögen, 


Wegen des. Zuftandes im Ambt Warımsdorff Habe %. Ludwigs fon. ic, 
wiewol in eyl bericht überjchrieben, vnd muß befennen, daß der Ambtman 
dajelbft jich jauer werden left, vennet vndt Teuft, weiß aber nicht worumb, 
vndt bleibet bei Feiner ſache beftendig, vndt effectuiret aud) feinen vath jo 
man ihn giebet, Dargegen ift aud in felben Ambt eine große vneinigfeit, 
vnd ift immer einer wider den andern, wirdt aljo dadurd) vnſers gn. Fürſten 
ond Herrn Dienft vndt der Unterthauen frommen wenig befördert, Das Amt: 
haus Zu Warmsdorff hat in großer gefahr der gentlichen totalpliinderung 
geftanden, wan nicht deß fourage halber accord getroffen worden, E8 endern 
fi aber die Zeitten, vndt wundert mid) worumb man nicht meinen rath 
folget, den ich jchon vor 8 oder 10 tagen geben, 
Herr Feldtm. Baner hat F. Chriftians fon. die Neutralitet vff das Haus 
vndt Bergt Bernburgf verwilliget, wofern dergleichen erflerung von Churf. 
Durdl. Zu Sachſen geſchicht, Der Zerbfter anliegen wolte fich doc) der Herr 
Gevatter im beften reeommendiret fein laßen, Empfehle ihn Göttlichem gna- 
denſchutz vndt verbleibe, 

Deß Herrn Gevatters 


Bernburg dienſtw. 
9. Febr. 1636. Heinrich von Borſtell. 
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18. 
Fürft Ludwig an ben General-Major Arell Lillie. 


. + + Bir haben vnferm Ambtman Zu Nienburg vnd lieben getrewen Hen- 
rich Signigen anbefohlen, dem Herrn von vnfertwegen der begehrten fou- 
rage vnd des proviants halben mitndlichen vortrag Zu thun. Gefinnen 
demnach ahn den Herrn gunft- und gnädiglich, er wolle denjelben gutwillig 
hören, vnd ſich darauf nach geftalt vnſers und der vnſerigen Zuftands alfo 
erflehren und erweijen, wie e8 der Chriftlichen liebe gemef vnd vunfere ange- 
legenheit erfordert, aud) wir Zu dem Herrn das fonderbahre vertrauen gejetet, 
Das feind wir vmb den Herren nad) vermögen Zu erkennen willig. 


Datum Cöthen den 10 Febr. 1636. 


79. 
Memorial für den Amtmann Signip. 


1) Ueber den postulatis allenthalben ohnjeumlicd mit dem Herrn Praesiden- 
ten Zu communieiren vnd fid) deſſen Raths Zu gebrauchen. Dieweil man 
dis orts wegen entlegenheit keine rechte beftendige information von den fachen 
haben oder geben fann. 

2) Worbei Zu gedenden, daß 9. F. ©. darfür gehalten, weil Zu Nienburg 
etwas Proviant nad) mögligfeit gejchafft, aud) aus dem Ambte Warmbßdorff 
eglihe Wiſpel fourage erfolgt, es folte die fernere praetension vf fourage 
und fütterung gefallen fein, Zumahl da befandt, wie triibjelig es diefer orten, 
wegen der bisher ausgeftandenen und noch nicht allerdings erledigten einquar- 
tirung, abnahmen vnd plünderungen, beſchaffen, worbei e8 aud) jo weit ge- 
dichen, daß vf den Yand vnd in der Stadt der Hunger eingefallen, das Vich 
verderben vnd verſchmachten müßen, vnd faum fo viel übrig ift, dag J. F. 
Gn. vor dero Hofftatt einen wenigen vnterhalt haben vnd genießen können. 
3) Wann er fi nun mit dem Herrn Praesidenten darunter allenthalben 
vnterredet vnd deijen meinung eingenommen, hatt er fi) Zu dem Heren Ge- 
neral-Major Arel Lillie mit beigefügtem Creditiv Zu begeben, vnd prae- 
missis eurialib. nad) des Herrn Praesidenten meinung das anbringen Zu 
verrichten vnd vnſer vnd der vnjerigen beftes Zu werben vnd Zu bitten. 

4) Solte dann ie die meinung dahin fallen, daß über die Warmfdorffifche 
verwilligung, noch etwas von diffeits gegeben werden müßte; vf foldhen fall 
hatt er vf eim leidliches fo fern möglicd eins vor alles Zu tractiren vnd fo- 
wohl vor fourage al® den proviant eine verwilligung, etwa auf ein 15 oder 
höchſt 20 Wſp. Gerften vnd Rocken, aud) etwas Hederling, einzugehen, weil 
doch ohnmöglich von Hinnen mit dem proviant Zu folgen. 

5) Hingegen hatt er Herrn General-Major Arel Lillie Zu erſuchen vnd 
Zu bitten, daß es bei demfelben alfdan möge gelafen, uns und den Unter 
thanen darüber ein mehres nicht angemuthet, Zuförderft aber vnſere Refidenz 
Stadt allhier und die vorwerge von aller drangjal vnd vergewaltigung Ihres 
Schutzes verſichert vnd feinem verftattet werden vus vnd die vnſrigen ferner 
Zu beunruhigen, da er dan defien, was des anfchlags halben vf Cöthen in 
erfahrung gebracht, nad) gelegenheit der umbftände, vnd fo fern fi es thun 
laßen wil, mit bejcjeidenheit Zu gedenden, 

6) Dafern nun. alfo eine fchließliche verwilligung erfolgen müßen, hatt er 
nad der Beilage die Colleeta anzulegen vnd einzubringen, auch bei dem 
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Herrn General Arel Lillie, daß bisher nichts wirkliches erfolgen Können, 
aus befanten vrſachen, die er auch jängfthin verſtanden haben wird, bejte ent- 
ſchuldigung einzuwenden, inmafjen wir aud) dieferwegen geftern nachmitiag 
einen Trompeter an denſelben nach Bernburg abgefertiget, welcher aber unter: 
weges ausgezogen vnd nafigt wieder nad) Cöthen Ban Erwarten vf 
diefe verrichtung fürderliche resolution. 

Signatum Cöthen vnter vnſerer Hand Unterfchrift, den 11 Febr. 1636. 


Beilage: 


Eintheilung vf 15 oder 20 nn getreid, halb gerften vnd halb voden, Zur 
Proviant vnd fourage. 

Getreide — 

4 Wiſpel Dorf Wedlitz . . 

4 = Slammerifche boffe Delft 


8 = Finckens Hoff 
2 = Klein Paſchleben . - : 
l =» Mu, 2 5% 1 


14 11 

Der Reft Zu erfüllung der 15 oder 20 Wifpel müßte von Grimbfleben und 
Wedegaſt genommen werden, auch wohl der Unterthanen daſelbſt vfgefchüttet 
getreid (da dergleichen vorhanden) nad; proportion vnd eintheilung genom- 
‘men werden. 


80. " 
Der Oberft von ber Gol& an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hocgeborner Fürft, 
Gnädiger Herr, 


Auß ermangelnder nohttdurfft, vor meine Offeirer vnd Soldaten werde ich 
geanlaßet abermalß E. Fürftl, Gnaden onterthänig Zu erfuchen vnd mich vff 
vorig abgangene: jehreiben Zu referiren, deren inhalt Em. Fürſtl. Gnaden 
ongezweiffelt gnuugfam werden vernommen haben, Zu conservirung aber mei- 
nes Regiments vnd Zu beförderung meines Heren Dienfte hoffentlich tragen- 
den respects nad, Ew. Fürftl. Gn. gnedig gerufen wolten. off mein vnter— 
thenig anfuchen, die nochmalige anftalt in dero gebiet Zu verfügen, damit 
ehifter tagen mir eine erfledliche quantitet an Dier, Brodt vnd Vieh, vnd 
vor die Oflieirer eine Lehnung gefallen möchte, Wie Ihre Fürftl. Gn. ge 
rühmbte liberalitet, Sich gegen andere niemalß anders als willfährig erzeiget, 
febe ich ebenfalf der unterthänigen Zuverläßigen Hoffnung, Em. Fürſtl. Gu. 
"Bu manutenivung gutter Order, mein Regiment Sie aud) daßelbe genießen 
wolten laßen, in Verabſeumung aber, wie ich dasjenige nicht gern dahin ge- 
rahten ließe, Miüfte ich den vnterhalt wegen des mangels ſelbſt fuchen laßen, 
Melches ohne Exorbitierlih nicht möchte Zugehen, Ew. Fürftl. Gn. Gottes 
guediger Obhutt, mich aber dero hochbeharlihen Fürftl. gnade unterthenig an- 


befehle, verbleibe 
Ew,. Fürftl. On. 


Aufm Haufe Barby | gehorfamer Diener 
den 10 Febr. Ao, 1636. . 6, 9. v. d. Golß 
| ; Obr. 
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81. 
Der Amtmann Signis an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenvefter Großachtbar und Hochgelarter, Inſonders großgünftiger hochge— 
ehrter Herr Patron. 
So jtrads nad) vntertheniger empfahung Illustri. gnedigen Memorials, e&- 
liche Verrichtungen in fid) begreiffend, Habe Ich mid) damitt gegen Bernburg 
erhoben mit dem Herrn Praesidenten darauf vnterdienſtlich communicirt, 
vnd deßen Raths erholt, 
Welcher, nad) erfanten humor des Heren GeneralMajors nicht thunlich er- 
achtet die jachen jo weitleufftig Zu tractiren, vndt bejtendigk dafür gehalten, 
daß es Zu ſolchem Zwed nicht Zu bringen, ſondern hette gemeint, weill Ihm 
bewuſt daß dieſe postulata bereits vor etlichen tagen ahn Ihr. Fürſtl. Gn. 
bracht, die ſache würde ihre richtigkeit erlangt haben, Denn das man ſich Zu 
einer determinatio eines vor alles erbieten wolte ließe ſich gar nicht practici- 
ren vndt würde ſich der Herr General Major mehr offendiret befinden, De— 
rowegen riethe Er, die face mit erbiethen fur anzubringen, wirde bald Zu 
vernehmen jein, wohin der General Major eollimiren thete, 
Darauff Habe Ich beim Herrn General Majorn audientz geworben, hodjer- 
melt Ihr. Fürftl. Gn. fchreiben praemissis curialib. überreiht und des Herrn 
Praesidenten Information nad), die ſache nad) meiner einfalt anbradit, Ob 
Er mid) Zwart nottürfftige gehöret undt pro et contra mit ſich veden laßen, 
dennoch eine Zimblich harte resolution erlanget, darüber Ich wohl bedengfen 
haben ſolte die verbotenus Zu exprimiren, wan nicht bey mir die beiforge 
entjtünde, das durch mein verfchweigen Ihr. Fürftl. Gn. und der ganten 
Stadt Köhten vnertregliche mala vndt inconvenientia endtftchen dürffen, Den 
Herrn Ampts Raht aber bitte Ich vnterdienftlich Illustr. allein jeiner bei- 
wohnenden diseretion nad) von den contentis etzlicher maßen meldung Zu 
tun, vndt dero diß mein jchreiben nicht Zu Zeigen, damit Ihr. 3. Gn. 
nicht etiwa bewogen werden über mich der Kühnheit wegen die Sch doch 
Pflihts wegen nicht verhölen können vngnediges mißfall Zu ſchöpfen. 
Die andtwort aber lautet alfo, Es nehme Ihm nicht wenig wunder, das man 
Ihn jo vmbzuführen vermeinete, do man fi Schon vorhero gnugſamb erbo- 
then vndt nun allererft 'ahn ein verwüftetes und ruinirtes Ampt (Alf Nien: 
burgk) weifen wolte. Ihr. Fürftl. Gn. folten verordnung machen, daß dem 
Major Zu Galbe Bier vnd Brot und fourage, Allermaßen es fonft gnug— 
ſamb gefchrieben, ohne allen. langen verzugk, gejchafft witrde, Sonſten jolte 
Ihn der Teuffel holen, wolte er den Neutern ſolchen nachlaß thun, das Sie 
weder Ihr Fſtl. gnaden noch dero Gemahlin ſchonen würden, vndt witrbe 
man ſolche procedur fürnehmen, die Ihr gewiß gereuen würden, Und weil 
auch der Major von Kalbe Ihm gleich itzo Zugeſchrieben, ungeachtet das Er 
eine trop won 100 Pferden vor Köhten gehabt, dennoch weder kaldt noch 
warme erclerung erlanget, hette Er bereits befohlen, die Reuther vff mar wie 
fie könten es holen folten, Er der Gen. Major hette guugjamb gejchrieben, 
vndt gegenwertig jehe aber, daß ganz nichts Helffen wolte, und mehres nicht 
alß complimenta erfolgeten, wolte es bey) menniglichen, c geichehe auch wo 
e8 wolte vermtittelft feiner gethanen fchreiben wohl verandtworten, Die andern 
Pringen hetten nad) mitgligkeit das Ihrige gethan, vndt hier wolte man fid) 
gar nicht rüften, Ob Ichs wohl nad) beftem glimpf endtichuldigen wollen 
mit fürgeben, das die Einquartirungen Ihr Fürftl, On. am härteften treffen, 
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Sintemahl Ihr Fürftl. On. alle ihre. Aempter ruiniret weren vndt auf was 
vrfachen bißher nichts würdliches erfolgen können greleret, hatt e8 doch wenig 
attendiret werden wollen, fondern Er ift vff feinem gefaften vnmuht ver: 
harret mit wiedermaliger meldung, Er vor feine Perfon wiirde Zur Armee, 
hette bißhero gnugk Zu thun die R...(?) im Zaum Zu halten, Man 
wirde fehen was nad) feinem abzugf angerichtet, vndt Ich jolte nurt allein 
vnd iedes Ihr. Fürſt. gnaden berichten, 

Alß Ich nun dem Herrn Praesidenten darvon e&lichermaßen referiret ift _ 
Er darüber erſchrocken vndt treulich gekahten, Ich folte oecasion fuchen nod) 
einften fürzufommen vndt mid ftrads erbiethen Morgen Zum Major*) nad) 
Kalbe Zu verfügen, vndt Ihm anweifung vff Ein 10 Wifpel vundt jo viel 
Hederling Zu thun, verhoffen auch Ihr. Fürftl. Gn. würden fi) im übrigen 
was Dero müglid), gr. bezeigen. Darauff bin Ic wieder vorfommen vnd 
vf folche maß das erbiethen gethan, hatt der Herr General Major geantwor- 
tet, Ich möchte wohl Hinziehen ondt mich mit dem Major Zu Kalbe verglei- 
chen, wo Ich anders meines Herrn ruin verhüiten wolte, 

Diefes ift alfo der verlauf meiner verrichtung, wiewohl ic) denfelben wohl 
befjer wiünfchen möchte, E. G. werden es Ihr. Fſtl. Gn. vfs befte vnd glimpf- 
lichſte vnterth. fürbringen, Das Ichs nicht bejcheidener gefchrieben, iſt obig 
angezeigt, Hoffe wenn man der ſachen nachſinnet man mic, entjchuldigt neh: 
men werde, 

Weill nun der Herr Praesident gang vnmüglich gehalten, das getreidt von 
den Dorffichafften nad) überſchickter Eintheilung Zu erheben, hatt Er darfür 
gehalten weill summum periculum in mora, man es von Grimßleben neh- 
men miße, Darauff habe Ich Zu meiner fpaten wiederfunfft ftrads anftaldt 
gemacht vnd von Plötfaw vernommen, daß 5 Wifpel Gerften ahn Körnern 
vorräthig, Dazu habe Ich von Stammern 3 Wifpel erhalten, iedoch weill es 
des gangen Ampts wohlfahrt betrifft dag Ihm ſolches insfinfftig nach abzugf 
feiner quota wiederumb erjchüttet werde, der übrigen 2 Wifpel wegen will 
IH ahn Finden vnd Dorff Wedlig anweiſung thun, Will mich darauf 
morgen, gönnets Gott, nad) Calbe machen vndt die assignation würcklich 
thun, damit die angedrohete militariſche execution ad interim suspendiret 
werde, biß Ihr. Fürftl. Gn. fi) vff gewiße maß mit dem Major Zu Calbe 
verglichen, Wie die verrihtung Zu Calbe ableufft will Ich vnterthenigk re- 
feriren, gerne mödte Ih Ihr. Fürftl. Gn. gedanken wißen, hette Ich mic) 
vmb fo viel mehr herauf Zu laßen, Alß weiß Ich faft mehres nicht dan 
das interim Zur abwehrung des vnheils allein Zu tractiren, Zu Grimßle— 
ben jollen Plößfens meinung nad) etwan 18 Wifpel Gerften noch Zu 
trefchen fein, Der Herr Präfident fehe vors befte ahn Ihr. Fürftl. Gn. be 
geben ſich deßen gant fo lange e8 Zureichen wolte vndt liberirten Köhten, 
das semel pro semper ließe fich gant nicht thun, Er wolte gerne mehres 
darbei thun, wiüfte aber das Sie von Ihren intentionen nicht abzuführen, 
Wan man nurt mit dem trejchen jo geſchwinde auffommen könte, Bon Stam- 
mern hoffe Ich ein mehrerd Zu erlangen, wo Er nurt verfichert wiirde 
das Ers fünfftigk wieder haben jolte, vndt Er fan jo hart vor difmal nicht 
gedrungen werden, weill der Major Zue Calbe Ihn und Wißpis, alſo aud) 
Fincken, vndt Dorff Wedlitz in geldteontribution gezogen, darauf Ste aud) 
heut eine.lehnung entrichten müßen, Ich will nich beym Major umb cassa- 


. *) Klingiparr, 
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tion aufs euferfte bemühen, vndt anzeigen, daß folche ohrt immediate Zum 
Ampt gehörig, vndt daher das getraidt mit erhoben werden müßen ꝛc. ꝛc. 

In dem Städtlein alhier ift weder brodt vndt bier mehr bey den Bürgern, 
al daß von den meiften ſich faft des Hungers nicht mehr erwehren fünnen, 
wo Sie nidht mit den Soldaten efen, Weill nun denen die fourage Zu ho- 
len verbotten, Hagen Sie hefftigf, welches aud) vor dem Herrn General Ma- 
jor kommen, der mir anbefohlen Ihnen bier vndt brodt Zu verjchaffen, Nun 
ift noch Ein Wifpel mehl alhier welcher hinzugeben were, Zu bier aber, weill 
gantz Fein Hopfen Zu befommen, weiß Ich keinen rath, Was man in die 
er machen, vnd wie doch nurt die notturfft anzufchaffen weiß der liebe 

ott ꝛc. 


Nienburgf in eil nachts vmb 10 Uhr den 11 Febr. Ao. 1636. 


82. 
Fürft Ludwig an den Obriften v. d. Golf. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ıc. 
Wir haben auf der Herrn geftrigen fchreiben auf Barby verftanden, daß er 
Zu verfertigung eßlicher arbeit wochentlic Zu Zweienmahlen 50 Perfonen 
begehret, vnd laßen ihme darauf in antwort unverhalten fein, Wan wir vnſer 
eigen leib vnd leben mit fo viel arbeitern friften folten vnd fündten, Daß 
wir dannod) vor digmahl auf dem vnferigen Zu einer ſolchen anzahl Zu ge: 
langen nicht getraueten, Sintemahl offenbahr, daß vfm Yande faft alles ver- 
jagt, vnd niemand Zu finden ift, vnd wan glei die Perfonen vorhanden 
(wie doch nicht ift) So hatt der Herr dannoch verftendig Zu ermeßen, das 
diefelbe bey diefem Zuftand auf vnd fortzufchiden nicht müglich, Oefinnen 
demnach ahn den Herrn günſt- und gnädiglid, er wolle vnf mit dergleichen 
anforderung, die in vnſerm vermügen gar nicht beftehen, im beften vor ent- 
ihuldiget halten, ſich aber weniger nicht verfichern, wo wir ihme Zu ander 
Zeit vnd gelegenheit einige gnädige wilfahrung werden erweijen können, baf 
wir e8 ahn vnſerm guten willen nicht ermangeln laßen wollen, vnd thun den— 
jelben Gottes bewahrung darbei ergeben. Datum Cöthen den 12 Febr. 1636. 


83. 
Der Amtmann Signig an den Amtsrath Wiek. 


. .. Nachdem der Herr Praesident, nad) meldung meines geftrigen fehrei- 
bens für rathſamb gehalten, daß eilend dem Herrn Major Zu Kalbe Ein 12 
Wipl. Gerften angewiefen würden vndt Ich darüber verordnung gemacht, 
Habe Id es Ihm Zu Kalbe mindtlichen angezeiget, weill aber hiro nod) Zu 
Grimfleben und Wedlitz weder Pferde noch wagen vorhanden, habe Ih Ihm 
umb abholung inftendig erfuchet, Er hatt fich aber deßen gant nicht verfte- 
hen wollen mit vorwendung daß Er aud) die vorfpan nirgends her Zu neh: 
men wiße, Zu dem, warn e8 von ber andern feite verkunfchaffet wiirde, bitrfite 
Ihm Pferde, wagen vndt convoy darüber aufgehen, welches dan ſchwere 
verantwortung den Causanten gebehren witrde, Undt ob Ich wohl darauff 
repliciret, daß, jo vnmüglich Ihm die abholung fallen wolte, daß c8 Meinem 
guedigen Fitrften noch mehr unmöglich und von größerer gefahr fein würde, 
auch Ihm die igige befchaffenheit nod) der lenge remonstriret, jo Er Zwart 
mit bedauern angehöret, Iſt er doch vff habende ordinanz, daß Ihm mwöchent- 
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lich 12 Wifpel Haffer (dem Ih Zwar ſtracks widerfprochen) und 12 Wifpel 
Hederlingt alß auch Bier vndt Brodt vor 500 Reuther von Köhten gegen 
Kalbe gelieffert werden müßen, feft beftanden, Endtlichen annectiret, wo Ihr. 
Fürſtl. gnaden niht Zur liefferung gelangen könten, möchten Sie Ihm den 
Wiſpel Gerften vmb 15 thlr. bezahlen vndt aljo wöchentlich 300 thlr. vor 
fourage, vndt bier und brodt, vndt daßelbe, jowohl in praeterito darin al- 
bereits 14 tage verftrihen, alß futuro Ihm erlegen laßen, were er erbötigk 
die gelder abzuholen, im widrigen hatt er fich mit harter bebrohung wie be- 
reits überfchrieben vernehmen laßen, Welches alles Ich ad referendum au: 
genommen, Hette aud) darnebenft ahn Ihr. Fürſtl. Gn. gefchrieben vndt bate 
nich jehr, ſolches Dero eilends vnterth. Zu überſenden, deme vermittelft des 
anjchlußes hierdurch genüge bejchicht, 
Ditte demnach) den Herrn Amtsrath, daß Illustro. darvon vnterth. meldung 
Zu thun vnd mir dero gnädige resolution, die er alsbald von mir erwartet, 
Zuzufertigen, 
An Wutenawen hatt Er beyliegend auch gefchrieben vndt habe Ich Ihm 
Zufagen müßen, e8 ahn Ihn Zu bringen vndt resolution daruff Zu erhalten, 
Dem Ich darnebenft anzeigen folte, wo Er fich nicht eilends mit Ihme ab- 
fende, wolt Er Ihm feinen Sig Zu Großen Baſchleben in die Ajchen Legen 
laßen, Bitte den Herrn Amtsraht fernerweit vnterdienftl. fr. Er wolle doch 
unbejchwert verihaffung thun, daß von Jemandes der feinigen e8 Ihme über: 
reiht, vndt mihr die Andtwort Zurüdgefendet werde, 
Dem Drajoner Capitain, Johan Yacob Bedern, fo mid) faft mit vnge— 
ftümheit angeredet habe Ich 6 Rthl. vor feine Drajoner So Zu Borgsdorf 
vff Salva Guardi gelegen vndt gefangen worden, verjprechen müßen, welche 
der Pahtman Zu ſchaffen wißen wirbt. 
In großer eill, Nienburgf den 12 Febr. 1636. 

P.® 
10 Wiſpel Gerften feindt Zu Grimßleben vndt 
bey Stanmmern vorhanden, wen Zur. fuhre 
raht gefchafft werden fan, hiro witfte Ich gang 
feine mittel, weber Zu wagen noch Pferden. 


84. 
Fürft Ludwig an den General-Major Axell Lillie. 


Bon Gottes guaden, Ludwig x. ꝛc. 


... Es hatt ons vnſer Ambtman Zu Nienburg vnterthenig überjchrieben, 
was er geftern nad) überreichung vnſers ereditivs bei dem Herrn verrichtet, 
vnd wie infonderheit vns beigemefen werden wollen, ob wehre eß bißhero bloß 
bei dem vertröften gelaßen worden, da von andern die mögligfeit geleiftet, auf 
vnſerm Antheil noch Zur Zeit nicht wirdliches auffgebradht, 

Nun halten wir den Herrn hierunter gar wol entjchuldiget, weil Ihme nicht 
wißent fein mag, weme eigentlich die Aembter, darauf der Unterhalt gezogen 
wird, Zuftehen, Wir können aber den Heren gewiß verfichert, vnd wird. er 
e8 in der nachfrage nicht anders befinden, das jenfeit der Saale auß vnſern 
Aembtern Warmbhdorff und Nienburg hiebevorn, alß Herr General Feld— 
marfhall Baner mit der armée bei Nienburg campiret das meilte felbiger 
armee Zum beften kommen, vnd ito gleichergeftalt von anfang big hieher 
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beide Aembter ihren ftrang dermaßen gezogen, daß die Unterthanen nicht al- 
fein ihren reft darauff verwenden müßen, fondern auch das wenige auff vnſern 
Borwerfen davon wir vnſern onterhalt nehmen wollen, nicht verfchont bleiben 
fönnen, wie wir dan aud) dasjenige, jo ist dem Major nad) Galbe an fou- 
rage Zu liefern, von vnſerm eigenen (weil bei den Unterthanen nichts mehr 
übrig) Zu verſchießen anbefohlen, Daß aber von hierauß wir mit etwas dem 
Herrn nicht Zu ftatten kommen können vndt mit der wirflichkeit nicht che ein 
anfang gemacht, daran tragen wir Feine ſchuldt, vnd wirdt der Herr numehr 
guugfam berichtet fein wie biefer orth tüglichen exactionen vielfältig unter: 
worffen ond in was vor großer noth vnd gefahr wir allhier vmbichrandet 
figen, wir fünnen mit wahrheitsgrunde von vns ſchreiben, daß das tägliche 
ftreiffen alles fo vnficher machet, das fich Keiner vor das thor wagen darff, 
das getreidich an feinem orth auff die mühlen gebradjt werden Fan, vnd Fein 
tag hingehet, das nicht etliche vnfer bothen und Unterthanen auffgefangen, 
übel gehalten vndt gant bloß wiederumb herein gefchieet werden, inmaßen 
auch noch vor wenig tagen dergleichen vnferm Trompeter, den wir an den 
Herrn in diefen ſachen abgefertiget, nicht weit von Bernburg begegnet, vnd 
denfelben biß auffs Hembde aufgezogen worden, Ya man hatt aud) die wind- 
mühlen Zu verjchiedenen mahlen vor der Stadt gant vnd gar aufgeplündert 
vnd bergeftalt verderbet, daß wir feinen orth Zu finden wißen, wie der ar- 
muth ein wenig brot vor die hungersnoth Zu verschaffen, Wir erfuchen dem— 
nach den Herren Erftis Er wolle in erwegung deßen, was aus vnſern Aemb— 
tern jenfeit der Saale vnd vnſern Vorwerken difeit der Saale geſchehen vnd 
noch täglich geſchicht, vnd daß der Verzugk nicht uns, jondern der großen 
vnſicherheit Zuzufchreiben, das auch allhier mit uns dermaßen gebahret vnd 
alle mittel abgefchnitten werden, die widrige gedanden fahren laßen und ung 
in denen allen entjchuldigen, fich aber dabei verfichert halten, das wir mit 
der fourage jo weit vnd lange werden continuiren lafen, alß fich der geringe 
veft erftreden wirdt, Dabei wir dan aud) Zu dem Herrn das fefte Bertrawen 
tragen, Er werde nicht allein vns mit deme, fo in vnſern mächten nicht be= 
ruhet, gern hinfüro verfchonen, jondern auch an allen orthen ſolche ordre 
ertheilen, damit wir vnd vnſere Unterthanen in einigerlei weife, wider ver: 
Ihulden, über das, fo veriprochen und geliefert wirdt, nicht mögen betrüdet 
noch befchweret werden, Wie wir an des Herrn Wilfertigfeit wegen feiner 
vns befandten gerühmten diseretion nicht Zweifeln, Zumahl da vnſer fuchen 
auff der Ehriftlichen billigkeit beftehet, alfo wollen wir es mit günftigem ges 
neigten willen vmb Ihn erkennen vnvergeßen bleiben. Göthen den 12 
Febr. 1636. 


85. 
Fürft Ludwig an den Amtmann zu Nienburg. 


. Wir haben aus deiner relation verftanden, was bu bei dem Herrn 
Major Klingfporen (Klingfparr) Zu Calbe verrichtet, 
Dieweil wir dann fehen, daß es am der Lieferung ermangelt, biefer orten aber 
darzu Zu gelangen oder behiffflich Zu fein, eine offenbahre ohnmögligkeit ift, 
wie du gar leicht Zu erachten, Als befehlen wir dir in gnaden vnd mit ernft, 
daß du in der Stadt Nienburg vnd vf dem lande ohne vunterfchied die fuh- 
ren, jo wenig oder viel deren Zu erlangen Zufammen bringeft, auch den 
Herrn Major Zu gleichmäßiger beförderung erfucheft, vnd mit der Lieferung 
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nicht allein einen anfang macheft, fondern auch von woche Zu woche, fo lang 
möglich, vnd die notturfft immer Zureichen will, damit continuireft, darbei 
aber nicht allein vnfere vorwerder, fondern aud) alle unterthanen, adel oder 
ohnadel, ins gemein die noch etwas weniges in vermögen, vnd Zu trefchen 
haben, Zu abfolgung der notturfft anhalteft, und Zu dem ende alle fcheunen 
vnd böden Zu Nienburg vnd vf dem lande visitiveft, Zumahl ſich gebühret 
in folchen füllen allenthalben der herrfchafft güter Zu verjchonen, welches wir 
aber bei diefem nothfall (fonderlih da wir ohne das von dieff- vnd iehnfeit 
der Sahle all das vnfrige, vnd alfo weit mehr als andere Fürftl. antheile 
albereit verwendet) nicht Zu attentiren begehren; Wir Zweifeln nicht, du 
werdeſt durch getrewe fleifige einwendung das werd Zu billichen vergleich rich: 
ten vnd davon ferner referiren, vnd feind ac. zc. 


Datum Cöthen den 13 Febr. 1636. 


86. 
Der DOberft von der Golg an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hochgebohrner Fürft 
Gnediger Herr. 
Ew. Fürſtl. Gnd. vf mein nechſt vnterthenig anſuch, gnediges wieder beant— 
worttsſchreiben, iſt mir gebührendt eingehändiget, daß auch Zu verfertigung 
des mir anbefohlenen Bawes Ew. Fürſtl. Gnd. mir mit arbeitern im gering— 
ſten nicht beyſpringen könten, außführlicher vernommen; Ob nun wohl Ew. 
Fürſtl. Gn. vnterthane ich gerne hierin überſehen wolte auch daß deren we— 
nig, vmb der Oede vnd verwüſtungs willen bey den Ihrigen haußeten, Muß 
doch ich zu folge meines Herren ordre dienſt- erheiſchender notturfft nad) ohne 
eingige Exceuse vnd einwenden ſchnurſtracks, ſolches forderfambft ins werd 
Zu jeßen, mir hievon nichts abhalten laßen; vndt Zweifelt mir im geringften 
gar nidht; Ew. Fürftl. Gnd. meine hiefigen orts Bejchaffenheit und Curiosi- 
tet (vf habende ordre ſolches Zu verbauen vnd befeftigen) viel höher vnd 
vernünfftiger werden Zu dijudieiren wißen; daß Sie ſich vielmehr Zu ver- 
fertigung defelbten werden gn. belieben laßen, mir ehender facilitiren und Zu 
jolhen werd handthülffliche mittel Zu bieten; Alß fich meines gehorfames 
anfuchen genglichen Zu entfchlagen; da wohl hoffentlich Ew. Fürſtl. Gnd. in 
folder bilance werden beruhen; daß mir ebenfalß, gleih Mietzlaffen aus 
dero Landtsgebiett in allem begegnet; werde "gleichergeftalt befchehen; vndt 
fönten die allbegehrten Perfohnen iedesmalß von den Beambten nicht jo forthan 
vollig; iedoch fo viel Ihnen möglichen bey die Handt Zu bringen; alhier er- 
ſcheinen; will ich mir doch derfelbten einftellung nochmalß verfichern; daß Sie 
ſich hierin nicht widrig bezeigen werden; verhoffe, wie vf diefes, alß noch daß 
an Ihr. Fürftl. Gnd. neulid), die Proviants sollieitirung betreffende ſchrei— 
ben; Diefelbte fid) hierüber gnedig resolviren wolten; Ew. Fürftl. Gnd. 
Göttlicher Obachts bewahrung unterthenig anbefehlend vnd bleibend 
Ewer Fitrftliche 


Sign. Barby gnaden Stets 
den 13. Febr. vnttertehn. 
1636. Diener 


C. H. v. d. Goltz. 
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87. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


. .. Wir mögen E. %bd. freundtbrüderlid, unverhalten, waß geftalt vns ge- 
jtern eine designation, wie nemblid die von Herrn General Major Arel 
Lilie gewilligte 25 Wifpel wöchentlicher fourage auf den Aembtern Warmbf- 
dorff, Sandersleben, Freckleben, Plötzkaw vnd Bernburg auffzubringen Zu: 
fommen, worauß wir befinden, das vnſer Ambt Warmbßdorff 10 Wſpl., E. 
vd. Anıbt Plötzkaw 3 Wip., den beiden Aembtern Sandersleben vnd Fred: 
(eben 5 Wip. vnd dem Ambt Bernburg 7 Wſp. Zugetheilet worden, 
Nun ift vns Zwar nod) nicht bewuft, ob diefe eintheilung auf E. Lbd. Ver— 
ordnung oder mit derojelben vnbewuft alſo ergangen, defen aber feint wir 
verfichert, dag E. Lbd. jelbjt darinnen eine große vungleichheit befinden werden, 
Denn man ſehe entweder den igigen Zuftandt und die vunfälle an, jo jedes 
Ambt eine Zeithero betroffen vnd noch betreffen, oder es werde die contri- 
butionanlage in iedem Ambt gegen einander gehaltten, So wirdt man gewiß: 
{ih in der thatt verjpüren, daß die proportion gang nicht Zu vergleichen, 
vielmehr wirdt ſich diefes ereugen das, nachdem vnſer Ambt Warmıfdorff vor 
allen andern (welches am hellen tage jtehet) den härteften anftoß erlitten, und 
io in demfelben feiner, außer dem Praesidenten Henri von Börftel, 
Zu finden, der Zu fothaner fourage etwas liefern fan, dajielbe billig vor 
den andern Aembtern verfchonet werden follen, bevorab, weil auch, wan ie 
auf der Herrſchafft eigene güther vnd vorrath ein auge Zu ſchlagen, auf 
den andern Aembtern wo nicht mehr (welches wir ihnen gerne gönnen) dod) 
nicht weniger, alß auff dem vnſrigen anzutreffen fein wirdt, fonderlid) da 
wie befandt auff den vorwergen alles ausgelchret it, Und ob Zwar dieſe 
vnſere Refidenz Stadt mit wirdlider einquartirung igo recht befhwert, So 
werden wir doc von beiden theilen bei der großen vnficherheit dermaßen ge— 
engftiget, daß wir feine ftunde vor gewaltthätigfeit gefichert fein, vnd vns mit 
dem täglichen geben kaum retten fünnen, Wir erjuchen derowegen E. Lbd. 
freundtbriderih, Im fall es mit der Eintheilung alſo bewandt, es wolten 
E. Lbd. ons den brüderlichen willen erweifen vnd an gehörigen orthen die 
verordnung machen laßen, damit gleichheit gehalten vnd vns allein eine ſolche 
vnträgliche Laft, weil gedachter maßen bei den Unterthanen nichts mehr vor- 
handen, nicht Zugefchoben, jondern, was vns Zur vngebühr angejeget, von 
anderen dißfals verfchoneten orthen erftattet werde, da wir doc) vnterdeßen 
dajelbjt vnd in dem übrigen vnſerm Antheil jo viel leiden vnd ausjtehen, 
daß wir nicht fehen, wie wir vns hienechſt werden erhalten können, 
E. Lbd. befchweren wir Zwar damit bei dero andern obliegen vnd befümmer- 
nüßen vngern, wir wiffen aber in vnſerer abwefenheit den fachen vfj andere 
wege nicht Zu helffen, vnd ift derjelbe vnſern verfaßungen nicht vngemeß, 
vnd wir verbleiben ꝛc. 
Cöthen den 13 Febr. 1636. 
88. 
Fürft Ludwig an Johann Guftav Klingfporen, 
K. M. beftelltem Major Über ein Regiment zu Roß. 
Bon Gottes guaden, Yudwig x. x. 


Unjern gnädigen grus Zuvor: Edler Geftrenger lieber bejonder, wir haben 
des Herrn jchreiben empfangen, vnd daraus fein begehren wegen elichen pro- 
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viants vnd fourage wohl vernommen. Dieweil wir und dann gegen ben 
Seren General Major Arell Lillien Zu möglicher willfahrung erflehret 
auch vnſerm Ambtman Zu Nienburg vnd lieben getrewen, Heinrich Sig— 
ni, anbefohlen, dem Herrn von allem dene fo eußerft vfzubringen fein wird, 
Zur Hand Zu gehen, vnd nicht Zweifeln, er werde Zum anfang mit einer 
Zimblichen Lieferung gefaft fein, wie er vns dann darunter relation gethan, 
vnd allein itber den mangel der fuhren geflagtt hatt: Als erfuchen wir den 
Herrn gnädig, er wolle mit diefer wirklichen bezeigung, fo nad) mögligfeit 
eontinuirt werden folle, Zufrieden fein, vnd weil es dem Ambtman bey fo 
großem verderb des ganten landes, ahn fuhren ermangeln will, ihme darzu 
in etwas beforderlichen erfcheinen, wie wir dann demfelben fo wohl Zu vf- 
bringung der fuhren, als der fernern notturfft, fo weit die mögligkeit ſich er— 
ftreden will, abermahligen befehl gethan: worbei der Herr fich verfichert Halten 
wolle, daß wir ihme ahn einem vnd andern lengſt von Hinnen fo jchledht, 
trübfelig, vnd ditrftig auch vnſere gelegenheit dis orts befchaffen, gerne etwas 
gegönnet, wo nurt euſſerſt möglich geweſen, darmit fort Zu kommen, welches 
der Herr ſeinem begabten verſtande nach, ſelbſten leichtlich ermeſſen kann vnd 
vns des verzugs halben vmb ſo viel mehr entſchuldigt halten wird, inmaßen 
wir ihn darumb vnd daß er gegen obgedachte vnſere bezeigung, ſo bei kund— 
barem verderb vnſerer unterthanen insgemein, allein von vnſerm wenigen 
Samreſt genommen werden müſſen, vnſer vnd der vnſerigen Zu allem beſten 
vnd guter ſicherheit eingedenk ſein wolle, in gnaden erſüchen; wir ſeind in 
alle wege demſelben gnädige willfahrung nad) mögligkeit Zu erweifen bereit. 

Datum Cöthen den 13 Febr. 1636. 


89. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Unfere Freundtbrüderliche Dienfte, aud) was wir mehr Liebes vnd guttes 
vermögen Zuvor, Hochgeborner Fürft, Freundtlicher geliebter Herr Bruder 
vndt Gevatter, 

Mir haben E. Lbd. Schreiben vom 13. diefes empfangen, verlefen, und dar: 
auß vernommen, weſſen Sie fid) über die mit dem General Maior Arel 
Lilien vndt eglichen Beambten diſſeits der Sahle verglichenen vndt eingetheil- 
ten fourage halber beſchweret, 

Berhalten E. Lbd. darauff in andtwortt nicht, daß wir vnß diefer Zu Bern: 
burgk vorgangenen eintheilung im geringften nicht theilhafftigt gemacht, Daß 
die bewilligung der fourage aber nottwendig erfolgen müßen, hatt vernrfa- 
chet, da® ermelter General Maior fi) Zum höchſten bejchweret, das weder 
die Guarnison Zu Bernburgf, Nienburgk noch Zu Calbe mehr mit der fou- 
rage fortfommen, fondern noch ein anfehnliches haben müßen, vndt dofern 
diefelbe auf den Aembtern diffeits der Saale nicht erfolgen folte, wolte Er 
alle Ambthäufer vndt vorwergker, Immaßen an E. Lbd. ortten albereit ge- 
ſchehen, Preiß machen, vndt eß die Reuterey ſelbſt holen laßen, 

Alſo haben wir vnangeſehen vnſerer großen beſchwerung, da vnſere Vorwer— 
fer gantz ausgelehret, wir mit abfindung, Präſenten, Abſchickungen, vnterhalt 
vnſer vndt vnſerer Armen Unterthanen vndt der ſtarcken Guarnison, darbey 
wir keinen beyſprung von Niemanden vnß Zu getröſten, auch von vnſern ei— 
genen Armen vnterthanen, welche alle neben vnſern vorwergken auffs eußerſte 
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spoliiret vndt geplündert, nichts erheben können, Anfangs freywillig drey 
Wiſpel wöcentlid,) abzuführen vnß anſchreiben lagen, i 
Undt alf die Oflieirer nochmahls Zu Nienburgk über mangell geflaget, nod) 
darzu Zwo Wifpel wöchentlich bewilligen müßen, dev freundtlichen Zuverficht 
(chende, E. Lbd. hierob vnſere vnſchuldt, vnd daß wir mit der eintheilung 
nichts Zu Schaffen gehabt, ſattſamb vnd Zur gnüge vernehmen werden, Die 
noth ift überall fehr groß, auf welcher vnß Nicmandts dan Gott retten fan, 
jo wir das vefte vertrauen Zu ihm behalten, vnterdeßen wir ferner nicht vn— 
terlaßen werden, bey aller occasion jo viel müglich die motturfit Zu beför- 
dern, damit auch E. Ybd. in partieulari möchte geholffen werden, Gott wolle 
doc) mehr alß bißhero die Conatus benediciren, Undt thue E. Pbd. damit in 
deßen ſichere beſchirmung treulich ergeben, 
Datum Plötzkaw den 15 Febr. Anno 1636. 
E 2. 
dienftwilliger Treuer Bruder 
Auguftus fz Anhalt. 
Eigenhändig: 

E. 2. find verfichert, daß dieſer beilprung allein Zu E. L. Ampte 

relevation angefehen, von dem man Allein gewillet ge- 

wehfen alles Zu nehmen vnd das haus Zu jpoliiren, nod) 

iſts verhütet. 


W. 
Der Amtmann Signig an den Amtsrath Wick. 


Ehrenvefter Großachtbar vndt Hocjgelarter Inſonders großgünftiger Herr 
Patron, 
Alß Ic diefen morgen gleid) in procinetu gewefen naher Kalbe Zum Seren 
Major mic; Zu erheben vndt mich mit Ihm ſchließlich Zu vergleichen, kömpt 
gleich Zeiger vndt bringet mir anderweit ein Packeth brieffe, 
Undt mweill Ic geftern abendt vom Herrn Obriften Yentenandt Gado ver- 
nommen daß der Herr General Major Arel Lillie Zurid nad) Bernburg 
fommen, habe ich mid) ftrads dahin gemachet und Ihr. Fürſtl. Gn. ſchreiben 
praesentiren wollen, 
Der Herr Praesident aber hat ſolches widerrahten vndt vermeldet dal er 
heudt fehr moross gewefen, Alſo daß Niemandts mit Ihm umbgehen können 
hielte darfür weil Ich nicht mit real praesent,. gefaft, es der ſache mehr 
Ichaden al frommen würde, wilrde allein daran, daß Ich mid) dem Major 
Zue Kalbe verglichen, hafften, Solchem feinen raht habe Ich gefolgett vndt 
hochermelter Ihr Fſtl. On. fchreiben Zurück behalten, Ilustr. guediges Andt- 
wort fchreiben alß auch das andere von Wuttenawen habe Ih dem Herrn 
Major diefen Morgen nad) Kalbe geſchickt vnd mic) erbothen morgen Zu Ihm 
dahin Zukommen, Undt weil Er ſich ſolches gefallen vndt meiner morgen Zu 
erwarten mir Zurück entbiethen laßen, 
Sp will Ich verfuchen wie weit die fachen Zu bringen vnd eußerſt dahin 
militiren, obs vff eine erträglichkeit Zu richten, vwndt davon mut cheften vn— 
terth. relation einſchicken, Nichts fellet jo jchwer, dan Pferde, wagen vud 
Säcke Zu .verfchaffen, Die wenigen lahmen Pferde, jo die Schlangiſchen 
in biefigem Städtlein ftehen laßen vndt elendt wagengefhirr, wollen die Of- 
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fieier anf Ihren Duartieren durchaus nicht folgen laßen, darin Ihnen der 
Herr Obrffte Leutenandt Gado beyfall giebt, Welches Ich morgen gnugſamb 
anziehen will, In eill Nienburgf den 15 Febr. Ao. 1636. 
E, Großachtbr. Allzeit vnterth. 

P. B. | 9. Signiß. 
Der von Stammer will nunmehro 12 
Wſp. hergeben, Finde vndt Wedlit kön— 
nen nichts thun, Ingleichen hatt auch diß 
Städtlein nicht das liebe brodt, vndt wo 
ſchon nod) ein gering überreft darin, ift 
es der Wirdt nicht mechtigk vndt wirdt 
Ihm vom Soldaten, beydes Officirern 
vndt Neuther, verſchloßen. 


91. 
Fürſt Ludwig an Burgemeiſter und Rath der Stadt Aſchersleben. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ꝛc. 


Ehrbare, wohlweiſe liebe getrewe vnd beſondere, 


Wir Zweifeln nicht euch werde die gefahr vnd große noth darinnen vnſer 
Ambt Warmbßdorff nuhn eine geraume Zeit bis vf dieſe ſtund begriffen, der— 
maſſen bekandt ſein, daß ihr darob mit vns vnd den vnſerigen ewer gut— 
hertziges mitleiden ohne allen Zweifel erſcheinen laſſen werdet. 

Dieweil wir dann dis orts von jener ſeiten gantz abgeſchnitten, vnd dahero 
den vnſerigen der notturfft nach füglich nicht rathen können, Zu euch aber 
das gnädige vertrauen tragen, ihr aus verwandnus vnd pflicht, damit ihr vns 
von ewer Stadt wegen Zugethan, vnſer beſtes gerne Zu befördern beflißen 
ſein werdet: Als geſinnen wir in gutem Vertrauen ahn euch gnädiglich, ihr 
wollet den vnſrigen vf ihr angeben Zu vfenthalt, ſchutz vnd verwarung vn— 
ſerer Zum Ambte Warmbßdorff gehörigen movenzien vnd mobilien, alle 
nöthige vnd dienliche beforderung vnd Hilff erweiſen. Das find wir in alle 
wege vmb euc mit guaden vnd allem guten Hinwieder Zu erkennen erbötig. 
Dat. Göthen den 16 Febr. 1636. 


92. 
Fürft Ludwig an die Fürftin Dorothea Sopbia, 
Aebtifjin zu Quedlinburg. 


Hochwürdige Hochgeborne Fürftin, fr. Liebe fr. Muhme und Oevatterin. 


Wir mögen E. Lbd. in freundl. wohlmeinung nicht verhalten, daß wir bei 
diefen hHöchftgefährlichen leufften vnſern Beambten im Ambte Warnıbfdorf 
befohlen mit salvirung etlicher pferde und was fonften die notturfft erfordert, 
bei E. Lbd. Zuflucht vnd ſchutz Zu fuchen, auch nicht Zweifeln, E. Lbd. ons 
darunter fr. Zu willfahren geneigt fein werde: Erſuchen demnach E. Lbd. in 
fr. vetterlichen anvertrawen, E. Lbd. wollen das vnferige Zu obgedadhtem 
ende, vf angeben der Beambten obgedachtermaßen vfnemen, vnd darunter mit 
rath vnd Hilff (wie fie bey allen füllen vorhin gegen vns gethan), denjelben 
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beförderlich erfcheinen. Des find wir in viel mehrerm vmb E. Lbd. mit ehren 
fr. Dinften Zu erwiedern bereit. 


Datum Göthen den 16. Febr. 1636. 


93. 
Fürft Ludwig an den Oberften v. d. Goltz. 


Von Gottes gnaden Yudwig zc. x. 


. .. Wir haben diefen mittag des Herrn ferneres anfuchen vmb arbeiter vnd 
etwas proviant, empfangen, vnd wolten demjelben darunter gant gerne be- 
hilfflich jein, wo in beederlei füllen nicht die ohnmögligkeit vorhin berichteter 
maſſen annod) aljo continuiren thete, vns desfalls einigergeftalt vf etwas Zu 
erflehren, alle mittel vnd gelegenheit von hinnen benommen wehre; Derowe— 
gen auch der Herr des Oberften Mit laffs erempel diefem Zuftand Zu ver- 
gleichen Hoffentlich nicht begehren wird. Wir laffen aber dahin gejtellet fein, 
wann aus den andern Anhaltifchen Aemptern ienſeit der Sahlen (weil e8 
dijfeit aus befandten vrſachen unmöglid) etwas ahn volck vfzubringen mög- 
lid (darunter wir aber jehr Zweifeln) daß alsdan aus vnſern Dorfichafften 
Zugleich der proportion nad) egliche arbeiter gefolget werden, weldjes wir 
auch in vnfere Aembter dahin gerne verfügen wollen; Alfo verhoffen wir der 
Herr vns aus befandten vnd vorhin angezogenen vrſachen des Proviants hal- 
ben im beften auch entjchuldigt halten werde; wir feind aber aufer diefem 
geneigt, in ander wege dem Herrn vnſere afection gegen feine perjfohn nad) 
mögligfeit, und jo viel es diefe höchitverderbliche Zeiten erdulden, Zu erfen- 
nen Zu geben vnd dem Ambtman Zu Nienburg mit ihme daraus chift Zu 
reden befehl Zu ertheilen, vnd verbleiben demjelben Zu allem guten wohl 
gewogen. 


Datum Göthen 16. Febr. 1636. 


94. 
Der Amtöfchreiber Eifenberg zu Warmsdorf an ben Amtsratb Wieß. 


. .. Berichte Meinem hochgeehrten Herrn gefatter, daß diefes Fürſtliche Ambt- 
hauf leider Gott erbarm ch dem anfchen nad) teglihen ie mehr und mehr 
rninirt werden bürffte, dan wan die fourage alß nemblichen igo wöchentlichen 
15 Wſpl. gerften oder hafern und 20 Wipl. Hederling ferner Zu geben con- 
tinuiret werden folte, wozu Herr Praesident mehr nicht alg 1 Wſp. gerften 
giebet, fonften in dem Ambte von keinem menſchen, alß dem Hofmeifter vnd 
jchmiede etwa Zu Hilfe gegeben werde, jo fan ich nicht abjchen, wo ſolches 
in die lenge herfommen will, ER kommen aud) nod) teglich ftarde trouppen 
Zu 40 vnd mehr pferden, welde wir kaum vom haufe abwehren können, 
wir mißen ihnen aber an Bier vndt Brot etwaß Hinunter geben, Dan in 
dem Städtlein Gitften und andern Dörfern nicht mehr ein Bißen Brodt, ia 
faft nicht ein menſch Zu finden ift, Es hat Herr Obr. Lieutenant Gadau 
Zu Nienburg teglichen über die fourage von hier 1000 Pfd. Brot nod) be- 
gehret, vom Ambtman aber die vnmüglichkeit Zu geben vorgejchüget, id) ver- 
hoffe daß das Anıbt mit diefer anforderung noch verſchont verbleiben fol, 
Dan an den Herr General Major deßwegen heute naher Bernburg gefchrie- 
ben worden, deßen resolution wir hier erwarten, Waß fonften vom Ambt- 
man in dem Ambte vor vngerenmte fachen vorgenommen werden, wird mein 
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hochgeehrter Herr gefatter mit mehrem auf dep von Büderſeeß ſchreiben 
vernehmen, ich will ch biß Zur mündlichen vnterred gefparet haben, ich habe 
mit ihme alß er mag gefchrieben haben, Feine mißverftände, fondern waß Zu 
deß Ambtß und Ihr. Fürftl. Gn. beftem vnd nutzen id) geſuchet, thut er wil- 
[ig retractiren, 

Wegen der Pferde fo naher Quedlinburg Zu transferiren, ift io die pur 
lautere vnmüglichkeit 1) wegen vnficherheit vf den ftraßen. 2) liegen 5 Com- 
pagnien in. den Borftädten von dem Zwabceltigfen Regiment, Zu Aſcherß— 
(eben könten fie gar wohl eingebracht werden, wie fi) dan der Verwalter von 
Winningen geftern deßwegen vmb eine ordre beworben, wo felbe fachen Hin 
Zu transferiven füglichen, jo bin ic) von einem vornehmen oflicirer berahtet 
worden, daß Fünfftig bey aufbruch def Generalquartirmeifters von der arti- 
gleria die Vürgerpferde auf der ftadt gewiß mitgenommen werden folten, 
Dürfften fie alfdan 9. F. On. pferde gleichfalg mitzunehmen ſich erfühnen, 
wie eß ohmlengften mit den pferden fo von Winningen drinnen gewejen her: 
gangen, wünſchen wolte ich) von Herten, daß felbe algereitß hinweg wehren, 
Die mobilia belangende follen jelbe ehiſteß Zuſammen gebracht und Hinein 
transferiret werden, wie wohl theilg hin vnd wieder iſt verſtecket worden, 
wolte Gott eß wehren nur mittel, daß ein 70 Wifpel getraidß in die Erde 
oder an einen fichern ort gebracht werden Fönten wehre eß Hoch Zu wünſchen, 
Daß SchaffPiehe belangend, fo Teidet folches wegen mangelung Heues vnd 
Stroheß große noth, eß iſt in wehrendem troubel jo übrig mit gewalt nicht 
abgenonmen worden, tego haben wir teglichen ein 3. oder 4. mahl anfech— 
tung von denjehnigen jo Zu Bernburg vnd Calbe logiren, dann fie mit ge- 
walt in die Schäferey hineinfallen, und uchmen theilß einen Zimblichen part 
Viehes Hinweg, welcheß ihnen aber alleg Zeithero wieder abgenommen worden, 
Wir haben noch 1 Reuter vom Churländifchen Negiment hier liegen Zur 
salva guardia, welcher viel Dinfte vnd nutzen aud) Zimblichen vor gewalt 
eß bejchüget vnd gefchaffet, Lefet aud) an feinem fleiß weder tag noch nadjt 
nichtß erwinden, Mit dem KuhvViehe will eß die lengfte Zeit auch nicht mehr 
den ftich halten, wan die Zeiten ſich nicht endern, vnd das Winningifche Vich 
von hinnen nicht transferiret wird, fo ift in 3 wochen fein Stroh mehr 
verhanden, Hier ſaget man vor gewiß, daß Ihre Excel. Herr Beltmarfchall 
Baner morgen Zu mittage oder abendß Zu Plötzkau anlangen fol, wir 
wollen bey Illustr. ©. Fürſtl. On. vnterthenig sollieitiren und anhalten laßen, 
ob dieje hier faft mehr vnerträgliche Birde in etwas gemildert werden fünte, 


In großer cil verbleibe x. 
Meine hochgeehrten Herrn gefatterf 
Den 17 febr. 1636. Dienftwilligiter 
J. €. 


95. 
Der Amtmann Signik an den Amtsrath Wieß. 
. .. Sobaldt Ich diefen Mittag von Kalbe Zuritd anhero kommen vndt 
Ew. Großachtbar jchreiben vor mir funden, habe nad) deffen verlefung Ich 
mic angefidhts nad; Bernburg begeben vndt mit dem Herrn Praesidenten 
daraus nottürftig vnterdienſtliche communication gehalten, welcher der mei— 
nımg, das praesent von 300 thlr. were Zu viel, warn e8 nurten ein Kleinodt 
etwan von 100 thlr. oder etwas darüber were, vnd baldt Zur ftelle anhero 
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geichafft werden fünten, wolte Er es ſelbſt, alß ob es des General Majors 
Gemahlin offerirt wiirde, praesentiren, verhoffe ſodann auch, es wiirde die 
Barbeyſche vnd Kalbiſche Drajonerfahe absque effeetu nicht abgehen, vnter- 
deſſen aber thete man beyderley in suspenso Zu lafen, weill doch außer 
diejem nichts Zu verrichten were, Allein will es noht fein, daß dies praesent 
eilendts anhero bradjt worden, Die fürgeſchlagene abförderung von Galbe auf 
ift nicht wohl practicable, auch vmb vieler vrſachen willen bedengklich, Mid) 
bediingft, jedoch allenthalben vnmaßgeblich vndt beßer meinung vnvorgreifflich, 
wan ſolches fein ſauber eingenähet vnd Zeigern ſo Zweiffels frey pflichtbar 
Zugeſtellet würde, mit ernſtlichem befehlich, das Er in der nacht, wan es am 
finſterſten iſt, Sintemahl das tempo hierin wohl Zu observiren, lieffe, vndt 
do Ihm ja etwas begegnen ſolte, ftrads von ſich wirffe, und den ort behielte, 
fönte die überbringung am füglichften geſchehen x. 2. Der Herr Ampts Raht 
wirdt diefem negotio reiffer nachzuſinnen wißen, vor Eins, 

Was 2) die Kalbiſche verridhtung mit dem Herrn Major Klingfpohren au- 
trifft, hatt fich derjelbe anfenglich gang nicht weiſen laßen wollen vndt hatt 
hart vff jeine erjte ordre gedrungen, vermöge welcher Er 12 Wipl. getreidt 
vndt jo viel Hederling haben wollen vndt foldyes vom 30 Januarii bis 13 
Februarii mit großem ciffer gefordert. Vom 13. Febr. aber müſte Ihm 
inhalts der Newen Ordre welche originaliter itberjendet wirdt, vndt der Herr 
remittiren wirdt, wöchentlich 15 Wſp. getraidt und 20 Wip. Hederling ge: 
lieffert werden, Endtlidy aber habe Ich Ihn durd) viel Zugemüthführungen 
vndt motiven dahin bewogen das vor die am 13. Februar. fällige 24 Wip. 
Gerſten vndt Hederling Er fid) mit 100 thlr, contentiren laßen will, vndt 
jo baldt Ich Ihm felbige praesentiren wiirde, wolte Er mid) vff 24 Wifpel 
Gerſten vndt Hederling quittiren, Uff die newe ordre der 15 Wipl. gerſten 
habe Ich mit Ihm alſo accordiret, das Ihm die Geldteontribution von 
Wedlig, Adel vndt Unadel, aljo auch Wilpig, jo Zufammen AO thlr. thut, 
pleiben ſollen, Dagegen will Er fid) wochendtlich 5 Wipl. gerften kürtzen la— 
fen vnd darüber quitiren, Zur erfüllung ſoll Ih Ihm 10 Wip. vndt ahn 
Hederlingt was müglich nad) Kalbe liefern, Undt ob Ich wohl der fuhren 
wegen bey Ihm inftendigk angehalten, hatt Er ſich darzu gang nicht verftehen 
wollen, Derowegen bin Ich mit Ihm einige worden, wo mirs nur möglid), 
etwan Zwey loje gejpan aufzubringen vnd teglich die miigligkeit anzuführen, 
wormit Er aud) Zufrieden gewejen, von bier vnd brot ift nichts fürgelauffen, 
jo feine bedeutung haben wirdt, 

Der Herr Ambtsrath wolle bedenden ob die 100 Rthl. etwan ahn Ducaten 
Zu fenden, gemachet vnd ftrads die kommende nacht mit überſchickt würden, 
Es hat fic) im übrigen der Herr Major dahin erbothen, Ihr. Fürftl. Gn. 
Stadt Köhten vndt andern Zu allem beiten und guter ficherheit gerne einge: 
dent Zu fein, darumb Ich specialiter angehalten, Sonſt hat Er der Major 
mich gebethen, an Ihr. Fürſtl. Gn. in vnterthenigfeit Zu bringen, das Er 
das Zu Wulffen abgenommene Bieh gern wiederumb herbey jchaffen laßen 
wolte, hette aber nicht ein einziges haupt angetroffen vndt weill die noht hie- 
figer Kalbif her Guarnison fo groß, müfte es geſchlachtet vndt beyſeits ge- 
bracht fein, betewre gar hoch das es mit feinem befchlich nicht geſchehen vndt 
warn es fein eigen were wüſte Er Zur wicdererlangung nunmehro nicht Zu 
rahten, bete Ihr. Fürſtl. gnaden wolte Ihn gn. entjchuldigt nehmen. 

Der Herr Praesident leßet Ihr. Fürftl. gud. benebenft offerirung feiner 
vnterthenigen Dienfte in vnterthenigkeit vermelden das diefelbten beym Herrn 
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General Baner dermaßen angeben, ob Sie bey der Kalbifchen Guarnissn 
nichts Zu thun vermöchten. In eill Nienburgf den 17 Febr. 1636. 


96. 
Erlaß des Fürften Auguftus an die Beamten zu Warmsdorf. 


Auff Ilustr. des Herrn Ober Directoris Fürſt Augufti Zu Anhaldt Fgn. 
fonderbahren guedigen befeld), wird den Beampten Zu Warmsdorff hiermit 
anbefohlen, weill Herr General Major Arell Lillie etliche Negimenter vnd 
darunter aud) die Zu Bernburg vnd Nienburg liegende Compagnien nacher 
Friedeburgk Zuſammen Zu führen entſchloſſen, dahin auch jo woll die fourage, 
alg eine Anzahl proviant an Brod vnd Bier verfchaffet wiſſen will, So ha- 
ben ermelte Beampten ſich mit beyderley in vorraht alfo gefaft Zu halten, 
damit ſolches vf ferner erfordern, angeſichts vf Friedeburgk verjchaffet werden 
könne, Geftalt ihnen denn auch noch heute eine Designation des quanti hal- 
ben, überjchicet werden fol, Wornad) fie fih Zu achten. 


Signatum Plötfaw den 20 Febr. Ao. 1636. 


Designation. 


In Folge heutt aufgelaßenen befehlichs, jollen die Beanbte Zu Warmsdorff 
Alftindlid mit Drey Taufent Zweyhundert Pfundt Brodt vndt Zu 
deren abliefferung gefaft fein, Hiermit Zum woidrigen fall der militarifchen 
Execution Sie fid) nicht Zu befahren haben mögen, Wornad) Sie fi) adj- 
ten, vndt vor aller vngelegenheit Zu hüten. 
Signatum Plötzkaw den 20 Febr. Anno 1636. 

Auguſtus F Anhalt. 


97. 
Die Beamten zu Warmödorf an den Fürften Auguftus, 


. Mit vnterthäniger beziehung vf EFGn. heut außgelaßenen befehlic) 
fünnen wir in vnterth. nicht pergen, daß vns die assignirte 3200 Pfd. brot 
pfzubringen nicht müglich, jolt gleich diefe jtund mit milit. execution ver: 
fahren werden. 

Denn ie hier nichts als gerfte, und über 6 Wſp., welche täglich Zur geord- 
neten fourage abgelieffert werden muß, nicht vorhanden, Es hat Zwar der 
Ambtsjchreiber ftrads 12 Schfl. gerfte in die mühle geſchickt, derjelbe kann 
aber vor morgen mittags nicht gemahlen, gefchweige in jo gejchwinder eil ge- 
baden werden, So fünnen wir aud) nicht, alf mit einer noch bey dem Haufe 
vorhandenen mühle fortfommen, Zudem gebrichts an der fütterung, dan nicht 
ein bund lang ſtroh mehr vorhanden, das wenige krumme ift kaum genug, 
das faft verhungernde Vieh Zu erhalten, Bitten derowegen E. F. GOn. vmb 
Gottes willen onterthenig, weil 1) das Nodengetreid nicht vorhanden, dan 
jolcher den vnterthauen theils vorgeſetzt, theil® auf die Borwerder Zur win- 
terſaat ausgetheilet, 2) in neulichſter einguartierung consumiret, 3) vnd wenn 
gleich folcher vorhanden, wegen des langſamen mahlens, mangelung der feu= 
erung vnd öffen doch mit diefen assignirten 3200 Pfd. brothen nicht auf- 
zufommen, dann 4) bey den Unterthanen, welche meiftentheil® wegen der tüg- 
lichen überfalle und aus hungersnoth in die benachbarte Städte entflohen, 
fein einziger vorfhuß Zu erpreßen, Sondern alles, ja vns ſelbſt das tegliche 
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brot faft mangelt, Efgn. geruhen gnädig die verordnung Zu thun, daß wir 
mit folder assignation verfchonet bleiben mögen. Widrigen falß, do durch 
militarifche execution verfahren vnd dadurd jo dieß Ambthauß, alß wir in 
eußerftes verderben gejetst werben jolten, miüßen wirs Gott und der Zeit be- 
fehlen, vndt vnſere Seelen in Geduld faßen. 

Leben aber doc Zu Efgn. der unterthänigen tröftlichen Zuverficht, diefelbe in 
gn. betradjt ahngeführter motiven »diefe vnfere erwicderte vnterthänige bitt 
gnädig erhören werden. Und E. fgn. feind wir mit empfehlung göttlichen 
gnadenſchutzes, derwegen vnterthenige trewe Dienfte Zu leiften, vnd folche 
gnade onterthänigft Zu rühmen biß an vnſer fterblich end gefliegen. Warmbf- 
dorf den 20 Febr. 1636. 

Balthaſar Wirder. 


J. J. Eifenberg. 


98. 
Der Amtmann Wircker an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hocgeborner Gnädiger Fürft und Herr, 


E. 5. ©. gebe id) vnterthäniglic; Zuvernehmen, waß wegen 3200 Bf. 
Brodts bereiter ftündtlicer anhandſchaffung von Illustr. des Herrn Ober 
Direetoris Fürſt Augufti Zu Anhalt F. Gn. gejtern gnedig befohlen wor- 
den, worauf, mit entjchuldigung der notoriſchen unmügligfeit, vnterthänig 
geantwortet. 


Wann dann E. F. Gn. ganten Ambts Zuftand von tag Zu tage elendiglic, 
verderbter wirdt, Dam, Buben daß die march vnd contremarchen in daßelbe 
vor wie nad) häuffig fallen, Alfo daß niemands mehr bey den feinigen aus- 
zudauern, ja nicht das liebe trudene brot mehr hat, So ift darbei Zu erbar- 
men, daß E. F. Gn. Ambtsgefeßener - Lehenmann Ernft Conrad von 
!amp, welder in 15 Wfp. gerften naher Plötfaw transferiret, faft allen 
E. F. Gn. vnd dero Ambt ſchuldigen respect, treu, hilf vnd erbarkeit aus- 
gezogen, Inmaßen aus feiner Schmehlart, welche er vf mein gar freundlic) 
erjuchjchreiben ausgelaßen, mit mehrem erfcheinet. Gelanget derowegen an 
E. F. Gn. mein onterthäniges bitten, ER geruhen diefelbe bey hochgedachter 
I. F. Gu. die gnädige erinnerung Zu thun, Damit, wegen der vor augen 
liegenden befandten vnmügligkeit, Zu abwendung dieß ohrts euferften ruin, 
wir mit jothaner assignation verfchonet werden möchten. 

Was dann den von Lampen betrifft, ftelle Zu E. 3. Gn. gnädiger Verord— 
nung ichs vnterthänig, welcher gejtalt diejelbe den gangen wuft feiner Ca- 
lumnien geandet wißen, dann ihn Zu jchuldiger parition angehalten haben 
wollen, Ich vor meine Perfon Habe ſolche vnferm Herrn Gott befohlen. 


Erwartte E. F. Gn. gnädiger erclärung hierauf in unterthänigfeit, Diefelbe des 
Lieben Getreuen Gottes väterlichen gnadenfhirm vnterthänig treulich ergebend. 
Datum Warmsdorf den 21. Februarii Ao. 1636. 
GE. %. Gn. 
onterthänig treu gehorfamer 
Balthaſar Wirder. 
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99. 
Der Amtmann Signis an den Amtsrath Wieß, 


. Die 50 Ducaten habe dem Herrn Major Klingjpohren Ich negft 
praesentirt, wie die Quittung bejaget, An der fourage aber hatt Er mehres 
nicht fallen lagen wollen vndt ift der meinung gewejen, daß Er doch fchon 
mehr alß Zu viel gethan Hette, vndt billig mit mehrerm Zu verfchonen were, 
Zu der restitution des Wulffenfchen Viehes wüſte Er gang nit Zu gelan- 
gen, wie gern er es aud) den armen Leuten gönnen möchte, Ich hette ge- 
meint, weil Er der Major marchiret, Es wiirde die fourage gefallen fein, 
So Hatt Er doc) geftern jpat einen Reuther Zurück vndt ahn mich gefchidt, 
mit liefferung des getraidts Zu continuiren, oder Er wolte mich abholen la— 
ßen vndt darzu wohl bringen, Solcher harten Bedrohungen habe Ich nun 
vnzehlich erdulden mißen vndt hat man gang feinen respect, Ich will noch 
ein wenig ahn mic, halten vnd jehen wo es hinaus will, 

Das Kleinod habe Ich dem Herrn Praesidenten in feine Verwahrung geben, 
weill der General Major Zu der Zeit albereit von Bernburg gewejen, Er 
hatt fi) erbothen es jo lange bey ſich Zu behalten bi Ers mit nußen prae- 
sentiren könte. 

Der Herr Obriftleutenandt Gado ift verſchienen Sonabendt aud) von hinnen 
marchirt vndt in etliche Neunzigk Kranken hinterlaßen, welcher morbus fo 
eontagiosus das viele Heufer infieiret worden, geftaldt dan auch des Ampt- 
ſchreibers meifte famili frand liegen, Gott weiß wie lange Ic frift habe, 
weill Ich mic) feiner vndt der feinigen gang nicht eußern fan vnd meine le— 
bensmittel daher haben muß, inmaßen Ich dan Zum Zweytenmahl' anftoß 
gehabt, Ich bin übel daran vnd von den Meinigen gang verlaßen, Gott 
beßere e8 vnd helffe uns allen auß dem labyrinth :c. 


Raptim Nienburgf den 23 Februarü Ao. 1636. 


-100. 
Fürſt Ludwig an den Fürften Auguftus, 


... Wir fünnen E. Lbd. der notturfft nad) nicht bergen, wie vns dieſe 
nacht aus vnſerm Ambte Warmbßdorff wehemitthig bericht bejchehen, daß über 
die vielfältige befchwehrungen fo der orten fait allein vf das haus Warmbp- 
dorff geleget, nun auch wider die mögligfeit daſelbſten 3200 Pfd. brot in der 
eil vfzubringen, von E. Lbd. bei vermeidung militarifcher execution, anbe- 
fohlen worden. 

Nun haben wir Zwart alles was bisher bei ſolchen vflagen vorgangen, fo 
weit gerne gejchehen laßen, vnangeſehen bey vfbringung der jüngften fourage 
die große vungleichheit, als wir E. Lbd. albereit Zu erkennen geben, vorgan- 
gen, vnd vnſere andere Borwerder, wie E. Lbd. nicht vırbewußt fein Tann, 
vf den grumd ausgelehret. Dieweil wir aber die ohnmögligkeit bey den vn- 
ferigen fo fern verjpihren, daß fie mit dem brot nicht vfkommen Fünnen, die 
gelegenheit and; wegen der fourage fid) nunmehr fo weit verändert, daß vf 
allen fall (wenn gleich jonften in der nähe etwas vor die armde gefolget 
werden müßte) ſolches füglich und billig von andern orten, als von vnferm 
armen veftlein Zu Warmbßdorff Zu fuchen; Als bitten wir nochmals freund: 
brüderlich hirunter ihro die endliche verſchonung vnſers Ambthaufes im beften 
recommendiret jein laſſen vnd den vnferigen Zu conservation vnd allem 
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guten erfprichliche vnd Zuverlefige beforderung thun, inmaſſen vnſer freund— 
brüderliches vertrauen Zu E. Lbd. gerichtet iſt, Dero wir ꝛc. 
Datum Cöthen den 22 Febr. 1636. 


101. 
Fürft Ludivig an Ernft Gurt Lampe. 


. . . Demnach wir aus unferm Ambte Warmbfdorff berichtet, wie ihr ener 
getreid und andere mobilien aus dem Ambte von dannen nad) Plötsfa trans- 
feriret, vnd bei itigen großen drangialen und nöthen euch von aller fchuldig- 
feit Zu entziehen vermeinet: Als befehlen wir end) in gnaden vnd mit ernit, 
daR ihr nichts weniger dasjenige was euch bei itiger getreidanlage aus dem 
Ambte vferlegt, oder hinfünftig angefeget wird, ohme alle weitleuftigfeit bei 
vermeidung vnſerer ftraf vnd vngnad leiftet, auch bey dieſen gefehrlichen Zei- 
ten die passiones jo ihr gegen den Ambtman traget, bei feit vnd ahn feinen 
ort ſetzet, finthemal, wie albereit joldhe verordnung gemacht, bei nechiter ge- 
legenheit darunter die rechtmeßige billigfeit allenthalben erfolgen jolle, vnd 
jeind euch bei gehorfamer und gebührlicher erweifung mit gnaden wohlgewogen. 
Datum Göthen den 22 Febr. 1636. 


102. 
Fürft Ludwig an Alerander Gräfe 


(der Königl. Majeft. und Cron Schweden Geheimbden und Kriegsratb, 
Erbſaß zu Piedersbagen). 


Von Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. x. 


Unſern günſtigen vnd gnedigen gruß Zuvor, Edler, Geſtrenger, bejonders 
Lieber, vnß iſt des Herrn ſchreiben vom 20. dieſes, wegen der Barbyſchen 
guarnison vnterhaltung itzo allererſt eingeliefert, vnd Zweifeln wir nicht, es 
werde Ihm albereits bekant ſein, wie hart wir vnd vnſere Aembter jenſeit 
alß dißeitt der Saalen von den Kriegs vnfällen vnd beſchwerungen nuhn eine 
geraume Zeithero gedrucket worden, alß daß nicht alleine die vnterthanen 
durchauß vnd an allen orten, vmb ihr vermögen vnd die Lebensmittel gebracht, 
Demnach von hauß vnd Hoff bloß vnd nackend entwichen, vndt in dieſer gro— 
ßen noth an andern örttern ihr leben Zu retten, mittel vnd gelegenheit ſuchen 
müßen, ſondern auch alle vnſere vorwercke geplündert, theils in die aſche ge— 
legt, der nothwendige Hausſchließ vnd ſaamen, auf deroſelben vnd vnſern 
Ambtsheuſern ohne vnterſcheidt vnd einige verſchonung aufgezehret, vnd vns 
kein mittel die felder inskünftige ahnzubawen übrig gelaßen, nunmehr auch, 
vnd nachdem der wenige reſt Zur fourage hingegeben werden muß (inmaßen 
noch täglich an vnterſchiedenen ortten, alß Zu Warmsdorff, Nienburgf, Win- 
ningen vnd alhier geſchicht) wir faft feinen rath, wie wir vnß kümmerlich 
aufhalten können Zu erfinnen wißen. Wir figen bey Solchen großen bedräng- 
wißen vndt täglichen ahnforderungen Zwiſchen beyden theilen in nicht geringer 
gefahr, vnd werden von den hin vnd heritreifenden partheien in diefer vnſer 
residenz Stadt faft alle ftunden heftig angefochten und geengftiget, die Stra- 
Ken auch allenthalben dermaßen vnficher gemacht, daß wir feinen bothen viel- 
weniger proviant vnd dergleihen ſachen (wiewohl dan der mangel diejes 
orttes auch daher jchr groß, dar man Zu den mithlen vff Zwey vnd drey 
meilen veifen muß, io aber damit nicht fortzufommen), an andere ortt, jon- 
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derlich iiber die Saale fortbringen fünnen, worauf Er dan feiner beywoh- 
nenden diseretion nad) leichtlic; abzunehmen, das mit vns wegen fothaner 
trangjaal elend vnd nott viel mehr ein Chriftliches mittleiden Zu tragen, alß 
das wir bey fo geftalten fachen Zu einen mehrern folten gelangen, oder aud) 
in die länge mitt den begerten hergebungen aufkommen können. Wir verneh- 
men jedoch) gerne, daß die Direetion in dergleichen fachen dem Herrn aufge- 
tragen, deme wir ber billigfeitt fonderlih Zu getan vnd vnß wohl affectio- 
niret wißen, vnd Haben dahero die gewiße hoffnung, es werde folches aud) 
Zu vnſerer erleichterung nicht wenig gereihen, Inmaßen wihr Ihn günftig 
erfuchen, Er wolle folches alles, jo gewißlich nicht genugfam Zu bejchreiben 
an feinem wohlvermögenden ortte e8 dahin verfügen, damitt die unterjchie- 
dene ahnforderungen, der fourage vnd anders, jo ohn defen die vnmügligkeitt 
jelbft baldt aufheben wirdt, bey vnſern Aembtern vnd Unterthanen aufhören, 
und vnß vnd ihnen die hochnothwendige respiration, gegönnt werden möchte, 
So jeind wir des erbietens, daß von dem vnjerigen (dan bey den Untertha- 
nen ift nichts mehr vorhanden) etwas ahn gelde, weil die Lieferung des pro- 
viants angezogener vrſach halber vnmüglichen fellet, jo lange e8 nurten Zu- 
reihen will vnd fan, naher Barby abgefolget werden fol. Berfichern un 
aber auch, Er werde an felbigem ortte, dahin wir eiftes tages iemanden der 
vnſerigen abſchicken wollen, ſolche erinnerungen vnd verordnungen thun, damitt 
e8 bey einem ertreglichen, nad) geftalt des großen vnvermögens gelaßen, vnd 
Zugleich die andere ahnforderungen, fo bey diefer nicht ftehen künnen, wird- 
lich) aufgehoben werden. 

Wir haben Zu dem Herrn das vejte vertrauen, Er werde vns Zum beften 
vnd mottwendiger erquifung die vemedirung obgedadhter befchwerden Zu be- 
fördern nichtt vnterlaßen vndt Zu ſolchem ende, fo wohl vor fich bemühet 
fein, alß aud) bey dem Herrn FeldMarſchalln, mitt dem wir wegen des Tüdt- 
"Lihen HintrittS feiner gelichten Gemahlin ein Chriftliches mittleiden tragen, 
erjprießliche vunterbawung thun, wir find demſelben hinwiederumb günftigen 
willen vnd alles gutes Zu erweifen geneigt. | 

Datum Göthen am 23 Februarij Ao. 1636. 


103. 
Derfelbe an Heinrich von der Goltz, 

der Königl. Majeftät und Cron Schweden beftalter Oberft zu Ro. 

Bon Gottes Gnaden, Ludwig Fürft Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. 
. . .. Unß ift fein abermahliges fchreiben vom 22 diefes Zu recht eingelie- 
fert, vnd müßen wir ons nachmahls beklagen, daß die nechſt ahngedentete be- 
fchwehrungen und vungelegenheiten, fowohl diefes orts, al in vnſern Aembtern, 
überall ohne nadjlafung und dermaßen anhalten, das wir nicht jehen, wie 
wir hinfüro Zu vnſerm eigenen kümmerlichen vnterhalt werden gelangen kön— 
nen, vnd von diefem ortte etwas, jonderlich ahn proviant an andere ortt Zu 
verjchaffen, eine pur lautere vnmügligkeit iſt vnd bleibet, Wir haben aber doc) 
gegen den Herrn Esken vnß auf gewiße maße, wan nur die vielfältige ahn- 
forderung anderswo fallen, erfleret, vnd feind des ahnerbietens, das eiftes 
tages iemandes von den unfrigen fi) Zu dem Herrn verfügen, vnd mit ihme 
aus diefer fachen vunterredung pflegen, Dabey wir Zu ihme das gewiße ver- 
trawen gefaßett, Er werde vnſere nott, elend vnd gefahr, darinnen wir teg- 
lich ſchweben müßen, erfennen, mittleidentlich erwegen, vnd ſich gegen vnſern 
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alßdan Abgeſchickten, mitt billiger erträglichkeit alfo erzeigen, das wir daraus 
feine gute Zuneiguug vnd bifhero verjpürte vühmliche diseretion ferner Zu 
vernehmen haben mügen, So wir dem Herrn Zur günftigen Vorantwortt vn— 
verhalten, vnd verbleiben demjelben Zu allen guten wohl gewogen. 


Datum Cöthen, am 23 Febr. 1636. 


104. 
Der Präfident v. Borftell an den Amtsrath Wieß. 


. .. Der überjchriebenen nachricht thue ich mich bedanden, vndt bitte der 
Herr wolte vnſerm gn. Fürften vnd Heren, Herrn Ludwigen Fürften Zu 
Anhalt ꝛc. mein vnterth. Dienft vermelden vndt berichten, daß numehr das 
Ambt Warmsdorff jo wol vom Görtzkyſchen Regiment alß wegen deß fou- 
rage befreget, Nienburg hat nunmehr aud) erleichterung, bis auff dasjenige 
was die Tragoner fo in Kalbe liegen, nod) praetendiren, Alhier in der Stadt 
aber haben wir noch in die 300 Pferde ohne was die Soldaten Zu Fuß 
jein, Auff F. Ludwigs Fgn. ondt meinem Hoff Zu Güſten, Tieget igo die 
große laft, Sintemal eine partey aus vndt die andere einziehet, vndt müßen 
die beede Höfe nunmehr alle Durchzüge jo täglich hinwieder gehen, erhalten, 
Ich fehe aber Fein mittel, wie dem werd Zu remediren, Cmpfehle den 
Herrn Göttlichem gnadenfhug x. Bernburg den 22 Febr. 1636. 


105. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


.... Wir haben E. Lbd. Schreiben erhalten, vndt darob Lejende vernont- 
men, weſſen ſich derofelben Beambten Zu Warmfdorff wegen der assignirten 
3200 Pd. brodts befchwert haben mögen, Verhalten ©. Ybd. darauff in 
antwortt freundlich nicht, daß der General Major Arel Lielie vor wenig 
tagen an vnß begehret, weill Er etliche Regimenter vndt darunter auch die 
Zu Bernburgt, Nienburgt und Calbe gelegene Compagnien Zu Yriedeburgf 
Zufammen Zu Zichen gemeinet, wir wolten verordnen, daß ihme 14000 
Pfund brodt vndt 14 Große Vaß Bier dahin übermacht werden möchten, 
So ift E. Lbd. Ambt Warmbfdorff 3200 Pd. weil die fourage, welde fie 
auff ein Anjehnliches gefordert, nunmehr gefallen vndt aufgehoben, assigniret 
worden, halten auch genglichen dafür, Sie werden darzu wohl gelangen kön— 
nen, werden E. %bd. auch wohl in dem übrigen befter maßen verordnung 
thun laßen, Woltens derojelben freundlich vnverhalten, vndt verbleiben E. 
Lod. negft empfehlung Göttlichen obhalts freundtbrüderlihe angenehme Dienſte 
Zu erzeigen geneigt vnd willig. Datum Plötzkaw den 24 Febr. Anno 
1636. 


106. 
Fürftliher Befehl an Amtmann und Amtöfchreiber zu Warmsdorf. 


.. .. Aus dem beiſchluß befindet ihr, was vnſers Herren Bruders Fürft 
Augufti Lbd. wegen abgebung der 3200 Pfd. brot aus dem Ambte Warmbß— 
dorff ahn vns gelangen laßen. Wiewohl vns nun der Zuftand der Unter- 
thanen vnd vnſerer eigenen güter dafelbft jo feren befand, daß es mit vf- 
bringung jolches brots jehr fchwer hergeben mühe; Jedoch aber weil die 
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Summe über 2 Wifpel mehl (wir verftehen das in allem) nur autrifft: So 
befehlen wir euch in guaden ihr wollet aljo bald von den Nittergüitern, Höfen 
aus den mühlen vnd wo fonften noch etwas Zu erlangen, in aller eil fo viel 
mehl als eußerſt möglich, colligiren, aud) von dem Ambte einen Zuſchuß 
thun, damit ihr die geforderte 3200 Pfd. Brot wo nit alle doc, meift in 
den Stüdtlein Güften vnd den darin gelegenen Höfen verfertigen vnd auff 
quittung lieffern möget, wie ir dann dero ortten von den darahn ftoßenden, 
gelegenheit am. beften Zum Holen gelangen könnet, vnd habt ihr aljobald 
nad) Plötzka an vnſers Heren Bruders Pbd. Zu berichten, wie fern ihr mit 
der ſumma, wo nicht allerdings jo bald vff einmahl, doch successive in we— 
nig tagen nad) mögligfeit vfzufommen getrawet, Da ihr dan vf allen fall, 
wann ihr mit dem mahlen oder baden in die gange ſumma nicht jo bald er: 
reichen könnet, euch Zu abtragung des reſts ahn getreid erbiethen vnd darun- 
ter allenthalben ewern eufjerften fleiß keineswegs fpahren follet, wonach ihr 
euch Zu adıten. 


Datum Cöthen 26 Febr. 1636. 


107. 
Gafpar Pfau's Bericht. 


Monsieur, *) 
Ich habe geftern fchon auf Plötzkaw gejchrieben, daß nod) eine neue assigna- 
tion aufß Ambt Warmfdorf aufgefertiget gewefen, daß fie nad) Barby etz— 
liche 20 Wſp. getrayd liefern folten, eß iſt aber folche auf mein erinnern 
cassiret: Ich mag ihm aber nicht pergen, daß Ihrer Excellentz vorbradit, 
alß war allein außer dem Schloß bey 1500 Wiſpl. getrayd Zu Güſten ſich 
befinden, vnd weil ich ſolches dergeftalt widerfprochen, daß der vorrath wohl 
ehiſteß befichtigt werden möchte, jo habe ic) ihnen ſolcheß hierbey notifieiren 
wollen, Sie haben auc darauf Zu erſehen, wie vugleiche berichte vielfältig 
erfolgen: Sonft müßen fie ſich noch etzliche wenig tage gedulden, ic verhoffe 
Zu Gott, eß werde das werd in befere ordre kommen, Inmittelſt vnd weil 
wegen Ihre Excellenz hohen betrübniß nichts aufgefertiget werden können, 
So überfchide ih ihm Copeylich, waß dev Königl. Schwed. Kriegß— 
Rath vnd Nefident Herr Eßke, auf das gefambte Fürſtenthumb extheilet, 
damit Er eß gegen die Partieularfoderung gebrauchen, vnd ſich dahin bewer- 
fen fünne, daß fie hieher contribuireten, Gott mit vnf. 
Magdeburg den 25 Febr. Ao. 1636. 

©. dienftwilliger 

C. Pfau. 


Der Königl. Mayſt. vnd Reiche Schweden, wie auch 

Dero Confoederirten respective Rath, General 

vnd Veldmarſchall Johann Baner, Herr auf un 
hammer vnd Werder, Fitter. 


Dennah ©. Excell. der Herr VeldMarſchall der Magdeburgifchen — 
son das Fürſtenthumb Anhalt unter anderm assigniret, derogeſtalt vnd alſo, 
daß eh vor Menniglichen, Er ſey auch wer er wolle ohnperturbiret verblei- 


*) Das Schriftftüd ift Copie; e8 wird daraus nicht erfichtlich, am wen es gerichtet war. 
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ben, damit die Guarnison das ihrige vmb fo viel beßer darauf Ziehen könne, 
AR wollen Ihre Excell. allen hohen vnd niedern Kriegkofficirern auch Sol- 
daten infgemein, abjonderlich auch dem Stralendorfifchen Regiment hier: 
mit anbefohlen haben, daß feiner mit einiger praetension oder geldexaction, 
noch eigenthätigen einqutartirung, der Guarnison Zu ſchaden, jothanes Für— 
ſtenthumb beleftigen fol, Im widrigen auß gedachter Guarnison dahin abge- 
fertigte salva guardi eß anher berichten, und gnugjamer assistenz ſich dißfalß 
alhier Zu erholen haben fol, 
Zue vrkund deßen iſt diefer befehl aufgeftellet worden. 
Signatum Magdeburg den 25 Febr. 1636. 

Alexander Eske. 


108. 


Der Amtöfchreiber Gifenberg zu Warmödorf an den Verwalter 
Sacob Zernsdorf in Winningen. 


Ehrenvefter, Infonderß freundlicher vielgeliebter Herr Schwager und Gevatter, 


.... Heunte Zu nachtß ift Lorentz Aderman auf dem Läger welcher 
proviant hingeführet wieder gefommen, der berichtet, daß geftern Zu dem Ge- 
neral Major Arel Lillie ein Trompeter eilends gefommen, vndt Lerm ge- 
machet, daß das Churfächfiiche Volck bey Merfeburgt theilß überginge, wehren 
auch ſchon 9 Regimenter iiber gewefen, hetten ftard sarsiret, Gott helffe daß 
e8 Zum guten gewünſchten ende dermahl aufkommen möchte, Büderfee ift 
itzo Zu Bernburg fih Zu bemühen dem Herrn Gevatter vnd naher Güften 
eine salva guardia Zu befommen, Geftern ift de8 General Yientenants 
Ridweinß Gemahlin vnd Obrift Kahrre hier Zu Warmbfdorff im Gaft- 
hofe mit etliche AO Pferde gelegen, wolten auf Hauß, ich habe ihnen Zur 
notturfft eßen vnd trinden geben müßen, morgen geliebts Gott ſchicke ic) nad) 
Göthen, will er mitjchreiben, ftehet Zu feinem belichen eiligft den 26 Febr. 
1636. J. J. Eyſenberg. 


109, 
Fürft Ludwig an den Geb. Kriegsrath Eöfe. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ꝛc. 

.. . Wir mügen Ihme Zu feiner nachricht unverhalten, was geftalt wir ie- 
manden der vuferigen Zu dem Obr. Goltzen abgefertiget gehabt, vnd mit 
demfelben wegen des vnterhalts aus dem vunfrigen auff ein erträgliches hand- 
lung Zulegen lafen, vnß and) dermaßen gegen Ihn erflehret, wie es vnfer 
bochbedrengter Zuftandt ieto leidet, und daf wir verhoffet, es wiirde bemelter 
Herr Obrifter damit friedlich jein Können, 

Aldieweil aber derjelbe anff feine gantze Lehnung gedrungen und felbige auf 
Köthen, Dekaw, Aden vnd Barby haben wollen, da benebenft davor gehalten, 
daß bemelte Städte die eintheilung vnter fih Zu machen, und, wie wir von 
vnſerm Wbgefertigten berichtet, Barby vnd Aden mit einem geringeren 
durchzufommen vermeinen, vns aber vnd der Stadt Defaw das meifte auff- 
gebiivdet werden will, So werden wir verurfachet, iiber das, fo wir in diefer 
jachen albereits an Ihn gelangen laßen, ihme noch einften Zu entdeden, daf 
biefigem orthe von beiden theilen auff vielerlei wege und über alle maßen hart 
Zugefeget wirdt, dan nicht allein das platte Yand albereits kahl gemachet, 
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und, was noch übrig geblieben, ifo durch die fouragirer und ſtets ftreifende 
partheien vollendts mit hauffen hinweg gevaubet wirdt, fondern wir haben 
auch über das, was das Ambt Warmsdorff und Nienburg bisher gethan vnd 
noch thut, vnd hinaus ein anſehnliches an fourage naher Kalbe verwilligen 
müßen, vnd werden überdiß aud der ChurSächſiſchen armée (wollen wir 
uns nicht dev gewaltthätigen plünderung unterwerfen) ein ftattliches abfolgen 
Zu laßen genöthiget, Daher er feiner beiwohnenden guten diseretion nad) 
leichtlih Zu erachten, daß bei vns die mittel jehr abgenommen, vnd dieſe ge- 
ringe Stadt, aus der wir jelbft vnd vnfere vnterthanen ihre Lebensmittel Zie- 
hen foltten, endlich unter der vnerträglichen Laft Zu Boden finfen muß, 
Wir erfuchen derwegen Ihn nodymahls günftig, ev wolle in erwegung defen 
allen vnd mehre umbftände, jo ihm nicht onbefandt fein, e8 an feinem orthe 
dahin verfiigen, damit wir mit der vnmügligkeit nicht Zu grunde gerichtet, 
fondern e8 wöchentlid; vor alles von hinnen nad) Barby Zu liefern (dan mit 
dem proviant wir der vnficherheit halber nicht fortfommen, wan wir fchon 
gerne wolten vnd die mittel beihanden wehren) bei 8O oder 100 thlr., fo lange 
e8 bei itzigem Zuftande verbleibet, gelaßen, dem Herrn Obriften, dem wir 
jonft wegen feiner guten discretion gern ein mehrer8 günneten, Zu wißen 
gemacht, derjelbe Hierunter Zufrieden geſprochen vnd der abgang durch andere 
Zureichende mittel aus anderen orthen erjetet, wie auch mit abforderung der 
Schantzgräber, welche wir nicht aufbringen, viel weniger ohne gefahr Leibes 
ond Lebens nachher Barby verfchaffen können, verfchonet werden mögen, Wir 
behalten aber Zu Ihm das feſte Bertrauen, er werde vnſere hochbefümmerte 
ongelegenheit Ihme lagen Zu gemüthe gehen zc., wir auch feine gegen vns 
tragende gute aflection in der that Zu verſpüren ꝛc. 

Cöthen den 27 Febr. 1636. 


110. 
Der Amtöfchreiber Eifenberg an den Amtsrath Wie. 


.... Meinem hochgeehrten Herrn Gevatter berichte ich eiliglichen, daß heute 
3. F. Gn. befehlig wegen badung vnd Tieferung des Brotes wir hora 10. 
mat. in vnterthenigfeit empfangen vnd verlefen, weil ich dan das Brot albe- 
reitß bi of 400 Pfd. fertig gebaden Liegen habe, auch jchon 828 Pfd. inf 
Lüger führen vnd liefern müßen, eß hat Herr Sonnenſchmied of befehlic) 
J. F. Gn. anhero berichtet, daß das Brot biß vf fernere J. Fgn. Verord— 
nung hier im Ambte verbleiben fol, ich Habe das getrayd halb Weiten vnd 
Gerften, vom Ambtßgetrayd genommen vnd mahlen lagen, mit dem Amtman 
habe ich aud) den Verlaß genommen, daß er eine abtheilung machen will, da- 
mit das getrayd dem Ambte wieder restituiret werden möchte, 

Sonften hette ich den Herrn Gevatter höchlichen Zu bitten, jtelle e8 auch Zu 
feiner hohen diseretion ob nicht rathfam daß I. Fftl. On. an Herrn Pfauen 
ein Brieflein abgehen ließen, dan er fid) wegen des Ambts und dero Dörfer 
ſehr bemühet, ſelbeß vor vngelegenheit Zubeſchützen, id) habe mich auch darauf 
berufen, daß mihr mein hochgeehrter Herr Gevatter Zugefchrieben, mich bey 
ihme Kathi. Zu erholen, Herr Beltmarfchall Baner fagt man vor gewiß 
wird fünfftigen Montag in Bernburg anlangen, da dan Herr Pfau eine 
und ander den Ambte Zum beften beim Herrn Veltmarſchall Banern sol- 
lieitiren fönte, Schlieglichen zc. 

Den 27 febr. 1636, JJE. 
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111, 
Fürft Ludwig an den Amtmann Signig zu Nienburg. 


. . Wir haben deine relation, wie es vmb die abgereichete Calbiſche fou- 
rage in einem vnd anderm, fonderlid jo viel Henning Stammern au- 
langet, bewand, wohl empfangen, vnd darans allenthalben deinen fleiß mit 
gnaden bermerdet. 

Dieweil e8 dann nuhn mit dem gangen werd in einen andern jtand gerathen: 
So befchlen wir dir in gnaden, daß du mit weiterer abfolgung einiger fou- 
rage vnd anders ꝛc. nuhnmehr genglich innehalteft, oder, da wider Zuverſicht, 
desfals in dich gedrungen werden wolte, dir vor allen Dingen anderweitlichen 
beicheids alhier oder Zu Bernburg erholeft, wie wir dann dir hierbei copei- 
lic) commmmniciren, was der Herr Kriegsrath vnd Kefident Eſchke des Fiir: 
ſtenthumbs wegen ergehen lafien*), vnd haft du Zu verjuchen, ob durch jolchen 
anla die Unterthanen Zu Wedlis von der Schanzarbeit Zu Calbe erledigt 
werden fünnen, vff den eufjerften fall aber wird man Zum anfange big Zu 
genzlicdyer remedirung etwas verwilligen müßen, wiewohl wir den eingang 
gern verhütet jehen möchten, worunter du das deinige nad) mögligfeit einzu- 
wenden wißen wirft. 

Was im übrigen das von Stammern vorgejchofene getreid belanget, halten 
wir vor billich, daß demjelben Zu nechiter gelegenheit, vermittelft gewiſſer und 
billiger eintheilung (darunter er feine quotam auch einzurechnen) erftattung 
bejchehe, weldyes aber nicht den verftand und die meinung hatt, daß jolches 
von vnſerm Getreid vnd Kornboden bejchehen müſſe, worbei wir dann erin- 
nern, daß alles Zur Calbiſchen fourage oder fütterung in das Städtlein von 
dem vnſrigen abgefolgte getreid von dem andern, jo dahin neben das vnjerige 
vfgejchüittete, vor allen Dingen wieder erjeßet, und bis dahin, vnd vf weitern 
bejcheid niemanden von vnſerm Kornboden nichts abgefolget, vns aud) ein 
richtig verzeichnig aljobald iibermad)t werde, was dafelbften vor getreid, von 
jorten Zu jorten vfgeſchüttet? vnd wohin es angehörig ſeie? Welches wir 
dir vf deine pflicht hirmit anbefehlen vnd vertrauen, wonach du dich richten 
wirft. Dem wir mit gnaden wohl gewogen. 


Datum Göthen den 28 Febr. 1636. 


112, 
Bericht des Amtmanns Signitz. 


. Ew. Fürſtl. gnaden Reseriptum vff meine vnterthenige relation habe 
Ich mit vnterth. reverentz verleſen, 
Soll darauff Ew. Fürſtl. gnaden pro 1) die Kalbiſche fourage betreffend vn— 
terthenigk berichten, das ſo ſtracks nach empfahung dero gnedigen befehlichs 
Ich dem Tragoner Capitain Hans Jacob Beckern durch ſeinen Zu mir 
Abgefertigten entdecken laßen, was der Herr Kriegsrath vndt Resident Eßke 
dieſes löblichen Fürſtenthumbs wegen ergehen laßen, Was Er mir nun dar— 
auff ſchrifftlich Zugeſchickt erſcheinet aus der Inlage sub A.**) 
Vors 2) anreichend das Schantzengraben Zu Kalbe, iſt an die Wedlitziſchen 
Unterthanen ferners nicht begehret vndt verhoffet man darvon erledigt Zu 


*) Siehe unter Nꝰo. 107. 
**) Die Beilagen A und B jeblen. 
34 
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fein, Der Obrifte vndt Commendant Gol& Zu Barby aber, hatt an Web- 
(is vnd andere Dorfichafften eine ſolche Citation abgehen laßen, wie einlage 
sub lit. B. weifet, Ahn meinem wenigen ohrt will Ich gern das meinige 
thun, vndt verfuchen, ob. der eingangk verhütet werden könne. 
Zum 3) habe Ew. Firftl. gn. gnedige resolution dem von Stammer we- 
gen feines Zur fourage hergeſchoßenen getreidtd publieirt vndt follen nun- 
mehro die von Grimßleben angeführte vor denjelben deputirte 3 Wifpel Ger- 
ften Beter Plößfen Zurüd geben werden, Wan das gejchicht, hatt Er vom 
Borwerke mehr nicht Zur Kalbiichen fourage beydes vorm Major Kling- 
fpohren, alß Gapitain Hans Yacob Beckern dan 3 Wifpel Gerften 
folgen laßen, 
Endtlich pro 4) ift höchlicd Zu verwundern, das Peter Plötzke jo audacter 
Ew. Fürſtl. gnaden mit gejparter warheit fitrgehen dürffen, Sintemahl Er 
in feinem ſchreiben hisce formalibus meldet, doc die von Adel vndt Andere 
eine Zimliche Anzahl Wifpel getreidt int Ampt liegen haben, Er hatt diejes, 
vff befchehene vorhaltung, anders nicht beantworten fünnen, Alß Er hette 
feinem Praeceptori aljo Zuefchreiben nicht befohlen, Liege es demjelben ver- 
antworten, ift aber gar eine calva excusatio, 
Ew. Fürſtl. gnad. berichte Ich in vnterthenigfeit vff meine Pflicht vndt mit 
unhintertreiblichen gründen, das nad) eingenommenen augenfchein 1) Vff Ew. 
Fürftl. gnaden hiefigem Kornboden ohngefehr Zum höchften Ich Funden, 3 
Wiſpel Gerften, darvon täglich gefüttert wirdt 1 Wifpel Rocken vnd etwan 
20 Schfl. Weiten, fo dem von Stammer Zuftendigt, Item doſelbſten ohn— 
gefehr 3 Schfl. gerften vndt 2 Schfl. Weiten dem hiefigen Führmeifter an: 
gehörigt, 
Ferner 2) vf der Kelter ohngefehr 2 Wilpel Roden, 2 Wip. Gerften und 
14 Wſpl. Haffer, darvon 6 Schfl. bereit8 ausgejehet, jo der Amptichreiber 
von dem feinigen Zu Brodtforn vndt fahmen Doſelbſt verfteden laßen, fon- 
ften Ihn die Schlangifchen vndt Gadoiſchen vmb alles bracht Hetten, 
In des Pfördtners wohnung vndt Thorftuben vors 3) habe Ich funden etwan 
14 ſecke mit allerhandt getraidt, jo hiefigem Schmidt vnd jeinem GStiffvatter 
von Wulffen Zueftehet, vnd fonften vnterſchiedliche eintzliche fcheffel vndt Halbe 
fcheffel, welches theil® den Gerbitifchen vnd andern Armen Lenthen fein 
follen. 
In der Hoffmeifterey vors 4) ift gang nichts gewefen, wie clar nun Beter 
Plötzke berichtet erhellet fi) daraus, Denen allen habe vigore Mandati Ic 
auferlegt ſich deßen bis auf weitern befcheidt nicht anzumafen, Was Ew. 
Fürſtl. On. mir bey folcher bewandtniüs in gnaden anderweit demandiren 
werden, deme gebührt mir mit vnterthenigem gehorfan Zu pariren, Diefelbe 
nebenft Dero Fürſtliche Gemahlin in Göttlichen ſtarcken ſchutz gantz trewlich 
empfehlend. 
Datum in eil Nienburgf den 29 Febr. 1636. 

P; 8. 
Die Gadoiſchen Kranden, deren in die 94 gewefen, liegen alhiero noch den 
Armen Leuthen, welche doc das tegliche brodt nicht mehr haben über den 
half, werden derer täglich darvon begraben vndt feindt der Bürger heufer 
dardurch gewaltigk angeftedet. 
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113. 
Martin Gerlach d. Jüngere an den Fürften Ludwig. 


. . . E. F. Gn. gnädigen befehl an den Ambtman alhier Herrn Signigen 
halttende, Habe mit gebührender referentz empfangen vnd den inhaldt wegen 
nöttger vorforge, Zue bejtell- vndt anderer dienlicher anordnung bey denen 
Ambts Borwerken, verlefen, Berichte €. F. Gn. vnterthänig, daß ic) die Ver— 
wahrung des Vorwerks Borgsdorff hibevor aljobaldt angeordnet, weil es aber 
wegen großer gefahr nicht gäntlich gefchehen können, iſt es doch numehr, 
durch mügliche mittel Zu werde gerichtet, 

Sp viel aber die vorſchläge Zur beftellung betrifft, befinde ich in meiner ein— 
falt (dieweil männigklich unter diefem Efgn. Ambte, nicht anders als feindlich 
tractiret, vndt faft alles ruiniret, wie auch verfchienene woche, Weidegaft noch 
Zwey vnterjchiedene mahl geplündert worden) daß von hier voricdläge Zu 
thun, oder einiges mittel Zu ergreiffen, gang vnmüglich fallen will, dan was 
die Pachtleuthe Zue Borgsdorf vndt Weidegaft werden thun können, hatt man 
bey igiger Zeit noch alhier keinen gewiffen berichtt, Der Pachtman Zue Grimj- 
leben hatt ſich Zwart etwas Pferde Zu erlangen bemiühet, wird ihme aber 
die notturfft derjelben, wie auch den Sahmen Zu genglidher beftellung Zu 
erhalten, vndt bey noch währender täglicher ftreiffenden kriegiſchen gefahr, ſehr 
ſchwer werden, 

Ban der Herr Anıbtsrath vor den Weiten, jo ans hiefigem Ambt nad) Cö- 
then in verwahrung gebradhtt, in billigem fauff, Zum Sahıngerften vndt 
Haffer, rath jchaffen könte, wolte ich mit deſſen fernerem guten rath, müglich— 
ften fleig anwenden (da wan im felde ficher Zu arbeiten) die hiefigen Aeder 
mit Gottes hülffe beftellet werden folten, Will aber gnädiger verordnung hier- 
über vnterthänig gewartten, vndt Efgn. thue ich hiernechft deß Allerhöchſten 
gnadenſchutz befehlen :c. 

Datum Nienburgf den 1. Martii Ao. 1636. 


114. a 
Der Verwalter Zernsdorf an den Amtsratb Wieß. 


WohlEhrenvefter, Hochachtbar vndt Wohlgelahrter inſonderß grosgünftiger, 
Hochgeehrter Herr AmbtsRath, vielgeneigter patron. 

Ich Habe mich geftern mit dem von Beuderſehen naher Bernburg erhoben, 
aldar den Herrn Praesidenten der Salvaguardien halben erſuchen wollen, 
habe Zugleich Herrn Milagium angetroffen, wie auch E. Herrl. jchreiben vnd 
befehl von dem bothen empfangen, Waß nuhn die Salvaguardi ahnbelangt, 
jo habe ic Zweene Kerlß nebft einem Knechte vf gutachten des Herrn Prae- 
sidenten vnd Herrn Milagii erhandelt, denjelben wocentlih 8 Rth. biethen 
vnd geloben müßen, Weil es aber mir ſehr ſchwer fallen wird ſolch geld vf— 
zubringen, and) ohne das mir Zu viel deucht, wie dan aud) Herr Milagius 
fagte, daß es Zu viel wehre, Ich jolte es aber alfobald E. Herrl. berichten, 
vnd nur vf 8 tage accordiren, Immittelft möchten fich andere mittel finden, 
vor einf. 

Zum 2) So habe aus E. Herrl. jehreiben ich erfehen, das ic) aus der Haus: 
haltung jo viel geldt nehmen vnd davor pferde fauffen folle, Nun wehre ich 
wohl Zufrieden, möchte auch nichts liebers wilnfchen, alß daß dieſer Punct 
föndte effectuiret vnd practieiret werden, Aber mir wirdt wehe und bange 
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genug dabey werden, wo ich wöchentlich die 8 thaler vfbringen foll, darzu fo 
muß ich ja wieder alles in die Haushaltung jchaffen, wie ich dan heut auch 
naher Ajchersleben fahren, und aldar ein vaß bier holen muß, vnd weiß darzu 
feine andere mittel, alß daß ich Weiten verfauffen, und ieden Scheffel höher 
nicht alß vor 14 gr. hingeben muß, Ich habe ja fo viel nicht, daß ich 
mir jo Zu reden, wieder ein Par Hojen machen laßen fan, Dan €. Herrl. 
wißen, daß ich all mein armuth vnd vorrath in die Haushaltung geftedt, vnd 
in die lenge felber darben und nothleiden werde, dan ich ja nicht einen orthe- 
thaler, vnd warn ich gleich mein leben erretten folte, mehr habe. Mit der 
ausſaat will ich ahn meinem vleiß nichts erwinden, fondern morgen oder 
übermorgen, geliebts Gott, den anfang machen lafen, wie aber folches nod) 
mag geegdet werden, weiß ich nicht, dan der Pferde habe ich gar Zu wenig, 
vndt wirdt wohl abermahl ein altes Winningſch pferdt, jo roßig, fterben, be— 
halte aljo nur 4 pferde und 3 Fohlen, waß ich nun damit egden werde, wird 
die Zeit geben. Sch hette wohl vermeinet, e8 folte oder würde der Herr 
Ambtichreiber mir assistiret vnd vf ein Paar tage helffen egden laßen, Aber 
ich verſtehe jo viel, daß es nicht gefchehen wirbt. 

Bitte derowegen €. Herrl. vnterdienftlihen, Sie wollen geruhen dem Ambt- 
ſchreiber Zubefehlen, daß er mir mit ein Baar Spann vf einen oder Zwei 
tage wilfahren vnd egden laßen helffe, dan jonften die vftrifft Zu hart, und 
hernacher onbeftellet Liegen bleiben muß. 

Das Vieh werde ich auch wohl wieder hinnehmen müßen, jonft möchte e8 gar 
verhungern, dan joll ich ſtroh aldar hinfihren, was werde ich egden oder 
pflügen, müſte ich doch nur die Zeit mit ftroh führen Zu bringen. 

Dem Herrn Praesidenten ift vorbradjt, ob hette ich noch fo viel getreid naher 
Warmbfdorff gefüihret, welches doch faft meiftentheil® wieder vfs futter gan- 
gen fein wirdt, des wegen, alß ich mid) gegen denfelben in beifein Herrn 
Milagii de8 geldes halben vor die salvaguardien bejchweret, waß, wolt ihr 
Hagen, ſagte er, habt ihr dod) vorrath genug Zu Warmbftorff wie dan auch 
Zu Winningen, verfauffet mir ein Paar Wifpel gerfte, dan ich habe meinen 
jahmen nicht, wie ich aber nur 12 thlr. vor 1 Wſpl. foderte, da8 war noch 
Zu theuer, fuhr davon, vnd vf Plötzkaw, Wie ichs aber mit den Guarden 
halten und, wan die 8 tage vmb fein, ob ich felbige wieder abſchaffen ſoll, 
bitte ich um befehl vnd antwort 


E. Herrl. 
Winningen trewwilliger 
den 1 Marti Diener 
1636. J. 3. 
115. 


Der Refident Alexander Eske an ben Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, E. F. ©. feind 
meine vnterthenige Dienfte Jederzeit gant willig 
Zuvor ꝛc. Gnediger Herr, 

E. 5. ©. verfchiedene Schreiben habe Ich ſowohl von Herr Obriften Gol— 
gen, al durch derofelben abgeſchickten Bothen, mit vntertheniger reverentz 
empfangen, vndt waß E. F. ©. wegen dero angehörigen Fürſtenthumb vndt 
Lande Zuftehender bejchwernuß anfügen, ſolches alles habe Ich mit mehrem 
onterthenig darauf erſehen. 
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Nachdem aber bey inftehender Trawer vndt ZTödtlichen Hintritt, des Herrn 
Feldt Marſchals Exec. Hertliebften Gemahlin, mit ſelbigem bis dato feine 
fonderbahre Conferentz gehalten worden, AR habe E. F. ©. meiner ſchul— 
digkeit gemeh, mit gewüriger antwort fürderlichjt wie gerne Ich auch gewolt, 
nicht gehorjamen fönnen, des wegen E. %. G. mid) vnterthenig entjchuldigt 
nehmen wollen, 

Dieweiln aber benebenft ©. Exec. Ich mid morgen geliebts Gott von Hinnen, 
vnd naher der Armee erhebe, will E. F. ©. bey hochgedachter ©. Exc. Ich 
gerne gedenden, vndt da alfdan E. F. ©. Ich vnterthenig werde aufjwarten 
fönnen, will Zch, waß Zu dero gnedigen Contento practicabel, der mitglid)- 
feit nad), an mir nichts erwinden lafen, Diefelbige Göttlicher bewahrung vnd 
Zu dero Fürftl. Gnaden mid) vnterthenig empfehlende vndt verbleibe 


E. F. ©. 
Magdeburg gehorſahmer 
am 1 Marty 1636. vnterthäniger 
Diener 
Alexander Eske.*) 
116. 


Martin Milagius an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, Gnediger Herr, 

E. F. Sn. berichte ich hiermit in Unterthenigfeit, das die ordre vff das ge- 
treidich vff den Fürſtl. Heufern im Fürftenthumb Anhalt wiederumb cafiret, 
aber in den andern ſachen noch nichts verrichtet werden fünnen, Weil der 
Herr General auffs hefftigfte nad) dem Lager geeilet, dan die Chur Sächſiſche 
armöe herüber vnd beide theile heut den ganten-tag gegen einander in bat- 
taglie gehaltten, Es beftehet auff den ertremmtäten wndt wird man binnen 2 
tagen jehen, wie e8 ableuffet, Herr Eßke hatt, wie Herr Pfaw berichtet, an 
Obr. Goltz gefchrieben, da er E. F. Gn. nicht moleftiren foltte, weswegen 
E. F. Gn. billig mit der abfolg an fid) Zu Halten, Das gante werd aber 
muß fo lange anftand haben, biß man den aufgang fiehet, ein mehres leßet 
ſich nicht jchreiben. 

Ergebe E. F. G. hiemit des Allerhöchſten obacht, vnd verbleibe 


E. F. ©. 
Pl. am 3 Mart. vnterth. gehorſamer 
1636. vnd getreuer Diener 
M Milagius. 
117. 


Der Commissarius v. Biederfee an den Amtsratb Wiek. 


Fürftl. Anhalt. wohlverordneter Hoff vndt Ambtsrath 

Ehrenvefter, Grosachtbar, Hochwohlgelarter, Infonders günftiger Herr, hod)- 
geehrter Freundt, demfelben feint Meine willige Dienft. 

An den Herrn Ambtsraht habe Ich nicht vnterlaſſen fünnen Zu berichten 
das Nunmehr der Anfang mit dem füen in Gottes Namen gemachet, Aud) 


*) Alſo ſchreibt er bier felbit feinen Namen. Dagegen zeichnet er fih im Jahre 
1644, als „der Fürſichtige“, in die Stammrolle der Fruchtbringenden 
Geſellſchaft mit Erſke, den Denkſpruch binzufügend: 

all will ih fein in meinem Thun und Taffen, 
efallen aller Welt, doc die Berftellung haſſen. 
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noch Zimlich Glüclic fort gangen, darvon der Ambtichreiber mit mehrerm 
bericht thun wirdt, gleichwol Zimliche Anftöffe haben, vndt oft kaum erretten 
fönnen, wehr wohl jehr gut warn der Herr Einsmals fiher anhero kommen 
fönnen. Ich habe Salva guardia aufbradht nad) Güften und Winningen, 
fint aber geftern Abent 8 Uhr wieder abgefodert worden, Zu was Ende ift 
nicht wifjent, habe aber jolches naher Bernburg an Herrn praesidenten 
eilends berichtet, 
Auch Fan Ich dem Herrn nicht bergen, daß Ihr Excellenz Herr Feltmarjchall 
Baner heute Klod 8 vhr durch Giften nad) dem haubtquartier passiret, 
der Generalproviantmeifter aber mit 10 Pferden alhier vorübergangen mit 
deme ich Lange geredet, vnd berichtet daß alhier nichts mehr vorhanden, Unter- 
dejien ich mid) weiter erkundet, hat ein Officirer jo mid etwa gefant ange- 
fangen, Es were ein jcharff patent ververtiget, daß fein Offieirer fi in 
feinen Fürſtl., Gräfflichen, Heren Heufern, Adel oder Kitterfige fich vergreiffen 
folte, Getreidig oder anders abzunemen, Es folte aber eilends eine visitation 
vf ‚allen Heufern angeftellet, darzıı viel wagen erwartet ſolches weg Zu führen 
vndt Zur proviant in Magdeburgk Zur jchaffen, werde aud) nichts gelaßen 
werden, wan aber bey Ihr Excellenz bey Zeiten anſuchung gethan würde, 
möcht das Fürftenthumb vielleicht damit verjchonet bleiben, Wir lagen alle 
tage viel ausjtrewen, damit es von dem boden ur kommen thut, müſſen aber 
alles mit großer gefahr thun, dan warn die Bernburgifchen Reuter folches inne 
würden, jo würden fie den jahmen vom felde nemen wollen, Mit Kölbick wil 
es jehr jchwer fallen, jol aber an müglichem fleis nicht gefparet werden, Ich 
habe auch nicht vunterlafjen fünnen an Denjelben dienſtlich bittende Zu ſchrei— 
ben, Nachdem ich nu genglichen verterbet vndt Nichts behalten, ob Er nur 
die grofje freundfchafft erweifen wolte, und bey Ihr. Fürftl. On. Intercession 
einlegen, ob Ic etwas von ſahm-getreidig bekommen könte, damit Ich etwas 
Zu meiner narung beforgen fönte, Entweder vmb gelt oder wie e8 Ihr Fürftl. 
Ön.. beliebte anzufchlagen nad) der Ernte Zu Zahlen, Ic wil ſolches bey tag 
vndt macht mit treweifferigen fleis in aller vnterthenigfeit vermöge meiner 
pflicht nicht erwinden lagen, jondern fo viel mitglich mit darſtreckung meines 
lebens Zu verjchulden wiſſen, 
In andern Sachen wird der Herr Amtjchreiber bericht thun, verbleib 
(Warmsdorf) des Herrn dw. 
den 3 Marty 1636. Freundt 
M. v. Beuderſehe. 
P. 8. 
An itzo kömpt Aviso als ſolte 
die gantze pagagi wieder Zu— 
rück kommen, wan es geſchicht 
were der eußerſte ruin. 


118. 
Der Aıntsfchreiber Eifenberg an den Amtsrath Wieß. 


. . . Meineß hochgeehrten Herrn gefatter jchreiben habe id) von Zeigern 
nach 8 Uhren Zu rechte erhalten, Wir figen abermalß leider Gott jey eß 
geklaget, in fo großen elend, forcht vnd jchreden, alf wir Zeit wehrenden 
troubel noch nie gefeßen haben, dan der Rückmareh wovon ich mid, Tengften 
befahret, ito alzubalden vnß betreffen thut, Heute Zu naht vmb 3 Uhr Hat 


ſich das reiten vud marchiren, aud) von der pagage angefangen, wehret auch 
immer fort, Hier jagen fie vor gewiß, das Sächſiſche Bold ſey albereits über 
die Sahle rüber, vnd jolten vmb Aſcherßleben von den Schwediichen ein Ge- 
neral-Rende-vous gehalten werden, Ad; Gott wie werden wir einen ftand 
hier haben, Gott mag vn beiftehen, vnd vnß aus diefer großen vor Augen 
Ichwebenden gefahr vnd noth evretten, 
Wer haben diefe Wochen Gott Yob ein Zimliches an dem Seen (Säen) ge: 
than, nemblihen 15 Wſpl. 3 Schfl. gerſten vnd 2 Wipl. 13 Schfl. Hafern, 
warn wir nur folches künten vnteregen, dan wir diefe 4 tage etzliche mahl 
vnß reteriren müßen, ef foll an mir wan nur eine müglichkeit fein fleiß ge- 
jparet werden, ich jehe aber fein mittel, wie wir es ferner anfangen jollen, 
dan allem anjehen nad) wan Gott nicht eim mittel ſchicket, dürften wir fo 
wenig alß vf andern Borwerden behalten, 
Itzo kompt avif, daß die gange armee heunte vmb Sanderfleben liegen joll, 
welchen die Sachſiſche folgen foll, was ferner diefer orte vorgenommen wer— 
den möchte, müßen wir im gedult erwarten, Wegen eilung vnd vnruhe vorm 
hauſe fan ich mein hochgeehrter Herr gefatter ein mehreß nicht jchreiben, verbleibe 
(Warmsdorf) deß Herrn dienftwilligfter 
den 4 Marti 1636. IE 


119. 
Fürft Ludwig an Dtto Schulman, 
Königl. Schwed. Oberft zu Rof. 


Bon Gottes guaden, Yudwig ac. x. 

Was an vns der Herr wegen anſchaffung proviants vor die Zu Calbe lie- 
gende Compagnien gelangen laßen, ſolches ift vns heute dato Zu recht ein- 
geliefert, 

Nun möchten wir wohl wünſchen, daß die jachen hiefiges orts vndt in vnſerm 
Fürſtenthumb aljo bewandt, damit wir dem Heren, deiien gute discretion vns 
von den vnjrigen jehr gerühmt worden, mit etwas wilfahren fondten, Nach— 
dem aber nicht allein die vuficherheit diefer örther wegen der ſtets gehenden 
Parteyen nod) ſehr groß, vndt die vielfältige beſchwerungen, jo vns vnd vn— 
jere onterthanen eine geraume Zeithero aufs härtefte betroffen, dem Herrn 
nicht vnbekandt jeind, ſondern auch vnſer geſambtes Fürſtenthumb der Mag: 
deburger Guarnison vermittelſt ſchriftlicher anweiſung vom Herrn General 
Feldt Marſchall ſelbſt Zum Unterhalt verordnet, überdiß ſich viel andere par- 
tieular praetendenten angegeben, vndt wir daher gemüßiget worden, die jache 
vmb endlicher richtigkeit willen an den Herrn General - eldtMarichall Ba— 
nern mit nothwendiger Darthuung gelangen zu laßen, wudt En itzo, nad) 
dem off Heren Eßkens bejcheid cin Dbr. Yieutenant von der Magdeburger 
Guarnison fi) Zu vorigen ende bey vnſers Herrn Bruders Lbd. angenteldet, 
vnſer gefambten Käthe einer jowohl an Ihn, alß Herrn General Yeldtmars 
Ihalln in diefen angelegenheiten abgefertigt, So Zweiffeln wir nicht, der 
Herr werde uns obangeregter vrjachen halber leichtlich entichuldiget nehmen, 
dag wir biß dahin der ſachen einen anftandt geben müßen, daß Ihme gefuch- 
ter maßen nicht alßbald gewilfahret werden fan, demnach denn daher und auf 
vorangeregten vrjachen rührenden Berzug, biß vom Herren General Feldt— 
Marſchall richtige erklerung erfolget, die andern forderungen, fo ſich ſelbſt 
aufheben vndt Zufammen nicht ftehen fünnen, eassiret, die vnſicherheit auch 
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diefer orter fürbei, im beften vermerden vnd ſich jonften gewiß verfichert hal- 
ten werde, daß nad) erlangter gewißheit, wann nemblich ihme, was der Mag- 
deburger Guarnison assiguirt gewejen aus dem vnſerigen Zufommen joll, wir 
ihme dasjenige, jo alßdan vnd nad) befundenen umbjtänden, welche fich jtünd- 
(ich vmb hHiefige gelegenheit endern, auf vnſerm verarmten vnd biß aufm 
euferften grad ausgezehrten Lande annoc Zu erheben, vor andern gerne gön— 
nen werden, wie wir ihm dann alzeit mit günftigem geneigten willen wohl- 
zugethan jeindt vndt unfere verderbte Lande Zu allem guten, bei igiger gele- 
genheit, mit dem gegenerbiethen, daß wir ſolches wirdlich Zu verjchulden, 
vnvergeßen fein wollen, befter maßen vecommendiren. 

Datum Göthen am 6 Martii 1636. 


120. 
Der Amtöfchreiber Eifenberg zu Warmödorf an den Amtsrath Wieß. 


. . . Meinem hochgeehrten Herrn gefatter berichte ich in antwort Fürglichen 
dieſeß, daß geftrigeß tageß vom Generalquartiermeifter Dreyen Regimentern 
Zu fuß ihre pagage alhiero Zu logiven ordre ertheilet worden, wiewohl wir 
vns jehr darwider gelegt, hat ef doc nicht Helffen wollen, dan fie Leitern, 
rauffen vnd balden ſelbeß Zu erfteigen gebracht, haben. wir ſie endlichen noch 
ſich Zu patientiren ein wenig vermodt, Hat Büderſee ſich eilendß naher 
Alchersleben Zum Generalquartiermeifter begeben, er ift aber albereitS aus der 
Stadt geritten gewefen, vnd dem Büder ſee hat der Duartiermeifter berichtet, 
der Generalgitartiermeifter hette ihnen nicht das Fürſtl. Nefidenzhaus droben Fu 
logiven ordre gegeben, jondern in die darumb liegende Vorwercker, jchmiede 
vnd gafthofe, worinnen wir fie noch endlichen mit vielen vnd großen bemühun- 
gen gebradjt, ihnen aber ein anſehnliches von getrayd, vietualien vnd profiant 
vom haufe geben müßen, Das gebeude an der Schäferey, Mühle, ingleichen 
im gafthofe, ijt fo übell Zugerichtet vnd verwüftet worden, daß einem das 
her im leibe Zu trauren und Zu weinen bewegt wird, wie dann die große 
Scheune vf der Schäferey albereitS gebrennet, welches wir mit mühe faum 
lejchen vd dempfen fönnen, Dieſes Fürſtl. Haus ift in ſolchem Ruf vnd ge- 
ſchrey unter allen Regimentern der gangen armee, daß ein joldher Vorrath 
von getraid vnd andern vietualien vorhanden, daß mir ſolches io Zu be- 
jchreiben nicht müglichen, wie dan theilg Capitain von den 3 Regimentern fo 
fi) bei der pagage befunden, ef nicht glauben geben wolten, alß ich ihnen 
berichtet, dar ein ſolcher geringer Vorrath verhanden, vnd ich nicht 8 Wifpel 
Sommergetreyd im Borrathe liegen hette, al aber ſolches einer in augen- 
jchein genommen, hat ex fi) über alle maßen des ſchlechten vorraths verwun- 
dert, Wir haben alsbalden naher Plötzkaw 3. F. Gn. in vunterthenigfeit refe- 
riret, 3. F. On. auch deiwegen an den Herrn Beldtmarfhall Bannern 
vnd Herrn Refidenten Eßken, Herrn Bfauen heute naher Ajchersleben, da 
das Hauptquartier ift, Ichiden, auch den General Duartiermeifter des wegen 
mit jchreiben erſuchen wollen, wanß waß fruchten wolte, hetten wir dem lie— 
ben Gott höchlichen Zu danden, Wan das Bold mit der pagage alle wehre 
vf das hauß gekommen, eß wirde ein folcher großer ſchade nur an den ge- 
bäuden gejcjehen jein, welches Ihre Fürftl. Gn. in etlichen jahren nicht im 
Ambt über dem ſchließ erübrigen können, Wir fiten jet jo recht übell, alf 
wir iemalg gefeßen haben, id) beforge aber, das Böſe fei noch nicht vorbei, 
Öott Helffe vns dermaleing gnädig hindurch, Was vngelegenheit vnß von 
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dem Haufe Zugezogen wird, ift nicht Zu befchreiben, Büderfeen wird fein 
nahme vielmalß vergeßen und anderfter geteuffet, mihr iſt geſtrigeß tageß die 
piftohle Zu etlichen mahlen vor den Kopf gejeget worden, da fid dan ein 
Capitain vom Zwabeltigfen Regiment meiner angenommen vnd die leichte 
Bögel abgetrieben, Die Salva Guardi vom Churländifchen Reg. ift dem Haufe 
trefflich niglicy gewefen, wird es auch ferner thun, Zu Güſten wird Bernt 
Heidigf nicht jo viel behalten, dar er nur den Haußſchließ big Zur Ernten 
behelt, geichweige den Sahmen, eß feind von 4 Regimentern pagagi etliche 
tage darinnen gelegen, haben alle garben vnd. alles getrayd verfüttert, Wir 
haben die Pferde von hier alle aufer 4 geringe Sonnabentß naht naher 
Plötzkaw geſchickt, Wehren jelbe noch Hier, wir hetten mehr vngelegenheit der- 
wegen vom Haufe, Der Berwalter Zu Winningen wehret fid) io (weil faft 
von der gangen Cavaleria pagage vf dem Stüdtlein vnd Dörfern herumb 
liegt) mit jeinen guarden trefflic, fie haben viel nugen droben gejchaffet, ich 
habe mit ihm den verlaß genommen, daß heunte nacht alle jeine Vieh an 
Kühe vnd Schweine er anhero ſchicken fol, dann er droben viel übler fat 
als wir (weill fi) die Regimenter daherumb logiren) figen dürffte, er hat 
bey 15 Wipl, gerften ausſeen laßen, es ift aber noch nicht geegget, die wil- 
den Gänfe thun ihm großen jchaden vfm felde, Es hat der GeneralProviant- 
meifter das getrayd bei ihm befichtigen laßen, welches cr Zu provianthierung 
Meagdeburgs hinein führen laßen will, Wan vnß der liebe Gott den gewünſch— 
ten friede gebe, wolt ichß ihme baldt auf den augen bringen, vndt in den 
Ader hier ſtreuen lafen, damit ic) diefen vorrath hier jo bald nicht angreifen 
dürffte, Diefen abend find gegen 7 vhr 14 Mufquetirer nebjt 2 Sergeanten 
vors hauß gekommen vnd herauf begehrt, dan ihnen von Ihrem Obriftlieutes 
nanten vom Blauen vnd Weißen Negiment anhero Zu Salvaguardia Zu le— 
gen wehre commendiret worden, weil wir aber jelbe nicht begehret, haben 
wir ſolche in die Schmiede Zu logiren verwiefen vnd folder eito nacher Plöß- 
kaw berichtet, Die Mufguetierer aber einen algbald naher Aſchersleben abge- 
fertiget, Erwarten 3. Fitl. On. resolution, Dan kommen fie herauf, jo wollen 
fie etwaß vf das Regiment praetendiren, weldjes aber nad Ihrer Excellenz 
des Herren General®BeltMarjchalf ſchrifftlichen ordre nicht bewilliget werden 
fan, wir feind itzo fonften mehr alß Zu viel ia von allen orten beläftiget vnd 
haben wenig hilfe und Schuß darbey, Was die unlengjten vnß Zugefertigten 
memorialspuncten belangende, follen jelbe fo viel müglichen observiret vnd 
nachgelebet werden, 
Derbleibe :c. 
Meineß Hochgeehrten Herrn gefatterk 

den 6 Martii 1636. alzeit dienftwilligter 

| IIE, 


121. 
Der Amtsfchreiber Gerlah an den Amtsrath Wieß. 


... E. E. berichte ich Hiermit vnterdienftlichen, daß, als am verfchienen Sonn- 
abendt der Oberftl’eutenant Gadow mit feiner Neuterey alhier aus, der Oberfte 
Schulman mit 6 Compagnien Schwedifchen Reutern vndt 2 Compagnien 
Mujquetierern eingezogen, jo aus Bernburg vonterhalten werden follen, als 
aber berjelbe. unterhalt verzögert und Zurück geblieben, ift das Fußvolck vf 
Känen über die Saale gefallen, vndt in die 200 Hammel vndt Schaffe aus 
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dem Nienburgifchen Viche in beyjein der Capitains herüber genommen, fo 
nicht Zu erwehren gewejen, welche nım heute wieder fort, vndt dafegen aljo- 
baldt der Kapitain Beder mit feinen Tragonern von Galbe anfommen, vndt 
ſich mit der gantzen Compagnia vfs Fürftl. Haus alhier vndt er der Capitain 
in deß Ambtmans Stuben einlogiret, jo er ſich nicht ausreden laſſen mügen, 
Zwar alle Ambtsjachen jelbft in die Sammer geveumet, jo ich verſchloſſen, Er 
auch durch feinen Bruder aljofort die verordnung gethan, daß etliche Wiſpel 
geriten von Grimsleben herüber gebracht werden jollen, mit vermeldung, daß 
Ihr. Fſtl. Gn. oder niemandt, vfn Firftl. Haufe einiger Schade nicht gejche- 
hen, jondern er vndt feine Tragoner folten von der Bürgerſchafft alhier ge- 
jpeifet werden, dan weil das Städtlein vor cine Kompagnia Zu. weitleuftigf, 
müſte er fid) etwas ficherer legen, Major Klingfpor Left feinen reſt aud) 
noch ftard fordern, Der Herr Amtman ijt geftern deswegen Zum Herrn Prae- 
sidenten nad) Bernburgf geritten, vnterdes liegett ein Neuter alhier vndt war- 
tet mit vngeſtümm auf resolution, Man fist io alhier in ſolchem Zuftanbe, 
daß weder geadert oder geſäet, noch weniger faft einiger bericht fan gethan 
werden, Das Bettgeräth in den gemächern ift von Schlangijchen, wie fait 
alles, vfm Fürſtl. Haufe ruinivet, was igo noch gejchehen wird, ftehet num 
alles in Gottes handen, Nienburgf wirtt nun gentlic) verarmen, vndt war 
Gott nicht hülffe weifet, werben ihrer viel hungersnoth leiden müſſen, Meh— 
res will ſich diesmal nicht fchreiben laſſen, Thue E E. Gottes gnädigem ſchutz 
befehlen, und verbleibe derojelben 

Datum Nienburgf allezeit unterdienftw. 

den 7. Martii 1636. Martin Gerlad der Jüngere. 


122. 
Fürft Ludwig an den Oberften Wrangel. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. 


Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler Geftrenger lieber befonder. Wir Zwei- 
feln nicht, euch, werbe das verberbliche große vngemach, darunter ſowohl vn— 
fere Aempter vnd Heufer, als arme Unterthanen dis- vnd jenfeit der Sahlen 
nuhn eine lange Zeit begriffen, guugfamb befand fein. Dieweil wir dann 
erfahren, daß ihr euch Zu Nienburg anitt befinden follet, und uns gleichwohl 
ewer guten affection verfichert halten: So gefinnen wir in gutem vertrawen 
gnäbiglich, ihr wollet fo viel an euch, ahn allen dienlichen orten beforderung 
thun, damit Ons der wenige veft, jo vf vnſern Henfern Nienburg, Grimbß— 
leben vnd Wedegaft noch vorhanden fein mag, vor aller abnahm verfichert 
fein, vnd vnß Zu vnſerer notturfft verbleiben vnd Zu dem ende allen über: 
fall vnd einlagerung der orten verhütet werden möge, wie wir denn nicht 
Zweifeln, ihr vnſeren Beampten vnd angehörigen Ju rettung des vnferigen 
vnd was jonften ihr anliegen erfordern mag, allen vorſchub erweifen werdet; 
vnd jeind wir geneigt, euch Zu begebender gelegenheit hinwieder gnädigen 
willen Zu erweifen 

Datum Cöthen den 7 Martii 1636. 


123. 
Der Amtsfhreiber Eifenberg an den Amtsrath Wick. 


. .. Meineß hochgechrten Herr gefatterß jchreiben, nebft Herrn Bawyrß 
recommendation habe id) geftern hora 4. vesp. von Zeigern Zu recht er- 
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halten, habe mid; heute frühe nacher Plötzlau begeben, und mit Herrn Pfa- 
wen (1) Wegen der salvaguarden. 2) Wegen einer neuen assignation jo 
dem Obriſt Hank Wachtmeiſter, welder itzo Zu Güſten mit jeinem 
Regiment logiret, vnd teglicen 13 Wipl. getrayd Zur fonrage 3 Wſpl. 
Weisen Zur Brotung, 13 Rind, 39 Hammel begehret, 3) Wegen 5 Wip. 
gerften welcheß die Zu Nienburgk liegende Kranden annod) begehren, LUnter- 
redung gepflogen, weil dan Herr Pfaw fid willig anerbotten, mit Ihr. Ex- 
cellenz dem Herrn General Veltmarſchall Banner nebjt Herru Kefidenten 
Eßken darauf Zu reden, ob etwaß Zu erhalten, er dubitiret aber jehr, daß 
nicht genglichen befreyet bleiben möchte, dan weil fein Unterthan oder Bürger 
mehr etwaß Zu geben hat, jo müßen die Heufer angegriffen werden, wie dan 
geftern Zu Sanderfleben das getrayd Zu inventiren vnd naher Magdeburg 
in die Proviant Zu liefern der anfang gemachet worden; eß hat fi Capi— 
tain Kroßigk ſehr bearbeitet, bey J. Excel. jelber wieder loß Zu machen, 
er ift aber mit abjchlägiger antwort wieder abgefertiget worden, defwegen wir 
vnß hier anders nichtig Zu getröften hetten, itigen abend kommet der Herr 
Major Burd von felben Kegiment mit einer ordre anhero, von Leonhart 
Zorft General der artigleria, welder obige Summa getraydß vnd anders 
haben will, weil aber albereitß 3 tage verfloßen, jo ift feine mügligkeit daß 
er fo viel wird befommen fünnen, welcheß ic und Herr Büderſee morgen 
frühe 3. F. On. Zu Plötzkau in onterthenigfeit mündlichen referiren wollen, 
vnd deßen fernere Verordnung hierauf erwarten, einmahl ift eß druf ange- 
fangen, daß vf 9. 3. Gm. Heufern ia fo wenig alß bey den armeu Unter: 
thanen wird bleiben fünnen, Ach der elenden hochbetrübten Zeit, Sonften 
leget Herr Pfaw dem Herren Gefatter Zum dinftlichiten salutiren vnd ftellet 
eß Zu J. F. On. vnd meine hochgeehrten Herrn Gefatterß hohen disere- 
tion, ob fie es nicht vor rathſam erachteten, daß die pferde (weil felbe bey 
igigen vnzeiten weder hier nod) Zu Plögfaw war nugen) mit ftarfer Convoy 
möchten naher Göthen abgeholet werden, wolte Gott, das Schaf vnd Kühe 
Bieh wehre ietzo aud) über dem Wafer, dan warn mit jo vielem geben alfo 
eontinuiret werden folte, jo behalten wir in 8 tagen nicht ein Stüd Rind— 
vieh mehr im Ambte, fo wird das Winningifche aud gewiß angegriffen wer: 
den, fonften ift in den Amtßdörfern Fein eingiger Unterthan mehr Zu finden, 
fie können auch wegen der überauß großen Drangfahl nicht bleiben, Der Ver— 
walter Zu Winningen hat heute feine frau wieder anhero gebracht, er fan 
fi auch faft nicht mehr ſchützen, hat alle Mahlzeiten 3 tifche voll Soldaten 
Zu jpeifen, das getrayd woll jo wenig mehr bleiben alß an andern orten, 
dan eß Zum proviandt naher Magdeburgk geliefert werden ſoll. 


Berbleibe x. Den 9. Martii 1636. JJE. 


124, 
Der Amtmann Signig an den Amtsrath Wieß. 


.. . Daß der Obrifte Schulman hier logiret und nunmehr Capitain Hans 
Jacob Beder hier vfs Schloß quartiert vnd meine Ampteftube, Kammer 
vnd Bett Zu feiner bequemligkeit eingenommen, ift albereit8 berichtet. Die— 
jen Mittag hatt Major Klingfporn mid) vmb 22 Wifpel rüdjtandt getreidts 
mahnen laßen, deme Ich Zwart ftrads, dag Ihm 74 Wipl. allein reft, wi- 
derſprochen, mit entbiethen, Ihm foldyes ftrads Zu erſchütten, ober 150 
thlr. darfür angefihts Zu ſchaffen, In verpleibung wolte Er mid) gefengklich 
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abholen laßen vnd die Zahlung mit execution, Ich Habe Ihm nad) Lang: ge- 
pflogener vnterhandlung endtlichen gebothen 50 thlr., daß Ich Ihm ſolche Zu 
Ichaffen getrauet warn Er mir quittung drehte, Welches die Abgefertigte ad 
referendum angenommen vnd darbenebenft berichten, daß Ste morgen wieder 
hier fein wolten, Wirdt demnach der Herr Amptsrath dienftlich gebethen darob 
Zu fein, wie ſolche eilend8 anhero bracht werden mügen, hoffe Ich es darbey 
feine richtigfeit gewinnen ſoll, fonften iſt anders Zu beforgen, vndt dürffte 
über mich auflauffen. 

Der Herr Eapitain Hans Jacob Beder fordert feine fourage, inhalts 
vnd fraft feiner assignation von mir noch, das Ihm auch gut gethan muß 
werden, wo nicht ein anders Zu erhalten wirdt Er nicht acquieseiren, In— 
gleichen will Er vor feinen Trajoner jo vf Borgsdorff gelegt die 6 thlr. ha— 
ben, dazu Ich Hiro feine mittel. Der Herr Amtsrath wolle vnbeſchwert daran 
fein, damit richtigfeit erfolge. Thue denjelben in den ſchutz Gottes empfehlen, 
Datum in eil Nienburgf den 10 Martii. 1636. 


125. 
Sürft Ludwig an der K. KM, Oberft:Lieutenant Neuman, 
im Galliſchen Regiment. 


Ludwig ꝛc. 


Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler Geftrenger Lieber befonder, Wir Zwei: 
feln nicht, dem Herrn werde wiffend fein, wie wir jowohl von der Keyferl. 
Mayft. als des Churfürften Zu Sachſen Lbd. General mit Salvaguarden vf 
onfere Refidenzftadt, Heufer und Vorwercker verfehen, geftalt vns dann nod) 
diefer tage der Herr General Yeldtwacdmeijter, Freiherr von Marzin 
beftendig verfichert, daß von der Keiferl. armée darüber gebührlicd gehalten 
werden jolte, 

Dieweil dann vff vnſern VBorwerdern Grimbßleben vnd Wedegaſt täglichs 
allerhand insolenzien mit plündern vnd abnahmen über den albereit erlitte— 
nen großen verderb, verübet werden: Als erſuchen wir den Herrn gnedig, er 
wolle vns den gefallen erweiſen vnd vorgedachte vnſere Höfe möglichſte ſicher— 
heit verordnen, auch vor itzt vf den Hof Wedegaſt vnſerm Bedienten daſelbſt 
ein par Dragoner Zu manutenirung der Salvaguarden ohnbeſchwert abfolgen 
laßen, Das ſind wir vmb den Herrn mit allem guten hinwieder Zu erkennen 
geneigt. 


Datum Cöthen, den 14. Martii 1636. 


126. 
Der Amtsfchreiber Gerlach an den Amtsratb Wie, 


Ehrenveſter Hochachtbar vndt Wohlgelahrter, infonders großgünſtiger Herr 
Ambtsraht, hochgeehrter lieber Herr gevatter, nechſt erbietung meiner willigen 
Dienſt, berichte ich hiermit, daß es leider alhier im Ambt ie lenger je ergern 
Zuftandt gewinnt, Der vorraht alhier iſt nunmehr gang dahin, 

2 Dipl. 4 Schfl. gerften ift gejehet, Zu Grimsleben gehet e8 nun bundt- 
über, warn die Sächſiſchen Partien*) heraus, fo gehen die Tragoner von hier 


*) Die Sachen haben am 11er die Schweden aus Bernburg vertrieben. ©. bie 
Schriftftüde unter XVIII. 
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hinüber, vndt wird alfo von beiden Parthen in wenig tagen alles lehr ge- 
macht werden, Gott verhüte, daß es nicht entlic, gar in brandt geftecfet werde, 
Der Schäfmeifter dafelbft ift aud) fehr von den Sächſiſchen verwundet, wie 
ingleichen Plötzkens Schreiber, das ſich faft niemandt mehr darff finden 
laſſen, Rindtvieh vnd Schweine feindt dahin, wie es mit dem Reſt der Schafe 
noch gehet wirdt die Zeit geben, Wir figen algier in großer gefahr, vnd 
wan Gott nicht in gar furgem enderung jchidet, wirdt es diefer orthen einen 
ſehr kleglichen Zuftandt geben, es ift viel Zu berichten, die Zeit will es itzo 
nicht leiden, muß biß Zu mündtlicher gelegenheit verbleiben, es ift doch mit 
briefen nichts ausgerichtet, vnd fein nachlaſſen weill noch etwas vorhanden, 
Der höchſte Gott wolle die Lebensmittel weifen, fonften wirdt große Hungers- 
noth nicht aufn bleiben, Thue E E. hiermit Gottes gnädigem ſchutz befeh- 
len ꝛc. x. 

Datum Nienburgf den 16. Martii. Ao. 1636. 


Der Ambtman darff fid) wegen Kling- 
ſpohrs alhier noch nicht finden laßen. 


127. 
Fürft Ludwig an den Feldmarfhall Baner. 


Bon Gottes guaden, Lud wig ꝛc. ꝛc. 


Unſern freundlichen grus vnd alles gutes Zuvor: Wohlgeborner inſonders 
lieber Herr vnd Freund. 

Dem Herrn wird ohne Zweifel vorkommen ſein, wie ſowohl diſſ- als iehnſeit 
der Sahl vnſere Aempter vnd Vorwercker alſo ausgelehret, vnd erſchöpft, daß 
wir an den wenigſten orten, etwas von Samen, viel weniger ein mehrers 
erhalten haben. 

Dieweil dann vnſer Ambtſchreiber Zu Warmbßdorf etzliche Wiſpel ſamgetreid 
annoch, über das ſo albereit ſonſten vf dem ganzen hauß heraus gegeben 
werden müſſen, abſonderlich verwahret haben, vnd (wie wir eußerlich von an— 
dern orten berichtet) darumb angeſprochen ſein ſolle: Als bitten wir den Herrn 
freundlich er wolle vns die große freundtſchafft erweiſen vnd mit ernſtem 
ſchutz, vf anruffen vnd vorſchlag vnſers Ambtſchreibers, den gantz wenigen 
reſt, ſowohl Zu Warmbßdorff als Winningen, wenn ja noch etwas der orten 
vorhanden, vor vnſere Heuſer Zum ſamen Conserviren laſſen. Wir ſeind 
dem Herrn allezeit angenehme willfehrigkeit Zu erweiſen bereit. 

Datum Cöthen den 23. Martii. 1636. 


128. 
Der Oberft von der Golg an den Fürften Auguftus, 

Durchlauchtiger Hocgeborner gnediger Fürſt vndt Herr, 

E. 5. Sn. feindt meine vnterthenige bereitwilligfte Dienfte Zuvor, vndt be- 
richte diefelde in vnterthenigfeit, Welcherftalt von 3. Excell. meinem Herrn 
Generaly meine assignation an die Stadt vnd Herrſchafft Zerbft mir ange: 
ichlagen worden, Ich aber bif dato von berofelbten nicht Habe contentirt 
werden können, Wann mir aber vom 1. Januarii biß letten Februarii Re- 
eruitgelder meines Regiments 5000 Rthlr. den dritten Monat Martii aber 
Zu meiner Verpflegung, nemlich vf eine Perfon Fggr. welches ja jehr gering 
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vfgeſetzet, 2500 Rthlr. gebüren, ungeachtet, daß viel von meinen Herrn Eanı- 
meraden 6000 Rthlr. vf eine Suadron befommen, vnd es dan Ihnen vor 
gut, mir ia auch vor billich fan erfanmt werben, Gebachte Herrn Deputirte 
von Zerbft aber berichten, daß von E. F. Gn. Sie feine weitere ordre alf 
4000 Rthlr. heiten, j 

Gelanget derowegen an E. F. Gn. mein vntertheniges erfuchen, diefelbte gıre- 
dig geruhen, der jachen aljo Zu remittiren vnd Ihnen anzubefehlen, daß wir 
in der güte von einander kommen, vndt der fachen ein richtiger Außfchlag- 
gegeben werden möge, geftaldt Ich mich dan anerbotten, Bier, Gethreydich 
vnd anders anftat geldes anzunchmen. 

Lebe der vngezweifelten Hoffnung, E. F. ©. daß dieſelbe Ich alſo moleftire, 
weil mich in wahrheit die noth darzu tringet, mir es Zu gnaden Halten, vndt 
darnebft vnterthenigk gebeten fein wollen, gegenwärtigen meinen Capithani fo 
Ich vmb befer richtigkeit willen an E. F. Gn. abgefertiget, allen vollfonime- 
nen glauben beyzumefjen geruhen wollen, €. F. Gn. in Schuß de Aller: 
höchſten empfehlende vnd a 


Galbe am 25 Martü ontertheniger 
Ao. 1636. bereitfertiger 
Diener 


C. 9. v. d. Goltz. 


129. 
Assignation für den Oberften von der Golk. 
(Beilage zu 128.) 

Dero Königl. Mayft. und Reiche Schweden wie aud) 

dero Confoederirten respective Naht General vnd 

Teldtmarfhall Johann Baner, Herr vff Mülham— 

mer vnd Werder, Ritter ꝛc. 

Nachdem ©. Excell. der Herr Feldtmarfchall die Herrſchafft vnd Stadt Zerbft, 
den vier Compagnien von def Herrn Obriften Goltzen ito vnterhabenden 
Regiment assigniret, derogeftalt, und alfo, daß der Herr Obrifter auf be- 
fagter Herrſchafft vnd Stadt, Zedesmahls feine vnterhalts vnd reeruitgelder, 
nad) der Königl., vnd in diefem itt lauffenden 1636. Jahres den 1 Januarii 
publieirten Cammer Ordre heben vndt erlangen foll. Alß wirdt Er fid) de— 
ten alfo gebrauchen, daß die Einwohner vnd Unterthanen conservirt, damit 
Sie bei Hauß vnd Hoff verbleiben, vnd Ihm das feine darauf reichen mö- 
gen, maßen dann alles mit claren rechnungen vndt Ouitungen, was erhoben 
wirdt, bejcheiniget werden foll, vnd verfehen ©. Excell. fi, daß er allen 
fleig anwenden werde, damit das Regiment eheftes verfterdet, vnd alſo nad) 
mügligfeit erhalten werde, vnd follen alle vorige gegebene assignationes über 
obbenante örter crafft diefes cassirt vnd vffgehoben fein. Magdeburg am 
29 Febr. Anno 1636, 

(L. 8.) Johann Baner. 


130. £ 
Fürft Auguftus an den Oberften von der Goltz. 


. 0. Wir haben fein fchreiben von feinem Abgefertigten Capitain wohl er- 
halten, und darans, wie aus feinem mündlichen anbringen wohl eingenommen, 
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was Er ferner der Ihm assignirten recruit- vnd verpflegungsgelder halber 
an vns bringen wollen, 

Nun erinnert fi der Herr, was wir in diefer materi Zu verjchiedenen mah- 
len albereit gejchrieben, wie bei itigem höchit gefehrlichen und Zerrütteten we- 
jen vns einige anlage Zu machen gang vnmüglich, Zumaln da der Unterthanen 
vermögen dergeftalt Zerronnen, daß die meiften ihre Lebensmittel nicht mehr 
haben, wobey wir gleichwohl den Herrn erjuchen, Er möchte als ein berümter 
discreter Mann in die gelegenheit ſehen vnd die armen Leute über vermögen 
nit trengen, In Betrachtung dan defelben ordre erftlid den 29 Febr. ge— 
geben, vnd Er vom 1 Janmuarii feine assignirte gelder fordert, Dann daß 
eben Zur jelben Zeit die Chur Sächſiſche die örtter dergeftalt bequartieret ge— 
habt, dak Sie nit mit 2 Ruthen Zugleich geſchlagen werden könten, vnd 
haben wir fürs 3 auch fo viel gewiße nahridtung daß die andern Obri- 
ftengsetsliche wenig ausgenommen, ihre recruitgelder nicht erlangt, ja theils 
weniger erhalten, als der Herr Obrifte in proportion empfangen, Nachdem 
wir dann von denjenigen Perſonen fo das contributionwejen führen, die 
nachricht erlanget, daß dem Herrn 4000 thlr. reeruitgelder auf die 4 Com- 
pagnien gegeben werden jolten, die Zerbfter aud) fid) darzu anerbotten, So 
wolten wir verhoffen, der Herr wiirde Cie Zu feinem mehrern, weniger Zu 
vnmüglichen Dingen treiben, gleihwohl haben wir Ihnen nochmalß die not= 
turft Zu gemitth führen laßen, vndt erſuchen ihn dabey günftig, Er wolle diefe 
onfere vorbitt Ihnen jo weit Zuftatten kommen laßen, damit wir daraus ver- 
jpüren können, daß diefelbe viel bey Ihm gegolten, geftalt wir dann gegen- 
wärtigen vnſern Ambtman alhier an den Herrn Zugleich abgefertiget, Ihn 
günftig erfuchende, Er Ihn hieriiber weiter vernehmen wolle, auch ſich in al— 
lem aljo gegen Ihn erkleven, wie vnfer gutes vertrauen Zu dem Herrn ges 
richtet ift, Verbleiben ꝛc. 


Plötfaw 26 Martii 1636. 


131. 
Fürft Ludwig an den Rittmeifter Find, 


Ludwig ꝛc. x. 


Unfern gnädigen grus Zuvor: Befter und Mannhaffter Lieber getreuer, 
Demnach wir vernemen daß unterfchiedene der Königl. M. vnd Crohn Schwe— 
den Zugehörige Bölder fi) Zu Calbe und Nienburg befunden, vnd wir dieſer 
orten, da vf dem Lande alles darauf gangen, und in der Stadt bis dato kaum 
fo viel erhalten worden, daß wir nebft den vnferigen die Vebensmittel küm— 
merlich haben fünnen, das arme volck auc große Hungersnoth leidet: Als 
befehlen wir euch in gnaden, ihr wollet euch angefichts dieſes mad) Calbe, auch 
da nöthig, gen Nienburg erheben, den Commendanten vnd Offieirern mit 
onferer gnedigen begrüßung, vnſern Zuftandt entdeden, vnd diefelbe erfuchen, 
daß fie das vnjerige, fo etwa noch auf dem Lande fein mag, fonderlich dieje 
unfere Residenz&tadt Zu aller verfchonung im beften recommendiret halten, 
und Zu dem ende alle exceursiones inhibiren wollen, wir feind es vmb die— 
felbe Zu jeder gelegenheit mit gnädiger dankbarkeit Zu erkennen bereit :c. 
Datum Cöthen den 26 Martii 1636. 
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132. 
Antwort des Nittmeifters Find. 


Durchleuchtiger vnd Hochgeborner Fürft, 

Gnädiger Herr, 
E. Fürſtl. On. ſeind meine vnterthänige ſchuldige vnd gehorſame Dinſte Zu— 
vor, vnd will dasjenige was E. Fürſtl. Gn. mir gnedig befehlen wollen in 
vnterthenige observantz nehmen, Eß wird aber allem anſehen nach wenig 
helffen, Denn des Herr Obriftleutenant Dloff Hanjen auf dem Schloß 
Nienburgk logirend von diefem ort 60 thlr. morgen mittags begehret oder die 
Höfe vnd Heufer in brand fteden laffen will, jo wird aud E. Fürftl. On. 
Zu meinem eingenommenen bericht nad) vmb ein gewißes erfuchet werden, 
waß fiir resolution mir von einem vnd den andern offieirern wird, folches 
ſoll E. 5. Gn. vngeſeumbt berichtet werden. E. Fürftl. Gn. der Bewahrung 
Gottes befehlend, mid) aber Zu E. Fürftl. On. Huld getreulich ergebend. 
Wedelit am 26 Martii 1636. 

E. Fitl. On. 

onterthäniger vnd gehorfamer 
Chriftoph Find. 


133. 
Fürft Ludwig an Dloff Hanfen, 
der Königl. Majeflät und Kron Schweden beftalter Oberft- Lieutenant. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig, ꝛc. x. 


Unfern gn. grus Zuvor: Edler Geftrenger lieber befonder. 


Wir haben aus dem überſchickten fchreiben deffelben begehren vernommen, fon- 
ften aber von feinem Logir Zu Nienburg noch nichts erfahren gehabt, Wie- 
wohl wir nun ihme die begehrte satisfaction gerne gönnen möchten: Co 
Zweifeln wir jedoch nicht, er werde des höchftverderblichen Zuftands, den wir 
jowohl an vnfern eigenen gütern, als den armen Unterthanen im Ambte Nien- 
burg, Warmbßdorff, Wolffen vnd diefer orten, leider, jo fern ausgeftanden 
vnd erlitten, daß ahn feinem orte faft einige Yebensmittel, aufer dem weni— 
gen, jo in diefer onfer NefidenzStadt (welche mit hochverpoenter Salvaguar- 
dien von dem Herrn General Banern verfehen) Zu vnferm vnd der vn— 
ferigen kümmerlichen vfenthalt übrig, gnugfamb berichtet fein, Dieweil wir 
dann bei geftalten fachen und vnſerm höchſt verderblichen Zuftand ihme feinem 
begehren gemeß ahn die Hand Zu gehen nicht vermögen, auch der Hoffnung 
jeind, er werde feiner diseretion nad) viel mehr ein hriftliches mitleiden mit 
vns tragen, als über vermögen etwas Zu fordern gemeint fein: Als erſuchen 
wir denjelben gnädiglich, er molle in erwegung defjen allen in die gelegenheit 
jehen, und vns mit einem weitern, als was er Zur notturft von den armen 
leutten der orten haben kann, im beften vor entjchuldigt nehmen, vnd die ver- 
ordnung thun, daß vns dasjenige, was etwa an getreid, mobilien vnd der- 
- gleichen vf vnſern Heufern Nienburg, Grimßleben, und der orten, nod) vor- 
handen fein mag, nebft den gebeuden, vor fernerm ruin gefchütet vnd erhalten 
werden möchte. Wir find erbotig, ihme im andere wege nad) geftalt vnſers 
trübfeligen Zuftandes Zur begebengeit gnädiger willfahrung Zu erweifen. 
Datum Göthen, den 26 Marti. 1636. 
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134. 
Chriftopb Find an Henning von Stammer auf Weblig. 


Wohl Edler und Geftrenger, Infonders hochgeehrter Herr Gefatter, 


Was der Obriftlieutenant abermahl befehlen wollen, das gibt inneliegende 
ordre, vnd will an dem ohrt weder getreyd noch gute wohrt Helffen, fondern 
geld joll und muß da fein, Ic Habe ein faß bier geben vnd dabey 4 Thlr. 
Zu meinem theil entrichten mitßen, e8 fellet mir fchwer, aber Zu abwendung 
das vnd das habe IHR thun müßen ꝛc. Wedelit am 27 Martü 1636. 


135. 
Der Amtsrath Wieß an den Fürften Ludwig. 


. . . Gnädiger Fürft und Herr. Wiewohl e8 fehwer ift und wehe thut, fol: 
chen Teutten noch darzu Praesenten Zu thun, welche alles verzehren vnd ver— 
derben: So bin ich iedoch der ohnvergreifflichen meinung, €. F. ©. möchten 
diefem Oberſt-Leutenant Hanfon, entweder das bewufte Kleinod verehren, 
oder Zum wenigften ein Sechzig oder 70 Rthlr. vnd darbei durch Finden 
bitten laßen, daß der gebeuden Zu Nienburg und Grimbfleben geſchonet, aud) 
dem Hofmeifter Zu Grimbfleben wie auch dem Ambtjchreiber Zu Nienburg, 
Zugelaffen werde, dafern fie noch etwas getrayd Hetten, daſſelbe auszufäen. 
Wann E. %. ©. dergleichen beliebig, köndten Sie ſobald durch den Secreta- 
rius ein Creditiv ahn Hanfon vf Binden richten, vnd mir das Kleinod, 
oder jonft andere ordre Zuſchicken laßen. 

Das Kleinod wird E. F. ©. doch wenig nuten. 


Berbleibe 

E. 5. ©. 
db. 27 M. 1636. nr gehorſ. 
Randbemerkung des Fürſten: I. D. Wieß. 


Das Kleinod iſt für den Vogell Zu 
fett. Was aber die funfzig oder ſechzig 
thaler belanget, kan beſſer ſich fügen, 
Doch mit dem bedinge daß es auch et- 
was fruchte, Zum wenigſten Danck er- 
halten werde. 


136. 
Der Nittmeifter Find an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenvefter, Großachtbar und Hochgelarter, Infonders Hochgeehrter Herr Ge: 
fatter, Meines gnädigen Fürften und Herrn befehl Zu folge bin bey dem 
Herrn Obriftlentenant Hanfon Ic gewefen, Ihr Fürftl. On. gnädigen gruß 
hinterbracht, und demfelben darbey eines vnd das andere gnüglich vnd beweg- 
ih Zu Gemüth geführt, Welcher anfangs des befchehenen gnädigen grußes 
Sich vnterthänig bedandet, darbey aber angeführet, weil Er feine Lebensmittel 
auß dem Fürſtenthumb Anhalt Heben vnd nehmen folte, felbige an ohrt vnd 
ende da eß verhanden auch fordern möchte, man würde Ihm aljo an die hand 
gehen vnd mit dem begerten proviant auß Cöhten aufhelffen, oder doc) geld 
verordnen, dag Er in Bernburg oder Calba die bedürffenheit darfür fchaffen 
35 
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könne, auffer dem könte Er nicht vorbei feinen Leuten den Paß Zu eröffnen, 
die beditrffenheit Zu fuchen, Sp fol der von Stammer, Ich, dig Dorff und 
Wiſpitz 60 Thlr. fchaffen, in Nienburgk müſſen die bürger fpeifen vnd wer 
waß hatt die bedürffenheit reichen ꝛc. ꝛc. 

MWedelit am 27 Martii. 1636. 


Meines Herrn Oefatters 
.  dinftwilliger 
Chriſtoph Find. 


137. 
Derfelbe an Denfelben, 


... Die 30 Stück Ducaten, worunter eine CreutzCrone, habe heute nachts 
Ich empfangen, aud auf heut frühe nachher Nienburg Zum Herrn Obrift- 
leutenambt Hanfon begeben, und im Nahmen Ihr. Fürftl. On. 20 Dircaten 
nebenft gnädiger begrüßung überreichet und darbey Herren Oberſtl. nicht allein 
die größefte noth vnd mangel angeführet, fondern auch das Ambt Nienburgf 
in gebührenden fhug Zu nehmen Ihme gar beweglich Zugemüht geführet, 
Worauf Ihr Fürftl. Gn. Er Herr Obriftleutenant feinen vnterthänigen Dienft 
und wegen überſchickten praesents groffen Dand jagen leſſet, Hatt auch alfo- 
bald die ordre gegeben, daß nunmehr der Hoffmeifter Zu Grimfleben das 
Drefchen beftellen, vndt daß füen ins werd fegen folte, Wiewohl albeveits 
die Fourier hinauf, alles gedroſchne und ungedrofchne getreyd auf Nienburg 
Zu Schaffen commendiret gewejen, hatt doc der Herr Oberftlentenambt alles 
jelber abgetrieben, auff das Vieh foll achtung fo noch vorhanden, damit nichts 
Zur vungebühr weg genommen, gegeben werden, Zu Nienburgf fann, wegen 
mangell fahmens nichts gefehet werden, Heut feind bey Nienburg 30 Wagen 
mit getreyd fürbey vnd naher Calba gegangen, meines erachtens aus dem 
Ambt Plötzka, eß ift alles frey vnd darff niemand jagen warumb, wann die— 
fen vnheill nicht gewehret wird, halte Ich darfür, es werde fein hans ftchen 
bleiben, Herrn Marſchall Erlahen wird nunmehr alles getreyd vnd Vieh 
hinweggenommen, fo werden noch in Nienburgt 4 Compagnien Zu Fuß, in 
Bernburgk ein Regiment vnd in Calbe gleihmäfjige noch ein Regiment ein- 
quartiret werden, hatt das anfchen, weill man Ihnen die quartier guhtwilligf 
verftattet, daß wir noch eine weil im Drangfal werden Ieben müßen, Die 
10 Ducaten will auf fürforge vnd erhaltung guter ordinantz Id bei mir 
behalten, aud) bei dem Galbijchen vnd Nienburgifchen Commendanten eines 
vnd andere wegen Ihr. Fürftl. Gn. Zu erinnern in fein vergeflen ftellen, 
fondern alles fleiffes vigiliren, Welches meinem Herrn Oefatter Ich dienft- 
freundlich berichten und vnß Gottes ſchutz befehlen wollen. Wedelig am 
28. Marti. 1626. 
Meines Hochgeehrten Herrn Gefattern 
dienftwilliger 
Ch. Find. 


138. 
Aus der Fürftlihen Canzlei an den Oberften Helm Wrangel. 


... Unfere freundliche Dienfte Zuvor: WohlEdler Geftrenger, Grosgünftiger 
Herr und Freund, | . 
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Demnach dem Durchl. Fürften ꝛc. 2c. bericht befchehen, wie der Herr ſich an- 
igo in der nähe befinde: Als haben hochgedadhte S. F. On. gnädig befohlen, 
weil diefelbe wegen etwas vnpaßligkeit ſich vor dißmahl felbften nicht bemühen 
fünnen, dem Herrn mit gnädiger begrüßung Zu wiffen Zu machen, daß die 
fen morgen über 30 Pferde von eglichen Reutern, welche fid) vom Schlan— 
gifchen Kegiment genennet, vor der Stadt ausgefpannet vnd hinweg genom— 
men worden, deswegen auch 3. F. ©. bei Herrn Oberften Schlangen vmb 
wiederabfolgung fchreiben laſſen; Ahnftatt und vff befehl mehrhochgedachte ©. 
Fürſtl. Gn. den Herrn erjuchend, vor vnſere perfohnen aber dienftlich bittend, 
da feren er mit intercession bei wohlermeltem Herrn Oberften etwas vermag, 
daß er feiner befanten guten affection nad), es mit freundlicher einwendung 
dahin richten wolle, damit nicht allein die Pferde wieder abgefolget, fondern 
auch fonjten insgemein vornemblid), bei jeder occasion, diefe Sr. F. Gn. 
RefidenzStadt (welche 3. F. ©. einiger kümmerlicher vfenthalt noch ift, mit 
aller Zugehörung von Ihr. Excellenz dem Herrn General Banern befalva- 
guardiret) Zu allem guten in obacht genommen, vnd mit dergleichen obgedach— 
ten vnd andern bejchwerden verjchonet werden möge. Der Herr hatt fi) Zu 
verfihern, daß ihme diefer orten hinwieder alles gutes nad) vermögen erwie- 
fen werden jolle. 

Wie wir denn demfelben ohne das Zu allen angenemen Dinften bereit find. 


Datum Cöthen den 29 Martii 1636. 


139. 
Fürſt Lubwig an den Oberften von ber Goltz. 


. .. Wir haben des Herrn fchreiben unter dato 26. allererft heute empfan- 
gen, und daraus fein begehren vernommen, erinnern vns auch deifen, was 
desfald vor diefem vorgangen. 

Dieweil vns dann anders nicht wiſſend, als daß vormahls anderer Zufälle 
halben, des Herrn assignation vf andere wege verändert vnd gerichtet wor— 
den, inmaffen denn al das vnferige im Anıbte Nienburg, Warmbßdorff vnd 
jonften, ſowohl von vnſern eigenen Heuſern als den armen Unterthanen, fo 
fern meift vor die Königl. Schwediiche armee verwendet worben, daß wir an 
feinem ort ahn famen vnd anderer notturfft etwas übrig, außer daß wir die 
einigen orts, bis noch, vnſere notturft ganz geringlid) vnd kümmerlich behal- 
ten, worbei wegen der noch continuirenden großen unficherheit vnd teglich ſich 
vermiehrenden mangeld das arme Bold große noth, aud Hunger und kummer 
leiden muß, wir aber gleichwohl ohne das gemeint gewejen, vnjere gute affe- 
etion mit einem Heinen gratial nad) geftalt vnd gelegenheit vnſers igigen 
trübjeligen Zuftandes, gegen den Herrn, Zu erweifen: Als Haben wir befehl 
gethan, daß ſich Rittmeifter Chriſtoff Finde ahn den Heren erheben, vnd 
mit ihme daraus reden folle, in Zuverſicht, der Herr allenthalben in vnſere 
trübſeelige gelegenheit jehen, mit vns dariiber feiner befandten diseretion nad), 
ein Chriftliches mitleiden tragen, vnd ſich gegen vns ond die unferigen aljo 
erweifen werde, wie vnſer gutes vertrauen Zu ihm gerichtet ift, den wir Gött- 
licher allmacht befehlen. Datum Cöthen, 29 Martii. 1636. 
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140. 
Fürft Ludwig an den Feldmarfchall Baner, 


Bon Gottes gnaden, Ludwig zc. ıc. 
. .. Inſonders geliebter Herr und Freund. 
Demnach uns ein hocdjangelegener punct, welcher vunfere perfohn vnd dieſe 
vnſere Refidenzftadt von dem Herrn mit fchriftlicher verficherung, (die wir 
billich Hoch gehalten, und noch äftimiren) besalvaguardiret, vorgefallen, dar- 
unter wir den Herrn mit mündlichen anbringen Zu bemühen nicht vunterlaffen 
fönnen, inmaffen wir Zu demfelben onfern Rath vnd lieben getreuen Caſ— 
par Pfauen Zu folhem ende abgefertiget: Als bitten wir freundlich, der 
Herr von vnſertwegen denjelben gutwillig hören, vnd ſich gegen uns aljo er- 
ehren vnd bezeigen wolle, wie vnſer gutes vertrauen Zu dem Herrn gerichtet 
ift, Deme wir alle freundichaft Zu erweifen bereit. 
Datum Cöthen den 29 Mart. 1636. 


141. 
Der NRittmeifter Find an den Amtsrath Wieß. 


:.. Was mein gnädiger Fürſt ond Herr, wegen Herrn Obriften Goltzen 
praetension mir befehlen laffen wollen, das habe nächten abend 6 Uhr aus 
überfommenden fchrifften Ic mit mehrerm vernonmmen, habe auch darauf mid) 
heute früh auff Nienburg Zum Herren Obriftleutenant Dloff Hanſon be- 
geben vnd auß diefer fadhe mit Ihme communiciret, der mir Zur antwortt 
gegeben, Er ftellete mir frey ob Zu Heren Obriften Golgen Ich mid) bege- 
ben vnd Ihr. Fürftl. Gn. begehren hinterbringen wolte, Er mühe feine vn— 
terhaltung auf dem Cöthniſchen antheil haben oder wolte das Land mit der 
fcherffe verfolgen, Worauf Ich mich auf Calba gemacht, vnd meines gnädigen 
Fürften vnd Herrn gnadigen gruß Herren Obriften Goltzen hinterbradt, 
darbey auch gnüglich, außführlich vnd woeitleuftigf den betrübten Zuftand, 
gängliche Demolirung Ihr. Fürſtl. Gn. Aembter, Ritterfaffen vnd Untertha- 
nen Zu gemüth geführet, 

Wie wohl Herr Dbrifter nebenft überbrachten gnädigen gruffes unterthänigen 
Dand gefaget, Jedoch nicht mit weniger beweglichen gemüht betawret daß Ihm 
Leid Ihro Fürſtl. Gn. in fothanen Bedrengnüſſen ferner Zu behelligen, Al— 
dieweil aber hieran Ihr. Fürftl. Gu. felber ſchuld vnd daß man mit derglei- 
chen begehren Ihre Fürftl. Gn. förders verfchonen möchte Sich in Schrifften 
herauf gelaßen vnd dardurd) feine Generalität Zur vngeduld bewogen hette, 
Er an feinem orth wolte nichts liebers denn daß Er Ihr. Fürftl. On. die 
Ihm in Halla große favor gethan, gäntzlich verfchonen folte, weill aber Er 
auf fein Regiment auf Cöthen die verpflegungshülff nehmen folte vnd müßte, 
vnd Ihr. Fürftl. On. wie Er felbft ermefjen Fünte die Lieferung der proviant 
abginge, hielte Er darfür, daß nit Zu wenig Ihm folcher wegen 1000 
Rtihl. geliefert witrden, welchen begehren Ic replicando begegnet vnd noch— 
mahln Ihr Fürftl. Gn. onvermögen vnd die große Tandesnoth gan beweg- 
ih Zu gemüth geführet, und 100 Rthl. geboten, hatt darauf der Herr 
Dbrifte Sich herauf gelaßen aufs allerwenigfte 200 Ducaten Zu nehmen, 
hingegen Ihr. Fürftl. Gn. vnd dero Reſidentz aller an und Zuſprüche fo 
lange Er das Commando in Calba haben witrde gäntzlich Zu erlaſſen, auch 
für aller anfallender Schwedifcher gefahr Sie gank frey vnd ſchadloß halten 
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wolte, vnd mie das geld morgen mittags in Galba fein, außerdem wehre 
der accord nichtß vnd jolte die Execution erfolgen, ohne ift es nicht, wan 
Ich geld gehabt Hette, Ich Hette wa erhalten wollen, waß Ich aber morgen 
then, vnd an der begerten Poft war Sie mir gefchidt wird herunterreiffen 
fann, Daran will feinen fleig Ich nicht fpahren, allein es ift nichts denn am 
gelde gelegen, Windell ift wegen der Zerbiter Poft im Arrest, Heut nacht 
find vnterjchiedliche von Adell bey Ziegefar abgeholet und auf alba vmb 
idaffung rantzion gebracht worden, es gehet fchlecht Zue vnd werde Ich mic 
diejes endes nicht mehr aufhaltten können, eß ift alles preiß vnd thuet man 
was gefellet ꝛc. 


Wedelit am 30 Martii 1636. 


Demerkung des Fürjten Ludwig: 


300 Rthl. mit entſchuldigung, dann ein 
mehrers nicht vorhanden. 


142. 
Der Berwalter Zernsdorf an ben Amtsrath Wieß. 


WohlChrenvefter, Hochachtbar vndt Wohlgelahrter inſonders grosgünftiger 
hochgeehrter Herr AmbtsRath, vielgeneigter patron, 

Waß E. Herl. ahn mid) vnd den Ambtfchreiber alhier gelangen lagen, ſolches 
haben wir durch Zeigern diefen nachmittag wohl empfangen vnd verlejen, 
Berichte E. Herrl. onterdienftlich, daß, Gott Yob vnd Dand, weil Herr Obr. 
Döbitz hier logiret, guter friede vnd commando gehalten worden, und wehre 
Zu wiinjchen gewefen, daß er vor etlichen wochen fein quartir hier befommen 
hette, e8 folte dem Haufe noch ein par taufend thaler Zugetragen haben, 

Es werden hiehervmb alte Dörffer und Städte gant leer, es darff fi) aud) 
fein menſch in den Dörffern fehen lafen, und wan nur der Allmechtige Gott 
den lieben Frieden befchehren wolte, folte es mit Winningen, ohnangefehen alles 
hinweg vnd Zerſchmißen, feine noth haben, dan man ſich fünfftig ftreden 
müfte nad) der Dede, an 3 Wfp. brotforn Hette ich noch an einem orth, 
wanß der liebe Gott nuhr ferner erhalten wolle, vorgeftern ift es nod) da 
gewejen, In Aſchersleben hatte ich faft 24 Wfpl. weisen, der ift lengft Hin- 
weggenohmen vnd nad) Magdeburg geführet worden. Waß ich anhero trans- 
feriret ift auch all darauf gangen, Hafern ift meines wißens nicht eine hand 
voll hier, wie auch Roden, Waß ahn vieh alhier gewejen, ift Ziemlid drauf 
gangen, dan das Winingfche vieh vor dem andern ein anjehen gehabt, der- 
halben es auch mehr al das andere hinweg genohmen vnd gefchlachtet wor- 
den, Mit den Schweinen ift c8 gleichjamb fo Zugangen. Gott gebe nur den 
lieben frieden, vnd wende ein ſolch vnglüd, wie vnſern Benadhbarten*) ge 
heben, von uns ab, Welches E. Herrl. dero ich ſtets Zu dienen willig, und 
göttlichen gnadenſchutzes empfehlen tue ohmverhalten follen, verbleibende alzeit 


Derofelben 
Warmbßdorff trewer 
d. 31. Martii D. 
1636. 9. 3. 


*) Der Stadt Bernburg. 
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143. 
Der Rittmeifter Chriſtoph Find an den Amtsrath Wieß. 


Inſonders Hocgeehrter Herr Oefatter, mit denen Hundert Ducaten habe Ich 
mich anhero gemacht, Meines gnädigen Fürſten vnd Herrn gnädigen gruß, 
Herrn Obriften Goltzen vermeldet, vnd gedachte species überantwortet, wel- 
her Ihr. Fürftl. On. wegen des gnädigen gratials vnterthänig Dand jagen 
leßet, vnd wolte Er auff nachfrag Herrn Generaln es höher denn es gewe- 
jen Zu remonstriren vnd Ihr. Fürſtl. On. igigen betrübten Zuftand gnug— 
ſamb anzuführen wiffen, allein weil e8 dem Zwed jo Er Ihm eingebildet 
nicht erreichet, Hielte Er dafür Yhr. Fürftl. Gn. würden auf begehrenden 
fall feinem Regiment mit etwaß bediirffender Frucht, welches doch ohne euferfte 
noht nicht gefordert werden jolte, an die hand gehen laßen, außerdem folte 
fo viel an Ihm Zu erhalten und Zu thuen müglich wehre, die ReſidentzStadt 
Cöhten, die Aembter, Borwerge vnd Vnterſaſſen diffeit dei waſſers, in ge- 
bührlicher manutenation ſicherlich verbleiben, hatt aucd wegen Grimfleben an 
den Herrn Obrifter Schlangen vmb fernere verſchonung aljobald gefchrie- 
ben, Herrn Obriften Leutenambt Hanfon habe an Heute Ich in Nienburgf 
wegen meines gnädigen Fürſten vnd Herrn angeſprochen, vnd daß beym auf: 
bruch gute ordre erhalten werden möchte erjuchet, der denn höchlichſt verfpro- 
chen, feinen jchaden geſchehen Zu Lafjen, vnd dag Er geftern alles von Grimf- 
leben weggenommen, hette Er Zur conservirung gethan, mafjen das gedro- 
fchene getreyd auf dem Schloß Nienburgk verwarlich. aufgefchüttet worden, 
Daß aber dahero mit dem ſehen (füen) nicht geeilet, wehre der desperaten 
Lenten Zuzumefjen, Ihme wehre aber Leid, daß Ihr. Fürſtl. Gn. Vorwergk 
die unterhaltung dahero meiftens alleine thuen müfjen, Daran dann bie bey- 
den Heren Werdern, das guht Trinum vnd Wörpgigk ſchuld wehren, Er 
hette aber denen beyden Herrn Werdern, dem Haufe Trinum vnd Wörp- 
Big anbefohlen dem. Vorwergk Grimfleben 14 Wiſpel gerften, wie der Ambt— 
fchreiber berichten wird, Zuerjegen, ftehet dahin wie diefe praetension in effect 
Zu feßen, Wenn meinem gnädigen Fürften und Herrn gnädigk beliebete auff 
kommende Bölder eine fchrifftliche Commission Zuertheilen, wolte Ich felbige 
bi auf die bedürffenheit Zurüdhalten, bei rechter Zeit produeiren vnd mic) 
unterdeffen auff dem Haufe Nienburgk aufhalten, Dem Obriften Peutenant 
Hanfon- jeind nuhnmehro die in Handen gehabte 10 Ducaten im Nahmen 
Shr. Fürftl. On. überreichet worden, Will auf eine vorforge mein Herr Ge- 
fatter etwaß noch dem Herrn Obriften, ob bei. dem aufbruch eine ungleiche 
ordre fürgehen folte, Zu praesentiren, überſchicken, ftehet e8 in feinem be- 
lieben, iſts nicht nöthig Zu überreichen, will Ichs gar gerne an handen be- 
halten, Habß dem Herrn Oefatter, Ihr. Fürftl. Gn. onterthänigt Zu Hinter- 
bringen vnd vnß Gottes [hu befehlen wollen, verbleib 
Meines Herrn Gefatters 


Wedelitz am 1 Aprilis dienftwilliger 
1636. Chriſtoph Find. 


P. B. 
Aldieweill man der Sächſiſchen Armee gewiß 
Senfeit der Sahlen Zu vermuthen, alß wird 
die begerte Commission wo nicht heunt Je- 
doc) morgen frühe nöthig fein, Will mein Herr 
Gefatter auf eine fürforg dem Herrn Obriftl. 


551 


Hanſon denken, weill Er es faft gar hart Zum 
abzuge gefordert, ftehet im belieben, vnd will 
wegen der Gebewde Ich das meinige nad) eu— 
Berftem Bermögen thun, fonften leſſet ſichß gar 
ſchlimb anjehen. 


144. 
Fürſtlicher Erlaß an den Rittmeifter Find. 


Bon dem Durchleuchtigen Fürften ꝛc. ꝛc. wird hiermit Nittmeifter Chriſtoph 
Binden vfgetragen vnd anbefohlen, daß er nun Hinfort ſich perfönlich vf 
‚hr. Fürftl. Gn. Hauf Nienburgk begeben, dajelbft enthalten, und den Beamp— 
ten bey aller Vorfallenheit Zu ©. F. Gn. vnd der armen Unterthanen bejten 
assistiren, die Soldatesca, bevorab die Kriegsofficirer vmb verfhonung all 
derjenigen, jo 3. F. ©. angehörig, erſuchen, vnd imfonderheit nad) höchſter 
möglichkeit verhütten vnd abwenden folle, damit vf 3. F. ©. Heufern vnd 
Borwerden, Zu weiterer ruin derjelben einig quartiv nicht gemadjt, oder au— 
dere anforderung deßfals bejchehen möge, wie er dann Zu mehrer beſchützung 
hochged. ©. F. ©. Heufer und VBorwerder bey Jeder gelegenheit, da nöthig, 
die hohe vnd andere oflicirer darunter vmb ſchutz vnd behufige lebendige sal- 
vaguarden anzulangen, vnd im übrigen nad) feiner diseretion ©. %. ©. be- 
jtes Zu befördern und in acht Zu nehmen hat. j 


Signatum Cöthen, unter ©. Fürftl. On. eigenen Handunterfchrifft und für- 
getrückten Secret, den 2 Aprilis 1636. 


XVII. 
Acta, betreffend die Churſächſiſchen Truppen in und um 
Anhalt und die erfahrenen Bedrückungen. 


1. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Unfere Freundtbrüderliche Dienfte, aud) was wir mehr Liebes vndt guttes 
. vermögen Zuvor, Hochgeborner Fürſt, Freundtlicher geliebter Herr Bruder 
vndt Gevatter, 

Unß ift erft diefen Mittagk Secretarii Gefens vunterthänige relation den 1. 
huj. datiret diefen nachmittag wohl Zukommen, vndt weil wir daraus fo viel 
vernehmen, daß vnſerm gefambten Fürſtenthumb ein hartes, ſowohl wegen 
der Durchmarche der ChurSächſiſchen Armöe, al wegen der Winterquartier 
angedrohet wirdt, in diefem werd auch nicht Zu cunctiren, fondern in arena 
consilium Zu nehmen, pro nune aber ein mehres nicht gethan werden kann, 
AR das iemandts discrets, vndt welcher bey des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. vndt bey den hohen Kriegsoflieirern wohlgelitten ift, Ihr. Lbd. 
nochmals entgegen geſchickt, vndt die verfchonung des albereit Zu grunde ge— 
richteten Fürftenthumbs, jo weit bey der marche, alf bey den Winterquar: 
tiren gefucht, die Lande im beften recommendiret, vndt do ie alles mit eine 
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ander nicht abzuwenden, dennoch das Leidlichfte, vndt das alles mit gutter 
ordnung Zugehen möchte, gebethen werde, Wir aber hierzu niemandts beque- 
mers alß Herrn Obriften Leutenant Bodo von Bodenhaufen vorzufchlagen 
wißen, 


Alß erfuchen vndt bitten E. Lbd. wir hiermit freundtlich, diefelbe nicht allein 
beygefiigtes, an des Herrn Ehurfürften Zu Sachſen Lbd. Haltendes vndt auff 
Bodo von Bodenhaufen gerichtete Creditiv ihres theils vollenziehen, 
die weitere vollenziehung Zu Defjaw befördern, Sondern aud) gedadhten Bodo 
von Bodenhaufen am fic) befcheiden, ihme was von Anfang Octobris ahn, 
biß dato, fir Wechfelfchriften Zwifchen des Herrn Churfürften Lbd. vndt vnß 
in gefambt vergangen, vorzeigen, vndt behufige mündtliche information geben 
lagen, vndt endlich Ihn in vnjerm nahmen erjuchen wolten, des Herrn Chur— 
fürften Zu Sachſen 2bd. wo diefelbe nur anzutreffen entgegen Zu Ziehen, 
Nach verrichteten Curialien derfelben vnſer verderbtes Fürſtenthumb Zu müg— 
ligfter Verſchonung im beften Zu recommendiren, die gengliche abwendung 
der angedroheten marche eußerftes fleiges Zu sollicitiren, des Fürftenthumbs 
erbärmlichen Zuftandt darbey Zu berichten, was aber iiber allen angewanten 
fleig nicht abzuwenden, daß dod) ſolches mit ordre gejchehen möchte Zu er— 
handeln, aud) felbften anjtaldt machen Helffen wolte, Bey dem Punct der Win- 
terquartier aber fi) dahin Zu bemühen, daß dem Fürftentfumb cher nichts 
angefetset werden möge, big Ihr Lbd. vnß gejambten Fiürften Zu Anhaldt, 
was müglich oder vnmüglich, darüber gehöret, Geftaldt dan E. Lbd. wir hier- 
mit genglic anheim ftellen, weill doc) nunmehr teglich mehr nachrichtung ein- 
fommen wirdt, nad) beichaffenen vmbjtenden ſothanes Memorial einzurichten, 
vndt vnſers gefambten Fürſtenthumbs notturfft im beften Zu recommendiren, 


Worbey wir dan wegen vnſers particulars nur diefes erinnern, weil laut 
Secret. Geſens bericht, das Bold fehr undiscipliniret fein fol, daß doch 
gedachter Dbrift Leut. Bodenhaufen feiner beywohnenden discretion nad) 
auff mittel gedenden wolte, wie wir doch ſicherlich in dem vnferigen verblei= 
ben vnd vnß überfals vndt anderer insolentien nicht Zu beforgen Haben mö- 
gen, Was auch gedadhter der von Bodenhaufen an Zehrung bediürffen 
wirdt, Soldjes wolten E. Lbd. ihme doc reichen lagen, Soll von der Con- 
tribution mit Dand abgerechnet werden, Hiernebft vndt weill vermuthlich 
täglich mehr relationes oder andere nachricht einkommen werden, So wolten 
doc E. Lbd. nad) Deffaw erinnern, das diefelbe von Deffaw auf E. Lbd. 
und vnß vngeſeumet Zugeſchicket, vndt nicht fo Lange wie bei igiger gefchehen, 
hinterhalten werden mögen, Da wir dan gleichwohl nicht ohne vrfah Zu an— 
den, das von Secret. Geſens Relation Privat Berfohnen, che vnß diefelbe 
Zu handen fommen, Zu reden gewuft, da doch gleichwohl die relationes fo 
an die Herjchafft Halten, billich im geheimb gehalten werden folten, bif fie 
der gefambten Herſchafft eingelieffert, 


Schlieglichen weill das vngewitter ung nunmehr teglichen näher vndt näher 
fonımen wirdt, So bitten E. Lbd. wir hiermit freundtlich diefelbe ung Zu 
abwendung ferner verderbens dienlichen, fi) im beften anbefohlen fein Taßen, 
vndt auch ohne vnſer Zuthun, das befte anordnen, do aber die ſache verzugf 
(eidet, daß doc E. Lbd. bey allen oceurrentien vnß ihr vernünfftiges gut- 
adjten, was bey der ſache Zu thun, iberfchreiben wolten, damit an jchleu- 
nigfter verfügung der notturfft nichts ermangele, 
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E. Lbd. freundtliche angenehme Dienfte Zu erweifen, feindt wir allezeit ge- 
neigt vndt willig, Datum Plötfaw den 6 Januarii Anno 1636, 
Bon Gottes gnaden Auguftus Fürft Zu Anhaldt, 
Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbſt vndt Bernburgk :c. 
E. L. 
dinſtwilliger treuer Bruder 
Auguſtus F3. Anhalt. 


2: 
Fürft Ludwig an den Oberften Carl Bofe, 
Bon Gottes gnaden, Ludwig zc. ꝛc. 
De günftigen und gnädigen grus Zuvor: Edler Geftrenger Lieber Herr 
eriter. 

Demnach wir erfahren, daß der Herr dieſer orten ſich befinde: So haben 
wir nicht vnterlaſſen können, denſelben hiermit Zu begrüßen, vnd ihme das 
vnſerige beſtermaſſen Zu mögligſter verfhonung Zu recommendiren, ſinthe— 
mahl bei dieſer vorgeweſenen vngelegenheiten vnſere Heuſer vnd Vorwercker 
faſt ingefambt, biß vf einen geringen reſt, durch quartir, plünderung vnd 
brand dermaßen verderbet, daß wir Zu den anbaues- vnd Hausſchlißmitteln 
keinen rath wiſſen, der armen Zu grund gerichteten Unterthanen Zu geſchwei— 
gen, vnd geſinnen wir in gutem Vertrauen gunſt- vnd gnädiglich, der Herr 
vor vnſere Heuſer vnd Vorwerker etzliche lebendige salvaguarden vmb meh— 
rer ſicherheit willen, bei Zeigern abfolgen Zu laſſen ohnbeſchwert ſein wolle, 
welches wir nach mögligkeit hinwieder Zu erkennen erbötig. 
Datum Cöthen den 30 Jan. 1636. 


3. 
Derfelbe an Denfelben. 


» Aus beigefügten ſchreiben vud paſſ wolle der Herr ohnbeſchwerth erſe— 
hen aus welchen vrſachen wir diefen morgen ahn denfelben vnſern Cammer 
Yundern Hang Ernten von Freiberg abgefertiget, darneben er Zu fer- 
nerer mündlichen anzeig mehrern befehl gehabt, Dieweil er dann vnterweges 
bei Trinumb, eine halbe meil von Cöthen, felb dritte von etzlichen Sächſiſchen 
Keuttern abgefegt auch gang ausgezogen worden, ohngeachtet des paſſes vnd 
des vorgezeigten ſchreiben, vnd bei dergleichen übel nod) viel mehr jammer 
im Lande entftchen will. Als gefinnen wir gunſt- vnd gnädiglid) der Herr 
Dberfte ohnbeſchwerth Zu ergreiffung der thäter vnd wiedererlangung der 
pferd vnd des andern Zeugs, inquisition anftellen, vnd gegen diefe insolen- 
zien nicht allein mögliche verfehung thun, fondern auch vf vnſer jchreiben vns 
gewührige erflehrung Zufommen laſſen wolle 
Wir find demfelben mit gunft vnd gnaden ftets Zugethan 
Datum Cöthen den 30 Jan. 1636. 


4. 
Fürſt Ludwig an den General- Lieutenant Baudiſſin. 
Bon Gottes gnaden, Ludwig zc. ꝛc. 
.» Wir Zweifeln nicht e8 werde der Dberft Leutenant Nabiel dem Herrn 


Zurucbringen weßen wir vns vf ſein anſuchen über der Kißlebiſchen en 
erwiefen ; 
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Dieweil dann bei vorgewefenen großen ungelegenheiten das vnſerige vor ans 
dern durch quartir plünderung und brand, jonderlich jehr ruiniret, alfo daß 
ons faft alle mittel benommen, wie davon der dv. Rabiel dem Herrn mit 
mehrerm berichten faun: Al Haben wir nicht unterlagen können, bei diefer 
gelegenheit und vnd das vnſrige dem Herrn in gutem anvertrauen befterma> 
Ben ferner Zu recommendiren, günftig gefinnende, der Herr bei jeder occa- 
sion diefer vnſerer Refidenz wie auch vnſer Heufer vnd Vorwerker diff- vnd 
ienfeit der Sahle Zu fernerer verfhonung, im beften eingedenf fein wolle, 
Damit das wenige jo ahn einem vnd andern orte, etwa vor den Hausſchliß 
noch übrig, conservirt werden möge, Hierdurch wird vns der Herr ihme 
obligiren, Deme wir ohne das mögliche gefelligkeit Zu erweifen geneigt. 
Datum Cöthen den 30 Jan. 1636. 


5. 
Fürſtlicher Befehl an Burgemeifter Dehler und Stephan Unger. 


Des Durchl. ꝛc. 2. gnädiger befehl ift hiermit ahn B. C hriftoff 
Ochlern und Stephan Ungern, das fie bei diefer gegenwertigen einquar- 
das ganze werk divigiren, die quartir Zu gebührender gleichheit unter 

der Bürgerſchafft allenthalben ohmverlengt aljo einrichten, daß feiner dor dem 
andern über vermögen beſchweret werde, wie fie dann bei ieder vorfallenheit 
fi) der Bürgerſchafft getrewlich anzunemen, das befte bei den Offieirern vnd 
reuttern Zu der Stadt vnd der armen Leutte ertreglichkeit Zu befördern, aud) 
vf die Stadtwachen vorhin anbefohlener mafjen fleißig Zufehen, und darunter 
allenthalben die andern rathsperjohnen und wen fie dabei von der Bürger: 
ſchafft nüglich befinden, Zu facilitirung folder geſchäfft Zu gebrauchen Haben. 
Signatum Cöthen den 3 Febr. 1636. 


6. 
Fürftliher Befehl an den Commissarius Wilhelm Rath. 


Bon den Durchleuchtigen zc. zc. wird hiermit ©. F. ©. Commissario Wil: 
heim Rathen anbefohlen, daß er mit dem Trompeter fich nad) Baßdorff 
erheben und bei denen dafelbiten verhandenen Keif. Offieirern oder Reuttern 
befordern folle, damit nicht allein das Borwerf bis vf ein par salvaguarden 
quitirt, vnd von aller abforderung befreiet, fondern auch das angehaltene 
Ichaffvich abgefolget werden möge: Inmaſſen ſolches des Herrn GeneralWach— 
meiſters Marazins verordnung gemeß ift. 


Signatum Cöthen, vnter S. F. ©, unterfchrifft und infigel, den 4. Febr. 1636, 


YP 
Fürſt Ludwig an den Fürſten Auguſtus. 


. Wir eommunieiren hiermit E. %bd. in beilommendem Anfchluf, 
wie des Heren Churfürften Zu Sachſen Lbd. ſich gegen vnfere Abgeordnete 
vernehmen Lafer, 

Wiewol nun vns vnd vnſerm lande damit nicht gehofffen, vnd billig eines 
und das andere gebührlih Zu beantwortten, So haltten wir doch vnfers 
theilg vonmaßgebig davor, daß umb allerhand vrſachen willen die antwortt fo 
lange, big wir mit einander der notturfft nach vns vnterreden vnd einem ges 
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fambten jchluß nehmen können, auffzuſchieben, Stellen aber Zu E. Lbd. freund- 
brüderlichem gefallen, wie wir uns Hinwieder Zu bezeigen, vnd wollen vns 
mit derfelben auff weitere einfommende nachricht freundlich Zu vergleichen 
wiſſen. Ergeben €. Lbd. ꝛc. 


Cöõthen am 6 Febr. 1636. 


8. 
Der Churfürft zu Sachſen an die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann 
Gafimir, Chriftion, Georg Aribert und Friedrich zu Anhalt. 
(Beilage zu 7.) 


- .. Hochgeborne Fürften freundliche Liebe Oheimb, Schwägere, Brüdere, 
Söhne vnd Gevattere ꝛc. 

Wie in onferer Euerer Liebden beiden Abgeordneten deme von Bodenhau- 
jen und Seeretario Bernhard Gefen ertheilten resolution berührt, So 
haben wir Zwart vnjeren in Ewerer Liebden Landen logirenden Obriften 
dergleichen befehl gethan, daß wir vermeinen, foviel müglich und vnumbgeng- 
licher notturfft nad) Zu thun fein wird, Sie denenfelben gehorfamft pariren, 
vnd vnſern ordren ſich gemeß halten werden, 

Es klagen aber die Regimenter Zugleich über große noth, vnd können leicht 
ermeßen, eherden Ewere Liebden bei itziger bewandnus einen ſolchen gleich 
durchgehenden modum ergreiffen, vermittelſt deßen ein Jeder feinen propor- 
tionablen Antheil abführet, vnterdeß die Regimenter ſehr mangeln vnd nichts 
Zu Leben haben werden, welches gleichwol auch nicht thunlich und bey fo ge— 
ftalten ſachen die notturfft anders nicht Zuleßet, alß daß mittlerweile die ver: 
mögenden ortte die vnvermögenden übertragen biß Zu gebe Gott künftiger 
beruhigung ſodan mit beferer Zeit vnd ordnung Euere Liebden die gleichheit 
vnd wiedererftattung verfügen fünnen, Damit aber dannoch Euere Liebden 
vmb foviel mehr abzunehmen, wie vngerne wir diejelbe beſchwehren, So er: 
biethen wir uns dahin, wan Ewere Liebden, weil die brüden Zu Defaw, 
Raguhn vnd Jeßnitz ohne das abgeworffen fein follen, darfür gutfagen vnd 
caviren, daß die Pape nicht Zu vnſer oder der vnſerigen ſchaden vom Feind 
oceupirt vnd gebraucht werden, vnd daß vf allen widrigen fall Ewere Liebden 
darfür satisfaeiren wollen, denen Regimentern alfofort ordre Zum abmarchi— 
ren geſchickt, vnd Ewere Picbden deren benommen werden follen, Die Regi— 
menter aber fo Zu Zerbft und Coßwigk Jenſeits der Elbe liegen, können nicht 
abgefiihret werden, alfo lange Magdeburgk nicht über, Worauf ſich dan Ewere, 
Liebden Zu bedenden, vnd vnß dero gemüthsmeinung Zu entdeden, Dero- 
jelben :c. 

Datum Halle den 4 Februarii, Anno 1636. 


Bon Gottes gnaden Johann Georg, Herzog Zu Sachſen ꝛc. ꝛc. 


9, 
Derfelbe an Diefelben. 
(Beilage zu 7.) 
Der Durchleuchtigſte Hochgeborne Fürſt und Herr, Herr Johann Georg, 
Herkog Zu Sachſen, Jülich, Cleve und Bergk, des Heyligen Römiſchen Reiche 
Ertz Marſchalch und Churfürft, Landgraff in Thüringen, Markgraff Zu Mei— 
fen, Burggraff Zu Magdeburgf, Graf Zu der Marf und Ravensbergk, Herr 
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Zu Ravenftein, hatt in eigener Churfürftlichen Perfohn ahngehöret und ver- 
lefen, was im nahmen der Hochgebornen Fürften, Seiner Churfürftl. Durchl. 
freundlichen lieben Bettern, Oheimen, Schwäger, Brüdere, Söhne und Ge— 
pattern, Herren Augufti, Herren Ludwigs, Herren Johan Gafimirs, 
Herrn Chriftians, Herren Georg Ariberts vnd Herrn Friedrichs, 
Fürften Zu Anhalt, Graven Zu Afcanien, Herren Zu Zerbit und Bernburg 
Ihrer Fürftliden G. G. ©. ©. ©. Gnaden Abgeordnete, die Veſte und Erbare 
Cuno Ordomar von Bodenhaufen und Bernhardt Gefe, bey, nad) 
überreichter Creditiven, verftatteter audienz mündlich vnd in einer daneben 
übergebener fchrifftlichen memorial vor- vnd ahnbracht, Seine Churfürftl. 
Durchl. bedanden ſich hierauff Zuförderft des Zu entbotenem grußes vnd an- 
derer freundlichen offerten, aud) ahngeheffter wunſches halben freundt- vetter- 
brüder- vnd vatterlich, entbieten Hingegen Ihrer Fürftl. On. allerſeits Dero 
freundlich Dienfte, vnd was fie liebes vnd gutes vermögen vnd wünjchen, 
denjelben beftendige leibes geſundheit, auch alles andere felbjt eigen erwünſch— 
tes Fürſtliches Wohlergehen vnd aufnehmen. Diefem nad vernehmen Ihre 
Churfürftl. Durdl. die Ihren Fürſtl. Gnaden vnd dero Landen von der 
Schwedifhen armée ahugethane bedrängnus vnd BZugefügten ſchaden gang 
vngerne, tragen derhalben ein Chriftliches mitleiden, und befennen, daß Ihre 
Fürſtl. Onaden den Schwediichen Offieivern vnd Soldatesca erwieſene gut- 
hergige favor, günftige will vnd geleifter notorijche vorſchub ein anders vnd 
beßers meritiret, hetten demjelben aud) gerne gönnen wollen, wan fie defen 
hinwieder genoßen vnd eine freundliche gegen remonstration im werd empfun- 
den, daß aber das wicderjpiel erfolget daran ſeindt Ihre Churfürftl. Durchl. 
nicht vrſach, vnd ftehet Ihren Fürſtl. Gnaden frey, ſich Fünfftig an folchen 
Stifftern, jelbiges jchadens nad) ihrem beften vermögen Zu erholen. Anrei— 
hend, die eingewandte entjchuldigung, warumb auff Ihrer Churf. Durchl. 
freundliches erfuchjchreiben, wegen aufnahm vnd verpflegung etlicher Regi— 
menter, man Zu feiner resolution gelangen können, Laßen Ihre Churfürftl. 
Durchl. vor dißmahl dahin geftellet fein. Demnach aber it ahngeregte ver- 
pflegung propter statum belli, fintemahl der Feind je länger ie näher herein 
Zu dringen fi) bemiühet, nicht Zu vermeiden; Alf wollen Ihre Churfürfil. 
Durchl. ſich nochmals gewiß verfehen, hochgedachte Ihre Fürſtl. Gnaden wer- 
den beftes fleißes dahin trachten, vnd auf mittel bedacht fein, damitt folche 
Ihrer Churfürftl. Durchl. Soldatesca vufehlbar wiederfahren und hergegen 
den Schwedijchen entzogen werden möge. Auff defen erfolg ſeind Ihre Chur- 
fürſtl. Durchl. erbötig, ſich vermittelt Göttlichen beyftandes nad) aller mög- 
ligfeit dahin Zu bearbeiten, damit der feind ie eher ie befer aus dem Lande 
gebracht, und Ihre Fürftl. Gn. diefer laft-dadurd) entnommen werden mögen; 
wollen auch nicht vnterlafjen, die in Zerbft, jowohl Zu Raguhn vnd Jeßnitz 
liegenden Regimenter durch gemeßene ordre Zu befcheiden, wie weit ahn Fürſt 
Zohan Caſimirs Fürftl. On. vnd berürte Stadt Zerbft fie fid) Halten, 
hieriiber ahn niemandes vergreiffen, nod) Zur vngebühr beleidigen follen. 


Zu ernewerung der fchriftlichen Salva Guardien vor Ihrer Fürftl. ggagggnd. 
Residenz Städte und Ambtshenfer feindt Ihre Fürſtl. Durchl. gleichsfals ge- 
neigt vnd willig, wollen fi) auch künftig wegen hinlegung der Lebendigen auf 
erheifchenden nothfall vnd ferners anfuchen gebihrendt Zu resolviren wißen, 
ond haben Ihre Churfürftl. Durchl. ſolches Ihren Fürſtl. Gn. Zu deſto 
mehrer nachricht vmbſtändlich Zu Hinterbringen den Herrn Abgeordneten die- 
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ſes ſchriftlich Zu ertheilen befehlen, Berbleiben denfelben mitt Churfürftl. 
gnaden wohlgewogen, 
Signatum Hall, den 4. Februarii Ao. 1636. 

Johans George Churfürft. 


10. 
Fürft Ludwig an den General-Major Morzin. 


Ludwig ꝛc. x. 


. .. Wir mögen dem Herrn günſtig vnverhalten, was geſtalt geſtern ſpät 
ein Quartiermeiſter von des Herrn Regiment mit ſchreiben an den Stadt 
Rath alhier angelanget, vnd dabenebſt vorgewendet das Ihme anbefohlen al— 
hier Zu beſchützung des orts ſambt bei ſich habenden Reutern Zu verbleiben 
vnd vor den Herrn vnd deßen Stab etliche vietualien iedesmahls Zu erheben 
vnd naher Halle Zu convoyren, 

Nun hetten wir Zwar vrfache gnug ons vnd vnſer Unterthanen wegen biefer 
anmuthungen Zu entfchuldigen, Wir haben aber doch nichts defto minder, 
vnd vngeachtet wir und fie mit ftarden anforderungen hin vnd wicder vn— 
nachlefig angefochten werden, die verfügung gethan, damit etwas, jo viel nur 
bei gegenwertigen Zuftänden immer müglih, an die handt gefchaffet, vnd, 
wie Zuvor, aljo aud) io, vnſere gutwilligfeit in der thatt verſpüret werden 
möchte, inmafen dafelbe bemelter Quartiermeifter Zu überliefern wißen wirdt, 
Und tragen fürders Zu dem Herm das gute Vertrauen, Weil diefer orth, 
den wir von vnſerm ganten Lande Zu vnſerm nothwendigen Unterhalt, dod) 
nicht ohne bejchwerung vnd teglich ſpeſen wor die partheien vffn Yande, küm— 
merlich behalten können, den Schwedifchen fehr nahe angelegen vnd wir une 
beforgen müßen, fo baldt diefelbe bei dem ftetigen Hin- und Herftreiffen er— 
fahren foltten, daß einiges Volk alhier eingelegt, e8 möchten alfdan diejelbe 
vnter ſolchem fürwandt fich defto mehr Zu vns nötigen vnd wir jambt den 
vnſrigen in eufßerfte gefahr und ſchaden geſetzt werden (geftalt dan deßwegen 
in furter Zeit, aud) noch in diefer nacht ein großer tumult vnd aufflauff ent- 
ftanden), e8 werde der Herr vns Zu fernerm angenehmen gefallen, wie er 
Zuvor rühmlich gethan, diefe vnſere Nefidenzftadt mit der einlagerung gäntz— 
lic verjchonen vnd fo wenig vns, alf feinen eigenen Officirern vnd andern, 
den fchaden, der auff den gegenfall gewißlich Zu befahren, gönnen, Zumahl 
da im onterbleibung der einlagerung dem Herrn vnſers ermeßens fein nad) 
teil Zuwachſen fan, vnd gleichwohl, fo wohl des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Ybd. alß der Herr General Leutenant Bawdißen vns deßen ver: 
fihert, dak die eingquartirung aufgehoben fein folte, auch ohn defen eine große 
Laft wegen der von hochgedachtem des Herrn Churfürjten Zu Sachſen Lbd. 
in onfer Fürſtenthumb gewiefene vnterſchiedene Regimenter biß auff gegenwer: 
tige ftunde drüdet, Wir feind darbei des günftigen amerbiethens, daß nach— 
gehendts vor des Herrn Küchen nod) etwas an vietualien, fo viel die gele— 
genheit Zuläßet, aufgebradht und abgefolget werden foll, Dabei wir dem Herrn 
vns vnd vnſere Lande Zu aller fernern guten Beachtung günſtig recommen- 
diren, vnd verbleiben Ihm Zu angenehmer gegenbezeigung allzeit erböttig. 
Göthen den 9 Febr. 1636. 
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11. 
Fürft Ludwig an den Oberft: Lieutenant Dtto Heinrid Knorr von Kol. (?) 


Bon Gottes guaden Ludwig ze. ꝛc. 


... Es ift ons heute wol eingehändiget, was er an vns abermahls wegen 
der von de Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. erteilten ordre vnd ange- 
wiefenen Verpflegung, Zu feiner entjchuldigung, vud damit ihme hierunter 
nichts vngleiches beigemeßen werde, wollen gelangen laßen, 

Wie nun feit onferer jüngften Beantworttung die Leuffte diefes orts ſich nicht 
verbefert, fondern aud) von tage Zu tage wegen der üherheufften beſchwerden 
und abſchatzungen, aud) abnahmen auff dem Lande Vieh vnd Getreidichs, ſich 
Zu größerer gefahr, angft vnd noth angelaßen, indem das Landt beiden thei- 
fen gleichſam preiß gegeben vndt auff demfelben nad) eines ieden gefallen 
jämmerlich mit dem elenden vefte, der nunmehr fehr geringe fein mag, ge— 
bahret wirdt, wir aber fambt vnſern Unterthanen in diefer Stadt ſtets ein- 
gejperret bleiben, vnd von beiberfeits ftreiffenden parteien täglich, inmaßen 
noch geftern von einem ftarden Schwediſchen Trupp Reutern vnd Dragonern 
gefchehen, beengftiget vnd angefochten worden, daß wir faft feine unterhaltungs- 
mittel, für vnſere perfon vnd Familie übrig haben, Alf Zweifelt vns gar 
nicht, der Herr feiner beimohnenden vns gerühmten disceretion nad), viel mehr 
mit diefer vnſerer NefidenzStadt, Zuförderft aber mit ons ein Chriftliches 
mitleiden tragen, alß vns über die von tag Zu tag fi) vermehrende be- 
ſchwerden mit einiger abforderung Zu beläftigen belieben tragen werde, Zu- 
mahl da infonderheit in abgewichener woche Herr General-Major Morzin, 
diefen orth vor fid) vnd feinen General&tab unter fein quartier nehmen, an— 
fangs wirdlich beziehen laßen, vnd ob er wol hernach die Compagnie jambt 
den andern perſonen wiederumb abgefordert, dennoch darauf alf aus feinem 
quartier tractiret fein wollen, geftalt albereit Zu verfchiedenen mahlen von 
den begehrten vietualien abgefolget und mit weiterer verfchonung nothwendig 
anhalten müffen, Wir wollen auch verhoffen, weil diejes alles der vnumb— 
genglichen gewalt und ftetigen verordnungen, nicht aber uns oder des Herrn 
freyem willen beizumeffen, al8 werde des Herrn Churfirften Zu Sachſen Lbd. 
der entftehenden verpflegung halber fo wol uns, alß den Herrn entjchuldiget 
nehmen vnd darauff gedenden, wie der dannenhero verurfacdhte abgang von 
andern orthen dem Regiment erfetet, wir vnd vnſers Herren Vetters Firft 
Johann Caſimirs Zu Anhalt Pbb. der vnerträglichen Laft benommen, 
vnd wir bei ©. %bd. vns ertheilten Salvaguardien in diefer nunmehr ver- 
armeten vnd aufgezehrten vnſerer ReſidentzStadt (weil dod) fonften das ganke 
Land dahin und gäntlich verödet ift) gelaßen werden mögen, bevorab weil es 
in vnſern mächten nicht beſtehet, vnmügliche Dinge möglid Zu machen, und 
was ander mit hauffen an ſich Ziehen auch aus dem ganten Lande Fommen 
follen, in diefem geringen vnd kleinen orthe noch einften auffzubringen, auch der 
Chriftlichen liebe vnd natürlichen billigfeit nicht ungemeß, das wir, nad) dem 
verfuft alles vnſers vermögens vnd Zeitlicher wolfarth, fo wir darbei in Furker 
Zeit eingebüßet, vnſre perfon vnd leben, fo lange e8 dem Tieben Gott gefellet*) 


*) Unter ben trüben Zeitverhältniffen dachte der Fürft fehr ernftlih an feinen Tob. 
Noch bewahrt das Herzogl. Archiv in Cöthen fein Teftament aus biefem Jahre, 
Dasfelbe wurde indefjen durch ein anderes, im Jahre 1649 entworfenes und voll» 
zogenes, wieder aufgehoben. 
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von dem einigen ganz geringen reft diefer vnſerer Refidenz noch vfhalten und 
friften mögen. 


Der Herr wird es feines orths vor nöthig vnd billig felbft befinden, auch an 
andern orthen vns Zum beften remonstration thun, vnd wir wollen e8 in 
ander wege nad) erlangter respiration vmb Ihn in gnaden, damit wir Ihm 
wol Zugethan verbleiben, wircklich Zuerkennen vnvergeßen fein. 

Göthen den 14 Febr. 1636. 


12. 
Martinus Milagius an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, E. F. On. feint meine vunterthänige, ge- 
horjame Dienfte getreuftes fleifes Zuvor, Gnädiger Fürft und Herr, E. F. Gn. 
berichte ic hiermit vnterthänig, daß wir geftern gegen 4 Uhr allhier angelan- 
get, Fürft CHriftians Fürftl. Gn. feint nod nicht Zu 9. Churfftl. Durchl. 
erfordert, haben Heute durch mich bei Herrn General Leutenant vnd Herrn 
General Morzin vnterbawung thun lafen, vnd feint mit Herrn GeneralLeu— 
tenant in defelben quartier Zur mittagsmahlzeit gefahren, Ic verhoffe, Cie 
werden in ihren ſachen etwas ausrichten, Bei folder gelegenheit habe ich aud) 
E. 5. Gn. Creditiv überreichet vnd behörige werbung gethan, jo an beiden 
orthen fehr wol auffgenommen worden, Herr GeneralLeutenant hatt ſich dar- 
auff gezogen, das er vor wenig tagen E. F. Gn. beantworttet, E. F. On. 
jolten feiner partei ohne expresse ordre glauben, Sie hetten bißhero auff 
E. F. Gn. Residenz feine ordre gehabt, wolten fie gewalt gebrauchen, Sol— 
ten E. F. Gn. ſolche mit gewalt abtreiben, fich derfelben bemechtigen und es 
nur notifieiren, fo ſollte an eremplarifcher beftraffung fein mangel erfcheinen, 
Das übrige erbiethen ift auch gar gut gewefen vnd dahin gangen, daß ©. 
Excell. E. 5. Gn. in allem, was müglih, Zu wilfahren begierig wehren, 
wolten auch Ihr folches bei allen gelegenheiten recommendiret fein laßen, 
Herr General Morzin hatt ſich höchlich bedandet und conteftiret, das es Ihme 
ſehr Yeidt, dag er E. F. On. vnterfchiedene fehreiben nicht beantworten Fün- 
nen, vnd Ihr mehrmals vngelegenheit Zuziehen müſſen, das erbiethen ift dem 
vorigen glei) und gar höflich gewefen, So nod etwas an dergleichen vi- 
ctualien wie bisher begehret werben folten, wolte ic; Zwar ohne maßgebung, 
doc, trewlich vathen, das etwas abgefolget werde, dan e8 gewißlich feinen ſon— 
derbahren nußen haben wird, vndt verhoffe ic) auch, es werde in der [enge 
nicht wehren, 


E. 5. Gn. erbiethens wegen des proviantrefts ift favorabiliter referiret vnd 
jehr wohl vermerdet worden, Was ferneres Zu verrichten, damit fan ich nicht 
ehe, biß Fürſt Chriftians %. Gn. gehöret, fortkommen, es beftehet aud) in 
bloßen generalibus, nad; dem die Denmemärdifche Gefandte verreifet und vom 
ftillftande nichts Zur vernehmen. Was aber E. F. Gn. geftern erinnern la- 
Ren, defelben wil ich alfo eingebdenf fein, wan es nur mit einem nachdrud 
vnd Zwar in jchrifften, auch Zu rechter Zeit gefchehen kan, da ic dan auff 
die momente fleifige acht geben will. Obriftleutenant Ungar ligt Zu Mer- 
jeburg, denfelben haben die Schwedifchen itberfallen wollen, ift aber ohne 
fonderlihen fchaden abgangen, Ehegeftern haben 30 Schwedifche Reuther ſich 
alhier itber das eiß gewaget, jo Ihnen übel befommen. in mehrers be- 
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richte ich Hernechft mündlich, Immittelft ergebe E. F. ©. ich des Allerhöchften 
obacht, verbleibe 
€. F. ©. 


Halle am 20 Febr. vnterthäniger gehorfanter 
1636. vnd getrewer Diener 
Martinus Milagius. 


13. 
Fürft Ludwig an den Generalmajor Wilßdorff. 


Don Gottes gnaden Ludwig zc. ꝛc. 
Unfern günftigen vnd gnädigen grus Zuvor 
Edler Geftrenger lieber befonder. Demnach wir vernommen, daß fich der 
Herr anigt der orten Zu Bernburg befinden folle: So haben wir nicht vn— 
terlaffen können, dem Herrn das vnſerige beftes Zu recommendiren, vnd ift 
ahn deme, daß wir nuhnmehr wegen aufgeftandenen großen Drangjal® und 
Berderbs fowohl von der Keiferl. als ChurSächſ. armee mit salvaguarden 
vf diefe vnſere RefidenzStadt vnd andere Fürftl. Heufer vnd Vorwercker 
verjehen: Erfuchen demnach den Herrn günftig, wann vmb ficherheit willen 
die vnſerige vf die Höfe lebendige salvaguarden benötiget, er diejelbe vf an- 
halten, damit verjehen und durch dienliche mittel mögliche ficherheit verordnnen 
wolle, Es ift vns auch berichtet, ob hette der Herr jemand vmb begehrung 
Proviants anhero abgefertiget, davon vns aber noch nichts vorfommen; vnd 
vermelden darbei dem Herrn, daß man vor 2 tagen mit großer mühe etliche 
fuhren nad) Deßa der eufferften notturfft nah) Zum mahlen, jo inner acht 
wochen nit gefchehen können, abgefertiget, die aber vnterwegens ſambt den 
Convoien abgejeget, geplündert vnd bloß Zurüd gejagt worden, das dahero 
ahn brot dis orts großer mangel, ahn bier auch die Fümmerliche notturfft 
faum Zu finden ift, Welches alles wir dem Herrn in guter wohlmeinung an- 
fügen wollen, Deme wir gegen feine gute bezeigung hinmwieber gnädigen vnd 
günftigen willen Zu erweifen bereit. | 
Datum Cöthen den 12 Martii 1636. 


14. 
Derfelbe an Denfelben. 


. .. Wir Zweifeln nicht, der Herr werde vnſer geftrig fchreiben empfangen, 
vnd daraus vnfern Zuftand vernommen haben; vnd empfangen wir dieſen 
morgen des Herrn geftriges fchreiben, worinnen er vmb etwas Proviant an- 
heit. Wiewohl wir nun disorts den großen mangel empfinden, wie der Herr 
aus vnſerm geftrigen fchreiben auch wirbt erfehen haben: So haben wir je 
doc) dem Kath dis orts befehl gethan, dem Herrn fo viel eußerft möglich, 
darunter ahn die Hand Zu gehen; worbei wir dem Herrn in guter wohlmei- 
nung ohnverhalten, das uns von vnſern heufern Grimbfleben, Wedegaft vnd 
Dorgsdorff diefe 3 tag über faft alles Große vnd Heine Vieh, ohnerachtet 
der vorgezeigten Salvaguardien mit gewalt von den Höfen weggenonmen, 
theils nach Löbichin vnd Wettin theil® aber nad) Hall vnd Zörbig getrie- 
ben worden, daß Grimßlebiſche Rindvieh aber ſich Zu Löbichin und Wettin 
befinden, vnd meift von den Ramßdorffiſchen abgenommen fein folle. 
Erfuchen demnach den Herrn gunft- und gnädig, er wolle feiner  befandten 
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Dapferkeit nach, folchem großen Uebel, jo viel möglich ftewern und verfiigen 
daß vns vnſer Rindvich wieder abgefolget werde. Wir feind dem Herrn 
himwieder allen gnädigen vnd gutten willen Zu erweifen erbötig. 


Datum Cöthen den 13 Marti 1636. 


15. 
Fürft Auguftus an den Fürften Chriſtian. 


Hochgeborner Fürft, freundlicher geliebter Herr Better, Dieweill Ich gleich 
berichtet, wie geftern Nachts das hauß Bernburgk eingenommen, AR trage 
wegen des Schredens vndt vngemach mit E. Lbd. allerjeits freundt Chriſtli— 
ches mittleiden, Wiederhole hieher meine vorige wohlmeinende bedenden, vndt 
das E. Lbd. fich euferft bemühen wolten, hiermit das hauf, an welchem nun- 
mehr offenbahr worden, das ef; nicht temabel, vnbeſetzt verbleiben mehrere 
extrema vndt ferner blutftiirkung verhitttet werden möchte, Gott der Allmech— 
tige führe vnß vndt vnſere arme Yande auf der großen noth, darin fie vn— 
ſchuldig flammen, gebe ein Seeliges vndt erträgliches außlommen, vndt den 
Zwegk dei gewüntzſchten Friedens, in defen gnädigen Schuß vndt vnſer aller 
trähmen gruß, wir E. Lfbd. fümbtlicd neben vnß ferner ergeben, vndt verlan- 
gen tragen Ihren Zuftandt Zu erfahren. Plötfaw 12 Martii 1636. 


16. 
Gafpar Pfaw an Mart. Milagius. 


Ehrnvefter, Großachtbar vnd hochgelarter, infonders großg. Herr Gevatter, 
Schwager vnd ſehr wehrter freunbt. 

Ilustr. Fſtl. On. laße Ihre Gn. grüßen, vndt überfchiden inliegendt die Co- 
pei des negften fchreibens jo Sie an Illustr. Fürſt Chriftians Fftl gu. 
abgehen laßen. Ihr Fſtl. On. haben an den Herrn Generalmajor Wil- 
ftorffen gefchrieben, wie aud) an Herrn Obriftleut. Zantieren vnd Wil- 
helm Rahten, ber both aber ift noch nicht Zuriid gelanget. Der betrübte 
Zuftand continuiret noch, Ihre Fürftl. Gn. haben gleich) ito wegen der Stadt 
Bernburg an den Herrn General gefchrieben, Die armen Leute ſchweben in 
höchſter betrangnüs, morgen werbe ich vielleicht auch gelegenheit ergreiffen ihre 
erleihterung Zu sollieitiren, Zu Warmsdorff ift viel Hafer darauf gangen, 
das Gerftengewölbe aber haben Sie noch nicht gefunden, Zu Sandersleben 
wird auch vom Haufe auf ein ganz Regiment futter genommen, wie mir Mon- 
sieur Kroſigk fchreibet, wirdt der vorrath binnen 2 tagen drauf gehen, dod) 
ift etwas ausgejäet worden, die andern örter werben aud) gang rein gemachet, 
vnd gehen die fouragirers bis auf Halberftadt, alfo daß nirgents etwas blei- 
bet: Ihre Fſtlgn. ſchweben alhier nicht im geringer gefahr, der Allerhöchſte 
wirdt ferner gnedig helffen! Yu defen gnaden bewahrung wir vns hiermit 
ergeben thun, vnd bleibe allezeit 


Des Heren Gevatters 
Plötzkaw den 15 Martii 1636. dienftgefligener treuer Br. 
C. Pfaw. 
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17. 
Fürſt Ludwig an Henrich von Schleunitz, 
Oberſt zu Roß. | 
Bon Gottes gnaden, Ludwig ic. 
Unfern gn. grus Zuvor, Edler Geftrenger lieber befonder. 


Wir verhalten dem Herrn nicht als der Major des Ramßdorffiſchen Re— 
giments® Ernft Zanthier vf ergangene ordre, eine vorneme Convoi von 
Bernburg nad) Defja verrichtet, und im hin- vnd herreifen fich der beförde- 
rung vnd nachtquartier diefer orten gebrauchet, auch eben bei abzug folder 
convoien ſich begeben, daß ſowohl der Keiſerl. M. als des Herrn Churf. 
Lbd. Salvaguarden Zuwiber von etlichen ftreifenden votten vf vnſer haus 
Genz einfall befchehen, und allerhand insolenzien veriibet worden, daß darbei 
des Herrn Regiments angehörige Corporal Werner Frifc von Scheppes 
Compagnie, welcher von jeder andern Compagnie einen Neutter bei ſich hatt, 
mit wiſſen vnd anorbnen obgedadhten Majors etzlich abgetriebenen Viehs wie— 
der eingeholet, vndt darauf da fich der Tumuldt vermehret, geftriges tags bis 
#60, Zu manutenirung der Salvaguarden vf vnſerm Hoff verbleiben vnd ſich 
darbet gebührlich vnd wohl erwiefen, worbei wir ihme Zugefagt, denfelben 
feines aufjenbleibens. bei dem Herrn Zu vertreten: Erjuchen demnach den 
Herrn ganfte vnd gnädig, er wolle jolchen vfenthalt nicht allein im beften 
vermerden, ſondern auch Zufrieden fein, daß foldher Corporal nurt noch vf 
ein par tage dis orts verharren möge, vnd fich dejlen bey Zeigern ohnbe- 
ſchwert erflehren, damit der Korporal wider des Herrn willen nicht vfgehalten 
werde. Wir feind dem Herrn hinwieder gnädigen vnd guten willen Zu er— 
weifen bereit. Datum Cöthen den 17 Martii. 1636. 


18. 
Fürft Johann Caſimir an den Fürften Ludwig. 


... Auß €. Lbd. geftrigem vnß heut morgen wohl eingehändigten ſchreiben 
haben wir, was E. 2. wegen vnſers Herrn Better vnd Gevatters Fitrft 
CHriftians Zu Anhalt vorgehäbten retraite nad) Zerbft beforget und erin- 
nert, Dan auch was wegen des vorgefchlagenen Subsidii vor bedetidten ihr 
Zugefallen, mit mehrerm vernommen. _ — 

Well nun S. %d. geſtern vormittage ſchon mitt Dero Fürſtlichen Familie 
vnd train ſich dahin erhoben, So Können wit em weitters darin nicht thuen, 
alß Ihro ER. ſchreiben freumd- vnd nachrichtlich Zu communieiren vnd de— 
roſelben, ſich darauff fürter Zu resolviren, auheinib ſtellen, Das vorgeſchla— 
gene subsidium belangende, ſtehet's, vnſers ermeßens, auf det communication 
‚mit dem Engern Außſchuß und ob vnd was alßdan dieſelbe vor practicirliche 
vnd forderliche mittel dazır ‘an hand geben können vnd werden, Darzu wir 
fie dann, in Betrachtung S. Lbd. großen not vnd entblößung, nicht vngeneigt 
hoffen, Immittelſt hat der Rath Zu Zerbſt nichtt allein Bettgewant, Zinn- 
werd vnd allen Haufgerath, befondern auch behnfige Victnalten vor ©. LV. 
Hofftadt, auff ein 8 tage vorſchußweiſe Zu Tehaffen fich erbotten, auch dero 
Behuff 4 Rathsperfonen Zu Provisorn verordnet, Dahero ©. Lbd. jo viel 
ehender ſolcher commoditet Zu gebrauchen fchlüßig worden, Wir verftehen, 
daß Freulein Sybillen %bd. alffortt der Churfürftin Zu Brandenburg Lbd. 
vmb eine Kutsche, Packwagen und Convoi, biß nach Zerbft von Berlin auf, 
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3. Ld. Zuzuſenden erfuchen vnd darauf mit dero beyden Frewlein Schwer 
ſtern LLbd. nacher Berlin ehiſt reifen werden, In hoffnung dan fürter nacher 
Güſtro Zu kommen, gute gelegenheit Er haben und fofern dero Herrn Bru— 
ders train Zu erleichtern, Do dann S. Lbd. hiernegft defto beßer auch weiter 
fönnen, waun Cie wollen vnd die gelegenheit dazu erlangen, Wir haben bey 
©. Lbd. was vns müglich gewejen, gethan vnd das übrige Zu dero gelegen- 
heit geftellet fein lafjen mitffen, Wolten E. Lbd. wir in antwort freundtlich 
vnverhalten, und ꝛc. zc. 

Deßaw, am 18 Marti 1636. 


treuer Better 
Johann Eafimir 83. Anhalt. 


19. 
Fürft Ludwig an Ernſt Zantbier, 
Oberſtwachmeiſter des Ramfdorffifhen Regiments. 


... Dieweil ihr geftriges abents einen Corporal mit etlichen Keuttern, fo 
Zu bewußtem ende nad) Bernburg Zu gebrauchen (wie fie dann diefen mor- 
gen den weg dahin fortgeftellet) anhero abgeordnet: So gefinnen wir ahn 
euch in gnaden, ihr wolle, wann es ſich thun leffet, bei euerm Oberften mit 
bnferer guüdigen begrüßung befördern, daß ſolche Corporalſchafft, bis von 
bem Herrn Generaligeldwachmeifter Freiheren von Morzin des übrigen hal- 
ben, als euch bewuft, erflehrung erfolget, alhier Zur Convoi vnd Salvaguardi 
verbleiben möge, wie wir dann bis dato den Korporal Werner Fijhern 
von dem Schleunizijhen Regiment, mit willen feines Oberften ordre be- 
halten, fonften wir der gentlichen wegnehmung vnfers wenigen getreides vnd 
vieh8 von dem hoffe Geuß vnd fonften, im wenigften nicht verwehren können: 
Neben deme möchten wir wohl wijien, ob Wilhelm Rath in deme, was 
ihme vfgetragen, etwas verrichten können, vnd weil derjelbe durch feinen Die- 
ner anmelden laffen, wie er vnpaßlich worden vndt des werds ferner nicht 
abwarten Fündte; So gefinnen wir vf folchen fall gnädig, ihr wollet demfel- 
ben Zur rückkunft "beforderung thım, vnd deu von Binduff (oder da es 
thunlich ewern Brudern) dasjenige in guter obacht Halten Laffen, was wir 
Wilhelm Rath anbefohlen. 

Wir verfehen vns hierunter und fonften Zu euch alles guten, deme wir mit 
gnaden ganz wohl beigethan. 

Datum Cöthen den 19 Martii. 1636. 


20. 
Der General:Lieutenant Baudiffin an den Fürften Ludwig. 


... E. 5. Gn. mag Ich vnterthänig nicht bergen, daß die Cavallerie von 

diefer Armée necessario gegen Calbe und derer örter verlegt werben muß, 

Weil Ic dan bejorge, dag dero Fürſtenthumb dadurch etwa auftoß leiden 

möchte, So ftelle E. F. Gn. Ich unterthenig anheimb, ‚ob diefelbe von dem 

Herrn General Wadhmeifter Tauben, fo anigo Zu Wettin oder daherumb 

logiret, auf dero Zafelgüttern und Vorwerfe bey Zeiten lebendige ‚salvaguar- 
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dien abfordern laßen wollen, Damit hierinnen noch etwas conserviret wer- 
den möge. E. F. ©. recommendire Ic mic) unterthänig, und verbleibe 
E. F. ©. 
Datum Halle am 19. Martü unterthäniger 
Anno 1636. W. H. von Baudißen. 
P. 8 
Gnädiger Fürft und Herr, weil fi) der feind mit feinem gantzen Bold naher 
Calbe wendet, Hat berührte logirung der Cavallerie gegen felbige örter vn— 
vermeidlich gefchehen müßen. 


A. 
Fürſt Ludwig an den Generalwachmeiſter Dietrich Taube. 


Bon Gottes gnaden Ludwig ꝛc. ꝛc. 
Unſern gnädigen grus Zuvor: Edler geſtrenger lieber beſonder. 
Dem Herrn mögen wir nicht verhalten, vnd hatt er daſſelb ob dem Drigi- 
nalbeifchluß Zu vernemen, wie der Herr General Leutenant Baudif vns 
wohlmeinend gerathen, vmb vorftehender gelegenheit willen, von dem Herrn 
etliche Lebendige Salvaguarden vf vnſere Heufer Zu begehren. Dieweil wir 
dann vf vnſere Refidenz vnd die andern Heufer von wegen der Keiferl. M. 
ond des Herrn Churfürften Zu Sachen Lbd. fchriftlich besalvaguardiret, und 
nicht Zweifeln, der Herr ons mit den Lebendigen Salvaguarden Zu verjehen 
geneigt fein werde: Alß erſuchen wir den Herrn günftig, er vns vf vnſere 
Höfe Geuz, Baßdorff, KleinZerbftgen, Wedegaft, das Ambthauß Wolffen ond 
die Capelle dafelbften, au) wo wir es fürter vonnöthen haben mögen, iedes 
orts 2. in geſambt 12. Reutter vor dismahl fo eilend, als möglich Zu fchiden, 
auch vor feine perfohn, weil er in die nähe fommen wirbt, wo möglich, ung 
alhier Zuſprechen wolle. 
Wir feind dem Herrn Hinwieder gnädigen willen Zu erweifen bereit. Datum 
Göthen den 19 Marti. 1636. Ä 


2. 
Derfelbe an Denfelben, 


... Wir haben aus des Herrn fchreiben*) mit gnädigem Dand vernommen, 
daß er uns mit ertheilung der lebendigen Salvaguarden fo willfehrig erſchei— 
nen will, vnd haben wir noch Zur Zeit der beforgenden gefahr halben, vor 
den Schwebifchen, vff dem Hofe Grimbßleben, welcjer diffeit der jahl gegen 
Nienburgk und nicht gar fern von Calbe gelegen, feine Guarden begehren 
mögen; vf den andern von ons benambten orten, wollen wir verhoffen, daß 
es deöfals ohne gefahr fein folle; vnd gefinnen ahn den Herrn günft- vnd 
gnädiglich, er wolle ons die Negimenter, da er vf die Salvaguarden vor vn— 
jere Heufer verordnung gethan, ohnbefchwert bei Zeigern Zu vnſerer dienli- 
hen nachricht benennen. 

Mas fonften des Herrn post scriptum belangt, daraus wir vernommen, daß 
ſich in Cöthen eine gefellfchafft rottivet Haben folle, welche ausgefallen und 18 
pagage- vnd von des Oberften Schawligfi eigenen Pferden vier abgenom— 


*) Hier nicht mehr vorhanden. 
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men haben jollen, muß darunter ein großer irthumb begriffen fein, ſintemahl 
wir dem Herrn mit beftand vermelden fünnen, daß fein einiger Reutter hier 
über nacht jemals gelaifen, außer einem Rittmeifter, welcher vor wenigen ta= 
gen jelbander Hier vf eine Furze Zeit, vmb einer Cur willen, wie er vorgeben, 
fi vfgehalten, vnd dann Zween troupen von vnterfchiedenen Regimentern, 
jo der Major vom Rambßdorffiſchen Regiment Ernft Zanthir comman- 
dirt, welche theils vnſeres Herren Bettern Firft Chriftians Lbd. nebft dero 
familia jüngfthin, theils vor eglichen tagen von Bernburg aus etliche mobi- 
lien, Sr %bd. Zuftendig, hirdurch vf Deſſa convoyirt, vnd darunter von dem 
erjten troup ein Corporal mit 5 Reuttern vom Schleunitzſchen Regiment 
vf des Herrn Oberften verwilligung der letzte troup auch geftriges tags vf 
vnſer anjuchen, bis dato alhier verblieben, und inzwifchen vnſere Zunechſt an— 
gelegene Heufer, der jchriftlichen Salvaguarden gemeß, bei diefer großen 
drangjall in etwas retten helffen, welden wir dergleichen keinesweges Zu— 
trauen, auch in dieſem fall die wenigfte vngebühr (vf gehabte erfte nachfrag 
bei den vnferigen) von ihnen erfahren fünnen, wie fie dann an fich felbften 
auch darzu Feine gelegenheit gehabt; vnd wolle ſich der Herr verfichert halten, 
wann einige ſolche Keuter diefer orten kommen, oder die wenigfte beftendige 
vermuthung vf dergleichen Dinge vorhanden, wir e8 dem Herrn Zu entdeden, 
vnd darunter die gebühr Zu verordnen Feinesweges vnterlaffen würden, wie 
der Herr von dieſem allen vnd vnſerm fernern anliegen, von gegenwertigen 
vnſerm Diener Stephan Ungern (deme wir vnſertwegen gehör vnd glau- 
ben beizumejjen günftig begehren thun) alle beſchaffenheit ohnbeſchwerth mit 
mehrerm vernemen, vnd fich gegen uns, vnſerm veften vetrauen gemeß, will 
fehrig erweifen wolle, Deme ꝛc. 


Datum Cöthen den 21 Martii. 1636. 


23. 


Memorial 
vor Stephan Ungern, was er bei dem Herrn Generalmaior Dietrid von 
Zauben Bu verrichten. 


1) Hatt er mit ©. F. On. günft: vnd gnädigen begrüßung, das fchreiben, 
fo ihme vfgeben, Zu insinuiren, fid) auch ab der Eopei von deſſen inhalt 
gnugjamb Zu informiren, 

2) Und demnehft Zu bitten, daß ihme woferne die ChurSächſiſche Armöe 
hierunterwerts naher Calbe gangen vnd vor liegen, die Kegimenter wovon 
die vertröftete Salvaguarden gefolgt werden follen, benennet werden, und er 
darauf die Neutter erlange, wovon dann 2 auff Wedegaft und 4 auff Wulffen 
Zurüd Zu laffen, die andern alle ald 2 nad) Baßdorff, 2 nad) Kleingerbft- 
gen vnd 2 nach Geuz verlegt werden können. 

3) Hatt er diefer Stadt noth, die ihme felbften bewußt, nebjt dem höchftver- 
derblichen Zuftandt 3. F. Gn. Heufer in gefambt difj- vnd jenfeit der Sah— 
len, kürzlih Zu vermelden, den Herren Generalmajor desfals Zu mitleiden 
Zu bewegen vnd I. F. ©. ganzes werd demfelden Zu allem guten Zu re- 
commendiren. 

4) Inſonderheit foll von vnfertwegen dem Herrn Generalmajor, er vnſers 
Herrn Bruders, Fürft Augufti Lbd. perfohn, Haus und Angehörige (wann 
die armée, oder theild davon, vf jenfeit der Sahlen gehen folte) neben vn— 
jerm Ambt Warmbßdorf und andere darzu gehörigen Heufern Vorwerckern 
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ond dent Hofe Winningen im beften recommendiren, wie ihme darbon init 
mehrerm mündliche anleitung gegeben. 

5) Alſo hatt er auch des Vorwerks Grimbfleben mit der erinnerung einge 
denf Zu fein, Wann die Ehurf. Sächſ. oder Reif. armde als vngemeldet na— 
hend an Calbe gerüdt, daß felbiges Vorwerck alfobald mit ein par guten 
Keuttern, wann der Schweden fid) alsdann dafelbften nichts weiters Zu be— 
fahren, besalvaguardiret werden möge, was etwa dafelbft vnd Zu Wedegaft 
ahn ſamen noch vorhanden, daß Zu ausftrenung defjelben, ficherheit und be- 
forderuuig geleiftet werden möge. 

6) Endlich hatt er die bezüchtigung fo der Stadt Cöthen eblicher Dinge hal- 
ber beigemefjen werben will, warum er die nachricht mündlich. eingenommen, 
vfs befte, der gebühr nach, Zu entjchuldigen, vnd Zu bitten daß dergleichen 
irrthumb oder argwohn, Zu diefer armen Stadt bejchwerde, fein glauben bei- 
gemefjen, fondern deroſelben ihrer befanten affeetion halben, alles gutes Zu— 
getrauet vnd fie vor aller miderwertigfeit in guter recommendation gehalten 
erben möge, mit ©. %. Gn. gehörigem gegenerbiethen, 

Da dann etwa des bormahls Er Geuz entleibten und Zuletzt verwundeten 
Reutters gedacht werden ſolte, hatt er dergleichen vfs glimpflichſte, mit anzeig 
der wahren beſchaffenheit, gleichfals Zu entſchuldigen. 

Signatum Cöthen, vnter ©. F. ©. eigener Hand vnterſchrifft, den 21 
Martii 1636, 


' XV. 
Acta, die Bedrohung und Groberung des Fürftlihen Hauſes 
Bernburg betreffend, und mas bei der Röm. Kaiſerl. Majeftät 
und Chur: Sachen gefuchet worden. 


1. 
Fürft Chriſtian an den Fürften Ludivig. 
(Eigenhänbdig.) 


Hochgeborner Fürft, freundtlicher geliebter Herr Vetter, vndt vielgeehrter Ge- 
vatter, Unfer Zuftandt wirdt E. G. wol befandt fein. Waß vor gefaht wir 
alhier aufgeftanden, vndt noch täglich) gewarten müßen, muß E. ©. vnver— 
borgen fein. Dieweil id) dann folder geftaltt, mitt ſolchen vmbſtänden (welche 
befer Zu gedenden, als Zu fchreiben) alhier nicht Zu bleiben weiß, auch 
täglich fortzuziehen poussirt werde, wollte ich gern mitt convoy erſtes tages, 
jambt meiner familia naher Cöhten, vndt weitter mich begeben. Es man- 
gelt mir aber an fuhren. Wann dann E. ©. mic höchlich verobligiren 
würden, wann Sie mir ein 25° Wagen, fo baldt ich fie haben Föndte, Zu— 
ſchicken, vndt bittfuhren Zu fortbringung meines bagage, alß nur von hinnen 
wieder biß nad) Cöhten oder Deßaw verordnen wollten hette ich e8 vor einen 
großen favor vndt gnade bey itiger beichaffenheitt Zu erkennen, vndt gang 
dienftlic; darımb Zu bitten. Ermwarte hierauf gewiehrige Resolution, vndt 
wüntzſche daß der Liebe Gott vnſerm elendt abhelfen wolle, Alß: 
E. ©. 

DBernb. den Di. getr. Better, 

31 Januarii 1636. EHriftian, Fürſt gu Anhalt. 


567 


2. 
Antwort bes Fürften Ludwig. 


E. Lbd. vngelegenheit ift mir von bergen leidt, man muß fi in allem, wie 
es uns Gott Zufendet, ſchicken, Wofern E. 2. aus vnumbgenglicher not mit 
den igrigen aus dem ſchloß Zu Bernburg müßten, jo wollen fie von beyden 
theilen paß vnd fiherung eheft Schaffen, fan alsdan E. L. an fuhren was ihr 
noch mangelt, von hinnen nad) aller mögligfeit geholffen werden. Gie mö- 
gen darbey ihre Yehnleute die von Werder, fo alhier, auch erſuchen. Und 
diene E. L. Zur nachricht, das die Mildtbrügfen alle bis auff die Zu Bitter— 
feldt abgeworffen. 


Cöthen 1 Febr. 1636. 


3. 
Fürft Chriftian an den Churfürft zu Sachſen. 


... E. Gn. vnd Lbd. laßen wir erheifchender vnſerer Hohen notturfft nad) 
hiermit vnverhalten fein, Wie das geftrigen Abendts vmb 6 vhr alß es ſchon 
gang finfter gewefen, E. Gn. und Lbd. Obriften Boſe nebenft etlichen Obrift- 
Yentenanten vndt bey ſich gehabten Trajonern vndt Kenttern, vor vnſerm 
hauß alhier amgelanget, vndt alß Sie vermerdet, das dafjelbige mit Schwebdi- 
ſchem Bold bejetet, ein anfall thun wollen, Auch albereitS von beyben Thei— 
len Feuer vf einander geben worden, Alldieweil aber wir vns nebenft vnſerer 
hertvielgelichten Gemahlin, Kindern vndt Frewlein Schweftern darauf befun- 
den, In deme wir biß hiehero feine gelegenheit haben können, Auch nod) 
nicht haben, vnß von Hinnen Zu begeben, haben wir auf injtendig anhalten, 
vnſerer herglichen Gemahlin vnd Frewlein Scweftern nicht vnterlaßen kön— 
nen, Zu obgedaditen E. Gn. vnd Pbd. Hohen offieirern Zu ſchicken vndt Sie 
gebührlich erſuchen Zu lafen, daß Sie dod) in respeetu obermeltes Fürſtl. 
Frawenzimmers vndt Heinen Kinder, deven egliche jehr kranck darnieder liegen, 
alle extremiteten einftellen, vndt mit attaquirumg dieſes haufes in ruhe ſte— 
hen wolten, Welches auch von ihnen mit jonderbahrer diseretion aljo bejche- 
hen, Dargegen wir erböthig uns bey E. Gn. vnd Lbd. wie aud) dem Schwe— 
diſchen Heren General vnd Feldt Marſchaln Johann Banern dahin Zu 
bemühen, daß mit beder Theil belieben, vunfer Haus Bernburg nebenft dem 
daran gelegenen Berg vndt Vorſtadt, allerdings unbelegt gelaßen, vndt allein 
von vnſern Unterthanen verwahrt werden möge, Nuhn wir dann Zu E. Gn, 
und Lbd. das fonderbahre vnd gute Vertrauen gefaft diefelbe in Betrachtung 
obiger vmbſtände, infonderheit aber, daß bey igigem Zuftandt ons vnmüglich 
fället, mit vnferer Gemahlin, Kindern vnd Frewlein Schweftern von binnen 
Zu rüden, gar wohl gejchehen laßen werden, daß mehr berührt vnſer Haus 
Bernburg, nebenft daran gelegenen Berg von E. Gn. vnd Lbd. Kriegsvold 
vnmolostirot vnd vnbelegt verbleiben, Zumahl da wir verhoffen, dergleichen 
von dem Königl, Schwedifchen General vnd Feldtmarjchalln aud) Zu erlangen, 
Alß erfuchen vnd bitten E. Gn. vndt Lbd. wir hiermit dienjtfreundlich die- 
ſelbe vns vnd den vnferigen den großen favor erweifen vnd dergleichen ver- 
willigung dahin vnmaßgebig gerichtet, daS gegen abzug der Königl. Schwedi- 
ihen Guarnison von vnferem Haufe, baffelbe nebenft den daran gelegen 
Bergk von E. Gn. und Lbd. Völckern allerdings vnbelegt, und vnmoleſtirt 
verbleiben follen, in Schrifften, Patentweis damit wir es, fowohl den Konigl. 
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Schwebifhen Generaln, alß auch E. ©n. vndt Tb. Trouppen fo auf diefen 
orth Ziehen möchten, vorzeigen fünnen, Zulommen, Auch e8 Zugleich E. En. 
vndt Lbd. Soldatesca intimiren laßen wolten, Dann außer deme offt hochge— 
dachte vnſere hertzliebe Gemahlin, Kinder vndt Frewlein Schweſtern in ftetfiger 
furcht, ſchrecken vndt gefahr ſitzen werden, Gewarten hierauf E. Gn. vnd Lbd. 
Zuverleßigen gewürigen resolution vndt ſeindt deroſelben ꝛc. zc. 


Datum Bernburg den 30 Januarii Ao 1636. 


4. 
Antwort des Churfürſten. 


. Es iſt vns E. Lbd. ſchreiben vom 30 Jan. Zukommen, vnd was die— 
ſelbige von dem Verlauff in attaquirung des Schloßes Bernburg, meldet, 
von vnſerm Obriſten Carl Boſen ebenmeßiger bericht geſchehen, So viel 
nun E. Lbd. fuchen betrifft, daß berührtes Schloß von den vnſerigen vnbeſetzt 
verbleiben möchte, wolten wir Zwart derofelbigen hierunter gerne gratificiven, 
So lange aber der Feindt die Stadt auff jenerjeiten des waſſers in feinen 
Henden vndt guarnison darinnen hatt, fället vns nicht thunlich, das Schloß 
hieritben ohne Beſatzung vndt bloß Zu laßen, Stehet alfo dahin, Ob E. Lbd. 
bey dem Feinde die Befreiung der Stadt erhalten fan, vf welchen fall wir 
uns ſodann vff E. Lbd. ſuchen aud) ferners resolviren werben, verbleiben zc. 


Datum in vnferm Hauptquartier Hall am 1 Febr. Ao. 1636. 
Johanns Georg Churfürft. 
5. 
Fürft Ehriftian an den Fürften Ludwig. 
(Eigenhänbdig.) 


Hocgeborner Fürft, Hochgeehrter Herr Vetter. 

E. ©. willfährige erklärung ift vns fehr lieb undt angenehm gewefen, Gott 
helffe uns Zu allen theilen Zur erfreulichen beferung. Dieweil id) mic dann 
Zu vnferer verficherung billich bemühet, alg haben E. Gn. hierbey die Chur 
©. antwortt Zu befinden. Beſorge, die Schwedischen werden die reumung 
diefer Stadt ſchwehrlich eingehen. Dieweil ic mich dann nad) erlangter weit- 
terer Nachricht fo wol von einer alß anderer parthey täglich, ja ſtündtlich, 
Zum aufbruch, gefaft halten muß, Alß wollen E. ©. nochmalß gebehten fein, 
fo baldt als mein Hofmeifter Stammer wirdt wieder Zurückkommen, vndt 
convoy mittbringen, die begehrten wagen vndt pferde, alfobaldt mittzufchiden, 
wie auch derer von Werder ihre vnbeſchwehrt mitt anregen lagen Zu helfen. 
Dann es fchon 30 Wagen fein follten, es wehre nicht Zu viel damitt man 
das bagage alhier fortſchaffen könne. E. ©. diene ich Hinwiederumb, Alß 


Derojelben 
Bernburg den 4. Februarii dienftwilliger getrewer Better 
1636. allezeitt 
Chriftian 33. Anhaltt. 
6. 


Fürft Ludwig an den Fürften Johann Caſimir. 


. E. Lbd. mögen wir fr. unverhalten, das vnſers Herren Vettern Fürft 
CHriftians Zu Anhalt Lbd. entfchloßen, ihre reife Zu des Herrn Churfürs 
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ften Lbd. fortzuftellen, vnd ſich vnſers gefambten Raths Martin Milagius as- 
sistirung dabei gebrauchen wollen, Zu folchem ende begehret, das ©. Lbd. 
ein Chur Sächſ. Trompeter naher Bernburg gejchidet, vnd Sie durch den- 
jelben biß naher Halle begleitet werden möchte, 

Dieweil dan auch vns in gefambt an folder reife, wie E. Lbd. bewußt, ge- 
legen, vnd wir eines Chur ©. Trompeters in der nähe nicht mächtig, fein 
können, So erfuden wir E 2. freundvetterlich, Sie wollen der ſachen Zum 
beften bei denen Zu Jeßnitz vnd Raguhn Tiegenden Negimentern ihres gefal- 
lens befordern, damit ein Trompeter fambt 2. oder 3 Keutern mit einem paß 
von dem Dbr. Leutenambt des inhalts, das er der Trompeter befehlicht, vn— 
jerd Heren Vetter Lbd. von Bernburg abzuholen und naher Halle Zu be- 
gleiten, morgen defto Zeitlicher gewiß alhier anlangen vnd ſich bei uns an- 
melden müge, Soltte aber der Obr. Leutenant Bedendens tragen, den Trom- 
peter gar bis nad) Bernburg abfolgen Zu lafen, So wehre das anfuchen 
endlih nur dahin Zu richten, das er Zue ©. !. ſich allhier vnd vmb die 
gegenden bei Cößitz finden, Zuvor aber bei vns einfprechen, vnd gedachten 
vnſern gefambten Rath mit ſich nehmen wolte, 

E. Lbd. wollen Ihr die mihwaltung nicht laßen entgegen fein, fondern die 
jahe nad mügligfeit befchleunigen, vnd zc. 

Cöthen den 17 Febr. 1636. 


7. 
Die Fürften zu Anbalt an den Ehurfürften zu Sachſen. 


Unfere freundliche Dienſte, auch was wir mehr liches vndt Gutes vermögen 
Jederzeit Zuvor, Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, freundtlicher lieber Herr 
Oheimb, Schwager, Bruder, Vatter und Gevatter, 

Wihr tragen annoch in friſchem angedenden, wie E. Lbd. vndt Gn. ſich am 
4. Februarii*) nechfthin gegen vnſere Abgefandte Cuno Drdemar von 
Bodenhauſen vnd Bernhardt Gefen mündt- und fchriftlicd in antwort 
auff derofelben anbringen vernemen laßen, vndt haben vnter andern darob 
mit mehrerm befunden, daß E. Lbd. vndt Gn. wegen angethaner beträngnus 
und Zugefügten ſchadens, vndt daß uns die Schwedifche Oflieirer vndt Sol- 
datesca def ihnen erwieſenen gutherkigen favors günftigen willens vndt ge= 
leifteten notorifchen Vorſchubs nicht genießen lagen, mit uns ein Chriftliches 
mitleiden getragen, vndt fich bei künfftigen begebenheiten Zu allem gutten vndt 
müglicher abftellung der damahligen harten Kriegflaft, auch vff erheiſchenden 
Nothfall Zu erfriſchung der fchrifftlichen vd hinlegung Iebendiger Salva guar- 
dien freundtlid) anerboten, 

Nun tröftet ons bei vnſerm hochbefümmerten Zuftandt vndt eußerftem elende 
nicht wenig, daß E. Lbd. vndt Gn. onfer Jammer, angft vndt noth Zu mit- 
leidentlichem gemüthe fteiget, und fie ſich der rettung vnd verficherung wegen, 
fo freundtlich erfleren wollen, €. Lbd. vndt Gn. erweifen hHierunter in ber 
that, wie bejtendig dero eiffer fey, ihrer getreuen Mitglieder vndt anderwan- 
ten wolfart ihres theil® Zu wünſchen vndt Zu befördern, Infonderheit in 
der vns vielmals bezeugten wolgemeinten Zuneigung Zu verharren, Geftalt 
fie dan auch nicht vnterlaßen, diefe ihre hochlöbliche begierde, mit der hochnö— 
tigen witrdligfeit vermittelft abführung der Zu Zerbft, Jeßnitz und Ragun 


*) Siehe unter XVII 9. 
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eingnartirten Negimenter Zu beftettigen, vndt demnach vns vndt vnſer ges 
ſambtes Fürſtliches Hauß Zu aller wolgefelliger gegenbezeigung, daran ob 
Gott will, fo weit ſich vnſer Zuftand vnd vermögen erftredet, fein mangel er— 
jcheinen foll, ferner verbindtlicd gemacht, 

Da aber E. Lbd. vndt Gn. darbei nebft fürbradjt fein mag, ob heiten wir 
bei der neulichjten vnvermutheten vnd vrplöglichen diversion der Schwediſchen 
Parthey einigen guthergigen favor, gitnftigen willen und notoriſchen vorſchub 
erwiejen, daßelbe betrübet vnß nicht ohne vrſach, vnd gehet ung dermaßen 
tieff Zu Hergen, So vnverantwortlich e8 immer fein wolte, wann wir und 
dergleihen Dinge unterfangen, vndt vnſerm Fürftlichen verſpruch, auch allen 
vnſern vorigen ſelbſtredenden Handlungen vnd vffrechten erflerungen auff ſolche 
weile entgegen gangen wehren, 

Einmahl ift e8 wahr vnd fühlen wir leider vnſern abgequelten Unterthanen, 
daßelbe noch bi vf gegenwertige ftunde eben hart, daß die Schwedilche Ar- 
möe ſich vnſers Fürſtenthumbs durd) den vnverſehenen überfall mit gewalt 
bemächtiget, vd darauf den wenigen eingeln reſt big vffs Blut geſogen vndt 
erpreßet, 

Aber ef ift auch diefes in warheitögrunde alfo bewandt, daß wir non dem 
anzuge bemelter Parthey nicht che nachricht erlanget, biß vnß diefelbe Zugleich, 
alß eine jchnelle waßerflut übereilet, ergriffen vnd bewaltiget, So gahr, daß 
auch vnſere Beampten, die wir an Herrn Obrijten Mietzlaffen, vmb nad 
richt vndt communication willen, wie deme herein dringenden vunglüd auf 
eine Zeit fürzufommen, mit dem fchreiben auffgefangen, übel gehalten vndt 
vnſere Zufammengejchidte Nähte in arrest genommen, Auch def ihrigen, was 
fie bei fich gehabt, meiftentheild beraubt worden, viel weniger haben wir Zeit, 
gelegenheit oder einiges mittel gehabt, dem allzugefchwinden Einfall mit vn— 
fern familien Zu entrinnen, Sonften würden wir gewißlich der Hefftigen be— 
drauumgen mit feur vndt jchwerdt, vnartigen ſchnöden reden vieler Officirer 
vndt der augenfcheinlichen gefahr, damit wir vmbgeben, gerne entübriget ge- 
weſen fein, vndt heiten nicht mit vnſern betrübten augen den erbärmli- 
lichen Zuftandt, vnd wie Städte, Flecken, Fürſtliche vnd Adeliche häußer, 
Dorffſchafften vndt das gantze Landt feindtlich angefallen, überſtiegen, geplün— 
dert, theils in die Aſchen geleget vndt vffs eußerſte verheeret worden, in angſt, 
furcht vndt ſchrecken der vnſerigen anſehn dörffen, Wir ſeind dieſem nad) Zu 
E. Lbd. vnd Gn. in der beſtendigen Hoffnung, erſuchen auch dieſelbe hierumb 
dienſtfreundtlich, Sie werden vnd wollen ſich an ſolche widerwertige berichte 
nicht kehren, Sondern vns, alß dero nahen Anverwandten getreuen Mitglie— 
dern vndt auffrechten Teutſchen Fürſten dieſes, daß wir demjenigen, was ein— 
mahl beliebet, vndt verſprochen, redlich nachſetzen, vndt davon vns keine noth 
noch gefahr abdringen laßen werden, gewißlich Zutrauen, Auch dero von Gott 
hochbegabtem Churfürſtlichem Verſtande nach darfür gentzlich halten, daß wir 
daran, was in vnſerm offenen Lande, bei vnbewehrten Händen, wider vermu— 
then verjchulden vndt unjern willen, vns vndt vnſern Untertanen Zu vnſerm 
ondt derojelben eußerſten verderb auß vnabwendlicher noth vndt gewalt, wie 
E. Lbd. vndt Gn. eigenen Unterthanen an vielen Orten, begegnet, fein ge— 
fallen getragen, mod) dem gegentheil das geringfte mit willen übergeben, de— 
rowegen auch vns hierumter nichts vngütliches, jondern alles dem heftigen 
nott Zwange, dem wir endtlich darumb, damit den bedrauungen nad, feuer 
ondt ſchwerdt vns vnd vnſern Untertanen, nicht den garaus machen möchte, 
weichen müßen, beizumeßen, Zumahl, da ſolches, was. wir darbei gelitten vndt 
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gethan, nicht allein in allen rechten, fo unter der Sonnen, Zugelafen, Son- 
dern auch wir vns aljofort fo wohl durch abſchickung an E. —* vnd Gn. 
alß durch nothwendige bedingung vor Notarien vnd Zeugen verhoffentlich Zur 
genüge vndt E. Lbd. vndt Gn. eigener satisfaction erkleret vndt verwahret, 
Auch vnſere bei dieſem großen vnfall geführte actiones vnd Consilia mit 
Gottes hülffe vndt ſo viel nur vns Zeit, Raum vndt Lufft gegönnet, Der— 
maßen eingerichtet vndt fortgeſetzet, daß fie ſich ſelbſt vndt vus, ohne ander- 
weitliche verantwortung vndt behelffe (dann vns vndt ihnen die Landtkundtbare 
notorietät Zu ftatten kommet) vertretten, vndt E. Lbd. vndt Gu. veranlaßen 
können, daß fie vns vndt vnſerm Fürſtlichen Hauße, die jo lang geſeuffzte 
erledigung vndt beruhigung auch künfftige verſchonung, Inmaßen E. Lbd. vndt 
Gn. wie gedacht, daran albereits einen guten anfang gemacht, völliglich gerne 
gönnen vnd nach dero beften möglichkeit jelbft Zu werd richten werden, Wir 
verfichern Hingegen E. Lbd. und Gn. feftiglih, daß vns nichts lieberes noch 
angenehmeres fein fol, alg wan wir vermögen, Zeit und raum erlangen vndt 
behalten können, €. L. vnd Gn. ferner, wie verhoffentlid bißhero mit ge— 
treuem Eiffer befchehen, an Handen Zur gehen, vndt in der that Zu erweifen, 
wie body wir E. Lbd. vndt Gn. getrene forgfalt, embfige bemühung vndt 
dapfern verdienft, fo fie dem Baterlande aljo auch vnſerm Fürftlichen Haufe 
Zum beften vnausſetzlich vndt nicht ohme große gefahr vudt wagnis anwenden, 
achten vndt wie wir an »onjerer jchuldigkeit mit willen nichts gerne ermangeln 
laßen, 

€. Lbd. und Gn. wollen diefes alles, fo aus einem fonderlichen Hohen Ver— 
trauen Zu derofelben hergefloßenen vndt dasjenige, was vns, vnſere gegen 
Gott vndt Menfchen tragenden feften vndt teuren pflichten nad), am Liebjten 
ift, betreffen tut, ebenermaßen vndt Zum beften vermerden, auch vmb vnje- 
ter verwahrung willen, denen hierzu gehörigen actis beizulegen, den ihrigen 
gnedigſt ahnbefehlen, Sie fambt dero hochgeehrten Churhaufe damit dem ſchutz 
dep Ällerhöchſten Zu allerfelbft wünſchenden wolfart treulichſt ergebende, 
Datum den 1 Martii Ao 1636. 

Bon Gottes gnaden Auguftus, Ludwig, Johan Eafimir, Chriftian, 
Georg Aribert ondt Friederich Fürften Zu Anhalt, Grafen Zu 
Ucanien, Heren Zu Zerbit vndt Bernburg. 

E. 2. vndt Gn. 
dienftwillige treue Vettern, 
Dheimb, Schwäger, Bruder 
vndt Sohn. 


8, i 
Die Fürften zu Anhalt an ben Kaifer Ferdinand II. 


Allerdurchlauchtigfter, Großmechtigfter und vnüberwindlichfter Römiſcher Kay- 
fer, E. Königl. Mayſt feindt vnſere allerunterthenigfte gehorjambfte Dienfte 
iederzeit Zuvorn, Allergnedigfter Kayſer vnd Herr, 

Ewere Kayferl. Mayft. wirdt jonder Zweifell albereit8 Zur gnüge vorbradht 
fein, vnd können deroſelben in vnterthenigften gehorfamb Zu berichten. wir 
keinen vmbgang haben, waß geftalt die Schwebijche armée im nechſt abge- 
wichenen Januario, gang vnvermutens, vnd gleich Zu der Zeitt, alß des 
Herrn Churfürftens Zu Sachfen Lbd, ſich jenjeitt der Elbe mitten in der 
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Mark: Brandenburgf mitt dero armee befunden, den Elbftrom bey Magde- 
burgk paffirt, die Zu felbiger Stadt bloequirung verordnete Chur Sächſiſche 
Regimenter vfgetrieben, vnd folgends ohne verzug vnd in folder eill, daß wir 
auch weder von denen in der Nachbarichaft gelegenen ChurSächſiſchen Oflici- 
rern, noch jonften des einbruch® halber, einige nachricht erlanget, diß paßes 
an der Saale Zu Calbe und der brüden dafelbten am 45 Januarü, eben in 
der nacht, alß ich Fürft Chriſtian nad) erfchollenem vngewißen gejchrey des 
Schwedischen ahnzugs über die Elbe, vnd der ſachen wahren bejchaffenheit Zu 
erfahren, vnd der Berficherung halber vorfchläge Zu thun, meinen Ambtmann 
naher Barbey ahn Oberften Miglaffen abgefertiget, ſich bemächtiget, dahero 
dan weiter dieſes erfolget, das bemelter Ambtman fambt dem fchreiben bey 
Calbe aufgefangen vnd ftrads darauf am 4% Januarü, die beyde drtter in 
onferm Fürſtenthumb, Nienburgk vnd Bernburgk, ſonderlich diefer, weil dar- 
innen Chur Sächſiſche Guarnison gelegen, mitt gewaltt eingenommen, geplün— 
dert, nichts deſto minder, mitt ſchwerer einquartierung vnd brandſchatzung 
beleget, auch theils vnſere dahin in vnſere ahngelegenheitten Zuſammen ge— 
ſchickte Rähte in arreſt genommen vnd des ihrigen beraubet, fürterſt das meiſte 
im lande, vnter die Schwediſche gewalt vnd Zwang gebracht, vnd allenthal— 
ben mitt raub, abnahm, plünderung, exactionen vud andern gewaltthätigen 
verübungen, theils auch mitt ſengen vnd brennen, dermaßen gehauſet worden, 
das wir leider, nebſt vnſeren Unterthanen die feindſeligkeiten, deren man ſich 
Schwediſchen theils, in worten ohngeſcheuet, vnd mitt vollem munde, ſo wohl 
gegen vnſere perſohn, alß vnſer Landt vernehmen laßen, auch in der thatt 
heufig fühlen vnd empfinden, vnd nebſt dem entlichen verluſt vnſerer lebens— 
mitteln, der großeſten gefahr vnd widerwertigkeiten ſo vnß iemals begegnet, 
vnterworffen ſein, auch biß hieher bleiben müßen, Wiewohl nun darbey nicht 
ohne, daß wie wir allerſeits mitt vnſerer fürſtl. familien, im Lande damals 
betroffen, alfo auch noch bi vff gegenwertige Zeitt darinnen verharren, vnd 
mitt hochbefiimmertten gemiüte jelbft ahnſchawen und erfahren müßen, wie 
heftig man vnß vnd onfern Unterthanen, Zuſetzet, alles biß auff den eußer— 
ften grad vnd bfutstropfen überall außzehret, und Zu grunde, aud) einer fol- 
hen verwüftung, das wir feinen rath noch mittell Hinführo vnß leidentlich Zu 
erhalten, erfinnen können, ftürzet, und aljo vnſere geringe Fraft vnd jafft wi- 
der die hochnötige Chriftliche intention des lieben allgemeinen Friedens, auch 
vnß ſelbſt, vnd gegen vnſere eigene wohlfartt verwendet wirdt, jo müßen wir 
doch in ſolchem euferften elende, den allerhöcjiten grundgiütigen vnd gerechten 
Gott, in Findlicher gedultt, hofnung vnd vertrawen ftill halten, vnd vnß dar- 
unter defen getröften, daß wir ie vnd allewege, nad) dem edlen frieden mit 
ernft getrachtet, und ſobald der Friedensſchluß Zu vnſerer Wißenfchafft nur 
gelanget vnß deßelben aljofortt vermittelt gehöriger bezeigungen theilhaftig 
gemacht, auch) darfieder vnd fonderlich aud) bey gegenwertigen überzug, in vn— 
ſeren Rahtſchlägen vnd handlungen, vnſere pflicht vnd fchuldigfeitt vor allen 
Dingen getreulicd wahrgenommen, vnd vnß dermaßen gegen männiglichen, wie 
die onwiderfprechliche landtkundbahre notorietet vnd vnterjchiedene gegen des 
Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd., gethane verficherungen, erflerungen vnd 
beyfommende offene bedingungen, genugjamb ausweifen, verwahret, da8 wir ge- 
gen Gott, E. Kayferl. Mayft. alß vnſern allergnedigiten Herren, vnd das 
Heil. Röm. Reich, aud) alle deßelben getreue Mittglieder, ein wohlverfichertes 
ongeferbtes und gutes gewißen behaltten, vnd vnß die einmahl gefafte Chrift- 
liche intention, feinesweges verrüden laßen, auch Zu ſolchem großen vnheil 
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vnd der vrplöglichen veränderung diefes orts, die vnß in die größte noht ge- 
fendett, nicht die geringfte vrſach noch einigen ahnlaf gegeben. 

Wir hetten Zwar nichts liebers jehen noch wünſchen mögen, alß dad wir mit 
vnſern familien, dem hereindringenden vnglück in Zeiten entgehen, vnd Zu 
mehrer erweifung vnſers beftendigen Chriftlichen vorſatzes, vnß am andere 
orth vf eime Zeitlang wenden fünnen, fintemahl E. Kayferl. Mayſt. dero 
hocherleuchtetem Kayferlichen Berftande nach, felbft leichtlic Zu ermeßen, daß 
ons die gegenwart, da wir nemblich allen feindfeligen verdruß, Zwang, Jam— 
mer vnd noth mit eigenen augen anfehen, des Soldatens muthwillen vnd fpott 
auch gefahr leibes und lebens vntergeben feind, vnd ftündlich ahngedroheten 
execution mitt fewer vndt ſchwerdt, wie fie theil® gegen vnſere vunterthanen, 
vnd vnſere eigene güter ergangen, alß auch ferner au unf, vnd der unferigen” 
Zu erwartten haben, über alle maßen widerwertig vnd bejchwerlich ankom— 
men muß, aber, der leidige Einfall hatt vnß und vnſere Lande dergeftalt über— 
eilet, daß wir die Zeit, gelegenheit, raum, mittel vnd ficherheit, das vnſerige 
Zu verlaffen, damals nicht gehabt, noch ito erlangen mögen; Es ift aud) 
alles mit folchen bedraulichen hefftigfeitten vnd bereiteften gewalt, ohne vnter— 
fcheidt und respect fortgefetset worden, das wir derjelben mit feiner abwen- 
dung, Zumahl bey vnbewehrten Händen, vnd in einer folchen occasion Zu 
begegnen, noch vnß dee vielfeltigen plünderungen, pladereien und abſchatzung 
der wenigen vnß jelbit hochnöttigen Tebensmittel Zu entbrechen, vermocht, jon- 
dern wie vnſere perfohnen Kindere vnd ahnverwandte, aljo auch den rejt des 
vermögens wider vnſern willen, denen, welche alß feinde ihrer eigenen öffent- 
lichen ahnſage vnd bezeigung, auch dem vntrüglichen allzu kläglichen augen- 
fchein nad, vns vorerzehlter weife überfallen und Zugerichtet, überlaßen, vnd 
darunter dennoch dem barmherkigen Gott billig danden müßen, das nicht alles 
vf einmahl in die afche geleget, vnd wir noch mit den extremiteten, fo vnß 
vnd vnſere Untertanen den garauf machen können, biß hieher verjchonet 
worden, 

AR dan E. Kayf. Mayt. ob diefer wahrhafftigen erzehlung auch ahngefügten 
beglaubtten Instrument vnd Uhrkunden, allergnedigft Zu vernehmen, daß wir 
in die gegenwertige noth, fo vnverſchuldeter weife wider alles verhoffen Zu 
ber Zeitt al feine errettungsmittel Zu ergreiffen geweſen durch feindlichen 
gewalt geſtützet, vndt darinnen noch biß auff die ftunde, im nicht geringer 
angft, furcht vnd fchreden der onferigen mitt folcher bedrengung, daß wir 
auch nicht cher Zu diefem aller vunterthenigften notificationfchreiben Zu ge 
langen gewuft, fteden blieben, darüber den wenigen hiebevor übrigen reft, 
vollends eingebüßet und numehr mitt vnd neben vnfern Unterthanen derma- 
en verderbet feind, daß es vns nicht nur ahn deme, was Zu erhaltung vn— 
ſers Lebens und ftandes nöthig, ermangelt, fondern auch wir gentlichen dafiir 
halten müßen, e8 werde diefem vnſerm Fürſtenthumb, auch vffn fall chefter 
errettung, nach der wir herglich jeufzen, in vielen Jahren vnd bey menjchen 
gedencken nicht wieberumb auffzuhelffen fein; 

So faßen Zu E. Kayferl. Mayft. wir das alleronterthenigfte fefte Vertrauen, 
es werde derjelben vnſer hochbetrübter Zuftandt Zu Chriftleidentlichen Key— 
ferlichen gemüth fteigen, vndt erfuchen E. Kayf. Mayft. in ſolcher hoffnung 
gehorfamft und hochfleißigſt E. K. M. wollen fid) vnſer als dero getrewe 
Reichsfürſten und Ständen in allen Kayferlichen gnaden annehmen vnd dero 
allergnedigfte gedanden vnd augen auf vnß richten, damitt wir aus gegenwer- 
tigen noth vnd gefahr, in dero Kayferlichen allergnedigften bejchirinung wieder 
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gebracht, der großen überlaſt enthoben vnd von dergleichen Drangfalen mäd- 
tig bewahret, auch Hinfitro, bey allen fürfallenheiten diefes, was wir nun eine 
geraume Zeit hero, nad) dem publicirten und von vnß angenommenen Frie— 
den, hergeben, erlitten vnd aufßgeftanden, ſonderlich aber auch) was ito vor— 
erzehleten gewaltfamer maßen von vns und vnfern abgequeleten vnterthanen 
Zu vnſerm euferften verberb vnd vntergang erzwungen, genommen vnd ge- 
raubt, in bewegliche hochnotwendige consideration, Zu vnſerer fünftigen ehiften 
erledigung, verſchonung vnd wiederanfhelfung, gezogen werden mögen, darbey 
E. KM. ferner das allergnedigfte vnfehlbare beharliche Kayferliche vertrawen 
gegen vns behalten wollen, daß wie vns gegenwertiger nott Zwang Zwar an 
dem vunfrigen den gröften fchaden verurfachet, doch vnß dadurch von der pflicht 
und devotion, damit E. K. M. ond dem heiligen Römifchen Reid) wir ver- 
wandt nicht in dem geringften abwendig machen Fünnen, alfo auch Hiernegft 
wir darinnen veft vnd vnausſetzlich verharren, vnd gegen E. Kayſ. Mayft. 
vnß Zu jeder Zeit in ſolchem allerunterthenigften gehorfam erfinden laßen 
wollen, damit fie ferner vrjac haben, vnß vnd vnſerm Fürſtl. Haufe, Zu vn— 
fern vnd deßelben gedeilichen wiederauffnehmen mitt aller Kaiferlichen Huldt 
ond gnaden wohlzugethan Zu verbleiben. 

E. Kayferl. Mayſt. jambt dero Hochgeehrten Ertsherzoglihem hanfe thun wir 
dem ſchutz des allgewaltigen Gottes Zu allen Kayſerl. felbft erwünſcheten 
wohlergehen gant treulich ergeben. Datum ben 13 Martii. Ao. 1636. 

E. Kayferl. Mayft. 
alferunterthenigfte gehorſame 
Fürſten ꝛc. ꝛc. 


9 
Fürſt Chriftian an den Fürſten Ludwig. 
(Eigenhändig.) 

Hochgeborner Fürſt, gnediger geliebter Herr Better, vndt hochgeehrter Gevat⸗ 
ter. Weil Schreiben auf Medlenburg ankommen, daß Meines fr. Lieben 
Schwagers des Hertzogs Hans Albrechts 2bd. todt frand fein jollen, vndt 
Meiner Schwefter der Herkogin Lbd. ein par von dem andern Frewlein 
Schweftern begehren, auch Zu dero troft gang inftendig darumb bitten, Alß 
habe ic, ihnen Zu erlauben, ia vmb vielerlei umbftände willen, fie felber da- 
hin Zu begleitten, fein bedenden getragen. Gebe es €. F. ©. hiemitt Zu 
‚erkennen, vndt daß ich gerne meinen weg auf Deßaw vndt Berlin Zu, neh- 
men möchte, wann man nur mitt wagen vndt Pferden Zu Deka über die 
waßer köndte kömmen, ondt das e8 fonften ficher wehre. Erſuche vndt bitte 
auch E. ©. dienftfreundtlih, Sie wollten mir nochmalß Zu fortbringung vn- 
ferer bagage, die vormals verſprochene BO Wagen, alfdann Zu wege ‚brin- 
gen, vndt dergeftalt, damitt vnbeſchwehrt außhelfen, das ich gegen Sonnabendt, 
oder Montags jchierftfünftig, könne fortrayſen, vnd (auf ferner Zufchreiben) 
‚berjelben mächtig fein, ‘daß fie big nach Deka vnſer Zeng führen müften, denn 
gegen den Hark Zu (alda an ito alles bunt ütbergehet) will ſichs ‚gar nicht 
wol rayjen laßen. Jedoch muß man fich an itzo nach der Zeitt, vndt gele- 
genheitt ſchicken. Es iſt vecht ſchwehr Zu rahten, weil man nicht Füglih Zu 
hauſe bleiben, auch nicht füglich außrayſen fan. Meine fehweitern Sybille, 

vndt Sofie Margretha, beyde Frewlein, werden ſonderlich Zu Güſtrow br 
gehrt, Meine ıhergl. Gemahlin wollte faft gern in Holftein. Wenn E. ©. iin 
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die grafihaft Schawmburg mittrayfen wollten, gebe es faft ein ſtügk weges, 
eine gejellihaft. Doc, ftehet e8 Zu dero belieben, vndt nachdenden. Etliche 
rahten mir vnß Zu Magdeburg aufs waßer Zu ſetzen. Weiß aber auch nicht, 
ob aljo recht fortzufommen. Des Hertogs Ybd. haben die geeljucht gehabtt, 
an itzo jeindt fie mitt der waßerſuchtt, vndt geichwulften behafftett, Wiewol 
Sie ein friih Herb haben, ſoll doch Ihrer Lbd. Zuftandt ein gefährliches 
außjehen gewinnen. Gott wolle eh befiern, In defen gnabenreihen ſchutz E. 
©. ic hiemitt ergebe, vndt verbleibe, 


E. ©. 
E. ©. gemahlin Füße ich dienftwilliger getrewer Vetter, 
mitt dero Zulaffung die Chriftian, FZu Anhaltt. 
Hände. 
Bernburg den 9. Martij 
1636. 
10. 


Fürft Auguftus an den Fürften Chriftian. 


... €. 2bd. jchreiben, darin Sie nochmal vnſer gutachten, wegen dero 
retraite, begehren, haben wir vorgeftriges Zu recht empfangen, Wie wir nun 
von bergen wiünjchen, daß E. Lbd. in diefer ſache eine ſolche resolution faßen 
möchten, daß es Ihr vnd ihrem Haufe möchte eriprieklich fein, So wollen 
wir auch wünſchen, daß wir derofelben hierin alſo vahten könten, damit Sie 
angeregten Zweck erreichen möchten, Nach dem aber der event Gott dem Al- 
lerhöchſten allein befandt, wir aud) aus E. Lbd. Hofmeifters relation fo viel 
vermerden, daß der. General und VeldMarſchall Baner auf feiner vorigen 
resolution beruhet, So können wir auch nod) Zur Zeit vnſer ferner gutach— 
ten anderer geftalt nicht abgeben, alf wie wir folches in neuligfeit dem Prae- 
sidenten jchriftlich eingeliefert, Sintemaln E Lbd. endtlich der noth werden 
weichen, vud für allen Dingen dahin trachten müßen, wie das Fürftl. Frawen— 
zimmer in ſicherheit müge gebvadjt werden, geftalt wir und dann im übrigen 
auf gerürtes dero hofmeifter mündliche relation mit mehren referiren thuen, 
vnd zc. 

Blögfaw 11 Martii Ao. 1636. 


11. 
Fürft Chriftian an den Fürften Ludwig. 
(Eigenhändig.) 


Hochgeborner Fürſt Hochgeehrter Herr Better. 

In onferer großen angft, nöhten vndt confusion wie Zeiger berichten fan, in- 
dem Mein Hauf alhier durch vnzeitige opiniastretet des Schwebiichen Com: 
menbanten, mit ftürmender Handt gewonnen, vndt geplündert, wie e8 in fol- 
then fällen pfleget Zuzugehen, können wir feinen andern raht sergreiffen, (wie 
vnß auch der gute ehrliche GemeralMajor Wilftorf jelbjt gerathen) alß daß 
wir von hinnen verrayfen, Bitten deromwegen E. G. dienitfleigig, mitt Zu— 
ziehung Meiner Lehenleutte vndt auch der ihrigen, mir die ehifte ftunde Zehen 
Kusihwagen, vndt dreißig andere Wagen vnbefchwehrt Zu ſchicken, damitt 
auch der Praesident vndt Marſchalk ihre familien (in diefer Noht) fortbrin- 
‚gen :töndten biß auf Deka neben anf. Ach ich bitte E. ©. verlaßen vnß 
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in dieſer trübfahl ia nicht. Gott wolle fich ferner vnſer erbarmen, vndt E. 
G. vndt die ihrigen vor Laydt bewahren. Ich verbleibe 
E. G. 


Bernburg den 11. Marti dienftwilliger Vetter, 

in der Nacht, Ao. 1636. Chriftian, 33 Anhaltt. 

Meine Pferde feindt alle WMeine wagen, rüftwwagen, Rubfchen, 
weggenommen. vndt pferdt feindt alle inducas gan— 


gen, vndt weggenommen, 


12: 
Die Prinzeffin Sibylla Elifabeth an den Fürften Ludwig. 


Hochgeehrter Fürft Onediger hochgeehrter Herr Better, 

wir bitten allerfeits E. ©. Zum höchſten vndt vmb Gottes willen fie wollen 
mit den begehrten fuhren ons Zu hilfe fommen, den fonft feindt wir in der 
eufferften gefahr fo fein fan, den der Gen. Maior Wilsdorf, mit der 
armee wieder fort marchiret vndt läft vns nur 3 Comp. aufn Haus, vndt 
Pannier Ziehet mit der armee heran, aljo fehen wir fein ander mittel vndt 
raht als nechſt Gott Zu dieſen fuhren, den wir nicht ein pferdt alhier haben, 
mein Heer Bruder iſt anitzo drauſſen bey dem General maior, vndt läſt mir 
diefes andeuten, das ic) E. ©. diefes advisiren möchte, wir feindt wol in 
groffem Elendt, Gott ftehe vns bey vndt errette uns, das wir doc) nicht wie- 
der ein jolche erſchredlich⸗ angſt auszuſtehen haben, empfele E. G. in Gottes 
Schutz vndt verbleibe — 


Den 12 Martü demütige gehorfane 
1636. Da 
Sibilla Elifabet 
3. Anhalt. 


Mens doch möglich wer das die fuhren vmb 12 oder 1 vhr diefen mittag 
hier fein fönten, jonft jehen wir fein ander raht als das wir ganz verlohren 
fein, Gott helfe uns, es ift nicht möglich das wir diefe nacht noch hier blei- 
ben fünuen, meins brudern gemahlin vndt wir alle bitten E. ©. nochmalen 
Zum höchſten vndt vmb Gottes willen. 


13. 
gürft Chriſtian an den Churfürſten zu Sachſen. 


; . Was geftalt wir ohne ruhm Zu melden vnverrückt beftendig in K. 8, 
Mapft. unfers allergnädigften Herrn devotion verbleiben, wie wir vns davon 
nichts abwendig machen laßen, wie hoch wir E. Lbd. und Gn. freundtjchafft 
vnd favor iederzeitt respectirt, wie hartt aber vnß die Kriegßlaſt betroffen, 
wie am 14 Jan, alß E. Lbd. und Gn. mitt dero armöe ienfeit der Elbe ge- 
weſen wir vnvermuthet vnd vnverwarnter Dinge, von der Schwedifchen armee 
überfallen, vnſer Residenzhaus Bernburg befeget, wir nebft vnſerer gantzen 
Fürſtl. Familie land vnd leutten in der Schweden Hände vnd mächten ge- 
rathen, wie vielfaltig wir infonderheit dur) güttliche mittel der Schweden 
Guarnison vffzuwenden, Soldyes alles ift E. Lbd. vnd Gn. ohne onfere er- 
zehlung gnugſam befandt, müſſen aber nur diejes hierbei erinnern, daß wir 
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jeberzeit in hofnung geftanden, auch von den Schwebifchen jelbften dieje nach— 
richt erlangett, da warn E. Lbd. und Gn. mit der armee über die Saale 
gehen würden, daß alddan das haus Bernburg von der Schwediſchen guar- 
nison befreiet werden folte, geitalt dan vns der Schwediſche FeldMarſchall 
J. Baner die vertröftung thun lafen, daß wir uns nur wenige tage dißfals 
Zu gedulden. Obwohl wir nun von herten wünjchen mögen, daß durch die- 
fes mittel vnſere Fürftl. Yamilie nebft dem Haus Bernburg hetten mögen 
liberiret werden, So ift uns do, weil E. L. und Gn. nad) Zur Zeitt be: 
benden getragen Dero armée iiber die Saale gehen Zu laßen, gant nicht 
Zuwider gewejen, dan E. L. und Gn. durd; Zwangk der Waffen die Schwe— 
diſche guarnison aus vnſerem Reſidenzhaus Zu bringen, angeordnet, Alleine 
hetten wir gleichwohl verhofft, daß man vnß vnſere vnterthenigſte devotion, 
welche wir vnausgejeßt gegen die K. K. Mayft. vnſern allergnädigften Herrn 
vnd des respects jo wir gegen E. Lbd. und Gn. getragen, jo ferne würden 
haben genießen laßen, dag man vnß nicht, wie feinde, fondern alf freunde 
vnd einen gehorfahmen Fürſten vnd E. Vbd. und Gin. Anverwandten tracti- 
ret haben wiirde, 


Wir können aber doch E. Lbd. vnd On. unberichtet nicht laßen, daß jobald 
E. Lbd. Regimenter anfommen, diejelbe nicht alleine alle vnſere vnd vnſerer 
Unterthanen Pferde und Schafvich, welches auch außer vnſerm Schloß ge- 
wejen, jobald hinweg genommen und weggejchafit, das ausgetrofchene getrey- 
dich aufgeladen, ſondern aud) ungeachtet wir vor dem ahngriff vnſers Haufes 
perſöhnlich E. Lbd. und Gin. General Maior Wilsdorff vmb Berfchonun 
der vnſerigen, al eines vnſchuldigen mündlichen erfucht, derfelbe fich = 
darauff wilfehrig erklehret, nad) geichehener oecupation aber, alles dasjenige, 
fo vff onferm Fürftl. Hanf gewefen, biß vf vnſer hertzlieben Gemahlin ge: 
mad) außgeplündert, alle Thüren vnd Schrände mit gewalt eröfnet vndt Zer- 
houen, hierumter vnfers eigenen vnd vnſerer Frewlein Schweſtern gemächer 
nicht verſchonet, vnß ſelbſten im vnſerer Gemahlin gemach vnd in dero bey: 
fein blutige bloße Degen auf die Bruſt geſetzet, vnſern Hoff- vnd Stallmeiſter 
Herman Ehriftian Stammern, vngeachtet er ſich mitt nahmen genennet, 
auch vmb verfhonung vnſerer hergl. Gemahlin gemach geruffen, vor vnſerm 
gemach gefehrlich geſchoßen, wie auch etliche andere vnſere Bediente vnd an- 
dere perjohnen dafelbften tödtlich verwundet und alles vffs übelſte Zugerichtet 
worden, daß wir fo viel. Betten wir vus vnd vnſere Frewlein Schweftern 
darauff legen fünnen, nicht behalten, Wir miißen Zwar befennen, daß €. 
Lbd. vnd Gn. General Maior W. vndt egliche Offieirer es an guter ahnord— 
nung vnd rettung vnſerer vnd vnſer gemahlin vnd Fr. Schweſtern perſohnen 
nicht erwinden laßen, Es hatt aber leyder die insollentz der geringen Sol— 
datefca vnß in ein ſolch vnwiederbringliches Verderben gefett, daß nachdem 
Sie, die Schweden, onfere HarkAembter in dero mäthten haben, und daſelb— 
ften auch alles über vnd über gehet, wir nicht allein Feine Hand voll Samen 
außjäen können, fondern auch die geringfte Lebensmittel nicht mehr haben. 
Seindt dabey genottrenget worden, nad dem E. bb. und Gn. Negimenter 
biß vf eine Squadron tragoner Zuwider vnſerer Zuverficht vnd gejchehene 
Bertröftungen, che vnd bevor wir vns in ficherheitt begeben, fich von dannen 
reterirt in ahngeficht bieler Schwedifchen Regimenter, mitt nicht geringer ge- 
fahr vns mit den vnſrigen anhero Zu reteriren vnd dazır von weithero, weil 
vns nicht ein eingig Pferd übrig gelaßen der fuhre Zu erholen, Wir wißen 
37 
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auch noch felbft nicht wohin wir vnß weitters in ficherheit begeben follen, 
wohero wir die fuhren vnd andere mittel Zu nehmen. 

Gleich wie wir nun diefe unfere trübfal in deme wir durch das vnglück des 
Krieges faft vmb das vnferige fommen, von der Hand Gottes, als eine vä— 
terliche Zichtigung billig mitt gedultt ahnnehmen vndt vnß feiner vaterlichen 
Borfehung ergeben, AR haben wir e8 auch E Lbd. und Gn. hiermitt dienft- 
lih Zu erfennen geben wollen, nicht Zweifelnde, E. Lbd. vndt Gn. mitt vnß 
ein Chriftliches mitleiden tragen, ſich vnſerer gütter vnd vnterthanen Zu fünff- 
tiger verfchonung im beften recommendiret fein lafen wolten, geftalt wir 
dan E. Lbd. vndt On. darumıb dienftlich erfuchen und bitten, vnd dieſelbe 
Göttlicher obacht bevehlen. Cöthen am 13 Martii 1636. 


Chriftian x. 


14. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


.. 0 Weill vnſers Herrn Vetters Fürft Chriftians Lbd. vndt der Ihrigen 
Zuftandt wir noch nicht eigentlich erfahren fünnen, Ob wir wohl geftriges 
deßwegen an Ihr. Liebden gejchrieben, darbey aber in erfahrung gelanget, das 
E. Lbd. diefelbe fambt dem Fürftl. Frawen Zimmer auff Cöthen holen laßen, 
So haben wir E. Lbd. freundtbrüderlich erfuchen wollen, Sie wolten vnß ge- 
melten Zuftand fo viel fich8 jchreiben laßen will, unbefchwert eröffnen, auch 
ob Sie noch etwas an mobilien gerettet, Solten auch diefelbe ſich noch bey 
E. Lbd. befinden, bitten wir gleichergeftalt, diefelbe, neben vnſerer freundtvet- 
terlichen begrüßung Ihr Lbd. vnſere Condolentz vnd mitleiden, ob. folchem 
betrübten Zuftandt bezeigen wolten, Wir figen alhier auch nicht in geringer 
gefahr, müſſen uns allein dem ftarden Schuß Gottes ergeben, weill wir faft 
fein mittel fehen, wie wir vnß neben den vnferigen von Hinnen begeben kön— 
nen, Bitten gleichwohl hierüber E. Lbd. undt des Praefidenten fernern rath, 
Auff dem Lande gehet alles drauff vnd ift nichts dan eine total ruin für au- 
gen, der Allerhöchfte wende dermahleing die hochgefehrlichen Leuffte, Ju defen 
gnädige bewahrung E. Lbd. jambt vns wir hiermit ergeben, Vndt verbleiben ꝛc. 
Datum Plößfaw den 13 Martii Anno 1636. | 


15. 
Antwort des Fürften Ludwig. 


. 0. Wir haben €. Lbd. geftrig fchreiben, worinnen fie ſich vnſers Herrn 
Better Firft Chriftians Lbd. Zuftand erkundigen wollen, empfangen; Und 
weil Se. Lbd. noch geftriges tages ahn E. Lbd. die bejchaffenheit von binnen 
überjchrieben, wollen wir verhoffen, diejelbe inzwifchen die gelegenheit vernont- 
men haben, vnd folche anitt mit mehrem von dem Präfidenten oder Mar- 
tino Milagio erfahren werden. Sonften feind J Lbd. mit den ihrigen 
geftern nachmittags von hinnen naher Deßaw verrüdt, dafelbften fie noch fid) 
befinden und weiter resolviren werden, ob diejelbe ihre vorhin angeftellete reife 
fortfegen, oder vf eine Zeitlang Zu Deßaw verharren fünnen. Im übrigen 
haben wir leicht Zu ermeßen, wie ef drüben vfm Lande befchaffen fein müße, 
Seind jedoch der ftarfen Zuverfiht, waß E. 2bd. bey vnſerm Ambte Warmb- 
dorff vnd vnſern angehörigen im beften Zu thun nachmals vermögen, daß fie 
folches nicht unterlagen werden, Und fehen wir hierneben nicht, wie bey dieſer 
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befchaffenheit E. bb. Zu rathen oder thunlich fein könne, nuhnmehr von dan- 
nen fih Zu moviren; Wir fein darneben erbötig, waß Zu E. Lbd. und ber 
ihrigen mehrer ficherheit Zu unterbawen vnd Zu befördern möglich, eß darahn 
gahr nicht erwinden Zu lafen. Diß ort, ſonderlich nach der Sahle, hat ch 
eben die bejchaffenheit, daß allenthalben alles aufgeleeret und die Yeuthe von 
dem ihrigen verjagt, darunter auch vnſere Vorwerder Borgsdorf, Grimbf- 
leben vnd Wedegaft von allem vorrath, ahn getreid, Vieh, vnd ſonſten kom— 
men, daß wir darauf niemands mehr erhalten können, Gott wende alles Zum 
beften in deßen ftarden fchug wir E. Lbd. neben vnß vnd allerfeits Angehö- 
rigen trewlich befchlen. . 
Datum Cöthen den 14 Mart. Anno 1636. 
E. L. 
dienſtwilliger getreuer Bruder 
Ludwig F. Zu Anhalt. 


16, 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguſtus. 


Durcjleuchtiger Hochgeborner Fürft 
Önediger Herr, 


Ih Habe Efgn. geftern dero Herrn Betters Fürft Chriftians erbarmliden 
Zuftandt Fürklichen unterth. berichtet, Die Summa gehet dahin, das Ifgn. 
vff dem hauß Bernburg faft nicht ein bette, gejchweige dan andere mobilien 
behalten, Küche, Keller vndt Rauchkammer ift preiß gemacht worden, alle 
pferde, Horn- vndt Schafviehe hinweggetrieben, am Sonnabendt Zu mittag 
haben weder Ifgn. noch ich vor die vnſerigen ein ftüd brots haben können, 
Biß endlich die Schäferin von Zepzig vns etwas Brot geben, fo fie in der 
Kirchen verborgen gehabt, Der gute Herr Ziehet ins elendt, vndt hat doch 
nicht ein eingig pferdt damit er fortfommen fan, aud) feine Oeltmittel Zur 
Zehrung, Sein leben hat an einem Seidenfaden gehangen, dan man nicht 
allein in dem Gemad do Ifgn. nebft dero Gemahlin vndt Fürſtl. Freulein 
gewefen, untterfchiedene Leutte verwundet, fondern Ifgn. felbjten ein blutigen 
Degen vff die Bruſt gefet, Ich will gefchweigen das Hofm. Stammer vndt 
andere für Ifgn. Gemach übel gefchogen vndt verwundet, wolte Gott Yfgn. 
hetten Efgn. vndt meinem rath gefolget, vndt ſich Zeitlicher von bannen be- 
geben, feindt aber numehr gejchehene Dinge, 
DBelangende Efgn. vndt dero Fürſtl. familie ficherheit, bin ich darumb herk- 
(ich befümmert, vndt derowegen vornemblic; alhier verbleibe, ob Efgn. id) 
hierunter einrathen vndt vnterth. Dienft thun fünte, Mit Herrn General 
Major Wilßdorffen habe ic wegen Efgn. geredet, derfelbe vermeinet, weil 
auff dero Haufe Feine Schwediſche Guarnison, hetten Efgn. ſich nidht Zu be- 
fürdten, Ermelter GeneralMajor hat fein Hauptquartier Zu Wettin, Der 
Dberftlent. Zanthier liegt Zu Gönnern, vndt ftelle Efgn. ich vnterth. au— 
heimmb, ob diejelbe mit ihmen fleißig correspondiren, aud) täglich ihren Zu— 
ftandt anhero berichten wolten, fo foll von hier aus alles was Zu Efgn. 
ficherheit dienet, beftes fleißes sollieitiret werden, Ic will aud) mit Efgn. 
Herrn Bruder reden, ob nicht iemandts von hier naher Könnern oder Wettin 
Zu ſchicken, welcher ſich daſelbſt ftets auffzuhalten, auff alle momenta acht 
Zu geben, vndt was Zu Efgn. beften dienet, Zu verrichten, 
7* 
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Inmittels wehre gut wan Efgn. ihte befte mobilia an einem orte vermauern 
ließen, damit man in ber furi nicht alles wegnehmen könne, Zu Bernburg ift 
Zwar die Haußkammer vndt Rüſtkammer auch vermauert gewejen, man hat 
fie aber doc mit gewalt eröffnet vd viel daraus genommten, Es ift aber 
doc noch das meifte darimmen gerettet worden, Ich will Zu Gott hoffen, das 
vermittels Efgn. dero Fürſtl. familie vndt onfer allen embfigen gebets vndt 
obgedachter vorfichtigfeit, Efgn. verhoffentlich fih Zu Plögfau werden eonser- 
viren fünnen, nur wolte ich wüntſchen, das diejenigen jo ihre pferde vndt an— 
dere jachen von andern orthen naher Plötzkan geflehet, folches alles an andere 
fichere orther mit gnuugfahmer Convoy ſchafſen fünten, E& haben viel parti- 
eularperfonen anfehnliche baarſchafften vndt Kleinoden Zu Bernburg in der 
Haußkammer mit vermanern laßen, welche aber meiftentheild darumb kommen, 
Fürft CHriftians fgnd. haben ihren Zuftandt fowol 3. K. M. alß Chur 
©. berichtet, Es feindt aber nuhmer gefchehene Dinge vndt ift noch Gott dar- 
für Zu danden, das Ifgn. dero gange Fürftl. Familie vndt Angehörige ihr 
Leben vndt Ehre gerettet, Derfelbe große Gott wolle ſich weiter über diefes 
Fürſtenthumb erbarmen, Zumal do es fcheinet, alß wan der Krieg die Saale 
herunter gezogen werbe, Empfehle hiemit Efgn. Gottlichem gnadenſchutz vnd 


verbleibe 
E. F. ©. 
Cöthen 14 Martii vnterth. gehorſamer 
1636. i 


iener 
Heinrich von Borſtell. 
Oberſtleutenant Zanthier wirdt verhoffentlich 

dieſen mittag wieder alhier ſein, mit demſelben 

wegen Efgn. ſicherheit gepflogen werde, So 

hoffe ich and) Zu erhalten, das morgen Wil- 

helm Rath dieferwegen ahn Herrn General 

Major Wilſtorffen ſoll gefchict werden. 


11, 
Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguftus, Ludwig und Friedrich. 


... Bir mögen €. Lbd. freundtvetterlich vnverhalten, und ift e8 berojelben 
ohne das Zweifels ohne gutter maßen befandt, welcher geftalt deß auch Hoch— 
gebornen vnſers freundlichen geliebten Herrn Vetters, Bruder vnd Gevatters, 
Firft Ch riftians Zu Anhalt ꝛc. Lbd. vorgeftriges tages, nebenſt derojelden 
berzliebften Gemahlin und Gejchwiftern ꝛc. Lbd. wie auch dero Fürftl. Heinen 
Kindern vndt gangen Hofftadt bey vnß alhiero angelanget, auch vnß umb- 
ftändlich, fo vnß dan nicht wenig betrübet, referiret, wie nemblih ©; Lbd. 
nad) aufgeftandener Zwey monatlicher bequartirung dero Residenz Bernburg 
nuhmehr endlich durch den für wenig tagen bejchehenen anfall der Chur Süch— 
fifchen Armee alles des ihrigen beraubet, in großer angft, leib- vnd [ebens- 
gefahr, Indeme folhe J. Lbd. erwohnte Residentz mit ftürmender Hand oc- 
eupiret, vnd die darin gelegene Schwedifche guarnison, darbey dan aud) der 
Ihrigen, ja Ihr. Lbd. jelbften nicht verjchonet, darnieder gemacht, geſeßen, 
Auch vnd nachdem ſolche 3. Lbd. Residenz darauf mit anderweitlicher ftarden 
guarnison von den Churf. befetst, fie ſich endlich neben ben lieben ihrigen 
nothwendig retiriren vnd ihren weg fürters ſetzen müßen, Und weil aljo S. 
Lbd. nuhmero dero Landen mit dem rüden anfehen müßen, vnd resolviret, 
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ſich, biß fich die Zeiten enberten, und fie mit guter gelegenheit Zu derofelben 
Fürſtl. Anverwandten und Befreunden in Medelnburgt und Holftein ficherlich 
gelangen köndten, ober aber dero Residenz wieberumb beziehen möchten, etwan 
auf ein Monat lang in der Stadt Zerbft nebenft dero Ihrigen aufzuhalten, 
wir aber darbey eußerlich verftanden, wie nemblic I. Lbd. durch diefe auf- 
plüinderung alles ihres vorraths entblößet, and fid) auf ihren verderbten Lan— 
den vnd Aembtern faſt feines beijprungs Zuerjehen, vnd aljo, wie fie ſich 
nebenft den Yhrigen in der frembde hinauf Zubringen faft befümmert gewe— 
jen; Alß Haben wir Zwart 3. Yiebd. intention, nad) angezeigtem vnferm 
Chriftl. mitleiden vnd troftes, nicht allerdings improbiren fünnen, Allen weil 
wir jeden vnd verjpühren, daß J. Lbd. hierbey eines Subsidii ahn bahrem 
gelde, etwa auff ein 500 thlr. behufig fein würden, und ohne derſelben J. 
Tod. fich auf ein Monat oder waß dei orts Zu vnterhalten nicht wol müglich 
fein würde, Alß haben wir 3. Lbd. freumdtvetterlich vertröftung gethan, ver- 
hoffen auch eß werde vnſere getrewe Landichafft, warn eß ahn diefelbe von 
Ewern Liebden, mie herfommmens, beweglich gebracht, und Hierinnen mit dem 
Engern Außſchuß Ständen rath gepflogen, ihr ſolches nicht entgegen fein, 
vndt I. Lbd. mit einem folchen subsidio vnterthänig vnd mitleidentlich, im 
ſolchen derofelben hochbefchwerlichen Zuftande ahn die Hand Zu gehen, nicht 
abgeneigt jein werden, dahin nebft E. Lbd. Zugedenden, ob nicht auf dem 
gefambten Lande von künftiger contribution mit ein 500 thlr. Zum mitleident- 
lichen subsidio derojelben geholffen werden föndte, und demnach wir vermerdet, 
daß dieje vnſere, Jedoch ganz unverbindliche vertröftung 3. Lbd. ganz ange- 
nehm gewejen, vnd fi) darob nicht wenig erfrewet, Hierumb fo haben wir 
E. LeLbd. dero Chriftl. condolenz gegen Ihre Lbd. wir hierunter nichts we- 
nigers verfichert, dieſes Zu fernerm reiflihen nachdencken, vnd gebithrender 
fortitellung vundt communication eröfnen wollen, Zu derofelben freundvetter- 
lien gefallen jtellende, wie fie Zu jolchem Chriftlihen Zweck Zugelangen, 
für erſprießliche mittel Zu ergreiffen gemeinet, Damit wir dan ahn vnferm 
orthe vnß gern Zu conformiren erböttig, Berbleiben fonften zc. 

Datum Defam den 15 Martü, Anno 1636. 


18. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


... €. Wd. communiciven wir ob beitommenden anfchlnf mit mehren, was 
an vns allerfeits vnſers freumdlichen geliebten Betters Fürft Fohan Caſi— 
mirs Zu Anhalt %bd. wegen eines beifprungs von vnſers Vetters Fürſt 
Chriſtians Lbd. gelangen laßen vnd vorgejchlagen, 

Wiewol nun billig mit hochgedachter vnſers Herrn Vetters Fürft Chri- 
ftians Lbd. wegen des ausgeftandenen großen vngemachs vnd erlittenen hohen 
Ichadens ein Chriſtliches mitleiden Zu tragen vnd wir S. Lod. in itziger noth 
eine ſolche Beihitlffe, dadurch Ihro und den ihrigen eine .... gegenwertigen 
befümmerten Zuftandes würcklich, vnd ohne vergebliche Hoffnung, gefchaffet 
werden möchte, von Herken gern gönnen, So tft e8 dod), leider, mit vns 
allerfeit8 und dem ganten Lande aljo bewandt, das wir ein ſolches bereites 
mittel (dan mit bloßen langweiligen Hoffnungen wirdt J. Lbd. nicht geholffen, 
jondern nur gejchadet) nicht erfinnen können, bevorab, weil man mit der 
Landſchafft Zur nothwendigen vnterredung nicht gelangen fan, auff dem Yande 
alles preiß gemacht und wol in andern füllen, warn des Landes rettung darauff 
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beftehet, diflicultäten gemachet werden wolten, Die beide Städte aber Cö— 
then vnd Deßaw, ob fie ſchon nicht eben fo hoch, wie andere orth, be- 
drenget, dennod) den taglicdyen erforderungen vunterworffen, und man bei vor: 
jeiender vnordnung nicht wißen Fan, was vns vnd ihnen bald oder fur hernach 
angethan werden möchte, Halten demnach vnmaßgebig davor, es werden vnſers 
Herrn Betters Fürft Chriftians Lbd. viel befer thun, war Sie in Gottes 
nahmen die angefangene reife ehefter tage vnd vffs fchleunigfte fort ftellen, 
alß daß Sie fi von einem vnfichern vnd gefährlichen orth, mit vertröftung 
ohne nahdrud auffhalten folten, Inmaßen wir Fürſt Zohan Cafimirs 
od. dahin beantworten. Wir ftellen aber folches Zu E Lbd. fernerm nad) 
denden ꝛc. 


Göthen den 17 Mart. 1636. 


19. 
Fürft Auguſtus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert, 


Unfern freundliden Dienft, aud) waß wir mehr liebes und gutes vermögen 
Zuvor, Hocgeborne Fürften, freundliche geliebte Herrn Bruder, Bettern vnd 
Sevattern, Wir Haben mit mehrerm vernommen, waß E. Firft Johann 
Caſimirs Lbd. wegen eines beyjprungs für vnſers Herrn Vetter Fürſt 
Chriftians Zu Anhalt Lbd. bey derofelben gegenwertigen Hochbetrübten 
Zuftande, auß getreuem Chriftlichen mitleiden wolmeinentlich vorgefchlagen, 
vnd waß E. Fürft Ludwigs 2bd. darbey Zu erinnern nötig befunden, 
Gleid wie nun E. LeLbd. allerfeits Chriftliche Condolenz billich hochzuloben, 
vnd wir nicht Zweiffeln, Sie werden ihnen eifferig angelegen fein laßen, da— 
mit ©. Fürft Chriftians Lbd. in dero großen befümmerniß mit erfpriefli- 
chem rhat vnd in: der that nach itiger mügligkeit an henden gangen werde, 
Alfo verfihern wir E LebLbd. veftiglig, daß auch vns folder unverfchuldeter 
unfall tief Zu herken gehet, vud wir an würcklichem beyftande, jo viel nurten 
an vnß nichts wollen erwinden Laffen, geftalt Wir dann wol winfchen möch— 
ten e8 were der Zuftand, fo wol vnſers Herren Vetters Lbd., al des gefamb- 
ten Landeß alfo beichaffen, daß man Zn den vorgefchlagenen mitteln füglich, 
vnd ohne verweilung gelangen fönte, 

Alß aber eine pur lantere vnmügligkeit ift, die Außſchuß Stände in gefambt 
(dann Zweyen oder dreyen unter denjelben können wir ſolches jo wenig an- 
muthen, jo wenig daflelbe ihnen Zuftehet) hierüber Zu vernehmen vnd auf 
den aufßgeplünderten vnd biß aufs euferft annoch bejchwerten Lande, da die 
exactiones der Soldatesca nicht nadhjlaffen, vnd man fich ftiindlicher neuer 
bejchwerung Zu befahren, ein bereittes mittel Zuerheben, auch man nicht 
wiffen kann, was einem oder dem andern hiernechft begegnen möchte, Fürſt 
Chriftians Lbd. aber mit vertröftungen, ohne fchleunigen nachtruck, gar 
nicht gedienet, So will ſich vnſers ermeßens der gethane vorſchlag auff ſolche 
weile nicht practieiren laſſen, 

Damit aber dennoch vnſers Herren Better Lbd. veife in etwas befordert werde, 
halten wir, dod) ohne maßgebung dafitr, daß ein jeder Fürſt unter vnß auf 
feiner. Sammer Zum beyfprung ©. Lbd. 50 Thlr. ohnverzüglich Zu veichen 
vnd abzufolgen, Erſuchen demnach hiermit E WXbd. freundlich, Sie wollen, 
weill itzo fein ander mittel Zu ergreiffen Ihnen ſolches mitgefallen laßen, 
vnd wie wir fiir ons vnd vnſers vnmündigen Vetters Pod. albereits gethan, 
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bei Ihren Kammern der aufzahlung halber fchleunige Verfügung machen, und 
joldes Sr. Lbd. Zu dero nachricht forderlicht anfügen. 

Werden dann die Zeiten ein Wenig ſich ändern vnd beffern, daß aud) die 
Landſchafft hiernechft etwas bei der fahen, was ann den 500 thlen. noch) 
ermangelt, Zu thun vermag, Wollen wir dafjelbe, jo viel nur daß publicum 
joldes Zugeben will, auffs befte gerne befördern, vnd werden verhoffentlich 
E LevLbd auch alsdann in deme Zu cooperiren fein bedenden tragen, Habens 
E Liebden erheiſchender notturfft nach nicht verhalten wollen und thun diefel- 
ben Gottes allein veſtem ſchutz vnd protection ergeben. 

Plötzkaw den 19 Martii 1636. 


Bon Gottes gnaden Auguftus Fürft Zu Anhalt, 
Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft und Bernburg zc. 
Euer Liebden 
dienftwilliger treuer Bruder 
vnd Better 
Auguſtus Fz. Anhalt. 


20. 
Fürſt Ludwig an die Fürſten Johann Caſimir und Georg Aribert. 


Hochgeborne Fürſten fr. liebe Herrn Vettern vnd Gevattern. 

Demnach vns der beiſchluß von vnſers Hern Bruders Fürſt Auguſti Lbd. 
über vnſers Herrn Vettern Fürſt Chriſtians Lbd. Zuſtand, vnd wie S. 
Lbd. mit einer beihilff Zu begegnen Zukommen, E. Lbd. davon fo bald freund- 
vetterlihe communication Zu thun. Und weil wir der meinung feind, daf 
Se. Liebden in ihren nöthen, billich, nad) mögligkeit Zur. Hand Zu gehen, 
AS erflehren wir vns dahin, ohmangefchen wegen befandten eufferften ver- 
derbs vnſerer Aembter wir genglichen geldmangel empfinden, vnd in langer 
Zeit Zu etwas die wenigfte hoffnung nicht wohl haben können, die anftalt 
demmad) ganz gerne aljo Zu machen, damit S. Lbd. ſobald Sie e8 abforbern, 
vnſerstheils die 50 Thlr. gereichet werden; im übrigen dahin ftellende, welcher 
geftalt die Landſchafft Zu aufbringung eines fernern subsiduum vor ©. Lbd. 
fid) aus vnterthäniger affection angreiffen wolle. Verbleiben benebenft :c. 
Datum Cöthen den 22 Martü 1636. 


21. 
Fürſt Friedrih an den Fürften Auguſtus. 


. .. Mdieweill die iegigen trubles vnd vnterfchiedtlihe marche fo wol 
auch die vielen geſchäffte vnß big dato verhindert und abgehalten E. Gn. mit 
ſchreiben Zu molestiren oder von dero Zuftandt eigentliche nahriht Zu er- 
langen, So haben wir nicht laßen wollen E. Gn. hiermit dienftfreundlichen 
Zu befuchen, Gleich wie vns nun derofelben gutes gedeihliches wohlergehen 
allezeit Höchft erfreulich fein wirdt, Alfo wünſchen wir daß Gott der Allmed)- 
tige einmahl mit feiner gnaden fi) wieder Zu vnß wenden, die allgemeine 
Landtplage vnd verheerungen von vnſern Landen vnd grängen dermal eins 
wieder abwenden, vnß den jo lang gewünſchten frieden auf gnaden wieder 
verleihen wolle, Hierbeneben feindt wir nicht wenig forgfältig wegen vnſers 
freundtlichen geliebten Bruders vndt Fräulein Schweftern Lbd. Haben vnß 
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and) newlich bey J. %6d. Herkog Stang Heinrihen Zu Sachſen, wegen 
der gewaltfamen ataque des Haufes Bernburg erfundiget, vud von Ihr. bb, 
etwas nachricht, wie auch nachmals vnterjchiedliche andere mündliche relatio- 
nen erlangt, Dieweill aber jelbige Zimlichen wider einander Lauffen, vnß aud) 
in vnſern begehren, nicht guugjamb Licht geben fünnen, Alf Haben wir diejen 
eigenen bothen Zu dem Ende hinab geſchickt, vmb Zu verfuchen, ob er vnſere 
fchreiben an vnſere Fräulein Schweitern Lbd. auff Cöthen überbringen, vnd 
duch E. Gn. gnedige beförderung dahin durchlommen, auch vnß recht auß— 
führliche relation wie es eigentlich abgelauffen vnd auitzo ſtehet wieder Zu— 
rückbringen möchte, Wir Zweiffeln nicht, E Gn. werden den bothen die 
hierzu benötigte beförderungk gnedig ertheilen, oder dofern ſie die ſachen vn— 
zeitig vnd va nicht durchzukommen befinden, fonften anderwerts verjchiden, 
da er die begehrte relation erlangen fünne, Undt wir feindt folches gegen 
E. Gn. mit angenehmen Dienften Zu erwidern allezeit willig. 


Datum Hatzgeroda den 21 Martii Anno 1636. 


E. Gn. 
getrewer dienftwilliger 
Better 
Friderich 53. Anhalt. 
22. 


Antwort des Fürften Auguftus. 


... Aus E. 268. fhreiben vernehmen wir dero erträglichen Zuftand, wir filr 
vnſere Berfon, haben jambt den vnferigen auch für Teidliches ergehen dem 
Allerhöchſten zu dangfen, wiewohl wir ftiindtlich in furcht und Hoffnung an 
diefem fehlechten ortt, und Zumaln bei itiger Berenderung, da wir gant bloß 
ſitzen, ſchweben mitßen, ©. Göttliche Allmacht wolle E. %bd. wunfc erfüllen, 
die ſchwere Tandtplagen in gnaden wenden, in feinem väterlichen ſchutz vns 
ferner erhalten, vnd dermaleins mit dem langgewünſchten Secligen frieden 
väterfich vns erquiden: Was fonft den begehrten bericht, wegen des Verlaufs, 
welcher fich in nenligfeit bey occupirung des Hanfes Bernburg begeben, be- 
treffen thnet, So feindt un Zwar deßwegen vntterſchiedene fchrifft- und mündt- 
liche relationes eingebracht, diejenige aber, welche vnſers Herrn Betters Fürft 
Chriſtians Zu Anhalt Lbd. felbft gethan, iſt vns nicht Zu Handen kommen, 
Sonft wolten wir E. Lbd. davon gern der copeylichen inhalt mittheilen, 

Wir Haben auch iso nicht vahtfam befunden den bohten weiter lauffen Zu 
lagen, wie er denn .die vrſachen wohl jelbft berichten wird, wollen aber doch 
bey negfter gelegenheit die ſchreiben an gehörige ortte bringen laßen. Gereg— 
ter Verlauff beruhet fonft fürnemblich darauff Alß der Chur-Sächſ. General: 
Major Wilftorff, mit eßlichen trouppes für das Schloß kommen, haben Fürſt 
Chriſtians 2b. ſich bemithet, nachdem der Schwedifche Epitain*) zu wehren 
fi) resolviret, ob Sie für fid) und das Fürftl. FrawenZimmer einen fichern 
abzug erlangen könten, c8 hatt aber wicht erfolgen mögen, vnd ift darauf das 
Schloß angegriffen, vnd nachdem man den abent vmb IUHr ſturm angelauffen, 
auch das thor vnd Zugbrüde mit einer petarde -eröfnet, feindt die Chur Säch— 
fifche in der furie Hineinfommen, vnd weil e8 allerlei Volck geweien, e8 wicht 
bei niedermachung der Soldaten (wiewohl der Capitain neben noch etzlichen 


*) Samuel Müller von Lohanfiihen Regimente, 


585 


gefangen worben) verbleiben laßen, Sondern alßbald alle thüren, gemächer 
vnd gewölbe eröfnet, und alß der Hofmeifter Stammer herunter gerufen, 
Sie jolten der Fürſtl. Frewlein fachen ſchonen, ift er durch einen ſchuß tödt- 
(id) verwundet worden, Ali der lerm angegangen haben die Fürftl. jambt an- 
dern Adelichen Perjonen vnd Hofgejinde ji in ein Gemach Zufammengethan, 
da dann Zuporher viel Kugeln in jelbiges Gemach geſchoßen worden, letzlich 
aber, al8 das Hauß mit ſturm erobert, haben Sie mit gewalt in gemeltes 
gemach gedrungen, ein Officirer Fürſt Chriftians Lbd. einen bloßen Degen, 
mit forderung geldes, auf den Leib geſetzett, vnd wie man jchreibt, dofern es 
ein ander Officier nicht verhindert, Ihr Ybd. gar durchſtoßen wollen, In 
Praesenz Ihrer Yiebden allerjeits ift der Cammmerdiener Löben, wie auch der 
Küchenfchreiber jeher verwundet, und der Schwediſche Trommelfchläger gank 
niebergeftochen worden, aljo daß das blutt fiir ihren augen in der ftube umb— 
her gefloßen, Man hatt ſich auch bemiühet, die Sammer Zu eröffnen, welches 
aber noch endlich erhalten worden, vnd das wenige jo die Fürftl. Freulein 
dajelbft gehabt, Ihnen verblieben, Inmittels aber jeindt alle Gemächer eröf— 
net, ausgeplündert, die betten ausgejchüttet, Küchen, Keller vnd Sleifchfammer 
spoliiret, aud) die vermauerten Gewölber und Rüſtkammer eröfnet, vnd der- 
geftalt gehaufet worden, dag es nicht gnugjam Zu bejchreiben, Inmaßen dan 
auch Fürſt Chriſtians Vbd. nicht cin pferdt, noch jonft das geringfte an 
andern Viehe, auch nicht ein brodt erhalten, vndt alß folgenden morgen frühe 
des Herrn Bruders Fürſt Ludwigs Ybd. Zu ihrer abholung nod) etliche 
wagen gejchidett, haben Zwar die Fürſt. Frewlein, noch das wenige jo diefelbe 
erhalten, mit fortgebradht, die tapezereyen vnd andere ſachen aber jo Fürſt 
Chriſtians Lbd. Gemahlin einpaden laßen, vergegen worden, Zautier hatt 
noch das beſte bei der comvoy gethan, jonften hetten Sie fid) bloß nacher 
Cöthen wagen müßen, auf welcher ſummariſchen erzehlung E. Lbd. leichtlich 
vernehmen werden, welchergejtalt procediret und gehandelt worden, Gott er- 
jeße Ihren Liebden allerſeits den erlittenen jchaden reichlich auderweit hinwie— 
der. Der Praesident vndt Marihal Erlach haben auc ihre Pferde ſambt 
vielen mobilien hierbey eingebüft. Fürft Chriftians Lbd. fambt der Ge- 
mahlin vnd Kindern, halten fich iso Zu Zerbſt auff, vnd feindt gewillet von 
dannen in Holftein Zu reifen x. 

Plötzkaw den 23 Martii Ao. 1636. 


23. 
Der Präfident v. Borftell an Gafpar Pfaw in Plötzkau. 


Ehrenvefter Großachtbar injonders Lieber Herr vudt Freuudt, 

Es hat der Buchdrucker Zu Zerbft einen bericht wegen occupation des Haujes 
Bernburg spargiret, aud ein Gremplar anhero geſchickt, welcher vnförmlich 
vnvollfommen, in facta irrig, viel Contrariteten in fid) heit, fonften aber 
ſowohl F. Chriſtians fgn, alß dero Käthe, Dienern vudt Unterthauen Hod) 
nachtheilig ift, Ich habe defjwegen fowol an Fürſt Chriftians Fgn., welche 
nunmehr Zu Berlin fein werden, alß ahn Gantler vndt Käthe Zu Zerbft 
gefchrieben*), den Herrn bitte ich er wolte hiervon vnſerm gn. Fürſten vnd 


*) Der Prüf. v. Borftell erfucht die Herren: „Sie wolten gedachten Buchdrücker 
ernſtlich auferlegen, daß derſelbe alle exemplaria jo noch vorhanden, in der Her- 
ven Hände liefere, auch Diejenige, jo er bin und wieder spargiret, an fid) fodere 
vndt cassire”, — 
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Herrn Auguften F. 3. Anhalt, unterthänige relation thun, auch im Yall-der- 
gleichen abdrud bey ihnen spargiret werden folte, mid) und andere %. Chri- 
ftians Fgn. Käthe vnd Diener, welche diefem werd nicht beypflichten können, 
im beften entſchuldigen. 

Ic) erwarte mit verlangen ficherer gelegenheit, das ich Zu F. Augufti Fgn. 
naher Plötzkau kommen möge, Inmittels bitte id), wolte ſich doch der Herr 
der armen Stadt Bernburg im beften annehmen, aud) meiner Kinder Prae- 
ceptori mit raht vndt that assistiren, Meinem Sohn, wolte der Herr meinen 
fr. gruß vermelden, vndt daß ich nicht Zweiffle er fi) meiner Haushaltung 
im beiten annehmen werde, vndt dahin jehen, daß joviel die fiherheit Zuläßet, 
meine äder beftellt werden mögen, 

Der tödtlihe Hintritt Herman Chriftian Stammers geht mir nicht we- 
nig Zu Hergen, iedod) weil e8 Gottes wille alfo gewejen, er feinen Zwed 
erreicht, in Verrichtung feines Dienftes den ſchaden empfangen vnd einen ehr- 
lichen vedlichen nahmen Hinter ſich verlaßen, müßen wir alles dem allein wei- 
fen vndt gerechten willen Gottes anheimb ftellen, In deßen gnadenſchutz ich 
den Herren empfehle vndt verbleibe 


Deß Herrn 
j . dienftwilliger 
Cöthen den 26 Martii, Heinrich * VFeeſtell. 


Weil ich gleich ietzo berichtet werde, daß v. g. F. v. H. Auguſtus Dero 
Fürſtl. Freulein vndt etzliche mobilien nacher Zerbſt vndt vollends auff Deſſau 
Zu ſchicken in willens, So muß ich nur dieſes berichten, das Hofmeiſter 
Hübener mir vom heutigen dato geſchrieben, das die Fehren Zu Deßau alle 
verſenckt vndt kein Kahn vf der Elbe, daß ſie auch Zu Deßaw voller furcht 
ſeßen, wie fie fi) dan geſtrigs tages noch ranzioniren müßen. 

Der Stadt Zerbſt wirdt von beeden Kriegenden partheyen mit Schwert vnd 
Feuer gedrohet, Derowegen auch Fürſt Chriſtians Fgn. verſchienen Don— 
nerſtags von dannen hinweg gezogen, dieſes ſchreibe ich zu dem ende, das vf 
obgedachten fall in Zeiten die Ueberfahrt Zu Deßau, wie auch die convoy 
ienſeit der Elbe beſtalt werden müſte, Ich hette gern von hier aus meine Familie 
vff Deßaw geſchickt, habe aber keine convoy erlangen können, Deßwegen dan 
auch in langer Zeit keine Mühlfuhr geſchehen können vndt dahero alhier große 
noth an brot iſt. 


24. 
Der Churfürſt zu Sachſen an den Fürſten Chriſtian zu Anhalt. 
Hocgeborner Fürft, freundlicher lieber Oheimb, Schwager und Gevatter, 


Mas E. Lbd. vom 17. auf Deffaw, vom 19 hujus aus Zerbft an vns ge- 
Langen lafjen, haben wir Zu vnſern Handen wol empfangen, Betrauren an- 
fange E. Lbd. Zugeftandenen vnfall mitleidentlih, wolten wünſchen, daß 


Das Herzogl. Archiv bewahrt aber gegenwärtig noch ein Exemplar davon. 
Die Relation füllt fünf Quartfeiten und ift überfchrieben: „Eigentlicher Bericht, 
von Einnebmung des Fürftl. Anhaltiſchen Haufes Bernburgf, Ertrabiret aus 
einem vertrawliden Schreiben, Bom 12 Martit, Anno 1636.” — Die Scil- 
derung beginnt in ſchwedenfeindlichem Sinne und konnte bergeftalt den Fürſten 
gefährlich werden. Mehr diefer Umftand als Unform Irrthum 2c. 2c, ſcheint den 
umfichtigen Borftell veranlagt zu haben, die Kleine Schrift zu unterdrücken. 
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auf E. Lbd. Fürftl. Haufe die frembden gäfte cher in guttem hetten gebracht, 
alß mit der ergangenenen E. Lbd. hochſchädlichen gewalt aufgetrieben werden 
mögen, Und würden wir derofelben den gejuchten Paß nicht ungewillet fein, 
wan ihro nicht jelbft wiſſende, daß fie fi für deme uns anvertrauten Bold 
Ienjeits des Elbeftrohms nichts Zu bejorgen hetten, wie wihr dan auch in 
guter Hoffnung ftehen, die Göttliche Almacht werde vielleicht in furgem mittel 
ſchicken, daß E. Lbd. Zu ihrem Fürftl. Haufe wieder gelangen fünnen, vnd 
bleiben derjelben Zu freundtlicher Dienftbezeigung ftets willig, Datum in vn— 
ferm Hauptquartir Hall den 26 Martii 1636. 
Bon Gottes gnaden Johann Georg, Hertog Zu Sachſen, Jülich, 
Cleve, Berg, des Heil. Röm. Reihe Ertz Marſchall und Churfürft. 
E. Lbd. 
treuer Oheimb, Schwager vnd 
Gevatter. 
Johans Georg Churfürſt. 


25. 
Präfident und Ratb zu Bernburg an den Fürften Chriftian. 


Durchleuchtiger :c. 

Nahdeme von 3. Churf. Durchlaucht Zu Sachſen beygefügte antwort auf E. 
F. Gn. vnterfchiedene Schreiben, Infonderheit vom 17 vnd 19ten Martii ein- 
fommen, haben wir nicht vnterlaffen jollen, E. %. On. diejelbe hiermit vnter- 
thänig Zuzufertigen, vnd darbey Zu berichten, weil wir aus jothaner antwort 
befinden, daß die puneta 1., die restitution ablatorum, injonderheit des ge— 
judhten Patents Zu wiedererlangung der abgenommenen Pferde betreffend, dan 
2., wegen inhibition der weiteren verwitftung E. F. Gn. Residentz, gant 
übergangen, wir aber dafür gehalten, das E. F. Gu. fuchen in beiden pas- 
sibus jo wohl im Wort Gottes, als in den üblichen Kriegs- und vernünfti- 
ger Völker Rechten gegründet, die entfchuldigung, das man den Soldaten die 
Handt über den Kopf nicht halten können, ſolche E. F. Gn. befugniß nit 
aufheben könne, auch nicht jehen, wie außer der angedeuteten erjtattung, der 
E. 5. Gn. bey der Plünderung abgenonımenen fachen, Inſonderheit aber der 
Pferde, Rindt- vnd Schafvieh, des hinterlafenen Getreidihk, jo wohl auf dent 
Fürſtl. Haufe, alß in den Scheunen, welcdes alles Zum vunterhalt der vff 
dem Fürſtl. Haufe liegenden Soldatesca verbrauchet worden, E. F. Gn. Zu 
wiederanrichtung Ihrer Zerfallenen Haufhaltung wieder gelangen können, Co 
haben wir gleichwohl vnſerer Pflicht nad) nicht unterlagen, nicht allein für 
vns der jachen Ihrer wichtigkeit und importanz nad), nadjzudenden, Sondern 
auh E. F. Gn. Herrn Bettern vnd Ihrer Räthe, jo viel man derer bey 
iegigem Zuftande mechtig fein können, hochverninfftiges gutachten, respective 
vnterthänigk vndt freundlich Zu bitten, 

Waß nun ſowohl wegen E. F. Gn. befugnig als wegen deßen jo E. F. On. 
hierunter Zu vahten, ihre einhellige meinung ift, Solches haben ©. F. ©. 
aus dev Beylage gnädig Zu vernehmen, wir vnſers theils müßen derjelben 
meinung allerdings beyfall geben, vnd halten darfür, das es E. F. On. hödjite 
vndt eußerjte notturfft erfordert, diefe jache an die Röm. Kayſ. Mayjt. vnſern 
alfergnedigiten Herren vndt 3. Churf. Durdl. Zu Sadjjen, auf Mas wie 
beygefügte Concepta mit mehrern bejagen, Zubringen vndt am beeden orihen 
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gewührige Resolution mit höchſtem fleiß sollicitiren Zu laßen, wie wir ban 
auch vnterthänig unmasgebig darvor halten, e8 witrde der jachen verträglichen 
vndt beförderlid) fein, wan E. F. Gn. dero Herrn Vettere vmb Assistenz 
vndt Cooperation am Kayferlichen Hoff, vnd bey Chur Sachſen freundtlic) 
anlangten vndt erſuchten, Stellen e8 aber alles Zu ©. F. Gn. gnädiger 
determination, vndt empfehlen diejelbe jambt dero Hertz vielgeliebten Fürftl. 
angehörigen, dem Allgewaltigen Schuß Gottes Zu beftendiger guter Leibes 
gefundtheit vndt Fürftl. wohlergehen, E. F. Gn. aber vnß Zu beharrlichen 
Fürſtl. gnaden. 
Datum Ebthen den 31 Martii. Anno 1636. 

E. 5. Gn. 

vnterthänige gehorſame treue 
Räthe vndt Diener 

Heinrich von Borſtell. Georg Friedrich Schwartzenberger. 


26. 
Fürſt Chriſtian an die Röm. Kayſerl. Majeſtät, in simili m. mut. 
an Churfachfen. 


.... E. Keyſ. Mayft. wird verhoffentlich noch in allergnedigften angedenken 
ruhen, was an fie ich vom ... Martii wegen eroberung meines Hauſes Bern- 
burgf, vnd darbey aufgeitandenen großen vngemachs allerunterthänigft gelangen 
laßen vnd bey dero Keyf. mitleidens vnd allergnedigjten vorjorg ich dergeftalt 
vergewifjert, daß ich eben darum Feine vrſach mehr hette, E. Keyſ. Mayſt. 
bey dero hochwichtigfter algemeiner forgfalt vor die Chriftenheit, mit ander: 
weitlichen behelligungen daran Zu erinnern. 

Alß aber nad) beferer überlegung des vf mid) herein gedrungenen vnglücks 
num alleverft, wie gemeiniglich, nach überwundenen erften Schmerken Zu ge- 
ſchehen pfleget, die größe meines hochbetrübten Zuftandes fich herfür Zu thun 
beginnet vnd ich allenthalben mit vnzehlichen bejchwehrungen häuffig umgeben, 
aber aller menſchlichen rettungsmittel gentlich entblößet, So machet mic die 
durchzwingende noth abermals redend, vndt treibet mid) an, vor E. Keyß. 
Mayft. Thron, won deme. ich fonften niemals ohne troft und erquidung ab- 
getreten, dahin auch alß Zu meinem, nechft Gottes Hülff einigem heiligen 
Ander, meine Pflicht mich weifet, mit gegenwertigem allervnterthenigſten Su— 
hen Zu ericheinen, 

Und ift Zwahr allergnedigfter Kayfer und Herr E. Kayß. Mayſt. die vrſach 
vnd gelegenheit, jo mich in den hochbekümmerten vunjeligen Standt geftürzet, 
wie e8 bey der eroberung hergangen, vndt was ich ſambt den meinigen dar— 
über erlitten, auf meinem nechſten allerunterthenigjten bericht Zur gnüge befant, 
Diefes aber muß E. Kayf. Mayft. ich darüber vorderft allerunterthenigft vor- 
tragen, daß feit derjelben Zeit und nad) dem ich des meinigen beraubet, mit 
meiner Gemahlin, vnerzogenen Kindern vndt Angehörigen, in der Irre vundt 
frembde das Elend Zu bauen angefangen, Ich von meinen hinterlaßenen vnd 
Unterthanen feine nachricht erlanget, die nicht mit hergnagender Erzehlung, 
Klagen vnd Seufzen über die beharliche Aufplünderung, rwinir- und verhee- 
rung meines hauſes vnd fernerer Abnahm des wenigen reſtes an Getreidich 
angefüllet, Ich habe leider, über den vorigen ſchaden weiter erfahren müßen, 
dag ob Zwar ich bei meinem eiffertigen abzug etzliche Gemächer vnd Gewölbe 
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wiederumb verſchließen laſſen vnd die darin enthaltenen jachen, weill fie in der 
eil .nicht fortzubringen gewejen, dem Commandanten Zur Berwahrung an— 
vertrauet, diefelbe dennod) nad) meinem abreifen aufs neue eröfnet, da® Ar- 
chivum erbrocdhen, Deposita vndt bahrichafften entwant, Brieffliche vrkunden 
vndt Documenta Zerftrenet, vernichtet vndt theils nebſt meinem größern In— 
fiegell biß hieher nicht abgefolget werden wollen, es fei denn bavor ein ges 
wißes an gelde erleget, 

Mein Hoffmeifter Herman Ehriftian Stammer, beifen id mich, Zumahl 
bey igigem Zuftande wegen feiner guten Qualiteten woll gebrauchen fünnen, 
It an der vor meiner Gemahlin gemady) empfangenen Wunde Todes ver: 
blihen vnd leßet es ſich überall mit dem meinigen alſo anjehen, daR des 
vnglücks vnd ſchadens nicht cher ein Ende, Als bit das hauß Zum Stein: 
hauffen, wie der anfang jchon vorhanden, gemacht, vnd nichts mehr übrig 
fein wirdt, Zu hoffen noch Zu gewarten, 

Wie num diefes am ihm felbft ſchmertzlich und hoch Zu beclagen, daß ich biß 
vfn grund verberbet, das meinige Zu verlafien genöthiget und Zu meinem und 
der meinigen notturfft nicht ein Pferd, Kutjchwagen oder Bette Zum künff— 
tigen Anbaw aud) Zur wiedererhebung der niebergefchlagenen Haußhaltun 
nicht das geringſte Stüd Rind oder Schafvieh, auch nichts an Korn, “ 
andern mitteln übrig behalten, Alfo rühret mir diefer unfall das Hertz vmb 
jo viel mehr, weil ich mich nicht erinnern Fan, daß ich Zu folchem vnheill den 
geringften anlaß Jemals gegeben, 

Dan ob ic; Zwahr darfür halten muf, dak des Herrn Churfirften Zu Sad: 
fen 2bd. Hohe vnd ſolche vrfachen, wie die Kriegkrechte in occasionen contra 
pacatos et socios erfordert gehabt, fic meines Haufes Zu bemächtigen, Eo 
werden doch S. Lbd. felbft mir gerne dies Zeugnis geben, und haben es alle 
meine actiones mit meinem fchaden offenbahr gemacht, daf ich mit dem Schwe- 
diſchen Volk unvermutens überfallen vnd mir die befagung wider meinen wil- 
Ien vnd nurten Zum verdruß, Zu der Zeit, da des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. mit der Armee jenfeits der Elbe gewefen vnd ich Zu feiner 
gegenverfaffung gelangen können, aufgedrungen worben, 

Wie ftandhaftig vndt getreulich in der allerunterthenigften devotion gegen €. 
Kayf. Maytt. ich, aller gefahr ungeachtet beharret, vnd wie vleifig id) des 
Herrn Churfirften Lbd. respeetiret, gebühret mir Zwar nicht, dan es meine 
pflicht und gepiter exheifchen, Zu rühmen, aber vf E. Keyſ. Mayft. und S. bb. 
eigene wiffenfchaft fan ich mich deßfals getroft beruffen, vnd wirb es ber 
Gegentheil, fo er darüber vernommen werden folte, nicht verneinen, Zumahl 
da ihme aus meinen mündlichen Contestationen vnd würdlichen bezeigungen 
genugfamb bewuſt wohin mich meine fchuldigkeit vnd affeetion getragen, wie 
ich mid) nad) aufgezwungener Guarnison demnach Zu des Herrn Churf. Lbd. 
felbft in perfon erhoben und aufs euferfte hin vnd wieder bemiihet, damit die 
Schwediſche befagung von meinem Haufe in der güthe wiederum herab ger 
bracht werden möchten, Geftalt ich dam auch hernach bey dem angriff jothane 
Contestation gegen den Chur Sächß. General Major Wilftorffen öffent: 
lich wiederholet und an mir mit vnterbauen, erinnern und bitten, daß derSchwe⸗ 
diiche Kapitain das hauß aufgeben möchte, nichts erwunden, Ich hette gewiß- 
lich aud) damit meine vnverrückte gemütsmeinung vnd beftendige treue Zu 
publieiren nicht onterlaffen, vnd mic, in Zeiten, auch mit hintenfegung mei- 
ner Wolfart von dem haufe hinweg begeben, wan ich micht eines theils durch 
die vorige plünderung, da eine guthe anzahl Pferde verlohren und eingefallene 
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grimmige Kälte auch meiner Kleinen Kinder vnpäßlichkeit vnd andere diffieul- 
täten, fo bei fortfchaffung des Fürftl. Frawenzimmers ſich Zu ereugen pfle— 
gen, daran verhindert, anderstheild aber in fteter Hoffnung gelebet, e8 würde 
dod) entlich die Guarnison durch gütliche Handlung, wie dan den meinigen 
der Schwediiche FeldMarſchall guthe vertröftung gethan, oder durch den Chur 
©. aufbrud, iiber die Sahle nad) erlangtem Pak bey Halle gebracht werden 
können, 

Wan dan deme warhafftig aljo und ich über dies bey dem anzuge des Chur 
Sächß. VBolds vor mich vnd die meinige anfangs vmb einen freyen fichern 
abzug und die darzu behufige mittel (dan es mir daran ermangelt) bitten la- 
Ken vnd ſelbſt gebeten, auch da folches nicht Zu erlangen gewejen, mit den 
meinigen nurt Zu fuß herab gehen wollen, und alf auch diefer Borfchlag den 
hohen Offieivern wegen der gefahr vunpracticirlich angefchienen, diejelbe Zum 
wenigften das Stodwerf, darauf ic) mic ſambt meinen angehörigen befunden, 
in acht Zu nehmen und Zu verfchonen, beweglichen erinnert, Auch Zu ſolchem 
ende einen Offieirer, deme alle gelegenheit, wol befand, nennen vnd fürftellen 
laſſen, So hette ich bei ſolchem Zuftande mir nimmer eimbilden fünnen, 
daß von dem Soldaten über feine ordre vnd was das Kriegßrecht in eußer— 
ften nothfellen mit großer befcheidenheit vnd beding einreumet, gejchritten, mit 
mir und den meinigen ein folcher ungewöhnlicher process geführet bemeltes 
Stodwerd nicht weniger alß andere Gemächer, vnd Zwahr Zum allererften 
erbrochen und nebjt praesentirung bloßer blutiger Degen vnd andere In- 
solentien ic) gar rein, bi vf ein geringes der proportion nad) vnd Zwahr 
an Haufßgeräthlein dermaßen aufßgeplündert werden folte, daß ic) auch der 
übrigen gefahr Zu entgehen vnd mit der flucht Zu salviren nicht vermocht, 
Wan nicht meines Herrn Vetters Fürſt LudwigsLbd. mitten in der größe: 
ften gefahr, alß die Schwedische vor meinem angeficht Jenſeits der Sahle ge- 
halten, die Chur Süchfifche trouppen albereit8 mic; verlaffen, vnd ich mit gahr 
einer geringen Convoy demfelben Zuftande nad), verjehen gewefen, mir mit 
Kutichen und Wagen fortgeholffen, . 

Biel eines beffern aber habe ich mich verfehen, Wan ich nurten an der Hei- 
den exempel gedacht, wie gleichwoll diefelbe in viel gefährlichen gelegenheiten 
(dan an meines Haufes erfteigung haben feine jonderliche diffieultäten ſich 
finden fünnen) vnd bey einer größern menge Volks die ihrige, vnd darunter 
Zuweilen auch die geringfte Sachen retten fünnen, ja aud) derjenigen gerne 
vnd gentlich gefchonet, welche bey dem Feinde wider ihren willen verplicben 
vnd die Waffen mit ergreiffen müffen, aud) in dem gewehr betroffen worden, 
Und wird wohl meines ermeßens weder in vorigen nod) jeßigen Zeiten fein der- 
gleichen Exempel Zu finden fein, da ein Fürſt und Stand des Reichs ein 
Mitglied eines Leibes ein socius pacis armorum et consiliorum, der ſich aller 
partheiligfeit mit ernft vnd fleiß entfchlagen, und in wehrender action, weder 
vor ſich noch durch die feinige Zur gegenwehr fich geftellet vielmehr vmb ſchutz 
vnd rettung gebetten, feine treue öffentlich bezeuget vndt dem gegentheil Zur 
aufgabe mit vielen Zu gemüthführungen angereiget eben durch die waffen, jo 
ihm Zur troft vnd fchuß ergriffen, von den Soldaten, welche er jelbft vnter— 
halten helffen vnd nurten darumb, weil der gegentheil wegen ertheilter ſcharffer 
ordre e8 Zur thatlichkeit kommen laßen, auf folche weife tractirt und mit ihme 
dermaßen gebahret worden, E. Keyſ. Mayft. und des Herrn Chnrfürften Zu 
Sachſen Lbd. weiß; ic allezeit des gerechten Keyferlichen vnd Churfürſtlichen 
gemüts auch der Ehriftlöblichen intention, daß, wie fie in gegenwertigent Striege 
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nicht weniger alß Zu friedenszeiten die Gerechtigkeit nach der meinung des 
Camilli in acht genommen vnd itber die heilfame KeichfConstitutionen vnd 
verfafungen, Auch den Zu Prage aufgerichteten Friedensſchluß namentlich, die 
darinnen verfprochene guthe Kriegsdiseiplin vnd fteiffe handhab des aufgerich— 
teten Pandfrieden fteiff ond veft gehalten willen wollen, Alſo auch diejelbe an 
diefem procedere gang fein gefallen tragen, Biel lieber nad) dem rhümlichen 
exempel Alexandri des großen, den verluft des Siegers alß bey der Erobe- 
rung verübte Excesse würden vernommen haben, Es wohnet mir aud) daher 
fein Zweiffel mehr bey, es werden E. Keyſ. Mayſt. fi) darbei deifen, was 
die Göttliche, Geiftliche und Weltliche Rechte, Infonderheit die fundamental- 
gefee des heil. Röm. Reichs und angeregter Friedensſchluß hin- und wieder 
wegen verſchonung vnd beobadjtung der gehorjamen Reichsſtände aud) der er- 
ftattung halber in ſolchem Fall verordnet, allergnedigft entfinnen vnd felbft der 
gerechten meinung fein, daß mir nad) anleitung berfelben das mieinige, wo es 
anzutreffen, ohne entgelt vnd verzug Zu restituiren, davor aber, was albe- 
reits verbraucht fein mag, gnugfame erftattung Zu thun, Inmaßen dan €. 
Keyß. Mayſt. ich Hiermit allerunterthenigftes vleißes anlangen thue, Sie wol- 
len in Keiß. gnaden geruhen vnd in beweglicher anmerfung angefitrten vnwie— 
derfprechlichen befugniffes, Auch will ich dardurd leider, nunmehr in einem 
folhen abfall meiner vnterhaltsmittel gefunfen, daß aus dem verwüſteten Lande 
nichts mehr Zu erheben, vnd es mir an allem mangelt, vermittelt E. Keyf. 
Mayſt. höchfter Kenferlicher authorität, macht vnd gewalt dero allergnedigftem 
belieben nad, die gerechte Verfügung machen laßen, damit nad) anmweifung der 
Rechte, mir wegen des wider verfchulden Zugefügten vnverwindlichen ſchadens 
Zimbliche ergetlichfeit in der thatt vnverlengt wiederfahren vnd ic) ſambt den 
meinigen in gegenwertigem elenden befitmmernis in etwas erquidet werden 
möge, 
E. Kaif. Maytt. verüben hieran ein Chriftlöbliches werd der heilfamen gerech— 
tigfeit, dero Ehriftmitleidentliches heroifches Gemith wird hierdurch der ganten 
welt weiter offenbahr, Sie erretten einen getreuen vnd gehorfambiten Fürften 
auf dem eußerſten Berderben, vnd ich werde iiber die vorige vielfältige hohe 
Kanferliche gnade Zu immerwehrender alleruntertHenigfter Dandbarkeit noch 
mehr verbunden, Geftalt ic) dan bin und bleib 
€. Kayf. Maytt. 
Den... Aprilis Alferunterthenigfter gehor- 
Ao. 1636. fambfter Fürft 
Chriftian 83. Anhalt. 


27. 
Fürft Ludwig an den Fürften Chriftian, 


Vnſere freundl. Dienfte und was wir mehr liebes vnd gutes vermögen Zu— 
vor, Hochgeborner Fürft, freundlicher lieber Herr Better vnd Gevatter, Es 
haben ung E. Lbd. hinterlaffene Praesident vnd Räthe unterthänig überrei- 
het, was fie in E. Lbd. ahngelegenheit abzufaßen vor nöthig cradjtet, vnd 
darüber vnſer gnediges gutachten, auch das wir ſolches vnſern Rüthen Zu be- 
denden vntergeben wolten, gehorfamblich gebethen; Alß wir nuhn ihrem fuchen 
ftatt gethan, vnd nicht alleine vor vns die fache ihrer großen wichtigfeit nad) 
reiflich erwogen, fondern auch vnſere Käthe, jo viel wir derfelben io bey der 
Hand gehabt, mitt ihren gedanden dariiber vernommen, vnd wir vor vnß, auch 
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darauf in fleifigem nachſinnen fo viel befinden, daß das bebenden in facto 
et jure wohl gegründet*) und E. Ybd. von Gott und Rechtswegen gnugſamb 
befugt, fich über den, jo vnjchuldigerweije Zugefügten vnbilligen vnd vnnö— 
tigen jchaden, auff maaß vnd weile, wie das beigelegte Concept aufweifet, 
Zu beflagen vnd die erftattung an gehörigen orthen Zu ſuchen; So haben 
wir E. Lbd. die ſachen wie fie ahn vnß kommen Hiermit verfchloffen überfer- 
tigen, vndt ob wir Zwahr nicht gemeint, E. Lbd. hierunter einiges Ziel und 
maaß Zu geben, jondern vielmehr dafür halten, es werde E. Ybd. vor ſich 
jelbft gnugfahme vrjac Haben, diefem allen beifall Zu geben, vnd ihrem be— 
fugnüs nachzugehen, vnſere vnvorgreifliche gemütsmeinung, bey dieſer Hochwid)- 
tigen fach, daran wir der nahen ahnverwandtnüß vnd jchädlichen consequentz 
halber, nicht wenig interessiret, Zu dero nachricht vnd bezeugung vnſerer 
Chriftlichen condolenz freundvetterlichen eröfnen wollen, mit dem fernern trew 
gemeinten ahnerbieten, daß wir E. Lbd., wan fie e8 begeren werden, mit raht 
vnd vorjchrift hierunter ferner assistiren wollen, Die wir E. %bd. Zu Got- 
te8 gnediger beſchirmung gantz treulichen ergeben thun. 


Datum am 5 Aprilis des 1636 Jahres 
Bon Gottes gnaden — Johann Caſimir vnd Georg 
Aribert, Fürſten Zu Anhalt ꝛc. 
E. Lbd. 
getreue Vettern 
Ludwig F. Zu Anhalt. 


28. 
Fürſt Johann Caſimir an den Fürſten Ludwig. 


... Uns ift Zu recht überbracht worden, vnd haben wir ſolches mit vleiß 
verlefen, was die Fürſtlich Bernburgiſche Präesident und Käthe wegen ihres 
gnedigen Fürften vnd Heren, vnſers freundtlichen geliebten Herrn Vetters, 
Bruders vnd Gevatters Firft Chriftians Zu Anhalt. in bewufter fache bey 
E. Lbd. vnterthenig gefucht, vnd diefelbe fürders vmb defto chender beforde: 
rung der fahen an ons sub dato Cöthen den 5 huj. freundvetterlich gelan- 
gen laßen, Nun hetten wir Zwart an vnſerm orte Fein bedenden gehabt, 
jolches überſchicktes Gefamtjchreiben*) fir vns nit Zu volnzichen, und daßelbe, 
Allermaßen von den Bernburgiſchen Räthen an vnſern Secretarium vnd lie: 
ben Getrenen Bernhardt Geſen begehret, auf Wittenbergf, damit es von 
dar durch die ordinari Poft weiters und nachher Berlin überbracht werden könte, 
Zu übermachen, Allein weil ſolches wegen des dafeldft herumb Liegenden Kriegs- 
volds unmöglich, jo gar, das wir auch dannenhero ficherlic, mit vnſers Herrn 
Bruders Lbd. wie es die notturfft erfordert, draus ſchriftlich Zu communici- 
ven dns nicht getrauen, Alf haben wir fothane jchreiben für dißmahl, weil 
wir dafiir halten, das folche Poft von Leipzig auf Hamburg vnd Hollftein 
viel ficherer fortzubringen, Auch vnſers vnmaßgebigen ermeßens, das ſolche mit 
vnſers eltern Herrn Betters und Gevatters Fürſt Augufti Zu Anhalt Lbd. 
nichtS weniger Zuvorn, che folche abgeſchickt, bevorab, da noch Zeit übrig, 





*) Diefes ſehr weitläufig gefaßte Bedenken ſtützt ſich auf verſchiedene Autoritäten, 
al® ben Livius, Caesar, Hugo Grotius ete., und fucht machzumeifen und zu bes 
gründen, daß Chur-Sachſen verbunden fei, den angerichteten Schaden zu erſetzen. 


**) Unter Nr. 27. 
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Zu eomminieiren, E. L. hiermit hinwiederumb überſenden wollen, Mit exbie- 
ten, jo bald diejelbe von hochgedachtes vnſers Herrn Vetters und Gevatters 
Fürſt Augufti Ybd. mit placidiret, vnd ons wiederumb Zufommen werden, 
ſolche nebenft vnſers Herrn Bruders L. dero wir immittelft mit guter gelegen- 
heit davon Zu referiren nicht vnterlaßen wollen, mit Zu vollnziehen, 
Sonften befinden wir das Concept an die Keyferl. Mayſt. wie auch das ab- 
gefafte Consilium (Bedenken) wohl gefaft, vnd haben wir an vnſerm ort fon- 
derliches dabei nichts Zu erinnern, Wolten aber doch vnmaßgebig dafür Halten, 
daß man fi in dem Keyſerl. jchreiben etwas befjer auf den Pragerifchen frie- 
denſchluß vnd die darinnen vorbehaltene Reichs Constitutiones ER fundiren, 
dabey aber noch Zur Zeit mit dem aufgefegten Consilio (welche vnſers vn— 
maßgebigen ermeßens, in geheimb Zu halten vnd niemandts als Yürft Chri- 
ftians L. ohne fernere Communication Zu überſchicken) Zurück Zu halten, 
und weil e8 ohne Zweifel von Kaiferl. Mit. Chur Sachſen Zu erlangung 
eigentlichen berichts Zugefertiget werden möchte, darinnen der imputation hal- 
ben fo viel defto glimpflicher vnd behutfamer Zu gehen, Wünzfchen jonften von 
Herken, das ſothanes jchreiben bey der Keyjerl. Mayt.- eine gute operation 
haben und hochgedachtes vnſers Heren Better Fürft Chriftians 2. zu 
etwas ergeßlichkeit ihres hocherlittenen fchadens gelangen mögen, So wir €. 
L. in Antwort freundlich vnverhalten wollen, vnd verbleiben berofelben Zu 
angenehmen Dienften jederzeit willig, 
Datum Defau am 7 Aprilis Ao. 1636. 

Bon Gottes gnaden ıc. 

E. ©. 


treuer Better 
Johann Cafimir FZu Anhalt. 


29, 
Fürft Auguftus an den Churfürften zu Sachſen. 


... Was an E. Lbd. des hochgebornen Fürſten vnſers freundlichen gelich- 
ten Betters und Gevattern Herrn Chriftians Fürft zu Anhalt Ybd. Prae- 
sident vnd Käthe Zu Bernburgk, vornehmlich wegen der nad) jüngften oceu- 
pation des Firftl. Haufes dafelbften vorgegangener weiterer plünder= vnd ver— 
heerung, auch noch bis dato darauff continuirenden fürnemen vnterthenigft 
gelangen laßen, darbenebenft fuchen vnd bitten, davon wollen E.Lbd. ihro ge- 
horjambft referiren lafen. 

Ob wir num wohl E. Lbd. bey dero ifo befandten hohen expedition, mitt 
einigem ahnlauffen vngerne molestiret wißen wolten, nichts deſto weniger aber 
vnd gleich wohl hochermeltes vnſers Vetters Fürft Chriftians Lbd. Zu bie- 
fem vnüberwindlichen ſchaden, alß ein gehorfamer Firft des Reichs ohne alles 
verfchulden vnd vrſachen, fommen, vnd dadurch mit dero liebften Angehörigen 
in die allereußerfte ruin geftürtt worden, So leben wir der Zuverlefigen 
guten Hofnung E. Lbd. werden mit hochermeltes vnſers Herren Bettern Lbd., 
diefes ihro vnverſchuldet Zugefügten vnüberwindlichen ſchadens und großen vn— 
gemachs halber, ein Chriftliches getrewes mittleiden tragen, alß ein gerechter 
beygethaner Churfürſt, die veriibte insolentien alles ernftes anden und gnedigſt 
verordnen auch beförderlich erjcheinen, daß die ablata fonderlich dasjenige, fo 
nad) der erften plünderung wegfommen restituiret vnd gut gethan, Darbene- 
bens Zu etwas wiedererholung der ſo gank niebdergefchlagenen Haußhaltung hülf- 
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liche handbietung geleiftet, Zuförderft aber auch demjenigen, was wegen dei 
anigo aufm Hauß Bernburg befindlichen commendirenden Hauptmans vnter— 
thenigft gefuchet wirdt, vauım vndt ftatt gegeben werde. Das werden hochge— 
dachtes vnſers Herrn Betterd Lbd im dero gegenwertigen, nicht vermutheten 
großen vnglück mitt dandnehmenden Gefallen erfennen vnd wir verbleiben es 
vmb E. Lbd. Zu aller begebenden occasion dienftfl. Zu verfehulden, Dero 
"od. auch ohne das alle angenehme wohlbehegfame Dienfte Zu ermweifen ftets 
bereit vnd willig ac. 


Datum Plötzkaw ben 25 Apr. 1636. 


30. 
Präſident und Räthe zu Bernburg an den Churfürften zu Sadfen.*) 


Durchlauchtigſter Hochgeborner Churfürft, E. Churf. Durchlaucht feind vnſere 
vnterthänigſte gehorſamſte Dienſte Zuvor, gnedigſter Herr, 
In waß großen vnüberwindlichen ſchaden der Durchleuchtige hochgeborne vn— 
Ber gnediger fürſt vnd Herr, Herr Chriſtian, Fürſt Zu Anhalt, bei jüng— 
ſter oceupation Ifgn. alhieſigen Hauſes, durch erlittene Plünderung ihrer 
mobilien, vnd abnahm aller Pferde, auch Horn- vnd Scafvichs, geſetzt, de— 
Ben ſeind E. Churf. Durchl. von Ifgn. in Zweyen vnterſchiedenen ſchreiben 
dienſtlich berichtet worden, 
Nun iſt es bey ſolchem erſtmahls Zugefügtem ſchaden nicht verblieben, bejon- 
dern es ſeind nach Ifgn. abzug, alle vnd jede Gemächer aufm gantzen Fürſtl. 
Hauſe biß auff eines (darinnen ſich Ifgn. hinterlaßene Bediente, von Man— 
vnd WeibesPerſonen enthalten müßen) von Officirern vnd Knechten einge— 
nommen, die Pferde in Cantzley vnd Ambtſtuben, auch an ſolche orth, da 
angelegene acta vnd vhrkunden beygeſetzt geweſen, gebracht, Ueber dieſes ein 
wohl verwahrtes Gewölb, darinnen der Fürſtl. Herrſchafft vornehmſte Docu- 
menta vnd brieffliche fachen, Depositiongelder, Auch etzlich Geſchmeid, fo 
einer betagten Adelichen Wittibe -von Einfiedell Zugeftanden, vnd andere 
mobilia beygejchloßen gewefen, allererft den dritten tag nad) der occupation, 
gewaltſamb eröffnet, das baare Geld vnd Gefchmeid, auch die übrige mo- 
bilia heraußgenommen, die acta vnd Documenta herumb geftrewet, mit fü— 
Ben Zertreten, verwüftet, theild in den Graben geworffen, teils verbrannt 
vnd fonften veriibt, Ingleichen andere mehr verſchloſſene Gemächer, auffs new 
eröffnet, die darinnen noch übergebliebene und Zurückgelaßene mobilia, wie 
auch die Rüſtkammer vollends geplündert, Sonften die meifte Schrände, Kir 
ften, Kaften, Tiſch vnd Bünde Zerfchlagen vnd verbrandt, auch in dieſer 
wenigen Zeit, fehr viel von der Fürſtl. Herrſchafft Getreydig, vnd weit mehr 
alf Zum vnterhalt von nöthen gewefen, consumirt vndt all gemacht, In ge 
mein aber (wie der Augenfchein ausweiſet) die Gebewde und Zimmer aljo 
verwüſtet worden, daß Zu deren reparirung ein aufehentliches erfordert wirdt, 
Ohnerachtet nun, folchen erlittenen eußerften ruin, verderb vnd ſchadens, vd 
daß man auch die wenigfte mittel Zu wider auffgelffung, der jo gank, durch 
verluft alles Viehes vnd unterbliebene Ausfaat, Zerfallenen Amtshaushaltung 
nicht ergreiffen fann, So vnterftchet ſich gleichwohl der itzo alhier liegende 
Hauptman (da er doch feine verpflegung an 150 Thlr. Geldt vndt 18 Schef- 
*) Ein, dem Inhalte nach gleiches Schreiben wurde an den General - Lieutenant 


Baubdiffin, mut. mut. ben General-Major und Kriegs - Commiffar Dam 
Bistum von Edftebt abgefandt. 
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fel Gerſten wochentlih auf der Stadt erhebt) daß der Fürſtl. Herrfchafft noch 
überbliebenen wenigen Getreydichs, davon die noch verhandene Zur Hanshal- 
tung bejtelte Diener, Ihren vnterhalt, weil außer deme jonften die geringjte 
mittel darzu nicht verhanden, nehmen jollen, fi) anzumaßen, hatt aud) von 
den Ambtsdienern den Schlüßell Zu dem Gemach, darinnen es auffgeſchüttet, 
abgefordert, disponiret davon feines gefallens, vnd fan man dasjenige was 
Zur Ambtshaufhaltung angewendet werden folte, nicht loß bekommen, Da er 
doc) etlichen privatis das ihrige, fo auch bey der Fürſtl. Herrſchafft Getrey: 
dich auffgefchüttet gewefen, abfolgen lafen, So werden aud die Gemächer 
noch weiter verwüſtet, Pferde, Schaf und Ejel, an ſolche orth, da bey Fürftl. 
Herrſchafft ahmwejenheit, dero Adeliche vnd andere Oflicirer, fi) enthalten, 
geftellt, gleich alg wan fonjten in Ställen vnd aufm VBorwerd fein raum darzu 
vorhanden, Denen, welce mehr hochermelter vnſer gnediger Fürft und Herr, 
vmb nothwendiger- aufffiht willen, Zurüdgelaffen, die Haußhaltungsſach ver- 
trawet, wird allenthalben eintrag gethan, vnd denfelben die noch überbliebene 
wenige lebensmittel entzogen, daß wo nicht bald remedirung erfolget, Alle 
ſolche Diener auf dringender noth, ſich vom Haus begeben, alles liegen und 
ftehen, vnd in der Soldaten gewalt lafen müßen, Nun ift gleichwohl noto- 
rium vnd am tage, wie Standhafftig vnd getrewlich, oft hochgedachter vnſer 
gnediger Fürft und Herr, in aller vnterthänigfter devotion gegen die Keyf. 
Mayſt. vnſern Allergnedigften Herren, ohngeadhtet aller gefahr, beharret, So 
werden E. Churf. Durchl. verhoffentlich sg gnugfam verſpüret haben, In 
was hohen observanz vnd respect diejelbe Jederzeit von Ifgu. gehalten, Da— 
hero wir der vnterthenigen Hoffnung geleben, E. Churf. Durchlaucht werden 
jo wenig das erfte, alß nachgehende procedere, vnd dag man mit einem ge— 
trewen Fürſten vnd Stande * Reichs, einem Mitglied eines Leibes, einem 
Socio pacis, armorum et conciliorum, der ſich aller Partheiligkeit, mit ernſt 
vnd vleiß entjchlagen, folder geftalt vınbgehe, guth heißen, Vielmehr mit Ifgn. 
diefes ihro, vnverſchuldet, Zugefügten vnitberwindlichen großen ſchadens halber, 
ein getrewes mitleiden tragen, die veriibte insolentien mit ernſt ahnden, und 
Ifgn. Zu etwas wieder erholung vnd auffhelffung der jo gang niedergefchla- 
genen Haushaltung gnedig beforderlich erjcheinen, Geftalt E. Churf. Durchl. 
wir darumb, vnd gnedigſte ernfte verordnung, daß dieAblata, ſonderlich das- 
jenige, jo nad) der erften plünderung wegkommen, restituiret vnd guth gethan, 
Zuforderft aber die Guarnison, fo fern der feind, wie wir vermuthen, gewi— 
hen, vnd man feinetwegen, diefer orthen igiger Zeit, Feiner weitern gefahr 
Zu bejorgen, damit die aufs euferjt verwijtete Gemächer, wiederumb in et- 
was Zugerichtet vnd gereinigt werden, Alf Ihr. F. On. welde von allem 
Borrath entblößet, in der Irre herumb Ziehen und Ihren vnterhalt bey an- 
dern ſuchen müßen, bey nechften wiederumb in dem ihrigen unterzufommen 
raum vnd Platz haben mögen, vom Firftl. Haufe genommen, dabey dem Ca- 
pitain alles ernftes anbefohlen werde, daß Er jeine vnterhabende Offieirer vnd 
Knechte fi) an dem nod vorhandenen wenigen Getreydich, weiter nicht ver- 
greiffen, auch dasjenige fo fie albereit8 entwendet, restituiren, oder es ihme 
on feinem tractament kürtzen lafe, Auff den fall aber noch Zur Zeit die 
Guarnison erheiichender notturfft nad), nicht gäntlic abgenommen werden 
fönte, daß doch diejelbe vf ein leidliches geftellt, den Fürftl. Hoff: und Ambts— 
dienern, fein weiterer eintrag Zugefüget, ihnen Zu nothwendiger disposition 
defen, was denfelben tragenden Ambts halber Zu thun oblieget, freye Hand 
gelagen, der Officirer Viehe vom Haufe gefchafft, vnd ihnen nicht verftattet 
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werde, ſich eines Mehrern, als was die beſtallung der wacht betrifft, anzuma— 
ken, gehorſambſt anſuchen vnd bitten, E. Churf. Durchl. erweiſen hieran, 
mehr hochgedachtem vnſerm gnedigen Fürſten vnd Herrn, bey gegenwertigem 
dero höchſt trangſeligem Zuftande, einen ſonderbahren hohen favor, So Sie 
nach vermögen dankbarlich Zu verſchulden, ihro angelegen ſein laßen werden 
vnd E. Churf. Durchl. feind wir Zu vnterthänigften Dienſten ſtets willig. 
beflißen, Diefelbe dem Algewaltigen Schu Gottes getreulich une 2 
Datum Bernburg den 25 Aprilis Ao. 1636. | 2 
E. Churf. Durdl. — 

vnterthenigſte gehorſambſt willigſte, # 

Fürſtl. Anhaltifche verordnete Praesident 

und Räthe dafelbft. 6 


en 
m er. 25 


31. 
Fürft Chriftian an die übrigen Fürften zu Anhalt. 


(Eigenhänbig.) j 


Hochgeborne Fürften, freundtliche geliebte Herren Vettern, Brüder und, Ge: 
battern. * 
Die Schreiben an die Kayſ. Maytt. vnſern Allergnedigſten Seren, wie auch 
an Chur Sarens Lbd. die restitution meiner ablatorum betreffende, habe ich, 
wie meine Käthe es vorgefchlagen, auch Euere ©. ©. vndt Ebd. allerfeits 
approbirt, vollnzogen, Sende ſolche originalia aufßgefertiget, Eweren ©. ©. 
vndt LLLbd. Zu fernerer beftellung, vorjchrift und mitcooperation hiemitt Zu, 
vndt bitte Sie wollen helffen meine hinterlaßene Leutte dahin halten, bamitt 
fie fleißig feyen, das meinige wieder Zu erlangen, oder auf der gefamptung, 
mir gnugſame erftattung, biß e8 anberftwoher kömpt, interimsweife, wieder- 
fahren Tagen. Sonften habe ich jo viel nachricht, daß Ihrer Maytt. das Zu 
Bernburg berübte procedere höchlich mißfallen, wollen auf die Thäter inqui- 
riren laßen, vndt folche nad) befindung ftrafen, Ewer PLLLLOd. hiemit Göttl. 
befchirmung befehlende, Alf 


Derojelben 
trewer Better, Bruder vndt 
Diener 
Meines weylandt fr. 2. Schwagers Chriftian, 3.3. Anhaltt. 


des Herrn Herzogs von Medlen- 
burgs Lbd. tödtlichen hintritt, wer- 
den Emw.LLbd. ſchon erfahren haben. 
Arnjpöed am 1 May. 1636. 
(Praesent. 17 May.) 


32. 
Der General-Lieutenant Baubdiffin an die Fürftl. Regierung zu Bernburg. 
WolEdle ıc. ꝛc. 
Inſonders vielgeliebte Herrn vnd freunde, 


Derſelbigen an mich abgelaßenes Schreiben vom 25 Aprilis iſt mir wohl 
eingeliefert worden vnd leid gnug geweſen, daß bey eroberung des Haufes 
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Bernburg von der Soldatesque Zu Ifgn. Zimblichen Verluſt und fchaden 
exorbitiret, hette winnfchen mögen, daß es mit anderer weife, dem Feinde ge- 
nohmen vnd die geflagte Plünderung verhitet werden können, Daß fi) aud) 
bishero der darauff logirte Hauptman fo insolent bezeiget, habe ich ungern 
verftanden, vnd ihm jüngft deßwegen ftarden verweiß vnd einhalt gethan, Nach 
dem. aber derjelbe nunmehr mit der Compagnie abgefodert, und von des 
Herrn Generalwachtmeifterse Dam Vitzthumbs Regiment ein sufficente 
Wacht dahin geordnet ift, So verhoffe ich die befchwerden werden alfo cessi- 
ren, vnd weder Ifgn. noch dero Beampten in ihrer Reſidenz weiterer eintrag 
gejchehen, wie dann hierinnen albereits ſcharffe ordre ergangen, So ich denen 
Herrn Zu freundtlicer Antwort nicht pergen follen, Nechſt empfehlung Zur 
Göttl. vobficht verpleibende 
Datum Weſterhauſen Deren Freundwilliger 

6 May 1636. W. H. Baudiffin. 


33. 
Die Churf. Sächſiſchen Räthe an Martin Milagius. 
Unfer freundwillige Dienfte Zuvor, Ehrenvefter, Hochgelarter befonders gün⸗ 
ftiger Herr vndt Freundt, 
Demfelbigen lagen wir vnverhalten fein, daß nad) feinem nähern Abreifen von 
hier, der Churfftl. Durchlaucht vnſers gnedigften Herrn General Kriegs Com- 
missarius Joahim von Schleunig bey vns erfchienen, nicht nur Ihrer 
Fgl. Fürft Augufti Zu Anhalt, fowohl der Fürftlihen Regierung Zu Bern- 
burgf, Schreiben vnß eingeantwortet, ſondern auch vermeldet, daß über derer— 
jelben Contentis Ihre Churf. Durchl. mit Ihrer fgn. Fürſt Friedrichen 
vnd dem Herrn bereits onterredung pflegen, ſich aud dahin erfleren laßen, 
daß ratione des erften Puncts die bey der vorgegangenen gewaltfanen nädht- 
(ihen occupation abgenommene mobilia Zu restituiren, eine lautere vnmilg« 
ligfeit fein wolte, in deme beiderjeits Bölder darbey gewejen, vnd weme fie 
eigentlich bey der finftern naht Zu theil worden, niemand wißen fünne, 
Bey dem andern Punct erböten fih Churf. Durchl. dahin, witrde beygebracht 
werden mögen, daß feither der occupation iegiger Commendant etliche Ge— 
wölber vndt Gemächer öffnen, darauf Uhrkunden, Deposita vndt andere mo- 
bilia nehmen laßen, daß es an gehöriger Animadversion, wie auch abftellung 
der geflagten Exorbitantien nicht mangeln folte, 
Die gäntliche abnahm der igigen Guarnison wolte nod) Zur Zeit nicht rath— 
ſamb fein, woferne aber Ifgn. willens wehren, den orth mit eigener Keyf. 
Mapt., dem Reich vndt Ifgn. verpflichteter Guarnison ſelbſt Zu verfichern, 
würden Ihre Churf. Durchlaucht ferner fi) gewitrig erfleren, 
Ob wir nun Zwar im werd gewefen, ſolches dem Herrn alsbald damals an- 
zubeuten, ift vnß doch aus feinem Logiment, daß er bereit von hinnen gereift, 
einen boten aber Hinterlaßen, nachricht Zukommen, haben aljo denfelben nicht 
lenger auffgalten, ſondern mit diefer Relation abfertigen wollen, Befinden vnß 
—*— F. Gnd. vnterthenige, dem Herrn willfährige Dienſte Zu erzeigen be— 
ießen, 
Datum im Hauptquartier Zum Großen Saltza den 9 May Ao. 1636. 
Churfürftl. Sachſ. geheime Räthe, 
Johannes Timaeus 
Abraham von Sebottendorff. 
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34. 
Fürft Chriftian an den Fürften Ludwig. 


Unfer freundtvetterliche Dienft, auch was wir fonften mehr liebs vndt guts 
vermögen, iebderzeitt Zuvor, hochgeborner Fürft, freundlicher geliebter Herr 
Better vnd Gevatter, 
Demnach wir von vnferer übernommenen reife geftrige® tages wiederumb 
glücklich alhier angelanget, So haben wir nicht unterlagen mögen, E. Ybb, 
ſolches freundtvetterlicher wolmeinung alfo fort Zu advertiren, vnd ung E— 
"od. vndt der Ihrigen wolführigen gefunden Zuftandes, fo vns Zu verneh- 
men fehr lieb, Zu erkundigen, Ws 
Hierbenebens aber berichten -wir E. Lbd. freundtlich, daß wir bif dato. aufs- 
die beyde abgegangene fchreiben an Chur Sachſens Gnd. vndt Lbd., wegen 
des of. onferem fürſtl. Haufe alhier bey der occupation vndt dorgangenen 
Plünderung, erlittenen großen ſchadens, gant Feine andtwort erlangt, Dieweil 
wir dann bey fothaner Sr. Gnaden vndt Lbd. verzögeriung vndt ſtillſchweigen 
Zimlid) anftehen, ob wir die restitution oder ergötzligkeit hierunter ferner bey 
hochgedachtes Herrn Churfürften Gnd. und Lbd. Zu fuchen, oder aber ſolche 
bey der Röm. Kayf. Mit. vnſerm allergnedigften Herrn Zu solieitiren, Als 
erjuchen E. Lbd. wir hiermitt freundtvetterlich, fie wollen ons Hierunter mitt 
guten Rath assistiren, damitt diefe vnſere angelegene ſache nicht gar im ein 
ſtocken gerathe . . . . Diefelbe hiermitt Göttlicher bewahrung treulich empfeh- 
lend, vnd ihro Zu angenehmen freundtvetterlihen Dienften allzeit willig ver- 
bleibende. Datum Bernburg den 24 Junii Ao. 1636, 
Bon Gottes gnaden Chriftian fürft Zu Anhalt, 
Grave Zu Afcanien, Herr Zu Bernburg vnd Zerbft ꝛc. 
E. ©. 
dienftwillig getrewer Vetter 
P. 8. Chriftian F.Z. Anhalt. 

Die Bettern Zu Weymar, Herkogf Al- 
breit, Hertzogk Ernft, vndt Zuför- 
derft Hertzogk Wilhelm mit Sr. gemah- 
lin, laßen € ©, dero anverwandtliche 
gehorjame Dienfte, vndt freumdtliche grüße 
vermelden. Es thut ſich auch E, ©. Fraw 
Schweſter, die Fran Muhme von Schwarzb. 
deroſelben freundlich recommendiren. 


35. wi 
Antwort bes Fürften Ludwig. 


.. . Wir erfreuen vns mit E. Lbd., daß fie von Weimar friſch vnd gefund 
wieberumb Zurlidfommen, Inmaßen wir neben den vnſerigen dem lieben Gott 
fiir gutes aufweſen aud; Zu dancken. Betreffende ob E. Lbd. ahn Herrn 
Churfürften Zu Sachſen ihrer Zu Bernburg auf dem Schloße erlittenen 
Ihäden wegen noc etwas gelangen Zu laßen, feind wir eben in denen ges 
danden dahin der allgemeine Schluß Zuvor gangen, daß E. Lbd. einen weg 
wie den andern, daß einmal dazu aufgefette jchreiben ahn S. Lbd. fünnen 
lagen abgehen, Eß erfolge nun eine oder feine antwort darauf, fo möchte 


— 


wem: 
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dan die ſache von E. Lbd. wegen ahn die Röm. Keyſerl. Mayft. gebracht 
werden. Habens ꝛc. 


Datum Cöthen den 25 Junii, Anno 1636. 


36. 


Fürft Chriftian an die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Caſimir, Georg 
Aribert und Friedrich zu Anhalt. 


Hochgeborne Fürften, geehrte vndt geliebte Herrn Vettern, Bruder vndt Ge— 
vattern, Ew. GG vnd Lebvbbd. feyen meine Dienfte allzeitt Zuvorn bereitt, 
ond diemweil ich dem Edlen und Velten, meinen geheimen vndt Cammerraht 
aud) Praesidenten vnd lieben getrewen Heinrih von Börfteln eine wid)- 
tige Commission bey Ewrer GG vnd LebLbd. im meinem Nahmen abzulegen 
gnedig vigetragen, Alf wollen Ewer GG. und LLLHd. Ihnen hierinnen gleich) 
alß mir ſelbſten glauben beymeßen, ſich in antwortt wilfehrig erweifen, aud) 
mit ehejter erwiünjchter resolution (dergleichen ich vielleicht niemalg mehr be- 
geren werde) erfvewen vnd mich Zu fernern gutten offieiis, ihnen jelbften vnd 
den landen Zum beften, bey itziger ftattlicher occasion animiren, Ich verſchulde 
e8 vmb diejelbe hinwiederumb alf 
Euern Gnaden und Piebden 


Eger den 8. Augusti getrewer dienftwilliger Better 
1636. | u Bruder und Gevatter 
Shriftian, Firft Zu Anhalt. 


37. 
Fürft Chriftian an den Präftdenten v. Borftell. 


Edler Befter lieber getrewer, waß ich auff mein, durch gutt befundene Raht— 
ſchlagung, allerdings dabey gelafenes anbringen am Kayf. hoff, vor einen be— 
ſcheid erlanget, werdet ihr auf beigefügter Copei, Zu erfehen haben, 
Wiewoll ih nun darinnen nichts geendert, mir, weil mir gerathen worden, 
Borjchläge Zu thun, wegen der assignationen wie auf der Keyſ. resolution 
Zu erjehen, habe ic) ein post scriptum (darinnen folder Vorſchlag verfaßet, 
wegen anweilung an die contributionen der Reichs oder Hanfe Städte) wit 
annectiret, vndt ſolche resolution ald Zu erjchen, erlanget. Ihr Mayft. ha- 
ben mir aber darneben mündlich angedeutet vndt andeutten laßen, Sie weren 
mir mit Keyſ. Gnaden beftendig woll gewogen, Ich folte mich gewißlich dero 
Kayſ. allergnedigften fonberbaren affeetion verfihern, vnd wolten darauff be 
dacht fein, Ich könte auch jelber mit darauff gedenden, wie fie mir satisfac- 
tion geben möchten. Es ftünde mir aud) frey, wofern ich mit diefem beſcheidt 
nicht Zufrieden wer, ferner Zu replieiren, und das kann ic) in warheit fa- 
gen, daß Ihr. Kayf. Mayft. nie fo gar familiariter vnd humanissime mit 
mir geredet, vndt mich tractiret haben, als diefes mal, wiewoll ich allezeit 
mit dero angeborener milde vnd Leutfeligkeit gar wol Zufrieden gewefen. Bin 
auch verfichert, wann fid) nur rechte mittel ereugnen wollten, die Ihro. Kay. 
Maytt. felbjten nicht bediirffen, Sie würden mich gewiß nicht laſſen, vndt fie 
haben eine rechte große condolenz mit meinem Zuftandenem vnglück mir be 
zeiget, wie auch die vornembfle grandes Zu Hoffe. Dieweil ich dann Ihr 
Maptt. verfproden, im furgem wieder Zufommen, mir mit meinen freunden 
nechft berathen, was ich ferner anzufangen, vnd alhier in Eger, ald im medi- 
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tallio Zwifchen Regensburg und vnferer Landesort gelegen, eine Sauerbrunnen 
Kur auff 3 Wochen lang, von dato ahn, Zu gebraudhen, mic, vnterftanden, 
Als hab ich euch ſolches alles zu dem ende berichten wollen, damit ihr es mit 
eheftem Meinen Herrn Bettern, den gefampten Fürften Zu Anhalt, nebft den 
Curialien, in meinem nahmen gebürlich vorzutragen, vnd fie vmb raht Zu 
bitten Habet, wie Ich ferner ad specialiter Zu gehen meine ſachen Zu urgi- 
ren vnd das eifen weil c8 warm Zu fchmieden, dann es heift Fronte capillata 
et posthac occasio calva. Darneben bett id) die Herren Bettern allerfeits 
fehr freundlic) Zu bitten, Sie wolten doch mir in anfehung der fonderbahren 
Keyf. gnaden vnd daß ich ihnen, den gefampten Landen, Zu dienen anitzo 
ſtatliche occasion hab, mir nicht allein ihr anliegen befehlen, jondern auch für 
fi) vnd mit Zuthun der getrewen Landfchafft mir mit einem beyfhuß von 5. 
oder 6000 Thalern Zu hülffe kommen, damit Ich der Röm. Kayſ. Mayft. 
mit ehren auffwarten könne, vnd nicht dero gnade jo gar verfcherzen müſte. 
Dergleichen oecasion wird vielleicht mein lebtag nicht wieder kommen, mit we- 
nigem wiirde mir jehr wenig gedient fein, Aus mangel der mittel werde ic) 
fonft nicht subsistiren, nod ihrer 8. Maytt. meine Zufage halten fünnen, 
welches jehe ſpöttiſch vndt fchimpflich ftehen wiirde. Da es aud) nicht in pa- 
rato vnd die Herren damit Zufrieden, mir aud) jchriftlich hierunter Zu fchrei- 
ben, will Ich wol auff ihren vnd der gefampten Landen credit fehen, daf ic) 
etwas erborgen fünne, wiewoll diefes gar ein vnficher8 medium fein würde. 
Ich verhoffe diefe 6000 Thlr. (wann mir damit an die Handt gegangen wirbt) 
gar woll vmb die Herrfchaft und das Yand bey -diefer occasion Zu verdienen. 
Der Praesident wolle helffen das befte dabey thun, damit ich ehiſt gutte ge- 
wünſchte resolution erhebe vndt bald beantwortet werde, dann vor ankunft 
de8 Herrn Churfürften wir das eifen werden ſchmieden fünnen, wie wol Ich 
den favor vor andern, mir Zu erlangen getrawe, 
Mid) verlanget fehr wie e8 hin vnd wieder ftehet mit vnſern Haushaltungs— 
vndt andern jahen. Schwartzenberger hatt mir lange nicht gefchrieben, ob 
die brieffe etwan vnterweges Liegen blieben, wollet ihr urgiren, vnd ewer ant- 
wort mit der Herren Vettern vnd den Landftenden resolution, mit eigenem 
botten, mir forderlichft anhero Zufertigen, vnß hiermit göttlicher tutel erge— 
bendt. 
Datum Eger den 8. Augusti 1636. 
Defelben 

Gar gnediger Herr vnd 
(praesent. d. 18 Aug.) Gevatter allzeit 
u Chriſtian Fürft Zu Anhalt 


38. 
Kaiferliher Beſcheid. 


Der Kön. Kayf. Mayft. aud) Zu Hungarn vnd Böheimb Könige. Mahtt. 
vnſerm allergnedigften Herrn ift in unterthenigfeitt referiret und vorbracht wor- 
den, was Herrn Chriftians Zu Anhalt Fürftl. On. wegen der bey und nad) 
eroberung dero Haus Bernburg vorgangener plünderung Hagend ahngebracht 
und damahln gebeten, damit 9. %. ©. das Ihrige wo es ahn Zu treffen, 
ohne entgelt vnd verzug restituiret, was aber albreit verbraucht, darfür gnug— 
fahme erftattung gethan, vnd derjelben anftatt einer recompens des erlittenen 
ſchadens eine assignation vff die Stadt Nürnbergf oder der Hanfeftädte eine, 
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auff eine erfledlice Summe geldes von den reftivenden contributionen ver— 
willigt werden möchte. 

Wie nuhm höchſtgedachte Kayſ. Mayft. mit Ihrer Fürftl. Gn., alß einen treuen 
gehorfamen Fürſten vndt Standt des Reichs, wegen der geflagten verübung 
ein Chriſtliches mitleiden tragen, Alſo erfleret ſich auch diefelbe in dem erften 
punct dahin, dag man diejelbe ihre flage in specie wider wene fie fid) be- 
ſchweren, itbergeben werden, daß höchſt gedachte Kayſ. Mayſt., dasjenige ver- 
orduen wollen, was dero Kaij. Ambt mit ſich bringett vnd wrfordertt. Be— 
langend aber obangedeutete gebetene assignation, da laßen hochgedachte Kay. 
Maytt. 3. F. Gn. berichten, daß es mit denfelben Cortributionen albereitt 
diefe bewandmüß, daß die in den Dbern vier Creyjen der Zu Hungarn vnd 
Böheimb Königl, Würden, die aber im Ober: vnd Nieder Sächſiſchen Creiß, 
der Churfürftl. Durchlaucht Zu Sachſen Zu erhaltung höchſtgedachter Keyſ. 
Mayft. ond des heil. Nöm. Reichs Kriegsheer assigniret vnd ahngewiejen 
fein, daß ſich alfo ohne nacdhtheil des gemeinen Weſens darmitt feine verende- 
rung vornehmen leßet, vnd diefelbe ohne das alſo ſchwer hergehet, daß ſowohl 
von bejagter Yhr. Königl. Würden, al des Churf. Durchl. Zu Sachſen, def- 
wegen vielfeltige Hagen einfommen feindt, jo mehr höchftgedadhte Keyf. Maytt. 
Ihrer Fſtl. Gn. Zum beſcheidt Zu ertheilen bevohlen, die verbleiben im übri- 
gen Ihrer Fürftl. Gn. mit Kayferl. gnaden vnd allem guten beftendig Zugethan. 
Signatum in Ihrer Kayferl. Mayft. und des heil. Reichs Stadt Regen— 
jpurg, vnter dero aufgedrudten Secrett Infiegell den eilften (st. n.) Augufti, 
Schzehnhundert Sechs und Dreifigf. 


39. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Unfere Freundtbrüderliche Dienfte, aud) was wir mehr Liebes vndt guttes 
LED: Hochgeborner Fürft, Freundtlicher geliebter Herr Bruder vndt 
edvatter, 

Was des Hochgebornen Fürſten vnſers freumdtlihen Yieben Vetters Fürft 
CHriftians Zu Anhaldt ꝛc. Lbd. an E. Lbd. vndt vnß freundtlichen gelangen 
lagen juchen vndt bitten, das haben Sie ob dem Beiſchluße mitt mehrerm 
Zu erfehen, Zu E. 2bd. freundtlichen gefallen ftellende, ob Sie dem wergfe 
nicht allein vor ſich reifflich vorfinnen, Sondern aud) vnſern gefambten Rath 
Ehren Martinum Milagium darüber vernehmen vndt vnß dero hochvernünftige 
gedanden eröffnen wollen, wie Sie doc) vermeinen, das Se. Lbd. Zu bewe- 
gen, das Sie dero beruff abwartten, binnen Yandes verbleiben, In allen für: 
fallenden jachen mit Zu rathe gehen, vndt dero Haufhaltung inf künftige in 
gutter ordnung führen mögen, Do E. %bd. auch vermeinen, das diejes wergf 
einer milndlichen Conferentz bediürffe, ftellen wir ihro freundtlich anheimb ob 
Sie etwa Herrn Milagium hierunter influiren vndt durch denfelben vnß dero 
gedanden eröffnen laßen wollen, 

Habens E. Lbd. freundtlich vnverhalten wollen, vndt thun diefelbe dem Schuß 
Gottes treulich ergeben, Datum Plötzkaw den 3 Yuni 1637. 


Bon Gottes gnaden Auguftus, Fürſt Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. 
E 8. 


treuer Bruder 
Auguftus 33 Anhalt 
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40. 
Fürft Chriftian an die Fürften Auguftus und Ludwig. - 
(Beilage zu 39.) 

. .. Hochgeborne Fürften, freundtfiche geliebte Herrn Vettern vnd Gevattern, 
E. Lebd. erinnern fich gutter maßen, wie das durch Gottes verhengfnüs vndt 
den Leidigen vnordentlichen Frieg, vnſer Fürſtl. Antheil aud) vnſere Residenz, 
jo gang ausgeplündert vnd verderbet worden, das wir falt nicht ein Korn, 
Dich, oder anders, in vnſern Aembtern, Vorwergken, noch vnjerer Refidenz 
behalten, Ja auch vnſer Abt Ballenftedt, biß auff diefe ftunde gang öde undt 
witfte lieget, vndt was auff vnſere freundtvetterliche Rathserholung, E. Lieb— 
den im verfchienen Herbft ſowohl wegen restauration vnſers Antheils, alß 
wegen vnſer, vnſerer F. herglieben Gemahlin. vndt Kinder auffenthaltung wohl 
meinentlich gerathen, Welchen getreuen Rath auch. wir fo viel müglich nachge— 
(ebet, vndt vnß nebſt vnſerer Fürftl. Familie in der frembde enthalten, Weil 
aber weder wir noch vnſere Hergliebe Gemahlin vnſern freunden Tenger be- 
ſchwerlich ſein können, die newe Unruhe, welche fid) fo bald im Herbſt ereug- 
net vnd annod) continuiret, der restauration vnjers Fürftlichen Antheils ge: 
hindert, So feindt wir Zwar entfchloffen unfere herkliebe Gemahlin, fo baldt 
ſich die Kriegsgefahr diefer Örtter ein wenig legen wirbt, wiederumb anhero 
anf Land Zu bringen, Nachdem aber die mittel Zu vnſerm vnd der vnſeri— 
gen vnterhalt, auch anrichtung der Zerfallenen Haufhaltung noch Zur Zeit 
nicht erfcheinen wollen, wir aber nicht Zweiffeln, E. Lbd. ſowohl der nahen 
anverwandtnüs halber, alß ‚wegen dero eigenen interesse, vndt dan nad) be- 
fage der ältern Fürſt Britderlichen vnd vetterlichen verträge auch unter onjern 
vndt andern Fürftl. Häufern wohlhergebrachten observantz nad), vnß Hierun- 
ter mit Rath vnd That gerne beiftehen werden, Alß erſuchen vndt bitten E. 
2bd. wir hiermit freundtvetterlich, dieſelbe wolten doch vnſern igigen Zuftandt 
beberzigen, vnß dero wohlmeinenden hochvernünftigen Rath wie wir vnſere 
Haufhaltung, Cammer vndt Hoffhaltungsfachen Zu redressiren felbe in gut- 
ter ordnung Zu führen, auch vnfere Fürſtl. Familie vndt Kinder recht vnd 
wohl Zu erhalten vndt Zu erziehen, ertheilen, und vnß hierunter, wie vnſere 
Zuverfiht Zu derofelben gerichtet, freundtlich beyfpringen vndt assistiren wol- 
len,“) Solches vmb dieſelbe zc. 

Datum Bernburg den 2 Juni, Anno 1637. 


4. 
Die Fürſten Auguſtus und Ludwig an den Fürſten Chriſtian. 


... Was E. Pd, bey dero abreifen ahn unf wegen des befümmerten Zuftandes 
in ihrem Antheil und fünftiger anftalt, freundtvetterlich gelanget, vnd wie fie 
darbenebft unfern wolmeinenden Rath darob erfordert, ſolches Haben wir auf 
dero fhreiben vom 2. diefes wohl eingenommen. 

Wir tragen billich mit E. Lbd. und ihren geliebten Angehörigen ein rechtes 
Chriſtliches Mitleiden, daß fie vnverfchuldeter Dinge in ſolche noth, gefahr, 
vnd abgang ihres eigenen Vermögens geftürket, vd wehre wohl darbey Zu 
winfchen, daß in den andern antheilen der Zuftand ſich etwaß beßer befinden, 
vnd ſolche mittel übrig blieben fein möchten, jo nicht alle Zu vnferer not- 


*) Die unter Nr, 37 auf ben Kaifer geſetzte Hoffnung ſcheint ſich nicht erfüllt zu 
haben. Ferdinand U. war auch inzwifchen, im Februar 1686, verftorben. 
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türfftigen vnterhaltung, jondern auch zu einigem beyjprung vor E. Lbd. rei- 
hen könten, Wie aber das gante Fürſtenthumb Anhalt durd) und durd) biß 
vfs emferfte verwüftet, Infonderheit unfere tafelgüter vnd intraden gant nie- 
dergeleget, die Haußhaltung ganz Zu grunde gerichtet, vnd der hochklegliche 
ahnblid ſich ahn allen ortten gleich erweiſet, ſolches fan E. Ybd. theilg auf 
dem augenfchein vnd der erfahrung nicht vnbekandt fein, theilg werden ch E. 
Lbd. Ihre heimbgelaßene Räthe vnd Diener mit mehrerm berichten, vnd müßen 
wir vnß über Gottes väterliche Barmhersigkeit nicht ohne vrſach verwundern, 
daß wir nod) die nötige lebensmittel binnen Landes (da ch vnß ahn cufer- 
licher beihülffe mangelt) bis hieher ergreiffen können. 

Wir mögen aber E. Ybd. mit vnſerm Fürſtl. wortt kühnlich verfichern, ob wir 
vnß wohl auf das allerengjte eingezogen, die aufgaben nad) dem geringen Reſt— 
(ein def einfommens gerichtet, vnd allenthalben durch vnſere Perjönliche gegen: 
wart vnd fleißige auflicht das werd Zu befördern vnß hochſtes fleißes angele— 
gen fein laßen, daß dennoch eß ſehr fchwer daher gangen, mehr mangel al 
vorrath ſich ereuget, vnd wir vnß noc biß auf gegenwertige ftunde mit jelbi- 
ger ſorge vnd bekümmernüß jchleppen müßen, Die wir aber darumb mit defto 
mehrer gedukdt über vnß nehmen fünnen und müßen, weil vnß das vngliick 
mit allen Ständen gemein, dannoch vnß die Stätte in vnſerm eigenen Yande 
gegönnt von den vnbendigen Soldaten bißhero, vnd wir nebft dem kümmerli— 
hen Lebensanfenthalt, Zugleich mit auf vnſere Unterthanen, ob diefelbe auch 
noch bey einem biflein brots Zu erhalten, jehen, auch den andringenden gentz— 
ihen Untergang fitrders, vnd jo lange es dem allerhöchiten gefellet, durch 
jeine gnadige VBermittelung' von vnß vnd vnfern Yanden abwenden Fünnen, 
Wan wir nun E. Lbd. antheils beſchaffenheit gegen die vnſerige halten, vnd 
in demfelben nicht weniger elends vnd Kummers, als bey vnß felbften verfpüh- 
ren, So müßen wir inf gemein im die gedanden gerathen, daß nachdem jonder 
Zweifel die euferliche mittel, derer E. Lbd. bißhero noch Zu genichen gehabt, 
allgemad) ſich abzchren, E. Ybd. nicht Zu verdenden, Sondern vielmehr deßwe— 
gen hohes Lob verdienen, wan fie auß eingepflanzter forgfalt vor ſich felbit 
vnd ihre hohe Angehörige, auch vor ihre getrewe Unterthanen dahin trachten, 
daß fie mit Ihrer Fürftl. Familien bey dem ihrigen fi aufhalten, und in 
Gottes nahmen die handt ahn den wiederanbaw vnd aufrichtung der Zerfalle- 
nen haußhaltung fchlagen mögen, Dan einnahl fo ift über E. Lbd. Chrift- 
vnd Fürftl. beruf, welcher bey allen berathſchlagungen den Vorzug behelt, der: 
jelben billig Zu gönnen, daß fie mit den geliebten ihrigen defen wiederum 
genießen, was ihro der Allerhöchfte verliehen und übrig gelafen, Zumahl da 
alle eußerliche mittel auf lauterer ongewißheit beſtehen, offtmals mehr ſpeſen 
erfordern, alß nußen eintragen, vnd wan fie ſchon erhoben, nicht ewig weh- 
ven, fondern ſich balden verſchießen, Hingegen bey den innerlichen anererbten, 
mehr gedeyens Zu gewartten, wie die erfahrung ausweifet, Dieweil aud) die 
handhab bey allen anftalten hochnötig, Fan diefelbe nicht beitendiger erfolgen, 
alg warn E. Lbd. in der Perfon Zugegen bey den ihrigen fein, alles auf ein- 
geholeten Rath ihrer Bedienten, felbft anordnen, vnd waß dargegen Zu dero 
Ihaden vnd nachtheil einbrechen will (wie dan ſolche behinderungen bei dieſen 
(eufften nicht nachbleiben werden) durch dero gegenwart verwehren, welche dan, 
wie Wir gentzlich auf vnſerer eigenen erfahrung, davor halten, ſowohl E. Lbd. 
Aembtern, alß auch Zu ihrer eigenen fremde und nutzen, und Zwar fürnemb- 
(ich dero geliebten Fürſtl. Kindern, fo durch Gottes ſegen ihme Zu ehren und 
dem Lande Zum beten nuhnmehr herahn wachjen, Zu merklichem hohen nut- 
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zen gereichen wird, Wie aber einß vnd das andere anzuftellen, Infonderheit 
aber die aufwendungen nicht höher al die einfunften, bey diefen nottürftigen 
Zeitten fi) erftreden einzutheilen, darüber werden E. Lbd. dero Räthe vnd 
Diener, welde fie hierzu verordnet, mit vnterthänigem getrewen einvathen, 
ohne Zweiffel ahn handen gehen, Wie wir ef mit den vnjerigen gehalten und 
nod) einrichten miüßen, Davon haben wir albereit E. Lbd. freundtvetterliche 
eröfnung gethan, vnd fünnen noch Zur Zeit fein ander mittel erfinnen, al 
dag E. Lbd. vnſerm exempel, im fall eß derofelben auftendig, nad)gehen, vnd 
die in ihren Aembtern nod) vorhandene mittel nad) ihrer quantität vnd qua- 
litet aljo gebrauchen, damit fie fi) allgemad) erhöhen vndt vermehren. 
Würden dann E. Lbd. auch aufwertige mittel, deren wir felbft bishero über 
allen angewandten fleiß nicht fehig werden mögen, fürfonmen, oder von dero 
Räthen gezeigt werden, vnd wir können darunter E. Lbd. einige freundfchafft 
vnd behitlflichen Dienft erweifen, wollen wir vnß auf erfolgte communication 
gegen E. Lbd. dißfallß allermaßen erflehren vnd bezeigen, daß fie darob ver- 
ſpüren follen, wie wir €. Lbd. gegenwarth im lande von herten gerne fehen, 
vnd vnſerm gangen Fürſtenthumb dero fürtrefliches einrathen Lieber gönnen, 
alß durd) dero abwefenheit entzogen fehen, und daß vnß nichts angenehmers 
widerfahren mag, alß wan E. Lbd. mit Ihrer Fürſtl. Familien vnd Unter: 
thanen ſich bey ertreglichen gutten Zuftande befinden, Dahero vnß dan gahr 
nicht entgegen fein wirdt, wan E. Lbd. Räthe mit unf wegen der einziehungs 
vnd anderer mittel vnterthänige unterredung Zu pflegen von E. Lbd. angewie- 
ſen vndt defwegen in specie befchlicht werden, Habens E. Lbd. in antwort 
fr. vnverhalten wollen, vnd verbleiben zc. 


Datum Plötzkaw den 15 Junii Aonno 1637. 


Bon Gottes gnaden Auguftus 
und Ludwig, F. F. 3. Anhalt. 


XLX. 
Des Präſidenten v. Borſtell unterſchiedliche Schreiben. Gene- 
ral-Lieutenant Baudiſſins dem Oberſt⸗Lieutenant Wilhelm von 
Brinden ertheilte Ordre. Das Fürftliche, zu Plötfau den 4“ 
Juli datirte Ausichreiben, belangend die zu Göthen auf den 11“ 
ejusdem nah Einnehmung der Stadt Magdeburg angeſetzte 
Fürftlihe Zufanmenfunft, und was damals deliberiret, dabei’ 
Bodenhaufens und Milagüi Inſtruction, Abfertigung ꝛc. ꝛc. 


| 1. 
Bürgermeifter und Rath zu Bernburg an Heinrih von Borftell, 
Fürſtl. Auhaltifcher Praesident, Cammer- und Landrath zu Bernburg, Erbjaß zu 
Giften und Plötzkau, — zur Zeit in Cöthen. 

Wohledler, Geftrenger vnd vefter grosgünftiger Herr Praesident, Cammer 
vndt Landt Rath, hochgeehrter patron, 

Nebenft entbietung vnferer ſtets bereitwilligen Dienfte, berichten E. Wohl 
Edel Geftr. wir hiermit, daß am 2. huj. Zu Mittage vmb 1 Uhr die Schwe- 
diſchen Bölder mit einer guten ordre aus hiefiger Stadt gewichen, darauf 
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alfofort vom Fürftl. Haufe alhier die Chur Sächſ. die Fifcherfähne begehret, 
vnd etliche aus dem Naht und Bürgerſchafft mit hinüber gefahren, vnd ſich 
beim Herrn Commendanten angegeben vnd gebethen, die Stadt und Einwoh— 
ner in Röm. Kaiferl. Maytt. vnd Churf. Durchl. Zu Sadjen Schub Zu 
nehmen, worzu wir vns vnterthänigft angemeldet Haben wolten, darauf der 
Herr Commendant vns mit einer guten resolution verjehen, haben auch Zu— 
gleich gebethen, weiln die Stadt ganz ledig gewefen, das er eine Guarnison 
einlegen wolte, darmit wan etliche Truppen ankähmen vnd feine special ordere 
anhero hetten, diefelbe mit ihnen redeten vnd wo müglich abwieſen, Welches 
auch gefchehen, und kommen vnterfchiedene Truppen, laßen fid) aber mit gu- 
tem glimpf abweifen, wie dan diefe ftunde iiber 200 Pferde mit Wägen vorm 
Thore waren, Ihren march aber in der Auen auf Alten vnd Nienburg ge 
nommen, hat aljo in die 20 Mann Zur thorbefagung, in E. WohlEdel 
Geftr. Wohnung eine ſonderliche salva guardi commandiret, über die Stadt 
auch eine jchriftliche Salva Guardi vn mitgetheilt, fo geftriges tages in co- 
pia E. WohlEl. Geftr. überſchicket worden, Wir haben auch aljofort am ver- 
ihienen Sonabend an Fürft Augustum Zu Anhalt F. Sn. gefchrieben und, 
vnterthänig gebeten, bey Churf. Durchl. Zu Sachſen die Stadt vndt Ein- 
wohner recommandiret Zu fein laßen wolte, ©. %. ©. uns aud) — eine 
recognition gn. vertröftung gethan, Gott helffe vnd ſtehe vns armen Leuten 
mit ſeiner gnade ferner bey. 

Wir können aber hierbey E. WohlEd. Geſtr. vnterdienſtlichen nicht verhalten, 
daß die Guarnison aufm Fürſtl. Haufe alhier eine anſehnliche Summe- ge— 
treidich Zur Brötung, Bier vnd futter, wie auch allerhandt Vietualien von 
vns begehret, Do doch nicht das geringste alhier Zu bekommen, fondern alles 
erichöpfet, Ingleichen auch vor die Arm&e ein ftarder proviant gefordert wer: 
den will, Nun ift E. Wohl Edl. Geftr. gut wißendt, was für cine ftarde 
vnd große einquartierung, wir über die 11 Wochen -alhier ausgeftanden, vnd 
was ieder Einwohner, do niemandt verfchonet worden ift, vor ſchaden erlitten, 
Zu deme über die Helffte der Stadt faft nicht ein biflein Brots in den Heu- 
fern Zu finden, Zu gefchweigen etwas anders, Iſt alfo ſolche not unter den 
Armen Leuten, das nicht Zu fagen, vnd wo fern Ihnen vnd Bnf nidht mit 
etwas beygefprungen, müßen Ihre viel vmbkommen vnd hunger fterben, Wel- 
ches die erfahrung künftig geben wirbt, Gott aber wende es gnedig ab, Ge— 
langet demnach an E. WohlEdl. Geftr. vnſer unterdienftliches und vmb Got— 
te8 Willen bitten, dieſelben geruhen großgünftig vnſer mächtiger beförderer 
ferner Zu fein ynd Zu verbleiben, wie Sie dan hiebevor vnd jede zeit ein wachen 
des Auge auf ons vnd hiefige Stadt gehabt, Auch alle grosgünftige beforde- 
rung gethban, E. WohlEdl. Geftr. wolten ſich doc) vnſer noch weiter annch- 
nen, vnd fi) dahin bemühen, das vnſ mit etlichem Getreidid) und Victualien 
aus den andern Städten, fo vor vns in Zimlichen frieden gefeßen, welches 
man ihnen von Herzen gerne gönnt, ausgeholffen witrde, Darmit die Guar- 
nison geftillet, der Armée mit etwas entgegen gegangen, auf das aljo dieje 
nunmehr arme und in grund verderbte Stadt und Einwohner nicht vollends 
gang Zu grunde gebeien, Auch ferner größer Unheill, elend vnd jammer ab- 
gewendet werden möge, Zweiffeln gar nicht, E. WohlEdl. Geftr. werden fid) 
vnſer erbarmen und hierinnen alle grosgünftige Hülffe vnd beforderung thun, 
bnd vns mit einer gewilrigen resolution begegnen, das wird Gott E. Wohl 
Edl. Geftr. reichlich belohnen, vnd wir wolles e8 auch bey Gott dem Herrn 
mit vnſerm bemitthigen gebeth, für derofelben Adelichen famili, guter leibes- 
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gefundheit vnd allem gewünſchten wohlergehen verbitten helffen, Seind es auch 
vmb E. WohlEdl. Geftr. mit vufern Dienften Zu verfchulden ftets gefliſſen, 
Diefelbe inmittel8 Götlicher obacht befehlende. 
Datum Bernburg den 4 Aprilis Ao. 1636. 


E. WohlEdl. Geftr. 
unterdienftwillige 
Burgermeifter und Rath 
Dafelbften. 


2. 
Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Auguſtus. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt, 
Gnediger Herr, 


Was der Bürgermeiſter vndt Rath der Stadt Bernburgk wegen eines bei— 
ſprungs etzlichen getreidichs vndt Vietualien auf den andern Städten, jo für 
fie in Zimfichen Frieden gefeßen, fuchet und bittet, folches geruhen E. F. On. 
auf dem beifchluß guedig Zu vernehmen, Zweifle auch nicht, Sie werden der: 
gleichen albereits bei E. F. G. vnterthänig geſucht vndt anbradht haben, 
Weil dann ermelte Stadt bei dem gemeinen Werd ihren firand für allen an- 
dern richtig gezogen, 2. Die Contribution Caß ihnen vom verjchienen Monath 
Augusto vndt December noch ein anjehnliches reftiret, darzu fie ungeachtet 
E. F. ©. die anweiſung gethan, bis dato nicht gelangen können, 3. Diefe 
Stadt für. allen andern binnen neun Monath das meifte gelitten vndt aufge- 
ftanden, alfo daß fie nunmehr die Lebensmittel nicht Haben, vndt da ihnen 
mit etwas nicht. geholffen werden folte, Zu beforgen das die übrige Bürger 
auch ausweichen, vndt die Stadt Zu desolation vndt vntergang gedeten mit 
großen Schaden des ganten Fürſtenthumbs, 4. Nunmehr gleichwol die örter 
welche Zwijchen der Sahle und Milde gelegen, die liberation der beſchwerli— 
chen SKriegslaft albereit empfunden, vndt dahero gleichwohl infonderheit dic 
Städte Eöthen vndt Defau fo gant Feine einquartierung gehabt, vermög der 
gefambtung fehuldig, ihren am meiften nothleidenden mitgliedern in etwas Zu 
helffen, | 

Alfo ftelle E. F. Gn. ich vnterthünig anheimb, ob dieſelbe gnädig geruhen 
wolten, an dero Herrn Bruders Fürſt Ludwigs vndt DVetters Fürſt Jo— 
haun Caſimirs Fftl. On. beweglich Zu fchreiben, daß doch aus der Stadt 
Cöthen aufs wenigfte 30 Wifpel Gerfte, auf der Stadt Defa aber 15 Wiſ— 
pel Hafer der Stadt Bernburgf nur vorfchußweife vorgefeßet, vndt ihnen da— 
mit außgeholffen werden möge, Hiernebft, fo Zweiffle ich nicht, dak E. F. On. 
ohn alle mein erinnern dahin ſich bemühen, vndt bei der Churfftl. Durchl. 
Zu Sachſen vorbitten werden, daß nunmehr die Guarnifon aus dem Schloß 
Bernburgk genommen, der Stadt aber eine erträgliche beſatzung auf einen er- 
träglichen vunterhalt hinterlaßen werden möge, 

Ic verhoffe vermittelit göttlicher verleihung Zu meiner gefundheit wieder aljo 
Zu gelangen, daß ich mic) in diefer woche noch Zu Bernburg wieder einftel- 
len fünne, Ob nun E. %. ©. wollen daß mein Sohn, fo ifo noch Zu De— 
ßau, ſich Zugleih mit E. F. Gn. Pferden einftellen fol, dariiber erwartte 
ih E. F. Gn. gn. befehl. 

Von Deßau wird vom Marſchall Chriſtoff von Kroſig ietzo auhero ge— 
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(ih nad) der Oder Zu marchiren, auf welchen fall ich dann verhoffe, daß 
diefe lande etwas Luft befommen werden. 


Empfehle hiermit x. Cöthen am 5 April 1636. 


3. 
Derfelbe an Denfelben. 


. . . E. F. ©. gnediges an heut datirtes fchreiben, ift mir wohl Zufommen, 
vnd weil eine abwechjelung der Guarnifon Zu Bernburg vorhanden fein foll, 
muß man derfelben erwarten vndt Zweifle ih nicht, E. F. ©. werden die 
arme Stadt Bernburg, wie fie bis auhero gethan, weiters gnedig favorisiren, . 
damit der Unterhalt aufs erträglichfte gehandelt, vndt fie für des Oberft Yieu- 
tenant8 Brindens vngleihe beimekung vnd bedrauung, welcder ſolche nod) 
vor 8 tagen, im beifein des General-Lieutenants Baudis wiederholet haben 
fol, gefichert fein möge. 

So bald die-abwechfelung der Guarnison gefchehen, will ich mic im nahmen 
Gottes wieder nacher Bernburg begeben, und E. F. ©. alsdann vnterthänig 
aufwartten, E. F. Gn. Bruder bedandet fih, daß E. F. ©. für diefelbe an 
Herrn General-Lieutenant Baudis vndt Herrn FeldtMarſchall Hatzfeldt 
ſchreiben wollen, die begehrte Musquetirer feind J. F. On. abgefchlagen, aber 
bewilliget, daß fie die Naumannifche Salvaguardien behalten mögen, Es 
haben €. F. Gn. nunmehr endlich eine innerliche verfaßung gemacht, daß, 
ih wils hoffen e8 werden J. F. On. fo leicht feine noth haben, Zumahl do 
die Chur ©. Armde nunmehr weiter gangen. 

Etzliche Schwedifche Keuterei ift gewis auf Coßwig gangen, außer Zweiffel 
die Schiffbrüde aufzuheben, empfehle Hiermit ꝛc. ꝛc. 

Cöthen am 6 April 1636. 


4. 
Der Amtmann Martin Schmidt an ben Fürften Auguftus. 


. .. Em. Fürftl. Gn. gebe ich in vnterthenigfeit hiermit Zu vernehmen, 
was geftalt ſich geftern ein DObrifter Wachtmeiſter vom Schneideriſchen 
Regiment bey mir angemeldet vndt begehrt, daß ihme fieben Stück Geſchütz, 
jo vfn Fürftl. Haufe alhier vorhanden feindt, nicht allein rectifieiret, fondern 
ihm aud Zum Dienft Churfürftl. Durchlaucht Armada möchten abgefolget 
werden, Wann ic ihme dan hiebei remonstriret, daß oberwehnte Stüde nicht 
meinem gnedigen Fürften vndt Herrn, Sondern der gangen Fürftl. Herrfchaft 
Zuftünde, So hat er ſich doc) hiemit nicht abweifen laßen wollen, Sondern 
dabey verharret e8 müſten und folten angeregte Stüden vnſeumlich reparirt 
vnd abgefolget werden, Alf habe ich diefes fuchen, E- F. Gn. ‘Hiemit in vn— 
terthenigfeit vud gehorfamblich berichten follen, mit vnterth. bitte, diejelbe wol- 
len doch gn. geruhen mir mit.gn. assistenz, wie ic) mid, wann weiter erin- 
nerung, welche nicht aus bleiben wirdt, obangeregter Stüden halben gefchehen 
joll, verhalten foll, beywohnen, und ob nicht diefes Suchen Churfürftl. Durd)- 
laucht Zu Sachſen, Zu Hinterbringen ſey, weldes id; E. F. ©. hiemit in 
onterthenigfeit Hinterbringen follen zc. 

Bernburg am 6. Aprilis 1636. 
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5. 
Antwort des Fürften Auguftus. 


Bon Gottes gnaden, Auguftus ꝛc. x. 

Erbar lieber getrewer, Wir haben Ewer fchreiben empfangen, ig bnd 
daraus mit nicht geringer befrembdung verftanden, wehen fid des Schnei- 
derifchen Regiments Obriſt Wachtmeiſter, derer vfm Fürftl. Haufe Bern- 
burg befindlichen 7 Stüden Gefchütes halben vernemen laßen, Weiln dan 
ſolche 7 Stücke nicht vf ermeltes Hauß Bernburg, jondern vnß vnd vnjerer 
gelichten Herrn Bruders vnd Bettern Lbd. in gefambt Zuftendig, So wollen 
wir nicht hoffen, daß man vnß ſolche wider recht vnd billigkeit spoliiren vnd 
entwwenden werde, wie wir dann nicht Zweiffeln, e8 würde ung des Herrn 
Churf. Zu Sachſen Lbd. ſelbſt, do diefelbe darumb einige wißenſchafft Hetten, 
diefer wegen wohl begrüßen vnd verreversiren laffen, Mit deme gnedigen be- 
gehren, ihr wollet vf ferner anfinnen ermeltes Obriſt Wachtmeifters, denfelben 
an vnß verweilen, und keinesweges nachgeben noch verftatten, daß das Haus 
oder vielmehr wir vnd vunferer Herrn Bruders vnd Vettern Lbd. alſo vnbilli- 
cher weife des vnſerigen mit gewalt destituiret vnd beraubet werden mögen ıc. 
Datum Plößfaw den 6 Aprilis 1636. 


6. 
Der Präfident von Borftell an den Fürften Auguftus, 


. Ich Zweiffele nicht, e8 werde E. fgnd. vnterthenig bericht worden fein, 
was wegen ankunfft des Keyſ. Herrn General Veldmarſchals des von Hatz— 
feldes vnd ſeiner vnterhabenden armée ich dieſen morgen früe auff Plötzkau 
ſchreiben laßen, Ich habe gedachten Herrn Veltmarſchaln etzliche Perſonen ent— 
gegen geſchickt, vndt inſonderheit bitten laßen, das doch E. F. Gn. Refidenz- 
ortt verſchonet vndt in acht genommen, auch wan es Efgn. en würden, 
etwa ein Officirer Efgn. Zur salva Guardia noch Zugejdidt werden möchte, 
Allem anfehen nad) jcheinet e8, alß wans auff ein Stilager angefehen, die 
Infanterie foll in der Fleinen Aue allernegft an der Stadt liegen bleiben, die 
Artillerie Zu Waldau, die Reuterei in den negften Dörffern an der Wipper, 
Bei diefem Zuftande, vndt do auff dem Lande gantz nichts mehr vorhanden, 
in der gantzen Stadt bei den Bürgern nur wenig rocken Zur Bröttung vor— 
handen, Will hoch von nöhten ſein, das ſo balt Herr Veldtmarſchall ankömbt, 
die rechte intention vernommen, der Zuſtandt dieſer örter berichtet, vnd was 
ſowohl zu E. F. Gn. ſicherheit, als Zu möglichſter Conservation dieſer Stadt 
dienet, in acht genommen werden möge, Ich will Zwar gedachten Herrn Veldt— 
marfchall, fo balt er alhier anfümbt anſprechen, ftelle aber dabei Efgn. vnter— 
thenig anheim, ob diefelbe auch iemandes anhero fenden wolte, welcher nad) 
fürgegangener Communication mit miv aud) die notturfft bei Sa Sr 
marjchall ſuche, Empfehle hiemit ꝛc. ꝛc. — 
Bernburg den 16 April 1636. | ah — 
Aderſtedt, Ilverſtedt, Oſchmersleben, Güſten, 2 
haben alle auf des GeneralÜuartiermeifters — 
Zeddel geſtanden, daß ieder ort mit 2 Regi— gu 
mentern Zu Roß bequartirt werden ſoll, dar: — 
umb Efgn. wohl von nöthen haben werden, — 
von Hl. Veldtmarſchaln Hatzfeldt salva — 
guardien einzunehmen. ai 4 
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T 
Derfelbe an Denfelben. 


. . . Unterfchiedene Ueberleuffer berichten einhellig, daß Feldtmarſchall Ba— 
ner mit der ganten Armée durch Magdeburg auf diefer Seite der Elbe 
gangen, die Sächſiſche Armee hatt geftern vnd diefe gante nacht alarm ge- 
habt, vnd belt ſich diefelbe alle ftunden fertig, Diffeit der Bude battiren vier 
Comp. Zu Roß die Straße. 

Bon Cöthen wirdt gefchrieben, daß General Major Wilftorff und Oberft- 
Lieutenant Diefenhaufen, fid) mit einander veronwilliget, und das werd 
vf ein Duel gefegt fey, Die vrſach des vnweſens weiß ich Zwar nicht, fürchte 
aber e8 möchte wegen des E. F. Gn. bewuften handels herrühren, Empfehle 
hiemit Efgn. Göttlichem gnadenjchuß, verpleibe zc. 

Bernburg den 26 April 1636. 
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Die Abgefandten v. Bodenbaufen und Milagius an den Fürften Auguftus. 
Durchleuchtiger Hochgeborner gnediger Fürft und Herr, 

E. F. Gn. berichten wir hiermit in vnterthenigfeit, daß Zwarten bey Herrn 
GeneralWachmeiſtern Vitzthumb geftern vnd heute gute Unterbawung ge- 
than vnd hingegen Ziemliche Vertröftung erfolget, daß wir an guter expedi- 
tion der assignation halber fajt nicht Zweifeln, doch beruhet das gante werd 
auff der audienz bey Ihr Churf. Durchl., darzu wir wegen der überheufften 
geijchäffte vor morgen gegen Mittag nicht gelangen können, Inmaßen wir vom 
Herrn Timaeo dahin befchieden worden, Inmittelft haben wir bey Herrn 
Feldt Marſchalln Habfelden das Creditiv Zu Salta abgegeben, und werden 
in einer ftunde Zur Audienz ins Kayferl. Läger fahren, Daffelbe wird wie 
wir vernehmen morgen herüber vndt beyde Läger näher an Magdeburgf ge- 
hen, Zur Eroberung hatt man noch gute Hoffnung, Mit Heren Obr. Lieute— 
nant Klindofsty ift wegen des praetendirten Reſts vnd bewufter fachen 
von vnß ausführlich und mit gebühr geredet vnd derſelbige Ziemlich disponi- 
vet, erfleret fich in befanter angelegenheit vor ſich vnd feinen Obriften alfo, 
daß wir verhoffen es foll noch endlich) gut werden, Nur hat man ſich Zu 
Deßaw bey dem Process recht vorzufehen, noch Zur Zeit ſchickt es ſich Ziem- 
ih, was wir in einem vnd dem andern verrichten werden, wollen wir vnge— 
feumbt berichten, auch jo viel mitglich defto Zeitlicher expediren, Efgn. erge- 
ben wir des Allerhöchſten Obacht Zu allem Fürftl. Wohlergehen und verbleiben 

E. 5. Gn. 
Schönebeck vnthenige gehorſame 
den 28 May 1636. Diener 
Cuno Ordemar Mart. Milagius. 
von Bodenhauſen. 


9. 
Der Präfident v. Borſtell an den Fürſten Auguſtus. 
Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt, 
Gnediger Herr, 
Efgnd. gnediges ſchreiben habe ich dieſen abendt gegen ſieben vhr wol em— 
pfangen, vndt iſt gleich in ſelber Viertelſtunde eingefügte Relation außm Läger 
39 
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fommen, vndt weil daraus erfcheinet, wie mir dan auch in particulari Herr 
Milagius fchreibet, daf die fachen gefährlich ftehen, Darneben fo wol jchrifft- 
al8 mündlich warnung einfomen, das man ſich wol vorzufehen, Inſonderheit 
ein anſchlag auff diefe Stadt obhanden fey, Alß rathe ich vnterthenig, das 
E. 5. On. Leutenant Hadeborn fo bald nicht dimittiren, fondern fo mol 
durd) ein fchreiben, al durch Herrn Milagium General feutenant Baudißin 
erfuchen laßen, das doc, Leutenant Hadeborn nebft den wenigen Reuttern 
noch eine Zeitlang bey Efgnd. verharren möge, das übrige wird fid) nad) 
der Abgefanten wiederfunft alles geben, vndt fan alfdan nad) abgelegter re- 
lation in einem vnd dem andern ein ficherer fchluß genommen werben, Ich 
ftelle aber alles Zu Efgn. hoch vernünfftigem nachdencken vndt thue dieſelbe 
Söttlihen gnadenſchutz empfehlen, verbleibe, 


E. 8. ©. 
Am 30 May ontertheniger gehorfamer 
Ao. 1636. Diener 
Heinrich von Borſtell. 
10. 


Mart. Milagius an den Präſidenten v. Borſtell. 


WolEdler, Geftrenger und Vefter, infonders großg. Herr, hochgeehrter Ge- 
datter vnd Patron, Dieweil der meinigen Zuftandt nicht befer wirbt, vndt 
meine frande Haußfrau noch mit mir Zu reden begehret, darauf ich fchließen 
muß, daß es mit Ihr nicht weniger, alf den Kindern gefährlih, So muf 
ich nach Haus eilen und das übrige den von Bodenhaufen verriditen lafen, 

umahl da e8.... an solieitation der außfertigung mangelt, die fachen aber 
alfo ftchen, daß er morgen derfelben habhaft werden fan, Wegen Firft Au- 
gufti 3. On, Habe ich dem Herrn General Lieutenant auffgewartet vnd 
angefügte resolution*) erlanget, E. Geftr. wollen folche alfbad 9. F. ©. 
Zufertigen, Wegen Berfterdung der guarnison in Bernburg wird der von 
Bodenhaufen ieko mit General Dam Bitzthumb geredet haben, hat «8 
nicht gefchehen Fünnen, fol e8 morgen in acht genommen werden, Ich bin 
fehr perplex, hette gern mit E. Geftr, mündlich reden mögen, e8 wird es 
aber der von Bodenhaufen tHun, ich fan mic, nicht aufhalten, Gott Helffe 
mir ficher Zu den meinigen! Deffelben obacht befehle ich uns allerſeits. 
Schönbed ben 31 Mai 1636, 


Bereitwilligfter 
M. Milagius. 


11. 
Der Präſident v. Borftel an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger ꝛc. 


Diefe nacht vmb 2 Uhr feindt fchreiben von Herrn Milagium fommen, Ber- 
hoffe Efgn. wegen Leutenant Hadeborns verbleiben, willfährige resolution 
erlanget haben werben, So Zweiffle id auch nicht, e8 werde der von Bo- 
denhaufen an fleißigem sollieitiren nichts erwinden laßen, vndt derhoffent- 


Dieſelbe fehlt Hier. 
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lich morgen alhier fein, bo ich dan nicht unterlagen will, was ferner Zu 
tun, meine wenige gedanden Zu eröffnen, Hoffe inmittels Zu dem lieben 
Gott, e8 werde diefe abſchickung nicht ohme nuß abgehen, Die indisposition 
Herren Milagii Hausfrau vndt Kinder höre ich von Herten vngern, Gott be— 
bitte den guten Mann vndt erhalte ihn lange der Fürſtl. Herrfchafft vndt 
Landen Zum beften, Ich ftelle Efgn. vnterthänig anheim, ob Efgn. noch heut 
an gedachten Herrn Milagium fchreiben vndt ihm aufftragen wolten, daß er 
die IAfache Anlage Zu Cöthen vndt Defau einfordern vndt fie bi8 Zum ab- 
fodern bey ſich behalten wolte, Es müßte aber darbey diefer wegen an F. 
Ludwigs vndt Fürft J. Cafimirs Fgn. gefchrieben werden. Empfehle zc. zc. 
Bernburg den 1 Junii 1636. 

Ich habe geftern früh einen eigenen bothen an meinen ülteften Sohn in Leip— 
zig geſchickt, ihme den jetzigen Zuftand Zu wißen gethan, vnd ihn erinnert, 
daß er fi mit ber bey ſich Habenden convoy je eher je Lieber alhier ein- 
ftellen ſoll. 


12. 
Der General-Major v. Vitzthum an den Doctor Timaeus. 


... Auf Ihr. Fürftl. Gn. fümbtlicher Fürften Zu Anhalt eingegebenes Me- 
morial, ift des Herrn General- Lieutenants Excell. gutachten vnd resolution 
1) Das Patent betreffende, So Ihre Fürftl. Gnd. begehren, köndte daffelbe 
Zwar wohl ertheilet werden, Aber Ihre Ercell. befinden, daß bey dem vnru— 
higen Zuftande e8 nit Zu halten ftünde, Stellen e8 aber 3. Churfürftl. 
Durchl. Zu dero gnädigen dispösition anheimb, 2) Die Sahle battiren Zu 
laſſen, jo hetten Ihre Excell. albereits dem Herrn Obriften Princk (Brind) 
deßwegen gemefjene ordre ertheilet, defen I. F. ©. Zu begebenden Fällen 
fi) Zu gebraudyen wißen würden, 3) Hat mein Hochgechrter Herr wegen der 
particular assignationen meine wenige gebanden vnlengft bey meiner anwe— 
fenheit albereit notirt gehabt, darbey fan es auch fein bewandnuß haben, 
4) Köndten Ihr. Ercellenz nicht fehen, wie Ihre Fürftl. On. ganzes Land 
mit lebendiger Salvaguardien witrde können verfehen werben, Die Residenzen 
hette man damit verfehen, weiter fünten mehr Soldaten darzu herzugeben 
nicht gemüßiget werden, ahn fchriftlichen salvaguardien aber würden e8 Ihre 
Fürſtliche Gnaden, warn fie e8 begehrten, nicht ermangeln, Do aber Yhr. 
Fürftl. Gn. felbften etzlich Volck werben laßen wolten, daſſelbe ftünde bey 
Ihren Fürftl. Gnaden vnd würde derofelben nicht verbotten werden können, 
Und dan 5) folten Ihre Fürftl. Gnaden die macht vnd gewalt haben den 
guarnisonen, fie möchten auch in dero Landen liegen, wo fie wolten, anders 
nicht alß Ihr. Churf. Durchl. derofelden Soldaten in dero befagung tracti- 
ren läßet, au; Zu tractiren, vndt feinem ein mehres geben Zu lafen, 
Diefes ift alfo Ihr. Ercell. gutachten, vnd Habe nicht vnterlaßen follen, mei- 
mem hochgeehrten Herrn folches Zu feiner nachricht Zu eröfnen, Berbleibe 
auch darneben zc. 

Datum Feldtlager vor Magdeburg 2 Junii 1636. 

Antwort an den von Bodenhauſen 
vom 2 Junii. 


.. . Weil mein fchreiber bey dem geftrigen aufbruch das Schreiben an Herrn 
Doct. Timaeum vergeßen, So thue ich ihme daſſelbe ietzo hierbei überſchicken, 
39* 
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nicht Zweifelnde, er ehiſtes mit guter vnd gewühriger resolution verfehen 
werben ſoll, Den Herrn Obriften Brind belangende, fo wird derjelbe einig 
vnd allein ahn J. F. On. die Herren Firften Zu Anhalt meine gnädige 
Fürſten vndt Herrn verwiejen, was Ihre Fürftl. Gnaden allerfeitS der logir 
vnd verpflegung Halber anordnen werden, fic dahin bequemen vnd vor willen 
Zu nehmen ꝛc. 


13. 
Fürft Johann Caſimir an den Fürften Ludwig. 


Unfer freundtlich Dienft und was wir mehr lieb8 und guts vermögen Zuvorn, 
Hocgeborner Fürft freundtlicher gelichter Herr Better vundt Gevatter, Dem: 
nad) vns geftriges tags beygefügtes vnſers auch freundtlichen geliebten Herrn 
Vetters vnd Gevatterd Fürſt Augufti Zu Anhalt Lbd. fchreiben verichloßen 
von Cöthen überbracht, und wir dafür halten das der bote, wie er vielleicht 
befehlicht gewefen fein mag, ſolches an fich behalten, und des orts bey E. L. 
nicht abgegeben, Alß thun nad befchehener eröfnung vnd verlefung (bitten 
aber freundtlich, das wir vns deßen Zum erften gemächtiget, vmb verzeihung) 
wir ſolches E. L. hirmit Zufambt dem einſchluß freundtvetterfidh communici- 
ren, wir. erlangen gleich weitere information (welches doch jehr gut vnd in 
difer fachen mehr Licht geben wirdt) von vnſerm Abgeordneten dem von Bo— 
denhaufen oder nicht, vnd fegen bevorftehenden Montag der Perfönlichen 
befuchung oder Abſchickung der vunferigen, wegen der bevorftehenden leiten 
Pfingftfeiertag, dofern e8 nod) dabei verbleiben fol, Zu Trinumb anberaumb- 
ten Zuſammenkunft, alfo in fchriften gegen E. 2. Zu erfleren, das diefelbe 
ſambt vnſerer Herrn Bettern Liebden daran ein verhoffentliches gnügen haben 
follen, So €. L. wir inmittelſt in antwort freundtlic) vnverhalten wollen, 
dero wir Zu angenehmen Dienften ftets willig verbleiben, 

Datum Defau, am 4 Juny, Anno 1636. 

Bon Gottes gnaden Johan Caſimir, Fürft Zu Anhalt, 
Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft und Bernburg 
E. ©. 
treuer Vetter 
Sohann Caſimir FZu Anhalt. 


14. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Eafimir und Georg Aribert, 
(Beilage zu 13.) 


Unfere Freundtbrüder- vndt vetterliche Dienfte, au) was wir mehr Liebes vndt 
gutte8 vermögen allezeit Zuvor, Hochgeborne Fürften, Freundtliche geliebte 
Herrn Bruder, Bettere vndt Gevattern, Hiermit Communieiren wir E LebLbd. 
abſchrifft der ordre welche dem Obriften Wilhelmen von Brinden 
ertheilet worden, Weill dan darauf befindtlich, das derfelbe mit feinen Unter: 
habenden Fünff Compagnien vornehmlich diefem Lande mit Zum beften com- 
mandiret, deßen Duartiermeiftere auch Zu Bernburgk albereit angelanget vndt 
vor den Obriften, den Stab vndt eine Compagnie fo gegen Abend dafelbjten 
anlommen werden, quartier gemacht, vndt verhoffentlich der von Bodenhau- 
jen Heutt oder morgen auc wieder Zurüd kommen wirdt, So fehen wir gerne 
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E 2REHd. wolten ſich kommenden Pfingftdinftags friie Zwiſchen 7 und 8 Uh— 
ren Zu vnß naher Trinum erheben, damit wir vnß mit einander vergleichen 
möchten, Was vff die einfommene Churf. Eadjf. resolution Zu verficherung 
vnſer vndt vnſerer allerfeit8 familien auch Yand vndt Leuthe Zu thun, vndt 
wie man ſich, deß Zu beſchützung der Lande anhero verordneten Obriſten 
Brincks vndt deßen 5 Compagnien nützlich Zu gebrauchen, do dan auch Zugleich 
von andern vnſerm Fürſtlichen Hauſe angelegenen ſachen geredet werden kan, 
vff den fall auch vnſers Vetters Fürft Johan Caſimirs Ybd. dero abwefen- 
heit halben dahin nicht kommen köntten, ſo werden an deroſtatt etzliche dero 
Käthe daſelbſt anlangen vndt dieſer vnterrede beywohnen müſſen, Erwartten 
E. Lobbd. nachrichtliche exflerung vndt verbleiben deroſelben freundtliche ange— 
nehme Dienſte Zu erzeigen geneigt vnd willig. 
Datum Plötzkaw den 2 Juny Anno 1636. 
Bon Gottes gnaden Auguftus zc. ꝛc. 
Euer Liebden 
treuer dienftwilliger 
Druder und Better 
Auguftus FZ Anhalt. 


15. 
Ordre des General-Lieutenant Baudißin an ben Oberften Brind, 


(Beilage zu 14.) 


Es wird dem Herrn Obriften Wilhelm von Brinden diefe ordre erthei- 
let, daß er fid) Zu Bernburgk Zwart logiren, Ihr Fſtl. Gnaden aber in ih- 
rer Residentz vnd Weſen gentzlich vnperturbiret laßen, vnd vielmehr diefelbige, 
alg auch Ifgn. Zu Deßaw vnd Plögfam aufs befte ſchützen, die Päße bey 
Rofenburgf, Calbe, Wettin vnd wo derer Zwifchen Halla und dem Elbſtrohm 
etwa mehr vorhanden, wohl verwahren, Niemand ohne Churf. Durchl. oder 
meinem expressen Paß Zu paßiren verftatten, auch gegen die ftreiffenden Rot— 
fen vnd Partheyen alle gewalt mit gewalt abwehren, vnd aljo den gangen 
Sahl vnd Mildftrom aufs befte nad) müglichfeit defendiren fol, Zu dem ende 
batt er fi) des Rumormeifters, welcher mit Zweyen Compagnien Tragonern 
gegen Leipzig vorgeſchickt, im nothfall gleichergeftalt Zu gebrauden, Da ihm 
auch ein mehrers an Volcke vonnöthen, wird er foldes berichten, damit ich 
verordnung thun könne, Ingleichen fol id) ihine da8 Commando Zu Egelln 
vnd fonften lengft der Bude, alß auh Zu Staßfurth, München Nienburg 
vud Kalbe, aufgetragen, wie den Hauptmann Stritzky Zu Egelln feiner 
ordre nachzuleben befehliget, Und in diefem allen wird er Herr Obrifter fei- 
nen fleiß vnd discretion Zu gebrauchen wißen, 

Signatum Wefterhaufen den 1 Juny Ao. 1636, | 
| W. H. Baudißin. 


16. 
Fürſt Ludwig an den Oberſten Brinck. 


... Unſern günſtigen vnd gnädigen grus Zuvor: Edler Geſtrenger Sieber: 
bejonder, | Ä er 


\ 
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Dir Haben empfangen vnd verlefen, was von dem Herrn General Leutenant 
Baudißin, der Herr vor ordre erlangt, vnd daß er fich darauf nad) Bern- 
burg erhoben, Wie wir num gern vernemen, daß diefe anftalt Zu des aus— 
gematteten Landes beften angejehen: Alfo bedanden wir vns gegen den Herrn 
gunft« vnd gnädig, daß er vns die bejchaffenheit nicht allein Zu wißen gethan, 
fondern auch fih Zu allen guten oflicien gegen vns erbothen; 

Erfuchen demnach den Heren günft- vnd gnädiglich, ex wolle das vnſerige fo 
wohl diß⸗ als ienfeit dev Sahle Zu nötiger fiherheit, in guter recommenda- 
tion halten, vnd vnſern Dienern darzu iedesmahls die beforderliche Hand bie- 
then; wie wir dann Zu nechſter gelegenheit mit dem Herrn daraus mehrer 
communication pflegen laſſen, vnd alle gute bezeigung -vmb den Herrn nad) 
möglichkeit Zu erkennen geneigt fein wollen, 


Datum Cöthen den 3 Juny 1636. 


3E. 


Abrede und Vergleich, zwifchen der Fürftlihen Herrfhaft und dem Herrn 
Obriften Brinden. 


Weil vff Ihr. Kaiſerl. Mayſt. vnſers allergnedigften Herrens gefchehene In- 
tercession Ihr Churf. Durdl. Zu Sadjen, durch dero General-Lentenant 
dem Herrn Obriften Brinden ordre ertheilet, die gefambten Fürften Zu An- 
halt vis befte Zu fügen, die Sala, Müde und Budenpäße in acht Zu neh- 
men, biergegen den Streiffenden Rotten gewalt. mitt gewalt abzutreiben, vnd 
fi) auf den nothfall nicht alleine de8 Rumormeifters mitt denen bey fich ha- 
benden Zwey Compagnien Tragonern Zu gebrauchen, fondern auch mehreren 
beyfprungs vom Herrn Generalteutenant Zu erwartten, 

AR Haben hochgedacht 3. F. Gn. gegen ermelten Herren Oberften Brinden 
fih dahin erfferet, daß I. F. Gn. diefe gethane verficherung mit gebührendem 
Dand acceptirten, ahn feiner verrichtung vnd deren effect der ihme ertheilten 
ordre nicht Zweiffelten, und demnach ihme Zur feiner verpflegung wöchentlich 
alles vor alles auf den dreyen Städten Bernburg, Cöthen und Defaw, Acht— 
zig Thaler an gelt, und Achtzehn Scheffel Gerfte Zur fütterung abführen laßen, 
dan in die Stadt Bernburg? 50 Tragoner, darunter die helfte beritten, Zu 
Nienburgt 20 Mann, darunter 10 reitende Tragoner, Zu Plötzkaw 40 Man, 
darımter 10 reitende Tragoner, Zu Cöthen 15 vnd in Defaw 10 reitende 
Tragoner, mitt nottürfftigen Officirern einnehmen und dergeftalt verfügen laßen 
wolter, daß einem jeden gemeinen Tragoner des tages 2 Pf. brott, 2 Maß 
bier vnd 9 Pfennige Zu fleifchgeld gegeben, ihre Pferde aber mitt graß ber- 
fehen werben follen. 

Was aber den Offieirer ahnlanget, fo viel daran abgerebter maßen die not- 
turfft erfordertt, mitt Zimlichen eſſen, trinden vnd futter, oder an deſſen ftatt 
ein Zimblicher vnterhaltt an gelde, inmaßen Zu halten bräuchlich, verorb- 
net werden fol, Die übrigen des Herrn Oberften Trouppen belangende, 
weill diefelbe lautt der ordinantz Zugleich mit Wettin naher Rofenburgf, 
Galbe und andere Saalpäße verordnet, So haben II. ffgg. billich bedenf- 
fen getragen, den buchſtaben vnd intention der order Zu praejudiciren, 
worbey aber Zu erinnern age Re che vnd bevor Plötzkaw und Nienburgt, 
mitt des Herrn Oberften Brindens Truppen bedrenget werden, die abführung 
der. daſelbſt kiegenden Bölder, mitt guter: mamir und disceretion. Zu ſuchen 
fein wirdt, vnd verftehet fich, das diefer unterhalt von der Zeitt da die troup⸗ 
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pen an einem vnd andern ortt eingeführet werben, vnd fo Lange biß die Kriegf- 
noth erfordertt, auch befagte ortten befchiiget werben follen, 


Signatum Trynum am 7 Junii Ao. 1636. 


18. 
Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguftus und Ludwig. 


... Hochgeborne Fürften, freundtliche geliebte Herren Vettere und Gevattern, 
Unß hat vnſer fir wenig tagen naher Trinumb abgeorbneter Secretarius vnd 
lieber getrewer Bernhard Gefe beides fchrifft- vnd mündlich unterthänig 
und gebührend hinterbracht, waß E. E. LLbd. nad gehaltenem Rath ſich in der 
bewuſten deß Obriften Brinden ſache freundvetterlic) resolviret, und darbey 
ſich ſowohl das Commodi, fo man davon Zugewartten, Alf auch der verpflegung 
halber freundvetterlic mit gutacdhten Hr. Obriften, laut eines hierüber abge 
faßten recesses (jo vnß aber nicht] Zufommen) endlich und dan der aufthei- 
lung halber der vnterhaltungsmittel, auf die drey Städte Cöthen, Deßaw und 
Bernburgk verglichen, mit freundvetterlichem erfuchen, wir diefen vnumgeng- 
lich ergriffenen modum freundvetterlich mitbelieben, und drauf dieſes orts die 
Außſchreibung dero Hiezu gehörigen Contribution alfo einrichten laßen wolten, 
damit ahn wirdlicher einlieferung vnſers quids fein mangel erſcheinen, und hier 
unter nad) gemachter assignation der Herr Obrift und feine Bölder ihr conten- 
tament jedeßmahl richtig erlangen köndten vnd möchten, 

Nun milßen wir Zwart in den erſten Punct ratione commodi, fo wir von 
diefem Regiment Bugewartten, wiewohl dannoch vnferer libertät wegen bes 
Schehener übereilung dero erfolgten assignationen und Eingitartirung fothanes 
Regiments, Ziemblich hierdurch eingegriffen, vnd vnſere deßwegen eingewandte 
beſchwerung gar wenig für dißmahl gefruchtet, eß dahin geſtelt ſein laßen, vnd 
ſehen gar wohl, daß deßwegen re non amplius integra nicht viel Zu moviren, 
Bejondern war wir nur hierunter in etwas vnſerer Lande verficherung haben 
und erlangen können, wir ſolches billich mit band anzunehmen, Inmaßen wir 
dan von Herzen wünſchen, das durch Gottes deß Allmächtigen verleihung, 
wir nebenft berofelben deßen ſchutz alß wirklich genießen mögen, Wir können 
aber dannod wegen der gemachten verpflegung vnd Anlage, wohlmeiniend nodjs 
mals nicht vnerinnert laßen, daß, ob wir Zwart bei folder tibereilung deß 
Brinckiſchen Regiments vnd da die noth für augen, auch die ſachen kei⸗— 
nen großen vnd langen Berzug leiben wollen, vnd alles in enferfte® ver 
derben vnd jconfusion leider gerathen will, die difficulteten warumb man 
ſich wegen der verpflegung vnd dannenhero nothwendigen vnd Zu berofelben 
gehöriger Contribution Anlage nicht aufzuhalten gehabt, gnugſamb bei vns 
abjehen, wir darbey dannoch Yeberzeit in den unmaßgebigen vnd vnvorgreifli— 
hen gedanden begriffen gewejen, vnd noch ſeind, daß in deme nuhmehr das 
ganze onus der hiebevor mit gefambtem ſchluß gemachter vnd bewilligter Lan- 
descontribution auf etliche wenig Stüdte, alß Cöthen, Deßaw vnd Bern- 
burgk allein gewelzet werden will, vnd aber diefe Städte wie befand vnd no- 
torium, geftalt dan vnd foviel vnſerer Stadt Deßaw anbelangen thut, wir 
EE. Lobd. beygefügte designation sub lit. A. waß nurt fie der Weihnach— 
ten, da das werd in eine vnordnung und fteden gekommen, und dann eine 
Abfonderlihe designation sub lit. B. waß Zum Monat May allein aufge 
wendet vnd hergegeben werden müßen, Zu derfelben erfehung hiermit freund- 
vetterlich communiciren, nicht wenigers ein großes erlitten, auch nunmehro 
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dieſe vnſere Stadt Deßaw dahin gebradht, daß die nahrung darin von tag 
Zu tage gelegt vnd abnimbt, Hergegen aber der aderbaw, welder dan diejes 
ort, wie befand, gegen andere örter gahr ſchlecht vnd geringlich, auch ohne 
daß nicht al wie ſichs gebüret, wegen der großen vunficherheit beftellet werden 
fönnen, daß fie diefe Yaft allein in die Harre und Länge werden ertragen 
fönnen, der disproportion, jo bey der Außtheilung derjenigen assignation bey 
hiefiger Stadt Deßaw vnd Göthen, In deme diefelbe ganz vngleich, da doch 
die Stadt Deßaw der Einfahen Monatlidjen Contribution mit 39 Rthlr. 
21 Gr. 64 Pf. E. Fürft Ludwigs Lbd. Stadt Cöthen aber mit 59 thlr. 
9 fgr. 8 pf. ahn multiplieirlichen Poften belegt, vnd alfo billic bey itiger 
erhöhung das aequilibrium bevorab, da man derer örter gegen die liebe Ernde- 
zeit, Indeme der aderbaw gang ungleich diefer Berficherung weit befer, dan 
hieſiges orts Zu genießen, angejegt feind, Zugejchweigen, nicht eben fo gahr 
vnbequem vnd vnbillich geweſen, Daß aldieweil hierunter eine ſolche hochbe- 
ichwerliche newerung der vorigen Contribution nad) itiger des Yandes bes 
ichaffenheit vorgenommenen, vnd allein die drey Städte Hierunter fürnemblich 
auch einzig vnd allein graviret werden follen vnd müßen, auch bey folder 
vorgehenden newerung, die ſache Zuvor mit Zuziehung def Außichußes, darzu 
man dan 8 Inge Zeit gehabt, vnd die meiften Außſchußſtände Zu Cöthen 
vnd Deßaw anzutreffen. gewefen, reiflicher, ob nicht ein erträglichers ordina- 
rium oder, extraordinarium remedium nad) billiger der ſachen überlegung, 
Zu erfinden gewefen, vnd aljo hierunter Zuforderft, mit bewilligung derer jo 
eh fürnemblich angehen vnd drüden wird, bevorab da man darzu leichtlich ohne 
verzug gelangen können, ein emdlicher ſchluß, fie hierunter vmb foviel williger 
Zu machen vnd Zu behalten, wehre genommen worden, Aldieweil eß aber EE. 
LR. alfo vnd anders für digmal gefallen, jo jeind. wir Zwart nicht gemeinet 
von dem allgemeinen genommenen ſchluß vnß aufzuzichen, vnd feind erbötig, 
die Contribution Zu erlangung vnd eintreibung des assignirten quids, wie 
ſchwer eß auch den Unterthanen fallen wird, alß morgendes tages, geliebts 
Gott, albier Zu Deßaw aufzufchreiben, Jedoch mit angehefter freundvetterlicher 
bitte, daß wie. oben angezogen hierunter Zwifchen der Stadt Cöthen und Deßaw, 
allentHalben in puncto assignationis, nad) voriger bewilligter einfacher Con- 
tribution eine: gleichheit. gehalten, vud alle disproportion verhütet, auch die 
ässignation. nad): proportion. eingerichtet, ‘und vnß eher nicht dan. innerhalb 
acht tagen: etwa 15 Dragoner nebenſt einem Gorporal anhero geſchickt wer- 
den: mögen. Bedingen aber hierbey nochmals, daß dadurch den vorigen Lande 
tagsrecessen vnd ſchlüßen nichts praejudieiret, noch vnß für dißmal einige 
haftung binden, auch do hernegft einer und der andere diefer verficherung ge— 
noßen, vnd der Erndte ſich im Lande zu erfreuen haben folte, daß alsdann 
die Laft nicht allein vf den Städten. verbleiben, bejondern biejelbe alßdan 
hierunter in etwas von dem Landman hinwiederumb übertragen, vnd diefes 
oneris. in etwas -benomamen werden mögen, So wir EE. Wbb. Zur freunde 
vetterlichen nachrichtlichen resolution vnverhalten wollen, Dero wir fonften zc. 
Datum. Defam:am 9. Junii Anno 1636.. N Hung BR RR 
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A. 
Rechnung 


über die nachgeſetzten Monaten außgeſchriebene vnd eingekommene contribution, 
vnd was hiergegen an proviant vnd ſonſten iſt ahngeſchaffet vnd abgefolgt, 
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aud) ferner darbey zu decurtiren und ahnzuſetzen fein will, Alß: 
323 thlr. 


pro mense Januario Zu 7 facher Anlage Stadt 
= Februario 5 fachen Deßaw 
= Martio 12faden 





Im Januario 7 fachen 
= Februario 5fadhen 
- Martio 12 fachen 

Im Januario 7 fach gt 
= Aprili vierfad) | Ambt Wörlig 

Summe. 


Ambt Deßaw 





Hierentgegen wirdt nuhn decurtiret vndt ſtehet Zu 
bezahlen, alß folget, Nemblichen: 
Verpflegungsgelder vf das Vitzthumbiſche Regi— 

ment Zu Roß bey der Stadt Jeßnitz. 
Verpflegungsgelder vff das Däniſche Regiment bey 
der Stadt Ragun. 

An allerhand. spesen von dem daſelbſt liegenden 
Dbriften Leutenant Däniſchen Regiments, 

An 9 faß bier naher Ragun, vff das dafelbft lie— 
gende Dänijche Regiment, exelusive 5200 Brodt 
Zu 2 Pd. jo von des Monats Novembris getrey- 
dichs ahnlage hergenommen. 

Schifferlohn, Anthonius. Walthern und Consorten 
bei Ueberbringung 3000 Brot naher Ragun. 
Hallifche Keifekoftengeder Cuno Ordomer von 
Bodenhanfen- vnd Gecretario Bernhard Ge- 
jen Zu Churfftl. Durchl. Zu Sachſen, laut quittung. 
hujus. | 


Convoygeldt naher. Cöthen 4 Reutern, welche den 
Herrn Hoffrath dahin begleiten müßen, laut Zettelf. 
An 174 Vaß bier naher Barby, vor das dajelbft 
damalig gelegene Schwedische Goltifche Regiment 
Zu fuß, exclusive 7100 Brott Zu 2 Pfb., fo 
gleichfals, benebenft 7 Wip. 224 Schfl. mehl mit 
ahnhin geliefert feind, und von des Monats Octo— 
bris Getreydigs ahnlage herrüren. 

Schifferlohn Zu Zweyen mahlen von ahnhin ge— 
ſandten Proviant. | 


‚An Proviant naher Törtten vff einen Kayferlichen 


Rittmeifter vnd bey fich:Habenden Troupp, fo alda 
die Straßen hatt battiven müßen. | 
An allerhand provision bey einzelnen Einguartirun- 


gen vffgaugen vnd ahngeſchafft worden. 


20 thlr. 22 gr. 
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Den Gaftwirthen bey der Stadt Raguhn an ver- 
willigten Zchrungs- und Auflegungscoften für Mo— 


nat Januar. 
So vor ©. Ereellenz Herrn 
General-Leutenaut Bau⸗ 
Bor 2 Tuder Hew dißin Hofftatt vndt Pferde 
Bor 2 Fuder Stroh [ naher Aden ift beygejandt 
und abgeliefert worden, am 
10 Janwar 1636. 
So an Herren Obr. Golken naher Barby Zur 
verehrung feind beigefandt worden. 
An Zehrungsgeldern vnd Scifferlohn vff jothane 
Reife verwendet. 
Badofens vnd ander Offieirer baar ausgezahlten 
Zehrungskoften vff des Herrn General -Leutenants 
freyen paß lautt 6 Zettel. 
Ahn 1 Vaß Defamer und 3 Baß Zerbfter Bier, 
p. 10 Rt. u. 6 Rt., jo Se. Excell. Herr Gene- 
ral-Leutenant Baudifin, im Martio naher Halle, 
und im April vff Aden feind gelieffert worden. 
Item an 400 Pfd. Brott, 2 Faß Bier und 2 Ham- 
mel, Zufambt 1 Lachs ahn 12 Pfd., fo Sr. Excell. 
am 2 May vor den Hoffftabt naher Aden ift gelie- 
fert eg pf 
An 2030 Brodt Zu 2 Pfd., thun j 
EWfpl. 8 Schfl. 2B. 2 Mt. Rot al Sohle 
fen, der Wipl. Zu 24 Rt. fen 8 offftabt 
Ahn 26% Vaß Bier, jedes 6 thlr. 


An baarem Gelde Hr. General- — — 
Commissario Schleuniß. ral Stabsper- 
An 11 Wipl. 7 Schfl. Gerſte Zu fonen e 


fourage, p. 24 thlr. 
An 3250 Brott Zu 2 Pfd., thun 3 Wfpl. 18 
Schfl. 1 B. Roden, fo vor etliche Regimenter auf 
de8 Herrn General Majors Dam Vitzthumbs 
assignation feindt eingelieffert worden, laut Duit- 
tungen, 

An 5490 Brott,thun 6 Wſpl. 84 Schfl.\ Bor die an 
An 383 Maß Zerbfter Bier p. 9 pf. |der Elbe bey 
An 334 Vaß ander Bier p. 6 pf. den Brück⸗ 
An 86 Maf Wein, die Kanne 6 gr. Fihiffen ahn- 
An 3 Wipl. Roden Zur fourage wefenden 


Un 1 Rindt. Herrn Offci- 
An 111 Pfr. Rindfleiſch & 15 vnd) rer, Trajoner 
16 pf. und Soldaten 
An 23 Hammel p. 2 thlr. 2 fl. ond| Zu Fuße, vom 
11 tl 1otm big 23 
Un 6 Lämmern vnd 1 Kalb. Apr — 
Inßgemein vor allerhandt. worden. 


25 thlr. 2 gr. 
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Ahn 903 Brodt Zu 2 Pfd., 

tun 1 Wſpl. 1 Schfl. 14 M. |Vor diejenigen Offici- 
Rocken. ver, fo vor Witten— 
Ahn 1680 Maaf Bier p. 6 pf. Iberg Zur Schiffbrük— 
Item an Bier. fen gereifet, und von 
Ahn 2 Wipl. ISHfl. 2 ME.\dannen wieder zurück 
Roden Zur fourage p. 24 Rt.| gezogen, Item, bey ab- 
An 132 Pfd. Rindfleifh p-| holung des Proviants 


16 pf. auch fonften auscom- 
An 245 Pfd. ander Fleiſch p. [mandiret vnd abge- 
1 gr. ſchickt worden feindt. 


In Gemein vor allerhand. 

Bor Nagel, Ziedel(?) Bohlen vnd ſonſten allerhandt, 

fo Zu rectifieirung vnd aufbekerung derer von den 

Schweden beſchädigten Schiffe vnd Schiffbrücken 

haben verbraucht werden müßen. 

Ahn allerhand provision am 5 May vff das Chur 

Sächſ. Schneiderifche Regiment. 

An Lächſen, fo Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen 

Herrn General Baudifin vndt andern vornehmen 

hohen Kayferl. und Churfürftl. Officirern, in Er- 

mangelung anderer Fiſche vff begehren vnd Zur, 

Berpflegung und vnterhaltung gutes glimpfs, mit 

beygefandt vnd abgegeben worden, lautt des Fürſtl. 

Hoffambts subseribirter designation. 

Ahn allerhandt Wildprett, fo gleichfal8 vnterſchiede— 

nen hohen Officirern vf begehren, wie vormals, bey- 

gefandt worden zc. | 

An baar gezahltem Botenlohn Tautt Zetteln, welche 

in allerhandt vorfallenden Landesverridhtungen vnd 

geſchäfften verfchidt worden. 

Herrn Secretario Geſe. 

Adolff Ritzen. 

Martin Frölid. 

Martin Bierwirtb. 

Bolrath Happachs Erben. 

ChHhriftoff Rüdigers Wittbe. 

Sufanna David Edfteins Wittbe, 

fo fpecificirte Gaftwirthe Zu Rathhauſe vermöge der 

felbft übergebenen Zettel liquidirt vnd alda baar 

bezahlet empfangen haben. 

Item annoch ahn allerhand Zehrungdfoften und fon- 

fin David Edfteins Wittben vnd Chriftoff 

Röddigers auf der Vorftadt einbrachten contri- 

bution empfangen, laut derer vnterſchriebener 30 

außlöſungs Zettel. 

Ahn Zehrungskoften den Fürftl. Bediennern bey 

— verſchickungen lautt der vnterſchriebenen 
ettel. 


56 thlr. 
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Den alhier Zur Salva Guardi abgeordneten Churf. 
Sächſ. Leutenant Teldwebeld 2 Corporals vnd ei- 
nen Trommeljcläger, an 4 wöchentlichen 14 thlr. 
2 gr. lautt deren darüber ausgeftellten Duittungen. 
Ahn Raudjfutter, Stall und Bettgeld vff ihn vnd 
feine Pferde in 4 Wochen Martin Fröliden 
lautt 2 Zettel. 
Untterhaltungsgelder auf 53 Soldaten, fo benebenft 
obigen Offieirern Zur Salva guardien anhero ab— 
geordnet worden, an 4 wöchentlichem Koftgelde vnd 
servis 1 thlr. nemblichen 19 April biß Zum 15 
May den Bürgern gezahlt worden. 
An AO Pd. Pulver, jo vor die Salva guardien 
und Soldaten vffn Fürftl. Haufe feind ahngeliefert, 
und von Herrn Steffen Körtting und Adolff 
Loeften abgenommen worden, jedes Pfd. 12 gr. 
fautt von Illustr. vnterſchriebenen Zettels. 
An Warttegeld Chriftian Topffen, welder 16 
Wochen auff dem Fürſtl. Haufe vnd bey auff vnd 
abführung der Bürgerlihen wache mit dem Spiel, 
jo tags vnd nachts hatt auffwartten miüßen, wö- 
chentlich 1 thlr. zahlt, lautt dem von Illustr”2: sub- 
scribirten 2 Zettel. 
jo angefette Gaftwirtte 
von Januario bis 

Glos un Maium, vermüge derer 
Martin Frölid). habenden auflöfungs- 
Martin Bierwirtg,  jätttel an hergejchoßenen 
David Edfteing und  [rPverlegten Zehrungs- 
Chriſtoff Rüdigers a anno Zu for- 

Wittben. ern und denenſelben ge— 

zahlet werden muß. 

Ahn rückſtendigen bothenlohnzetteln, ſo vnterſchied— 
liche perſonen, welche in allerhand vorfallenden Lan— 
desgeſchefften ſeind abgeſchickt worden, albereit abge— 
ſtattete poſten annoch Zu Zahlen ſtehet vnd denſel— 
ben entrichtet werden muͤß. 
Summa aller vorhergefegten Poften in Ausgabe. 
Sothane aufgabe nuhn von vorftehender Einnahme 
der 1475 thlr. 15 gr. 114 pf. abgezogen, über- 
trifft alfo, nad) bemelter fürgung Ausgabe die Ein- 
nahme mitt 2202 thlr. 11 gr. 44 pf. 
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B. 
Nachrichtlicher Auffag und Specification defen, was im Monat Junio Anno 
1636. an allerhand provision nicht allein auf die hierliegende guarnison, dan 
vor Hr. Obriften Brinden, aud vor andere Hrn. General Stabsperfonen 
und fonften Monatlihen, darinnen beizufenden und abzugeben ftehet, und auß 
die Zum Monat Mayo annoch außſchreibenden contribution Zu Zahlen, und 
wie body ſolche unmaßgebig anzufegen fein wolte: Alß 


268 thlr. 8 gr. — pf. Monatliche Unterhaltungsgelder vf die alhier Liegende 
guarnison, alß 56 thlr. 8 gr. vor die Hrn. offiei- 
rer, vnd dan 212 thlr. auf 53 Soldaten, Jedem 
wochentlich 1 thlr. inclusive der servies. 

17 = 8 = — = ‚edem an fourage und Rauchfutter vor des Herrn 
Leutenants Pferde und Perſohn, wöchentlich 2 Schfl. 
gerften, und dan 2 thlr. 8 gr. vor Rauchfutter und 
bettgelt. 

229 = 12 = — = Ahn allerhand provision vor die beide Hrn. Gene- 
ral-Adjutanten der Chur Sächß. Armee, wöchent- 
lich 57 thlr. 9 gr. 

6 =» — = — = Dem Herrn Obriften Brinden verpflegungsgelder, 
AR wochentlich 24 thlr. vnd am 8 Junii darmit 
anzufangen. 

19 = — ⸗ — = Jedem ahn 19 Schfl. Gerften, Zur fourage, be— 
meltem Herrn Obriften, wöchentlih 42. Schfl. 

150 = — = — = ‚In biefem Monat Zu allerhand nothwendigen vor— 
fallenden extraordinarie Zehr-Bottenlohn vnd ver- 
ſchickungen. 

154 = — = 74 = NReft wegen des vorigen Monats Aprill aufgenom— 
mener Contribution, darinnen mehr aufgegeben alß 
eingenommen worden, befage gethaner Abrechnunge 
vnd derohalben anitzo Zu restituiren. 

18 = 12 = — = Der Contribution Einnehmer angehörige bejoldunge. 


952 = 23 = 74 = hujus. Sothane Aufgabe können in anderer gejtalt 
nicht Hergenommen, noch eingebradht vnd erhoben 
werden, Al: 

881 = 19 =» 74 = Auf der Stadt Deßaw durch eine 21 face Anlage 
* Contribution einſchließlich der vnmultiplicirlichen 

oſten. | 

82 = 2 = 5 = Dem Sand vor Defaw mit einer 12fachen Anlage. 





963 thlr. 22 gr. 4 pf. huj. 


Dargegen gehalten, So übertrifft aljo Einnahme die Aufgabe mit 
10 thlr. 22 gr. 5 pf. 
Hingegen aber wird vnmüglich fein, daß bey allen die respective 21 vnd 
12 face außfchreibende contribution fan vnd mag erpreßet werden, Sondern 
beforglich viel ein größerer und ftärkerer, Alf die wenige übermaß, dev 10 
— 22 gr. 5 pf. Zurück bleiben, vnd pur lauter vnmüglich Zu exigiren 
ein wirbt. 
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19, 
Antwort an den Fürften Johann Caſimir. 


... €. %d. antwortfchreiben vom 9. diefes wegen einnehmung def Obriften 
Brincken vnd deſſelben Unterhalts, ift vnß Zu recht eingeliefert, vnd em— 
pfangen E. Lbd. hierbey was wir in Abrede vnd Schluß mit demſelben, dem 
gantzen Lande Zum beſten Zu nehmen gehabt, Wir Zweifeln auch nicht, weil 
das werck nicht in vnſerm freien Willen geſtanden, noch ferner Verzug leiden 
wollen, Hingegen aufn fall der Verzögerung dem Lande ein größerer ſchaden 
Zuwachſen fünnen, E. Lbd. werden, was aljo fürgangen, der Zeit vnd gele- 
genheit beimeßen , nicht aber dahin verftehen, ob trügen wir belieben E. Lbd. 
libertät Zu praejudieiren , oder etwas nachtheiliges gegen vnſere Verfaßung 
einzuführen, Gleich wie wir ein ſolches ahn vnß nicht verftatten würden, aljo 
ift vnß E. Lbd. darunter das geringfte aufzubawen, fo einen ungleichen ver- 
ftand erweden fünte, nie in vnfere gedanden geftiegen, Hinwiederumb aber 
werden E. Lbd. auch in diefem mit vnß einig fein, daß ein vnterſcheid unter 
den fachen Zu machen, und Zumahl bey diefer Zeit darauf Zu fehen, damit 
nicht gefahr auf dem Berzug entjtehe, Darumb wir dan nicht abmerfen Fün- 
nen, wie vnd warumb wir allemal jo genau verbunden fein folten, dasjenige, 
fo auf eilfertiger erledigung beruhet, vnd fonften Zum großen nachtheil dem 
gantzen Lande gereichen fan, auf weitlenftige langſame berathicdhlagung mit 
den AusſchußStänden, die num oftmals in dergleichen fällen, wan fie ſchon 
erfordert worden, fich mit der unficherheit de8 weges Zu entfchuldigen ange- 
fangen, Zu ftellen, vnd des Landes Wohlfahrt Zu verabfäumen, Sonften vnd 
warn eß außer dem ift, erinnern wir vnß billich der Yandtagsrecesse, haben 
vnß auch bifhero dergeſtalt allemahl erwiejen, daß die AußſchußStände gar 
feine Urſach haben werden, in vnſere forgfältige actiones einiges mißtrauen 
Zu werffen, Geftalt wir dam auch verfichert feind, weil Sie albereitS hiebevor 
von extraordinaren mittel nichts hören wollen, Sie würden vnß fein ander 
medium ordinarium als das von vns ergriffen, haben Zeigen können, 
Damit aber and) alle vnzeitige gedanden, vmb jo viel mehr verhütet bleiben 
mögen, So erſuchen wir E. %bd. freundvetterlich, Sie wollen in foldjen auff 
der eil beftehenden fällen, die angeftelte Zufammenfünften entweder in Perfon 
befuchen, vnd ihre hochvernünfftige gedanden, wie fie hiebevor gethan, freund- 
lich herbei tragen, oder doc; ſolche abordnung thun, damit man aljofort ohne 
weitere Zurüdbringung, Zu einem gewißen jchluß gelangen könne, Aldieweil 
E. Lbd. wißend, vnd die tägliche Erfahrung mit mehrerm Zeiget, daß dero- 
gleichen fachen, mit velem referiren nicht recht abgeholffen, fondern vielmehr 
Zu allerhand weiterung vnd vungleichen dentungen nur anlaß geben wird, 
Wegen ber gemachten eintheilung wird verhoffentlich E. %bd. Secretarius vr⸗ 
ſach angezeigt haben, fo vnf darzu bewogen, vnd hat man itzo vnfers erme- 
ßens nicht eben auf die contributionsrolle, fondern vielmehr den Zuftand des 
Landes vnd Jedes ortd Zu fehen, da dan wir Fürft Ludwig E. Lbd. ver- 
fihern können, daß, wie vnſere Stadt Cöthen der gefahr vnd der Anfprüche 
täglicher Durchzüge und koftbaren anflöfungen, aud) continuirlich hohen as- 
signationen von anfang hero mehr alß Deßaw vunterworffen geweſen, alfo 
auch ein weit höhers, alf der angefertigte extract bey Deßaw bejaget, dar- 
auf gezugen worden, Inmaßen noch bis auf gegenwertige ftunde bie assig- 
mationen vnß härter drüden, wir wollen geſchweigen, daß wir ber gelegen- 
heit nach, vnd wegen der ftreiffenden Partheien, jo vns täglich vor: Augen 
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find, eine ftärfere guarnison unterhalten vnd verpflegen müßen, worüber wir 
Zwart allenthalben fobald warhaftige Verzeichnüffe, weil fie bei dieſem Zu— 
ftande der fachen doc) wenig Helffen können, übergeben Zu laffen, vnnötig 
ermeßen, gleihwol aber Zu nechfter gelegenheit von dem wahren grund nach— 
richt vorftellen Zu laßen nicht vorüber Fünnen, 

Waß Bernburg aufgeftanden ift männiglic) befandt, jedoch ift felbiger ort in 
gleiche auftheilung kommen, vnd werden denmad, E. Lbd. in anmerdung die— 
fer vnd anderer umbftände der gemachten außtheilung halber fich nicht bejchwert 
befinden, Sondern inmaßen wir Sie darumb freundvetterlic) erfuchen, eß aud) 
ihres theil8 darbey bewenden, vnd wie Sie wohl angefangen, den ihrigen fol- 
hen befehl Zu kommen laßen, damit dasjenige, was E. Lbd. Stadt Defaw 
auf den Obriften Brinden Zu reihen Hat, ohnfehlbar aufgebracht werde, 
Waß wir fonften E. Wd. vor angenehme freundvetterlihe Dienfte werden 
erzeigen können, darzu feind wir Jederzeit willig und geneigt, vnd thun die 
felbe ꝛc. 

Datum den 11 Junii Anno 1636. 


Bon Gottes gnaden Auguftus vnd Ludwig 
Fürften Zu Anhalt x. 


20, 
Der Ober: Kriegs: Commiffarius Buß an den Fürften Auguftus. 

Durchleuchtiger ꝛc. zc. 

E. F. Gn. ſeind Meine gehorſame Dienſte iederzeit Zuvoran bereit, Waß 
maß von der Churf. Durchl. Zu Sachſen Ihr Excell. Herrn General Beldt- 
marſchalln Graffen von Hatzfeldt die Stadt Zerbft Zu vpnterhaltung dero 
Hoffftadt gnädigft assigniret, Solche werden E. F. On. albereit gn. ver- 
nommen haben, Dieweiln dan mit jelber Stadt bif dato feine vichtigfeit ge- 
macht, und eine große Confusion, So weder hochged. Excell. nod) der Stadt 
Zuträglich, dabey verjpiiret worden, Alf habe Ihr Excell. meine wenige Per— 
fon Zu ihnen abgeordnet, folches Zu remediren, vnd mit ihnen auf ein ge= 
wißes, waß fie wöchentlich geben jollen, Zu fchliefen, Und ob Zwar ber 
Kayf. General Stab ihre verpflegung darvor auch haben follen, hab id) doch, 
weil die fcheinbare impossibilitet verjpüret, die Sachen dahin befördert, daß 
jelben andere orth assigniret vnd diefe Stabt Ihr. Excellenz alleine verblie- 
ben, Wan dan vermöge Kayf. vnd Königl. ordre Ihr Excellenz wochentlich 
1000 Reichsfl. thut 6664 Rthlr. Zu deren interteniment gebitret, So Zwey 
theil an Bier, Brot vnd fourage in billigem Werth ahngerechnet, vnd der 
dritte theil an Gelde Zu verftehen, Alß habe ich ſolches der Stadt vorbradt, 
und diefen Schluß mit ihnen machen wollen, Darneben aud) erinnert, daß 
Sie im übrigen Niemand das geringfte Zu geben fchuldig, Haben Sie mid) 
gebethen, daß ich fo Lange im gedult ftehen möchte, biß Sie ſolches E. fon. 
vnterthenig hinterbracht, So habe Ich ihmen -jolches nicht allein vermilliget, 
befondern diejes auch Efgn. hiermit felbften gehorfambft berichten wollen. Und 
fo viel ich auf deren mir Zugeftelleten liquidationen erjehe, befinde Ich, daß 
ed ihnen wöchentlich ein mehrers alß 1000 fl. gekoſtet, vnd ihnen dahero viel 
nüger gewejen were, wenn Sie dieſes richtigfeit ehr gemacht und gehabt het⸗ 
ten, Soldyem nad) bitte Efgn. Ich gehorfambft, Sie wollen Ihro gnedig be= 
lieben laßen bey der Stadt die gnedige Verordnung Zu thun, damit wie ob- 
gedacht Ihre Excellenz ihre interteniment, in betracdhtung diefelbe im Felde 
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logiren vnd fonften nirgends anderswo das geringfte Zu genießen, wochent- 
lich Habhafft werden Können, Solches werden mehr hochgedachte Ihr Excellenz 
vmb Efgn. vnd dero Lande hinwieder remeritiren, vnd ic) vor meine wenige 
Perfon werde an meinem fleig nichts erwinden laßen Zu erweifen waß Efgn. 
vnd Dero Land von mir Zu gnedigen Fürftl. Dienften gnedig belieben mag, 
Thue Efgn. dem gewaltigen Obhalt Göttlicher gnediger protection vnd nid) 
Zu dero hohen Fürftl. gnaden gehorf. recommendiren, Datum Zerbft den 
10 Junii Ao. 1636. 
E. Fon. 


onterthenig gehorfambfter 
Diener 
3. Ludwig Fuß, Ober Kriegs- 


Commissarius. 


21. 
Fürft Auguftus an den General-Lieutenant Baubiffin. 


.. . Derjelbe erinnert ſich gutermaßen, wie das derfelbe dem Herrn Oberften 
Wilhelm Brinden order ertheilet, die Sahlpäße Zwifchen Hal und dem 
Elbſtrohm Zu belegen, wohl Zu verwahren, und niemands ohne erpreife order 
paffiren Zu laſſen, Gleich wie. wir nun, das dieſe anftalt den Yanden Zum 
beften angejehen, erkennen, Alß haben wir uns mit ermelten Oberften dahin 
verglichen, das die Anhalt. orth an der Sahle, als nemblich Plögfaw, Bern- 
burg vndt Nienburg, von feinen onterhabenden Tragonern befetst werden folte, 
Geftalt wir dan Zu erreichung diefes intents diejenige Guarnison Zu Roß 
vndt Fuß, welche wir alhier Zu Plötfau gehabt, vndt fonften mit derfelben 
wol Zufrieden gewefen, abziehen laſſen, Es hatt auch Herr Oberfter Brind 
bißhero nad) müglichkeit dasjenige jo feine order vermagf, treufich vndt fleifig 
in acht genommen, das wir ſolches Zu rühmen vrſach haben, Allein endtftehet 
dahero nicht wenig ungelegenheit, daß des Schleunitz ſchen Negimentsquar- 
tiermeifter nebft etlichen Zu Nienburg liegenden Mußguetirern, fothanen orth 
big dato noch nicht quitiret, dargegen aber ‚Herr Oberfter Brind feine Com- 
pagnie, fo er in Wettin gehabt, auch abführen müßen, Dardurd) dan verur- 
jachet, das die ſtraße Zwiſchen Bernburgf vnd Kalbe, weil Nienburg darzwi— 
ſchen gelegen, nicht jo fleißig wie es die notturfft erfordert, battirt, noch ſolche 
Päße verwahret werden können, Geftalt dan noch geftriges tages eine Parthey 
welche vnſers Herren Vetters Fürſt Johan Caſimirs %bd. 400. Schafe bei 
Defau abgenommen, von dem Zu albe liegenden Capitain, weil ihn die 
Nienburger Guarnison nicht succuriret, nicht abgenommen werden Fünnen, 
ungeachtet fie bis ins Lager verfolget worden, 

Erjuchen vnd bitten demnach den Herrn hiermit günftlich, Er wolte doch bie 
Berfehung thun, damit der Zu Nienburg liegende Schleunitz ſche Regiments— 
quartiermeifter mit feinen bey ſich habenden Mußquetiren von dannen abge- 
fordert, und dargegen des DOberften Brinds Völcker, welche von Wettin ab- 
gefordert vndt vnß nicht wenig beſchwerung machen möchten, dahin geleget 
werden mögen, Worbey wir dan diefes noch Zu erinnern fir nötig eradjtet, 
das Zwar das Schleunitz ſche Regiment eine anweifung auff das Ambt Nien- 
burg praetendiret, Es ift aber an deme, das in felben Amtsdörffern allen nicht 
eine Tebendige Seele Zu. finden, der Fleden aber von den Schweden ſowol im 
verjhienen Winter ganz ausgezehret, dad die armen Leute nicht das Tiebe 
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Brot haben, Zu deme fo haben wir vnſers Herrn Bruders vndt Vetters Lbd. 
(wie dem Herrn bewuft) vnß bey des Herrn Churf. Zu Sachſen Lbd. über 
dergleichen anmweifungen, fo auff die ganz verarmete vndt ruinirte Aembter ge- 
ſchehen, vndt dem Pragifchen Friedensſchluß, wie auch den Reich$Constitutionen 
Zumider Lauffen, bejchwehret, in specie aber die cassirung der auff Nienburg 
ejchehenen assignation gebethen, ift vns auch vertröftung gejchehen, daß es 
erdings bey vnferer gethanen erinnerung vndt erklärung bewenden folte, Da- 
hero wir dan der Zuverficht Ieben, das man umb foviel defto weniger bedenden 
tragen werde, den Schleunitzſchen Regimentsquartiermeifter vndt defen bey 
fi habenden Mußquetirer von Nienburg abzufodern, Haben es dem Herrn 
erheifchender notturfft nad) ꝛc. ꝛc. 
Datum Plößfaw den 21 Junii 1636. 


22. 
Antwort bes General-Lieutenant Baubiffin. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 

E. F. G. geftern datirtes gnediges ſchreiben habe ich in vnterthenigem respectu 
empfangen vndt daraus vernommen, Welchergeſtalt der Schleunitz ſche Quar— 
tirmeiſter ſampt bei ſich habenden Knechten noch vfn Hauß München Nien— 
burg liegen, vndt ſich abzuziehen verweigert, 

Weil ich dan ſelbſt vnbillig erachtet, daß E. F. Gn. dießfals Zweyerley be— 
ſchwerungen tragen ſolten, So habe ich albereits vor dieſem die abforderung 
angeordnet, Anitzo auch mit beyſchluß dero gnädigen ſchreibens, dem General- 
Kriegs-Commissarius Schleunigen angedeutet, daß er den ſeinigen, ſich von 
dannen Hinweg vndt Zum Regiment Zu begeben, vungefeumt order ertheilen 
joll, Sodan hat der Oberfte Brind habenden befehlich gemef, das Hauß vndt 
Paß in Verwahrung Zu nehmen, Wolte e8 Efgn. in andtwordt zc. ꝛc. 


Acden den 22 Junii 1636. 


23. 
Der General- Major Dam Bipthum v. Edftedt an ben Oberften Brind, 


MWohlEdler und Geftrenger Herr Obrifter. 


Sein Schreiben Habe Ich empfangen, vnd was Er wegen München Nienburg, 
vnd Staßfurt darinnen berichten thuet, darauf verftanden, Nur foll das Städtchen 
München Nienburg, vermöge Ihrer Excellenz des Herrn General Leutenants er- 
theileten ordre quittiret, vnd dem Herrn Obriften abgetreten werben, weil aber 
ſolch Städlein vor ahnfang, al; man alhier vor Magdeburg gerüdet, dvem Schlei— 
nigischen Regiment, das die Officirer einiges an Fourage und fonften etwas Zur 
Zubuße darauf nehmen folten, Zum hülffsquartir assigniret worden, biß dato 
aber nicht das geringfte darauf erlanget, ſondern vielmehr die Leuthe, das 
Sie Zu dem ihrigen kommen, Ihr Vieh wiederumb hinein bringen, und ihre 
nahrung treiben können, im gutem ſchutz gehalten worden, Dahero dan nicht 
onbillig fein wird, das die leuthe dem Regiment mit etwas Zu Hülffe kom— 
men möchten, bitte derowegen der Herr Obrifte wolle e8 dahin disponiren 
helffen, daß gedachtem Regiment in etwas satisfaction gefchehen möge, Was 
Staßfurt anbelanget, fo muß felbige Stadt in meine Kitchen wöchentlid ein 
weniged hergeben, vndt der Haubtman, das er ſolches einbringen vndt anhero 
liefern joll, von mir dahin geleget worden, Stehet mir demnach frey, ob id) 
Ihn wegnehmen wil oder nicht, Der Herr Obrifte hat aud) au dem Haubt- 
40 
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man Strützky vom 20. diefes gefchrieben, das er feinen Wachtmeifter da— 

felbften Tiegen Taßen, vnd noch etliche Traioner dahin commandiren jolte, 

darbei e8 fodan fein bewandnüs hat, vndt nichts weiters defentwegen anzu— 

ordnen bedarfi, So Ich dem Herrn Obriften Hinwieder vermelben wollen, vndt 

verbleibe im übrigen 

Datum Feldtlager vor | Dep Herrn Obriften dienftwilliger 
Magdeburg, den 23 Junüi Dam Vitzthumb von Edftedk. 

1636. 


24. 
Der General-Lieutenant Baudiffin an den Fürften Auguftus. 


Durdjleuchtiger, Hochgeborner Gnediger Fürft und Herr, 

Auff Ew. Fürftl. Gnaden gnediges Zufchreiben habe ich dem General-Kriegs- 
Commissario Schleunitzen brfohlen, dad er ſeinen Zu Münden Nienburg 
liegenden Quartirmeifter fambt denen Knechten abfordern fol, worauff er aniko, 
das es aljo gejchehen, berichtet, füret aber darnebenft an, das jelbiger ortt 
feinem Regiment assigniret vnd ein Zimliches reſt ausſtendigk ſey, Vittet der- 
wegen, Euer Fürftl. Onaden dahin Zu disponiren, das woferne ie bie ab- 
fürung der Seinigen gefhehen fol, Zuvor her ihm nach gehaltener abrechnung 
eine Obligation vnter E. Fürftl. Gnaden Handen, den Reſt vnfehlbar nad) 
der Erndte Zu Zahlen, aufgeantwortet werden möchte, Weil e8 dan hiermit 
dieſe befchaffenheit hatt, und das Regiment geringer nicht al8 andere Zu trac- 
tiren, noch demfelbigen etwas Zu entziehen billich ift, Alf verhoffe ich unter- 
thänig €. F. Gn. werden berürtermaßen eine obligation von ſich Zu ftellen, 
fein bedenden haben, und wenn es gejchehen, mir darvon gnedige advertenz 
thun, damit ih dem Schleunigen Quartirmeifter Zum abzuge ferner order 
ertheilen könne, 

Wollte Euer Fürftl. Gn. ꝛc. ꝛc. 


Euer Fürftl. On. 
Acken am 24 Jwmüi - — vnterthäniger 
1636. W. H. Baudiſſin. 


25. 
Fürft Ludwig an den Oberften Brinck. 


Bon Gottes gnaden Ludwig zc. zc. 


Edler Geftrenger Lieber befonder. | 

Wir Haben def Herrn advertenz, waß fich fowohl der Herr General Leute— 
tant Baudißin, als General Major Vitzthumb wegen der Nienburgiſchen 
befagung erklehret, empfangen vnd verftanden, | 
Dieweil vnß dan von vnſers Herrn Brudern Firft Augufti Wd. darunter 
iiber Se. Lbd. meinung vnd waß fie weitter darbey Zu thun vor nöthig be— 
finden, noch nichts Zufommen; Alß überfertigen wir dem Herrn die original- 
beilagen hierbey wieder Zurüd, vnd werden Zu erwarten haben, waß S. bb. 
vor ſich oder durch den Präftdenten darunter ferners vorſchlagen mögen. Uf 
allen fall feind wir nicht abgeneigt das Städtlein Nienburgk dahin Zu weifen, 
war e8 bie euferfte müglichkeit erdulden will, dem Schleunigfchen Regiment 
eines vor alles ein Präfent Zu verwilligen vnd nach der Erndte abzuftatten, 
Inmaßen wir Zu dem ende den Ambtmann fambt dem Rath von dannen 


627 


nechftes tages anhero erfordern, vnd die befchaffenheit von allem einnehmen 
lagen, vnß auch darüber weitter erflehren wollen, gnädig gefinnend, der Herr 
diefes dem Präfidenten Heinrich von Börftell communiciren wolle. Im übri— 
gen bedanden wir vnß gnädig vor bie überſchickte avis mit gnädigem begehren, 
der Here ferner ohnbejchwert continuiren vnd ſich vnſerer gutten affection 
gegen ihme verfichert halten wolle. 

Cöthen ben 16 Juni 1636, 


P. 8. 
Auch bedanden wir vnß gnädig, daß er auf vnſer günftiges gefinnen vnß ver— 
wichener tage drey Tragoner vor vnſer Ambt Wolfen Zugejendet, Dieweil 
dan diefelbe allerhand diffieulteten vorgewendet, der orten Zu bleiben, aud) 
wie wir berichtet, diefen morgen wieder von hinnen Zu dem Herrn Obriften 
abgeritten, da doch die Hohe notturfft erfordert das dafelbften mögliche ficher- 
heit ohne lengern verzug gewirdet werde, bieweil die außlauffende Partheien 
fi) daſelbſthin gentlich gewehnet, Alf gefinnen wir gnädiglich, der Herr wolle 
vnß anftatt diefer Tragoner 4. gute Mufgquetirer, oder onberittene Tragoner 
ohnverlengt vf denfelben orth anhero Zur abfertigung Zufenden, vnd ihnen 
mit ernft einbinden folchen orth vfs befte Zu verwahren, wie dan benfelben 
von hier auf weitere information vnd Zuordnung gefchehen fan. Ut in literis. 


26. 
Derfelbe an Denfelben. 


. +. Demnad) vn nachricht einfompt, wie die Bernburgifche Dragoner fi 
vnterftehen in vnßers Ambts Warmbßdorff Wiefen, umb Kölbig und Güften 
das Gras auszufchneiden vnd in Bernburg einzubringen, worzu eglihe von 
der Burgerſchafft vielleicht felbften anleitung geben mögen, vnd aber dem Herrn 
vnſers Ambts Warmbßdorff elender Zuftand gnugſamb befant, auch daß vn— 
fere hohe notturfft erfordert dahin Zu jehen, wie das wenige getreid und graß 
im feld erhalten werden möge, jo vns der Herr vnſerm guten Vertrauen nad, 
ohne Zweifel gern gönnen wird; Als gefinnen wir in guaden, der Herr wolle 
die abftellung folcher ungebühr verfügen, und ohnbejchwert dahin helffen denden, 
wie gegen bevorftehende Exrndte, vnſer Ambt mit den Zugehörigen Heufern, vor- 
nemblich aber das Haus Warmbfdorff in folche ficherheit geftellet, damit das ge- 
treid und Hew iedes orts einbracht und verwahret werden fünne, wie wir 
dann nechftes tags mit dem Herrn hieraus felbften mündlich reden, oder reden 
laſſen wollen. Deme wir ꝛc. 

Datum Cöthen den 28 Junii 1636. 

P. 8. Wenn der Herr die 4. ohnberittene Dragoner anher noch nicht 
abgefertiget: So gefinnen wir gnedig, der Herr diefelbe mit nötiger vermah- 
nung noch heute anher fenden vnd ihme belieben Laffen wolle, dieweil das 
Ausreiten von der Sahl an meift vff Wolffen vnd fürder biefelbe Straßen 
gegen Deffa gehet, und dardurch die unficherheit verurfachet wird, mit bereitung 
der ftraffe felbigen orten beftellung Zu thun. 


1: 
Fürft Johann Eaflmir an den Fürften Auguftus. 


... E. Wd. fünnen wir hiermit freundlicher wohlmeinung Zu berichten nicht 
onterfaffen, wie daß wir vnd die vnſerigen der befegung der Saal Pape vnd 
. 40* 
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Bereitung der Straßen von dem Brindifchen Regiment, biß dato den gering- 
ften nutzen oder frommen nicht verfpüren, fondern faft größern Vnheil al vor 
niemals gejchehen, erfahren vnd empfinden müßen, Sintemahl in diefer Woche 
vnß von vnſern Schäfferegen über 1200 Stüden Schaffvicehe abgeraubet durch 
die SaalPäße ind Lager getrieben und entfrembet worden fein, Wir Haben 
Zwart, vnd aljobald folches dem Herrn Obriften Brinden notifieiret vnd 
vmb die Nachfolge der Näuber und Abnahm des Scaffviches gebeten, waß 
vns aber darauf vor Antwort worden, vnd fir fchlechte hoffnung Zu der 
Wiedererlangung gemacht wird, wollen ELbd. auf den beylagen vnbeſchwerth 
Zu vernehmen Ihro gefallen laßen, 

Weil dan gleichwohl die Brindifche Verpflegung vnſere Stadt Deßaw nicht 
wenig drüdt, Hingegen aber wir vnd die vnferigen gang feinen Nuten noch 
frommen im geringften nicht vermerden, Alf befinden wir und vnſere Unter: 
thanen ob ſolchem foftbahren ſchutz vnß mehr befchwerth alß sublevirt, Bitten 
derohalben EXbd, freundlich, Sie wolten doc; bei dem Herrn Obriften Brinden 
gleich wohl folche erinnerung thun laßen, daß die SaalPäße und Straßen 
beßer bewahret, beritten, vnd wann die Räuber angetroffen, mit mehren eruft, 
ja biß ins Läger verfolget vud das geraubte Vieh wieder abgenommen, vnd 
alſo wir vnd die vunferigen des Schutzes würdlichen mit genuß haben vnd 
erlangen möchten, Bord 2. wißen EXbd. daß etlicher General-Stabs Perfo- 
nen Berpflegung vom 2 May an, auf 2 Monat verwilliget, worden, Wann 
dan vnſere Stad Defaw fothane Zween Monat, denen jo an diejelbe ver- 
wiejen nunmehr richtigfeit gemacht, Alf feind wir in dem forgfamen gedanden 
begriffen, daß wan die Caßirung diefer bejchwerden dem Herrn General Major 
Dam Bitzthumb von Eckſtäd nicht notificiret und die vnmüglichkeit reprae- 
sentiret werden jollte, das etwa die Continuation möchte praetendiret vndt be- 
gehret werden, welche aber vnſere Stadt Deßaw Zu continuiren nicht weiters 
vermag, Zweiffeln derhalben nicht, bitten E. Lbd. darumb auch vnd Hiermit 
freundlich, Sie wollen diefe vnſere forgfalt im beften vermerden, vnd wie die 
fernere praetension in dißfals füglich abzuwenden, ihro befter maßen recommen- 
diret fein laßen, Habens E. Lbd. freundlich vnverhalten wollen vnd verbleiben 
Derofelben ꝛc. 

Datum Deßaw am 25 Junii Ao. 1636. 


28. 
Antwort des Fürften Auguſtus. 


... Was E Lbd. wegen des ihr abgenommenen Schafviehes vnd beferer Ber- 
wahrung der Saalpäße und Straßen berichtet vnd erinnert, daſſelbe haben 
wir mit dem Obriften Brinden reden lafen, Derſelbe thut wegen feines 
hierunter ahngewendeten fleißes contestiren, wie ihme aud) dan andere, daß 
er fi) die conservation der Lande höchftes fleiges ahngelegen fein leßet, dif- 
fals jehr vigilant und embfig fei, auch fobaldt ihme die abnahme E, Lbd. 
Scafviehes notificiret, er alfofortt feine. vunterhanden habenden Tragoner da— 
rauff aufgefchieet, Zeugnüß geben, Allein wendet für, das ihme die bejchehene 
abnahme Zu fpät notifieiret worden, und man Zu Deßaw, mitt nachſchickung 
der dafelbft liegenden Tragoner vnd Mußquetirer ja auch gemeiner Bauers- 
leute, welche nur der fpur gar wohl folgen vnd diejelbe dem Herrn Obriften 
berichten können, gar nichts bey der fache gethan, ins fünftige aber die noturft 
erfordern wolte, daß dergleichen nachfolge von Defaw aus, dan. Zugleid) die 
notifieation naher Bernburg gejchehe, So fünnte, war ben Reubern iemandes 
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auf den rücken gienge, er aber ihnen unter augen ſchickte, die wiedererlangung 
gar wohl gefchehen, Außer deme aber were Ihm vnd feinen vunterhabenden 
Officirern weder müglichen noch thunlichen, alle trouppen, welde hin vnd 
wieder Zögen, anzuhalten, weil täglichen mitt Generalpäßen ftarde Heerden 
vieh hin und her getrieben werden. 

Belangende den andern punct wegen verpflegung etlicher GeneralStabsperjoh- 
nen erinnern wir vnß Zwar gar wohl, weßen wir vnß dißfals jüngfthin 3 u 
Deßaw resolviret, vnd was für erbieten gegen des Herrn Churfürften Zu 
Sadjjen Lbd. gejchehen, weil aber darauff feine richtige resolution biß dato 
erfolget, auch über vnſer erbieten allerhand moviret vnd tentiret werden will; 
Alſo wollen wir mit vnſers Herrn Brudern Fürſt Yudwigs Lbd. darauf com- 
munieiren vnd bey der Sache dasjenige thun, was dem Lande Zum beften 
gereichet vnd ſich immer practiren laßen will. Inmittelſt könte nicht jchaden, 
daß die vereinigung vnd entjchuldigung von den Städten gejchehe, vnd fein 
ort den andern präejudicirte, Habens E. Lbd. ꝛc. ıc. 


Datum Plötzkaw den 28 Junii Ao. 1636. 


29. 
| Memoriale 
für den Amtman und Rath Zu Nienburg. 


1. Hatt fic) der Ambtman mit Zuzichung des Raths in das Churfürftl. Süd) 
fifche Läger nechftes tages Zu begeben, vnd mit dem Herrn Ober General 
Commissario Schleunigen, vermittelft itberreichung vnſers Creditivs, aud) 
ablegung gewöhnlicher Curialien über den punct der Nienburgijchen assigna- 
tion von dem bisherigen verlauff jambt des Ambts vnd Städtleins Nienburg 
höchſt verderblichen bejchaffenheit mündliche remonstration Zu thun, vnd da— 
runter das ohnvermögen aljo klehrlich worzuftellen, das aud) feine mittel vor— 
handen gewejen vnd noch wehren, ſich vf jothane assignation bisher einzu= 
laſſen. 

2. Wie dann 2. die Fürſtl. Herrſchaft in geſambt, bei der Churf. D. Zu 
Sachſen vnd der Generalitet, durch eine ſonderbahre abſendung ſich über der— 
gleichen assignationes beſchwehret, vnd, vnter andern in specie, vmb Cassa- 
tion der Nienburgiſchen assignation wegen bekandtes verderbs vnd vnvermö— 
gens geſucht, auch vf etzliche ort eine Zimbliche moderation erhalten, vnd 
wegen Nienburg vf gentzliche Cassation, wie auch daß hinfürder insgemein 
dergleichen abgeſtelt werden ſolte, vertröſtung geſchehen, wie dan auch noch 
anfangs Zuvor, ehe die Fürſtl. Herrſchafft dergleichen bei der Churf. D. ge— 
ſuchet, der Herr General Major Bitzthumb die assignation fo fern moderiret 
und fallen laßen vnd ſich wiederholtermaßen darauf jchriftlid) erflchret, daß 
man der orten nurt etwas nad) vermögen geben möchte. 

3. Dieweil denn bißher ahn allerhand vietualien vnd dergleihen jo wohl aus 
dent Ambte als dem Stättlein, jo viel möglich gewejen vfbracht vnd vor 
das Regiment abgefchidt worden: Hette man verhoffet, der Ober General 
Commissarius wiirde darbei in die gelegenheit des hochverderblichen Zuftandes 
jehen, vnd dem ort ein mehrers nicht vflegen Lafjen. 

4. Da aber nunmehr vf ein mehrer und Zwart die vollige assignation ge— 
drungen vnd darbei vmb wegtreibung des Viehs gedrohet wird, gleichwohl 
aber vnmöglich derfelben ein gnügen Zu leiften: So foll der Ambtman nebjt 
dem Rath nachmals vmb genzliche remission bitten vnd nicht allein dasjenige 
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fo albereit Zu dem Regiment gefolget, und fonften vf bie salvaguardien ver- 
wendet, vorftellen, fondern aud) den Herrn General Commissarius Bitzthumb 
darunter vmb beforderung vnd interposition mit ©. F. ©. gnädigen begrit- 
fung auch überreichung des Creditivs erjuchen. 

5. Da aber endlich ohne fernere abfindung der Herr Ober-General-Commis- 
sarius nicht Zu begütigen, jollen fie ſich erbiethen, auch anheifchig und pflicht- 
bar machen, demfelben nad) der erndte gegen Michaelis eins vor alles mit 
150 oder höchſtens 200 Thlr. Praesent ahn die Hand Zu gehen; Jedoch ander 
geftalt nicht, als da der allmächtige Gott gnad vnd feegen verleihen wird, die 
ärnde vor Kriegsgewalt einzubringen vnd Zu genießen, und daß dargegen die 
delogirung ohne weitern anjprung verfüget, auch den arınen Leutten das we- 
nig verbliebene Vieh gelafjen werde: Solte nuhn wider alle Zuverficht ſolch 
erbiethen nicht verfangen, vf ſolchen fall hatt fid) der Ambtman vor dißmahl 
weiter wicht einzulaffen, jondern alle® ad referendum anzunehmen. 


Signatum Cöthen vater ©. F. ©. Inſigel vnd eigenhendigen onterfchrift, 
den 28 Junii 1636. 


30. 
Der Amtmann Signig zu Nienburg an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Firft, Ew. Fürftl. gnaden feindt meine vnter— 
thenige gehorfambe pflichtfchuldige Dienfte teberzeit bevor, gnediger Fürſt und 


ert, 
Em. Fürftl. gnaden gnädigen befehlich Zu vntertheniger ſchuldiger folge, habe 
in das Churfürftl. Sächſ. Läger vor Magdeburg vor 3 tagen mid erhoben 
Zuvörderſt meine verrichtung beym Herrn General Ober Commissario Schleu- 
nigennad) inhalt der gnd. Instruetion ablegen wollen, Habe aber denfelben nicht 
angetroffen vndt in der nachfrage vernommen das von Churfftl. Durchl. Er 
gegen Drefiden verfchidt, vndt innerhalb 3 oder 4 wochen nicht Zurüdfom- 
men wirde, Yolgendts habe Ew. Fürftl. Gn. begrüßung mittelft vnterthäni- 
der überveichung dero gnedigen Creditivs beym Herrn General Wachtmeifter 
Damb Vitzthumb von Edftedt vnterthenigk anbracht vnd Ihm des Ampts 
vndt Städtleins Nienburgk höchſt verderbliche Beſchafſenheit vnd darnebenft 
mündtlichen mit mehrem remonstriret, daß keine mittel vnd wege vorhanden 
ſothaner assignation satisfaetion Zu machen, 

Darauff hatt Er fi) von den gn. Zuentbothenen Gruß Bnterthenigft bedandet 
vnd bezeuget, daß Ihm die verderbligfeit Teidt were, Hette auch nicht vnter— 
lagen bey dem von Schleunit vmb abftellung der assignation anzuhalten 
aber nicht erheben können, dieweill die andern Regimenter ihre verpflegung in 
allewege gehabt und noch heiten, alſo fehe er auch nicht wie dis Regiment 
geringerer condition fein fönte, wie gern er auch E. Fürftl. On. ein anders 
görmete, Das aber wolteEr fid) in absentz des von Schleunitzen mechtigen, 
hoffe auch, er wiirde es Zu feiner rückunfft vor genehm halten, das wochent- 
lich allein die 6Othlr. ahn gelde gereichet vndt die 2 Faß Bier, 100 Pfd. Brodt 
ondt 4 Wispel Haffer, welche inhalts ber assignation dem Regiment täglich 
georbnet, gäntzlich fallen folten, vndt folten fothane 60 thlr. vom 2. May 
anzufahen big Zum 27 Junii inclusive abzugeben vndt Zu erlegen fein, fo 
in der Summa 480 thlr. auftragen thut, jedoch folten darvon noch abgehen 
83 thlr. 6 Sol. fo dem Regiment ahn vietualien abgefolget, 

Wolte in vntertheniger Zuverficht leben, E. Fürſtl. gnaden würden ſich fol- 
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ches in gnaden gefallen laßen, weill es doch weiter nicht Zu bringen fein 
würde, gejtaldt & dann vnterthenigk bitten thete, die befchaffenheit jelbften 
und darnebenft in gnaden Zu behergigen das Ihm, dem von Schleunitz, vor- 
lengſt frey vnd bevor geftanden die bezahlung ahn dem vorhandenen Rindt- 
vieh Zu fuchen, wan Er nit Zu vnterth. respect gegen E. Fürſtl. On, 
damit Zurück gehalten, und anderer gnediger bezeigung in allemege erwarte, 
Zudem hette er den von Schleunig dieje leidligfeit fürgefchlagen, daß, weill 
feine bahre abfindung vorhanden, das Er dem Regiment contentament machen 
wolt, wan Ihm nurt die wiederzahlung gebethener maßen mit negjtem, vnd 
etwa nad) der Erndte befchehe, E. Fürftl. guaden hetten fid) in gnaden ver- 
fihert Zu halten, das bey Churfſtl. Durdl. Zu Sachſen dero, Er der von 
Schleunitz vieleicht im anderer wege behegliche vnterthenige Dienfte Leiften 
fönte, darzu Er fi) aud) vor feine Perjon vnterthenigk anerbothen haben 
wolte, Wie Er deun aud dem Schleunigifchen Obriften Leutenandt vff 
gnedigen belieben den fal dem allenthalben nachzukommen, ftrads befehl ge- 


than, 

Habe diefen verfauff E. Fürſtl. gnaden in vnterthenigkeit berichten follen vnd 
was E. Fürftl, gnaden mir hierunter anderweit gnedig aubejehlen werben, 
deme gebührt mir in vnterthenigkeit nachzukommen ꝛc. zc. Datum in eill Köh— 


ten 2 Julii 1636. 
E. Fürftl. gnd. 
vnterthenig gehorjamer 
Diener 


Heinrich Signiß. 


31. 
Der Präfldent v. Borftell an den Secretarius Sonnenſchmidt. 


Ehrenvefter vndt Achtbar infonders lieber Herr vndt Freundt, Auff def Ober 
Kriegs Commissarii Johan Ludwig Fußens vndt Gangler undt Räthe 
von Zerbſt eingekommenes ift Zu vnſers gu. Fürſten vnd Herrn (Fürft Au- 
gu ſti) Verbeſſerung, mein wohlmeinender Kath, daß erſtlich ahn deu Ober 
Commissarium gejchrieben werde, wie daß er vom 238 Juny vou Elbenau 
aus an le geichrieben, das er Zu Ifgn. eigenen belieben, was jie dem Fürſtl. 
Zerbiter Antheil vndt darunter gehörigen Adel wochentli Zu geben befehlen 
vndt disponiren würden, Damit dan Er wie auch andere gern Zufrieden feiu 
wolten, Nun lieffe die vorgangene devastation defelben Autheils men— 
niglichen in die augen, Es hetten Efgn. iiber das Canzler vndt Räthe, wie 
auch die vom Adel vndt andere Unterthanen felben Antheil® darüber Zum 
andern mal vernommen, die hetten aber Zum höchſten contestiret, daß fie ein 
mehres alß die angebothene AO thlr. wochentlich abzulieffern nicht vermöch— 
ten, Alfo müſten es E. F. Gn. auch darbey billig bewenden laßen, vndt wol- 
ten Hoffen, man. wiirde darüber die arme albereit ruinirte vndt abgebrandte 
Leutte nicht beſchweren, Geftalt dann Ifgn. ihme der billigkeit alfo Zugeth an 
wüften, das er es allerdings auch darbey bewenden vnd befodern würde, das den 
Unterthanen dargegen ſchutz geleiftet werden möge, Hiernebit könte Cantzler 
vnd Räthen Zu Zerbft abjchrifft von diefem ſchreiben Zugefertiget, vndt fie 
dahin erinnert werden, weil Zumwider der Reichs Constitutionen vndt dem 
Pragifhen Friedensſchluß man über diefes erbieten ein mehres nicht begeren 
fönte, auch Feine execution würde vorgenommen werden, das derowegen fie 
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auff richtige abführung der AO thlr. vndt dan eine abſonderliche diseretion 
für den Ober Commiss. Zu gedenden die Unterthanen Zu animiren vnd da- 
hin Zu erinnern, damit fie nur das Getreydich ab vndt in fihere gewahrjamb 
bringen mögen, Sintemal verhoffentlic die Kriegslaft fic in Kurzen von die- 
jen landen wenden möchte, Stelle aber alles Zu vnſer gn. ft. und Herrn 
gn. deternimation vndt verbleibe 
Dep Herrn 

Bernburg 30 Junü dienftwilliger 

1636. Heinrid von Borftell. 


32. 
Der General-Lieutenant Baubdiffin an den Oberften Brind, 


. Demfelben lage ich unverhalten, das die traetaten mit der Stadt Mag- 
deburgt durch Göttliche Verleihung dahin ausgeſchlagen, daß der accord wirdt 
geſchloßen, vndt noch heute dero auß- vndt vnſer einzugk geſchehen, Inmaßen 
dan geſtern ſchon die Pforte bei der Sudelburgk den vnſerigen eingereumet*), 
vndt jelbige Poft von vns, ehe volkömlich der accord getroffen, bejeßet wor- 
den ꝛc. 

Aden den 4 Yulii 1636. 
W. H. Baudißin. 


33. 
Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann Caſimir, Chriſtian, Georg 
Aribert und Friedrich. 


. E. Liebden wirdt theilß albereit Zukommen ſein, was geftalt die Guar- 
nison der Stadt Magdeburgt, mit des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. 
ſich in accord eingelaßen, 

Wiewohl wir num verhoffen eß werde ſolche verenderung vnter andern aud) 
vnſerm geſambten Fürſtenthumb vndt Landen Zu ſtatten kommen, vndt merk— 
licher erleichterung dienen, So iſt doch auch darbey nicht ohne vhrſach in 
Zeitten darauff Zu gedencken, weill von dieſer alteration andere verenderung 
dependiren, vndt darunter ſolche Dinge fürgehen fünnen, So vnſer Fürften- 
thumb im newe gefahr vndt vngelegenheit, wan nicht in Zeitten vigiliret wirdt, 
ſetzen möchten, Zu dem wir leider mehr alß gutt iſt, auß der erfahrung, bey 
vnß vnndt in der Nachbarſchafft, gelernt, das, wan Zwar der Stuel des Kriegs 
etwas weiter fortgerücket wirdt, dennoch die unficherheit vndt gefahr nicht nach⸗ 
zulaßen, "vielmehr die abgelegenheitt der armee ſich Zu fterden vndt Zu ver— 
mehren pflegett, wie diefem allen auff thunliche Leidliche wege fürzubawen, 


”) Die Uebergabe der Stabt pfle r — ei 4 Yuli datirt d" werden. — Nach 
dem Theatrum Europaeum . wurde ber —— Baudis — 
dieſer Belagerung „am dicken eg a F heimlichen Ort verlett“, — und 
nad) pag. 670. fol er am Juni beim Recognofeiren — beide Beine & eſchoſ⸗ 
fen“ worden fein. — Unſer egenwärtiger Brief, in Verbinduß g mit den Scriit- 
ftücfen unter 37, 41 und 45, fteigern imdirect bem Zweifel an der wollen Wahrheit 
jener fich ſelbſt widerſpredenden Berichte. Aehnlich mag es auch zum Theil mit der 
Ueberlieferung beſchaffen ſein, wonach der General, a; Krüden fich fortfchleppend, 
den Ehurfürftlihen Dienft mit bitterer Klage gegen ben kargen Herrn verlaffen 
babe, jo arın, daß er feine Gelegenheit finden fönnen, Etwas auf fein Hodsgeitkleid 

geliehen zu erhalten. 
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vndt feindt wir der unvorgreifflichen meinung, das darvon, wie auch von den 
übrigen Puncten, So E. Liebden hiermit Zufommen, vndt gleichwohl aud) 
ohne nachtheil vnſerer verfallung nicht lenger anftehen können, bey vunferer 
Perföhnlihen Zufammenkunfft, in gegenwart eglicher Außſchuß Stände, die 
wir darauff verwarnet, am allerfüglichften mit nuten vndt nachdruck Zu reden, 
Erjuchen derowegen E FLLLEH. fründtbrüder- vnd vetterlich, e8 wollen dieſelbe 
auffn 10 huj. gegen Abendt Zu Cöthen (wie wir dan, das E. Fürft Lud— 
wigs Lbd. vmb bekannter vhrſachen willen, vor dißmahl fothane befhwerung 
vnſerer ſachen Zum. beiten gar wohl über fich nehmen werden, nicht Zweifeln) 
fambt ihren Adelichen vnd gelehrten Räthen anlangen, folgendes tages ihre 
hochvernünfftige gedanden über angefitgte propositions puncta, freundtlich er- 
öffnen, vnd dasjenige was hierunter vnß vnd vnſern Landen Zum beften ge- 
reichen fan auch der ſachen Zuftand, vnſere Verfaſſung vndt die billigkeit er- 
fordert, berathichlagen vndt Zu gutter richtigkeit befördern Helffen, Habens zc. ꝛc. 
Plötzkaw den 4 Julii Anno 1636. 


Deliberanda. 
1) Wie die Fürftliche Herfchafft bey fürgehender Verenderung mit der Stadt 
Magdeburgk jo wol gegen Chur Sachſen alß ſich felbften vnd ihre Unter- 
thanen Zu bezeigen, 
2) Wie die Erndte Zu verfichern und das Land für weiterer Plünderung vnd 
abnahn, auch andern Kriegs befchwehrungen fürters Zu verwahren, 
3) Wie die Gernrodiſche Sache vollents in endtliche richtigfeit ohne fernere 
verzögerung Zu bringen vnd die Senioratspesen vermöge der gemachten ver- 
faßung Zu halten. 
4) Ob nicht des Fürftentgumbs Zuftandt bey dem Collegialtage vor die Kay— 
ferl. Mayſt. und das Churfitrftl. collegium Zu bringen? 
5) Wie dasjenige, So de8 Herrn Ober Directoris Fſtl. gnaden bey ber 
Landtichafft Zu fordern, erlanget vnd der bahre Vorſchuß erſetzt werden könne? 


34. 
Der Amtmann Signig an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Fürſt ꝛc. ꝛc. 

Ew. Fürſtl. Gnaden gnediges ſchreiben habe dem Herrn General-Major 
Bitzthumb Ich im Läger, mittelſt Ew. Fürſtl. gnaden gnädigem grußes 
überreichet, die verderbliche beſchaffenheit dieſes Ampts vndt Städtleins refe- 
riret, vnd vmb fernere moderation inſtendigk sollicitiret, Weill aber den 
Herrn General-Major mit dem Magdeburgiſchen accord*) Ich ſehr occupat 
gefunden, habe Ich mich Zwey tage im Läger enthalten vnd auf den Be— 
jheid warten müßen, dahero dan ſichs mit meiner vnterthenigen Relation 
verweilet, 


*) Baner war buch ben Ehurfürften zu Sachſen und den Kaiferl, General Hat- 
feld veranlagt worden, bie Stellung an ber Saale aufzugeben umd fi mit feinen 
Schweden nah Aſchersleben und hinter bie Bode zu ziehen, während das Chur- 
ſächſiſche Heer die Saale bejette und Bernburg einnahm. Am 31. März hatte 
fih hierauf bei Eisleben der Churfürft mit dem Kaiferl. General vereiniget, wor— 
auf fih der Feldmarfchall Baner unter die Wälle von Magdeburg — Der⸗ 
ſelbe ſah ſich aber bald genöthigt, den Gegnern zu weichen. Die Belagerung 
der Stadt begann rei und am „tn Juli capitulirte Magdeburg. 
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Nunmehro berichte Ew. Fürftl. guaden Ich vnterthenig, daß der Herr Ge- 
neralMajor Vitzthumb anfengflich vff die meinung fallen wollen, Iumaßen 
auch der Herr Obrift-Leutenandt Meyer darvff gebrungen, ob dieje ganke 
assignationfad) des von Schleunig wiederkunfft vndt erclerung filrgefpart 
werden miüßen, 

Weil aber gnediger Fürſt undt Herr, jelbiges einzugehen mic bedendlih Zu 
fein, bedeucht, Habe Ich mic) beydes beym Herrn General-Major alß bem 
Obriften Leutenandt Meyer euferft bearbeitet, die jchleunige richtigfeit Zu 
erlangen, Geftaldt dan nad) länglicher gepflogener Hanblung Ic es vff die 
300 thfr. (deduetis was biß hero das Stedtlein ahn vietualien abgeben vudt 
das dem Dbriften Leutenandt Meyern noch 3 Stück Rindvieh, ober vor de: 
ren Bezahlung 10 thlr. ahn gelde vom Stüdtlein Zur Kuchen abgeben wer- 
ben jollen, welches Test, weill au, der von Vitzthumb darwider nicht ge- 
weſen, Ich Ihm verfprochen) nad) der Erndte Zu bezahlen behandelt, Iſt alfo 
nunmehro die fahe Zu grunde verglichen und joll mid, Anıpts wegen nebft 
dem Naht, vermittelft Scheines darzu, jedoch pure wndt nicht conditionaliter 
welches gar nicht attendiret werben wollen, anheifchig machen, So baldt fol- 
ches befchehen vndt die 10 thlr. Hier aufbradht, devowegen Ich beym Raht 
anftafot gemacht, ift der Duartirmeifter befehlicht Zu delogiren, Welches Ew. 
Fürftl. gnaden fampt oblation de8 Herrn GeneralMajors alß auch Obriften 
Leutenandts Meyers vnterthenige Dienft Ich im vnterthenigkeit berichten fol- 
(en, dero gnebigen verordnung vnterthenig erwartend, Wie dan aud Zur vn- 
terth. gehorfamber folge des gnd, Memorials beym Herrn Obriften Brind 
vmb salya guardia von mir vngejeumet angehalten werben follen, 

Em. Fürſtl. gnaden in Göttlichen gewaltigen ſchutz treulich empfehlend. Datum 
in el Nienburgf den 7 July Ao. 1636. 


E. Fürftl. gnad, 
vnterth. gehorfamber 
Diener 
H. Signig. 
35. 


Der Präfldent v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft 
Önediger Herr, 

E. 5. Gn. berichte ic) hiemit onterthänig, da8 Cuno Hartwig von dem 
Werder nebft Herrn Milagio dieſe nacht vff geweſen vndt verhoffentlich bie- 
fen vormittag Zeitlich in Magdeburg angelanget fein werben, 

Wie weit die tractaten mit dem Herrn Oberften undt Herrn Pfauen kom— 
men, Solches werden Efgn. aus beygefügtenm*) gn. vernehmen, ahn dem 
fourage ift ein merdlicher vortheil erlanget, 

Die 25 thlr. auffs erfte blat feindt Zu Cöthen ſchon verwilliget, wie aud) 
die 100 thlr. auff dem Oberften, ift aljo allein vmb 25 thlr. Zu thun, wegen 
bes Vortheils der übrigen Stabsperfonen, Diefer 25 ihlr. halber jehe ich) 
nicht, worumb man die tractaten Zerfchlagen laßen wolte, Zumal do ein 
ungleich mehres an dem fourage erhalten worden, Efgn. Herr Bruder ift 
Zwar wegen der AußſchußStände widerfeglichkeit etwas forgfältig, weil aber 


*) Nicht mehr vorhanden. 
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diefelbe auf passiones vndt privatrespeet etlicher wenig aus ihrem mittel 
herrühret, So Zweiffle ih nicht, Es werde die Fürftl. Herrſchafft wol den 
muth vndt die mittel haben, ſich bey ihrem Landesfitrftl. Ambt vnd Hoheit 
Zu erhalten und dasjenige ind werd Zu ſetzen, was die noth und der nutzen 
der Lande erfordert, Geftalt ich dan ebenmeßig meine gedanden Efgn. Herrn 
Bruder onterth. Zufchreiben will, Empfehle ıc. 

Bernburg 13 Juli 1636. 


36. 
Martin Milagius an den Präfidenten. 


... Wir feindt heut vmb 10 vhr Gott Lob, wol vnd ohne gefahr alhier an- 
gelanget, gleich Zu der Zeit alß die Predigt ſich geendiget vndt Churfitl. 
Durchl. Zu Sachſen in dero quartier in ber Domdechaney begleitet worden, 
Dom auffbruch ift es noch ftill, aufer das etliche Kayf. Reutterey unter 
Magdeburg vber die Elbe Zu gehen anfangen, Die Schwediſche Armee joll 
no vmb vndt bey Werben fein, Zu der Stollhans mit 8 Comp. Zu 
Roß, 4 Comp. Tragoner vndt 1 Regiment Zu Fuß, aber jehr ſchwach, fom- 
men, Sie haben wieder den Accord bishero die Schiffe vndt Convoy, So 
die Kranden hierunter gebracht, angehalten, Der Ambtjchreiber von Lindau 
hatt gelt auff die Contribution anhero gebracht, vndt mid) berichtet, das die 
assignationes ihrer örther noch nicht auffhören wolten, Sondern es würden 
auch noch täglic; neue evtheilet, von Zerbft folte Zwar der Oberftwachtmei- 
fter abziehen, aber es were jchon verordnet, das andere commendirte Kayſ. 
Mußquetirer folten hinein geleget werden, Der Engl. Gefante ſogar ſtattlich 
eingeholet vndt tractiret worden, hat geftern bey Churf. Durchl. audienz ge 
habt, vndt ift bey der Tafel behalten worden, Soll gute Hoffnung Zum Ge- 
neralärieden machen, Heut vmb 11 vhr feind 2. Regimenter, darunter das 
Zehmiſche herein geleget, vndt fol der vnterhalt darauff, wie ich noch Zur 
Zeit von vnterfchiedenen oxthen vernehme, aus der Stadt Magdeburg allein 
genommen werden, Dahero die Bürgerfchafft fehr ſchwierig vndt theil® resol- 
viret fein foll, fi von binnen Zu begeben; Die Creditiv feindt bey Churf. 
Durchl. insinuiret, vudt erwartten wir nuhmer resolution wan wir Zur 
audienz fünnen verjtattet werden, In der überjchrifft deß Creditivs von 
Plögfau war das Praedicatum (Marggraffen in Ober vndt Niederlaufniß) 
außgelaßen, e8 ift dofelbft Zu erinnern, das eß hiernechft in acht genommen 
werde, dan es leichtlich offensiones verurſachen könte, Wir haben weil alles 
voll an feinem orthe fünnen vunterfommen, als im gitldnen Arm, Ich be— 
forge mich wir werden mit den 40 thlr. fo ic Zu Köthen auff die Halbe 
Anlage befommen, nicht weit reichen, E. Gftr. wolten befodern, damit indeßen 
noch etwas an die handt gejchafft werde, dan es ſich Leichtlid) perweilen Fan, 
Sonften ift mir gewiß gejaget, das 3. Churf. D. nicht bey der Armee biei- 
ben, jondern fich wiederumb naher Dreßden begeben werden. 

Magdeburg den 14 Yulit 1636. 


31. 
Der Präfldent v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


.. . E. 8. ©. berichte ich Hiemit vnterthänig, das Herr Milagius mir von 
Magdeburg aus jchreibt, das der Kayferl. Feldt Marſchall Hatzfeldt heut 
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mit feiner Armee gewiß auffbrechen würde, vndt der ruff gienge, alß wan 
er feine marche auff Staffurt vndt forders auff Wittenberg richten vndt 
fid) mit Marazin conjungiren werde, Ob ihm nun wol folches faft unglaub- 
lic) vorfehme, So fünte doch wol fein, daß etwa die marche ins Reich 
gienge, vndt dahero nötig fein wolte, das man ſich in acht nehme, Ich habe 
jolches Efgn. Ambtichreibern Zu Warmbsdorff, welcher gleich Hierinnen gewe— 
fen, angezeiget, damit er dasjenige Getreydich fo in banden, gejchwinde ein- 
führen laße, Ich habe auch naher Kalbe, Staßfurt vndt Nienburg vmb rechte 
Kundtſchafft einzuziehen außgeſchickt, verhoffe auch von Magdeburg noch Heut 
mehr nahriht Zu haben, welche Efgn. unverhalten bleiben fol, Das jonften 
Chur ©. auff Drefden Zichen werde, Solches belt man für gewiß, und weil 
man durd die Sahle nirgends Ziehen fan, möchte vielleicht wol der Zugk 
auff Staßfurt vndt Hal gehen, Sonften wirdt berichtet, daß Baudiß ab- 
gedandt vndt fieder Mitwochs nicht mehr in rath gangen*), Das auch viel 
Cavallier mehr abdanden wollen, 

Welches Efgn. ich vnterthenig Zur nachricht ꝛc. ıc. 

Bernburg 18 Julii 1636. 


38. 
Derfelbe an Denfelben. 


... Nachdem mir diefen abendt von Herrn Milagio jchreiben Zukommen, 
So habe Efgn. id darvon Abjchrifft vnterth. Zufertigen vndt darbey berich— 
ten wollen, das vor einer ftunde ein gejchrey herein fommen, alß wan ein 
ftarder troupp Reutter Efgn. hauß Warmsdorff pliindern wollen, Ic habe 
fobalt den alhier Tiegenden Capitain Peutenant in abwefenheit def Oberften 
erinnern laßen, den orth Zu suceurriren, welches auch gejchehen, und .„vernehme 
ich gleich ießo, daß gemelte partey abgewiejen worden, Habe es Efgn nicht 
pergen follen, Empfehle diefelbe Göttlichem gnadenſchutz vndt verbleibe zc. 
Bernburg 18 Julii 1636. 


* 


39. — 
M. Milagius an den Präſidenten. 


(Beilage zu 38.) 
WolEdler ꝛc. 


Hiermit berichte ich daß der marche auff Havelberg Zu gehen, vnd der ſage 
nach morgen ſeinen fortgang haben ſoll, 

Geſtern haben wir gar ſpäte bey J. Churf. Durchl. audienz gehabt vnd das 
Memorial alfo fort itberreicht, feindt Zur gebuldt verwiefen, vndt auff reso- 
lution vertröftet, Herr Obrifter Brind wirdt aud wie id) vernehme, feiner 
anforderung **) halber Zufrieden gefprochen, Ef feindt ifme vom Herrn Ge- 
neral Tauben die Tragoner fo neulich im Fürſtenthumb gelegen, überlaßen, 


*) Demnad können ihm nicht beide Beine am Juni durchſchoſſen worden fein, 
wie das Theatrum Europaeum Tom. III p. 670 berichtet. — Bergl. die An- 
merk. unter 33, 

**) Einer borgefundenen „Ordre“ zu go erhielt ber Oberſt Wilhelm von 
Brind mit feinen unterbabenden 5 Compagnien Dragonern wöchentlich 434 
Rthlr. | 
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vndt will der Churfürft ihme noch 7 Comp. bey der Armee übergeben, da- 
hero man ſich bey den tractaten wol vorzufehen, Io wollen wir Herrn 
General Leutenant befuchen vndt hernach Zu FeltMarfchal Hatzfelden ins 
Lager reifen, Ich desiderire 3 Stücken, 
ı) Abjchrifft des Patents, wie es hiebevor begeret worden, Herr Oberfter 
Brind will die auffertigung befodern, 
2) die puneta vndt 3) das Patent jo auff der nechſten Zufammenfunfft für- 
getragen vndt beliebet worden, damit wir eventualiter mit J. Churf. Durchl. 
daraus communiciren fünnen, E. Gftr. wollen befodern das fie mögen mit 
dem früheften alhier fein. 
Magdeburg den 18 Julii 1636. 
e M. Milagius. 


40. 
Der Präfident v, Borftel an den Fürften Ludwig. 


... E. F. Gn. überfende ich Hiemit in vnterthänigkeit Abjchrifft von Zweyen 
relationen von Magdeburg, damit Efgn. den Zuftandt daraus erfehen, Der 
Dberfte Brind ift geftern gar jpath wieder kommen, berichtet wie auch an— 
dere melden, das die marche der Kayjerl. vndt Chur Sächſ. Armee difeit 
der Elbe auff Dangermünde gehen werde, vndt weil Baner ſich fehr ge- 
ſterckt, dörfften die Armeen der orther wol halten machen, vndt alfo dieſes 
Fürſtenthumb weitter8 ungelegenheit Zu gewartten haben, wofern man nicht 
vorgefchlagener maßen die verficherung erhelt, Zufoderft. aber der liebe Gott 
vnß bewacht vndt behütet, | 

Empfehle hiemit 2c. ac. 

Bernburg 20 Julii 1636. 


41. 
Cuno Hartwig v. d, Werder und M. Milagius an den Fürften Auguftus, 
(Beilage zu 40.) 


... € F. Gn. follen wir bey diefer gelegenheit vnverhalten, waß geftalt 
wir allererft am nechft abgewichenen Sontag Abents vmb 8 vhr bey Churf. 
Durdl. Zur Audienz verftattet, vnd vnſer Memorial überreicht, Geftern aber 
Herrn Generalfeutenanten vnd Herrn FeldtMarſchall Hatzfeldt Zugefpro- 
chen, vnd nach gelegenheit das Fürftenthumb Anhalt, vnd E. F. Gn. anliegen 
beftermaßen recommendiret, Bon 3. Churf. D. feind wir gnedigft gehöret, 
im Haubtwerd aber Zur gedult verwiefen, vnd ift die gratulation*) gar wohl 
vnd mitt befonderem Dand aufgenommen worden, Herr General Yeutenant 
hatt fich der befuhung halben gehorfamblich bedandt, vnd ſich Zu aller guten 
Cooperation, fo viel er die geringe Zeit über würde thun fünnen, anerbothen, 
Auch vnß Hoffnung gemacht, daß etwas biß vf die Cassation der assigna- 
tion Zu Zerbſt (dan Feldt M. Hatzfeldt davon nicht gerne abftehen würde) 
Zu erhalten fein möchte, Ingleichen hatt Herr Feldt M. Hatzfeldt, in ge- 
neralibus gute vertröftung gethan, die Cassation aber der assignationen von 
fih vf den Churf. gefchoben, dann es bey I. Churfftl. Durchl. allein beftünde, 
Wir haben aber, weil e8 bey vnfer replic ſich mitt der eylfertigfeit feiner 


*) Wegen Uebergade Magbeburg’s. 
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geſcheffte entfchuldiget, und vnß nicht anshören wollen, vermerdet, daß die 
Cassation der assignationen ihm gar nicht angeftanden, und will fo viel ver- 
lautten, ob wolten die Kanferlichen von den ürthern Yenfeit der Elbe, wann 
die Armée fchon fortgehet, nicht abweichen, Anito haben wir bey Herrn 
Thimaeo wieberumb erinnerung gethan, vernehmen aber, daß 9. Churf. 
D. vnjerer abfertigung noch nicht gedacht, jedoch Haben wir von einem guten 
orthe, daß 3. Churf. D. das werd mit Herrn Obr. Brinden, daher dif- 
fieultiren mögen, weil Efgn. fi) Zu feinen reeruiten verftehen wollen, die 
Zeit wirdt alles eröffnen, und foll vf ſolchen fall, Efgn. anderweitliche Not- 
turfft nicht verfchwiegen werden, Herr General Yeutenant (Baudif) hatt 
geftern bey 3. Churf. D. mündtlih, und bey allen Regimentern fchrifftlich 
feinen Abjchiedt genohmen, vndt wirdt Herzog Franz Albredt Zu Sad- 
fen, an depelben ftelle kommen, Der Englifche Gefandte ift geftern gar ftatt- 
fh Zu 3. Churf. D. wiederumb geholt, und fol nuhnmehr feine resolution 
befommen haben, Geftern früh feindt Lineburgifche Gefandte, als Herr Ge- 
neralMajor Uesler vnd der Herr von Warberg alhier angelanget, bringen 
vnter andern mit, daß Leßle mit. 12000 Man in march begriffen, vndt 
fih Baner dermaßen genehert, daß die Conjunction nicht Zu erwehren, So 
fol auch jonften Baner fi) vf 4000 Man verfterdet haben, Gott verhüte 
weiter vnglück, Der Aufbrud) foll Zwar befchloßen fein,, aber allererft über- 
morgen feinen fortgang haben, Waß weiter vorgehet, ſoll Efgn. Zu wißen 
gethan werden. 

Magdeburg den 19 Yulii 1636. 


42. 
M, Milagius an den Fürften Auguftns. 
(Beilage zu 40.) 

... Sambt vermeldung onferer vnterth. Dienfte, beruffe ich mid) auff das 
hentige vnterth. ſchreiben, So Herrn Dberften Brindens Diener überbracht 
haben wirbt, vndt berichte ‚bei ietziger gelegenheit, das die ſachen fi nuhmehr 
Zum offbruche ſchicken, wiewol die Zeit noch vngewiß ift, Mit Herr General 
Major Vitzthumb haben wir heut anderweit geredet, vndt von ihm die Ber- 
tröftung befommen, das die assignationes ind Fürſtenthum ihre endtichafft 
hetten, jo bald die Armee moviret, Imgleichen wolte Er order ertheilen, 
das die im Fürſtenthum liegende Guarnisonen vndt Salva Guardien folten 
abgefordert werden, Was Herrn Oberften Brinden anlanget, möchte derfelbe 
vielleicht (wierol er def nicht gewiß) noch ein wenig bey Efgnd. verbleiben, 
warn aber J. Churf. D. defen anderer örther benöthiget fein würden, folte 
dennod) ſolche enderung gefchehen, daß das Land verfichert werden könte, wor- 
bey er auff die Magdeburger Guarnison gedeutet, Er hatt ſich aud) in puncto 
der Durchziige wol resolviret, vndt warten wir nuhmer mit verlangen auff 
3. Churf. D. resolution, deßwegen ießo abermals bey Herrn Timaeo erin- 
nerung gefchehen, Ich verhoffe e8 fol ſich endlich Zum guten ende jhiden, ꝛc. 
Magdeburg 19 Julii 1636. 


43, 
Die Abgefandten v. d. Werber und Milagius an ben Fürften Auguſtus. 


... Mit dem auffbrud) der Armeen vndt vnſerer abfertigung verweilet es 
fih) noch, Inmittels überfertigen Efgnd. wir Herrn General Majer Vitz- 
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thumbs jchrifftliche resolution wegen der assignation vndt abforderung der 
Bölder, Er erfläret fi gar gut vndt befinden wir ihn wol disponiret, Wir 
verhoffen die assignation auff Zerbft foll auch fallen, wan nur die Armöe 
marchiret, Man jaget vom morgenden tage, ift aber vngewiß. 


Magdeburg, den 20 Julüi 1636. 


44. 
Der General-Major Vitzthum an die gefammte Fürften zu Anbalt: 
(Beilage zu 43.) 


Durchleuchtige ꝛc. 

E. F. Gnaden werden ſonder Zweifel nuhnmehr erfahren haben, daß Gott 
Lob die Stadt Magdeburg mit accord übergangen, vnd dahero alle anwei- 
fungen, fo vf befelh Ihrer Churf. Durchl. Zu Sachſen, Meines gnedigften 
Herns, ich etlichen Senerald Perjohnen vnd Regimentern, vnd theils örthern 
in E. F. Gnaden Fürftenthumb ertheilt, von mir wiederumb cassiret worden, 
Daß nuhn E. F. Gn. auch wiffenfchafft davon haben mögen, So habe ich 
nicht onterlaßen follen E. F. On. ſolches Zu notificiren, vnd diefelben darbey 
vnterthenig Zu bitten, was big vf den heutigen dato den Generals Perſohnen 
vnd NRegimentern noch reftiren möchte, daßelbe ihnen vollents gn. abgeben Zu 
laßen vnd meine gnedige Fürften vnd Hern Zu verpleiben geruhen wollen, 
E. F. Gnaden bin id) zc. ꝛc. 

E. %. Sn. 


vntertheniger 
Dam Bitzthumb von Eckſtedt. 


P. B. 
Auch Gn. Fürſten vnd Herrn werden nunmehr gn. Zufrieden fein, daß die 
BDefehlshabern vndt Soldaten, fo bishero in E. %. Gnaden. Fürſtenthumb 
verlegt gewejen, wieberumb ab» und Zu ihren Regimentern gefordert werden 
mögen, wie ich dann willens bin, deßwegen ehiſtes ordre Zu ertheilen, ut 
n literis. 


45. 
Der General: Lieutenant Baudiffin an ben Fürften Auguftus. 


... E. F. Gn. Ereditivfhreiben vom 13 huj., habe von Dero Abgeordneten 
ich in vntertheniger reverenz empfangen, vndt derofelben anliegen und gn. 
begehren aus dem mündlichen vorbringen Zur genüge verftanden, Wie nuhn 
E. 5. On. vnd dero hochlöbl. Fürftl. Haus ic) nad) allem vermögen vnterth. 
Dienfte Zu erweifen, mic) bifhero beftes vleißes bemühet, Alfo will ich noch— 
mahls nicht vnterlaßen, vor meinem abreifen bei 3. Churf. D. die ito pro- 
ponirte ſachen ſolcher geftalt Zu disponiren, wie es thunlich fein will, vnd 
E. 5. Onaden Zu Gned. Contento gereihen möge, Empfehle Diefelbe ꝛc. 
Magdeburg den 18 Juli 1636. 


€. F. On. 
vntertheniger 


W. H. Baudiſſin. 
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46. 


Der Präfident v. Borftel an den Fürftl. Rath und Hofmeifter Friedrich 
von Schilling zu Cöthen. 


WohlEdler, geftrenger vnd Veſter, Infonders freundlicher lieber Schwager, 

Gefatter vndt fehr geehrter werther Freundt, 
Gleich iko, alß Herr Obr. Brind bei mir gewefen, komt fein Wachmeifter 
Leutenant vndt berichtet, daß die Stadt Cöthen ſich diefer wochentlichen Ver— 
pflegung verweigere, Nun habe Ich auf gedachtes Herrn Dbriften Bitte nicht 
vnterlaßen wollen dem Herrn Oefatter Zu berichten, daß ob Zwar gedachter 
Dberft ordre Zum marchiren empfangen, daß dennod Fürft Augufti fon. 
dagegen jo wohl bey Chur Sachſen alf bei dem Vitzthumb eingewendet, 
daß J. Fgn. ermelten Oberſt, nicht cher Ziehen laſſen könten, big Chur 
Sachſen fi) auf die durch die gefammte gethane proposition wegen Berfiche- 
rung der Lande ercleret, Gedachter Obrift wirdt Zwar feine squadron alhier 
Zufammen Ziehen, aber nicht eher aufbrechen, bis weitere verſicherung erfol- 
get, Zumahl do 3 Negimenter gleich ito in der march ‚begriffen, vndt auff 
Erffurth Zuziehen, Der Herr Obrift Ziehet itzo mit mir ind Ambt Warm- 
ftorff, die verficherung dero örter anzuordnen, vndt wirdt fein eußerſtes thun, 
damit die Fürftl. Herfchafft vndt derfelben Yande in acht genommen werden, 
Dagegen bitte Ich, es wolle der Oefatter doch vnſerm gnädigen Fürften vnd 
Herrn meine vnterthänige Dienfte vermelden, vndt bitten, daß 3. Fſtl. On. 
Dero Kath Zu Cöthen anbefehlen wolten, damit gedacdhter Herr Obriſt mit 
feiner wöchentlichen Verpflegung nicht gehemmet werden möge, Empfehle hie 
mit den Heren gefatter Göttlichem gnadenfchug vndt verbleibe 
Bernburg Defelben 
am 25 Julii 1636. dienftwilliger 

Heinrich von Borftell. 


47. | 
Der Hofmeifter v. Schilling an den Amtsrath Wieß. 


. .. Breundtlicher lieber Herr Gefatter, fonders jehr werther geehrter freundt, 
inliegendt befindet derjelbe was gleich ito von Bernburg fommen. Illustrissi- 
mus wolte nicht gerne den Herrn Obriften disgustiren, vnd weil e8 noch ahn 
einem wenigen haftet, Alß wird man wohl thun, wan der rath ihme die 
52 Rthl. iso aufzahlte, hatt jonft auf 80 Rthl. praetendiret, vermerfte aber 
vom Wachmeiſter Leutenant fo viel, wan er die befagte 52 Thlr. befehme, 
er wiirde ſich contentiren laßen. Hirmit nechft wünſchung eines glüdlichen 
Abents verbleibe ich j 


Des 
den 25. Julü Herrn Gefatters 
1636, . dienftwilligfter freund 
F. dv. Schilling. 
48. 


Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gaftmir und Georg Aribert, 


. .. Was on von vnferm gejambten Rathe Ern Martino Milagio diefen 
morgen früe vor nachricht auß Magdeburgt Zukommen, vndt wir darauff für 
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eine borandtwortt Zurück gefchrieben, befinden ELLLbd. ob beyfommenden Ab- 
Ichrifften mit mehrern Zu verlefen, Wan wir nun eine vnvormeintliche not- 
turfft erachtet, diefe Dinge Ihrer wichtigfeit nah, mit E. Lebbd. freundtlich 
Zu communieiren, Alß erfuchen vndt bitten wir diefelbe freundt brüder— 
vndt vetterlich, Sie wollen diefen Dingen ihrem hocherleuchten Berftande nad) 
gang reifflich vndt wohlbebächtig vorfinnen, vndt vnß ihr rathfames guttachten, 
welcher geftaldt man fid) gegen den General Maior Dam Bigthumben 
von Edftedt hauptfachlich herauf Zu laßen, vndt zu erfleren haben möge, 
bey Zeigerm dieſem deßwegen abgefertigten, eigenen bothen förderlichſt Zu— 
fommen laſſen, Woltens €. LLLod. freundtlich vnverhalten ꝛc. ꝛc. 

Datum Plötzkaw, den 26 Julii Anno 1636. 


49. 
M. Milagius an den Fürften Auguftus, 
(Beilage zu 48.) 
... E. F. Gn. berichte ich hiermit in vnterthenigfeit, daß ich nicht allein 
abermals ein memorial bey Churfürftl. Durchlaucht abgeben, und mit Herrn 
Timaeo auf den fachen geredet, fondern auch, weil id) aljobalden Zu Herrn 
General Maior Dam Vitzthumben in Perfon nicht kommen können dem: 
felben eim fchreiben Zugeſchicket, vnd gleich ito mit ihme außführlich geredet, 
So viel nun die gante fache anlanget, erkleret er fi) dahin, daß er meine 
abfertigung befördern, infonderheit aber mit Herrn General Marſchalln Hag- 
felden bey dem auffbrud; wegen der Stad Zerbft, und daf die assignation 
dafelbft auch auffhören müfte, reden wolle, dan man dahin Zufehen, damit er 
nicht ftußig gemacht würde. u 
Wegen Herrn Obrift Brinden wolle er — verſichern, daß vor dießmal 
nichts zu erhalten, dan ſie der Tragoner vnd Knechte gar Zu hoch benötiget, 
vnd dürffte ich Efgn. wie gerne er ſonſten Ihro hierunter gedienet ſehe, 
darauff keine Hoffnung machen, damit aber dennoch das verſichert werden 
möchte, wehre ſein vnmaßgebiger vorſchlag, Efgn. ſolten ein Hundert Pferde, 
deren ſie beßer entbehren könten, einnehmen, ſie ſolten ſich aber mit dem 
traetament, wie Herr Obriſtens Brinckens Dragoner contentiren laßen, 
vnd allerdings nach dem, waß Efgn. verordnen würden, achten, Alß ich nun 
Zur nachricht Zu wiſſen begehret waß es für Reuter ſein ſolten, habe ich 
wohl verſtanden, man würde ein ruinirt Regiment Zu verſicherung der Stiff- 
ter vnd des Fürſtenthumbs verordnen, was es aber vor eins fein folte, Fönte 
er mir nicht gewiß vermelden, Er hatt fonften Feine audere verficherungsmittel 
vorzufchlagen gewuft, dabencbenft aber gebeten, daß Efgn. gnedige resolution 
eitö vnd wo möglich morgen gegen mittag alhier einfommen möchte, ehe der 
Auffbruch gefchehe, Zu Efgn. hochverninfftigem nachdenden und dero Herrn 
Bruders vnd Vettere fffgggnd. gnedigem gefallen laße ich billig geftellet jein, 
wie fie fich Hierunter bezeigen wollen oder Können, Ich an meinem vnter- 
thänigen orthe halte vnvorgreifflich davor, daß das Fürſtenthumb ohne Bold 
nicht verfichert fein fünne, Daher der Vorſchlag nicht gänzlich außzuſchlagen, 
fondern gegen Borfchläge wegen der Anzahl, Zeit, Unterhalts, infonderheit 
auch de8 Commendirenden Offieirern Zuthun vnd Zu verfuchen ob dadurch 
Efgn. fi) inmittelft im befere Berficherung feten fünnen, Wegen Herrn 
Obriſten Brinden ift einmahl der ſchluß gemacht vnd wird derfelbe wohl 
ſchwerlich geendert werden, die rationes mag ich nicht fchreiben, Efgn. wollen 
41 
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gnedig geruhen vnd mir befehlen waß ich thun foll, die Zeit wird meines er- 
meßens jehr kurtz fallen vud gleich wohl die nothwendigkeit erfordert, daß mit 
Dero Herrn Bruders und Vettere fffggg. darauf communieiret werde, wol- 
(en deromwegen Efgn. nurten eine vorantwort angeregter maßen wegen der 
Communieation an Seren General Major Vitzthumb abgehen laßen vnd 
ſolche alfo einfchiden, daß fie morgen demjelben eingehändigt werden könne, 
ftehet e8 Zu dero gnedigem belieben, Davor bitte ich nur, daß ich dem Lager 
nicht folgen dürffte, dann die unficherheit vnd ungelegenheit ift Zu gar groß, 
e8 fan auch den Dingen, weil fie auff Efgn. fragen willen geftellet ‘werden, 
gar leichtlich mit einer aufführlichen Schrifftlichen erflerung nbgeholffen werden, 
Der Auffbruc, möchte, wie id) vermerfe wol morgen gegen wittag erfolgen, 
Der hiefige Syndieus hatt mir gefagt, daß fie heute 3 bothen Herrn General 
Hapfelden auffbringen müßen, jo ihnen den weg naher Werben Zeigen 
follen, Ich vermuthe aber, weil Herr Feld Marſchall Hatzfeld noch alhier, 
es werden nur etzliche trouppen auffgebrochen ſein, wegen der marche ins 
Reich, kann ich -durhauß nichts erfahren, doc hat man ſich im gutte acht Zu 
nehmen, man ift mit den fachen, weil es jonderlich gegen Heßen angefehen 
fein fol, ſehr ſtille, vnd mag ich auch darinnen mic nicht eurios erweijen, 
Ergebe Efgn. ſambt dero Haufe des Allerhöchften obacht zc. 

Magdeburg am 25 Yulii, Ao. 1636. Ä 


50, 
Fürft Auguflus an M. Milagius. 
(Beilage zn 48.) 

... Gleich ifo gegen 7 Vhr befomme Ich fein frhreiben, weil der bothe 
von den fireiffenden Reuttern auffgefongen worden, Ich will jo baldt den 
wohlmeinend gethanen Vorſchlagk mit meinen Herrn Bruder und Bettern com- 
munieiren, vnd in wenig tagen gegen Herrn ‚General Major Bitthumben 
mic, Hauptjachlich erfleren, Immittelſt vndt weill die Saale groß, das nie- 
mandt durch die Päfle fommen fan, vndt alfo die Lande ienfeits der Saale 
auff eine Zeitlang Zimblich verwahret, So hette Ic Zu bitten, das. nur 
auff ein interim ein befanter Offfeirer Zu Roß, darzu Ich wohlmeinendt 
Rittmeifter Knochen vorgefchlagen haben wolte, mit ein 40 oder 50 Pferden 
Zur verficherung der ortt diffeits der Saale anhero gefandt werden möge, 
Er vor. jeine Perfohn darff dem Lager ferner nicht folgen, fondern man. die 
armeen — Solte Er ſich nurt mitt gedachten Officirer vnd Reut— 
term ehiſt pndt do müglich che die march inf Reich vorginge auhero begeben, 
dan wir Ihn fonften in andern fachen Zu gebrauchen, Wolte eß Ihme gnü- 
diger meinung vnverhalten, und verbleibe Sein gyediger Herr 

Plögfam den 26 Jul. Auguſtus FZu Anhalt. 

Anno 1636. 


51. 
Der Präfident von Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger :c. 

E. F. Gnd. habe Ich hiemit im vnterthenigfeit Zufertigen wollen, was mir 
diefen abendt gegen 8 Uhren von Magdeburgt Zufommen, Zweiffele dabei 
nicht, das Efgu. die vorige relationes von Plößfaw aus gar wohl werden 
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Zukommen fein, Das fürnehmbſte moment beruhet ifo darauff, ob die 
armeen balt fortziehen, dan ob noch etliche Regimenter ins Keich gehen wer- 
den, welches letzte noch heute von Haßfelden affimiret worden, Jedoch mus 
man Dam Bitzthumbs vorgeben mehr glauben beimeßen, halte aud) dafür, 
da man gegen den Feind des Boldes wohl bedarff, Es wirdt Zwar Zu 
Efgnd. vndt Dero Herrn Vettern gefallen ftehen, ob Sie die angebottene 100 
Keiter einnehmen wollen, warn die armee fortgehet, die march ins Reich 
verbleibet, vndt eine innerliche Verfaßung, wie heute Fürft Augufti F On. 
Ich Heut wohlmeinentlic fürgefchlagen, angejftellet wirdt, verhoffe Ich, das 
die Lande der motturft nach verfichert werben follen, Zumal do die Waßer 
überall ſehr angelauffen. 

Degen Efgnd. Haus Warmftorff habe Ich vnmasgebig fürgeichlagen, daß 
Mathias von Biederjee nebenft 10 Mußquetieren dahin interimsweiſe, vndt 
bis auf fernere Bergleichung verordnet werden mögen, Außer dem wird. alles 
preid gemacht werden, Weil Obrift Bringf nad empfangener reiterirter 
order vndt verjpürten verdachts aufbrechen müßen, Es ftehet Zu Efgn. gne— 
digem gefalltn, was Efgn. wegen Dero beider Heufer Warmftorff vndt Nien- 
burgk aufs wenigfte auf ein interim anordnen wolten, Naher Warmftorff 
wirdt fi) Biederfee wohl gebrauchen laßen, vndt hoffe Ich, daß man 10 
Mußquetirer Zu ermeltes Haus wohl befommen fol, Zu Magdeburgf habe ich 
vnterfchiedene bohten, das wan der aufbrud) gejchiehet, oder ein march ins 
Reich fürrgehen folte, wir e8 verhoffentlich erfahren werden, Empfehle hiemit zc. zc. 
Bernburg am 26 Yulit 1636. 


52. 
M. Milagius an den Präfidenten. 
(Beilage zu 51.) 


Geftern vnd heut mit dem Thorauffchließen, habe ich mit mehrerm berichtet, 
wie die fachen allenthalben, fonderlich aucd wegen Herrn Oberfien Brin- 
dens bewandt, darauf empfahe ich anderweitlichen advis durch Herrn Haus 
fteden, vndt Habe alfbalden mit Herrn General Major Bigthumb, alf er 
iso vmb 9 Uhr aufm Lager kommen, daraus communiciret, Derſelbe ent 
ſchuldiget fi Zum höchſten, das im feinen mächten nicht beftünde, dasienige 
auch nur ad tempus Zu endern, was J. Churf. D, fo ernftlih Zum Zweyten 
mal anbefohlen, ihme wehre von feinem marche dahin etwas wißend, vnd 
wolte er erwartten, wie die Fürſtl. Herrfchafft fich auff den geftrigen vor- 
ſchlag, die verficherung belangende, erklären wide, darauff könte gebürende 
anftalt gemacht werden, Dabey bleibet e8 überall vndt ift feine enderung Zu 
hoffen, derowegen auch nicht Zu rathen, das man fich mit diefer Sache [enger auff- 
halten joll, will man nicht vngleichen verdacht der Fſtl. Herrſchafft vndt Herrn 
Oberſten Brinden felbft Zuziehen, Die rationes jo E. Geftr. mir über— 
jchrieben, jeindt in jure et facto gnugſamb gegründet, das particular-interesse 
des gangen Fürſtenthumbs ift darbey nicht gering, aber was will man machen, 
wann ander orten die intention, vnß auf ſolche weile nicht Zu helffen, ge— 
faßet vndt andre, ihres ermeßens aequivalentia media vorgefchlagen werden, 
Ic erwartte in Zeiten resolution auff die von Herrn GeneralMajor Vitz- 
thumb gethane geftrige vorjchläge, Im übrigen wirdt gewißlich fein bitten 
noch allegiren helffen, plura de his coram, Zu meiner abfertigung ift aud) 
noch feine apparenz, es feind aber ander auch in. dergleichen praedicamento, 
41* 
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welche an gleicher Krankheit liegen, dahero ich mich deſto eher gedulden kan, 
wan nur nicht die Liebe Zeit vndt die vneoſten fo vergeblich auff meiner feiten 
angewendet werden müften, Bey der Schiffbriide wirdt noch eine brüde von 
floßhölzern gemacht, vndt verlauttet das die ganze Armöe itber die Elbe gehen 
werde, wann, ift noch vnbewuft, Gott helffe das nicht hinderung daher ein- 
falle, weil General Marazin von dem io der GeneralQuartirmeifter kom— 
men, mit feinen Böldern noch vmb Gärz vndt der orthen ftill lieget, man 
will auch jagen, die Soldaten beginnen vom gelde Zu reden, Gott wende 
alles vnheil guedig ab, Wegen def proviands davon ich geftern gefchrieben, 
verhoffe ich noch Heut gewiße nachricht Zu erheben, habe aber den bothen 
nicht vffhalten mögen, damitt ihnen die endlid)e resolution wegen Herrn 
Dberften Brindens defto gejchwinder Zufommen möchte, Man faget, Ge- 
neral Baner habe ienfeit bis an Borg geftreifft, vndt etliche unfers Volcks 
nieder gemacht, ich habe aber defen feine gewißheit. 

Magdeburg 26 Yuly 1636. 


53. 
Derfelbe an den Fürften Auguftus. 


... E. 5. Gn. berichte ich hiermit ferner, daß ich die abfertigung der ge- 
neralen vndt bedienten bei dem Proviant gejehen, vndt jeindt dem Fürſten— 
thumb Anhaldt mit der Stadt Zerbft 230 Wipl. Meel Magdeburg: Maßes 
assignirt, mit der Dertröftung, daß ſolches an der ordinari getreidig. anlage 
decurtiret werden fol, worauf dan eigentlich) der Krieg, und der fortzug ber 
armee gejegt werden will, Dem Stifft Halberftabt wehren 150 Wſpl., 
Duedlinburg 40 Wſpl, Aſchersleben 30, Halle 100 Wipl. und andern Städten 
ein gewißes Zugefchrieben, Was die andern Stände im OberSächſ. Craig, 
dahin auch albereit geſchickt fein joll, geben, fan ich nicht erfahren, Der modus 
ift nullibi fundiret, Es wird aber alles mit der noht entjchuldiget, und daß 
der aufbruch der armde darauf beftehet, welchen -ein ieder pro posse Zu be- 
fordern verbunden, Wie ich dagegen protestiret vnd was ich eingewandt, fol- 
ches alles mag ich nicht jchreiben, bin aber dod) der vnvorgreifflichen meinung 
noch wie vorhin, Weil Efgn. an dem aufbruch gelegen vnd eine total deso- 
lation, wo nicht die handt gebohten wirdt Zu befürchten, Sie werden etwas 
bei der fache entlich thum müßen, wie ſchwer auch dem Fürſtenthumb ankommen 
möchte, Ich vermerde dabei auch jo viel, man werde gerne ein gutes ſchwin— 
den vndt fallen lagen, warn nur etwas erfolget, dieweil der General Proviant- 
meifter Leutenant nod heute vermuhtlich bei E. F. Gn. anlangen wirdt, habe 
ic) Zeigern Zu derofelben nachricht alßbalden fortfender wollen, was in even- 
tum dabei Zu bedingen, werben Efgn. wohl Zu befehlen wißen, Ergebe hie- 
nit 2c. ꝛc. 

Magdeburg den 27 Jul. 1636. 


54. 
Derfelbe an ben Präfidenten v. Borftell. 
. . . Defelben fchreiben vom 26. huj. wirbt mir igo eingeliefert, vnd habe ich 
heute an Illustrissimi Fürft Augufti fgn. mit mehrerm berichtet, was es vor 


eine bejchaffenheitt habe mitt dem proviant davon ic) geftern Zu 2 mahlen 
andentung getban, Ic Habe nicht unterlagen können, geftern vndt heute gegen 


—— 
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den Herrn Lüineburgifchen Abgefandten, fo mein alter guter Bekanter, mid) 
reht Zu expectoriren vnd der Fitrftl. Herrfchafft Zuftandt vnd anliegen 
ihme Zu eröffnen, Er hatt mir hinmwieder vertrauliche eröffnung gethan davon 
ic) mitt beßerer ficherheit mündtliche als jchrifftliche relation erftatten fann, 
unter andern hoch beteuret, das des Fürſtenthumbs Anhalt Zuftandt feinen 
gn. Herrn prinzipalen gnugjamb befant, mittleidentlih erwogen vnd ihnen 
ein stimulus gewejen, fid) in Zeiten Zu begreiffen, vndt in befere Berfaßung 
Zu ftellen, er hatt auch wie ich io von ihme vernommen, mitt Herrn Timeo, 
mitt deme er ſonſten eine Conferenz halten müßen, aus den ſachen beweglich. 
geredet, daß ſolcher modus vnerhöret vnd will weiter mitt Herrn General 
Maior Vitzth umb daraus communieiren, 
Dabey aber mitt nahmen, allermaßen gegen Herrn Timeo auch gefchehen, des 
FürftentHumbs Anhalt gedenden, Sintemal er befennen müfte, wann ſchon 
exigente in evitabili necessitate proviant vor die armee nad) anleitung des 
Römerzuges, ald des fundaments, Zu verjchaffen, vnd die notification an die 
Stände deswegen indistinete Zu thun, jo müſte dennoch ein Standt vor den 
andern ratione feines Zuftandes in consideration fommen, vnd glimpflicher 
traetirt, oder doch Zum wenigften mit feinen gravaminibus Zuvor gehöret 
werden, . 
Sie befanten an ihrem ort gerne, daß Anhalt, vor Meißen, Weimar, Eije- 
nad), Altenburg, Braunſchweig vndt andere Stünde ein weitt mehrers vndt 
härteres ansgeftanden, Ich verhoffe diefe vnterbauung foll ihren guten nugen 
haben, Wie dann aud) meine geftrige contradietion vndt offentliche contesta- 
tion diefes gefruchtet, daß heute das fchreiben an Fürſt Augufti fgn. Zurück 
gefordert, mitt vermelden, es miüfte anders (id) verhoffe jo wol ratione modi 
als quanti) eingerichtet werden, Aber gewiß ijts, ich fehe Fein mittel die men- 
tination Zu verhüten, vndt größere ungelegenheit von vns abzuwenden, warn 
nit 3. Churf. D. mit proviant secundirt werden, Von dem march ins 
Reich höret man gar nichts, ich fehe auch nicht wie e8 gefchehen könne, und 
warumb es geſchehen jolle, Herr Landtgraff Zwar der mitt den Kayſerlichen 
Commissarien gang einig gewefen, ift durch des VeldtMarſchalck Götzens 
einbruch vfs neue abalieniret worden, vnd hatt feine Gemahlin vnd f. Kin- 
der ind Niederlandt gejchidet, heute aber vernehme ich, Veldt Marſchalk Götz 
were Zurüdgezogen, die Buncta, fo Sfgn. verwilliget ſeindt gewejen 1) Ber- 
ficherung der Religion mitt feinen Religionsverwandten. 2) Cassation der 
Kriegstoften, fo bißhero praetendiret. 3) Das Stift Hirfchfeldt, 4) 50000 
Thlr. vom Ertzbiſchof Zu Cöln wegen etzlicher Veftungen, 5) daß Sfgn.. mit 
den einquartirungen vnd dergleichen nicht höher follen bejchwert werden als 
Yandtgraff Georgens Fon. 
Mit dem hiefigen vffbruch ift e8 auch wieder ftill, geftern hatt Oberft Unger 
eglihe Gefangene einbracht, hette beynahe Herrn General Banern, fo vff 
der Jagd gewejen, ertapt, Derjelbe fol heute mitt der Gräffin von Yöwen- 
ftein Beylager haben, So bald ich nur von hinnen kommen kann, will ic) mich 
wieder vff den Rückweg begeben, vnd Lieber im Fürſtenthumb arbeiten, alß 
alhier faule verdrießliche tage haben. 
Magdeburg den 27 Julii 1636. 

Martinus Milagius. 
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55. 
Derfelbe an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger zc. ꝛc. 
Efgn. duplicada iſt mir Heute auch wol Zukommen, vnd bewerffe ich mich in 
einem vnd dem andern auff meine geftrige vnd heutige berichte, infonderheit 
was ich vormittage an Herrn Praesidenten gejchrieben, der Eifenadifce 
Sammerrhat Herr Chriftoph von Hagen, fo nomine der Fürftl. Heitfer 
aldier iſt vnd faſt gleiche materiam fürzutragen hatt, hatt mir heute durch 
beſchickung vnd erbiethung anlaß geben, Ihn ifo Zu befuchen, Bon demfelben 
vernehme ic, daß meine geftrige remonstration vor Herr General Bitthumb 
fommen vnd derjelbe bedinget, da8 Zwar etwas an Proviant vor die armee 
begehret werden müßte, Jedoch aber Efgn. mit einem ſolchen hohen quanto 
nicht Zu belegen, Es wird aud) verhoffentlihh in modo enderung erfolgen, 
vnd hat bemelter Cammerrhat, jo bey Herrn General Vitzthumb wol daran, 
auch er alß ich Zu ihm kommen kann, auff fi) genommen, deswegen weitere 
gebiihrende remonstration Zu thun, aud) verhoffentlicd) etwas gute8 Zu ver- 
richten, mit der Verwarnung, war ie etwas an Efgn. gebracht werden folten, 
daß es bloß vf die Handlung mit General Maior Vitzthumben, al welchem 
der Zuftand der ande am beiten befant vnd in diefen Yanden bleiben wiirde, 
Zu ftellen, Er verhoffte e8 folte nichts mehr alß was erträglich gefordert wer- 
den, Sonften wehren dergleichen erfuhung auch an die andern Stände des 
Dbern vnd Nieder Sachß. Creifes abgangen, Darbenebenft hatt er mir ange- 
zeigt, wie die 3 Fürftl. Sächſ. Heufer, wegen des Collegialtages forgfeltig 
wehren, dan leichtlich Zu erachten, daß die Catholifchen vigiliren witrden, und 
wehre Zu beforgen, man möchte den Evangelifchen nachtheilige Conclusa über 
den half treiben, Seine gn. Fürftl. Herrfchafft winjchte, daß Zuvor ein Creiß— 
tag gehalten werden möchte, weil e8 aber nit Zu hoffen, jo ftünde Zu be- 
denden, Ob nicht die übrige Creißſtände in ſchrifften, oder vermittelft einer 
vertraulichen Zuſammenſchickung der Zhrigen, fich in etwas Zu bereden, vnd 
Zu vergleichen, Damit Sie in publieis einhelliger meinung fein möchten, Ich 
habe dieß ad referendum angenommen, Efgn. gleichförmige forgfalt geriihmet, 
auch ihm verfichert, daß Efgn. die Communication nicht vnangenehm fein 
würde, Er klagte, daß ifo durch die Gallasifhe Armée Eifenad) totaliter 
ruiniret werde, Ift fonften in discurs gar vertraulich geweſen vnd hat gebe- 
ten Efgn. ferne Berfon befter mafen Zu recommendiren, Wan es Zur 
Berwilligung des Proviants fommen folte, wiirde man vf die bedingung Zu 
gedenden haben und der Stadt Zerbft beſchwehrung defto eher fallen, Bon 
Herrn General Haßfelden ift noch feine resolution erfolget, Efgn. ergebe 
ich. des Allerhöchften Obacht und verbleibe Efgn. 
7 untertheniger gehorfanter 

Magdeburg den 27 Julii er — 

1636. M. Milagius. 


56. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 
... E. Lbbd. wollen beyfommend verlefen, was vnſer gefamtter Rhatt, 


Herr Milagius gleich, igo an uns berichtet, Ich ftelle e8 meines orts dahin, 
dofern etwas fchrifftliches oder mitſchickung an vnß allerfeitS von dem Chur- 
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fürften kähme, ob E. LLobd. gefallen wolte, nebft denen bey der Hand haben- 
den Außſchuß Ständen, folte e8 auch gleich im Felde bey Trinum oder Krü— 
cheln fein, Zu mir Zu kommen vnd im diefer fache einen ſchluß Zu nehmen, 
Darbey E LebLbd. freundlichen Zu berichten, daß ſowohl der General Hagfeldt, 
alg Ober Commissarius Fuß, Ihre assignationes, war glei) die Armée 
weg gehen folte, continuiret haben wollen, welches jo viel mehr difieulteten 
vnd vngelegenheit causiren wolle, Ich habe aber ihme Ehren Milagio die be- 
richte, wie fie von Zerbft einfommen, abermals Zugefchidet, und wird er fon- 
der Zmeifel an fic nichts erwinden laffen, Jedoch vernehmen wir äußerlich 
fo viel, daß ohmangefehen, niemals eine verwilligung auf die Stadt Zerbft 
erfolget, man doch dieſes procedere wegen dem General Hatfelden nid 
werde offendiren wollen, Woltens E LLXbd. allerfeits vnverhalten ꝛc. 


Plötzkaw den 28 Julii 1636. 


— 


57. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Gafimir und Georg Aribert. 


.. E 268. empfangen hierbei, was vnſers Herrn Bruders Fürſt Augusti 
"bd. über vnſers gefambten Raths Martini Milagii eingefchidte fernere rela- 
tion an vns gelangen laßen vnd gejonnen, Dieweil man dan bei diefen be- 
ſchwerlichen Postulatis nody Zur Zeit ein mehrers nicht thun Tan, als des 
ahnſpruchs Zu erwarten, vndt darauff dem befinden vnd der müglichfeit nad), 
ſich Zu resolviren, So ftellen wir Zu €. Lbd. ob Sie inmittelft den ſa— 
hen nachdenden, vnd darnegft, wan es die motturft erfordert, fich neben vns 
mit ©. %bd. eines Schlußes vergleichen vndt vmb mehrer facilitation willen 
den Marſchalck Chriſtoff Krofigk, vud nad) gelegenheit Dietrihen von 
dem Werder darzu nehmen wollen. 

Wir befinden noch Zur Zeit in nachdenken, eine Proviant Ahnlag auß den 
vhrfachen ſchwer Zu fein, dieweil an den wenigften ohrten jonderlich von ge- 
meinen Unterthanen ahn Saamgetreid etwas gefeet, aud) noch Zur Zeit das 
wenige Wintergetreid nirgends ficher vnd mit nutz einbracht werden fan, vndt 
wegen allgemeinen großen Pferdtmangels die ahnführung des Proviants jehr 
ſchwer oder wohl gar vnmüglich fallen möchte, 

Wir ftellen e8 aber noch Zur Zeit dahin, was das Postulatum eigentlich, 
vndt dabei; de8 Landes miügligfeit fein möge, vndt verbleiben ꝛc. 


Datum Cöthen den 28 Julii. 1636. 


- 


20. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger :c. 


Auff Efgn. Herrn Bruders gnd. befehl, Habe derofelben ich Hiemit vnterth. 
Zufenden follen 1) eine order jo ein Taubiſcher Leutenant, welcher nur 
16 Pferde bey fi, mitbradht, 2) waß Ifgn. darauff an Milagium gefchrieben, 
3) was darfieder von Herrn Milagio einfommen, 

Sonften ift e8 vom auffbruch noch ganz ftill, mehr alß die Helffte def Volcks 
ift von den Armeen ausgelauffen vndt aufgeritten, Es ift ein jämmerlicher 
mangel dafelbft. Herzog Franz Albredts Fftl. Gn. wollen ſich nicht 
cher beftellen Laffen, der Churfürft gebe dan Zuvor den Armeen ein Monat 
Soldt, richte drey Provianthäufer oder Magazin auff, assignire fobaldt Win- 
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terquartier, vndt Ziehe feinen gefchäfften nad, So wolle er, der Herzog, fleiß 


anwenden, die Elbe Zu faubern, alßdan aber weitter nicht alß in die Win- 
quartir gehen vnd die Armeen recrutiren, Nittmeifter Bodenhaufen fo ge- 
fangen gewejen ift wieder fommen, berichtet, daß Baner jo am verfchienen 
Montag Hochzeit gehabt, bey Werben fein Corpus beyfammen, Sey gemeint, 
fobald der Churfürſt vff ihm gehe, fich auff Horenburg vndt an die Weſer Zu 
begeben vnd mit Leßle fih Zu conjungiren, 

Im Läger wirdt vor beftendig aufgegebgn, wie c8 auch der alhier anfommene 
Lentenant gemeldet, das dem Oberften Claus Tauben, das Fürſtenthumb 
Anhalt Zum recrütplag assigniret fein fol, darumb Herr Milagio auffgetra- 
gen ift, dargegen Zu bauen, mit bericht, daß den Residenzorthen mit reut- 
terey nicht gedienet, das Landt aber nunmehr, weil die Erndte faft vorbey, 
vnd die Untertanen das meifte Getreidich in die Städte gefchafft, viel Getrei— 
dic aber im felde vmbkommen, vndt auff dem felde von den Keuttern aufgetro- 
chen worden, die Reutter Zu unterhalten nicht vermöchte, Fürft Augufti fgnd. 
haben die vom Oberſt Brind Zurüdgefchidte Tragoner Zu fi) naher Plötzkaw 
genommen, der Tan bifche Leutenant aber lieget mit feinen 16 Reuttern alhier in 
Dernburg. Wir haben Zwar viel Anfechtung, geftern alf id) Zu Plötzkaw gewe- 
jen, haben 70 Mußquetirer alhier im Felde diegeit der Bude getrofchen, heut Haben 
ſich die fouragiers vndt trefcher wieder einftellen wollen, feindt auch vor 4 ftunde 
50 Pferde bey Gaterfchleben durd) die Bude geſetzt vndt auff Güften gangen, Ich 
habe aber die alhier liegende Keutter nebft einer guten anzahl wolbefhoßener 
Burger auff fie Zu gehen, hinaus commandiret, im Ambt Warmsdorff hoffe 
ich foll man feine noth haben, wann nur Efgn. geruhen wolten, ins Ambt 
Warmsdorff gn. Zu befchlen, das im Flecken Güſten die eingerigene thüren 
vndt Wände jo nach dem felde gehen, wieder Zugemacht vndt die darinnen 
fich befindende Bürger nebft der Manſchafft jo von den Dörffern fid) hinein 
begibet, mit gewehr wieder verfehen möchten, Ich halte allezeit ein 7 befolvete 
gute Musquetirer, Oberftleutenant Lampe ift allezeit in Giüften, vndt wan 
die Bürgerfchafft will fan man dofelbft allezeit ein 6O Mußquetirer vndt Feuer- 
röhre Zuwege bringen, das wan gleich ein 150 Pferde kommen, fie weder 
dem Fleden Giüften noch Efgn. Hauf Warmsdorff etwas anhaben folten, Die 
innerliche verfagung muß das befte thun, Ich Habe foviel auff Magdeburg 
wegen der vorhergehenden exorbitantien gefchrieben, das e8 nicht beweglicher 
geſchehen kann, aber dafelbft feind Feine remedia, ja es gehet der örther alles 
in vngleich mehr confusion daher, vndt ift dort feine order alß die vnord- 
nung vorhanden, darbey man beftendig bleibet, Habe diefes Efgu. in eyl vn— 
terth. nicht pergen follen, vndt thue diefelbe Göttlichem gnadenſchutz empfehlen, 


verbleibe 
E. F. ©. 
Bernburg 30 Jul. — — 
— Heinrich von Borſtell. 
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59. 

Ordonnanz für den Lieutenant vom Regiment des Oberften Claus von Taube, 

(Beilage zu 58.) 
Der Leutenant des Herrn Oberften Daubens Regiment fol nebenft den 20 
Reutern ſolcher geftalt aus feinem Quartier vffziehen, das er morgen Freitags 
vor Mittage Zeitlih Zu Plögfau in Ihrer fgnd. Hertzogk Augufti Zu An- 
halt Refideng fein möge, fih bey Ifgn. anmelden, vnd was diejelbe ihnen 
befehlen vndt dem vnterhalt anordnen werden, demfelben in allem nachleben 
vnd ſich begnügen laßen, 
Signatum Magdeburg am 28 Juli 1636. 

Dam Bitzthumb von Editedt. 


60. 
Fürft Auguftus an M. Milagius. 
(Beilage zu 58.) 
Bon Gottes gnaden Auguftus zc. 
... Diermit überjenden wir euch eine Abjchrifft, was vnſers Herrn Bru— 
ders und Vetters Fürft Ludwigs und Fürft Johann Caſimirs Zu An- 
halt Lobd. Zu dero gutadhten, in puncto der uns angebothenen 100 Pferde 
Zur salva guardien überfchricben, dan was vnß des Obriften Claus Dau- 
bens Leutenant, jo mit 20 Reuthern bey vnf angelangt, für eine ordre für— 
gezeiget, 
Wan dan day ra vnſers Herrn Bruders und Vetters Lbd. darfür Halten, 
dag mit den Keuthern die Reſidenzortt feines weges verfichert fein können, 
2) Auf dem Lande es aljo beichaffen, daß nunmehr die Erndte von den Un- 
terthanen, ganz desideriret, vnd was noch abbradjt werden fan, Mn die An- 
haltiſche vnd Außwertige Städte geführet, vndt aljo vnſere wohlmeinendtliche 
intention die wir gehabt, den Landtman wiederumb vffs Landt Zu bringen, 
vnd den Feldtbaw wieder anzurichteu, gentzlichen Zu waßer werden, Auch auf 
dem Landt die geringſte mittel nuhnmehr nicht vorhanden, die Reuther Zu unter: 
halten, Zu gejchweigen daß der Feldtbaw wieder angerichtet werden könte, Alß 
begehren wir an euch gnedig, Ihr wollet dem Herrn General Major Vitzthumb 
von Eckſt edt vnſern günftigen gruß vnd geneigten willen vermelden, Ihn wegen 
der bezeigten vorforge vndt erbiethens, wie auch daß er den Taubiſchen Peute- 
nandt, nebft den 20 Neuthern, anhero fenden wollen, vnß, und vnſers Herren Bru— 
ders vndt Bettern Liebden, günſtigen Dand fagen, darneben aber die Beſchaffenheit 
des Landes, vnd daß die —** den Reſidentzorten wenig dienlich ſein wür— 
den, auf dem Lande aber nichts vor ſie Zum beſten, berichten, vnd daß wir 
vor dießmahl vnß an denen anhero geſandten Leutenant mit den 20 Reuthern 
vergnügen ließen, anmelden, Dofern aber ins künfftig der Zuſtandt ſich be— 
fern, vnd man ein Mehrers Zur salva Guardi bedürfftig, wolten wir vnß 
bey ihme in Zeiten anmelden, vnd Zweifelten wir nicht, er vnß hierunter gar 
gern gratifieiren wiirde, 
Darnebft erfuchten wir ihn den Herrn GeneralMajor günftig, weil die Zu 
grundt ruinirte Statt Zerbft, lenger die Laſt, darunter fie bis anhero geftedt, 
nicht ertragen könnte, daß er doch an feinem vornchmen ortt befordern wolte, 
damitt die Statt vndt der Zerbfter Antheil nicht von der gejambtung gerißen, 
vnd der hohen assignation, mit der Guarnison befreyet werden möge, 
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Schließlich Haben wir euch gnedig im Vertrauen Zu berichten nicht unterlaßen 
jollen, wie daß wir nicht allein enferlich vernehmen, fondern es auch der at- 
hero gejchicdte Leutenandt gegen vnß felbften vermeldet, Ali wan dem Für- 
ſtenthumb Anhaltt feines Obriften gantes Regiment Zum reeruitplag assig- 
niret, Ob wir nuhn Zwar diefen Dingen keinen glauben beymeßen, der rui- 
nirte Zuftandt diefes Fürſtenthumbs, aud) ſolches nicht leidet, So haben wir dod) 
euch folches in gned. Vertrauen berichten wollen, Ihr wollet diefer praeten- 
sion in Zeitten begegnen, vnd vorbawen, die unmöglichfeit remonstriren, vnd 
daß das Fürſtenthumb nad) fo vielen aufgeftandenen vngemach, dermahleinft 
respirament erlangen möchte, fuchen und bitten. Plötzkaw den 29 Yuli. 
1636. 


61. 
M. Milagius an den Fürften Auguftus, 
(Beilage zu 58.) 


... E. F. Gn. berichte Ich hiermit in vunterthänigfeitt, daß, fobaldt vom 
Herrn Präfidenten wegen der fürgehenden exorbitantien, fchrifftlicher, vndt von 
dem bothen mir miindtlicher advis Zufommen, Ich nicht allein mit Herrn 
GeneralMaior Bigthumben mündtlich abermahl® darauf geredet, fondern 
auch Ihme ein Schriftliches memorial, damit er ſolches Ihr. Churfftl. Durchl. 
fürzeigen köntte, eingehendiget, Man ift erböttig E. fgn. einen Officirer mit 
20 Pferden vom Zungen Taubifcen Regiment, mit der ordre, daß Er fich 
allerdings nad) E. F. Gn. verordnung halten fol, Zuzufchiden, Sch verhoffe 
auch Er joll morgen mit dem früheften bey E. Fgn. fein, Dieweill die vn— 
ficherheitt fo groß, vndt die election E. F. Gn. nicht gegönnet werden will, 
jehe ich nicht wie man es mit fug auß zufchlagen, vielmehr bin Ich vmb vie 
ler vhrjaheh willen der vnvorgreifflichen meinung, der Officirer wiirde billich 
Zu accomodiren jein, ob etwa per hoc latus der allgemeinen jachen geholf- 
fen werden fünne, Sonften ſehen E. Fgn. dero hochbegabten Verftande nad), 
wohin eß gemeinet fein mag, vndt haben fich derowegen ſowohl bey der iti- 
gen, alß künftiger erflerung, auff Herrn General Maior Vitzthumbs wohl-. 
gemeinten vorfchlag in gutte acht Zu nehmen, ne deteriora sequantur Meine 
expedition vnd dimission verhoffe Ich auch in wenig tagen Zu erlangen, sat 
citö, modö sat ben&, welches id; von Herten wünſche, 

Der Herr Kammer Rath von Eiſenach hatt mich Heutte Zu ſich Zur Mittags 
Mahlzeit bitten laßen, vndt in anfehung, E. Fgn. gewißlich nicht allein wohl 
tractiret, fondern auch mir die nachricht geben, da8 Er mit Herrn General 
Maior Vitzthumben wegen des Proviants, geredet vndt ihme eine große 
disciplicenz (ef ift mir auch fonften bewuft, dan Er zimmblichen verweiß ge- 
than) verfpühret, mit vermelden, das auff bejchehenes angeben E. Fon. 
fi) mit feinem, alß Ihme Bigthumben in cinige tractaten einzulaßen, 
E83 wehre Ihme der verderbte Zuftandt, mehr alß Zu viel befandt, Er wolte 
auch auff ſolchen fall, weill Er doch im Lande. verbliebe, ſich dermaßen erwei- 
jen, das E. F. Gn. Zufrieden fein würden, Eben dergleichen Habe Ich von 
Herrn General Maior aud) verftanden, Gott gebe den effect, Allzeit mirdt 
dahin Zu fehen fein, weill Er vnſer nachbar bleibet, daß ihme gebiihrender 
maßen begegnet werden Fünne, Auff Herr Obriften Brind rüdmarch, mache 
Ich mir feine Hoffnung, die vhrſache ift leichtlih Zu ergründen, vndt haben 
Herr Hertzogk Trank Albrechts Fgn., jo Efgn. fr. grüßen davon mir 
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ſolche nachricht gegeben, daß davor wohl nicht Zu Zweiffeln, Man hatt in 
jelbiger fache ex magna ratione nunmehr fehr behuttfam Zu gehen, weill der 
Herr Obrifte feine notturfft masculè von. fi) fagett und vermuthlich feine 
Dienft quitiven möchte, *) 


) In einem Briefe vom 17! Auguft, an bie a ey Wittwe zu Anſpach er- 
wähnt Fürſt Augnuſtus beiläufig, daß der Oberft Brind feinen Dienft bei 
Churſachſen quittirt babe. — Durch fein rücfichtsvolles Auftreten hatte er ſich 
die Gunft der Anhaltiner erworben, fo daß ihn auch Fürſt Ludwig in die 
frudtbringende Geſellſchaft aufnahm. Als der Beregnete mit bem- 
wilden Rojenftraude, deſſen Blätter bei Negenmwetter weit Bin rieden, 
zeichnete er fich in diefem Jahre mit folgendem Wunfdhe in die Stammrolle: 
„Gott, bilf mir vollenden!“ 

Es ift übr igens eine bemerfenswertbe Erſcheinung, daß ſich in ben Jahren 
1633 bis 1637 die fruchtbringende Schaar vorzugsweife aus den Feldlagern re- 
erutirt. Der Reihenfolge nad werden unter Andern — 

eg re Baner, ber Haltende, das Judiſche Rohr, zum Negiment. 

berft Mitlaff, der Offene (für eblen Muth, ohn allen Falſch und Trug) 
mit Goldwurz, wie fie ift. 

Jacob King, ber Verbleibende (erträglich die ganze Lebenszeit) mit ſpani— 
fer Odhfenzunge, die grün bleibt. - 

Oberſt Andreas v. Ilenfeld, der Bräunlihe, mit den bräunlichen gros 
gen Rofinen, wirken erweichend. 

R Reichscanzler Arel Orenftjerna, ber Gewünſchte, mit Zimmetrinden, im 
engften. 

Auguftns von Hanow, der Ölänzende, mit orientalifdem Hyacinth, 
in Himmelsfarbe. 

Oberftwachmeifter Friedrih Seyfferdt von Bonidau, ber Sättigenbe, 
durch Reif in Brot und Muß, mit Anmuth. 

General- Lientenant Hans Georg von Arnim, der Gepriefene, mit ber 
morgenländifchen Wurzel Contrayerva, geaen Gift. 

Rittmeifter Georg Nitſchky, ber Wohlthuende, mit Roßmünze, ben Adern. 

DOberft Earl Bofe, der Bewahrende, mit Traubelkraut, für allerhand Ge— 
würm (in Kleidern, Korn ꝛc.). 

General« Feldwahmeifter Dam Vitzthum v. Eckſtedt, ber Abhelfende, 
mit Wafferdoft, alten Schäden. ferner: . 

Georg Wilhelm, Churfürft zu Brandenburg, der Aufrichtende, mit 
grüner Zirbeinug — pistarchi —, was faft zergangen (im Vaterlande), zur 
Erlangung eines wabrhaften Friedens. Eu 

Sigismund, Markgraf zu Brandenburg, ber Treffliche, mit wilden 
Salgan, dem Munde bienlich. y 

Böſer Leumund hat befanntlih in dev fruchtbringenden Geuoſſen— 
haft nur eine Iuftige Trinkgeſellſchaft finden wollen. iefe unliebſame Mei- 
nung dürfte fhon durch den Umftand entkräftet werden, daß Fürſt Ludwig we— 
der a noch fpäter den Churfürften Sohaun Georg zu Sachſen im biefelbe 
einführt. — 

Anbdererfeits wird man nicht Sagen dilrfen, die genannten Mitglieder hät- 
ten -jemals in traulicher Situng Über die Ausbildung der deutſchen Sprache ver- 
handelt; ihre Aufnahme fand ohne Zweifel unter dem Gefihtspunfte Statt, daß 
löblihe Tugenden und ritterlihe Thaten fie dazu befähigten. — 
Der urfprünglihen Satzung entgegen, gewinnt bier die fruchtbringende Gejell- 
haft faft die Bedeutung eines Ordens, und ein fpäteres Mitglied, ber Freiherr 
Rudolph von Dietridftein (dev Etzende), Ichtägt unter dem 19. Debr. 1647 
auch vor, fie förmlich in einen Nitterorden umzuwandeln. Fürft Ludwig weit 
diefes Anfinnen zurüd, indem er ihm Folgendes wiffen läßt: „Den Namen des 
Ordens bat man gemieben, daß man nicht im Reid und Mißgunſt anderer hoben 
und niedrigen Vereinigungen und Brüderſchaften fallen möge. Der Zweck ift 
allein auf die deutſche Sprache und Töblihe Tugenden, nicht aber auf ritterlihe 
Thaten allein gerichtet, wiewohl auch ſolche nicht ausgefchloffen ꝛe. ꝛc. Das vor« 
nehmſte aber ift, daß wor Anfang her und noch in der Gefellichait wohl erwogen 
geweſen, daß von wegen ber freien Künfte Wiffenfchaft, die Gelehrte auch edel, 
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E. Fgn. ſambt dero Fürftl, Haufe ergebe Ich des allerhöchften obacht Zu al- 
lem Fürſtl. wohlergehen vndt verbleibe 


E. F. On. 
vnterthäniger gehorjamer 
a a 28 Julüi vndt getreuer Diener 
M. Milagius. 
62, 


Befehl aus der Fürftl. Canzlei an den Amtsfchreiber Eifenberg. 


Des Durchleuchtigen vndt Hochgebornen vnſers gnädigen Fürften vndt Herrn, 
Herrn Ludwigen Fürften Zu Anhalt gnädiger doch ernfter Befehl ift hie— 
mit an den Ambtjchreiber Zu Warmbsvorff, Johann Jacob Eifenber- 
gern, Dieweil der bericht einfombt, daß in dem Stüdtlein Güften die Wände 
vnd Thüren nad) dem Felde jehr verderbt und eingerißen worden, wodurd dan 
die noch wehrende vuficherheit dafelbften ferner vermehret wirdt, daß er aljo- 
balt die anftalt daſelbſt machen folle, damit die gefehrliche Lücken allenthalben 
mit gejambten Zuthun Zu gemacht vndt verwahret werden, wie er weniger 
nicht mit allem fleiz daran Zu fein ondt Zu verfügen, damit die vorhandene 
Bürgerſchafft vndt ander junge Mannjchaft von den Dörffern, jo dafeldften 
fid) befindet, bewehrt gemacht, vndt dariiber def ohrts vndt im gangen Ambte ein 
ſolcher eigentliher verlag genommen werde, daß die Thore vndt andere orth, 
da es nötig, in dem Städtlein gebührlic verwacet, vndt Zum fall der gefahr 
vndt noth, unter einander allenthalben eilends vndt mögliche Handtbietung ge- 
than werden fünne, 


Signatum Cöthen den 30 Julii Anno 1636. 


63. 
Der Präfident v. Borftel an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Önediger Herr, 

Gleich io diefen abendt 5 Uhr bekomme ich bericht, das zu Ierftedt, Buln— 
ftedt vnd Oſchmersleben Neuter vndt Mußquetirer, darunter aber die meiften 
Zungen vndi Troß fein follen, welche mit wagen das” getreidig in die Dörffer 
führen vndt dafelbft ausdrefchen, Nun ift gewiß, wofern diefe nicht io ge— 
fteubert werden, das man Fein getreidig dißeit der Saale behalten wird, 

Ich hide gleich io nad) dem alhier liegenden Leutenant, das er, inmaßen 
er alhier Heute morgen auch gethan, mit feinen Neutern vndt eglidhen Bur— 
gern hinaus Ziehen, vndt Sie hinweg treiben möge, Es ftehet nun Zu Efgn. 
gnedigen gefallen, ob Efgn. aufs wenigfte die 9 veitende Tragoner auf Sie 
auch gehen laßen wollen, damit Sie diejelben aus Bulnftedt jagen, vndt dan 


fowohl als die Erfahrenen in Waffen gehalten werben fünnen, fo doch bie Feder 
am meiften führen müſſen und man * nützlich zur Fortpflanzung ber Mut⸗ 
terfpradhe zu gebrauchen, inmaßen auch ſolche⸗ wi, von Ihnen 8 eſchehen ꝛc.“ 
(S. den älteſten Erzſchrein ꝛe. p. 96. 98.) Tode des Fr rſten verließ 
man biefe Grundfäße und bie ———— Geſellſchaft ſank herab in 
den unfruchtbaren Palmenorden. — 


653 


mit der vnſrigen vollend auf Dfchmersleben gehen vndt felbe ortte an der 
Wipper faubern vnd Sie jenfeit der Bude jchaffen wolten, 


Empfehle hiemit ꝛc. Bernburg den 30 Yul. 1636. 


Der Herr Peutenant kombt gleich iko Zu mir, vndt ſchlegt vor, daß Efgn. 
nur ihre Tragoner auf die Zerniter brücke aljo ſchicken wolten, das Cie 
Zwifchen 6 vndt 7 Uhr dafelbft anlangen mögen, der Herr Leutenant wirdt 
mit feinen Reutern vnd Mußquetirern balt nad) 6 Uhren draußen jein. 
Könten den reitenden Tragonern etliche Mufquetirer Zu fus mitgegeben 
werden, were es vmb ſo viel befer. 


64. 


Derfelbe an Denfelben. 
Durdjleuchtiger xc. 

Ich Habe nicht vnterlaßen follen Efgn. hiermit Zur nachricht Zuzufertigen, 
was Efgn. Herr Better von Regenſpurgk aus an mich gefchrieben*), dann 
was ich für particularia aus dem Lüger empfangen, Der gute Mann Herr 
Milagius foll, wie id) von andern verftehe, nicht allein wegen feiner Haus— 
frauen vunpasligfeit ſehr befümmert, fondern auch etwas vnpas fein, Wie ihm 
geldt Zuzufertigen vndt woher ſolches Zu nehmen, weiß ich feine mittel, 
Sintemahl Cöthen, Deffa vndt Bernburgf das ihrige darzu albereits gegeben, 
auch die übermachung ſehr vngewiß, Stelle demnach Efgn. vnterthenig an- 
heim, ob diejelbe durch den Ober Einnehmer an den Wirth Albredt Sie- 
burgen Zum gulden Arm fchreiben laßen wolten, weil das geldt durd) 
feinen bohten itzo Zu übermachen, da8 Er doch nur den Aufzug, was ver- 
zehrt, anhero fenden wolte) folte ihm der Reſt fo bald durch erfte fichere ge- 
legenheit verhoffentlich binnen wenig tagen übermacht werden, ch ftelle aber 
alles Zu Efgn. gnediger determination vndt thue diefelben zc. 


Signatum Bernburg am 31 Yulii. 1636. 


65. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Cafimir und Georg Aribert. 


Unfere Freundtbrüder- vndt DVetterliche Dienfte, auch was wir mehr Liebes 
vndt gutte8 vermögen Zuvor, Hocgeborne Fürften, Freundtliche geliebte 
Herrn Bruder, Vetter vndt Gevattern, 

AR vnß in diefer Mittagsftunde gegen 11 Uhr beifommende relation von 
vnſerm gejambten Kath, Ehrn Martino Milagio Zufommen, Haben wir eine 
notturfft erachtet, ELLLEd. Zu Ihrer vergewiffigung davon gleichmeffige nach— 
riht Zukommen Zu lafen, vndt ift den Zerbfter Räthen wie aud) dem Stadt- 
Rathe, jo viel denjelben Antheil vndt die Stadt betreffen thut, ein Extract 
Zu ihrer nachricht vndt verhaltung gleichergeftalt Zugejendet worden, >» 
Woltens E. WLöd. freundtlich vnverhalten vndt thun diefelben damit dem 
Schuß des Allerhöchſten treulich ergeben, 

Datum Plötzkaw den 31 Yuli Anno 1636. 


Euer Liebden 
treuer dienftwilliger Bruder 
vnd Vetter 
— Auguftus 53. Anhalt. 
*) Hier nicht mehr vorhanden, 
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66. 
M. Milagius an den Fürften Auguftus, 
(Beilage zu 65.) 


. .. Sambt vermeldung meiner vnterthenigen gehorfamen Dienfte berichte 
Efgn. ich hiemit in vunterthenigfeit, daß Efgn. gnediges handbriefflein fambt 
dero Herrn Bruders und Vettern ffggnd. bedenden, id) mit unterthäniger re- 
verentz gleid) io empfangen, vernehme gern, daß die Reuter Zu Efgn. meh: 
ren Derfiherung angelangt, bin aber ftrads anfangs bey dem erbiethen der 
meinung gewefen, daß man ſich hierunter wohl vorzufehen, Es ift auch nicht 
vnglaublich, daß wegen recreütirung des Regiments allerhandt machiniret 
werden mag, dan man hier das Fürſtenthumb reicher, alß es ift, fchätet, 
waß Efgn. mir dabey gnedig anbefehlen, ift Zum theil fchon verrichtet, und 
will ich an meinem vnterthänigen fleiß ferner nichts erwinden lafen, Ic 
‘verhoffe, weil Herr Sebottendorff und Herr Oppeln nunmehr angefom- 
men, c8 werde meine expedition vnd dimission dadurch befordert werden, 
wornad ich aud) jo wohl ratione Publici, alß meines privati interesse 
(dan ich jchlechte Zeitung von Hauß befommen, vnd mich noch ſchlechter Zu 
befahren habe) ein hertzliches Berlangen trage, Mitt dem Proviant Haben 
Efgn. ſich nicht übereilen Zu laßen, fondern wan deßwegen etwas an Gie 
gebracht wird, Zuvor mit Heren General®achtmeifter Vitzthumb Zu com- 
munieiren, da ich dann hoffe, daß es erträglich fallen foll, Diefen vornehmen 
Cavallier wird man billig in acht Zu nehmen haben, weil er ein Man von 
großer discretion, das gubernament im Erg Stifft Magdeburgf behelt, vndt 
Efgn. gute Dienfte thun fann, 

Ben Herrn General Feldmarfchall Hatfelden habe ich vmb resolution auf 
Efgn. jchreiben angehalten, aber Sie will noch nicht erfolgen, ich bejorge fehr 
die gute Stadt werde noch etwas, ehe die Armée aufbricjt, ertragen müßen, 
will aber auch hoffen, bey dem aufbruch fol ſichs endern, Derowegen die 
Stadt ſich wohl vorzufehen, daß Sie fich nicht in praejudicirliche tractaten 
einleßet, Herr General FeldMarſchall Hatzfeld Hat felbft wegen der assig- 
nation auf den Zerbfter Antheil vnd die Stadt mih an 3. Churf. Durchl. 
verwieſen vnd vorgewendet, daß es bloß an J. Churfftl. Durchl. disposition 
beſtünde, dahero dann, vnd warn vom Ober Kriegs Commissario Fußen in 
ſie weiter gedrungen werden ſolte, die Stadt daßelbe Zu ihrer entſchuldigung 
anzuziehen, und es auf die handlung mit Ihr. Churf. Durchl Zu ſtellen, 
Geſtern iſt albereit dem Herrn General Wachtmeiſter Vitzthumb die an— 
muthung communieiret vnd bin ich verſichert, er werde das ſeinige gerne da— 
bey thun, Jedoch will Zeit vnd eine gute gelegenheit, auß vrſachen, ſo ich 
mündlich vnterthenig anzeigen will, dazu gehören, 

Vom aufbruch iſts noch gantz ſtill, man giebt vor, ein theil der Baneri— 
ſchen Armee ſey nach dem Weſerſtrohm aufgebrochen, ſich mit dem Landt— 
grafen Zu conjungiren, daher dann, wan es ſich alſo verhelt, etliche Regi— 
menter von hieſiger arméèe leichtlich folgen möchten, 

Datum Magdeburg den 30 Julii 1630. 


67. 
M. Milagius an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger, Hocgeborner Fürſt, E. F. On. feint meine vnterthenige, 
gehorfame Dienfte getreuftes fleiges allzeit Zuvorn, Gnebiger Fürſt vnd Herr, 
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Auf des Herren Praesidenten bericht vernehme ich ungern vnd mittleidentlich, 
daß die Unficherheit im Fürſtenthumb größer wirdt und infonderheit auch bei 
Cöthen nicht geringer jchaden gefchehen, Ich solieitire was id) fun, wil es 
auch fobalden weiter thun, Gott helffe nur, das nicht alles umfonft fey! 
Dabenebenft berichte E. F. Gn. ich in vnterthänigfeit, das dem allgemeinen 
ruff nad), daran ich aber Zweiffle, die Hagfeldifche armee morgen auff- 
brechen vnd über die Elbe nad) Havelberg gehen joll, derjelben möchte die 
Churfähfiihe in wenig tagen folgen, Allhier wirdt beftändig aufgeben, das - 
Baner bei 14000 Man ftard, und Mecelburg wie ein ey ſchone, dan die 
fouragirer alle dießeit nad) den Herzogthumb Lüneburg vnd Braunfchweig 
gehen, Des Königs in Ungarn gejandter joll urgiven, das mit den Schweden 
ordentliche güthliche tractaten möchten Zugeleget werden, denn Franckreich dro= 
ben fich ſehr fterden fol, und etliche Volder ins Neid) werden marchiren 
müßen, Es ift aber noch nicht gewiß, Herr Obrift Brind bittet E. F. On. 
fich gehorfamblid) Zu recommandiren, Sie, fambt der hochgeliebten Fürftl. 
Gemahlin ER ih des Allerhöchſten obacht Zu allem Fürftl. Wolergehen 
und verbleibe 


& F. ©. 
Magdeburg untertheniger, gehorfamer 
ben 31 „Juli 1636. vnd getreuer Diener 
M. Milagius, 
68. 


Fürft Ludwig an ben General-Major VBitzthum v. Edftebt. 


| Bon Gottes graben, Ludwig ic. 
-. . Wir fünnen dem Herrn erheif—hender notturft nad) nicht bergen, wie bie 
ftreiffende Rotten dies vnd jenfeits der Saale ie mehr vnd mehr fi finden 
lagen, vnd alles dermaßen in onficherheit ftellen, daß man fein Vieh oder 
Pferdt off das Feldt bringen darf, vndt eben fo wenig die geringe Winter: 
frucht einbringen kann. Wan wir uns dan erinnern, daß vnſer Städtlein 
vnd Ambt Nienburgk vor des Herrn Obriften Schleinigen Regiment kegen 
Michaelis nechftfünftig etwas abzutragen verſprochen, dero ohrten aber obge- 
dachter unficherheit wegen ohne fonderbahre Verfehung füglic nicht widerftan- 
den werben fann, wie dann die ftreiffende Partheyen Zu Roß und Fuß al- 
bereit einen anfang Zur abfilhrung vnd auftrefhung des getreides im felde 
dafelbften yudt anderswo gemacht, auch die abnehmung des Viehes beforget 
wirdt, von welchen beyderlei mitteln aber vndt fonften nirgents woher die 
Schleinitzſche anforderung abgetragen werden muß, vndt ohne das der Herr 
feinem befanten Berjtande nad) vor billig ermeßen wirdt, daß fonderlid) die 
pläge im Fürſtenthumb Anhalt, die faft alle das ihrige bey diefem weſen ein- 
gebüßet, in ſchutz vndt vorſorg genommen werden, Als gefinnen wir günft- 
vnd gnädiglich, der Herr wolle feiner befannten authorität nad, nicht allem 
befordern, daß diefe große vnſicherheit ind gemein eingeftellet, ſondern auch 
in particulari das Städtlein vndt Ambt Nienburgk mit etwa Zwölff guten 
Mußguetirern, jo mit Kraut vnd Loth auch guter ordre verfchen bi der 
vffbruch gänglich vorüber, kräftiglich besalveguardirt, vndt darbei ernftlich 
verordnet werde, damit die SalveGuarden ſich allein mit nottürftigen eßen 
vnd trinden nad) des orths gelegenheit beguügen laßen müßen, vndt darüber 
niemandt beſchweren dürffen, worbei wir Zu defelben gefallen ftellen, dieweil 
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der von dem Herrn anher geordnete Schleinitfche Capitain Lieutenant in 
allem bißher fich gang rühmlich erwiefen, ob er es dahin richten wolle, daß 
diefe ißige gebethene Nienburgifche Salve Guarden defen Commando vnd 
anweilung geleben ſolten. Ahn diefem allen erweifet vns der Herr einen an— 
genehmen gefallen, fo wir nad) mitglichkeit Hinwieder gern erkennen wollen. 
Datum Cöthen den 31 Jul. 1636. 


69. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Gnediger Herr, 

Das jchreiben fo Efgn. ahn den Oberften Taube gethan, will ich ihm durch 
den Leutenant Kroßigken, welden id) Zu dem ende albereit hierinnen habe, 
insinuiren laßen, Welcher auch mündlich dergleichen werben wirdt, Den Pro— 
viant habe ich alhier in der Stadt beftellt, auch Efgnd. Herrn Bruder bie 
notturfit überfchrieben, Imgleichen Herrn Milagio welcher nuhmer jold 
ſchreiben albereits empfangen haben vndt verhoffentlich ſich heut einftellen wirbt. 
Dofern Efgn. ihren wagen zu Grehna vff Kähnen nicht itberbringen können, 
Sp jtelle ich Zu dero gnaden gefallen, ob fie morgen nachmittags ihren 
Kutſchwagen alfo hereinfenden wolten, daß er gegen 4 Uhren aldier Zu Bern- 
burg fein vnd auff Kähnen übergefegt werden könne, könte er die nacht al— 
hier aufm Scloße verbleiben vundt montags frühe Zur ftunde die Efgn. be- 
nennen werden; derfelben Zu Grehna erwartten, Sonften wirdt vor dießmal 
das nothwendigfte fein, das man dahin trachte, damit. die 3 Regimenter fo 
ins eich marchiren follen fein nachtquartier im Fürſtenthumb nehmen mö— 
gen, Leutenant Kroßigk wirdt Zwar auch feines theils dießfals erinnerung 
thun, Allein ftelle Efgn. ich vnterth. anheimb, ob-diefelbe Matthias von Beu— 
derfeen dieſen nachmittag auff Staffnrt ſchicken wolten, mit befehl, das er 
dafelbft bis die Negimenter vorbey, verbleiben, da8 die marche auf Egeln 
gerichtet, fleiß anwenden, vnd do etwas durch Staßfurt Zöge, daß er doch 
ſolches auff Aichersleben weifen vndt dahin fehen, das Anhalt verfchonet 
bleiben möge, Empfehle ꝛc. 

Bernburg den 6 Aug. 1636. 


70. 
Fürft Ludwig an den General-Major Vitzthum v. Eckſtedt. 


Bon Gottes gnaden Ludwig ꝛc. ıc. 


Unjern günftigen vndt gnädigen gruß Zuvor, Edler, Geftrenger, lieber befonder, 
Mir haben vernommen, daß durc des Herrn ordre der alhier liegende Schlei— 
nigifche Capitain Lieut. Caſpar Wildener heutige® tages abgefordert 
worden. 

Wiewohl wir nun viel lieber gefehen, daß derfelbe mit feinen bei fich haben- 
den Knechten vns noch eine Zeit lang vffwarten, vndt wir dargegen der ver- 
änderung, welche diefem Landt Zur verderblichen bürde gereichen will, ent- 
übriget bleiben mögen, fintemahl er fich diefer örther in aller ſolcher gebühr 
bezeiget, vndt dero geftalt in feinem commando verhalten, daß wir denjelben 
dahero Zwart gant ungern entrahten: So hatt ons doch nicht gebithren mö- 
gen, des Herrn order Zugegen ihn ferner vffzuhalten: Thuen demnad) den- 
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felben .mit den vorhandenen Knechten dem Herrn hinwieder Zufchiden, mit 
gnädiger Dandfagung, daß vns der Herr denfelben die Zeit tiber alhier ver— 
gönmet hatt; vndt weil er gleichwohl ſich diefer ohrten, als obgedacht, erwie— 
feri, vndt darneben gnugſam erjcheinen laßen, daß er’ aller beforderung vndt 
eines mehrern befehls wohl würdig: So haben wir benjelben im beften an 
den Herrn Zu recommandiren aufß eigener bewegnis hiermit nicht vnter- 
laßen mögen, im günft- vndt gnädiger Zuverficht, der Herr. e& im beften ver- 
merden, vndt vnſer hinkünftig ferner Zu allem guten eingedenck fein wolle, 
Deme wir mit gunft vndt gnaden ſonders wohl affectioniret. 


Datum Cöthen den 8, Augusti 1636. 


XX. 
Fürſtbrüder- und vetterlicher Recess in puncto der 
Senioratspesen. — 


Zu wiſſen, Alß die Durchleuchtige Hochgeborne Fürſten vnd Herren Herr 
Auguſtus, Herr Ludwig, Herr Johann Caſimir vnd Herr George 
Aribertd, Fürſten Zu Anhalt, Graffen Zu Aßeanien, Herren Zu Zerbft 
vnd Bernburgk ꝛc. Ihrer Deputirter und im Jannario nechſthin nacher Bern- 
burgk Zuſammengeſchickter Rhäte vnterthänige relation, fambt angeheffteten 
vuvorgreifflichen bedenden, in der Gernrodiſchen Pachtſache, heut dato in 
Ihrer Fürſtl. Gnd. gefambter gegenwart ſich vorlefen laßen vnd in reiffe be- 
rathungıgezogen, daß Ihre Fürſtl. Gud. ſambt vndt fonders wit einander ſich 
freundvetterlich dahin Vereiniget und verglichen, weil 1) der Durchleuchtige 
Hochgeborne Fürſt und Herr, Herr Chriftian Fürſt Zu Anhalt, Graff Zu 
Agcanien, Herr Zu Zerbft und Bernburgf ze. nod) vor angeregter Zuſam⸗ 
menſchickung der verordneten Rhäte Sich auff ‚allen fall dahin vernehmen 
lagen, daß ©. fgn. die Aembter Gernrode vnd Großen Alßleben fambt: allen 
ihren Zubehörungen, wie diefelbe fambt vnd fonders Zum Seniorat gewidmet, 
und ©. fgn. Heren Vatters fgn. Chriftfel. gedächtnüß. vmb ‚ein gewißes ein- 
gereumet worden, wiederumb abzutreten vnd auß der Pachtung Zu ſcheiden 
gemeinet, Solche Ihre meinung auch bey der Rhäte Zuſanimenkunfft wieder: 
holet, vnd nurten dieſes dabey erinnern laßen, Ob Sfgn. vmib allerhand vr- 
ſachen willen der Waldawiſche Hoff Zu Bernburg ſambt dem waß darzu 
gehöret vmb ein Jährliches leidliches Pachtgeld gegönnet werden könte, vnd 
aber hochgedachte Fürſt Auguſti — fgn., alß dem Seniorn ber 
dürft. Familiae bey gegenwertiger beſchaffeuheit, und da vorgedachte Aembter 
big aufn grand ruimiret-nicht angeftander, die Hembter an fich allein vnd in 
dero Berwaltung Zunehmen, So feind vor im eingang hochgedachte Fürſtl. 
On. ſambt vnd ſonders bedacht vnd entſchloßen, mehr, angeregte Aembter 
mit allen Ihren adpertinentien, Sie ſeien wo fie wollen, aud) allen ihren 
Rechten und Gerechtigkeiten yon Für Ehvuftians Zu Anhalt fon. wieder- 
umb ab, vnd in die gefambte Verwaltung aller hiervon Interessirter Fürften 
Zu Anhalt dergeftalt Zu nehmen, daß diefelbe einer gewißen PBerfon in ge- 
ſambten nahmen auffgetragen, ‚bie haußhaltung bey dem igigem Zuftand, fo 
gut man fan allgemach wiederumb auff gemeine Koften, fo weit diefelbe aus 
dem;gütern nicht Zu erlangen, vnd daß darinnen gemächlich gegangen werde 
auffgerichtet, vnd auff ſolche weiſe drey FJahr lang geführet werden: foll, Mach 
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welcher Zeit wir ber fachen befchaffenheit nach vnß ber Administration hal- 
ber anderweitlich vergleichen wollen, biß mit des Herren Senioris Fgn. oder 
fonften anderweitlicher Bergleich getroffen, Snmaßen Zu dem ende nicht allein 
hochgedachter Firft Chriftians fgn. ſolcher ſchluß durd) die hierzu verord- 
nete und abgefchidte Ahäte Martinum Milagium vndt D. Gottfried Mül- 
lern, Eantlern Zu Deßaw vnterthenig eröffnet, fondern auch Commissıon 
aufigefertigt worden, Wann nun 2) folche Commission würclich wolnftredet, 
vnd die possession allenthalben ergriffen, die Rechnungen erhoben, vnd be- 
börige nachricht itberall eingezogen, wollen Ihre Fürſtl. Gnd. bey der ehiſten 
Zuſammenkunfft den punet der geſuchten remission vnd des Inventarii in 
nochmalige berathſchlagung Ziehen Taken, auch darauff fo wohl im felbigen, 
alß wegen begehrter anderweitlicher Verpachtung des Waldawifchen Hoffes 
gegen hochgedachter Fürſt Chriſtians fgn. ſich endlich vnd Hauptſachlich er⸗ 
klehren, 

Alß aber Zum Dritten der Fürſtl Verfaßung gemeß die Sonioratſpeſen einen 
weg wie ben andern müßen gehalten vnd aufgewendet werden, So ſeind hier— 
mit die ordinar vnkoſten specificiret, vnd iſt ferner Zwiſchen Ihren Fürſtl. 
Gnaden allerſeits verglichen, daß biefelbe, jo weit ſolche auf den Seniorat 
güthern nicht Zu erheben, von Ihren Fürftl. Gnaden in gefambt pro rata 
follen getragen, wann aber dariiber auff Reichs Deputation oder Crayßtage 
etwas extra ordinarie erfordert wird, vnd die mittel auf dem gütern nicht 
Zu erlangen, Dafelbe auff vorhergehende Communication vndt Liquidation 
ebenmeßig auf iedem Fürſtl. Antheil erftattet, vndt Hierunter der Herr Be- 
nior über feinen Antheil und waß etiwa aus den gittern gezogen werben kann, 
ſchadloß gehalten werden folte, Dabey dan nach anleitung der Fürſtbrüderli⸗ 
chen Verträge und des Jungſten Erbpacti auch der Bernbitrgifche und Berb: 
fter Antheil wegen des Allgemeinen Interesse das ihrige herbey Zu tragen, 
Zu Uhrkunt ift diefer Recess von hochermielten Ihren Fürſtl. Gnaden eigen- 
händig vnterſchrieben vnd mit Ihren Fürſtl. Daumb Secreten betrüdet,. So 
gefchehen den 25 wi Ao. 1636. 


u (L.8) | G. 8.) 
Auguſtus 33. Anhalt. | — fZu Anhalt. 
5 a 
"Yopan Caſimir Fu Georg Aribert, FI Anhalt. 
| Anhalt. ER 
XXI. 


Einquartierung des Taubifhen Regiments. Verhandlungen in 
Trinum. Gleichzeitige Correipondenzen in Sachen der Bebrüf- 
. Zungen Anhalt's von Seiten der Sädhftihen und 
Schwediſchen Truppen. 

1. | ‘ 
Der Hofrath M. Milagius an ben Bürften Auguſtus. 


. E. F. ©. berichte ich hiermit in vnterthänigkeit was geſtalt Zwar heutte 
der auffbrud) vor fich gehen follen, aber auff Herrn Feldmarſchall Hatzfelds 
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remonstration wegen des großen Regenwetters wiederumb eingeftellet worden. 
Jedoch marchiret die Reuterey fort, derjelben wird das fußvold morgen fol- 
gen und mit demjelben 3. Churf. D. felbft fortgehen, die Herrn geheimbbe 
äthe aber werden. alhier verbleiben, der Zug gehet nach Werben, difeit, und 
fol dafelbft widerumb, wan der feind ftand heit, ein. Lager geſchlagen, die 
Ihiffbrüden aber alhier auffgehoben werden. Man machet mir nod) Hoffnung, 
daß ich meine exrpedition vorm auffbruc erlangen joll, wird es aber nicht ge— 
ſchehen, fo ſich Leichtlicd) Zutragen fan, So bit E. 5. G. ich vnterthänig, fie 
wollen auff ſolchen fall ihr gn. gefallen laßen, daß ich mid) wiederumb von 
binnen begeben möge, vnd fan auff folchen fall ein bothe Hier alhier gelafjen 
werben, Ich jehe auch nicht, daß es einigen nutzen geben fan, wan ich alhier 
verbleiben folte, denn. fellt die resolution nicht alfo wie E. F. ©. Zuftand es 
erfordert, jo muß doch in fchrifften dagegen exigiret vndt alles J. Ch. D. 
nachgejchidt werden, welches aus dem Fürſtenthum leichter alß von binnen 
Zu thun, weill.E, F. On. der weitleufftigen Communication. vnd Zugleich) 
der vnkoſten entübriget, ſich auch meiner Dienfte beßer alß auff ſolche weife 
gebrauchen können, Ich habe ſonſt mit fleiß mich erkundiget, wie doch die re— 
solution lauten mag, es iſt aber nicht das geringſte Zu vernehmen, außer 
daß Herr Sebottendorff mir heute ſagte, ich würde eine real resolution 
bekommen, aber mit dem Obr. Brincken gieng es nicht ahn, So ſagte mir 
auch der geheimbde Secretarius, der punct wegen Obr. Brinckens were in 
die Kriegs Cantzley verwieſen, aber befohlen denſelben ſo lange an ſich Zu 
behalten, biß die haupt resolution folgte, gegen Herrn Sebottendorff hab 
ich ftrads gedacht, daß E. F. Gn. den punct mit Herrn Obr. Brinden 
Ihon fallen laffen, wegen des Hingegen gethanen Vorſchlags Hette vff E. 3. 
Gn. befehl ich ein memorial übergeben, die mittel weren nicht vorhanden, 
Reutter ins Laude Zw erhalten; vndt hab ic), "weil er abgebrochen, pnd Zu 
Ihr Churf. Durchl. erfordert worden ein mehrers mit ihm nicht reden kön— 
nen, Ich wil aber noch nach dem eſſen ihm wieder Zuſprechen vndt verſuchen, 
ob ich den rechten grund erfahren könne, vnd werde alsdann ſicherer vnd 
beßer die notturfft Zu erinnern haben. Sonſten Zweifele ich ſehr, daß der 
auffbruch die beſchwerungen auffheben werde, dan mir im Vertrauen geſagt, 
daß auff die graffſchafſft Barbi über den signirten proviant, newe assigna- 
tiones aufgefertiget, Wie es mit Altenburg, Eifenach, Weimar gehalten wer: 
ben ſolle, Hab ich geftern berichtet, Im ſumma die beferung ift nicht: von 
menſchen, oder deren mittel, fondern bloß vndt allen von Gott Zu bitten 
und Zu erwarten, dan die beften adfectus fi) iiberall verlieren. E. F. Gn.ꝛc. ꝛtc. 
Magdeburg den 2 Augusti Ben] —* 
1636. 
| 2. | Er 
Fürft Auguflus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 


Hochgeborne Fürften ꝛc. ꝛc. Zoe 

ELRLLHd. berichte ich Hiermit freundtlich, das der alhier- Zu Bernburg liegende 
Leutenant beyfommendes Schreiben. 'mir von feinem Obriſten Leutenant 
Kahlen vorgezeiget, ondt auff das Regiment wegen der: fourage praepara- 
toria. Zu machen gebethen, Ich habe mich: dahin ‘gegen ihn resolviret, ‘das 
von ı des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd. dißfals nod) feine nachricht 
einfommen, müſte e8 mit E LLLEd.. allerfeitS commmuniciren, vndt thete feinen 
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ObriſtLeutenant günftig erſuchen, Er wolte mit feinem Regiment nicht ehe 
anmarchiren, biß die Chur ©. resolution, oder vnſer Gefandter anfomusen, 
vndt Ich mic, dißfals mit E VRR. vnterredet, welches dan verhoffentlich 
fünfftigen Montagk gejchehen würde, Da Ih dan nebft E. LLLGd. mich haupt- 
fachlich erfleren wolte, Wolte dan der ObriſtLeutenant nur vor feine Perjohn 
fih Zu Trinum befinden, wehre und wiirde eß vnß defto Lieber fein, Bitten 
daranff E. LLbd. freundtlih Sie wolten angeregte® tages gegen 8 Uhren 
dafelbften anlangen, des Obriften Lentenants Schreiben mit denen vom En- 
gern Außſchuß commumiciren, vndt das Sie neben und gedachtes tages einen 
richtigen ſchluß nehmen wollen, hiermit woferne das Regiment anziehen folte, 
vndt difjeits der Sahle, biß Zu gefambter resolution verbleiben, eß bemfel- 
ben nicht Zu ſchwer fallen möchte, Erwartte hierauff E. ZLLbd. nachrichtliche 
erflerung vndt verbleibe nebft empfehlung Gottes 

E Liebden 
Plötzkaw ben 4 Augusti treuer Bruder vndt Better 

Anno 1636. Auguftus F3 Anhalt. 


Des Herrn. Bruders Lbb. überfchide ich Zur 
nachricht, was Herr Mylagius geftern Spät 
Zu Magdeburg berichtet, worauff ich Ihm daß 
ehr jo bald wieder Zurüd gelange vnd die re- 
solutiones durch einen botten Jollte Zurüd vnd 
nachbringen laßen, befohlen, verhoffentlich chr 
fig heut oder morgen ftellen werde, 


3 


Der Oberft>Bieutenant v. Kahlen an den Lieutenant Gottfried von Lindlaw 
| in Bernburg. 


(Beilage zu 2.) 


0, Bmfonders freundtl. geliebter Herr Lentenant, Demnach mir fein fchrei- 
ben durch Zeigern Zu recht worden, ondt Inhalts verftanden, das Ihre Fürſtl. 
gnaden die vnmüglichkeit Ihrer ontertfanen angeführt, ſolches auch Ihrer 
Ehurfürftl. Durchl. Zu erkennen geben wollen, das foldye einguartirung remo- 
vixet werden möchte, Wan ich da folches dem Herrn General-Major Dam 
Vitzt humb berichtet, vndt von ihme die andtwortt befommen, daß es bey der 
erften Anordnung verbleiben müfte, Aldieweiln ex darbenebenft beforget, wau 
das Land ohne Bold gelafen würde, eß ihrer Fürſtl. gnaden vnterthanen we⸗ 
gen der ftreiffenden Partheyen viel fchadlicher vndt unerträglicher fein wiirde, 
AR die einguartirung, vndt da unfer Regiment nicht alda einlogiret, doch ein 
anders dahin geleget werden müfte, Alß wolle er Ihrer Fürftl. On. meinen 
vuterthänigen gruß vnd gehorſambſte Dienſte vermelden, vndt ſolches vuter- 
thänig berichten, damitt Zu ankunfft des Regiments die nottürfftige vorſehung 
beſchehen ſey Ihr Fürſtl. Gn. darbenebenſt verſichernde das nicht allein bey 
den meinigen gutte diseiplin gehalten werben foll, ſondern auch dero Ilnter- 
thanen dor den ftreiffenden Partheyen, jo viel müglih Schutz gehalten wer- 
den fol, das Ihr Fſtl. On. hierob ein gnädiges gefallen tragen fallen, Weiln 
aud die Zu Münch Neuburgf eine salva guardia begehret, alf hatt mix der 
General Major Dam Bitzthumb auffgetragen eine bahin Zu Tegen, dero- 
wegen heutt einen. Wachtmeifter mit 10 Pferden bahin commandiret, Doferne 
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nun Er oder der Wachtmeifter von den Partheyen einen anftoß hatt, fan ei- 
ner dem andern assistiren, wie Ich dan den Wachtmeifter an Ihn gewiefen 
habe, Hiermit Ihn Gottes ſchutz empfehlende vndt verbleibe Dir fonft im 
übrigen Zu dienen willig. 
Quartier Herrenfdorff den 3 Aug. 1636. 

Ludwig von Kahlen Obr. Leutenant. 


4. 
Fürſt Ludwig an bie Fürften Johann Caſimir und Georg Aribert. 


... Hocgeborne Fürften, freundliche liebe Herrn Bettern vnd Gevattern, 
EE. LL. Haben hierbei Zu empfahen, was von Plötzkaw aus, fo wohl wegen 
einnehinung erwehnten Regiments, alß aud) der, auf den nechſten Montags 
beftimten Zufammenfunfft naher Trynumb, vn ingefambt communieiret wirbt; 
Dan wir dan nicht allein die ahnftaldt gemacht, daß wegen des Oberften Leu— 
tenants fchreiben, mitt den hiefigen vom Engern Außſchuß des gefambten 
ſchlußes halber joll geredet und iemand von ihnen mitt hinauf genomen wer- 
den, jondern wir aud) jelbften gemeint, vuß gegen der ‚benannten Zeitt an 
bemeltem ortt einzuftellen; Alß wolten EE. X, vnterdeßen vnbeſchwert fein, 
jolche vnſere erflerung nebenft dero Ihrige, vnſers Herren Bruders Lbd. nach— 
richtlichen vngeſeumbtt Zuwißen Zu tun, So wir mitt freundsvetterlichen 
Dienften hinwieder Zu bejchulden erbotig feindt. 


Datum Cöthen am 4 Augusti Ao. 1636. 


5. 
Fürft Johann Caſimir an den Fürften Auguftus. 


... Waß E. Lbd. auf einfommendes fchreiben des Obriften Lentenants Lu d- 
wigs von Kahlen wegen des bevorftchenden Montag, wird fein der 8. huj., 
Zu Trinumb beftimbten Zufammenkunfft ahn vnß ingefambt freundvetterlic) 
gelangen laßen, vnd ſich deß auch Hochgebornen Fürſten vnſers freundtlichen 
geliebten Herrn Better vnd Gevatters Fürſt Ludwigs Zu Anhalt Lbd. da- 
rauf resolviret ond erflehret, Solches ift un Zum theil von Sr. vnſers Herrn 
Vetters vnd Oevatters Fitrft Ludwigs Zu Anhalt Lbd. freundlich communi- 
eiret, vnd Haben E. Lbd. ſolches auf beigefügten fchreiben mit mehrerm freund» 
ih Zu erjchen, Wie wir nun foldhes vnſers freundlichen geliebten Herrn 
Bruders Fürft Georg Ariberts Zu Anhalt Wdo. alfofort nahrichtlicd mit 
gebürlicher freundbritderlicher erfuchung, ſich nebenft vnß Zu folder anberaum- 
ten consultation wegen der fahen wichtigkeit gefaft Zu halten habende, adver- 
tiret, Alfo verfehen wir vnß, ef werden ©. %bd. wofern ef bey ſolcher Zu— 
ſammenkunfft allerdings verbleibet, ſich ihres theilß hierunter nichts wenigers 
bequemen, vnd ſeind wir, geliebts Gott, Zu obbeſtimten orth in gehöriger 
Zeit vnß nebſt vnſern Räthen einzuſtellen erbötig, Mitt freundtlicher bitte, do 
inmittelſt von vnſern Abgeſandten etwas weiters von dieſen ſachen einkommen 
ſolte, vnß ſolches nichts wenigers noch für ſolcher Zeit Zukommen Zu laßen, 
So wir E. bb. ꝛc. ꝛc. 


Datum Deßaw den 5 Augusti Anno 1636. 
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6. 
M. Milagius an den Präfidenten v. Borftell, 


.. . . Hochgeehrter Gevatter und Patron, 

Wegen deß Zuftandes beruffe Ich mic) auf das fchreiben ahn Illustris. F. 
Augufti F. Gn., fo E. Geftr. Zu erbreden, Der Punct wegen der 100 
Pferde Tiegt mir hart an, dan ich beforge, eß dürfte vnß etwas angemuthet 
werden, wan ſchon dargegen excipiret wird, darbey gelaßen werden wollen, 
Io nachdem Ich feinen grund weiß, muß Ich ahn mic, halten, und ef bey 
dem am 31. Yuly defwegen übergebenen memorial verbleiben Taßen, 

Mitt Herrn General Major Bitthumb habe id) darauf mündlich nicht re- 
den können, weil er meiftentheil® im Lager vnd mit gejchäfften gar Zu fehr 
beladen, Er wirdt aud) mit. der Armee fortgehen vnd nod) eine Zeitlang dar- 
bei verbleiben, Wan je in demjelben Punct widerwertige resolution erfolgen 
jolte, werde Ich pro re nata conditiones darbey fein jollen, eß ad referen- 
dum annehmen, Jedoch den. elenden Zuftand auderweit representiren, wan 
eß nuhr ‚gelten und helffen wolte, Ich ſehe deß Jammers noch fein ende, Herr 
Dbr. Kaldftein wird Zum General über die Cavallerie beftellet werden, 
Dan der Herr Präfident ch vor guth befindet, daß in eventum da die reso- 
lution vorm aufbruc nicht erfolgte, Ich mich wiederumb Zurück begeben joll, 
jehe ich gerne, daß Georg der Bothe Zur abforderung der resolution anhero 
gefickt werde, Waß fonften den rechten Zuftand anlangt, fowohl in pulico 
al privato daßelbe fpahre Ich biß Zu meiner Hinkunfft, Ergebe ꝛc. vnd 


verbleibe 
Deroſelben 
Magdeburgk 2% bereitwilligfter 
den 2 Augusti 1636. | . Milagius, 
7 


Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. 


Dieſen abendt ſpaat kombt des Oberſten Taubes Oberſter Wachtmeiſter an 
mit einem ſchreiben, ſo der Churfürſt heute beim rendez-vous auß dem bu— 
jen gezogen, vndt ihm Claus Tauben zugeſtellet, vnd ihn recta mit ſei— 
nem Regiment ins Fürſtenthumb Zu marchiren befohlen haben ſoll, Ermelter 
Oberſt Wachmeiſter hatt die Furirer von allen Compagnien bei ſich, helt umb 
eintheilung der Quartier an, Ich habe ihm gemeldet, daß ohne der geſambten 
Fürſtl. Herrſchaft vorbewuſt dergleichen eintheilung nicht geſchen könte, vndt 
—— daß das Regiment bis dahin aus dem Fürſtenthum verbleiben möchte, 

ndlich aber hatt er ſich ercleret Zu Forſtedt eine nacht mit dem Regiment 
Zu verbleiben, warn ihm nur Bier ondt Brodt von Cöthen vndt Bernburgk 
auf Nienburgk gefchafft wiirde, er giebt das Negiment auf 350 Mann an, 
Stelle demnach Efgn. vnterthänig anheim, ob diefelbe etivas von Bier vndt 
Brodt von Cöthen aus auff Nienburgk fchaffen wolten, will id) dergleichen von 
bier aud) thun, vndt fehen, das ich fo lang al miglichen Sie aufhalten Fan, 
Sonft berichtet Er auch, daß Hertog Franz Carls Regiment, dan das Darm 
ftetiiche Negiment vndt noch 1 Regt. Zu Roß durch Staffurth auf Erffurth 
vnd ind Reich marchiren folten, Ic will fehen, ob das Ambt Warmftorff 
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durch entgegenfchidung diefer march überhoben bleiben fönte, Habe e8 Efgn. 
in eill onterthenig nicht pergen jollen, vndt thue dieſelbe Göttl. gnadenſchutz 
empfehlen, 

Signatum Bernburg am 5 Aug. 1636. 


8. 
Der Churfürft zu Sachſen an die gefammte Fürften zu Anhalt, 


(Beilage zu 7.) 


... Auß dem ons von Eurer Liebden Abgeordneten (Milagius) übergebenen 
DBey-Memorial, haben wir mit mehrerm vernommen, welcher geftalt E. Lieb— 
den Zum Angenehmften wehre, wann wir dem Obriften Brinden Zu dero 
Fürſtenthumb fiherung auf vorgefchlagene Zeit vnabgefordert liegen bleiben 
liegen, Nun können wir Zwar den Obr. Brind mit feinen Tragonern nicht 
entrathen, wir haben aber verordnet, daß der Oberft Claus Taube mit fei- 
nem Regiment entgegen in E. Liebden Fürſtenthumb riiden, nad) deren aller- 
feit8 belieben fi) an die Päße logiren, Sie vnd ihre vnterthanen Salva Guar- 
dien vnd allen Insolentien vorjeyen folle, Deß vnterhalts halben ift er dahin 
gewiefen, mit E. Liebden ſich vf ein billige Zu vergleichen, Entgegen wir 
des BDertrauens, E. Liebden werden fi darinnen aljo erzeigen, daß das Re— 
giment darbey hinkommen könne vnd nicht noth leiden dörfe. 


Magdeburgf den 2 Aug. 1636. 
Johann Georg Ehurfürft. 


9. 
Fürſt Ludwig an den Präſidenten v. Borſtell. 


... Wir haben Euer ſcgribe neben ber beilag empfangen, vnd daraus bie an- 
kunfft des Taubifchen Regiments in das Fürſtenthumb und was bes Proviants 
halben darbei ewerer meinung, vernommen; Wiewohl nun jchwer fellet, von 
binnen proviant nad) Nienburg folgen Zu laſſen vnd abzuführen; So haben 
wir doc) verordnet, daß heut Zu abent oder morgen mit dem friheften bis 
in 600 Pfd. brot und 7. Tonnen bier nad) Nienburg angefiihret werde, des 
gn. verfehens, ihr werdet e8 nach mögligfeit dahin richten, damit nicht allein 
das Proviant von Yorderftett aus Nienburg abgeholet, vnd bis vf befchehene ein- 
theilung niemand nad) Nienburg geleget, fondern auch die beede Regimenter, 
die in das Reich marchiren mit ihrem Zug von dem Ambte Warmbfdorff 
abgehalten werden. Nebft deme erinnern wir gnädiger wohlmeinung, wann ja 
das Taubifche Regiment im Firftentgumb bleiben muß, daß ihr vmb meh- 
ver facilitirung willen, eine eintheilung vff das Land vnd in die Städte hin 
vnd wieder diefjeit vnd ihenfeitS der Elbe vnd Sahl begreiffen wollet, damit 
nechften montag die Zeit defto befjer dardurd, gewonnen werde. Wir verblei- 
ben euch mit ꝛc. 


Datum Cöthen den 6 Aug. 1636, 
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10. nr 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. . 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Önediger Herr, 

Ich Zweiffele nicht, e8 werde Efgn. mein geftriges notificationfchreiben we- 
gen anzug de8 Daubiſchen Regiments wohl Zukommen fein, Änitzo über- 
jende Ich in abſchrifft, was Efgn. Herr. Bruder. an; gedachten Oberften ge- 
ſchrieben, Der anwejende Oberſte Wacmeifter will Zwar darzu, daß das 
Regiment lenger alß noch heutigen tagt außer dem Fürſtenthumb verbleiben 
fol, ‚nicht verftchen, Jedoch fo verhoffe Ich, war von Cöthen und Bernburgt 
bier vndt brot naher Nienburgf geſchaffet wirdt, e8 jol das Regiment bis auff 
fünfftigen Montagk Abendt Zu Forftedt vndt Brumbei verbleiben, Von hier 
will ich täglich 3 Vas Bernd. bier vndt 300 Pfd. brodt dahin fchaffen laſſen, 
Stehet Zu Efgn. gnedigem gefallen, ob Sie gnedig befehlen wolten, daß derglei- 
hen anzahl an bier vndt brobt von Cöthen aus and auff Nienburgk gefchaffet 
werden möge, Milagio habe ich gejchrieben, weill vermuthlich diefes die real 
resolution ift,*) davon Timaeus meldung gethan, daß er, auf den fall er 
nicht Hoffnung Dero ortt dem Fürſtenthumb einen fonderbaren Dienft „Zu 
thun, daß er im nahmen Gottes fid) Zurit begeben, vndt der bevorftehenden 
Consultation beiwohnen möchte, 

Der Obr. Wachmeifter alhier berichtet, da8 der Churfürſt das werd gar ge- 
heim gehalten, vndt Zu dem ende das Schreiben bis anf dem Rendevous 
bei ſich behalten hette, dem Oberſten aber dafelbft die fchleunige fortmarch atı- 
hero anbefohlen; Immittelft hatt man den guten Milagium Zu Magdeburgf 
ohne resolution liegen laßen, Diß werd joll den nahmen Haben, al wan das 
Regiment dem Fürftentpumb Zur salva guardi, vndt alfo in deßen favor 
verordnet, da es doch Zu deſſen Berderb vnd Untergang gerichtet, Wan noch 
ein Par Compagn. vom felbigen Regiment nad) Stasfurth, Calbe vndt Aden 
fönten gebracht, vndt der Unterhalt nach der Brinckſchen Berpflegung, In- 
maßen Dam Vitzthumb gejagt, könte gerichtet werden, Inſonderheit aber 
ber; gemeine Reuter fic mit dem graß, deſſen itzo genug vorhanden, behelffen 
müſte, So verhoffte ich, es jolte diefe Anweiſung noch erträglich fallen, Es 
wirdt. ober. die ‚handlung alles geben, vndt Zweiffele ich nicht, e8 werde der 
liebe. Gott: noch ein remedium ſchicken, in deſſen gnadenfhug Efgn. ich em- 
pfehle u... . | * Ä 

Bernburg den 6 Aug. 1636. 


Pissnwf. Ä 1, 
Zürſt Auguftus an den Oberften Claus Taube. 
r en (Beilage zu 10.) 

nr. "Bon Gottes gnaden, Yuguftus x. ꝛc. | 
2. Win feindt diefen. Abend path ‚berichtet, daß derſelbe morgendes tags 
mit feinem Regiment ins Fürftenthumb rüden, vndt die Eintheilung der quar— 
tiv begeret, So haben wir auch verlefen, was der Herr Churfürft an vns 
vndt die gefambte Fürften Zu Anhalt gelangen laßen, Wan dan vns fowohl 
deß Herrn Regiment, daran viel gelegen, das die Eintheilung der quartier 


*) Unter Nr. 24. 
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mit ordre vnd alfo erfolge, damit deß Herren Churfürften Zwed vndt der 
Lande notturfft erreichet- werden könne, So wiederholen wir nochmals an den- 
jelben vnſer vorigtes feinem Leutenant Zugefteltes günftiges erfuchen, das Er 
fi) bis vff künftigen Montag abents, da wir mit vnſers Herrn Bruders vndt 
Bettern Liebden, vnd den vornembiten Ständen reden werden, außer dem Für- 
ftentHumb, ienfeit der Buhde gedulden wolte, fo feindt wir gemeint die Ver— 
fügung Zu thun, daß von Bernburg und Cöthen aus, dem Regiment etwas 
an Bier vndt Brot gereicht werden ſoll, Wolte der Oberſt auch auff fünffti- - 
gen Montag: früh. G. ©., fr feine Perfon bey ons Zu Trinum angelangen, 
würde e8 vns jehr lieb vndt angenehm fein, 

Schlieflichen weil wir berichtet werden, das etzliche Regimenter ind Reich 
marchiren würden, So iſt ahn ihn vnſer günftiges gefinnen, Er wolle doch 
an felbige Regimenter ſchicken vndt fie erfuchen, damit fie ihre marche bey 
Aſchersleben wegk nehmen vndt die Aembter Warmsdorff vndt Sandersleben 
verfchonen möchten, Woltens ihme ꝛc. 


Plötzkaw den 5 Aug. 1636, 


12. 
Der Ober: Kriegs:Commissarius Fues an den Rath zu Zerbſt. 


Ehrenvefte ꝛc. 
Demnach an denjenigen orten, wo die armée anito hin marchiret alles rui- 
nirt vndt niemand etwas bafelbften Zu leben finden wirdt, es ſey dan daß 
man auff der Elbe von hinnen etwas nachſchicke, vndt aljo Ihr. Excellenz 
(Feldmarſchall Hagfeld) auf guedigftes belieben I. Churf. Durchl. die Stadt 
Zerbft nod) einen weg wie den andern ‚Zum quartier behalten vnd hochge- 
dachte Ihr. Excellenz mir gnädig anbefohlen, den Herren ſolches anzudeuten vnd 
derjelben tractamentgelder, alß wochentlicd 500 thlr. richtig einzubringen. Als 
hab ich deu Herren ſolches hiemit notifieiren beneben freundlichen erfuchen wol- 
len, alles was müglich Zu befommen, vnd auffzubringen, vnd in beigejchloße- 
ner speeification begriffen, von dem Reſt der vorigen wochen Zu kaufen vnd 
bey Zeigern auhero Zu jdiden, Bor diefe wochen, So nun mehr au) verflo- 
fen, wollen die Herren die 500 thlr. mebenft demjenigen, welches von voriger 
wochen noch reftiven wirdt, mir gleicher geftalt anhero überjenden, damit id), 
was in einem vnd dem andern an vietualien vnd was fonften von nöten, 
einfauffen und Ihrer Excellenz auff dem Waßer nachſchicken fan. Die 500 thlr. 
müſſen insfünfftige alle wochen richtig an gelde big auf fernere ordnung erlegt 
werden. Mit der Guarnison wirdt e8 fünfftige woch eine enderung getroffen wer- 
den. Damit ſich die Herrn defwegen nicht Zu bejchweren, habe e8 den Herrn 
hiemit vermelden wollen, und in Gottes ſchutz empfehlen wollen, 
Magdeburg den 6 Augufti 1636 
Der Herren 
dienftwilliger 
Ludwig Fues 
Dber Kriegs Commissarius. 


Berzeihniß 
was für Ihre Excellentz Zu Zerbſt abzuholen. 


2 Scheffel ſchön weiß weitzenmehl, gänk, junge vndt alte Hüner, weißfraut, 
weiße ritben, Rettich, Apfel, pirn, pflaumen, Kohl, Peterfilien, Eyer, fo ein 
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jedes fo viel in der Stadt und auff Aemptern Zu befommen. 20 Pfd. Stod- 
fiſch. 1 Schod ſchollen. 1 Schock pideling. 2 Pfd. Heine und 2 Pfd. große 
Rofinen. 1 Hut Zuder. 2 Pfd. Feigen. 2 Pfd. Mandeln. 4 Bid. pfeffer. 
1Pfd. Näglein. I Pfd. ganzen Zimmet vndt 4 Pfd. geftoffen. Capern vnd 
rg iedes 2 Bid. 2 Pfd. Kirfhmuß. 1 Schwein. 4 Pd. Sayffen. 2 Pi. 
icht. 


13. 
Die Fürften zu Anhalt an den Churfürften zu Sachſen. 


... Was E. Lbd. vnd Gnd. an vns wegen einnehmung dero Regiments vn— 
ter dem Obriften Claus Tauben vom 2. diefes freundlich gelangen laßen, 
folches ift uns von bemeltem Obriften am 6. deffelben eingefertiget, vnd ha— 
ben wir jo baldt darauf Heut dato uns Zuſammen verfüget und daraus dem 
herfommen vnd der notturft nad) communiciret, 

Alß wir nun befinden, das Zwartten E. Lbd. dv. On. bei diefer Verordnung 
auff vnſere verſicherung, wovor wir dienſtlich dandbar feint, ein abfehen ge- 
habt, Nunmehr aber nicht allein albereit die geringe erndte vorbei, und mei- 
ftend nicht den faamen wieder gewonnen, Sondern auch dem eingelangten be- 
richt nad), davon E. Lbd. vnd On. wir Hiermit abſchrifft überfenden, die Stadt 
vnd der Zerbfter Antheil von vnſerer Gefambtung vns weiter, wißen nicht 
warumb vnd mit welchen grundt, von dem Kaiſerl. Ober-Kricgs-Commissa- 
rius Fueßen, entzogen werden will, So hatt vns die vnumbgängliche noth 
angetrieben, E. Lbd vnd Gn. hiermit nochmals dienftlih Zu vernehmen Zu 
geben, das auff jolde weije E. Lbd. und Gn. wolgemeinter Zwed nicht allein 
gar nicht Zu erreichen, fondern auch wir vnd vnſere wenige noch lebende Un- 
terthanen (dan der halbe theil derfelben ift vor Kummer vnd noth fchon ge- 
ftorben) alle Hoffnung des fünftigen anbaws fallen laßen und — vollends 
Zu grunde gehen müßen, Und iſt derwegen an E. Lbd. vnd Gnd. vnſer 
abermahliges dienſtliches bitten, Sie wollen doch nunmehr in vnſere höchſte 
vngelegenheit mitleidentlich ſehen, vnd vor allen Dingen, Wie Sie wol thun 
können, vnd ſolches vnſers ermeßens der friedensſchluß ſelbſt erfordert, vor- 
angeregte beſchwerung der Stadt Zerbſt vnd derſelbe Antheils, ſo wol wegen 
der Kayſerl. daſelbſt liegenden guarnison als des forthin begehrten beharlichen 
wöchentlichen Unterhalts, daher die Stadt nunmehr in die eußerſte desperation 
geſtürzet vnd derſelben ruin nothwendig erfolgen muß, aufheben, auch dem 
Obriſt Claus Tauben, welcher die höchſte armuth vnſers Landes ſelbſt an- 
geſehen, anderweitige ordre ertheilen, 3 Compagnien feines Regiments außer 
onferm Fürftenthumb Zu legen vnd dafelbft den Unterhalt Zu fuchen, Auf 
ſolchen vorgefeten fall verhoffen wir, wiewol mit mühe vnd noth, auff 4 Wo- 
hen die übrigen 3 Compagnien jambt dem Stabe in vnſerm verarmbten 
Lande leidtlich Zu unterhalten vndt Zweiffeln dabei ferner nicht, es werben 
E. Lbd. vnd Gn. ons mit fonft feinen andern befchwerungen, fie haben nah- 
men wie fie wollen, belegen, auch die logir- vnd verpflegung jo wol dißeit 
als jenfeit der Elbe, wie Sie albereit gethan, in vnſerer wilführ verbleiben 
lagen, Und dieweil inmittelft und big E. Lbd. vnd Gn. verhoffte gewilrige 
resolution einfommen, wir das gange Regiment, doch mit voriger ausgebrüd- 
ten vnvermeidlichen bedingung, E. Lbd. und On: in vnſer Fürſtenthumb rüf- 
ten laßen, jo bitten E. 2. und Gn. wir dienftlich, Sie wollen vns angeregter 
onmügligfeit und bedingung halber vns hierunter nicht allein nicht verdenden, 
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fondern auch die ordre an den Herrn Obriſten wegen vorbefagter bejchwer- 
den Zu befchleunigen freundlich geruhen, damit wir vnd vnſere Unterthanen nicht 
endtlich gar Zu grunde gehen, davon E. Gn. vnd Lbd. felbft vns gerne be- 
freiet werden wißen wollen, vmb €. L. vnd Gn. ꝛc. ꝛc. 
Datum Trinumb den 8 Augusti. Anno 1636. 
Bon Gottes guaden Auguftus, Ludwig, 
Johann Caſimir vnd Georg Aribert Fürften Zu Anhalt :c. 


14. 


Die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert an den 
Kaiferl. Feldmarfhal Graf Hapfeld. 


... Wir mögen dem Herrn Grafen freundtlich vnverhalten, was geftalt 
de8 Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. dero Obriften Claus Tauben 
onterm andern hujus ordre certheilet, fich mit dem Regiment in unfer Yür- 
ſtenthumb Zu legen, vnd der logir- vndt verpflegung halber, an uns Zu halten. 
Dieweil dann die Höchfte notturft erfordert, daß alle andere befhwerungen, 
inmaßen vns vertröftung gejchehen, vndt diefleit der Elbe ſchon erfolget, in 
vnſerm Lande aufhören vnd aus dem gefambten Fürftentgumb beides gezogen 
werden muß, geftalt dann auch alle mahl in jolchen fällen uns in vnſer Ge— 
ſambtung Fein eintragf gethan, vndt überdis die Stadt Zerbft vndt derſelbe 
Antheil bei dem gangen Kriegsweien, ſonderlich auch bei wehrender jegiger 
Magdeburgifchen Belagerung ein anſehnliches über vermögen hergeben, So 
feindt wir Zu dem Herrn Graffen des guthen Vertrauens, Er werde numehr 
nad) dem vffbruch bemelten Antheil vndt Stadt durd) den Kayſerl. Ober- 
Kriegg-Commissarius Fueßen, wie gleich wol beharlich wider die Reichs— 
verfaßungen vnd den jo hoch beteuerten Pragifchen Frieden von bemeltem 
Commissario fonder Zweiffel ohne de8 Herrn Graffen "vorbewuft, gefchehen 
will, mit weitern anmuthungen nicht befchweren, noch von vnferer gefambten 
verfaßung fürter8 abziehen laßen, jondern vielmehr derjelben ſolches verbiethen, 
vndt darunter jo wol den hochflüglichen Zuftandt vnſers ganzen Landes, vor- 
nemblich auch bemelten Antheils vndt Stadt, alß die vorberiihrte motiven 
vndt daß wir nicht alleine in entftehung deßen, die angezogene Laft nicht er- 
tragen können, fondern aud) der Anteil mit der Stadt Zerbit darüber vollends 
Zu boden gehen muß, mitleidentlichh vnd hochvernünftig erwegen, Geftalt wir 
den Herrn Graffen darumb vndt daß die gejuchte remedirung alfobaldt, nebft 
der delogirung der hinein gelegten Bölder wirdlic, erfolgen möge, hiemit 
freundtlich anlangen, Solches feindt wir vmb den Herren Graffen bei allen 
begebenheiten Zu erwiedern erbötig und verbleiben Ihme ıc. 


Datum am 8. Augusti. 1636. 


15. 


Die Fürften zu Anhalt an den-General Feldtwachmeifter Dam en 
von Eckſtedt. 


. Aldieweil vnſere eußerſte notturfft erfordert .de8 Herrn. Churfürften Yu 
Sachſen Lbd. beweglich Zu Zeigen, was geftalt vns lauter vnmüglich, Herrn 
Dbriften Claus Taubens gantes Regiment aus vnſerm erjchöpften Yande 
Zu erhalten, ‚darnebenft aber vns amerbietig machen, warn und vor allen 
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Dingen die Stadt Zerbft mit derſelben Antheil der bishero getragenen gro- 
gen bejchwerden vndt des angemutheten beharlichen vnterhalt8 vor Herrn 
Feldtmarſchall Hagfelden, benommen, vndt Zu vnferer Gefambtung, in- 
maßen ſolches die billigfeit vndt bie heilſame Neichsfagungen, auch der jo 
hod) beteuerte Friedenſchluß felbft erfordert, verftattet wirdt, alfdann auf einen 
Monath drei Compagnien vndt den Stab felbigen Regiments einzunehmen, 
So gefinnen wir an den Herrn günftig, er wolle feiner hiebevorigen guthen 
Bertröftungen, daß nemblich nad) dem aufbruch die befchwerden and) jenfeit 
der Elbe aufhören wirden, vndt uns nicht über hundert Reuter Zufommen, 
aud) etwas von dem Stift erhalten werden jolte, beftermaßen eingedend ver- 
bleiben vnd bei Hochgebachter des Herrn Churfürften Liebden die guthe vnter— 
bauung thun, daß vnſerm billigmeßigen juchen raums gegeben werde, Son- 
ften verfichern wir dem Herrn, daß vns vnmüglich ift, die gange Laft allein 
Zu tragen, vndt wirdt wicht alleine des Herren Churfürften Lbd. wohlgemein- 
ter scopus, nemblich die conservation vnſers Landes, nicht erreichet, fondern 
wir werden endlid) darüber gar Zu boden finken müßen und das Regiment 
davon feinen nugen haben, welches der Herr feiner vns befandten guthen dis- 
eretion nach gern abwenden helffen wirbt, Wir feindt daßelbe vmb den Herren 
bei aller vorfallenheit mit günftigem geneigten willen, damit wir ihme ftets 
wohl Zugethan verbleiben, Zu erkennen geneigt. 

Datum am 8 Augusti 1636. 


16, 
Borläufiges Abkommen über die Verpflegung des Taubifhen Regiments. 


Zu gedenden, daß vnſere gnädige Fürften vnd Herren bie gefambte Für- 
ften Zu Anhalt auf Ihrer Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen freundliches an- 
finnen, Herrn Obriften Claus Tauben, mit feinen vnterhabenden Stabs- 
perjonen vnd 6 Compagnien zu Roß, in dero gefambtes Fürſtenthumb auf 
folgende maße eingenommen, vnd ein Mouat lang, vnd weiters nicht, wegen 
befandter vnmüglichkeit, Zu verpflegen verſprochen haben: 
Und anfenglich fol gedachtem Obriften Zu feinem wochentlichen Unterhalt ge- 
reichet werden wie folget: 
150 thlr. Auff gedachten Obriften vnd alle Zum Regiment gehörige Stabs— 
perjonen, eingeichloßen die servis. 
Ein Wifpel 12 Schfl. fourage auf den Stab. 
Auff die Compagnie Zu Rof: 
40 thlr. Auff Jede Compagnie Erften blats, eingejchlogen der servis, 
12 Schfl. Zur fourage auf derfelben officirer Pferde. 
Auff Ieden gemeinen Neutter, fo viel deren effective vorhanden, auff 
Jede Perfon wöcentlih 1 thlr., oder (täglich) 2 Pfd. brot, 3 maaß 
bier, 9 pf. Zu fleifch, doc daß bey dem wirthe die wahl ftehe. 
Auff die berittene Einfpänniger, fo viel deren effective vorhanden, Jede 
wochen 1 Schfl. getreidich auff 1 Pferd, Worbey aber infonderheit be- 
dinget worden: | | 
1) Daf vor allen Dingen dahin Zu tradhten, daß die Stadt Zerbft wieder 
Zur gefambtung diejes Fürſtenthumbs gebracht werden möge, 
2) Daß etliche Compagnien mit dem förderlichſten außer dem Fürften- 
thumb, mit Ihrer Churfftl. Durchl. bewilligung, verlegt werden mögen, 
Auf welchen fall, vnd do bie beide Conditiones erfüllet, Ihre Fürſtl. 
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Gnaden fodann dem Negiment feine verpflegung Zu verbekern, vnd 
nad) der Churfftl. Sächſ. reformirten ordre den 11 Mart. Anno 1635 
Zu richten erbötig. 

3) Wegen der logirung vnd eimtheilung der Compagnien, wollen Ihre 
Fürftl. Gn. fobald der Herr Obrifte richtige verzeichniß übergeben, waß 
einer Jedweden StaabsPerjon von den 150 thlr, Item einem Jed— 
webern offieirer def erften blats von den 40 thlr. wochentlidy Zu geben, 
Dan eine ohngefehrliche liste wie ftard eine Yedwebere Compagnie feye, 
fi) mit ihme wegen der logirung alfo vergleichen, damit eß Ihr Chur- 
fürftl. Durchl. Zu Sachſen vnd der Fürften Zu Anhalt intention ge— 
meß eye, vnd Zur fiherung def Fürftenthumbs, aud) wieder anbawung 
deß landes, vnd anrichtung der Commercien gereichen möge. 

4) Wan offieirer und Soldaten Zur verfiherung deß Feldbawes und der 
ftraßen vf8 land gelegt werden, follen diefelbe ein mehrers nicht, alß 
ſolche verpflegung jagt, Zu fordern befugt fein. 

5) Schließlich Hebt fich diefe verpflegung von dem Tage ahn, do daß Regi— 
ment die assignirte quartier, der Eintheilung gemeß, bezeudht, und foll 
die außzahlung wochentlich bejchehen. 

6) Do durchzüge oder andere befchwerden vorgehen folten, will der Herr 
Dbrifte vnd feine onterhabende offieirer vnd Reutter mit allem fleif 
dahin trachten, damit folche vom Fürſtenthumb abgewendet werden mögen. 


Signatum Trinumb den 8 Augusti Ao. 1636. 


17. 
Die Fürften zu Anhalt an den Oberften Claus Taube, 


Bon Gottes gnaden, Auguftus, Ludwig, Johann 
Caſimir vnd Georg Aribert, Fürften Zu Anhalt zc. ꝛc. 

Unfern günftigen vnd gnedigen gruß Zuvorn, Edler vnd Geftrenger, befonders 
lieber, Bir feind von unfern naher Bernburg Abgeordneten Deputirten unter- 
thenig berichtet worden, das die geftrige mitt dem Herren genommene abrede 
in einen vngleichen Verſtand gezogen werben will, daß nemblich dasjenige, 
jo auff die Officirer des erften blatts Zu ihrer wöchentlichen vnterhalt und 
fourage verordnet, alleine alß ein Vortheil von feinen unterhabenden offieirer 
in consideration. gezogen vnd für der offieirer Knecht vnd Pferde dennoch 
der ontterhalt gleid) den Einfpennigern gefordert werden will; 

Nuhn ftellen wir dahin, was bey Winterquartiren im gebrauch gehalten fein 
mag, alleine erinnert fid; der Herr guter mafen, wie geftriges tages auß— 
trüdlich bedinget, das diefes nur eine Interimsverpflegung biß Zu des Herrn 
Ehurfürften Zu Sachſen Lob. erflerung fein fol, 2) Leufft das vnvermögen 
des Landes männiglichen unter die Augen, vnd dasjenige was verwilliget, 
faft nicht ertragen fan, 3) Iſt der Unterhalt der Officirer des Exften blatt 
bon dem vunterhalt der Einfpänniger, fo viel deren effective vorhanden, vnd 
ber gemeinen Reutter allerdings geſondert, vnd weiß man wohl, was die 
wortt Einfpenniger, oder gemeine Reutter mit fich bringen, wie wir dan 
geftern vnſere meinung, daß nembli der Offieirer Pferde unter die Ein- 
Ipenniger niht Zu rechnen, außdrücklichen bedingen laßen. 

Erfuchen derunah den Herrn ginftig, Er wolle bey feinen vnterhabenden 
Officirern es dahin richten, daß in betradjtung obiger umbftände, infonder- 
heitt aber des Landes unvermögen Zuwider dem Buchſtaben, Berftand und 
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meinung der geftrigen Handlung, die ohne das diefen Landen fat vnmüglich 
fallende verpflegung, weiters nicht gedeutet, die Offieirer mitt dem vnterhaltt, 
jo ihnen verordnet, friedlich fein, vnd dero Knecht vnd Pferde feineöwege® 
pnter die Einfpenniger geredinet werden mögen, Deßen verjehen wir vnß Zu 
dem Herrn genglich vndt verbleiben ihme mitt günſtigen vnd geneigten willen 
wohl beygethan. 


Datum Plötzkaw den 9 Augusti Ao. 1636. 


18. 
Fürft Ludwig an Bürgermeifter und Rath zu Cöthen. 
Ludwig ıc. 
Erbare, liebe getrewe, Euch ift ohne das gnugſam wißend, was über einnahm- 
vnd verpflegung de8 Tau biſchen Regiments verglichen vndt verrecessirt ift: 
Dieweil dann folder Recess durd) angefügte Beylagen ferner8 erleutert wor: 
den, vndt Zur Unterhaltung des Staabs vndt anderer Officirer der Stadt 
Göthen e8 monatlicd; unter 550 thlr. fchwerlich kommen fan, worzu eine — 
fache Contribution Anlage eilendis einzubringen von nöthen ift, Ä 
Diefem nad) befehlen wir Euch in guaden, daß ihr nicht allein ſolche Sfadhe 
Contribution ind. gemein, vndt von den Handtwerkern 2fach, fo balt erhebet, 
ſondern auch die StaabsPerjohnen vudt Offieirer in der Stadt mit quar- 
tieren der gebühr verſehet, vndt Ihnen mit: außzahlung der. wochentlichen 
gelder nad) erlangten anweifung iedesmahl ohnſeumblich thuet, Euch aud) der 
servicen, fourage vndt anders halben.zc. nad) deme eigentlich richtet, was der 
verglichene Recess alles inhalts vermag, vndt darwieder Zu,pragjudiz anderer 
vor euch felbften nichts eingehet oder verftattet: Morbei wir erinnern, daß 
Ihr die nechſte außgefchriebene 8fache Contributions Rechnung nechſtes tages 
übergebet, ſo wohl diefelbe als andere Reſte ſchleunig Zur hand ſchaffet, da- 
mit davon der defect, ſo etwa am obigen unterhaltungsgelbt vorfallen möchte, 
suppliret vnd der Bier Pfennig vor dießmahl biß Zu anderer notturft in et— 
was gefparet werden könne, def verlaßen wir vns Su euch ꝛc. 
Datum Cöthen den 10 Aug. 1636. 


19. 
Der Amtsfhreiber Gifenberg zu Warmsdorf an den Hof: und Camumetreth 
Wieß zu Cöthen. 


Wohl Ehrenvheſter, GroßAchtbar, und Hochgelarter, Inſonderß großg. 
Hochgeehrter Herr gefatter, vornehmer großer Patron, 
Meinem hochgeehrten Herrn gefattern fan ich kürtz- vnd eiliglichen nicht ver- 
halten, daß ich. heutigen morgen, Zum Herrn‘ Präfidenten hier in Bernburg 
in die Cantzley Zu erjcheinen bin erfordert worden, dafelbten mir angedeutet, 
da von der femptlichen Fürftlichen. Herrfchafft, wegen de8 Herrn Obriften 
Taubens Regiment dergeftalt ‚wehre abgeredet vndt - verglichen, daß dem 
Ambte Warmfdorff 5 Reuter Zu vnterhalten, wehre assigniret worden, da— 
auf ich bedacht fein folte, wo ſelbe Zu logiren, vnd woher ihnen ihr vnter— 
halt Zu nehmen, daß felber eingefchaffet und ihmen gereichet werde, Weil ich 
dan darwider nichtig einwenden können, weil ch einmahl von der Fürſtl. Her: 
ichafft aljo geſchloßen worden, der Unterhalt al monatlichen 40 thlr. jo auf- 
gebracht werden folte, wüſte ich keine mittel, weil gant feine möglidfeit auf 
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allen Dörfern eintigen Thaler, gefchweige fo viel aufzubringen, Dan die heu— 
fer meift wüſte und öde ftiinden, die itbrigen feind alle verftorben, Weil ich 
aber mit dieſen vnd andern viel mehr exeüsen nichts erhalten ‚Lünnen, fo 
habe ichß emdtlichen folcher geftalt vf mich genommen, einen Monat ſelbeß Zu 
ſchaffen, wan die von Adel das ihrige darbei theten und hergeben, welches 
mir aber inf fünfftige Zu verrichten oder einzubringen vnmöglichen fallen 
will, weil ich nicht vf iedeß ihr erfordern ihmen aufwarten vnd dienen fan, 
dan ich mehr al Zu viel eine ftunde in der haufhaltung verfeume, wan id) 
abwefend bin, ef gehet auch ohn deßen wegen mangelung pferde, ſehr Tang- 
fam Zu mit den Einerndten, Das Wintergetrayd alle wie aud die Gerften 
von Güften foll diefe Wochen Deo volente alleß in die Scheunen fommen, 
mit dem wenigen Roden Zu Ambf- und Neindorf auch dem Gerften vnd 
Hafern Zue Warmbßdorff foll fo viel alß müglichen fchleunigft auf vnd ab- 
gebracht, vnd eingeführt werden, daß man mit theilß pferden an das pflitgen 
und übrigen pferden das Winningifche getrayd etwaß neher Warmbßdorff 
führen fan, ich Habe aber etliche in Beftallung, daß ich verhoffentlich diefe 
wochen felbe befommen werde, Es ift über alle maßen ſehr ſchlecht vnd itbel 
Zu Warmbßdorf wegen der Handwerkslente beftellet, infonderheit fan man 
des Grobſchmiedeß ießiger Zeit faft feinen tag entberen, dan felbe arbeit ent— 
weber im Afchersleben oder Bernburg verfertigt werden muß, worauf datt 
mancher halber tag verfeumniß verurfachet wird, Wan c8 meines hochgeehrten 
Herrn gefatteri Rath vnd Beliebung wehre, daß. man eine ſchmiede Eße vfm 
ſchloße anlegte vnd Zurichtete, dan man im einem Yahre weil die Vorwerke 
alle vom Ambthanfe mit der arbeit müßen verfehen werden, ein Bimliches 
erübrigen, ef; könte auch mit geringen Foften felbeß alle gefchaffet vnd ge— 
macht, der Schmid auch gehalten werben. 
Sonften befindet fih in dem einen Weinberge ein Zimbliher Vorath an 
Weine, daß mit der Hilfe Gotteß noch wohl felber die vncoſten tragen folte, 
warn ich nur etzliche Weinpfähle Hier Haben möchte, AR gelanget an meinen 
hochgeehrten Herrin gefatter mein gant dienftliches bitten, weil ich die Pferde 
ond wagen hier wegen deß großen Waßerß nicht durchbringen, auch wegen 
der lieben Erndte entberen kann, ob nicht etwan von Cöthen mit ein 2 Bauer— 
wagen, welche vfm wibrigen fall gelohnet werden müſten, die pfähle vom 
Pulverhofe nur biß naher Bernburg geführt werden möchten, folten alß— 
dan jelbe fchleunigft durch die fiſcher ütbergeführet und ‚naher Warmbßdorf ge 
bolet werden, Wie ich mich fonften wegen der Keuter vnd derjelben Unter 
haltung in einem und dem andern verhalten fol, erwarte ich meineß hochge— 
ehrten Herrn Gefatterß befehlih, dan ich mit den Iberſtedtiſchen von Adeln, 
albereitß der anlage halben Unterredung gepflogen, welche ſich im geringften 
nichteß infonderheit die Büderfee Zu geben verftehen wollen, 
.. bochgeehrten Herrn Gefattern götlicheß gnadenſchutzes empfehlende, 
verbleibe 
Meineß hochgeehrten Herrn Gefatterf 

Bernburg d. 9 Augusti | alzeit dienftwilligfter 

1636. J. J. Eyſenberg. 
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20. 
Der Oberſt Claus Zaube an ben Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger Hocgeborner gnediger Fürſt und Herr, E fon. feind meine 
onterthenige und gehorfame Dienfte ftetS bevor, Es werden Ihr Fitl. Gn. 
beyliegend waß der Offieirer dienftpferde fein, fowohl waß Jedes Officirer 
Zu feinem Vortel von den 40 Thlr. des erften blats vnd der 12 Schfl. 
fouragi welches vf der Officirer bagage Pferde gemeinet, gnedig Zu erjehen 
haben, vnd ſoll Ifgu. vnterthenig Hierbey Zu berichten nicht lafen, daß meine 
Offieirer heutiges tages bey mir gewejen vnd ſich höchlichen beflaget, daß 
man fie ihren Bortel, welder ihnen von allen Ihrer Ehurfürftl. Durchl. 
Berpflegung gut gethan wird, nicht befommen folten, Ihnen vnmüglichen, 
daß Sie fi neben ihrem gefinde und Pferden erhalten, viel weniger welches 
ihnen von Ihr. Churfftl. Durchl. vferleget, Herren Dienfte verfehen fönten, 
denn wenn es aljo ergehen folte, der Einjpenniger es befer alß der Officirer 
haben witrde, und daß ich ſolches bey Ihr Fürſtl. On. fuchen möchte, ſämbt— 
lichen angehalten, daß wo Ihnen Ihre Dienft Pferde, welche in die Rolle 
gehören, nicht gut gethan werden folten, ſolches Sie bey Ihr Churfürftl. 
Durchl. Zu ſuchen gezwungen würden vnd ohne deßen Herrn Dienfte nicht 
verfehen könten, denn mit diefen das Maul nicht wohl Zu erhalten Dero- 
wegen an Ihr. Fſtl. Gn. mein vuntertheniges bitten dieſelbe gnebig geruhen, 
vnd ehiftes tages, mit dero gelichten Herren Bruder vnd Herrn Vettern pnter- 
reden vnd gnedige Verordnung, daß die Offieirer das ihrige, welches doch 
ein geringes bekommen, daß fich Feiner Zu befehweren haben mögen, machen 
wollen, Dan folte e8, welches ich doch daß es Ifgn. dahin kommen laßen 
werden, nicht hoffen will, vndt etwan vngelegenheit darauß entſtehen würde, 
müſte es mir von hertzen leid ſein, Ich vor meine Perſon bin erbötig, ſo ſich 
Ihe. Fürſtl. Gn. neben dero geliebten Herrn Bruder vnd Vettern einem Je— 
den das geringe Vermachte Zugeben, gnedig finden laßen, in deroſelben Lau— 
den aljo Commando Zu Halten, daf Ifgn. ſämbtlichen mit mir Content vnd 
friedfichen fein follen, Welches Ifgn der vnumbgänglichen Notturfft nad) Zu 
berichten, Ic vnterthenig vermelden follen, Ifgn. der hohen Allmacht Sattet, 
vnd mich Zu Dero gnaden Zum trewlichften befehlenbe. 


E 5 Sn. 
Deßaw den 13 Aug. ontertheniger vnd gehor⸗ 
1636. ſamer Diener 
Claus Taube. 
Berzeichnüß 


Waß Jedwedern offieirer an Pferden, in der Rolle ger gethen 
| werden vnd ihre verpflegung darauff bekommen. 


6 Bf. dem Rittmeiſter. 
4 Pf. = Lieutenant. a7 


4 Bf. Cornet. 
2Pf. Wachtmeiſter. 
4 Pf. Zweien Corporalen. 


M. fchreiber. 
Furirer. 


Feldſcherer. 


un w 113 nn 4 
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1 Pf. dem Fahnenſchmid. 
1 Pf. = Fahnen Sattler. 
2 Pf. = BZmeyen Trompetern. 


Bon den 40 Thlr. welche vf das Erfte blat 
Zum Bortel der Offieirer bewilliget worden, 
befömbt ein Jeder folgender geftalt: 
15 thlr. der Rittmeifter. 
- der Lieutenant. 
der Cornet. 
der Wachtmeifter. 
Zween Corporalen. 
der Mufterjchreiber. 
der Furirer. 
der Feldſcherer. 
der Fahnenſchmid. 
der Fahnen Sattler. 
= Bmweyen Trompetern. 


40 thlr. 


Don denen 12 Schfl. fouragi, welche ben Officirern Zu erhaltung ihrer ba- 
gage Pferde und Zum Bortel gemacht worden, werben folgender geftalt ver- 


u “ “ u “ “ 1} “ 


DD dei fu fe fe ek AD ID 00 


theilet. 
5 Schfl. der Rittmeifter. 
3 der Lieutenant. 
2. = ber Cornet. 
1 = der Wadtmeifter. 
1 = Bweyen Eorporalen. 
12 Schfl. 
21. 
Der Präfident v. Borftell an den geheimen Secretarius Zacharias Straube 
zu Cöthen. | 


Ehrnvefter ondt Achtbar freundlicher lieber Herr Gevatter, 

Deſſelben jchreiben wird mir gleich ietzo eingehendigett, vndt bitte ih, Er 
wolte vnſern gn. Fürften vnd Herrn, Herrn Ludwigen F. 3. U. meine 
vnterthenige Dienfte vermelden und berichten, daß mit Herrn Oberften Claus 
Tauben ein anders nicht, alf was in Ifgn. gegenwart geſchehen, geſchloßen, 
vielmehr wirdt der von Bodenhaufen berichtet haben, al der vorgangene 
vergleich, in einen vngleichen verftandt gezogen, das ſobalt darwider protesti- 
ret worden, auch F. Augufti FG. derhalben das bewufte gefambte fchreiben 
ahn den Herrn Oberften vorgefchlagen, Herr Milagius wirdt mir auch Zeug: 
nus geben, das ich den tag vor der handlung wegen diefes puncts forgfältig 
gewejen, vndt den notis jo der Fürftl. Herrjchafft vorgelefen worden, einver- 
leibet, daß man infonderheit bey der handlung Zu praecaviren, daß der of- 
fieirer Knechte vndt Pferde, nicht vor Einfpenniger Zum andern mal verpfle- 
get werden folten, Es ift auch foldhes bey der Handlung Zur unterfchiedenen 
malen bedinget, vndt defiwegen der vnterhalt 1) der Stabsperfonen, 2) def 
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Erften Blats vndt 3) der gemeinen Reuter ober Einfpenniger von einander 
“onterfchieden worden, Das fchreiben fo dieferwegen an den Oberften ausge- 
laßen, wirdt mir gleich ietzo nebft deß Herrn Oevatters fchreiben von Plöß- 
faw addressiret, welches ich bitte, der Herr Gevatter durch Zeigern oder einen 
andern bothen auff Defau jenden wolte, Wan diefer punet in acht genom- 
men wirdt, verhoffe ich, E8 werden die andern befchwerben fich Teichtlich geben, 
Der alhier liegende Oberftleutenant hat in feiner Lista mit eingerüdt 1) 
Einen reformirten Rittmeifter, 2) Einen reformirten Leutenant 3) Einen 
Hoffmeifter, 4) Einen Stallmeifter, 5) vnd 6) Zwey vffwärters, welche nebft 
einer ftarden anzahl pferde, ihrem onterhalt von den Wirthen mit gewalt ab- 
prefien wollen, weil diefes aber der Chur Sächſ. ordre Zuwider, habe ich 
ſowohl jchrifft- als mündlich verbotten, auff diefe reformirte Officirer vndt 
auffwärtter etwas Zu geben, Wegen des servis für die Officirer, ift folder 
außdrüdlich bey der handlung in das tractament mit eingefchlofien, Der ge- 
meine Reutter aber muß ſich ohne das bey feines Wirth Holz vndt Licht 
behelffen, 
Hew vndt ſtroh aber muß billig nach notturfft gegeben werden, Der vierte 
Punct welcher der Herr erinnert, wirdt an ſich ſelbſten fallen, wan nur eine 
richtige Lista der Einquartirten Officiver vndt Reutter übergeben, hernad) 
von Hauf Zu Hauf, was vorhanden, erforjchet vndt obige puncta in acht 
genommen werben, Alhier wirdt nur eine Compagnie auff etliche 70 Pferde 
ftard ausgeben, Ich Hoffe aber durch Gottes hülff es Zimlich herunter Zu 
bringen, Welches der Herr vnſerm gnd. F. v. Herrn vnterth. vermelden wolte, 
vndt ich thue ihm Göttlichen gnadenſchutz empfehlen, verbleibende | 
Def Herrn Gevatters 
Bernburg 11 Aug. 1636. i dienſtwl. 
Heinrich von Borſtell. 
Die Chur ©. verpflegungs ordre de a. | 
1635 will ich abjchreiben Taßen, undt v. | 


g. f. d. Herrn ehift Zufenden. 


Der Stadt Cothen Erinnerung und Beſchwerden bei ber Ginquartierung des 
Zaubifhen Volks. 


1) Wirdt über die Verordnung vndt Bergleichung wegen des Vnterhaltes vor 
die Offieirer des erſten blats gleichwohl der vnterhalt vor die Knechte vndt 
Pferde, gleich den Einfpännigern inftendig gefordert, und wil man fi fon 
ften Zu feiner aufnahm des geldes nad) dem vergleich verftehen, wie auch 
nicht Zu dem futter, 

2) kn von den Wirthen Holg, Salt vndt Licht gefordert, auch wider den 
vergleich, 

3) Wirdt das Nauchfutter von denjelben gefordert. 

4) It die Stadt Cöthen viel Höher mit Offieirern vnd gemeinen Knechten 
belegt, als ihre Siebenfache Contribution austregt, Sintemahl über die Off- 
eirer der Zweyen Compagnien fünf vnd dreißig Einfpänniger in der Stadt 
logiren, vndt wofern die Stadt die verpflegumg vor alle in der Stadt logi- 
vende ertragen folte, wirde fie Monatlich faft auf 900 Thaler auszuzahlen 
befommen, welches ihr aber unmöglich gud) dem Vergleich Zuwider ift. 
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Undt wirdt demnach wegen dieſes Puncts, wie auch der obigen allen, infteh- 
dig die remedirung gant vnterthänig gebeten. | 
Signatum Cöthen am 11 Augusti anno 1636. | 

e Rath Dafelbftem. 


23. 
Fürft Auguftus an die Zürften Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert. 


“+ . Demnach vnß diefen Mittagf deß Herren Churfürften Zu Sachſen Lbd. 
resolution Zufommen, haben wir eine notturft erachtet, davon E Lbd. nebenft 
dem recreditiv Abjchrifft Zu Ihrer allerfeitS nachricht Zufommen Zu laßen, 
Mitt angeheffteter freundtlicher bitte, Eure Better Firft Johann Cafimirs 
Wd. wollen ſolche nebenft deme vunlengft verglichenen Patent vnd denjenigen 
Puncten, welche bey vorgewejener Zufammenkunfft Zu Cöthen wegen ver- 
fiherung der Lande verglichen, Heren Obriften Clans Tauben vorzeigen, 
Ihn darüber vernehmen, vnd weill laut derjelben resolution, Er mit feinen 
Keuttern vnß Zugeordnet, vnß vnd vnſere Unterthanen, mit außtheilung leben- 
diger Salva guardien in acht Zu nehmen vudt vom andern trangfalen: Zu 
entledigen, vnß auch auheimb geftellet wird, folche verfaßung, fo der Reichs— 
Abſchieden gemeß, Zu machen, vndt‘ gewalt mit gewalt vndt Gegenwehr Zu 
vertreiben, vndt wider gewalthätiges beginnen Zu ſchützen und Hand Zu haben, 
daß Er der Dbrifte derowegen vnß jeine gedanden ob bey den Puncten nod) 
etwas Zu erinnern, eröffnen, auch an feine Oflieirer der Handhabe halben, 
jonderbahre ordre außlaßen wolte, Darbey Er auch jonften berichtet werden 
föntte, das wir das BVerglichene Patent trüden ließen, vndt ftellen hiernegft 
Zu E WE. — nachdencken, ob Sie der Handhabe halben die 
abgefaſte Puncta gleichfals trücken Zu laßen eine notturfft erachten, Erinnern 
auch darbey wohlmeinend E. LLLGd. wolten doch durch die Ihrigen dasjenige, 
was dieſes Puncts halben in anno 1626 vorgangen, vndt mit Churſachſen 
communiciret, dan was Ihre Ybd. den 30 Decembris defjelbigen Jahres fich 
darauff resolviret, vndt der assistenz halben in dero Zu Bitterfeld und an— 
dern ortten befohlen, auffjuchen wnd ihme Obriften Tauben ebenmeßig vor— 
zeigen, and) diefem gemeß bie anftalt in dero Aembtern vnd Stüdten machen 
wolten, Habens E. LREbd. freundtlich vnverhalten wollen, vndt verbleiben 
derofelben Zu aller freundtbruder- vndt vetterlichen Dienfterweifung geneigt 
vndt willig. 

Datum Plößfam den 11. Augusti 1636, 

E. Liebden 
treuer dienftwilliger Bruder und Better 


Auguftus 33. Anhalt. 


24. 
Resolution bes Churfürften zu Sachfen. 
(Beilage zu 23.) 
Bey dem Durcjlauchtigften, Hochgebornen Fürften und Heren, Herrn Johans 
Georgen Hergogen Zu Sachſen, Gülich, Kleve und Berg, des Heyligen 
Römischen Reis Ertz Marſchaln ond Churfürften, Landgrafen in Thitringen, 
Marggraven Zu Meifen, and; Ober: vnd Nieder⸗Lauſitz, YBurggraven Zu 
43 * 
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Magdeburg, Graven Zu Mard vnd Ravenßbergk, Herrn Zu Ravenftein, 
haben der Durdjleuchtigen Hocgebornen Fürften vnd Herrn, Herrn Augu— 
ftens, Herrn Ludwigs vnd Herrn Johan Caſimirs, aller Firften Zu 
Anhalt, Grafen Zu Aſcanien, Herren Zu Zerbft und Bernburgk, Käthe und 
Abgeordnete, der Edle Geſtrenge, auch Ehrenvefte vnd Hochgelerte uno 
Harttwig von dem Werder auff Werdershaufen vnd Herr Martinus 
Milagius, nechft überreihung ihres Creditivs und mündlichen ahnbringens, in 
einem Memorial ahn- vndt vorbradjt, wie ihre Herren Principalen mitt be- 
fondern hohen frewden vernommen, daß der Allerhöchfte Ihrer Churfürftl. 
Durchl. Waffen aljo gejegnet, daß durch Göttliche verleifung vndt beyftand, 
der Hauptpaß an der Elbe und Veſtung Magdeburg in kurtzer Zeit in dero 
hande gedien, dariiber Ihr Fürftl. Gnaden S. Churf. Durchl. aus getreuer 
mwohlmeinung, liebe vnd affeetion gratuliren vnd allen fernern glücklichen 
progreß wüntſchen ließen, vnd nad) deine das Fürſtenthumb Anhalt nuhn in 
dem: Eylfften Monat vnter der graufahmen Kriegslaft und Gefahr Zweyer 
friegender Armeen gejhwiget, wolten Ihre Fürftl. Gnaden fich verjehen es 
würden denjelben einften die Iengften gefeufzete Ruhe gegönnet, und ein an— 
fang gemacht werden können, dero Diener anff die Ambtheufer und Vorwerck, 
die Unterthanen aber in die Stüdte vnd Dörffer Hinwieder Zu bringen und 
Zu verſichern, daß fie ihre Haußhalt- vnd nahrung ungehindert treiben kön— 
ten, darneben gebeten, daß Zu deren respiration alle Kriegsbefchwerden vnd 
exactionen jampt assignationen vnd ertheilung freyer päße, vff freye auf- 
löfung, abgeftellet, vnd Ihren Fürftl. Gnaden Zu folge der Reich8Constitu- 
tionen vnd Pragifchen Friedenfchlußes nachgelagen werben möge, ſich aller 
verbottenen vunziemlichen gewalt und thätligkeit gebührender maßen Zu wider: 
feßen vnd deren befern abwendung aud) einen vornehmen Officirer mit etwas 
Bold in ihren Landen gelaffen, die andern guarnisonen aber abzuführen, 
ſambt waß denfelben mehr ahnhengig geweſen ift. 

Wie nuhn Göttlicher Allmacht Seine Churfürftl. Durchlaucht vor die verliehene 
vietoriam hochlichen Dand ſaget, vnd derofelben billich alle ehre und ruhm 
darüber Zutheilet, auf Ihrer Fürſtl. Gnd. gratulation vnd fernern glüd- 
wünjhung aber dero erjrenliches wohlgeneigtes gemith vnd alle freundichafft 
vermerfet, Alß Iebet Ihre EChurfürftl. Durchl. ferner des gewißen Vertrawens, 
es werden der eröberung dieſes HauptPaßes alle benachbarten vnd ahn- 
grengende Lande vnd Leute, fruchtbarlich genießen, vndt in deme Zumaln 
Ihre Fürſtl. Durchl. anigo gleich) im aufbruch begriffen, mitt dero vnter- 
habenden ganten Armeen vff den feind Zu gehen, ſich hierdurch die Kriegs- 
vnficherheit vndt trangfahlen an fich felbften Kindern vnd legen, daß nicht 
alleine die Beambten und Diener in ihren gefchäfften und verrichtungen ficher- 
lich wiederumb eintreten, die Bürgere vnd Bauersleutte in Städten vndt 
Dörffern ihrer nahrung vnd Aderbawes abwarten vndt pflegen können; ſon— 
dern e8 wollen auch Se. Churfürft. Durdl. Zu Abftellung allerhandt inso- 
lentien, ernfte verfügung thun, vnd ob fie Zwar Ihren Fürftl. Gnaden mitt 
hinterlaßung etlicherCompagnien von dem Brindifchen Regiment, deßen 
fie andermweit benötiget, io nicht willfahren können, fo wollen fie doch dero 
Dberften Claus von Tauben, mit etlichen Compagnien Reuttern ihnen 
Zuordnen, der fie mit auftheilung lebendiger salva guardien vnd fonften in acht 
haben vnd vor andern trangfaalen nach möglichkeitt wirbt Zu entledigen wißen, 
Solte er aber itber verhoffen Zu ſchwach fein, können fie nicht verdacht wer- 
den, wan fie eine ahnftellung vnd folche verfaßung, fo den Reichsabſchieden 
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gemeß ift, machen, vnrechte gewalt mitt gegenwehr vertreiben vnd ſich wieder 
unziemliches vnd gewaltthätliches beginnen vffs befte, deßen es aber, ob Gott 
will, nicht bedirffen wirdt, ſchützen vnd handhaben. 

Welches Seine Churf. Durdl. Ihrer Fürftl. Gnaden Abgefandten, neben 
Zurüdbringung dero freundlichen grußes vnd dienfterbietung, Zur antwort 
Zu ertheilen verordnet haben, vnd verbleiben hiernechjt denenjelben mit Chur- 
fürftl. gnaden gewogen. 

Signatum Magdeburg den 4 Augusti Ao. 1636. 


25. 
Die Fürften zu Anhalt an den Marfhall v. Kroſigk und Dietrich 
von dem Werder. *) 


Bon Gottes gnaden, Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir vnd 
Georg Aribert ꝛc. ꝛc. 
Ihr erinnert euch guter maßen, wie daß bey Yüngfter Handlung mit Herrn 
Dberften Claus Tauben gedadhter Oberft onf verfichern laßen, daß feine 
vnterhabende Compagnien eine Jedwedere faum fo ftard als eine Corporal- 
ſchafft, ja die ftärdfte Compagnie über 30 Pferde nicht ftard wehre, daß 
wir aud) die Anlage darnad) gemacht, dan bey der Handlung die Verpflegung 
des Regiments, den Unterhalt der Officirer des erften blats, und dan der ge- 
meinen Reutter vnd Einjpanniger von einander gejondert, vnd verhoffet ge- 
* dergeſtalt die vnterhaltung, wiewohl mit mühe auf eine kurze Zeit Zu 
erreichen. 
Nachdem vnß aber ein Verzeichnuß, jo der Herr Obriſte Claus Taube 
aufßgeftellet Haben jol, Zu handen fommen, vnd wir" darauß befinden, daß 
bey den 6 Compagnien 441 Reutter vnd aljo weit mehr alß noch einmahl 
jo viel, wie oben gedacht, angegeben werden wollen, darneben vernehmen, 
daß die Offieirer bey den Compagn. die 40 thlr. jo ihnen nebenft dem ge— 
treidich vorauß gemacht, allein Zum vorauf hinwegk nehmen, Ihre Pferde 
vnd Diener aber gleich den Einfpennigern Zu verpflegen begehren, dadurd) 
aber vnſer gemachter Auſchlagk und gante Handlung gleihjamb übern hauffen 
geworffen werden will, Und euch wißend, wie wegen befandtlichen verderbten 
BZuftandes vnſers Fürſtenthumbs, Zumahl do diefe praetendirte verpflegung 
vnſern außgemergelten Unterthanen unmiüglich füllt: 
AB begehren wir ahn euch gnädig, Ihr, alß welche ged. Obriften am nechſten 
gefeßen, wollet demjelben vnfern günftigen gruß vnd geneigten willen ver- 
melden, Ihme fein Zu Trinumb gethanes vorgeben, wie obengemeldet, daß 
nemblidhen eine von feinen Compagnien faum für eine Corporalſchafft Zu 
achten, Feine über 30 Pferde ftard fey, und daß, wan wir nuhn die Com- 
pagnie gejehen, ſolches in effeetu befinden, vnd fein bedenden tragen würden, 
jolche anzunehmen, erinnern, vnd darnebenft erfuchen vnd bitten, weil außer 
Zweifel bey dem übergebenen Berzeihnuß ein Irrthumb vorgehen, oder viel 
Aventourirer fteden werden, Er wolte doc) die Verfügung thun, damit die 
Rolle wohl revidiret, die freyen Keuter oder andere, jo Zu den Compagnien 
eigentlich nicht gehören, abgejchafft, und aljo die Verpflegung vnß vnd feinen 
Offieirern vnd Reuttern dadurch facilitiret werden möge. 


*) Dietrih von dem Werder, auf Reinsdorf, hatte im vorigen Jahre den 
Schwediſchen Kriegsdienft verlafjen. 
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Belangend den anderu Punct, ob nemlich die den Officirern verwilligte 40 thlr. 
wöchentlich denjelben Zu. ihrem vnterhalt, oder allein Zu ihrem Vortheil ver- 
williget, ließen wir eß allerdings bey vnjerm ahn ihn dißfals abegangenen 
ſchreiben bewenden, Und dieweil wir darauf noch nicht geantwortet, verhofften 
wir er bey gedachtem vnſerm fuchen vnd meinung allerdings acquieseiren 
werde, Im fall aber über alles verhoffen gedachter Dbrifte bei einem oder 
dem andern PBunct nochmals difficulteten moviren möd)jte, habt ihr ihme 
darauf Zu vermelden, daß wir ihme vnd feinen unterhabenden Negiment einen 
beßern vnterhalt gerne gönnen möchten, Allein weil die mittel bey unß nicht 
vorhanden, So erſuchten wir ihn, er wolte, Inmaßen er aud) neulich Zufage 
gethan, nebenft vnß dahin cooperiren, damit 3 Compagnien auß vnjerm 
Fürſtenthumb genommen, anders wohin verleget, die Stadt Zerbft auch wie- 
der Zur gefambtung gebracht werden möge, Dan außer deme wir vnd unfere 
Unterthanen das werd Zu erſchwingen vns nicht getraweten, Köndte aber fonften 
gedadjter Dbrifter andere moderationsmittel, jo fi) practieiren laßen, vor- 
Ichlagen, wolten wir diefelbe gar gerne vernchmen vnd vnß aller gebühr nad) 
darauf erflehren, gejtalt dan nad) jchliegung diefes deß Obriften antwordt vom 
13. Augusti wir empfangen, vnd dafür Halten, die ſache endlich dahin Zu 
ftellen jey, daß eine jedwede Compagnie durd) die Beampte auf 50 Dienjt- 
Pferde Zu paßiren ꝛc. Deßen verlaßen wir vnß Zu Euch in gnaden, vnd 
find ihnen damit fonft wol beigethan. 


Datum den 14 Augusti, Anno 1636. 


26. 
Bericht jener beiden Abgeordneten. 


. .. Guedige Fürften vndt Herren, 

Was E. Fürſtl. Gnaden vnß, bey dem Chur Sächſiſchen Herren Obriſten 
Claus von Tauben Zu verrichten vndt Zu negotiren in gnaden committiret 
vndt anbefohlen, dafelbe haben auf E. Fürftl. Gnd. Zuſammenhaften gnädigen 
rescript wir vunterthänig vnd ablefende nicht allein erjehen vnd vernommen, 
Sondern haben vns auch befchlichter maßen Zu dem Herrn Obriften verfügt, 
vndt das, was E gu. guädige Commission bejaget, der gebühr nad) an- 
ondt vorgetragen, Daranff dan mehr wohlgedachter Herr Obrijter fid) in andt- 
wort hinwiederumb vernehmen laßen, Das was jüngfthin Zu Trinum wegen 
der jterd- vnd verpflegung feines Regiments vorgegangen, er fi deßen nod) 
guttermaßen vnd gahr wohl erinnerte, Er hette damahls die Trouppen an be— 
rittenen Reuttern vndt inclusive der Officiver Dienftpferde Zu 48. 43, 40. 
28. 41 vudt 30 Köpfen vndt Neutern angegeben, Dabey ließe Er eß aud) 
nochmahls vndt weil Sie vorhanden, bewenden, wolte nicht hoffen das der 
berittenen noch viel folten hernad) kommen. vnd quartier begehren, doc, füntte 
Er 28 nicht wiſſen. Ebenmeßig verjehe Er ſich auch das wenig vunberittene 
fich berbey nahen vd fommen würden, Er feines theil® wolte Sie aud) 
nicht, weil Sie, ihm alß viuberittene nichts nüße, erfordern, wan aber 
egliche hernacher Tehmen, köntte Er Sie nicht abweifen, Sondern müften alß 
pnberittene accommodiret vndt verpfleget werden, Anders köntte vndt ver— 
möchte Er ſich, wie gern er auch wolte, nicht exfleren noch vernehmen laßen, 
An Ihre Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen aber hette Er feines theils albereits 
dnterthenig gefchrieben, undt Ihrer Churf. Durchlaucht den Zimblich verderb- 
ten Zuftand des Fürſtenthumbs Anhalt, nicht allein vnterthänigſt repraesen- 
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tiret, jondern auch daß der Zerbfter Antheil Zur Gefambtung gebradjt vndt 
3 Compagn. von feinem Regiment anderft wohin Zur verpflegung gewie— 
jen werden möchten gang vnterthenigft gebethen, Mit erbiethen, das wan 
die antwort Zurüd kehme, E. FGnd. er folde vnterthänig communieci- 
ren wolte. Was jonjten die 40 thlr. und 12 Schfl. getreydig auff das 
erfte blatt vor jedere Compagnie betreffe, wehren eß abgehandelte jachen, 
darbey hette eß billig fein bewenden, von Frey Reuttern wüfte er feinen, 
hette jolhe, auch nicht, Weil dan gnädige Fürften ondt Herrn bey dem Obri- 
jten ein mehrers nicht wir Zu erheben vermocht, Gleihwohl aber darbey ge- 
jehen vndt verjpühret, da8 war die 6. Comp. vorgedadhter maßen auff jo 
viel Köpfe vndt Pferde verpfleget werden, eß dem Lande auff 70 Pferde ver- 
träglicher, alß wan iede Compagn. auf 50 Pferde Zuſetzen fein wolte, 
Alß Haben wir ef auch darbey bewenden laßen, in hoffnung das in diefem 
Monat die angegebene Anzahl nicht groß vermehret vndt erhöhet werden folte, 
So ift aud) Zu vermuthen daß die Zuriüdgelaßene vunberittene auff folche 
verpflegung fich nicht viel einftelen, aud) von den Kranden der meifte theil 
Zurück bleiben, Habens Efgn. x. ıc. 

Datum Deſſaw den 16 Augusti Anno 1636. 

E. F. Gm. 
vnterthänige gehorſame 
Diederich von dem *Ehriftoff von Kroſigk. 
Werder. 


2: ’ 
Die Fürften zu Anhalt an Ehurfachfen. 


... Ob wir wohl verhoffet, E 2. vnd Gnd. antwortt auf vnſer gefambtes 
Schreiben von dem 8 huj., wegen einnehmung dero Regiments, vnter dem 
Obr. Claus Tauben, abzuwarten, vnd vnter defen nad dem gemachten 
Interimsvergleich mit dem vnterhalt aufzukommen, So ereigen fi) doch allent- 
halben jolche beſchwerden vnd unmöglicjkeiten, daß wir mit anderweitlichen 
juhen jo lange an uns Zu halten nicht vermögen, Die Hauptſache befteht 
auf der landfundbahren total verwüftung vnſers Fürſtenthumbs, vndt daß 
ber Zerbfter Antheil fambt der Stadt vnter andere beharrliche Eontributionen 
gewiejen werden will, dahero dann die behuffige mittel, wann fie ſchon aufs 
engfte eingezogen werden, auf ein ganzes Regiment nicht mehr Zu erſchwin⸗ 
gen, Es kömbt aber dazu ferner diejes, daß bey den Compagnien reformirte 
Rittmeiſtere, Leutenandt, Cornet, Uffwärter und dergleichen Offieirer vnd Frey— 
reuther, fi) mit einmifchen vndt ohne die Stabsperjohnen laut derer vom 
Heren Obriſten übergegebenen verzeichnuß 441 Köpfe bey den 6 Compagnien 
angegeben vnd darauff der vnterhalt gefordert werden will, Welche laſt, 
jambt den Stabsgeldern, vndt dem Erften blat aud) bey gutem Zuftande vnß 
über alle maßen jchwer anfommen, io aber gang vnerträglich fellet, 

Iſt demnach an E. L. vnd Gn. vnſer anderweitliches dienftfreundtl, fuchen 
vnd bitten, ſie wollen die hiebevor geſuchte erleichterung eiligſt Zu befordern 
nicht vnterlaßen, vnd entweder das gantze Regiment delogiren, oder doch, wie 
Zuvor gebeten, vffs meiſte es bei den 3 Compagnien vnd dem Stab, In—⸗ 
maßen auch hiebevor E, Lbd. und Gnd. unterm 4 huj. vnſern Abgeſandten 
erteilte resolution, nurrten auf egliche Compagnien, nicht aber. das ganze 
Regiment gerichtet, verpleiben, vnd die befehwernngen des Zerbfter Antheils 
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vnd ſelbiger Stadt, gentlih aufheben laßen, Sonften gereichet vns dasjenige, 
waß €. Lbd. und Gn. vnß zum beften verordnen wollen, Zum eußerften end— 
lichen verderb, ondt wir müßen uns, fowohl für vns felbft als wegen vnſe— 
rer Unterthanen, aller reparation vnd des hochnothwendigen Feldtbawes, 
vnſers eingigen lebensmittels, auf folche weiſe gänglich verzeihen, Welches E. 
bon. und On. uns nad) erbuldeten fo vielen vnd faft unglaublichen Drang: 
talen, dero vns befandten mitleidentlichen Zuneigung nad) nicht gönnen werben, 
Wir erwarten derowegen jchleuniger wirdlicher remedirung vnd ergeben ıc. 
Datum d. 19 Aug. 1636. 


28. | 
Fürft Ludwig an die Commiſſarien Ernft v. Freiberg und Achatius Barenkohl. 


Bon Gottes gnaden, Lud wig ꝛc. ıc. 


... Nachdem die notturfft erfordert, daß die wegen verpflegung des Taubi— 
chen Regiments gemachte Anlage revidiret vndt etwas befer eingerichtet 
werde, Zu folchen behuff aber vonnöthen iſt, das alle in vnſerm Fürſtl. 
Antheil gegebene quartier visitiret vndt was darinnen an Officiver vndt Ein- 
ipennigern wie auch an Pferden fich befindet, verzeichnet werden möge, 

Al befehlen wir Euch hiermit gnd., das ihr mit Zuthun vnſerer Beambten 
vndt etlichen von den Räthen aus den Städten, bejagte quartier visitiret, 
die nahmen der vorhandenen Offieiver, dero Diener vndt Pferde, wie aud 
der berittenen vnd vnberittenen Einfpenniger aufzeichnet vnd ſolche in drey 
Classes abtheilet, in die Erfte die Offieiver def Erſten blats fo viel deren 
hinein gehören mit all ihren Dienern vnd Pferden, Im die andere die Zu 
der Compagnie gehörige Einfpenniger, beritten vndt vnberittene, In die dritte 
aber der jogenanten Reformirten, do deren noch vorhanden, und Uffwärter, 
Diener, Knechte vnd Pferde feet, darbey, daß Fein Unterfchleiff gefchehe, noch 
der Offieirer oder Auffwärter Diener und Pferde für Einfpenniger angegeben 
werben, fleifig acht Habet, hierunter bey den Wirthen vnd andern fo diefer 
wegen wißenſchafft haben erfundigung einziehet, fothane verrichtung maturiret 
vndt fo balt nach empfahung diefes ind werd richtet, den anfang Zu Cöthen 
machet, vnd vns dariiber vnterth. resolution forberlichft einichidt, So wol- 
fen wir darauf was einem iedweden Offieirer vndt Reutter Zu reichen, ge 
wife verordnung thun, auch darauff eine richtige Anlage, woher die ver- 
pflegung Zu nehmen, verfertigen laßen. Hieran ꝛc. ꝛc. 

Nienburg den 19 Aug. 16386. 


29. 
Fürft Ludwig an den Rath zu Göthen. 


“u... Erbare, liebe. getrewe ꝛc. ꝛc. 

Nachdem die notturft erfordert, daß diejenige Kriegsjchäden, welche vom 14 
Januarii an, biß auff dato durch die ftreitende Kriegs Partheyen Kaiferliche, 
Chur Sächfifche oder Schwebifche, fo wohl den Unterthanen vff dem Lande, 
al8 denen in den Städten, im Felde, Gärten, Heufern vnd fonften Zuge- 
‘ filget, 'erfumdiget, vndt in einen richtigen ahnſchlag gebracht werden mögen, 
Als befehlen wir euch Hiemit, daß Ihr von allen und jedem ewerer anbe- 
fohlenen Bürgerfchaft eine Specialverzeichnus vndt Liquidation von genanter 
Zeit an aller erlittenen. Kriegsjchäben einforderet, darauff erfundigung, ob 
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die angezogene befchwerden vndt ſchäden aljo in der wahrheit fic befinden, 
einziehet, die Liquidationes dem befinden nad) moderiret, vndt dan einen 
General Ahnſchlag, was ein ieder bei diefem vnweſen vor ſchaden erlitten, ver- 
fertiget, ondt ons denjelben vfs lengfte binnen Zehen tagen, von dato anzu= 
rechnen, einfchidet, damit man ſich deßen bey vorfallender gelegenheit Zue ge- 
brauchen haben möge. Seindt eucd mit gnaden gewogen. 

Datum Nienburg den 19 Aug. 1636. 


30. 
Bericht des v. Freiberg und Varenkohl an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürft, 
Gnedigfter Herr. 
Ew. Fürftl. On. geben, nebenft williger anerbietunge vnſerer vnterthenigften 
pflichtfchuldigen Dienfte, wir hiermit Zu vernehmen, daß auf derofelbe vnß 
vorgeftriges tages eingehändigte gnedigſte Commission, wegen des Taubiſchen 
alhier einguartirten Volcks, jowohl in hiefiger Stadt, ohngefcheuet der ftarden 
Infeetion, alf aufn Lande, wir fleifige erfundigunge eingezogen, vndt weil 
viele dero, fo aufm Lande einlogiret, nicht anzutreffen, Sondern Hin- vndt 
wieder auff Convoy vndt fonften verfchidet gewefen, Dahero man Ihre Nah: 
men, über alles verhoffen, in fo gefchwinder eyl nicht erfragen fünnen, AR 
thun E. Fürftl. Gn. wir die wißenfchaft, fo weit diefelbe Zu bringen ge- 
weien, hierbey gehorſamlich Zufertigen, Mit unterthenigfter bitte, diejelbe vn— 
fer gnedigfter Fürft vndt Herr fein vndt bleiben wollen, Empfehlen Ew. Fürftl. 
Gn. Zu beftendiger langwieriger gejundheit vndt glüdlicher Regierung in den 
Schutz des Allerhöchſten. 
Cöthen den 22 Augustii Anno 1636. 
Ew. Fürftl. Gnaden vnterthänige vnd gehorfame 
Hans Ernft v. Freyberg. 
Achatz Varenkohll. 


31. 
Uebereinkommen der Fürſten zu Anhalt unter einander. 


Puncta 

Derer fich die Durchleuchtige, Hochgeborne Fürften und Herrn, Herr Auguſtus, 
Herr Ludwig, Herr Johann Cafimir, Herr Chriftian, Herr Georg, 
Aribert ond Herr Friedrid, Fürften Zu Anhaldt, Graffen Zu Afcanien, 
Heren Zu Zerbft und Bernburg, Nach vorgangener devastation biejes ge- 
ſambten Fürſtenthumbs, Zu verhiitung beforgender des Landes gentzlicher de- 
solation wegen revocation derer aus dem Lande entwichenen Unterthanen ver- 
fiherung ond wieder Anbawung des Aders vnd Anrihtung Handel vnd Wandel, 
Reinhaltung der Strafen, und Verhütung der Räuberey, vnd ftreiffen, Plün— 
derung, abnahme der Pferde und Viches, fi) mit einander vergleichen. 

1) Undt Anfenglich, Weil nechſt Gottes des Allerhöchften Hülffe, der Anbaw 
diefes durch den Krieg verderbtes Fürftenthumbs vndt Conservation degelben 
allein darauff, daß die wegen der erlittenen Plünderung außgewichenen vunter- 
thanen wieder Zu dem ihrigen kommen, 2) Der Ader in anbaw gebracht, und 
die Winterfaat wieder beftellt werde, 3) Die Städte nicht allem für einfall 
verwahret, Sondern auch 4) der Landtman in- vnd außer feinem Haufe ge- 
Ihüßet, 5) Die Commereia wieder eröffnet, und 6) Zu dem ende die Stra- 
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pen vein gehalten werden mögen, beftehet, Alß ift diefer wegen, wie auch daß 
ein Jedweder Zu feinem Beruff angehalten, vnd Zwiſchen den rechten Hauß 
Armen, und den angemaßten Bettlern ein vnterjcheidt gemacht werden möge, 
ein Mandat verglichen, | 

2) Und weil hierzu Zu gelangen fein ander mittel ergriffen werden kann, Als 
daß nad) anleitung der Reichsſatzungen ſolche embſige verfehung gefchehe, da- 
mit ein Jedweder Unterthan für onverfehenen Einfall, ftreiffen vnd Plündern 
gefichert, vud auf allen begebenden fall dem beleidigten forderliche und für- 
tregliche Rettung geſchehen möge, Hierunter aber der in Ao. 1555 Zu Aug- 
ſpurg aufgexichtete Reichs Abſchied der ſache Fahre maaß giebet, vnd einem 
jedwedern Chur-Fürften vnd Standt aufferleget, fein Chur und Fürſtenthumb 
Landt vndt ebiethe, auch Straßen rein, vnd darzır nottürftige ftreiffende Not- 
ten Zu halten, in gutter beveittfchafft Zu figen, Auch in feinem Fürſtenthumb, 
Landen, Obrigfeiten vnd Gebiethen ſolche embfige vorfehung Zu thun, daß er 
vnd die Seinigen dermaßen iederzeit gefaft fein, Damit fie fi) unverfehenen 
oberfalls jelbften Zu entjchütten, vnd ſich ein Jeder dermaßen mit den Gei- 
nigen in foldyen nothfällen ihme und feinen Nachbarn förderliche vnd fürträg— 
liche rettung leiften, vnd hin vnd wieder von Andern tröftlichen beyftandt vndt 
entfagung erwartten möge, Geftalt dann 3, Churf. Durchl. Zu Sachſen in 
Ao. 1626 bey denen Beambten, jo an der Anhalt. Grenze wohnen, die ernft- 
lihe anſchaffung gethan, daß fie ſich diffals mit den Anhalt. beambten ver- 
gleichen, vndt dahin mit gefambter Hand trad)ten jolten, damit diefen Plade- 
reien vnd Straßenreubern gefteuert werden möge, Hochgedachter I. Churfürftl. 
Durchl. Zu Sachſen audy vom 4. diefes Monats Augusti fi) gegen vunfere 
Fürften vnd Herru, die gefambten Fürften Zu Anhalt, dahin freundl. erkleh- 
vet, daß diefelbe Zu abftelung allerhand insolentien, vnd damit nicht allein 
die Beambte vnd Diener in ihren gefchefften vnd — ſicherlich wie⸗ 
derumb eintretten, Die Bürger vndt Bauersleuthe in Städten vnd Dörffern 
ihre nahrung vnd Ackerbaw abwartten vnd pflegen können, ernſte verfügung 
thun wolten, Auch Zu dem ende den Obriſten Claus von Tauben, mit 
etzlichen Compagnien Reuttern Ifgn. Zugeordnet, Der fie mit außtheilung 
lebendiger Salva guardien, vnd ſonſten in acht haben, vnd von andern trank— 
fahlen entledigen folte, Do aber derfelbe über verhoffen Zu ſchwach fein folte, 
fündten Ifgn. nicht verdacht werden, wann Sie eine foldye verfaßung vnd 
anftellung, ſo den ReichsAbſchieden gemeß, machten, vnrechter gewalt mit ges 
genwehr vertrieben, vndt ſich wieder vnziemliches vnd gewaltthätiges beginnen 
vfs beſte ſchützten vnd handhabten, 

Alß wird hiermit Allen vnd Jeden Ifgn. Unterthanen, Adel vnd Unadel, In— 
ſonderheit aber dero Beambten vnd Räthen in den Städten hiermit ernſtlich 
anbefohlen, daß dieſelbe nicht allein mit den Officirern vnd Reuttern obgedach— 
te8 Herrn Obr. Claus Taubens Regiment, ſondern auch mit den benad)- 
barten, Infonderheit den Chur ©. vnd Erzftifftiichen Beambten, Zu obigem 
intent in guter Correspondenz vnd verſtendnüs ftehen, Damit einer den au: 
dern, waß er vernimt, jo den benachbarten Zu bejchwer- und nachtheil gerei- 
hen möchte, Denfelben Zu dem forderlichften verwarne, Aucd vor ſich feinen 
beften verftande nach) Zu wenden geneigt vndt beflißen fein, vnd allenthalben 
Zu obigem Zwed, nehmlich verficherung des Landes, der Straßen vnd des 
Aderbawes gezielet werden möge, 

3) Weil die meifte Rauberey vnd Plünderung von den Neifigen vnd Fuß— 
Inechten, So theils feinen Herin haben, theild Zwar etlichen mit Dienft ver: 
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pflichtet, Darinnen aber wejentlich ſich nicht Halten, oder die Herrſchaft da- 
rauf fie ſich verjprechen, ihrer nicht mächtig fein fan, vnd im Land ihrem 
Bortheil vad Rauberey nachreitten, Al ſoll alenthalben in den Städten, Flek— 
fen vnd Dörffern fleigiges aufmerden gehalten werden, daß niemandes Arg- 
wöhniger ober Berdachtiger Zu Roß vnd Fuß, oder jonften iemandes, der 
feinen richtigen, friſchen Paßzettel hat, itber nacht aufgenommen, oder beher- 
berget, wie auch indgemein vnbekante Perjonen außerhalb redlicher vrſachen 
und ohne der Obrigfeit befehl, an einem orthe über eine nacht nicht geduldet 
werden follen, 

4) Mit denen Kriegsleuthen aber, welche einen richtigen Paß haben, fol man 
vorfetslicher weije feinen vnwillen anfangen, Sondern mit iedes orth8 Obrig- 
feit vorbewuft, vmb ihr gelt Zu Zehren Nachtlager verftatten, 

5) Wie die Straßen Zu bereiten, der Aderbaw vnd Strafen Zu verfihern, 
vnd fonderlih, do von vnbefannten müßigem gejinde etwas vermerdt wird, 
auf diefelbe vnverſehene weife Zu ftreiffen, Defwegen haben die Beambte iedes 
orths mit denenjelbigen Ambt Zugelegten Offieirern, ſich Zuvergleichen, welche 
nebjt den Unterthanen ſchuldig jein jollen, Ihnen den Kriegs offieirern vnd 
Keuttern hierunter gebiirende Handtbietung vnd beyfprung Zu thun, 

6) Würde fi) dan bei einem oder dem andern befinden, daß fie temandes 
mit gewalt das feine abgedrungen, oder in andere wege gefrevelt, follen fie - 
vermöge gemeiner Rechte und des Neichs orduung geftrafft werden, Wo fid) aber 
einer mit gewalt Zu widerfeßen vnterſtehen würde, Demfelben jo lange nad)- 
geeilet werden, big er Zur Haft gebradjt, der Obrigfeit eingeantwortet vnd 
den Reichsſatzungen gemeß geftrafft werde, Geftalt dann Alle vnd Jede Beambte, 
Käthe in den Städten, wie auch alle Unterthanen, Adel vnd Unadel ſchuldig 
jein follen, demjenigen nacjzuleben, was der Zu Regenſpurg Ao. 1559 auf- 
gerichtete Reichs Abſchied, in $ und Haben ons demnad) mit ermelten. 
Churfürſten ꝛc. ꝛc.*) nebft den folgenden paragraphis, von der Nadeyl, 
mit mehrern ordnen und feßen, 

7) Im fall aud) dem Thätter biß in die benachbarte frembde Dbrigfeit nach— 
gefolget werden müſte, So fol man ihme, doch in wißentlichen Verbrechen, 
nacheylen, vnd den ergriffenen Thäter Jedes ortts Obrigkeit überandtworten, 
vnd es an den orth, do die unthat begangen, berichten, 

8) Im fall auch in folder nacheyl nöthig an die Kloden Zu jchlagen, jol 
dafjelbe durd) jedes orths Obrigkeit, auch den Richtern auff den Dörffern an- 
geordnet werden, Damit das gejchrey allenthalben in der gegend darinnen die 
thätter vnd bejchediger fein follen, erjchallen, und denfelben deſto baß nadjge- 
eylet werden möge. 

9) Do in den Städten, oder Dörffern iemandes bedrenget, gehochnuitiget, 
oder etwas abgedrungen werden folte, jo jollen nicht allein die angenommene 
Tragoner vnd Mufguetirer, fondern auch die benachbarten einer dem andern 
die Handt biethen, beyfpringen, ſchutz vnd ſchirm beweifen, vnd die Freveler 
bey des Heil. Reichs Constitutionen vnd Ordnungen billich bewenden, 
Signatum den 24 Augusti Anno 1636. 


Auguftus Fz Anhalt. Ludwig Fu Anhalt. 
Johann Eafimir Georg Aribert 
Fzu Anhalt. FZu Anhalt. 


*) Siehe Lünigs Teutſches Reichsarchiv Tom. UI. p. 73. 
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Erlaß des Fürften Ludwig 
an bie Ritterfchaft, an die Amtleute, Räthe in den Städten, Gemeinden ze. 2c. 


Bon Gottes gnaden, wir Ludwig, Fürft Zu Anhalt zc. ıc. 
Entbieten allen vndt jeden, vnſerer Ritterihafft, auch Ambtleuten und Rüthen 
in den Städten, Gemeinden vnd allen andern vnſers Fürſtenthumbs Unter- 
thanen und Verwandten unfern gnedigen gruß, vnd fügen ihnen hiermitt Zu 
wißen, das, glei) wie wir mitt allen vnd ieden Ständen diefes vnſers ge 
fambten FürftenthHumbs, und einer iedwebern infonderheit, wegen der erlittenen, 
hochbeſchwerlichen Kriegsichäden, welche diefes vnſer gefambtes Fürſtenthumb 
eben hartt betroffen, ein recht Landesväterliches Chriftliches und getrewes mitt- 
leiden tragen, auch verhoffen bey ihnen fümbtlihen das gute Zeugniß Zu ha— 
ben, daß wir an allen Deme, jo Zu abwendung oder doch Zu milderung 
dieſes unheils dienen mögen, an vns nichts erwinden lagen, dem gerechten und 
allein weifen willen Gottes aber, welcher wegen überheuften Sünden, diefe 
Landtftraffe vber vns verhänget, Zu widerftreben nicht vermodht, daß auch alf 
nunmehr, nad) deme jeine Göttliche Allmacht (welcher e8 dan Zuforderft Zu— 
zufchreiben, vnd dero Lob vnd Dand darfür Zu fagen, e8 väterlic dahin ge- 
richtet, daß der Stuhl des Krieges aus diefen Yanden verrückt, wir Frafft tra- 
gender Oberkeittlichen Ambts vnß ſchuldig erkennen, nebft beförderung der Ehre 
Gottes alle vnſere gedanden, thun vnd laßen, allein dahin Zu ftreden, wie 
diefes vnſer geſambtes Fürſtenthumb und ein tedweder Standt vndt Unterthan, 
Injonderheit fir weiter ruin vnd vntergang gerettet, ein iedweder bei dem fei- 
nigen, geſchützt, vnd das Land wieder Zu beerm ftande auffuehmen vnd wachs— 
thumb gebradjt werden möge; 

Alldieweil aber vor dißmahl die conservation der Yande vornemblich darauff 
beitehet, daß der Yandtman wieder fiher auf dem Lande wohnen, die Erndte 
verrichten, den aderbaw von newem beftellen, auch die commercia eröfnet, vnd 
Handell vndt Wandel getrieben werden möge, Alß erinnern wir hiermitt alle 
vnd iegliche, jo wegen des im Lande vnd in der Nachbarfchafft gelegenen 
Kriegsvold3 vnd dahero erlittenen vielfeltigen plünderungen vnd vngemachs, 
außer vnſerm Fürſtenthumb ſich begeben, vnd ihre Heufer vndt äder ledig vndt 
wüßte ftehen, vnd liegen laßen müßen, gnedig, weil durch Gottes des aller- 
höchſten gnedige Hülffe, die Kriegsbefchwerungen diefer ortten, ſich meiften- 
theil8 geleget, vnd e8 wiederumb Zu einem Zimblichen ——— ſtandt ge⸗ 
deyhen, daß ſie ſich ehiſt wiederumb bey den ihrigen einſtellen, Zu verhüttung 
beſorgender des Landes gentzlicher desolation die Erndte verrichten, den acker 
wieder in ahnbaw bringen, Handel vnd Wandel treiben, vndt ſonſten ihres 
berufs der ſchuldigkeit abwartten, vnd darbey ſich vnſers gnedigen einrahtens 
vnd beyſprungs in vnterthenigkeitt verſichert halten ſollen, geſtalt wir dan nach 
ahnleitung der Reichsconstitutionen, ſolche embſige verſehung thun wollen, 
damitt ein iedweder, für vnverſehenen überfall, ſtreiffen vnd plündern geſichert, 
vnd auf alle begebende fälle den vnterthanen förderliche vnd fürtregliche ret— 
tung geleiſtet werden möge. 

Nachdeme auch hin vnd wieder in vnſerm geſambten Fürſtenthumb, viel mü— 
ßig gehende perſohnen von Bawersleuten oder Dienſtknechten, ſich befinden, 
welche täglich in den Bierhäuſern liegen, oder Zu Zeiten gar vnnottürfftig 
nach Allmoſen gehen, So iſt hierauff vnſer ernſter befehl, wo die Obrigkeitt 
iedes ortes, einige ſolche müßig gehende perſohnen erfahren würde, daß ſie 
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Diefelbe fiir fich erfordern, ihnen ſolchen mitffiggang, alß eine wurtzell aller 
vntugendt verweilen, Zur Handtarbeitt angehalten, vnd in verweigerung oder 
verbleibung defen fie aljofort auf vnſerm gefambten Fürſtenthumb fchaffen 
follen. Do fi) auch in vnſerm Fürftentfumb einiger ftarder frembder Bett- 
fer, oder andere dergleichen vnbefandte perfohnen einjchleihen würden, jollen 
denfelben vnſere vnterthanen nichts reichen oder geben, fondern von der Obrig- 
keitt iedes orts jo baldt hinweggefchafft, und demjenigen, was diffals auff eg- 
lichen gehaltenen Neichstägen disponiret, nacgangen werden. Dargegen 
aber die höchfte notturfft erfordert, daß iedes orits, durch die von der Obrig- 
feit hierzu beftelte perfohnen, die rechte Haufarmen mitt fleiß vnd vorfichtig- 
feit erfumdiget, von den ahngemaßeten armen vnterſchieden, Hiervon bericht der 
Obrigkeit iedes orts übergeben, und von derjelben fothane ahnordnung gemacht 
werde, damitt fothanen mangell- und preßhaften Perjonen, die ihr brott alters 
oder anderer mängel vnd fehler halber, nicht gewinnen können, die nottürfftige 
Allmofen wochentlichen gereicht werden möge, Solches erfordertt vnſers Für— 


ſtenthumbs noturfft, gereichet darneben Zu der Unterthanen felbft eigenem Be=. 


ften, vnd wir verjehen vnß deßen Zu einem Jedwedern alfo Zu befchehen. 
Datum den... . 1636. 


33. 
Der General-Feldwachmeifter Bitzthum an die Fürften zu Anhalt. 
Durchleuchtige Hochgeborne Fürften, 
E Fürſtl. Ggggnd. ſeind meine vnterthenige Dienſte Zuvorn, gnedige Fürſten 
vnd Herrn, E Fürſtl. ggggnd. gnediges ſchreiben habe ich mit gebührender 
reverentz empfangen, 
Nun wolte ich nichts liebers wünſchen, alß daß E. Fürſtl. Ggggnd. id) unter- 
thenig an die Hand gehen, vnd das Werck wegen des Herrn Obriſten Tau— 
bens Regiment, vnd der Contribution halber, ſo die Stadt Zerbſt vor den 
Herrn General Feldmarſchall Herrn Graff von Hatzfelden wöchentlich geben 
muß, alfo befördern vnd fchleunigft abhelffen könte, daß es alles E. Fürftl. 
Ggggnd. Zu dero Contento, vnd derojelben Fürſtenthumb Zur guten erleich— 
terung gereichen möchte, Nach deme aber I. Churfftl. Durchl. Zu Sachen, 
Mein gnedigfter Herr, Feine andere resolution von ſich gegeben, alß das von 
E. Fürftl. Gggg. Fürſtenthumb gedachtes Taubifche Regiment bald wiederumb 
abgeführet werden folte, Wegen der Contribution fo die Zerbfter geben müßen 
auch bald, und wan die Armöe fürder ginge, enderung erfolgen würde, Alk 
werden E. Fürftl. Ggggd. ſich noch etwas gedulden, und meine wenige Per: 
fohn, wie ich onterthenig gebethen haben will, vor dieſes mahl, und daß ich) 
ein mehrers nicht verrichten fönnen, gnedig vor entfchuldigt Halten zc. 
Datum Tangermünde den 20 Augusti Ao. 1636. 
E. Fürftl. Ggggnden 
bntertheniger Diener 
Dam Bitzthumb von Edftedt. 


| 34. 
Der Kaiferl, Beldmarfhall Graf Hapfeld an die Fürften zu Anhalt. 
Durchleuchtige Hochgeborne Gnedige 
Fürſten vnd Herren, 
E. Fürſtl. Ggggnd. vom 8. dieſes an mich abgelaßenes ſchreiben habe ich 
mit gebührendem respect empfangen vnd inhalts mit mehrerm vernommen, 
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Darauff aud bey Ihrer Churf. Durchl. Zu Sachen alfobalden mich ange- 
meldet, welche diefe resolution von ſich geben, dat Zwar dem Herrn Obriften 
Zauben Zu reerutirung feines Regiments das Fürſtenthumb Anhalt, Bern- 
burgiſchen theils, angewieſen, die Stadt Zerbft aber Zu meiner unterhaltung 
mir nad) dero hiebevor gethanen gnedigften assignation gelafen ſey, Möchte 
wünſchen, daß mir Zu meiner Notturfft andere örther Zugelegt wehren, 
und E. Fürſtl. Ggggnd. Landen allerdings vnbeſchwert bleiben könten, Denen- 
jelben ic) dieſes vnterthenig in Antwort ohnverhalten vnd Zu Fürftlichen 
gnaden mich gehorfamb dabey befehlen wollen, 
Datum Zangerminde den 24 Augusti Ao. 1636. 
E. Fürſtl. Gnaden 
vntertheniger Diener 
Hatzfeld. 
35. 
Die Deputirte des Engern Ausſchuſſes an die Fürſten Auguſtus, Ludwig, 
Johann Caſimir, Georg Aribert und Friedrich zu Anhalt. 
Durchleuchtige, Hochgeborne gnädige Fürſten vnd Herrn, 
E. Fürſtl. Gnaden ſeind vnſere ſtets vnterthenige getreue Dienſte in gehor— 
ſambſter beflißenheit Zuvorn, vnd haben wir mit vnterthänigem gebührenden 
respect verleſen, was an E. Fürſtl. Gnaden des auch Durchlauchtigen Hoch— 
gebornen Fürſten vnd Herrn, Herrn Chriſtians, Fürſten Zu Anhalt, vnſers 
guädigen Fürſter vnd Herrn Fgn. wegen eines Subsidii von 6000 Thlr. 
beſchehenes freundvetterliches erſuchen, herkegen aber E. F. Gnaden an vnß 
wie etwa füglich dem gemeinen Lande Zum beſten hochgedachter Sfgn. damit 
Zu graticifiren vnd an die Hand Zu gehen, Zu eröffnung vnſerer vnter— 
thänigen gedanden, guädig gelangen laßen, 1 
Wie nun gnädige Fürften und Heren, mit hochgedadhter Seiner Fürft Chri- 
ftians vnſers gnädigen Fürften vnd Herrm Fgn. wie auch dem gangen 
Lande, daß es Leider im, folchen bejchwehrlichen elenden betrübten Zuſtand 
durch den Teidigen Krieg gerathen, ein vnterthäniges Chriftl, mitleiden haben 
vnd tragen, vnd nichts, lieber wünjcen vnd jehen, alß daß derofelben, Zumahl 
- do wir hochgedadhter ©. fgu. nüßlichen Dienfte, fo Sie bey igiger hoher 
bedrangnüs den ganten Landen thun fünnen, aud) deren gnädigen fürftlichen 
affection gnugſamb vnd vnterthänig verfichert, hoc aestimiren, wir mit 
einer folhen Summa geldes vnterthänig vnd gehorfambft, auß gemeiner Land— 
ſchafft Cassa oder fonften bedienet jein fünten, So ift doch E. Fürſtl. Gna— 
den mehr dan Zu viel gnüdig wißendt vnd befandt, in was eußerfte armuth 
leider das gange land, vnd darin geſeßene Stände begriffen, dahero day vnd 
ob es Zwart vnß an vnterthenigem guten willen nicht ermangelt, E. Fürſtl. 
Gnaden wir vunterthänig Zu bitten, Sie vnß, daß wir für dißmahl in vnd 
außer landes do aller Credit geftopfet vnd geleget, aud) Zu dem allerge- 
ringften nicht rath Zu fchaffen wiffen, entfchuldiget Zu nehmen, gnädig ge- 
ruhen wolten, Dero wir jonften nad) vnterthäniger mögligfeit gehorfambft Zu 
dienen vnß teberzeit ſchuldig vnd pflichtig erkennen, Zu Ewere Fürftl. Gna- 
den gmädigen beharrlichen favor vnß hiermit beftes vnterthänigſtes fleißes an- 
befehlende, Datum Deffaw, am 24 Augusti, Ao. 1636. 
E. Fürftl. Gnaden 
| vnterthenige gehorjame 
- Zum: Engern Ausſchuß 
Deputirte. 
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36. 
Fürft Ludwig an den Feldmarſchall Johann Baner. 


Bon Gottes gnaden Ludwig ıc. 
. .. Wir können dem Herrn freundtlich vnverhalten, waß geftalt wir in vn— 
feren eigenen auch onferer nahen Anverwandten hohen Angelegenheiten in das 
Land Mechelburgk vnd die Grafihafft Schaumburgk felbft Zu reifen, oder 
doch die onferigen dahin Zu ſchicken geurjadhet werden, 
Damit wir nun vnd fie defto befer und ohne gefahr durchkommen mögen, 
So erſuchen wir den Herrn freundlich, Er wolle vns jo wol auff vns jelb- 
ften vndt dem bei vns habenden, alß auch vnſere Bediendte, jo wir der ge- 
legenheit nad) am vorgedachte beide örther abfertigen möchten, einen Paß, 
iedoch vff vns vnd Sie abjonderlih in Zweyen Eremplaren aljo ertheilen 
vnd bei diefem Zu dem ende abgefertigten Bothen Zukommen laßen, damit 
wir fambt vnſern Angehörigen vn deffelben bei de8 Herren vnd Herrn Feld— 
Marſchalls Leßlen vnterhabenden armee vnd ZTrouppen in dem Hin- vnd 
Herreifen auff begebenden nothfal Zu vnſerer vnd ihrer ficherheit gebrauchen 
fönnen, 
Wir Zweifeln an des Herrn williger verordnung nicht und jeind deffelben zc. ꝛc. 
Nienburgf den 25 Augusti 1636. 


37. : 

Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Caſtmir und Georg Aribert. 
.. . Dieweill die notturfft erfordert, daß wir uns mit dem, was auf er- 
theilte ordre de8 Herrn Churfürften Lbd. vorm Jahre an proviant, dan dem 
Obriſten Mieslaff an Geld vnd Getreidig gelieffert, imgleichen, was auf 
den Obriften Roch owen, Obriften Hanawen, imgleihen Strehnen, wie 
auch die Haubigifche Tragoner Zu Zerbft, dann auf die Bitzthumiſche 
und Dehniſche Kegimenter, wieder auff Haubigen Tragoner im, Defami- 
ſchen Jenſeits der Milde, Iingleichen die vnterfchiedene Chur Sächß. guarni- 
son Zu Bernburgt bnd Marrazinifchen vunterhalt Zu Cöthen, fürters auff die 
particular assignationes vor de8 Herrn Churfürften. vnd die Kayferliche 
Armee dieß- vnd jenſeits der Elbe, die Brindifche Tragoner, vnd ſchließ— 
lich das itzige Taub iſche Regiment nad) der ordre gangen vnd angewendet 
werden müſſen, gefaft halten, und des Herrn Churfürften Lbd. Zeigen können, 
was nurten an Vorſchuß (den fchaden vor dißmahl Zu gefchweigen) der 
Armée Zum beften auf vnjerm Lande gezogen worden, So erſuchen wir E. 
WEH. freundtlih, Sie wollen die vnverzüglide anordnung thun, damit an 
Jedem ortte itber das, ſo dahin gehört, eigentliche richtige erfundigung, ein- 
gezogen, in eine liquidation gebracht, vnd vns forderlihft, darauf eine 
gejambte liquidation Zu machen habende Zugefertigt werden möge, E. LLbd. 
werben hierunter des gejambten Landes wolfahrt gerne befördern helffen, vnd 
ergeben fie hiermit dem ſchutz des allerhöchſten. 

Datum Plötzkaw den 27 Augusti 1636. 


38. 
Beriht an den Fürften Ludwig nad Nienburg. 
Durchleuchtiger, Hochgeborner, gnädiger Fitrft undt Herr, 
Wiewohl wir Zu gehorfamer vnd ſchuldiger folge empfangenen befehls gank 
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gern vndt Zeitiger wegen des bewuften bawholtzes hetten erkundigen wollen, 
Sp haben wir es wider willen biß dato einftellen müßen, Sintemal die 
Infeetion den Zimmerman Hanfen Huthen etliher maßen auch begriffen, 
vndt weil fi) nunmehr die gefahr in etwas gelindert, hat er fid) mit Mar— 
tinen hinunter in die Deßawiſchen Heyden begeben, vndt ſonderlich im Rei— 
nichen dienliche Bäume Zu Pfehlen vndt Balden angetroffen, wie er dan aud) 
befunden, das albereit der windt ftarde Eichen Hinnieder gefellet, weldje Zun 
Bohlen nützlich, vndt in Deßaw auf der Mühlen gefchnitten werden könten, 
Stehet alfo Zu E. F. Gn. gnädigen gefallen, ob fie belieben woltten an 
Dero Herrn Vettern, Fürft Johan Caſimirs F. Gn. Zu fchreiben, damit 
onfern künfftig Abgeordneten eine Anzahl Bäume möchten werden ausgewiefen, 
fünnen wir alsdan die Arbeit defto fchleuniger laßen fortjegen, Sonften aber 
gnädiger Yürft vnd Herr, will e8 anietzo mit der Grabenarbeit nicht fort, 
dan hieran der Teichgräber wegen nod) continuirender Infeetion merdlic) ge- 
hindert, derogeftalt daß er bey ietiger befchaffenheit nicht mehr dan drey ge— 
funde Leuthe nebft fi) haben fan, Wan aber, wie wir verhoffen, der Liebe 
Gott mit diefer Straff in etwaß wirdt innehalten oder felbige gant hinlegen, 
wollen wir vnſers theil® allen fleig anwenden, damit noch vor annahendem 
winter verfertiget, was immer miglih, Haben es E. F. ©. hiermitt unter: 
thenig berichten follen, Derofelben gnädige verordnung erwartende, welcher 
wir vnterthenig nadjzuleben fo willig als jchuldig, Datum Cöthen den 27 
Augusti Anno 1636. 

| E. F. Gn. 


Vnterthenige 
Gehorſahme 
Ernſt Stelbogen. Steffan Kleſen. 


39. 
Fürſt Ludwig an den Amtsfchreiber I. Jacob Eiſenberg zu Warmsdorf. 


Ludwig x. 
... Demnach) wir aus deinem bericht vernommen wie bei igiger einlegerung 
Ernft Curt Lampe Zu Güften vnd die von Adel Zu Ilverſtett fi Zu 
abgebung der ausgefchriebenen Contribution vnd ohnumbgenglichen vnter— 
haltung der Taubiſchen Reuter fi vnwillig und widerſetzlich bezeigen: So 
haben wir nad) beigelegter Copei ahn diefelbe ein monitorium ergehen lafjen, 
mit gnäbigem befehl, daß dur gegen diejenige, jo vnſerer gemefjenen verordnung 
ſich widerfeten, mit militarifcyer oder anderer dienlichen execution, ohne vnter— 
ſchied und anfehen der perfohnen, verfahreft, vnd dich des modi der einquar— 
tirung vnd vnterhaltung, alfo gebraucheft, wie vnſer jüngfter befehl klärlich 
vermag, infonderheit daß die eintheilung vf diejenige perfohnen, von Adel vnd 
Unadel, die vor andern noch etwas behalten, aljo vor dismahl gemadjt, da- 
mit dardurd) der ganz ohnvermögende arme mann übergangen werde, wor: 
durch die supplicationes des Raths und Burgemeifter Seifertd Zu Güſten 
Zugleich ihre abmak haben können, doch daß auch nad) überftandener ihars- 
Zeit ein anderer Burgemeifter vnd Rath, nad; Ambtsgebraud), beftettigt, und 
supplieirend E eifert, desfals vor andern nicht befchwehret werde. Seind dir zc. ıc. 


Datum Nienburg den 20 Aug. 1636. = 
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40. 


Fürft Ludwig an Ernft Curt Lampen und die von Adel zu Ilverftett, 
fammt und fonders. 


(Beilage zu 39.) 


Don Gottes gnaden, wir Tudwig ꝛc. x. 
Veſte liebe getrewe, 
Wir werden auß vnßerm Ambt Warmsdorff berichtet, wie ihr (jonderlich du 
Ernft Eurf Lampe mit grober onverantwortlicher einftrewung) euch bei 
diefer einguartirung der vfgelegten Contribution Zu entbrechen vermeinet, 
welche ohnbejonnene vnd bisher vielfaltig gepflogene widerjeglichkeit, der all- 
mächtige Gott (wan wir es desfald ahn vnſerm hohen Dbrigfeitlichen ein— 
fehen endlich ermangeln laſſen wolten) ohne Zweifel felbften eifern und ftraffen 
möchte, 
Wiewohl wir nuhn dannoch Zwart, ohne ewer erinnern vnd vergeblich lamen- 
tiren, auch ohnziemblich gelüftete maßgebung gerne dahin Ziehlen wolten, auch 
albereit ncbjt onferer Herrn Brudern vnd Vettern PLLIEd. dahin treweiferig 
gearbeitet haben, dergleichen beſchwehrung von ons vnd vnſern gefambten lie— 
ben Unterthanen einsmahls abzuwenden: So hatt doch bis dato feine einwen- 
dung oder remonstration fruchten, noch man diefer quartier vnd verpflegung 
Zur Zeit überhoben bleiben fünnen, DBefchlen euch demnach ſambt vnd 
fonder8 in gnaden, dieweil euch von vnſerm Ambtjchreiber vnſer jüngftes 
modifieirte8 ausfchreiben guugfamb communiciret fein wird, daß ihr demfelben 
gemeß euch in abgebung der contribution Zu vnterhalt der reutter vnd der: 
gleichen, gegen den Ambtichreiber der gebühr ohnverzüglich erweifet, vnd von 
der ahngemwöhnten widerſetzlichen verweigerung abftehet, alle Hitige ohmdienliche 
ausgiegungen vnd desfals verurſachte andung vnd execution hinfürder bei 
vermeidung vnſers wirllichen einſehens vermeidet; verbleiben wir euch bei ge— 
bührender erweiſung mit gnaden gewogen. 
Datum Nienburg den 20 Aug. 1636. 


41. 
Bürgermeiſter und Rath der Stadt Cöthen an den Fürſten Ludwig. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner, gnädiger Fürſt vndt Herr, 

Wir haben alſo baldt geſtriges tages den Herrn ObriſtenWachtmeiſter David 
Taube 1) wegen Anzahl der Offieirer Dienſtpferde auf jede Compagni, 
dan auch 2) verfallenen vndt fünfftigen vnterhalts, als ebenmeßig 3) der bie- 
hero geforderten Servicen halber nad) allem vermögen inftendig tractiret, 
Vndt ob wir wohl, fo viel den erften PBunct betrifft, die anzahl der Pferde 
auf eine Compagni hertzlich gerne bis im Achtzehn oder Zwanbig richten 
wollen, auch Zum öfftern angezeiget, daß nach anleitung der neulichft ertheilten 
Chur Sächſ. Ordre ein mehres nidht wiirde passiret (welches aber nicht Zu 
remonstriren gewejen) vnd wehren auch bie Offieirer erften blats nicht jämbt: 
lid) effective Zur ftelle, So hat er vns hirgegen angezeiget, das ihn bis dato 
wie auch allen Compagnien Zum wenigften vier vndt Zwantig Pferde, Taut 
Specification A. verpfleget werden, darvon fünne vnd dürfe er nicht 
weichen, hette auch die Offieirer bis auf den Fahnenfattler alle Zur ftelle, 
vndt wüſte dergleichen bey Ritm. Günterots und Brünners Compagni. 
Den andern Punct aber anreichend, damit man fein gut Gemiüth hette Zu 
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verfpühren, könte er Zwar an verfallenem Gelde fo fi auf 240 thlr. be- 
leufft, den Offieirern nichts vergeben, weil fie mehrentheils verwichenen Monath 
ihr Gefinde vnd Dienftpferde vor den ihrigen unterhalten, wolte es aber we- 
gen des Futters fo fich gleicher geftaldt: auf 240 thlr. dem anfchlage nad) er- 
ftredfet, dahin vermitteln, daß hierüber E. E. Rath nicht folte werden belan- 
get, Jedoch das ihme dem Obriftenwachtmeifter und Ritmeifter Günterodten 
in allen von dem was verfallen, anderthalben wifwel gegeben werde, welcher 
geftaldt dan E. E. Kath Zwey hundert vudt 6 thaler Zum beften gingen, 
vndt weil er wüſte das nun fünfftig die Compagnien respectu der Dienft- - 
pferde, ihre volle verpflegung an futter und gelde haben würden, folten die 
Bürges vnd wirthe wegen der Servicen keinesweges weiter belanget werben, 
vnd heiten vns auch nicht Zu befüirchten, daß mehr Reutter als ietzo Zur 
ftelle herbey kommen folten, und do gleich noch etliche folgeten, möchte e8 eine 
geringe anzahl fein, konten aber inmittel8 die verpflegung feiner Compagnie 
vf 75, Ritmeifter Günterobts vf 66 und Kitmeifter Brünners Zum hal- 
ben theil auf 83 Pferde richten, Jedoch wer-nicht effective verhanden, Hette 
auch nichts Zu fordern, jo begehret er auch nicht die verpflegungsgelder, als 
ander brter gefchicht, in feine Hände, fondern ließ es an dem orth bewenden, 
do e8 hin gehörete, damit E. E. Rath jehe, das er hierunter gang .Feinen 
verjchleif Zu gebrauchen gemteinet, fondern alles auf die Berfohn richtet, welche 
dor augen, 
Man dan gnüdiger Fürft und Herr, wir eim weiteres nicht haben erholen fün- 
nen, Sondern vielmehr bey E. F. On. Cantzley nachrichtlich verlefen, das auf 
das Hana wiſche Regiment dem Nitmeifter 8 Pferde, Leutenants 6, Cornet 4, 
Machtmeifter 3, jedem Corporal 2 Pf. und fo fort an feindt gut gemacht, 
haben wir es entlichen dabei mitgen laßen bewenden, vndt wolte nun der Mo— 
natlihe vunterhaldt in der Stadt vermöge der Beylage sub B. auf 1160 Thlr. 
ſich erftreden, vnd darzu wegen des rüdftandes 284 thlr., Dit beides 1444 thlr., 
welchem nad) der eingetretene September Zum wenigften Zwantig fad) anzu- 
ſetzen vnd der überreft diefes Monats wegen  verfallenen vnterhalts wie ob- 
ftehet, von dem Bierpfennig Zu nehmen ift, vnd Halten dennoch nidht dafür, 
das folgents die wöchentliche Löhnungen aus 20 facher Contribution, welde 
fi auf 1260 thlr. 18 gr. 8 pf, erfiredet, Zu erheben, dan leider mehr als 
der dritte theil infieiret vnd verftorben, bey welchen die Contribution wirbt 
ad tempus hinfallen, Sonften erbeut fich der Herr Obriftemachtmeifter, war 
die Compagnien des Ausflandes der 240 thlr. befriediget, das fürder die Of- 
fieirer an fünfftiger verpflegung ſich begnügen vnd feinen fernern Zuſchuß 
fordern, wie auch die gemeinen Neutter wegen der Convoie vnd dufficht auf 
den Dörffern Zur billigkeit gewiefen vndt angehalten werden müßen, So €. 
F. Gn. Zu derofelben gnädigen fernerer verordnuug wir in vnterthenigkeit 
haben berichten jollen, 
Datam Cöthen den 2 Septembris 1636. 
E. $. On 
Dnterthänige 
Gehorſahme 
Ambt vndt Rath doſelbſten. 
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A. 
Dienfipferbe der Officirer, fo jedem Offlcirer follen paßiret werben. 


6 Pferde Rittmeiſter. 4 Pf. Lieutenant. 3 Pf. Eornet. 
2 Pf. Wachtmeiſter. 2 Pf. Zweyen Corporalen. 
—1 
1 


Pf. Fourier. 1 Bf. Mufterfchreiber. 1 Pf. Feldtſcherer. 
Pf. Fahnenſchmidt. 1 Pf. Fahnen Sattler. 2 Pf. Zween Trompeter. 
24 Pferde. 
B. 


Die Stadt Cöthen muß wöchentlich vor die Officirer und eplihe Reuter ber 
23 Compagnie vom Zaubifhen Regiment an gelde undt Getreyde haben 
wie folget: 

1) Bor den Herrn Obriftenwacdhtmeifter in specie, 


14 thle. — gr. — pf. an gelbe, 

6 = — = — . dor 6 Scheffel futter. 

20 thle. — gr. — Pf. 

2) Bor deffen Compagnie. 

40 = — 2 — = HUf die Officirer erften Blats, 

12 = — = — = vor einen halben Wifpel Futter vor biefelben, 
24 = — ⸗ — = vf 24 Dienftpferde.vf die Compagnie, 

24 = — = — = Bor futter of Diefelbe. 
100 =: — =: — 


3) uff Ritmeifter Günterodts Compagnie. 
Uff die Offieirer erften Blate. 


0 2 —— 
12 = — = — = Bor futter für diefelbe, 

24 = — = — = Bor die 24 Dienftpferde der Offieirer, 
24 = — = — = vor das futter. 
100 ze 2 — 2 

4) Uff Ritmeifters Brünnerd Compagnie. 

20 2 — = — » Bor bie Offieirer erften Blats, 

6 = — =: — = Bor bie Officirer, 

12 = — = — = Bor der Officirer Dienftpferde, 

12 = — =: — = vor das Futter 


50 z — = — EI 
Summa 270 thlr, das viermahl 
1080 thlr, darzu noch 1O Reuter, feindt auch 
80 thlr, ift die gange Summe igiger Zeit 
1160 thlr. vnd ift man den Compagnien 
an gelde jchuldig 
240 thlr 
44 thlr. an getreide 
284 
Summa summarum 1444 thlr. 
44* 
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42. 
Fürft Ludwig an Bürgermeifter und Rath aller dreien Raths-Stände zu Cöthen. 


.... Erbare liebe getrewe ꝛc. 

Demnad) wir aus ewern münd- und fchrifftlichen berichten ſoviel vernommten, 
daß Zu vnterhalt der Taubiſchen Bölder, foviel der Stadt Cöthen pro 
quota Zufönpt, Monatlich vf 1444 thlr. gehören, vnd darzu (bieweil ein gro— 
Ber abgang ahn der Contributions Rolle Zu fpüren) eine 20fache Contribu- 
tion ſchwehrlich Zureichen wollen, Alß befehlen wir euch in gnaden, daß ihr 
fobalt nad) empfahung Diefes eine 20fache Contribution der Bürgerfchafft ver- 
fündiget, vnd mit der Einnehmung alſo verfahret, daß ihr der gelder nechſtes 
tages habhafft fein, vnd mit abrichtung der wöchentliden Löhnung die Stadt 
retten könnet, Worbey Zugleich der gefambten Bürgerſchafft vnſer gnädiges 
Landesvätterliches mitleiden iiber ihren befchwerlichen Zuftand, den fie vff 
Zweierleyg weiſe, nemblich Kriegs pressuren vnd gefchwinde Sterbensnoth, 
nach Gottes willen, erdulden, beweglich entdecket, vnd Sie ingefambt Zu wah- 
rer Buße vnd beftendigfeit, auch Chriftlicher geduldt fleißig ermahnet, in guter 
Zuverficht, der Allmächtige Gott endlich mit gnaden inf mittel fehen vnd ret- 
tung verleihen werde. ö 

Damit ef dan mit der Contribution foviel diefe leufte immer erdulden mögen, 
etwas gewiß und beftendig daher gehe: So befehlen wir euch Chriſtoff Je— 
niden vnd Chriſtian Micdhaeln, daß ihr beiberfeits, mit gefambten Zu— 
thun, auch Zuziehung des Stadt- oder Unterfchreibers die Contribution nuhn 
hinfürder, von diefem Monat anzurechnen, einnehmet, berechnet, vnd von allem 
Zuftand iedesmahls Zeitlichen bericht thuet, Worneben ihr die übrige Raths— 
Perſonen, jonderlich der Biürgermeifter, dahin alles ernſtes Zu Ziehlen, da- 
mit von den Monaten Junio, Julio vnd Augusto, die reftirende Contributions- 
gelder gleicher geftalt einbracht, vndt Zu it gegenwertiger noth mit angewen- 
det werden, Deß verlajjen mir vns in gnaden gentlich, damit wir euch wol 
gewogen. 

Datum Eöthen den 2. Septembris Anno 1636. 


43. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert, 


.... E. Liebden erinnern ſich freundtlich, was geftalt die Handlung mit dem 
Dbriften Claus Tauben wegen feines Negiments nur auf einen Monat ge 
ſchloßen, dahero wir vf einrahten Marſchall Chriftof von Kroſikens 
vndt onferer gefambten Räthe davor gehalten, e8 were ſolches nebenft andern 
dem Obriften glimpflid) Zu gemiüth Zu führen vndt der delogirung Zu be- 
gehren, damit es nicht das anſehen gewinnen möge, als wolten wir den ter- 
minum nit willen prorogiren, Stellen derowegen Zu ELWLE. freundtlichem 
gefallen, ob fie fich Hierunter mit vns vergleichen und beyfommendes jchreiben 
ihres theils vollenziehen, auch hernach dem Obriften insinuiren laßen wollen, 
Undt dieweill die vnumbgängliche notturfft erforderte, daß die bet vns von 
vnterjchiedlichen orten eimfommene Klagen wegen erhöhung der Compagnien 
vndt hin vndt wieder befundener defeeten in deme die Hiebevor verglichene 
Anlage Zu erhebung des vonterhaltes nicht Zureidhen will, erwogen, die mit- 
tel, wie der mangel Zu erfegen, bedacht, vnd hierunter eine billig mäßige 
gleichheit gehalten, darbenebenft aud) vnſern Landt. Ständen der Punct wegen 
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de8 begehrten Römerzuges und Getreydigs fürgetragen vndt berojelben gutach— 
ten dariiber vernommen worden, Solche Puncta aber, darbey dan andere mehr, 
mit ineurriren möchten, fo vnſers gefampten Landes wohlfahrt betreffen, ohne 
perfönliche Gegenwart nicht wohl der gebühr nad) Zu erledigen, 

So erſuchen wir Ew. 2. freundtlih, Sie wollen fid) gefallen laßen, künffti- 
gen Dienftag Zu Bernburgk vmb 8 Uhr frühe mit ihren Näthen anzulangen 
und vorgedachte Puncta in reiffe berathichlagung Ziehen, aud) fid) mit vns 
eines gewißen dem Lande Zuträglichen ſchlußes vereinbahren, Zu welchem end 
und mehrer beförderung der jahen wir alfobalden von hier aus dem Unter- 
Direetorn ſolches notifieiren, damit etzliche von dem Engern Ausſchuß fich 
alsdan auch einftellen mögen, Bndt Zweifelt vnß nidt E. LL. werden dabey 
nebenft bey den ihrigen nochmals erinnerung thun laßen, die designation der 
ſchäden vndt was vf die Chur Sächſ. Armee vom Novembri Ao. 1635 bis 
hieher verwendet, ohne fernere verzögerung einzufertigen, So wir E. Wh. 
erheifchender notturfft nad) freundtlich vnverhalten wollen, vndt verbleiben x. 


Datum Warmfdorf den 8 Geptbr. 1636. 


44. 
Die Fürften zu Anhalt an den Sächſ. Oberften Claus Zaube, 


Bon Gottes guaden, Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir vndt 
/ Georg Aribert Fürften Zu Anhalt zc. ꝛc. 


Unfern günftigen gruß vnd geneigten willen Zuvorn, Edler vndt Geſtrenger bejon- 
ders lieber, Der Herr erinnert fi) guter maßen, wie bey der Zufammenkunfft 
Zu Trinumb wir endtlihen def Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. Zu be- 
jondern ehren jein Regiment, jedoch mit gewißer bedingung, vndt auf einen 
Monath von jelbigen dato ahn in vnſer Fürftentgumb eingenommen, 

Ob wir nun wohl verhofft, es würden davon alfobalden etliche Compagnien 
in die nachbarſchafft abgeführet werden, So ift es dod) bifhero verblieben, 
vnd haben wir vnſers theil8 eine vnerträgliche laft auf vns mit großem jcha- 
den der Unterthanen behalten müßen, Der Herr aber wirdt aud) an feinem 
ohrt in der that verjpürt haben, daß vnfer Landt Zu grunde ruiniret und 
auß demfelben bey weitem ein foldhes nicht Zu erheben, was Zur koftbah- 
ren verpflegung eines ganten Regiments begehrt, Er wirdt vns aber aud) 
das Zeugnüs geben, daß wir vndt vnſere Vnterthanen uns aufs euferfte an— 
gegriffen vndt dem Regiment bif dato ein ahnfehnliches gereichet vndt dero- 
wegen nicht gejchehen laßen, daß, warn des blutarmen Landtmannes halben, 
vndt wegen der auf viel Köpfe verjterdten Compagnien (wie dan egliche Zu 
70 vndt mehr Pferden angegeben worden) mangel fürfallen muß, den Beamb- 
ten vndt Räthen in den Städten, dardurd einige vngelegenheit vndt befchwe- 
rung angemuthet worden, Gintemal der Herr felbft leichtlich vernünftg Zu 
erachten, daß bey ihnen die erjegung des mangel® gar nicht beftehet, wie dan 
auch dergleichen die gante Zeit des Krieges über an vnfere Beampte nie be- 
gehret worden, vndt würde daßelbe jo ihnen hierunter einiger verdruß ange- 
than werden folte, nicht wenig Zu vnſerer verfleinerung gereichen, welches der 
Herr feiner beywohnenden discretion nad), nicht verhängen wirdt, 

Vndt dieweill nicht allein die monatliche frift fürbey, fondern auch unfere Un- 
terthanen die Zeit über ein mehrers, alß verglichen thun müften, vndt der 
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Herr jelbft vermerdet, daß vnſere Vnterthanen nit mehr continuiren vnd 
feine Gompagnien dasjenige nicht haben fünnen was anhero praetendiret 
worden, 

So haben wir Zu Ihme das gute Vertrauen, Er werde vns den andermeitli- 
chen vunterhalt anzumuthen nicht begehren, Undt erfuchen derowegen Ihn gün- 
ftiglich, Er wolle vnſerm Landt vndt dem Regiment felbft Zum beften nun— 
mehr dahin fi) bemühen, vndt folche remonstration ahn gehörigem ohrt thun 
belffen, damit wir jo baldt der ganten laft benommen vndt fein Regiment 
ahn einen befern ohrt vnterbracht werden möge, 

So wir dem Herrn Zur nachricht vnverhalten follen, deme zc. 


Datum den 8 Septbr. Ao. 1636. 


45. 
Der Amtmann Stelbogen an bie zur Regierung verorbnete Hofräthe. 


Fürftliche Anhaltifche, Zur Regierung wohl verordnete Herren Hoff Käthe, 
wohl Edele, Geftrenge, Ehrenvefte, Großachtbare vndt hochgelahrte, großgün- 
ftige Herren vnd geneigte Förderer, 

Ich habe verlefen, welcher geftalt E. E. Rath vnſerm gnädigen Fürſten vndt 
Herrn, Herrn Ludwigen, Fürften Zu Anhaldt, jeige überaus große Noth 
vnd Gefahr in Unterthinigkeit Zu erkennen gegeben, und wo möglich ein Zu- 
ſchuß oder Linderung vom Lande vorgefchlagen, Ob mir nun wohl gebihret 
desfald mehr vor das Landt als der Stadt Zu fchreiben, fo muß ich gleichwol 
darben befennen, das die Bürgerfchafft mehrentheils gänglic) verarmet, vnd 
dahero E. E. Rath vnmiiglich die ftarde verpfleguug der Officirer Taubifchen 
Regiments, Zumahlen bey noch continuirender Sterbend-Zeit aufzubringen, 
darumb wohl billich auch Hochnöthig, daß der Stadt vnverzüglich hülffe ge- 
fchehe, im fall nicht alles ruiniret vnd Zu grunde gehen fol, dan albereit die 
beften leuthe mehrentheild verjtorben vnd die meiften übrigen inficiret, welche 
außer gewiffens verlegung mit abgab der Contribution ja nicht weiter Zu 
quälen, weniger die iibrigen Zum aufbringen des treflichen abgangs anzuhal- 
ten, ©o viel die bejchaffenheit im Lande betrifft, habe ich Zwey tage nad) 
einander die Quartier mit des Herrn Obriftenwachtmeifters Furirer in der 
Perſohn beritten, vnd werde nachmittage die wenig iibrigen auch visitiren, 
und befinde, daß ohne die Offieirer vnd dero Gefinde, welches wegen Rauch— 
futters vndt allerhand Servicen, gewißlich eine abjonderliche große beſchwerung, 
über hundert Einfpänniger auf den Dörffern Hin und wieder liegen, Inmaßen 
den Herren HoffRäthen, warn ic; nachmittage (wo es möglich) den letzten Ritt 
werde fünnen verrichten, eine eigentliche Speeification hierüber will vorzeigen, 
Im fall nun jedem Reuter nicht mehr dan Drithalben Thaler an futter, 
Mahl und convoie würde gereichet, ift doc) hierzu Monatlih ein taufend 
Thaler von nöthen, Demnad) aber feiner darmit Zu ftillen, fondern jeder iiber 
bie Drdinang einen thaler wegen der Convoie vnd vfficht Haben will, aud) 
felbigen per directum et indireetum von den Leuthen erpreßet, weil fie ver- 
merden, das folches der Officirer meinung, It die Summa Zwölf hundert 
thaler, welches gleich eine fechsfache Contribution austregt, daran aber wegen 
der verftorbenen, abgebranten, entlauffenen vnd verdorbenen ein überaus gro- 
fer abgang, Zu gejchweigen was über dieſes alles dem Yandtvolde mit ab- 
nahm der Pferde, Schaffen, Getreidichs aus dem Felde, Oaftereien vnd der— 
gleichen, täglich vor große vngelegenbeit Zugezogen wirdt, derohalben es gleichfals 
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jcheinet, daß der Stadt feine Hülffe aus dem Lande Zu thun, Dem ſey aber 
entlichen wie ihm wolle, jo haben doch die Herren HoffRäthe wohl Zu be- 
denden, wie der armen betrübten vndt bedrengten Bürgerfchafft in ihrer gro- 
fen noth eine vnverlengte Hülffe Zu handen komme, Ef gejchehe durch was 
mittel e8 wolle vnd folte e8 aud) per partieular verordnungen erfolgen, Son— 
ften nichts gewißers, dan das der Offieirer Lehnung bey eheften Termin wirbt 
Zurüd bleiben, welche fid) dan dem claren vorgeben nad) im Lande erholen 
vnd ſich gar wohl bezahlet machen wollen, wordurch beydes Zu grunde und 
eußerſten verderben gerathen wiirde, jo Gott gnädiglichen verhütten wolle, 
Habe e8 den Herren Hof Rüthen Zu reiflichem bedenden vnd verorbnen aus 
obliegender ſchuldigkeit unverhalten jollen, 

Datum Cöthen den 9 Septembris 1636 


E. Wohl Edl. Geftr. und Herl. 


onterdienftwilliger 
gehorfahmer 
} E. Stelbogen. 
46. 
Memorial, 


Defien fi unfer, von Gottes gnaden Augufti, Ludwigs, Johann 

Gafimirs, Chriftians und Georg Ariberts, Fürften Zu Anhalt, 

Grafen Zu Afcanien, Herren Zu Berbft undt Bernburg? Abgefandter und lie: 

ber getrewer Cuno DOrdemar von Bodenhaufen, bey dem Churf. Sächſiſchen 

Kriegs Rath, General FeldtWachtmeiftern, CGommissario undt Obrift, auch Guber- 

natorn des Ertzſtiffts Magdeburg, Dam Bitzthumben von Edftedt du 
gebrauchen. 


Anfänglichen, nach abgelegtem gruß, hatt vnſer Abgeſandter ſich auff die vn— 
terſchiedene Vertröſtungen ſo der Herr General Feldt-Wachtmeiſter vnß wegen 
abführung des Taubijchen Regiments vndt Cassation der beſchwerung Zu 
Zerbit gethan, Zu bewerffen vndt Zu berichten, Was geftaldt wir bey einneh- 
mung des Tau biſchen Regiments vnß mit demfelben auff einen Monath 
derogeftalt eingelafjen, daß inmittelft Zum wenigften drey Compagnien abge- 
führet, vndt der Unterhalt auf ein Peidlichers gerichtgt, auch der Zerbfter An- 
theil wiederumb Zur Geſambtung gebradht werden möchte, Ob nun Zwar 
alles verblieben vndt wir das gange Regiment im Lande behalten, die Stadt 
Zerbft von der Haspfeldifchen Contribution biß auff gegenwerttige ftunde 
nicht befreyet, vnd anftatt defen, daß das Regiment fich der Leidtlichen ver- 
pflegung halber nad) vnß achten follen, man vnß gleichjamb einen recruiten 
Plag aufdringen wollen, in deme eine Compagnie Zu Siebentzigk, Achtzigk 
vndt wohl mehr Köpfen unterhalten, vndt alfo diefen Monath über Sieben 
taufend Thaler auff das Regiment verwendet werden müſſen, Obwohl 
auch die Verſicherung des Landes vnß dermaßen verweigert, das fein Keutter 
ohne Specialabfindung vor die thür gehen wollen, vndt den Armen Leuthen 
die Pferde Hin vndt wieder auffn felde ondt auf den Ställen genommen, So 
hetten wir eß doc bey ſolchem Monath bewenden laßen vnd vnß verfichert 
gehalten, eß würde des Herrn Churfürften Lohn, und Gn. gewührige reso- 
lution vnterdeßen eingelanget fein, 

Als aber ſolche noch nicht erfolget, gleichwohl uns vnmüglich mit dem Unter- 
halt vor das Regiment lenger Zu continniren, Inmaßen wir dan den Herrn 
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General Feldt Wachtmeiftern des vornehmen Berftandes wifjen, das Er hier- 
unter mit vnß einig fein, vndt felbft davor halten werde, ef gefchehe vnß, die 
wir vor allen andern Ständen, ohne Unterfcheidt der Herrichafft vndt Unter- 
thanen, vmb alles fommen, vnd faum das Yeben übrig behalten, daran un— 
güttlih, das auch die Zu Zerbft jo lang erpreßte Contribution in feiner 
Reihsfagung, vielweniger in dem Friedenſchluß*) gegründet, So trügen wir 
bedenden vnß mit dem Regiment ferner einzulaßen, vndt Zu vnmitglichen 
Dingen Zu verobligiren, Wir föndten aber dod) auch ef nicht verantwortten, 
wan vnſere Unterthanen, jo über dig mit der anftedenden Seuchen vndt dem 
Hunger hart beleget, auff folche weife jo gar ohne mitleiden ferner folten 
gequelet vndt beängjtiget werden, Undt erjuchten derowegen ihr günftig, Er 
wolle eß doch nun ohne Lengere Verzögerung (da aud) die geringfte Zeit 
einft einem abgemergelten vndt außgejogenen Yande Zu lang fellet) dahin ver- 
mitteln Helffen, das die Abführung des ganten Regiments würcklich erfolge, 
die Contribution vor Herrn FeldtMarſchall Hatzfelden Zu Zerbft cassiret, 
vndt vnſerm Lande, fo ja nod; Zur Zeit nicht eine minute fieder dem Frie— 
den ruhen können, da hingegen andern die doch nicht den Zehenden theill der 
Schäden erlitten, auc nicht erleiden können, eine geraume frift gegönnet, 
feine weitere bejchwerung auffgedrungen werden möge, Solches würde aud) 
von den Vnbarmherzigſten den onvernünfftigen Thieren nicht verweigert, 
wolte Er ſich anderft derjelben Dienfte weitter gebrauchen, Viel weniger würde 
man eh vnß, die alles auff einmahl verlohren, verfagen, noch gefchehen laßen, 
daß wir anftatt des nutzens, den wir von den frieden haben jollen, Zu 
grunde vollends gerichtet werden, Wir woltten eß vmb Ihn Herren General 
FeldtWachmeiſtern gerne dandbarlid erwiedern, vndt weill eß vnß ito an 
bahren mitteln mangelt, dennoch die verſchaffung thun, das Ihme auff negfte 
Leppziger New Jahrs meffe Tauſend Reichsthaler in Leypzigk folten vn— 
jertwegen aufßgezahlet werden,- Zu welchen ende dan, wan die delogirung er- 
folgen wirdt, Ihme eine obligation aufgeftellet werden foltte, Würde nun 
derjelbe darzır verftehen, aber doch ein gewißes ans Yandt vor die Magde- 
burgifche Guarnison oder fonften pretendiren, hatt vnſer Abgefandter daſſel— 
bige anzuhören vndt pro re nata entweder ad referendum anzunehmen, oder 
wan ie die total befreyung nicht Zu hoffen, vndt eß nurten vff ein Leidtliches 
- Zu bringen, gegen abftellung aller andern befhwerung, fie Haben nahmen wie 
fie wollen, vnd auff künftiger Kürkung an dem Römerzuge auff ein gewifjes 
Zu handeln, Jedoch das der termin allererft von der ganten wiürdlichen be: 
freyung feinen Anfangf habe vndt das Yand beyfammen gelaßen werde. 

So aud) der negften Anforderung wegen des Römerzugs**) vndt Getreydichs 
gedacht werden jolte, hatt vnſer Abgefandter Ihme die vorantwortt einzu= 
lieffern vnd Zu berichten, weill eine ſache von großer importanz, So würde 
die Landtſchafft deßwegen chefter tage Zufammen kommen, vndt alfdan Ihre 
Churfitrftlihe Durchlauchtigkeit aufführlid) beantwortet werden, Inmittelſt 
fan vnſer Abgefandter gleichwohl den Herru General FeldtWachmeiſter die 
fundamenta, fonderlich die verwilligung der Römiſchen Keyferl. Mayft. vndt 
des Herren Churfürften Lbon. vndt Gn., fo wir in handen betten, warumb 
man an vnß deßwegen nichts praetendiren fünne, nurtten im diseurs entwerffen, 
vndt darbenebenft Zeigen das ja in allen actionen, vielmehr in societäten die 


*) Siehe denfelben Londorpii Acta publica Tom. IV. pag. 458 — 470. 
**) Vergl. die Schriftftüde unter XV, 
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praeterita in Consideration fommen, vndt unter den Sociis eine gleichheit 
gehalten, aud) auff den gegenwertfigen Zuftand eines jeden ein auge geſchla— 
gen werden müſte. 
Dieweill gleich) bey einrichtung def Memorialn die nachricht eingelanget, daß 
das Regiment Zum auffbrud) ordre empfangen, So hatt unfer Abgejandter 
Zwar die übrigen Contenta, jo weit fie Zur Sachen dienlih, Zu berühren, 
vndt dem Deren General FeldtWachtmeiſter Dand Zu jagen, daß Er ihme 
diefe jache jo embfig angelegen fein laßen, Mitt weiterem erfuchen, das er 
ſolchen gutten Dienft jo weit erfüllen vndt nicht allein den auffbruch maturi- 
ren, fondern auch jcharffe ordre ertheilen wolle, damit der abzug mit guter 
ordnung bejchehen, vndt die vnterthanen mit abſchatzungen vnd andern vnge— 
bührlichen bejchwerungen nicht bedrenget werden möchten, Zu bezeigung "onfers 
dandbahren gemüths, hatt ihme vnſer Abgefandter die obligation alfbalden 
einzuhendigen, vndt ihn jonften alles günftigen geneigten willens Zu verſichern, 
Ban etwas von newen praetensionen an vnſern Abgejandten gebracht wirdt, 
fan er feine des General Feldtwachtmeifters gedanden recht einnehmen, des 
Landes noth anziehen vndt ihme fürftellen, endtlid) doc) verfuchen ob es auff 
ein Leidtliches, wie ihme mündtlich angedeuttet, aber auch mit foldhen bebin- 
gungen, jo den Abgejandten wiljendt, Zubringen, auff welchen fall er eß biß 
auff vnſere ratification anzunehmen, Das übrige ftellen wir Zu vnſers Ab- 
gejandten diseretion vndt legalität, Erwartten hierüber feiner pnterthänigen 
relation, vndt verbleiben ihm mit gnaden wohl beygethan, 
Datum Warmbfdorff den 13. Septembris Anno 1636. _ 
Auguftus 33 Anhalt Ludwig FZu Anhalt. 
vnd in Volmacht der 
Abwefenden Herrn BVettern. 
Chriftian, Fürft Zu Anhalt. 


47, 
Ordonnanz für den Oberften Taube, 


Bon Gottes Gnaden, Johann Georg, Herzog Zu Sachſen, Gülich, 
Cleve vnd Berg, Churfürft ac. ꝛc. 

Befter lieber getreuer, Dieweill die Fürften Zu Anhalt vnd ihr felbften clagt, 
daß ihr mit dem Regiment dojelbften den dürfftigen vnterhalt nicht haben 
fönnet, vnd wir gefonnen in Kürtze vnſere Näthe und Euch Zugleich Zu for- 
dern, So ift vnſer gnädigfter befehl, ihr wollet mit dem Regiment vndt allem 
Zubehör aus dem Fürſtenthumb Anhalt aufbredjen an denjenigen ort, den euc) der 
vefte onfer General Feltwachtmeifter, Gubernator der Veſtung vnd Ersftiffts 
Magdeburgk, auch Obrifter Zu Fuß, Dam Bitzthumb von Edftädt 
assigniren wirdt, verrücken, vnd fernere ordre erwarten, vnterdeß auch aljo 
fort Ordre ausjhiden vnd alle ausgelegte vnd verleubte, vnd vmbher 
ftreiffende, außer die, denen Leibesſchwachheit halber fortzufommen vnmüg— 
lichen, Zu euch Ziehen, Wir wollen dan dahin bedacht fein, wie ihr etwa 
anderweit8 Zu accommodiren, Daran gejhicht vnſere meinung vndt feind euch 
mitt gnaden geneigt. Datum Berlebergf den 6 Septbr. 1636. 


Johann Georg EChurfürft. 
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48. 
Bodenhaufens Relation. 


Auff der Durchlauchtigen Hochgebornen Fürften vndt Herrn ꝛc. ꝛc. meinen 
allerfeits gnädigen Fürften vnd Herrn empfangenen gnedigen befehlich, habe 
ich mid) den 15 Septbr. naher Magdeburg erhoben, jelbigen Abents das mir 
eingehändigte gn. Creditiv dem Herrn General YeltWadjmeifter Obr. Zu Fuß 
vnd Gubernatoren des Ersftiffts Magdeburg Dam Bisthumben von 
Edftet einhendigen laßen, 

Wie ich aud) folgendes tages demfelben waß von Ihren Fürftl. Gnaden mir 
gnädigen anbefohlen vndt befage mir itberliefferten gnädigen instruction auf- 
getragen, bey verftatteter audienz alles beſtes fleiges hinterbracht, Darauff dan 
von wohlgedahtem Herrn GeneralgeltWachmeifter mir folgender geftalt Zur 
resolution vndt Antwort worden, ” 

1) Er bedandt ſich gegen Ihre Fürſtl. gnaden des Zugebothenen gnedi- 
gen grußes, vnd aller guaden die er von Ifgn. iederzeit ſatſam verfpitret, 
wie er dan Zu Ihrer Fürſtl. gnaden fernen beharlichen gnedigen favor ' 
fid) vnterthenigen ergiebet, vnd mit feinen ſchuldigen Dienften ſich dar- 
bey Zu manuteniren feine gelegenheit verabfeumen wil, 

2) Der Ahnpraesentirten 1000 thlr. praesent, wie er hierfür, weder Ihrer 
Fürftl, gnaden noch dero Landen iemals fatfame Dienfte Leiften können, 
Aljo würde ihm übel anftehen ein jo anſehnliches praesent anzunehmen 
vndt Ihrer Fürftl. gnaden, ohne das hochmolestirten Yandtftänden ihre 
bürden vermehren Zu helffen, Wie ihme aber Ihrer Fürſtl. gnaden gne- 
digen favor hiermit Zu beftettigen, ferner remonstriret worden, hatt er 
folche mit gebührendem hohen Dand angenommen, mit dem vnterthäni- 
gen erbiethen, diefe gnade, gegen Ihre Fürſtl. gnaden vndt dero Landen, 

, mit müglichen gehorfamen Dienften Hinwiederumb Zu verdienen, vnd 
fid) wilfan Zu erweiſen. 

3) Wegen wiederabführung des Claus Taubifchen Regiments auß Ihro 
Fürftl. Gn. Landen, hette ex der Herr General FeldtWachmeifter, auf 
Ihrer Fürftl. Gnd. gnediges verordtnen, Zwartten vnterfchieden vndt 
fleißig bey Ihrer Churfürftl. Durchl. vntertHenigft angehalten, weil aber 
Ihre Churfürftl. Durchl. mit vielen ſchweren gefchefften vndt Kriegsexpe- 
ditionen beladen gewefen, hette ex diefen auffbruch, wie gerne er es 
auch thun vnd Ihrer Fürftl. On. Landen gönnen mögen, ehe nicht als 
auf künfftigen Montag erhalten fünnen, Zu welchem Behuf er den Herrn 
Obr. Claus Tauben ordre ertheilen woltte, felbigen tages feine 

„marche auf Calbe vndt von daher auf Magdeburg Zu nehmen, vndt 
"der Armee iiber die Brücken dafelbft Zu folgen. 

4) Waß die incommoditeten, fo von der Hagfeldifchen ferner geforder- 
ten ſchweren contribution der Stadt Zerbft Zugezogen würden, betreffen, 
hette er lengſt gern diefelben ‚remediren helffen mögen, do ihn Shre 
Ereellenz des Herrn FeldtMarſchall Hagfeld große empfindlichkeit die- 
jes paßes wegen nicht verhindert, Weil er der Herr General Feldwach— 
meifter aber jelbft befennen müfte, daß diefe Stadt foldhermaßen Zu 
hoch graviret, vndt für billich befinde, daß diefer ort Zu Ihrer Fürftl. 
Gnaden gefambtung wieder gebracht werben müfte, bevor Ihre Fürftl. 
gnaden den fich in anderweit Vorſchuß vnd Anlagen Zu de8 gemeinen 
weſen beften verftehen köntten, Alf hette er aljobald bey eben damals 


699 


fürfallenser gelegenheit Ihr Churf. Durchl. dieferwegen außführlichen 
gefchrieben, weil die Armeen ſich diefer ortten gefernet, Diefe Stadt 
ein jo hohes nicht erfchwinden fönte, do ſolche Stadt Zur gefambtung 
nicht wieder gebracht, dieſe Landen Zu erhaltung der Magdeburgijchen 
guarnisonen füglihen nicht Zu gebrauchen, Als wollten Ihr. Churf. 
Durchl. deren ortten in der Mard Ihr. Excel. dem Graff Hapfeldt 
accommodiren vnd diefe Stadt den andern Fürftl. Anhaltiichen An— 

. theilen wiederumb vereinbaren laßen 

5) Undt ob Zwarten dabevor die auflaßung diefer pressuren wirdlichen 
erfolget, ich mich mit dem Herren General Major in fernere tractaten 
oder verwilligung einzulaßen nicht befehliget, habe ich gleichwohl deßen 
postulata anhören müßen, die auf diefen dreyen puncten beruhet 1) Den 
120fahen Römerzug binnen 6 wochen abzuführen, daran nichts als die 
Mitzlaffiſche, vnd proviantscontributionen, fo eigentlich auff den Römer- 
zug gefordertt und gelieffert, gefitrtt werden fünten, 2) die 230 Wſpl. ge— 
treydich angefeßter maßen anzuführen, ondt dan pro 3) wochentlich Zu 
unterhaltung der Magdeburgiſchen guarnisonen, einen Zweyfachen Römer: 
zug, auf künfftige Reichsanlagen einzulieffern, Nach hine inde gepflogene 
replieis vndt triplieis aber ift mit viel und weitleufftigen remonstrir- 
ungen des Landes vnvermögens, daraus erwachjenden unmügligfeit, aud) 
was etwa ferner fiir rationes angeführt werden können, dieje resolution 
erlangett worden 1) daf die angegebene gegenrechnungen eheftes einge- 
Ihict, vndt darin was von diefen Fürſtenthumen per ordre abgefordertt, 
einguartiret vndt abgetragen worden, geſetzt werben folte, folte die be— 
gerte compensation gegen den 120fachen Römerzug ftatt finden, Der 
2. punet wegen des angeforderten getreydigs weil der Herr General 
Major dieferwegen Zu disponiren folte genglichen fallen vndt aufgehoben 
fein, dofern 3. puncts des wochentlichen duppelten Römerzugs wegen 
richtigfeit erfolgte, derowegen jo balt bey Ihr. Churfitl, Durchl. reso- 
lution die Stadt Zerbft betreffende Zurückkomen, vnd erhalten wehre, 
fönten Ihre Fürſtl. gnaden iemandt wieder Zu ihm den Herrn General 
Major abordnen vndt diefes letzten puncts wegen mit ihme vergleicdhung 
treffen laßen, wie id) ihn dan alfo disponirt befunden, weil ich mid) 

„ conditione ad impleta nicht höher al8 Zu einem einfachen Römerzuge 
verftehen wollen, daß verhoffentlich es noch auf ein Leidlicheres Zu brin- 
gen fein werde, 

6) Ihr. Fürftl, Gn. Landen hoffet er auf folchen fall für einguartirungen, 
auch weil er in vieinia, für allen vnordentlichen Durchzügen und Kriegs- 
molestien Zu befreyen, Zu dero Behuff aud) auf Ihrer Fürft. gnaden 
begehren eine halbe oder gante Compagnia Tragoner von denen die in 
Magdeburg fich befinden, Zu Ihrer Fürſtl. Gnaden vnterthenigen Dien- 
ften vnd Verordnung fein foltten, 

7) Undt weil der OberCommissarius Fuß beſchwerliche executionen ber 
Stadt Zerbft angedräuet, hat der Herr General Major ſich letzlichen 
dahin bewegen laßen, daß er an denjelben intercedendo vmb verzöge- 
rung derfelben gejchrieben, Zweiffelt aber ob die praetevita gentlichen 
loszumachen fein, woran er Zwartten feines theil® an gutter beförde- 
rung nichts ermangeln laßen woltte, 

Diefes Ihrer Fürftl. Gnaden vnterthänig vnd gehorjfamblich wieder Zu hin- 
terbringen, meine jchuldigfeit erfordert, In dero guedigen beharlichen Favor 
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werde, Als 
| Ihrer Fürftl. Gnaden 
Bernburg 16 Septbr pnterthäniger Diener 
1636. Cuno Drd. von Bodenhanfen. 


4). 


Der Fürftl. Secretarius Sonnenfhmidt an Urbano Simoni, Ganzleiverwandten 
zu Plögfau, gegenwärtig in Berbft. i 


Sreundlicher lieber Herr Sohn ꝛc. ꝛc. 

Der von Bodenhaufen hatt, Gott Lob und Dank, eine ftattliche Expe- 
dition Zu Magdeburgk bei dem Herren General-Feldwachtmeiftern Dam Bitz— 
thumen gehabt, wie ‚ihr aus Herrn Milagii fchreiben mit mehrerm werdet 
vernommen haben, Der Allmechtige helffe mit gnaden, daß der langgewünſchte 
Edle wehrte friede daranf auch balden nachfolgen vnd die gefehrliche infeetion 
verfchwinden möge, Mit bitte, mid) Ifgn. vnd des ganten Hoffitats Zuftand 
mit wenigem Zu berichten vnd thue fie allerfeits in des Allerhöchſten Gottes 
fichere beſchirmung treulichjt vnd von Herken ergeben, 

Bernburg den 17 Septembris Ao. 1636. 


Sein 
treuwilliger fr. 
Ich grüße alle Hinterlaßene trewe freiinde, als Bater 
und hoffe fie werden noch alle gefund fein, P. Sonnenfhmidt. 


Meiner Hauffrauen Bruder ift nunmehr 
mit Herrn Ambtman Itters fel. Zu Cöthen 
Tochter verlobet, ift ein recht feines wol- 
erzogene® Megtlein, fan allerley geftidte 
vnd andere vornehme arbeit verfertigen, be= 
fombt 1700 thlr. chefteur, Gott gebe ihnen 
feinen reichen ſegen vnd alles wolergehen. 


50. 


Heinrih v. Borftell und Mart. Milagius an die zur Regierung verorbneten 
Räthe in Eöthen. *) 


Unfere freundtliche Dienft Zuvor, WohlEdle, Geftrenge, Ehrenvefte und Hoch— 
gelarte, inſonders grosgünftige liebe Herren, geehrte Freunde, Den Herren 
communieiren wir hiermit, was der Herr General FeldWachmeiſter Dam 
Vitzthumb von Edftedt wegen eines interimvnterhalts vor das Taubi- 
Ihe Regiment, weil dafjelbe wegen der gefahr an der Saale ohngefehr auff 
8 tage würde verbleiben miüßen, an mic, den Präfidenten gelangen lafen, 
vnd wie derjelbe, weil man ſich eines größern vnheils auf dem verzug, ſon— 
derlich alhier in der nähe Zu befahren gehabt, beantworttet worden, Zu der 
Herren gefallen wirdt hiermit billig geftellet, ob Sie wegen der gnedigen 
Fürftl. Herrfchaft dergleichen auch belieben vnd Zu ſolchem ende die behufige 


*) Fürſt Ludwig war nad Büdeburg verreift, wo er in vormundſchaftlichen 
ngelegenbeiten verworrene vnd .. Geſchäfte ordnete und erledigte. ©. 
Bedmann Th. V. 8, IIL Cap. J. p. 487. 
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verfügung thun wolten, So viel die fourage anlanget, hatt Zwar der Herr 
Dbrifte Taube vnd defelben Dbrifterwacmeifter davor gehalten, das Sie 
auf ihren quartiren in dem Cöthniſchen vnd Deßawiſchen ſolche vor voll 
leichtlich bekommen woltten, diefes orths aber ift vnmüglich, damit gant auff- 
zufommen, vnd würde gleihwohl vnſers ermeßens ins gemein ehr gut fein, 
warn man fic damit weiter nicht, alß in der antwortt vorgefchlagen, übereilen 
ließe, Sonften beforgen wir uns, es möchten die Compagnien deſto lenger 
liegen bleiben, vnd dadurd dem Fürſtenthumb größer vngemach Zugezogen 
werden, Wir lafen aber alles Zu der Herren reiffen nachſinnen vnd ver- 
ordnung geftellet fein vnd erwartten nachrichtliche erflehrung, wie Sie es 
an denen orthen, injonderheit mit dem futter Zu halten gemeinet, Ergeben 
uns allerfeitS hiemit des Allerhöchften obacht und verbleiben 
Der Herren 
Bernburg den 23 Septbr. dienftwillige 
1636. Heinrih von Dorftell. 
Martinus Milagius. 
Dergleichen ift nach Deßau auch ge- 
bracht und gebethen, daß Fürft Johan 
Cajimirs Gn. die delogirung be- 
fördern woltten. 


PB. 
.. . Infonders großg. Herr Gevatter, Es fcheint, daß das Regiment nicht 
Luft über die Saale habe, vnd rühret ein gut theil deßen, wie ich berichtet 
werde, vom Herrn Obriften Wachmeiſter Her, So dan infonderheit vermeinet 
feinen onterhalt gar leichtlid Zu erheben, Man Hatt fic) deromwegen wohl für- 
zufehen, doch gleihwohl auch dahin Zu traten, weil 3. 3. ©. Aembter in 
der Nähe, das diejelbe bei diefer fachen nicht fchaden leiden, Von newem ift 
nichts einfonmen, alß daß 1500 Schwediſche Pferde hierüben gewejen, dar— 
von 300 Pferde noch verblieben, die übrigen wieder hinüber gangen. 
Gott helffe Illustr. F. ©. ficher hindurch! Derfelbe fer mit ons! 
In eill Bernburg am 23 Geptbr. 1636 
Des Herrn Gevatter 
allzeit Dw. 
M. Milagius. 


51. 
Der General- Feldwachmeifter v. Vitzthum an den Präfidenten v. Borftell. 
(Beilage zu 50.) 


... Nachdem die ießige.Leuffte nicht wohl Zulaßen wollen, die Saalpäfe 
Zu verlaßen vnd das Land frey Zu geben, Sondern weifen vielmehr darauf 
bin, folche in acht Zu nehmen vnd fleißig Zu bereitten, dahero ich verurfacht 
worden, dem Herrn Obriften Tauben mit feinem Regiment, noch eine wenige 
Zeit vnd bis weiter nachrichtung vom Yeinde einfommet, diefer örter Zu la— 
Ben vnd auf eines vnd das andere gut acht Zu geben, diefe itzige quartier 
aber, darinnen das Regiment nothiwendig verbleiben muß, die laft Zu ertra- 
gen nicht vermögen, auch mich dabey befahre, wan nicht andere anftellung ge- 
macht würde, die Reuter mit aufrenten, ſehr exorbitien, vnd dem Lande 
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großen fchaden Zuziehen börfften, So habe ic) die notturfft Zu fein befun- 
den, Meinem hochgeehrten Herrn folches Zu erkennen Zu geben, und darbey 
Bu bitten, In abwefenheit, theilß jeiner gu. Fiürften vndt Herrn, die ſchleu— 
nige Anordnung Zu verfügen, daß von den orthen im gangen FürftentHumb 
Anhalt do die Compagnien vnd der Stab fonften gelegen, Auff die Stabs- 
perjonen vnd auf die Officirer bey den Compagnien die halbe verpflegung an 
Gelde, nebft dem Futter, und auf jedwedern Neuther def tages Zwey Pfund 
brott und Zwey maß bier, wie auch ihr voriges verorbnetes Futter, auf eine 
woche, jo fich8 im folder Zeit etwas anders fügen wolte, Alßbalden anhero 
gejchafft werden möchte, und woferne etliche örther Zu weit abgelegen weh— 
ren, So beliebte meinen hochgeehrten Herrn, von den nechſten örthern die 
wenige verpflegung nehmen, anhero, vnd wo möglich noch heute den anfang 
Zu machen, lieffern, und hernach von den weiten örthern, den nähern hin- 
wiederumb satisfaction thun Zu laßen, Jedoch ohne einige maßgebung vnd 
meinem hochgeehrten Herrn hierinnen vorzufchreiben, Meinem re Are 
Herrn habe ich ſolches in eill, und erheifchender notturfft nach vermelden fol- 
len, Thue ihn ꝛc. z 


ee | Dam Bitzthumb von Edftebt. 


5. 
Der Präfident v. Borftell an den General- Feldtwachmeiſter Bitzthum. 
(Beilage zu 50.) 


... Des Herrn anheut datirtes- fchreiben wegen verfchaffung etliche pro- 
viants, auf etliche wenig tage für Herrn Oberften Claus Tauben ietzo an 
der Sahl liegenden Regiment, ift mir Zu recht wol eingeliefert, vndt habe id) da- 
rauff, daß denen in dem Bernburger Antheil gelegenen 24 Comp. täglichen in ei- 
ner jeden Comp. 100 Pfd. broth, Ein faß Bernburger Bier vndt für die Officirer 
3 the. an Gelde auff das erfte blatt, vndt die wenige Zeit, abgeführt werden 
foll, die verordnung gethan, An F. J. Cafimirs Zu Anhalt fgn. aber, wie 
auch an die hinterlagenen Käthe Zu Cöthen des Herrn ſchreiben communiciret, 
vndt respective onterthänig vnd frenndtlich gebethen, daß die iibrigen 34 Comp. 
nebft dem Stab von ſolchen beeven Antheilen, eben auff jolche maß verforget wer- 
den mögen, Geftalt ic) dan nicht Zweiffele, E8 werden hochgedachte Ihre F. 3. 
Cafimirs fgn. wie auch die Cöthnifche Räthe, aus guter Zu dem gemeinen 
Weſen tragenden affection, ſich hierunter willfährig bezeigen, Was aber die 
Futterung belanget, So ift notorium, daß in diefem Fürſtenthumb nicht der 
50fte Theil beſtellt geweſen, vnd was beftellt, nicht den ‚Saamen ‚ertragen, 
Zu dem jo ift an denen orthen, da das Regiment ietzo Tieget, ein Zimbliche 
Anzahl hew vorhanden, Dahero ich der Hoffnung lebe, e8 werde der Herr 
General Feltwachtmeifter felbften die vnmüglichkeit fiir das Regiment hart- fut= 
ter herzugeben erkennen, Ich verhoffe aber doc aus dieſem Antheil denen 24 
Comp., täglichen vff iede 4 Schfl. abgeben Zu laßen, den andern Fürſtl. An- 
theilen aber fan ich hierunter nicht praejudieiren, 

Bitte hierauff den Herrn General Feltwachmeifter ganz bienftfr. Er wolte dem 
Regiment ſcharffe ordre ertheilen, damit es fi mit dieſem Unterhalt vergnit- 
gen laße, gut Regiment halte vnd das ausreiten vndt plündern unter dem 
praetext des fouragirens allerdings einftelle, | 

Hiernebft auch die gute Verfügung thun, weil die Sahlpäß dieſer örther gank 
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ruiniret, die ehren auch leicht verſenkt oder auff die feite gefchafft werben 
können, vndt die Sahle ietzo nicht gaiabel ift, das das Regiment forderlichft 
von hier abgefodert, das Fürſtenthumb diefer beſchwerten vnd andern daraus 
erfolgenden inconvenientien befreiet, vndt demfelben etwas respirament ge— 
lagen werden möge, damit es inskünfftige bei dem gemeinen wejen nod) etwas 
thun Fönte, 

Sonften hettt ich auch Hierbei dienftfr. Zu bitten, E8 wolte der Herr Gene- 
ral Feldw. ſich durch Zeigern vnbeſchwert erflären, ob der Kriegs Zuſtand 
leiden wolle, da8 er Zu verfiherung des Feldbaws diefen orthen die begehrte 
50 Tragoner nebſt dem Leut. Zuſchicken fünne, Diene ihm hinwieder willig ꝛc. 


Bernburg d. 23 Septb. 1636. 


53. 
Der Amtörath Wieß an Martin Milagius. 


. .. Grofgünftiger Lieber Herr Gevatter, 

Des Herrn Praesidenten (deme ich mich mit dienftlicher begrüßung recommen- 
dire) ond des Herrn g. gefambtichreiben an die Fürftl. Regierung alhier, hab ic) 
heut Zu 7 Uhren empfangen, darauf aber, weil der Herr g.*) abweſend von hier, 
vnd fich der andern Käthe feiner diefes orths befindet, in diefem punct colle- 
gialiter Zu antwortten bedenden getragen; Dem Herrn Gevatter aber verhalte 
id) nicht, daß es ſich diefer orten dermaßen verhelt, wie ich geftern gefchrieben. 
Da nun im Ambte Warmbfdorff nichts, als bei den wenigen von Adel vor- 
handen, vnd auch ſchwer fellet denjelben die itbertragung der andern vnter— 
thanen alleine vfzubawen; Die Nienburgiſche Dorffchafften von der Taubi- 
ſchen einlagerung vnd denen ftarden Durchzügen, wie auch Wolffen und Drofa, 
fambt etlichen Cöthniſchen Dorfichafften vf8 new von dem wenig erlangeten 
borrath ganz gebracht, die vnterthanen aud) meift wieder ausgetreten, und über 
das feither dem vfbruch, die Compagnien fo hierumb geleget und Zufammen 
geführet, vf etliche tag mit bier und brot von Cöthen aus proviantiret, nuhn 
aber, nachdeme das gante Negiment in vnd vmb Wedlitz gelegen, daffelb die 
fütterung vnd anders, meift aus den Nienburgifchen Ambtsdörffern, und alfo 
den Unterhalt aus dieſem Antheil gehabt: So kann ich nicht fehen, wie diefem orte, 
in diefem fall den andern gleich; Zu gehen, füglich Zugemuthet' werden könne. 
Damit aber erfcheine, wie man diefes orths ohne große noth, ‚nichts Zu diffi- 
eultiren begehre: So ift fowohl an die Stadt Cöthen, als die Aempter be- 
befohlen was der Beiſchluß ausmeifet, worbei aber gewiß, daß man fid) aus 
obgedachten vrfachen vf das Ambt Warmbhdorff, Nienburg vnd Wolffen nichts 
Zu verlafen; vnd ob man auch hier eines theils oder genglich Zum brot Zu 
gelangen ſich bemühen thut, fehe ich doc) nicht, wie damit vfzukommen, die— 
weil mehr nicht alß ein Badhaus dismahl Zu gebrauchen, vnd mangelt ahn 
mehl, weil das tägliche Hinausfenden vf das Land allen vorrath consumiret, 
Ditte derwegen an gehörigen orten Zu beforbern, damit von wegen des Fürſtl. 
Directorii e8 dahin moderiret werde, damit diefer antheil alleine das gelt 
vnd bier, fo viel ihme vf 24 Compagnien nad) der Berndurgifchen erklehrung 
fo ahn Herrn Dam Vitzthumb ergangen, Zufommen fan, assigniret, mit 
dem brot vnd der fütterung aber aus oberzehlten vrſachen verſchonet werde, 
welches die Hochfte bilfigkeit ıft; Köndte man alfdan fehen, wie vf die 8 tag 


*) Wahrſcheinlich Hofmeifter Friedrich von Schilling. 
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das gelt und bier, obgedadhter maßen aus dem Ambt und der Stadt Cöthen 
vfbracht, vnd Warmbßdorff, Wolfen vnd Nienburgk jo ferren vor dismahl 
verjchonet werde. Erwartte noch diejen tag erflehrung vnd verbleibe alzeit 
Des Herrn 
Cöthen den 24 Septb. Gev. dienftwilliger 
1636. I D. Wief. 
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Die zur Negierung verordbneten Räthe an den Oberſtwachmeiſter David Taube. 
.... Demnad) man diefes orts bei gegenwertiger Gelegenheit Zu fchut des 
Landes vnd der Stadt auch fortftellung des aderbaues einer troupe Pferd von 
nöthen. Als haben wir den Herrn Oberften Claus Tauben darunter er- 
fuchet, aud; Zugleich vmb einen guten Offieirer von des Herrn Compagnie 
angehalten, weil die Leutte dis orts mit ihnen befand feind; Erſuchen demnach 
anftatt vnd abweſend des Durchlauchtigen 2c. 2c. den Herrn hiermit, vor vn— 
ſere Perſonen freundlic, bittend, er wolle befördern, daß ein 10 oder 15 gute 
Keuter jo bald anhero gefolget, und dem ein Offieirer von de Herrn Com- 
pagnie, etiva der Furirer Zugeordnet werden möge. Wir find es wiederumb 
dem Herrn freundlid” Zu bejchulden erbötig. 


Datum Cöthen den 29 Septbr. 1636, 


5. 
Gurt Reinide von Gallenberg? an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Gnädiger Fürft vndt Herr, 

Nebenft meinem vnterthenigen gehorfamen Dienften hette E. Fitl. Gn. bey 
iso Zu Cöthen vorbeygegangenem march, Id) meiner fchuldigfeitt nad), in 
onterthenigfeitt gerne auffwartten mögen, Aldieweill aber diefelbte gleich ver- 
reifet gewefen, So habe Ich meine fchuldigkeitt in hinterlaßung diejes Drieff- 
leins vnterthenig abzulegen nicht vnterlaßen follen, vndt berichte E. Fürftl. 
Gn. hiermitt, daß der Feind am 14. Septbr. Yüngfthin fi) bei Perleberg 
praesentiret, aber weill wir an der Landtwehr alda in gutem Borthel gele- 
gen, de8 andern Tages vnß vorbey- und naher der Werbifhen Schantze Zu: 
gangen, dieſelbe ‚attaquiret, aber vnverrichter fachen wieder abgezogen, vndt 
(nadjdem wir vnfern march von Perlebergk naher Widtftod genommen, vndt 
den General Klitzing mit bey ſich habenden VBöldern Zu vnß Zu befommen 
vermeinet) wiederumb Zwifchen vnß eingangen, vndt den 24. &jusdem nad): 
mittage vmb 3 Uhr von Wufterhaufen her iiber den Paß auff vnß Zu mar- 
chiret, 

MWiewohl wir vnß nun auff der Höhe beym Hole von Widtſtock geftellet, 
vndt in vnſerm Vorthel alda dem Feind bastand Zu fein gewiße Hoffnung 
gehabt, auch alfobaldt darauff mit dem Feind in ein jehr Harttes treffen gera- 
then, So hatt dod) endlid) das Unglüd vnf betroffen, daß wir vnß bei ein= 
gefallener Nacht nad) geendetem Treffen, reteriren, vndt 31 Stück geſchütz, 
worunter 5 ſchöne halbe Kartaunen, item 2. Feuermörſer, deren ieder 64 Pf. 
geworffen, benebenft allem Zugehörigen Yeuerwerden vndt ammunitionwagen, 
fambt der meiften Pagagie, aljo daß iiber 300 Wagen nicht darvon kommen, 
hinterlaßen müßen, Fünff Obriften, alß Wildtbergf, der Herr von Falcken— 
ftein, Milbe, Euno und N. (defen Nahme mir unbefandt) benebenft vielen 
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Dbriften Pentenants vnd andern Offieirern, feind vf vnſer feiten geblieben, 
Der Herr Graf GeneralgeldtZeugmeifter Morazin*), Obrifter Hanau vndt 
andere vfn Todt verwundet, in 130 Standarten vnd Fändel benebenft der 
meiften Infanterie jeind verlohren, alfo daß von Keyferl. und Sächſiſchen iiber 
2000 Zu Fuß nit salviret worden, Hierauff ift vnſere Armöe in die Quar— 
tiere vertheilet, vndt den Keyferlichen die rechte feite, al theild von Braun— 
ſchweig, Halberftadt, Eichsfeldt vndt am Hark, den Sächſiſchen aber nad) der 
linden Seiten, theil® Düringen, Meißen ondt Voigt Yand assigniret, vnd die 
Infanterie an der Elb- Saal- und Mitldenftrom, die Sächſiſche Leibregimen- 
ter aber in die Ober- vndt Nieder-faufis verleget worden **) 

Weldes E. Fürftl. Gn. Ich in fchuldiger vnterthenigfeit nicht jollen vnver— 
meldet laſſen, Diefelbe in die gnadenreiche protection Gottes, in Dero behar: 
liche Fürftliche Gnade aber mich vnterthenig recommendirende,. vndt verbleibe 

Euer Fürftlichen Gnaden 


Datum im Quartir vnterthenig gehorjamer 


knecht 
Fehrnßdorff iech 
den 6 Octobr. Ao. 1636. a 


Des Feindes intention joll fein, der vorgeft- 
rigen gefangenen außage nad), daß er mit dem 
ftärderen Corpo nad; Düringen, das andere 
theil darzu Wrangel ftoßen wirdt, nad) Schle— 
fien, vor 4 tagen hatt er die Werber Schant 
hart beſchießen laßen, wie es drumb ftehet 
ift noch unwißendt, Uff Leypzigk kömbt theils 
von der Artigleria vndt der General Stab. 


56. 
Der Präſident v. Borſtell an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenveſter vndt Großachtbar, Inſonders lieber Herr vnd Freundt, Der Fu— 
rirer nebſt ſeinen Dragonern hatt ſchon ordre ſich bey dem Herrn einzuſtellen, 
vndt hoffe ich, er werde albereit bei dem Herrn angelanget ſein, Herr Capi— 
tain Kluge iſt geſtern mit 50 Dragonern, welche vor vnſers gn. Fürſten vnd 
Herrn, Herrn Ludwig F. Zu Anhalt Aufbruch begehret worden, vom Herrn 
General FeldtWachmeiſter Dam Vitzthumb anhero geſendet, Den Capi- 
tain mit 12 Dragonern halten wir alhier in der Stadt, wiewohl wir den— 
ſelben nicht begehret, vndt vnß deßen vnterhalt Monatlich über 150 thlr. ko— 
ſten wirdt, Die übrigen Dragoner ſeindt nach buchſtäblichen inhalt des von 
vnſerm gn. Fürſten vnd Herrn, Herrn Ludwigen ꝛc. ſelbſten gemachten Ver— 
zeichnus vertheilet, vnd alſo 7 Dragoner in Nienburgk, darumb ſolch Städ— 
lein vielfeltig gebethen vndt Sie mit Danck angenommen, 5 Dragoner aber 
ins Ambt Warmſtorff geſchickt, von welchen 5. die Börftelifche Wittib Zu 
Averſtedt einen Zu fid) genommen, die übrigen 4 Dragoner aber hatt der 
Ambtjchreiber Zu Warmftorff und der Rhat Zu Giüften verweigert auf vnd 


*) Sonft in der Regel Marazin gejchrieben und gebrudt. 
**, Eine ausführliche Befchreibung der am 24 Septbr, st. v. bei Wittftod von ben 
Schweden unter Baner, Torftenfohn und Stalhans gewonnenen Schlacht, 
f. Theatrum Europaeum Tom. III. p. 707. 5 
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anzumehmen, darüber fi) dan die Dragoner, jo itzo wieder alhier bei mir, 
Zum höchiten bejchweren, Nun ift Fürft Ludwigs fg. specialorder deßwe— 
gen vorhanden, Die Eintheilung fo Ifgn. gemadt, ift Dam Vitzthumb für: 
gezeiget, Er von Ifgu. felbft darumb requiriret, In Afchersleben vndt vm— 
liegende örter liegt Gr. Monte Cueuli mit einem gangen Regiment, Im Stifft 
Halberftadt aber 16 Regimenter, die breiten ſich vnterm vorwandt der engen 
quartir täglich aus, alſo daß nichts gewißer daß das Ambt Warmftorff in 
wenig tagen, dofern es nicht mit lebendiger salva guardi beleget, entweder 
gang bequartirt oder aber aufgeplündert werde, Dofern nun die Beambte und 
der Rhat Zu Güſten Zuwider Ifgnd. befehl derojelben vndt des ganten Yan- 
des Handlen wolten, vndt daraus ein jchade oder gefahr entftehet, werden Sie 
ed ſchwer Zu verantworten haben, der Herr wolte Ste dod) der discretion 
erinnern, vnd folches in Zeiten, dan periculum in mora, dan jonften will 
ic) die Dragoner wohl an einem andern ortt accommodiren, habe es dem 
Herrn in antwort nicht pergen follen, vndt thue Ihn Göttl. gnadenſchutz em— 
pfehlen, Signatum Bernburgf am 13 Oectbr. 1636. 


Des Herrn 

dienftwilliger 
Heinrich von Borftell. 
Das tractament für die Dragoner ift 
wocjentlih 1 thlr. vndt 1 Schfl. futter 
auf 1 Dragoner, Dargegen follen Sie 
im felde aufwarten, den Aderbaw vndt 
Biehzudt Zu verfihern, Die Offieirer, 
deren wir die vornembften behalten, wer- 
den tractiret nad) der Chur ©. Ber- 
pflegungsorber, fo int Martio Ao. 1635 
datirt. 


57. 
Der Amtmann Signig an den Amtsrath Wieß. 


. . . Der Herr Cammerrath wird von den Pawern Zu Klein Pajchleben ver- 
nommen haben was Ihnen fir vnglück die verichiene nacht Zu ihren Pferden 
gejchehen, da dan Zugleid) der Salva guardia, jo ein gefveiter Dragoner ift, 
4 Pferde mit dem Zeuge abgenommen worden, Er ift darob Zu Fuß nach— 
gelauffen, vndt kommt gleich ifo anhero, berichtend ob Er fo viel Kundtichafft 
erlangett, daß die Rotte mit den geraubten Pferden des weges nad Ajchers- 
leben kommen weren, 

Und wie wohl Ich Ihn Zu weiterer nachfolge angemahnet, aldieweil meine 
Kundſchafft mit derjelben übereinftimmet, So hatt Er doc; noch feine ohren 
darzu, fondern giebt vor, das Er restituirt fein wolle, berichtet, Er habe an 
gelde allein, jo im Sattel verwahrt gewejen, 30 Ducaten verlohren, vnd wolte 
morgen nad) Bernburg Zu feinem Hauptman vudt fi) darüber befcheid er- 
holen, Ich will ferner an Ihn fein, vndt e8 erhalten, das Er ſich nad) Ajchers- 
(eben machen vndt dafelbften nebenft denen Bawren welden die Pferde abge- 
nommen, die Zu ſolchem behuf Ich noch diefe nacht ins Ambt gefordert, au 
mehrer beglaubigung, wan fie etwas antreffen, fol Ihnen Amptsfchein mitt: 
getheilet vndt Zugeftellet werben ꝛc. 

Berichte nechft diefem, vf des Herrn Cammer Rahts ſchreiben fo mir gleich 
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Zu verlefen Zufommen, Alf vorgeftern mir der Corporal mit 6. Dragonern 
darumb ic) Zuvor bey Herrn Hoff Raht Milagio vnterſchiedlich angefuchet 
hatte, Zugefchiedt wurden, habe Ich jobald Einen Dragoner mit dem Hatz- 
feldifchen Patent nad) Borrigsdorff, Einen nad) Grimßleben, vndt Einen 
nad; Wedegaft, Zugleich auch den Pachtman mit feinen Pferden, derer Er 
nunmehro 8. beifammen hatt, hinausgeſchafft, gelegt, Verleihe nur Gott, daf 
es befer ablauffe als Paſchleben wiederfahren, damit man mit den Kerreln 
nicht Zu thun befomme, Ahn ihrem fleig werden fie nichts jparen, e8 ift ih— 
nen auch genugfam eingebunden, Die Pachtleute werden aud) fleifig vigiliren 
miüßen, dan die ftreiffenden Rotten fich gar ftared vernehmen laßen, vnd bie 
nächtlichen Einfälle und Plünderungen faft gemein werden wollen, Sonft wolte 
Ich fehr gern mic mit dem Herren Sammer Rath vnterreden vnd mic, darzu 
morgen einftellen, Es ift aber die gefahr jo groß, daß man ohne jorge anito 
faft nicht eines büchſenſchußes fommen fan, vndt ift nunmehr dahin kommen, 
das feine convoy oder Salva guardia mehr gelten noch helffen will, fondern 
der ſterckſte ſteckt den ſchwächeſten in jad vndt jeget einer den andern ab ‘wo 
er fan vnd weiß, 
Bitte demnad) dienftlihen fleiges, der Herr CammerRaht wolte vmb diefer 
erhebfigfeit willen, mich großg. emdtjchuldiget halten, Were die gefahr nicht 
fo groß, Ich wolte mich Iengft vnerinnert eingeftelt haben, Ich müfte doch 
Ein oder Zwei Dragoner mit mir nehmen, vndt. wie leichtlich könte man vn— 
glück haben und hernach mit der convoy Zu jchaffen Friegen. 
Bitte daher, do etwas ift, mir oder dem Herrn Amptſchreiber, es bei Fren— 
gen hinterbringen Zu laßen, vndt ſich dardurch fchreibens entheben, Fin— 
det fi aber mit eheſtem gelegenheit dahin mit etwas ficherheit Zu kommen, 
will ich mich jederzeit sistiren, 
Der Herr Marſchall Erlach hatt mir diefem Abendt gefaget, daß Banier 
die Werbiſche Schantz wegk haben und eine fchiffbriiden bey Perlebergt jchla- 
gen joll, feine intention hatt man Zu vernehmen, So fchreibt mir aud) Kitt- 
meifter Find von Kalbe, das die Fehre dofelbft hinwegk und nad) Magdeburgt 
gebracht were, die vrſachen würden in geheim gehalten, Ergebe den Herrn 
Cammer Raht dem ſchutz Gottes vndt verpleibe 

E. Groß Achtbar 


= allzeit unterbienftlicher 
Abende 6 Uhr 1636. 9. Sig nitz. 


58. 


Der Herzog Johann Ernſt zu Sachſen an die Fürſten Auguſtus, Ludwig, 
Johann Gafimir, Chriftian und Georg Aribert zu Anbalt. 


Unfer Freundtlich Dienft, und was wir fonften mehr liebs vnd gutes vermö- 
gen Zuvorn, 


Hochgeborne Fürften, Freundtliche Liebe Oheimbe, 


Was EECEG. FLY. vndt dero Landt vnd Leutte, für beängftigung, trang- 

jaal, noth vndt befchwerung, herfieder des angenommenen Friedenſchlußes 

außgeftanden, Haben wir nicht nur io, ob bderojelben beweglichen querelen, 

Sondern Zuvor fon, ob unterfchiedenen vns hinterbrachten relationen, mehr 

dan vns Zu hören lich gewefen, mitleidender condolenz vernommen. Können 
45 * 
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EEEECE. LLLLLHd. unferstheild vor allen Andern hierunter erfennen, weil 
wir eben dergleichen Hartte, doch Gott Lob, vnverſchuldete ftreiche gelitten, vnd 
noch täglich empfinden, im dem vnfere Fürſtenthumb vndt Lande, nicht nur 
vor dem Friedensſchlus, Zumahl Jenſeit Waldes, Frändifchen Creißes, gant 
vff den euferften gradt ruiniret, devastiret, vndt faft depopubliret worden, Be- 
jondern aud) hernad), vndt da wir, vndt mienniglic), des Lieben Friedens, Als des 
beften Schages8 unter dem Zeitlichen vns getröftet, ift vnjern Armen Landt 
vndt Leuten, nicht eine ftunde faft Luft Zu fchöpfen frey gelaßen, vndt ſolches 
nicht jo viel aus dringender Kriegsnoth, wie hartt vns Zwar die Durchzüge 
der Hatfelttifchen Armee, vnterfchiedener ortten betroffen, Als aus inor- 
dinirten eigenmechtigen vfgedrungenen jchweren bequarlirungen vnterſchiedener 
Kegimenter, die vollent Alles vf den grundt hinweg genommen, vndt den we- 
nigen anfangk Zum wieder anbaw anderweit ganz vnmüglich gemacht, In- 
mafjen vns nur diefer Tage der Durchzug etlicher Taufent abgedandter Eroa- 
ten hart getroffen, die unfere Arme Landt vndt Leute, mit mordt, raub, vndt 
Brandt, vfs feindtfeligfte infestirt, vndt befeftigett. 
Dahero mit EEEEE. PLLLLIH. wir wohl flagen mügen, das vnſer Landt, fo 
Zuvor, wie ein ſchöner Luftgartten geblüet, nuhmehr Zu einer wüſten einöde ' 
worden, vndt müßen darbey mit jchmerglicher that erfahren, was der Pro- 
phet jagt, Friede, Friede, vnd ift doch fein Friede. 
Das nun bei der Röm. Keyß. Mayft. undt dem Churf. Collegio EEEEE. 
Lrereod. dero noth vndt Anliegen clagen, recht, hülff, remedir- vnd vettung, 
Auch der nahen Anverwandtnüs, vndt vineulirten trewen freundtichafft ge- 
meßen beyſprüngen vndt assistenz bey vnſerm Haufe, vndt ons fuchen, darob 
geben EEEEE. LLLLLEd. dero fonderbares gutes ahmvertrawen, über vorige, 
tederzeit erhalttene Freundtvetter- vndt Schwägerliche gutte Nachbarſchafft ons 
gnugfamb Zu vernehmen, Reichs-Fürſten vndt Stände feindt Zu dergleichen 
Handbiethung, inhalts der Reichs fundamentalgefe verbunden, vndt erforderte 
Zumahl unter fo vhralten Firftlihen nahen ahnverwanten Häufern, die laut— 
tere jchuldigfeitt, Zweiffeln auch gantz nicht, vnſere vielgeliebte Herren Vettern, 
Söhne vndt respective Gevatter, die Hergogen Zu Sachſen Altenburgt vndt 
Weymar, werden gleid) uns, hierzu gang willfährig vndt bereit erfunden feyn, 
vndt weil ohne das, vnſers Gefampten Haufes, vndt unfere noth erfordert, Je— 
mandes der vnſern nacher Regenſpurgk abzuordnen, wollen mit vorhochermel- 
ten vnſern Herren Bettern, Söhnen vnd Gevatter, diefes EEEEE. ML. 
ſuchens wegen, wir vns den negften vernehmen, wie dafjelbe vfs beweglichfte 
vnd verträglichfte, neben vnſerer eigenen noth und befchwerung bey der Röm. 
Keyſ. Mayt. und Aller gehörender ortten vor- und ahnzubringen feyn möge. 
Woltens EEEEE. FLLLLO. Zu Freundtvetterliher Andtwortt vermelden, de— 
nen ingefambt, vnd fonders wir Zu allen wohlgefälligen vnd vermögenden 
dienften fo bereitwillig, Als erbötig feindt, 
Datum Eyſenach, den 17 Octobris, Anno 1636 

Bon Gottes gnaden Johann Ernft, Herzogt Zu Sachſen, 
Jülich, Cleve vndt Bergk, Yandgraf in Thüringen, Marggraf Zu Meißen, 
Graf Zu der Mark und Navensbergf, — Zu Ravenſtein ꝛc. 

E. 


getreuher Vetter 
Johann Ernſt H. 3. Sachfſen. 
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59. 


Der Präfident v. Borftell an Cafpar Ernft Knoche (Fürſtl. Anhalt. Landrath 
. auf Trinum und Piefenroda). 


Wohl Edler, Geftreng vndt Befter, freundlicher Lieber Schwager, Gevatter 
ond fehr geehrter werther Freundt, 
Auff deßelben an mic, gethanes fchreiben, perge ich ihm in andtwortt nicht, 
Das die Schwediſche Armee geftern 8 tage auff Zweyen Schiffbrüden, deren 
eine Zu Wittenbergf, die andere bei Werben gejchlagen über die Elbe gangen, 
fi) in Zwo hauffen getheilet, deren einer auff Uelzen, der ander durch die 
alte mark, auff die Wolffsburgk gangen, Ich habe die verfchiene woche vn— 
terfchiedene poften, wie auch noch geftern vndt vorgeftern, von. Magdeburgf, 
Duedlinburg vnd Halberftadt, wie aud) in den Harzämbtern gehabt, Allein 
jehe ic), das an allen orthen feine gewiße Fundichafft verhanden, die Schwe— 
diſche Armee aber vermuthlich noch in Braunfchweig Tieget, vndt Feine gewiß- 
heit ift, wohin fid) das Wetter Zichen möchte, welches alles ein böfes prae- 
sagium ift, Die Kaiferl. Regimenter feindt bey Halberftadt Zuſammen gezogen, 
Herzog Geörge Zu Lüneburg hat gar wenig vold vnd über 4000 Mann 
nicht, fahet auch an ſolch wenig Volt Zufammen Zu Ziehen, vom General- 
Major Wahl wird viel geredet, aber von jeinem anzuge hat man noch feine 
gewißheit, So vermeinet man aud), das Ihr. Churfftl. Durchl. Zu Sachſen 
gegen den 28. huj. ihre Kegimenter bey Merjeburg Zujammenführen werde, 
In Summa die fadhen ſeindt in verwirrung, Jedoch jo Hoffe id Zu Gott, 
daß man diefer örther jo große noth nicht haben werde, 
Dennemarck erbeut fi) von neuen einen Frieden mit Schweden Zu erhandeln, 
worzu der liebe Gott feine Gnade verleih wolle, in deßen gnedigen ſchutz 
ic ihn empfehle und verbleibe 

Dei Schwagers 
Bernburg 23 Octbr. 1636. dienftwilliger 

x Heinrich von Borftell. 


P. S. 
Bernburg vom 24 Octobr. 


Dbrift Schönigtel hatt eine partie Zu Seehaufen, Ober Dfchersleben ge- 
habt, welche 2 Gefangene von den Schwedifchen mitbracdht, welche ausfagen, 
daß die gange Schwedifche Armee wie fie beim Treffen gewejen nunmehr. in 
den Tten tagt vmb Garleben lege, vndt davon das Haubtquartir in Garleben, 
die infanterie logirte in den hopgerten vor der ftatt, Yesle lege Zu Solt— 
er die Gefangenen Hetten nicht berichten fünnen wo die marche Zufallen 
möchte, 

Die Keyferl. Negimenter liegen vmb Halberftatt, fordern proviant vndt gelt 
aus Duedlenburgk vnd den Harkemptern, 

Hatzfeld, welder vom Churfürften Zum General-Lieutenant gemadjt, ift 
Zu Quedlenburg wieder angelangt, aber jo bald Zu Herzog Gürgen wieder 
verreifet, Die Kaijerl. infanterie fo in vnd vmb Northaufen gelegen, ift auch 
auf Halberftadt erfordert, jo vermeinet man, das die Churfürftl. Regimenter 
bey Merfeburg aud) in Kurtem rendevous halten Zu Hatfeld Ziehen vnd 
demjelben ‚werden vntergeben werben. 
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60. 
Der Hofrath Milagius an den Amtörath Wiek zu Cöthen. 


... Inſonders großg. Herr Gevatter, Wie der Krieg ftehet befindet er auf 
dem einſchluß*), wan er folden belefen, bitte ich fr., er wolle ſolch mein 
Ihreiben an Heren Marihall (v. Krofigf) alsbalden mit einem eigenen 
bothen nad) Deka fortfenden. Man ſaget, die Schwediſche armee foll ge 
wiß jenfeit Halberjtadt marchiren, Iſt dent alſo, haben wiw, ob Gott will, 
jo bald feine noth, Aber daß die Schweden fi) des paßes au der Saale 
nicht annehmen folten, kann ich nicht wol glauben, Ic habe wieder einen 
bothen nad) Halberftadt gefchidet, de8 Herrn Gevatters jchreiben aber dem 
Amtſchreiber Zu Warmbßdorff durch cinen eigenen bothen überſendet, Er 
wirdt gute Kundſchafft einziehen vnd fich ſtets gefaft Halten, Dabencbenft ex- 
juche ic den Herrn Gevattern nochmals fr., weil der Herrſchafft an Vitz— 
thumbs guter affeetion viel gelegen, wie er dan gewißlich fid) noch diseret 
bezeiget, vnd die proviantirung, auch befegung des haufes Bernburg suspen- 
diret, ingleidhen dem Hauptman ordre ertheilet, nicht mehr Dragoner ins 
Fürſtenthum Zu Ziehen, als verglihen, Er wolle die Einnehmer mit vnß 
anhalten, das die contribution einbracht, vnd anhero geliefert werde ac. 
Gott mit vus! 

Bernburg am 26 Octob. 1636. 

Des Herrn. Ge. 
dew. 
M. Milagius. 


61. 
Derſelbe an Denſelben. 

... Hiermit notificire ich demſelben, was Herr General Feldwachmeiſter 
Dam Bitzthumbs Negimentsquartiermeifter nebft Herrn Zeppern fid) 
nacher Cöthen, Deßa vnd Zerbft Zum empfang der contribution (weil es 
alhier. nicht. ficher) erheben vnd noch heute bei Ihm anlangen werden, Damit 
num fie ihre intention defto chender erreichen, habe ic den Herrn Gevattern 
hiermit fr. nochmals erſuchen follen, Er wolle Ihnen hierunter alle guthe 
beforderung erweifen, Zumahl weil periculum in mora, vnd man fid) Zu 
bejorgen, die Schwediſchen Truppen möchten fid) bald nähern, Sonften habe 
ich im die Aembter Warmbßdorf und Wulfen wegen abſchaffung vnd weg- 
treibung des Viehes gejchrieben, Staffurth ift von den ChurSäüchſiſchen ver- 
laßen vnd follen geftern nacht ſchon Schwedische trouppen Zu Wefteregel 
logiret haben, Wegen verfiderung des Landes wird man allhier pro posse 
vigiliven vnd feine veramvorttliche anftalt verfeumen, Inmaßen deswegen all- 
bereit verjehung gethan, das dan Illustrissimi nostri Aembter vndt Stüdte 
nicht vergeßen werden ſollen, Hiefiger Hauptman, fo balbt die gefahr ſich 
nähert, wirdt fid) nad) der Milde reteriren, Auff ſolchen fall ift e8 guth, daf 
fie Zu Köthen fein Chur Sächſiſch vold behalten vnd fich im guthe. acht neh: 
men, ben; mweitern Zuftand berichte ich. allezeit. Gott mit uns! 

Bernburg am 27 Octbr. 1636. F 


P. 8. 
Könte der Herr Gevatter Herrn Oberhauptman Knochen alßbalden an ſich 


*) Hier nicht vorhanden. 


7ı1 


Ziehen, were es fehr guth, es fan baldt ein moment ſich ereugen vnd möchte 
ons an Zeit vnd gelegenheit ſolches Zu avisiren, ermangeln. 


62, 
Der Oberbauptmann Knoche an den Gammerratb Wie. 


Seftrenger Befter vud Manhafter, infonders 
gönftiger Herr vndt werther freundt, 
Bor überſchickte nachrichtung thue ich mich freundtlich bedanden, Berichte ihme 
auch, daß ich eben dergleichen von Bernburg aus bekommen, So hat man 
auch vorgeben wollen, daß etzliche Schwediſche Parteyen hinter Bernburgk 
wegk vndt nacher Halle gangen ſein ſollen, Deßwegen ich dan einen eigenen 
boten nacher Bernburg abgefertiget, mich deßen recht Zu erkundigen, Was 
nun derſelbe mitbringen wird, ſoll dem Herrn alſofort berichtet werden, So 
viel ich nachricht haben können ſoll Baner das Hauptquartier Zu Oſcherß— 
leben gehalten vnd ſeinen march ferner vff Aſchersleben vndt Eißleben neh— 
men wollen, vndt weil ſie das Ambt Warmbßdorff wohl gutes theilß mit be— 
rühren werden, alß wirdt meines wenigen erachtens nicht vndienlich fallen, 
wan das Vieh vmb mehrer ſicherheit willen vf etzliche tage anhero naher 
Cöthen gebracht werden könte. Im übrigen bedancke ich mich wegen der 
guten resolution vnd wil morgen früh geliebts Gott in Perſohn bey dem 
Herrn fein vndt was mir nod heute Zukommen wirdt, mitbringen. Den 
Herrn hiermit Göttlicher obacht befohlen. Datum Trinumb den 27jten 
Octobris 1636. 
Des Herrn 
dienftwilliger 
C.Knoche. 
Gleich itzo kombt mein bote von Staßfurth, 
welcher mit einem aus Halberſtadt geredet, der 
berichtet, daß man vmb Staßfurth herumb, noch 
von keinem Bold oder Partheyen etwas wüſte, 
vmb Halberftadt aber ftreifeten die Schwedischen 
mit gewalt vndt ließ ſich anfehen, alß wan bie 
ganze Schwedijche marche vf Ajchersichen ge: 
hen wiirde, 


63. 
Der Hofrath Milagius an den Cammerrath Wie, 


.. . Hiermit berichte id), das die gantze Schwedifche armee ſich genehert, 
Zu Staffurth das Hauptquartier, vnd fonften überall alles bequartiret worden, 
wie ich dan vernehme, daß ein Negiment Zu Warmbsdorff liegen fol, Es 
ift Zwar entgegen geſchicket, Gott helfe, daß es etwas fruchte! Der Haupt: 
man mit feinem Bold ift von binnen weg, Aber, wie man berichtet, albereit 
eine Schwedilche partei bei Nienburg durch die Saale, Ich habe Zeitlich 
guug vmb wegſchaffung des Viehs gefchrieben, Hatt man fid) nicht recht filr- 
gejehen, mögen es die verantwortten jo darauff beftellet, wie ich mich denn 
beforge, e8 möchten etliche pferde dem eingelangten Bericht nad) periclitiren, 
Der Herr Gevatter wolle doch alfobald Herrn Zeppern davon nachricht 
geben. Gott mit ung! Im eill vmb 9 Uhr nachts. Den 27 Octbr. 1636, 
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64. 
Derfelbe an Denfelben. 


... Was mir ißo von Warmbftorff Zufombt folches Hat er inliegend Zu 
empfahen, Mir ift des guten Ambtjchreibers elender Zuftandt recht leidt, 
Aber war die pferde gefaft gehalten worden wehren, würde man fie wol haben 
retten fönnen, doc verhoffe ih, Biederjee wirdt fein beftes thun, Es ift 
nicht ohne, daß die armee wie ein plaßregen diefer örther kommen, Aber id) 
habe heute vernommen, daß Zu Nienburg Zeitig parteien gewejen, Ich habe 
avisiret, was mir möglich gewejen vnd darunter nicht eine minute verjeumet, 
die Abgefertigte feindt noch nicht Zurück, erwarte aber derfelben gegen abend 
vnd joll der Herr Gev. die nachricht Zeitlich wißen, Man vermeinet Herr 
General Baner werde heut Zu Aſchersleben fein, Die Regimenter aber in 
und vmb das Ambt Warmbdorff bleiben ftil Liegen biß morgen, Herzog 
Frantz Heinrih Zu Sacjen bemiühet fih, 3 Comp. in diefe Stadt Zu 
bringen, Sonften vermeinet man, der ftärdfte Zug werde den Seyferlichen 
nachgehen, wie dan geftern vff Quedlinburg 130 Compagn. Zu Roß mar- 
chiret, denen heute die infanterie folget, Zerbft hatt aud in Schwedifche 
contribution *) ſich fegen follen, dan ihr mit feuer und Schwerdt jonften ge- 
drauet, vnd die Schwebifchen derjelben fich fehr genehert, Was id) wegen der 
abgenommenen pferde wegen thun fan, joll von hertzen gerne gejchehen, die 
Boyſchen haben großen jchaden gethan vnd gejtern von Plößfaw iiber 3 
Schod Kühe, darunter Praesident allein iiber 60 Zufommen, nebft allen 
fohlen weggetrieben, Mehre Nachricht überjchreibe ich baldt, Wan Zu Göthen 
fleigige wacht gehalten wirdt, haben fie fich nichts Zu befahren. Gott mit uns! 
In eil Bernburg am 28 Octbr 1636. 


65. 
Der Amtsfchreiber Eifenberg an den Hofrath Milagius. 
(Beilage zu 64.) 


Wohl Ehrenvefter ꝛc. Dem Herrn Hofrath berichte ich eiliglichen diefes, daß 
ih I. 3. Gn. Hergog Frank Heinrih Zu Sadfen und Lauenburg 
das jchreiben in vnterthänigfeit übergeben, auch darnebft gebeten vmb salva 
guardia naher Nienburg, welcher mir befohlen, dem Herrn Hofrath Zu be— 
richten, daß er albereits feinen Trompeter mit Mathieß Büderfeen fort 
gejendet, wan das Vieh noch vorhanden, verhoffet er, daß fie es wieder Zu- 
rüd bringen werden, Die Salva guardia aber fol alfobalden naher Nienburg 
gejendet werden biß die Abgelandten vom Herrn FeldMarjchall wieder kommen, 
Da fie dan verhoffentlichen mit guter resolution verjehen werden möchten, 
dan er feine Herrn Bettern bei 3. Excell. dem Herrn Veltmarſchaln vfs 
befte ſambt derofelben Landen recommendiret, 

Wie elendt ef mir vergangenen Aprili hier Zu Warmbfdorff ergangen, ift 
menniglichen bewuft, geftriges abents aber ift mit mir jo übel gehaufet vnd 
gebahret worden, von den Schweden vnd Finnen, welde jo ftard vor das 
Hauß anfommen Wie id) auch nebft den Mufquetierern abzutreiben mich be— 
mühete, laße ich die Peuthe außagen fo hier darbey gewefen, ift aber vnmög— 
lichen gewefen jelbe abzuhalten biß 3. F. On. Hertog Frank Heinrids 


*) Aus einem andern Briefe des Milagius wird erfichtlih, daß die geplagte Stabt 
Zerbft bereits 24,000 Thlr. baar an den Kaiſerl. Feldmarſchall Hatzfelbegezahlt hat. 
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Major vnd Duartiermeifter darzugefommen, welche jelbe jehr übel tractiret 
vndt empfangen, daß fie theilg es nicht verwinden können, Sie haben mir 
alle meine Kleider vnd fachen genommen, daß ich auch nicht das geringfte 
mid; Zu befleiden oder Zu bededen gehabt oder behalten, Der löbliche milde 
Fürſt Hergog Frantz Heinrid hat ſich meines elends vnd übler tractirung 
erbarmet, vnd mir 40 thlr. mich Zu befleiden auf guaden verehret, eß wehre 
nit wunder, daß man des todes geblieben wehre, ich Habe den Löblichen 
Fürften in meinem geringen Habit, jo ic von den Drefchern entlehnte, biß 
nachts vmb 2. aufgewartet, habe auch in aller nacht noch etliche Keuter naher 
Plösfaw Zur salva guardia geſchickt, wie dan gleichfalß felbe nad) Nienburg 
auch hetten fonimen follen, warn 3. F. Gn. nicht wehren berichtet worden, 
daß fie daſelbſten albereitS einquartiret wehren, man hat hier im geringjten 
nichts von ihrer anfunft in erfahrung bringen können, biß ich die partien 
über den Berg habe kommen fehen, 8 Pferde der beten feind nad) Plötzkaw, 
4 habe ich noch hier, 2 ftehen in Ajchersfeben, vnd 6. der geringen haben 
fie mit hinweg genommen, fo unter des Hodigen vnd Boijcen Kegimenter 
follen gekommen fein, ich habe Büderfeen gebeten, wan er das Vieh an- 
trifft, vnd die Pferde, bey den Obriften Zu bitten, daß man jelbe wieder er- 
langen möchte, eß ift aber jehr mißlich, ich bin ito fehr übel Hier tractiret 
worden, daß einen ftein hette erbarmen mögen, ich will gerne fo lange mir 
Gott meine Gefundheit lefet, hier aufhalten, wan g nur mein Weib vnd 
fleines Kind in cine Stadt bringen fündte, dan hier Zu bleiben wirdt nicht 
mehr vathjam fein, ic) bitte den Herrn Hofrath Zum dienftlichjten war etwan 
gelegenheit naher Cöthen, dem Herrn Cammerrath ſolches Zu berichten, verbleibe 
Dep Herren Hofrath 
den 28 Octbr. 1636. dienftwilligfter 
J. J. Eifenberg. 


66. 
Der Hofrath Milagius an den Cammerrath Wieß. 


. .. Mein bericht mit des Amtfchreibers Zu Warmbßdorff wirdt Ihm 
Ihon Zugekommen fein, Io bericjte ich, das die armée marchiret vnd den 
Kopf nad Eißleben ftredet, vermuthlich fürders vff Halle, daher wirdt die 
Saale paßirlich und die partien fehr ftreiffen werden, Sie fi) auffn Pandt 
vnd in der Stadt noch eine Zeitlang fürzuſehen, Unſere Deputirte find nod) 
nicht Zurück, Ich verhoffe Herkog Frank Heinrich wirdt das Ambthauf; 
besalveguardiret haben, Die Pferde, jo Götze foll abgenommen haben, weh- 
ven meines ermeßens wol wieder Zu erlangen gewejen, da er Zu Nienburg 
im Gafthofe foll Logiret haben, Er ift Corporal vnter des Obriften . . 
Regiment, jo iego der Obrift Jentſch commandiret, Ich woltte vathen, man 
hette iemanden an den Obriften, aud) wol gar an Herrn General Baner 
nachgeſchickt, Sie bezeigen fich doc noch billig, dan das Plötzkawiſche Vieh 
wieder erlanget worden. Gott mit vns! 

Bernburg am 29 Octbr. 1636. 


67. 
Der Amtsfchreiber Eifenberg an die Räthe zu Cöthen. 


. .. Berichte E. WohlE. Geftr. und GroßAchtbar mit wenigem diefes, daß 
den 27 Octbr. 3. F. Gn. Herkog Frank Heinrih Zu Sachſen vnd 
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Lauenburg Fſtl. Gn. mit feiner gangen Hofftadt, nebft einem Korporal 
mit eglichen Reutern Zur Guardia, ingefambt 120 Pferde und darüber bis 
1 Novbr. vfm Ambthauſe alhier Logivet, Waß 9. Fſtl. On. aufın Ambte 
gereichet, vnd waß don andern Orten Zu 3. Fitl. On. verpflegung anhero 
gefendet werden, weifet beiliegendes VBerzeihnüß*) mit mehrern, 3. Fſtl. Gnd. 
ganges Regiment hat in dem Städtlein Giüften logiret, davon vff Ihr. Fürſtl. 
Gn. Borwerf 1 Compagnia mit 103 Pferden, beim Herrn Praesidenten 
ein Nittmeifter nebft feinen Offieirern mit 6O Pferden, beim Obrift-Leut. 
Lampen der Major mit einer Zimlichen anzahl pferde gelegen, Zu Sanders- 
leben Haben 2 Regimenter Zu Roß, Zu Fredleben des Obriften Boyen 
Regiment, Zu Erxleben 4 Compagnien Trajoner gelegen, fonften ift außer 
diefem ohne die Salvaguarden vf den benachbarten im Anhaldifchen in die- 
jem Durchzuge ein mehrerß nicht einlogivet gewefen. 

Den 4. Novbr. 1636. 

68. 


David Hauftedt an Johann David Wieß. 


Ehrenvefter ꝛc. ꝛc. 

Deß Herrn Schreiben an Herrn HoffRaht Milagium iſt durch Zeigern wohl 
überbracht, vndt in gedachten Herrn Milagii abwejenheit von S. WohlE. 
Geſtr. dem Herrn Preſidenten erbrochen, beleſen, vndt ich (weill dieſelbe we— 
gen anderer geſcheffte ſelbſten nicht ſchreiben können) dem Herrn nebenſt dero— 
ſelben gebührlichen begrüßung in antwort Zu melden befohlen worden, das, 
nachdem Fürſt Auguſti vnd Fürſt Johann Caſimir ffggnd. in gnaden 
begehret, daß ſowohl obgemelter Herr Praesident alß Herr Milagius Zu hoch— 
gedachte Ifgn. ſich in vnterthenigkeit einſtellen möchten, Er Herr Milagius 
geſtern früe allein (weill wegen itziger Kriegszeit beide nicht abzukommen) ſich 
auff Deſſa vndt von dar auff Zerbſt erhoben vndt verhoffentlich numehr bei 
Ifgnd. ankommen ſein wirdt, 

Bon der Sächſiſchen march auff Magdeburg iſt hier feine nachricht, wirdt 
auch nicht dafür gehalten, daß Sie fich bei diefem Zuftande dahin machen 
werden, Sonften iſt diefes orts herumb nichts newes wan ftreiffende Par— 
theien gehen, Sintemal Zu Candersleben vudt Plößlau die salvaguardien 
von denfelben aufgehoben worden, vnd fonften vnterſchiedliche Parteien alle 
tage ſich fehen laßen, Sie reiten aber durcheinander, das man nicht willen 
fan, ob Sächſiſche oder Schwedische, Dan die Schlangiſchen fi) aud) itzo 
hierumb befinden, vnd hatt Schlange.ordre noch ein Kegiment Zu errid)- 
ten, wie ihme dan Halberftadt, Quedlinburgk vnd Eifleben Zum Mufterplag 
assignirt worden, derer Depufirte io bei ihm. Zu Ajchersleben vmb ſich deß⸗ 
wegen mit ihm Zu vergleichen, Gedachter Herr Obr. Schlange, jo erft 
vorgeftern von der armöe Zurüdfommen, hat gemeldet, die Keijerl. wolten - 
bei Erfurth ftandt halten, weßjwegen General Major Stalhans, jo nod) 
nicht bei der armee gewejen, eilends erfordert worden, Andere aber haben 
berichtet, die Keiferlichen Hetten 6 Regimenter in Erfurth bringen wollen, 
aber wehren nicht eingelagen worden, hetten ſich bei Arnftadt befunden, vndt 
gingen über den Düringer Wald, Die Schwediſchen aber folgten vndt wehren 
damals bei Großen Sommern gewejen, 

Sp viel ift ifo nachricht alhier, kömbt ein mehrers ein, ſoll e8 dem Herrn 


*) Hier nicht vorhanden. 
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commumniciret werden, vndt wirbt gebethen, der Herr gleichfal® von feinem 
ort, was paßiret, vnbejchwert avisiren. wolte zc. ꝛc. 
Signatum Bernburg am 8 Novbr. 1636. 


69. 

Der Präfident von Borftel an den Cammer-Rath Wieß. 
Ehrenveiter Großachtbar, infonders lieber Herr vndt Freundt, 
Dergleichen Brandtbrief*), wie mir der Herr eine abjchrifft communiciret, 
habe ich jhon für 8. ja 10. tagen vermuthet, vndt daß in Zeiten dagegen 
gebawet werde, erinnert, habe auch geftern jpath won der im Lande anwejen- 
den Fürſtl. Herrichafft, resolution befommen, will darauff ſowol an Herrn 
General FeltMarſchalln Banern, als an den Oberften Mortaigne abſchickung 
thun, Inmittel8 wirdt man fid) doch mit etwas Gelde gefaft machen müßen, 
Sintemahl wegen hochwichtiger vrſachen vnd Zumahl do jchon 1000 Pferde 
Chur Sächſ. Bold in Hall geworffen, Zum Proviant gar nicht Zu rathen, 
Dieß feindt die effect von der Wittftodifchen Schlacht vnd Haben wir nod) 
viel mehr vngelegenheit daher Zu gewartten, Jedoch jo müßen wir vns in 
die Zeit ſchicen, Was Zu conservation der Lande dient, in acht nehmen, den 
Ausichlag aber dem lieben Gott befchlen, Der Herr wolte nur übermorgen 
frühe wiederumb einen bothen bey mir haben, will ich ihm ob Gott will be- 
richten, was an der ſache Zu thun, Empfehle ꝛc. 
Bernburg den 9 Novbr. 1636. 


70. 
Derfelbe an Denfelben. 


... Derjenige welchen ich an den Oberſten Mortaigne abgefertiget, kombt 
igo jpath wieder, mit bericht, das jelber Obrifte ſich Zwar diseret erwielen 
aber 1) die vnumbgengliche noth, 2) Feldtmarſchalls Baner ordre, 3) dag 
mit mündlicher contestation der guten affeetion es nicht ausgerichtet, Son- 
dern die that erweifen müßte, vorgefchitgt, Das Praesent von 100 Rthl., fo 
ic) ihm bieten laßen, reeusiret, vndt nochmals feine postulata wiederholet, 
nit dem anbeuten, Er Hette deu beyfprung mit manier gefucht, würde man 
denjelben receusiren, wolte er die militarijche execution gegen die orth, in— 
jonderheit die c8 wol vermöchten, ergehen laßen, vnd es gegen feinen Yelt- 
marſchall wol verandtwortten, worbey er dan beffaget, daß alle Stätte in der 
nähe Oberften Schlange Zum: reeruitplag . amgewiejen, im platten Lande 
nicht ein bundt ftroh verhanden, vndt dahero er in Fürſtenthum feinen unter: 
halt ſuchen müſte, Weil ich dan ſehe, das die vnumgengliche notturfft erfor- 
dert, das ad evitandum majus molum, auch wegen be Fünfftigen events 
diefer wegen tractiret werden muß, Alß verhoffe ih Herr Cafpar Pfauen, 
welcher io alhier, Zu vermögen, daß er morgen ©. ©. naher Manffelt 
Ziehe, vnd vf das Leidlichfte al nur müglich accordire, Immittels vndt weil 
ich vermerde, das gedachter Oberfter ſich mit Gelde allein nicht abweifen laßen, 
Sondern darzır den volligen Proviant auff feine vnterhabende officirer vndt 
Soldaten haben will, Alf bitte ich, es wolle der Herr dod) die gute verfehung 
thun, damit Bier und Brot Zu Cöthen in vorrath gehalten, vnd an dent 
orth jo accusiret werben wirdt, geliefert werden möge, Dargegen Herr Pfau 


*) Es tft damit ein Schreiben bes Oberften Mortaigne — deſſen Inhalt ſchon 
weiterhin erſichtlich und endlich unter XXI. 1. vollftändig mitgetheilt wird. 
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darob fein fol, das %. Ludwigs fon. Aembter nebft dero Unterthanen in 
den accord mit eingefchloßen werden mögen, Empfehle ꝛc. 
Bernburg d. 9 Novbr. 1636. 


11. 


Der General- Feldwachmeiſter Vitzthum von Eckſtedt an die Fürften Auguftus 
und Johann Caſimir. 


E. F. Gn. gnediges Schreiben vom 8. dieſes habe ich mit vnterthäniger re— 
verence empfangen, vnd wie mir gnugſam wißend vnd bekant iſt, daß Effggn. 
Fürſtenthumb, nicht allein vor dieſem, ſondern auch itzo von etlichen Keyſer— 
lichen Regimentern und der Schweden durchmareh ein merckliches außgeſtan— 
den vnd gelitten, Alß wolte ich nichts lieber wünſchen, alß daß Effggnd. 
darüber Zu molestiren nod) dero Fürſtenthumb in weitern VBerderb Zu jegen, 
Ich geübrigt fein möchte, Effggud. werden aber den hiefigen Zuftand betrach— 
ten, vnd das ich die von Effggnd. vor hiefige Guarnison gutwillig verwilligte 
beyhilfsgelder jo inftendig vnd vnterthenig, weil c8 die höchfte notturft er- 
fordert, begehre, mic, gnedig vor entjdjuldigt halten, vnd follen Effggnd. das 
gnedige Vertrauen Zu meiner wenigen Perſon haben, daß wan nur ito bey 
meinem abgefchidten Ouartiermeifter die monatlid) verwilligte 1500 Rthl. mit 
anhero geſchickt werden möchten, Ich hernacher gegen Effggnd. mich aljo vnd 
dergeftalt vnterthenig erweijen werde, das Effggnd., auch dero Land vnd Leute 
fid) über mic) Zu beſchweren nicht vrſach haben follen, So Effggnd. id) ver- 
melden wollen, vnterthänig bittend, Meinen abgeſchickten Quartiermeifter gnä- 
dig, auch folcher geftalt abzufertigen, daß er kommenden Sonnabendt Zeitlichen 
anhero Zuritd gelangen möchte, Effggnd. darneben, alle unterthenige Dienfte 
Zu leiften, bin ich jederzeit bereitwillig vnd geflißen, Thue Sie aud) in Got— 
tes gnädige obacht Zu allem Fürftl. hohen wohlergehen hierbey befchlen, Da- 
tum Magdeburg den 10 Novembris 1636. 
E 35. GG. 
vntertheniger 
Diener 
Dam Bitzthumb von Edftedt. 


12. 
Fürft Auguftus an die binterlaffenen Räthe zu Cöthen. 


+. . Dir laffen euch hiermit onverhalten fein, das auff die abſchickung fo 
gethan, die erlaßung des begehrten geldes vndt Proviants der Präfident 
an den Scwedijchen Obrijten Mortaigne auf dem Fürſtenthumb nicht er- 
folgen wollen, doc) darbey die erklerung gejchehen, das Er nicht abgeneigt, 
ſich feines theils in Handlung einzulaßen, Mitt dem ausdridlichen bedro— 
ben, würde man ihm nicht gebührender maſſen wilfahren, jo wehre er be— 
fehliget den Proviant mit feuer vndt Schwerdt hinter ſich Zu ſuchen vndt fid) 
. infonderheit an vnſerer Nefideng Plötzkaw vndt denen darumb gelegenen Aemb— 
tern deßen Zu erholen, Nun müßen wir Zwar dahin ftellen, was nicht abzu- 
wenden, Allein befindet ihr daraus gleichwohl fo viel, das man billig dahin Zu 
trachten, wie vnſer Yandt vor der angedroheten gefahr, bevorab weill die Schwe- 
diſche Partheyen jo ftard ienfeitS der Elbe gehen, Zu verfichern, vndt dieweil 
unfer gejambter Rath der Präfident Zu Bernburgt, Caſpar Pfawen deß— 
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wegen nochmahls die notturfft an gehörigen ortten Zu sollieitiren auffgetra- 
gen, So wird Zwar jeine vnterthenige relation Zu erwartten fein, Mitt deme 
gnädigen begehren, weill der einmahl ertheilten resolution nad) doch etwas 
wird gejchehen müßen, Ihr wollet im dem Fürftlichen Cöthenifchen Antheil die 
Berfügung thun, damit man vff den beforgenden nottfall mit etwas an gelde 
ohngefehr 150 thlr., auch Bier vnd Brott auffs wenigfte 10,000 Pfd. vndt 
20 großen Vaß, gefaft fein möge, vndt do ihr wegen des Mühlwergk Zu 
dem Baden vnd Brauen nicht fo gefchwinde gelangen fünttet, mifte man ver- 
ſuchen ob von ihnen foviel getreydig angenommen werben wolte, Geftalt wir 
dan dergleichen bey vnſers Herrn Vettern Zu Deßaw Lbd. aud) erinnert, vndt 
ſoll and) von deme was weiter einfombt ohne einige ſeumnis Zu eurer nach— 
richt communication beſchehen, Inmittelft aber von hieraus den General Feldt- 
wachmeifter Dam Vitzthumb der Zuftand mit manier berichtet werben, 
Bors Andere befindet ihr ob der Abfchrift, was der General FeldtWachmeifter 
Vitzthumb an vn wegen der 1500" thlr. anderweit gelangen lafen, vndt 
Zweiffeln wir nichtt, ihr werdet vnſerer vorigen anmahnung nad), weill da= 
rauff des Landes wohlfahrt beruhet, folche ernfte verfügung gethan haben, 
das die im Ambt vndt der Stadt Cöthen ausgejchriebene Contribution bey- 
ſammen fein, vndt Gottfriedt Zeppern gegen feine Quittung Zu Deſſaw 
ausgezahlt werden künne, darbey wir dan Zu euch des gnedigen vertraueng 
feind, daß ihr des geſambten Yandes notturfft recht vnd ohne einig abjehen 
erwegen vndt ſelbſt verhüten werdet, damit ons vndt dem Lande nicht größere 
Ungelegenheit dadurch Zufomme, Wir verfehen vnß deffen Zu euch in gnaden zc. 
Zerbſt*) den 11 Novembris Anno 1636. 
*) * Auguſtus hatte ſeit einiger Zeit mit den Seinigen die Stadt Zerbſt zum 
ohnorte gewählt. — Caſpar Pfau erwähnt unter dem 6. Septbr., daß bie 
Infection die Reſidenz (Plötzkau) des Fürſten ergriffen und fucht ihn zu bewe- 
gen, mit feiner Familie nah Gernrode überzufiedeln. Dafelbft fönnten wohl an 
4 Stuben eingerichtet werden, e8 fei aber nicht das Geringfte an Hausgeräth 
und andern Mobilien vorhanden, ’ 
Den 8. Septbr. wiederholt Pfan den Vorſchlag und hält dafür, wenn Ofen 
und Fenfter wieder gebeffert und ber Fürſt der gewefenen Aebtiffin Zimmer, fo 
wie deſſen Gemgblin und Fräulein der ehemaligen Pröbftin Gemach einnehmen 
wollten, daß fie darinnen einigermaßen follten wohnen fünnen. Die jungen 
Herren aber möchten feine Stube bezieben und die Hofjunfer und Canzlei des 
Berwalters Stube gebrauchen. Holz fei da, Wildpret wäre aus Harzgerode und 
Bictualien wären aus Quedlinburg zu erlangen; für Butter fünne indeffen ber 
———— v. Borſtell ſchlechte Vertröſtung geben, weil er allen Vorrath ver— 
auft babe. — 
Dieſe trübſelige Ausſicht konnte den Fürſten wenig anlocken, und aus einem 
Schreiben des Hofraths Milagius vom 16. Septbr. wird erſichtlich, daß inzwi— 
ſchen die junge Fürſtliche Familie nach Zerbit gefandt worden war. Mila- 
gius ſchreibt aus Bernburg weiter an den Fürften: „Hauptmann Metzſch (in 
Zerbft) muß die geringe Ungelegenbeit nicht anfehen und ſich mit den Seinigen 
in Zeiten vom Haufe herab begeben, So ift es auch gut, daß die Offieirer, jo 
nicht um bie Prinzen ftets fein mitffen, ihre Logementer in der Stadt in ber 
Nähe nehmen. Gott belfe nur, dag E. F. Gn. mit der Frau Gemahlin dabin 
folgen fünnen, e8 wird es berofelben fein Verftändiger, und ber es mit E. F. On. 
getreufih meinet, widerrathen können. Zerbft iſt ja weitläuftig und find da— 
rinnen das neue Haus und andere feine Gebäude, deren man fich auf ben er- 
heiſchenden Notbhfall zu gebrauchen bat. Der biefige Medicus entſchuldiget ſich 
wegen genommener Arznei, Ich will aber feldft Zu ihm geben und mich bemü⸗ 
ben, baß er noch heute bei E. $ Gn. (wegen Unpäßlichkeit dev Fürftin) ſich 
einftelle. Sonften haben €. F. G. au in ber Nähe Dr. NRispigen Zu 
Alchersieben, ven E. F. Gn. meines Behalts von vielen Jahren fennen 2c, ꝛc.“ 
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13. 
Der Präſident v. Borftell an den Cammerrath Wick in Göthen. 


. .. Auff deffelben fchreiben perge ich ihm in andtwortt nicht, dak Erfurt 
mit Schwedischen Bold bejegt, Feldtmarſchall Baner in Eiſenach gelegen, 
nad) deßen abzuge die ganze Stadt abgebrannt, Er ift weitter vff Schmal- 
falden gangen, Die Kayjerlichen liegen jenfeit dem Walde, 

Mit dem Oberften Mortaigne ift auff 260 thlr. für den proviant accordi- 
ret, welche auch gelieffert werden, Der Köthnijche proviant, infonderheit an 
Dier, iſt vntreulich gelieffert, das Bier ift nicht dem Kofent glei), vndt die 
Faß kaum halb voll, Der leichtfertige Bogel Götze, der ſich mit feiner ran- 
berifchen Gejellfchafft jo lange Zu Nienburg vffgehalten, vndt allein freunde 
beraubett, hatt diefer Stadt große vungelegenheit Zugefüget, Ich ſuche deßwe— 
gen satisfaction, fo wol bey Dberften Gentzſchen, als bey Feldtmarſchall 
Danern, Das Gentzſche Regiment» hat diefe naht Zu Hedftebt gelegen, 
das Garotzkyſche Regiment, wie aud) noch ein Regiment Zu fuß folgen, 
Der Oberjte Mortaigne hat nicht anders accordiren wollen, als auff die Con- 
dition, wan die ſachen in den Standt vndt ihm Eifleben Zur proviantirung 
verbleibe, Habe e8 dem Herrn in eyl nicht pergen follen ꝛc. 


Bernburg 19 Novbr. 1636. 


Morgen früe geliebt8 Gott follen wir vmb Halb 7 Uhr 
bey dem Herrn Cammerrath fein. 


NB. Randbemerfung des Cammerraths: 


Uff den betrug, fo bei lieferung des Proviants vorgangen, ift 
ſobald inquisition anzuftellen und davon Zu berichten. Es ift 
eine ſchande, daf bei ſolcher gelegenheit jedes mahl die Stadt 
Eöthen fo ſchimpflich befchmitet werden müfßen. Die Betrü— 
ger feind billich vmb den Proviant Zu ftraffen, und darneben 
ſonſten exemplariſch anzufehen. 


74. 
Derfelbe an Denfelben. 


... General Major Dähne hat mit etlichen Regimentern Manßfelt entjegen 
wollen, deme feindt 3 Schwed. Negimenter, alß das Schlangifcde, Gentzſche 
vnd Mortaignifche entgegen gezogen, haben einander bey Eyfleben im grunde 
begegnet, auffeinander getroffen, E haben fich aber die Schwediſchen 3 Re— 
gimenter endlich alle drey in Aſchersleben retteriret, welche bis ind Ambt 
Warmsdorff fouragiret, vndt ift überall vnficher gewefen, Ich habe dem Ambt- 
fchreiber Zu Warmsdorff gerathen, Pferde und Vieh anhero in die Stadt Zu 
ſchaffen, bis man ſehe, wo das wetter hinaus wolte, Ich vernchme Zwar, das 
die Schweden ſich bis naher Blandenburg retteriren möchten, aldar fie noch 
5 frifcher Negimenter gewertig, Feldtmarſchall Baner hat geftern von Eije- 
nad) wieder vuffbrechen vndt naher Erffurt gehen wollen, von dannen meint 
man, werde der Zugk in Meißen vndt auff Leipzig gehen, auff welchen fall 
Zu vermuthen, daß Dähne Zuridgehen, die Schwed. Negimenter aber fid) 
des Sahlftroms werden verfihern wollen, Ich Zweiffele auch nicht, dem Herrn 
werde wißend fein, daß Oberſt Schlange 8 Anhaltifchen Aembtern die Con- 
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tribution vnd Einnehmung Volcks angefündiget, darunter nominatim Warme: 
dorff begriffen, Eß ift aber ſchon an ihn gejchidt, vndt vor dergleichen an- 
muthen gebethen worden, Ich fürchte aber dod), wofern mehr Schwediſche Re— 
gimenter in der nähe bleiben, werde man mit Schlangen aceordiren müßen, 
Das Cöthniſche Bier blangent, fo ift e8 an deme, das nicht allein der Ambt- 
man alhier, fondern auch der Stattraht vndt die vornembfte Leute vorm Berge 
mir Zu onterfchiedenen mahlen berichtet, auch noch beftendig darauff verhar- 
ren, daß das von Köthen anhero gelieferte Bier nicht dem Kofent glei Zu 
achten, vndt dahero bis auff diefe ftunde, nicht vmb halb Gelt verfaufft wer: 
den können, Es liegen noc) etliche faß; ungeöffnet, diejenigen aber jo geöff- 
net, ift feines voll, jondern ein großer defeet daran gewejen, Welches ich) ꝛc. ꝛc. 
Bernburg d. 22. Novbr. 1636. 


Des Raths von Köthen endtichuldigung habe ic) 
hiefigem Ambtman Zugefchidt. 


75. 
Derſelbe an Denſelben. 


... Ueber das, fo ich dieſen morgen überſchreiben, weiß ich dem Herrn ein 
mehres nicht Zur berichten, alß das General Major Dähne ietzo Zu Scaff- 
ftedt, die Schweden aber Zu DBlandenburg liegen, Die guarnison auff dem 
Hauß Manffelt proviantiret fi) von neuem, vndt greifft weit vmb fi, vndt 
ift fein Zweiffel, das in wenig tagen man von beeden Haupt armeen etwas 
erfahren wirdt, C. Pfaw ift wiederfommen mit guter verrichtung, wir haben 
vnſern entführten Dürgermeifter noch nicht wieder, wiewohl defwegen ſowol 
an das Genzſche Regiment als an Feldm. Banern gejchrieben ift, Fünff 
ondt Dreißig pferde jeindt vns aus der Stadt mit gewalt hinweggenommen, 
In Diiringen feindt alle Stätte bis auff Erffurt vndt Mühlhaufen geplün- 
dertt, Der Graff Zu Schwarzburg welcher Zu Ebeleben mwohnet, ift nicht 
allein geplündert, fondern bis auffs Hembde ausgezogen worden, wirdt aljo 
der Krieg von tag Zu tage ärger, In Warmsdorff vfm Hauß wirdt es nu— 
mehr jo leicht Feine noth Haben, Jedoch war die Regimenter fid) wieder nä- 
bern folten, will ich jelben Ambtſchreiber Zeitlich verwarnen, 

Die Fürftl. Herrfchafft hat an den Oberſt Schlangen auff mein erinnern 
wegen feines postulati gefchrieben, Empfehle zc. ꝛc. 

Bernburg 22 Novbr. 1636. 


76. 
Derſelbe an Denfelben. 


... EB hat der Commendant vff Manffelt fagen lafen, das General Major 
Dähne mit 2000 Pferden vndt 1800 Mufguetirern naher Manffelt kom— 
men werde, Dergleichen hat mein Eydam von Harkferoda, wie auch E. Pfau 
en anhero berichtet, mit dem anhang, daß folches auff rettung der Stadt 
uedlinburg vndt proviantirung der Stadt Magdeburg angefehen, Geftriges . 
tages aber ift Zu Manffelt nod) fein Bold angelanget, außer Zwo parteyen, 
welche munition vndt Meel in Manffelt bracht, Ich fan auch nicht glauben, 
daß Dähne fich fo weit von der Sahle machen werde, 
Feldm. Baner ift am Montage bey Eyſenach vffgebrochen, vndt auff Wahn: 
friede gangen, fich dofelbft mit den Hefifchen Völdern Zu eonjungiren, Die 
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Hagfeld vndt Götziſchen Regimentern follen Zu Rotenburg an der Tauber 
liegen, Etzliche Schwediſche Regimenter liegen Zu Blandenburg vndt Elbinge- 
roda, geben vor, daß 5 Schwediſche Kegimenter Zu ihnen ftoßen jollen, 
Dberft Schlange ift Zu Feldm. Banern gezogen, vmb weitere ordre Zu 
holen, waß ſolche Kegimenter Zu thun, befürchte auch weil ihm die Contri- 
bution diejes Fürſtenthumbs verjaget, Er dörffte fid) bemühen andere ordre 
Zu praetieiren, So lang der Krieg währet, jeindt wir dergleichen vngelegen- 
heiten vnterworffen, Gott wirdt e8 aber befern, Ich wünſche daß vnſer gn. 
Fürſt ondt Herr, Herr Ludwig Fürft Zu Anhalt ꝛc., balt diefer örther kom— 
men möchte, ER werden Zwar Ifgn. alhier aud) ihre vngelegenheiten finden, 
Jedoch jo jeind fie alhier in ihrem beruff vnd wird vns der liebe Gott nod) 
gnedig hindurch Helffen, In defen gnadenfchug denfelben ich empfehle ꝛc. 
Bernburg 26 Novbr. 1636. 


#1, 
Derfelbe an Denfelben. 


... Weil dan das begerte patent aufm Schloß will ic) morgen ©. ©, warn 
ih hinauff fomme, abſchrifft davon machen lafen, vnd diejelbe dem Herrn 
bey ehifter gelegenheit Zufenden, Das patent ift wohl stylisirt, wird aber 
im geringften nicht respectiret, Oberſt Schlange will deßen vngeachtet aus 
dem Fürſtenthum Contribution haben, die Gentziſche vndt Mortaignifce 
Kegimenter haben den Ambtman von Friedeb. vndt faft alle Beambte vndt 
Bürgermeifter, do fie in der nähe vorbey gezogen, vngeachtet fie ftarde S. 
Guardien gehabt, gefenglid hinweg geführet, vndt in die eifen gejchlagen, 
bis fie fi) ranzioniret, alle häufer wo fie durchgezogen, feindt gepliindert 
vnd ruiniret, ift aljo ießo nirgends Fein Recht noch Kriegs disciplin, In 
Heßen joll ein rencontre vorgangen fein, Baner ſchicke feine bagage wieder 
Zurüd auff Mühlhauſen, man meinet e8 gelte Meißen, Der liebe Gott wolle 
ons gnedig Hindurd Helfen, In deßen gnadenſchutz ich denjelben empfehle ꝛc. 


Bernburg 30 Novbr. 1636, 


Unfer Burgemeifter hat ſich mit 800 thlr. ranzioniren müßen, alles vnver— 
jchuldeter Dinge. 


18. 
Derfelbe an Denfelben. 


. . . Demfelben berichte ich, daß ich die gewiße nachricht habe, das die Schwe- 
difhe Armee bis dato noch in Hefen lieget, ift aljo Zu dem begehrten Paß 
Zu gelangen, feine möglichkeit, Wan Ifgn. (Fürſt Ludwig) nur von denen 
Dberften die im Medlenburgifchen vndt in der Mard liegen, vndt I. Fon. 
meift fennen, Trompeter, oder da es noth, etwas Convoy nehmen, können fie, 
ob Gott will, ficher durchfommen, Der Medlenburgifche Geſandte ift ifo Zu 
Zerbft, wirdt einen eigenen bothen nad) Güſtrau jchiden, dofern der Herr 
durch ſolche gelegenheit mit jchreiben will, So fan derjelbe das jchreiben 
morgen Zeitlih Zu ihm ſchicken, Empfehle ihn Göttlichen gnadenſchutz ꝛc. 
Bernburg 8 Debr. 1636. 
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xXXD. 
Acta, 
was wegen der vor Mansfeld gelegenen Mortaniihen, Schlan- 
giſchen Negimenter, ſodann etliher am Harz fich befundener 
Compagnien an Contribution, Proviant und ſonſten gefordert 
worden, Mense Novbr. et Debr. 1636. 


1: 
Der Oberft von Mortaigne an Bürgermeifter und Rath zu Cöthen.*) 


Ehrſame, Ehrenvefte ondt wohlweife, Infonders geehrte Herrn Burgermeifter 
vndt Rhat, 
Demnach von Ihro Excell. Herrn Feldtmarſchalln ꝛc. Ich mit 1000 Tra- 
gonern hiefiges Schloß Manffeldt plocquiret Zu halten, commendiret, weil 
aber hiefigem orth alle lebensmittel entzogen, daß gan fein vorrath vorhan- 
den ift, fo wohl Zu unterhaltung der Officiers vnd Soldaten, die Stadt 
Cöthen Zur proviantlieferung gezogen worden, Als wirdt den Herrn hiermit 
angedeutet, daß fic Zu berürter Bölder Unterhaldt fchleunigfte Anordnung 
machen, vndt ihrestheild Zu derſelben verpflegung 1000 Rthlr. an Geldt, 
20,000 Pfd. Brodt undt 50 Faß Bier, ohnfehlbarlihen anf den 10ten diejes 
ahero Zu verschaffen, oder im widrigen gegenfall vnd derſelben nachleßigen 
erfcheinung, ich mit gewißer verficherung gegen Sie, die fchärffe der Milt- 
tarifchen Execution gebrauchen, vndt diefelben durch meine parteyen mit 
Scwerdt vndt Fewer heimfuchen werde, wonach fich die Herren alddan Zu 
richten vnd vor dergleichen Executionsbetrohungen durch fchleunigfte einftellung 
Zu hüten wißen werben, 


Datum Manffeldt den 8 Novbr. 1636. 


Dero Königl. Cron vnd Reiche Schweden über 
Ihre Excell. LeibRegiment Tragoner wolbe- 
ftalter Obrifter ꝛe. 
C. C. von Mortaigne. 


# 
Fürft Auguftus an den Obriften Gafpar Cornel von Mortaigne,. 


Bon Gottes gnaden, Auguſtus ıc. ıc. 

... Es haben vnß vnſere hinterlaßene Officirer Zu Plötzkaw, wie auch die 
Käthe in den Städten Zugefertiget, was der Herr an Sie wegen Proviants 
und Geldes begehret, 

Nun können wir leichtlicdh glauben, daß es daherumb Ihm an vnterhaltsmitteln 
ermangeln mag, Wir fünnen Ihn aber auch gewiß verfichern, das vnſer Für- 
ftentgumb nicht weniger ruiniret, wie dan der Herr felbft leicht Zu ermeſſen, 
da num weit über Yahresfrift die mechtigfte armeen in vnferm Lande eine 


— — ——— 


*) Zwei gleichlautende Briefe wurden nach Bernburg und Plötzkau geſandt. 
ur waren die Anforderungen in fofern verſchieden, als Bernburg 400 Atblr., 
6000 Pid. Brot und 14 Faß Bier, dagegen Plötzkau 300 Athir., 10,000 Pfd. 
Brot und 14 Faß Bier contribuiren follte, 
46 
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geraumte Zeit logiret, vndt dafelbe durch vnd durch, bequartiret, das die mittel 
vnß vnd den Unterthanen bi8 auff das blut vndt den Lebensreft entgangen fein 
müßen, Geftaldt dan auch der Herr General Baner ſolche große vngelegenheit 
erfondt vndt deßwegen vnſer Fürſtenthumb Infonderheit aber unfer einiges Re- 
ſidentz vndt Wittumbshaus Plötzkaw, darauff der Herr General allezeit ein 
fonderliches abjehen der verſchonung Halber gehabt, vndt andere angelegene orth 
besalvaguardiret, Wir tragen demnach vndt meill ohme Zweiffell auff vnglei— 
ches anbringen die ordre aljo ausgelaßen fein mag, als bei wehrendem Kriege, 
daran wir pndt onfere arme Yande gang vnſchuldig, alß ihme felbft wifjend, 
nie gejchehen, Zu dem Herrn das fonderbahre gnädige Vertrauen, mit der 
angemutheten wahren unmiglichkeit gerne verjchonen, vndt nicht verftatten, das 
Ihnen oder vnß, fonderlid aud) auff vnſerm einigem Reſidentzhauſe Plötzkaw, 
wider verjchulden einige vngelegenheit Zugezogen werde, Können wir dem 
Herren hinwiederumb mit günftiger willfahrung begegnen, foll daran nichts 
erwinden, Geſtaldt wir dan alßbald nad) erlangter nachricht, die notturfft 
onferer Herrn Vettern Liebben dem herkommen gemeß überfchrieben, vndt nicht 
Zweiffeln, Sie werden an ihrem ortte die mügligkeit hierunter verfügen, vndt 
verbleiben ꝛc. ꝛc. 


Zerbſt den 12 Novbr. 1636. 


3. 
Fürft Johann Caſtmir an den Fürften Auguſtus. 


... Vus ift E, 2, Schreiben vnterm dato Zerbft den 10. huj., Zufambt 
den Beilagen, woraus wir mit mehrerm vernommen, was yon dem Schwe- 
difchen Obriften Mortaigne, wegen lieferung egliches Geldes vnd Proviants, 
mit böchfter bedrawung, an die Stadt Bernburgk, Köthen und Zerbft be 
gehret, und E. Lbd. im fall e8 wie Zu beforgen, dabei verbleiben, vndt durch 
die ißige abgeordnete beſchickung die jahe nicht in einen andern Standt geriete, 
des beyfprungs halber von diefem orte erinnern, Zu recht wohl eingeliefert 
worden, 
Ob wir nun Zwarten vns hierunter der billigkeit (wiewohl vns in dergleichen 
begehren von Andern orten für diefem gar wenig succurriret, wir aud) wegen 
vnſerer Aembter Sanderf- vnd Freckleben jo totaliter ruiniret vnd dojelbft 
das geringfte nicht mehr übrig, am meiften erlitten vnd noch nicht wißen, 
was vns in particulari diefes Drts Zugemuthet werden möchte) erinnern, und 
im fall eine gleichheit allenthalben gehalten, vnd wir dergleichen beyfprungs 
von andern orten auch verfichert werden fünnen, nicht abgeneigt fein, bey dem 
gefambten weſen in folcher allgemeinen noth vnd gefahr, jo weit e8 vnſer ver— 
mögen vnd bie Zeiten leiden wollen, mitleibentlich Zuftehen vnd wmbzutreten, 
So wirdt man dod) vnſers Abgeordneten relation was ie disfalls ausgerich- 
tet, vnd wie weit die fachen gebracht, erwartten müßen, Geftalt wir dann 
und do vns etwas weiters Zukommen wirdt, Alßdann vns hirauf vnſers 
theils ferner freundtvetterlich vernehmen Zu laßen erbötig, So E. L. wir in 
Antwortt freundtlich vnverhalten wollen, dero wir nebſt empfehlung Göttlicher 
Obacht Zu angenehmen behegſamen dienſten ſtets willig verbleiben, 
Datum Deßau am 12 Novbr. 1636. 

On. 

treuer Better 


Johann Caſimir FZu Anhalt. 
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Post scriptum. 


Auch Hocgeborner Fürft freundtlicher geliebter Herr Better und Gevatter, 
Iſt ons gleid) bey vorhabender ſchließung diefes vnſers Antwortichreibens 
Zufommen, was E. L. wegen des Obriften Mortaigne begehren, vnd bahero 
vorgefchlagenen beyfprungs an vns unterm dato 11. hujus*) freundtvetterlich 
gelangen laßen, Nun fehen wir nicht, wie wir uns, als befchehen, wegen vn— 
ferer Zu grund ruinirten Aembter, Yenfeit der Saale (wie wohl uns, das 
E. Lbd. Ambt Plötzkau alfo Hierunter bebrohet vnd derofelben eine fothane 
faft angemuthet werden will, ganz leidt), Zumahl, do wir dieſes orts, warn 
dergleichen an vns gebracht werden folte, vnd wie fir diefem befchehen, vns 
ganz feines subsidii vnd beyfprungs Zu vergewißern erfleren fönnen, do wir 
aber der Verridhtung, fo vnſer Abgeordneter haben wirdt, wie auch der ge: 
fambten vergleihung eigentliche nahrichtung haben vnd erlangen werden, Auf 
jolchen fall feindt wir vns nad mögligfeit, und igigen diſes orts Zuftandt 
alſo Zu bezeigen erbötig, das E. L. hirunter vnfere Zu gemeiner Wohlfahrt 
onferer Rande habende affection daraus freundtvetterlic) En verfpüren Haben 
follen, vnd Zweiffeln wir immittelft ganz nicht, Sie, das wir vns für diß- 
mahl eines andern nicht erfleren können, aud) auf vnſer felbft eigener ver- 
berbter vnd ruinirter Aembter künftiger aufhelffung vnd vnſere felbft eigne 
conservation Zuforderft jehen müßen, nicht allein vns freundtvetterlich ent- 
fchuldigt nehmen, Befondern auch die Sachen al immittelft dero uns befandten 
hohen diseretion nad), bis auf einfommende vnferer Abgeordneten relation 
Zu begütigen vnd Zu beglimpfen wißen werben, wie es derojelben notturfft 
erheifchet, vnd damit fo viel müglic alle ungelegenheit von derofelben Ambt 
Plötzkaw abgewendet werben mögen, 

Was fonften die Magdeburgifche bewilligte Contribution anlanget, haben wir 
dasjenige, fo verhanden vnd einkommen, dem Ober Einnehmer Zu gebührender 
abreihung alhiro außzehlen laßen, wie auch nichts wenigerd wegen einbrin- 
gung des nachſtandes, ftarde monitoria abermalß an einem vnd dem andern 
ort herauf gelaßen, So E. bb. wir freundtlich vnverhalten wollen, vnd 
bfeiben berofelben Zu angenehmen Dienften iederzeit willig vndt geflißen, 
Datum ut in lit. | 

Wir thun aud) E. 2. Zu dero nachricht Ab- 

fchrift der vns geftriges tags vom Herrn Feldt— 

Marſchalln Baner Zugeididten salva guardia 

überjenden. 


4, 
Fürft Auguftus an bie Fürften Johann Caſimir und Georg Aribert. 


... Wir erlangen gleich iko von dem Praesidenten Zu Bernburg bie nad) 
richt, dboß der Obriſt Mortaigne, weil der Obrift Schlange aud Zu 
Ihm-geftoßen, fid) mit der noth entjchuldiget, iedoc endlich über die aus 
Eöthen vnd Bernburg bejchehene Lieferung noch 10000 Pfd. Brot und 20 
große faß Bier, fambt 200 thlr. an gelde begehret, fi) aber babenebenft ver: 
nehmen laßen er woltte e8 dermaßen verfügen, das wir Zufrieden fein foltten, 
Dieweil dan wir billig dahin Zu fehen, damit größere ungelegenheit von dem 
ganzen Lande abgewendet werde, So haben wir alfofort nad) Cöthen ge- 


*) Siehe unter XXL 72, 
46 * 
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ſchrieben, daß von dort auf Zur oben gedachten ende 4 Wſp. rocken nebſt 
10 Tonnen Bier vnd 100 Thlr. an gelde uacher Bernburg gefchafft werden 
möchten, Wir erfuchen aber auch E. LXbd. freundtlid), Sie wollen in Ihrem 
antheil die Einnehmer der Contribution Zum wenigften mit 100 thlr. fi) 
allzeit gefaft haltten laßen, damit warn Zu den Schwedifchen mehr anforde- 
rung bejchehen, diefelbe in vorrath bei handen fein vndt Zu angeregter Yandt- 
rettung verwendet werden könne, 


Cajpar Pfamw hatt ſich endlich, wiewol ungern, Zu der reife disponiren 
lagen, vnd die mittel von der Stadt Bernburg erhoben, welche nebft dem ieto 
gelieferten proviant vnd geldt an der contribution billig werden Zu kürzen 
fein, wie e8 dan mit dem, jo etwa auf E. Lbd. Antheil erheifchenden noth— 
fall an gelde oder proviant dahin aufzubringen, ebener maßen gehalten wer: 
den muß, Sonften haben wir des General eldwachmeifter (VBitthum) Ab: 
geordneten mit der general erfferung abgefertiget, und ihme den elenden Zu— 
ftandt nodjmal® repraesentiren laßen, ſehen auch nit, wie wir vns gegen 
Ihn anders erflehren können, Ergeben E. bp. ꝛc. 


Zerbft am 15 Novbr. 1636. 


a 5. 
Einige Bernburgifche Anfpänner an fänmtlihe Fürften zu Anhalt. 


Durchleuchtige Hochgeborne Fürften zc. zc., 


E Fiffff. ggggggnden. Fünnen wir arme nunmehr auf den eußerſten grabt 
verderbte vnterthanen, aus vnvermeidlicher hohen noth vnterthänigf Zu berich— 
ten nicht vmbgehen, welcher geftalt Zu überliefferung des fowol Zu Köthen, 
als Hiefigen colligirten proviants vor Mortaignijhen Regiments, 17 
Pferde Zum Vorſpan naher Manffeldt Herzugeben vnß ernſtlich anbefohlen 
worden, welche aber von einer Chur Sächſ. partye, oberhalb Bründell er- 
tappet vnd in gefampt ausgefpannet worden, das die wägen ſambt dem Pro- 
viant im felde ftehen blieben, Wan dan Gnedige Fürften vnd Herren, wir 
arme Leuthe, durd) die oftfaltige erlittene fchwere Einquartierung, gentliche 
außplünderung, vnertregliche verpflegung vndt Contributiones, fo gar vmb 
das vnſerige fommen, daf; der meifte theil das liche truckene Brott nicht mehr 
im Haufe, viel weniger einige mittel Zu erfanffung anderer Pferde und fort 
ftellung de Ackerbaueß, fie albereits ein Jahr vnbefamt geblieben, an die 
hand jchaffen Fünnen, Als gelanget an E ffffff. ggggggnd. vnſer vnterthäni- 
ges vnd hochflehentliches bitten, Diefelbe wolten in gnaden geruhen, folgende 
motiven (weill gleihtwol ſothane Proviant auf anordnung der Fürftl. Herr: 
Ihafft vndt dem gangen Lande Zum beften gelieffert werden follen, wie aud) 
von bnferer Obrigkeit darzu commendiret worden, vndt überdies ganz vn— 
billig fein wolte, das die wilfährigkeit, welche diefe Stadt iederzeit Zu wol- 
fahrt des Landes erwiefen, Ihnen Zu ſchaden vnd nachtheil gereichen folte) 
in erwegliche consideration Zu Zichen, auch ferners die gnedige anftalt Zu 
verfügen, Damit vnß vnfere abgenommene Pferde aus der gefambten Anlage 
diefes Fürſtenthumbs fürderlichft bezahlt werden mögen, auf da8 bei iegigen 
gutem Wetter wir bey vnſerm Aderbaw noch etwas verrichten fünnen vnd 
denfelben nicht weiter öde und wüfte liegen laßen müften, Solches vmb €. 
ffffff. ggggggnd. Zu verdienen feind wir es ieder Zeitt ſchuldigk vnd erbötigk 
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diefelbe inmittels Götlicher obacht gant treulich bevehlende. Datum Bern- 
burgf den 16 Novembris 1636. 
Effffff ggggggnd. 
vnterthänige vndt ge- 
horſame 
Anſpänner in der Stadt vnd vorm 
Berge Bernburglk. 


b. 
Der Präſident v. Borſtell an den Hofrath Milagius in Zerbſt. 


Ehrenveſter Großachtbar vndt hochgelarter, freundlicher lieber Herr Gevatter, 
Wie es vorgeſtriges tags vnſern Proviantwagen ergangen, vernimbt er aus 
dem beiſchluß*), Unſere arme Anſpänner in der Stadt vndt vorm Berge, 
haben nicht allein den hiefigen ſondern auch den Göthnifchen Proviant, dem 
ganzen Lande Zum beften verführen müßen, Seindt dardurd) vmb ihre pferde 
fommen, vndt iſt dadurch diefe Stadt in die höchſte gefahr, bey beeden ftreitten- 
den partheyen geftiirzt, wie dan die Sächſ. partey jo 50 pferde ftard gewe— 
jen, durd einen anſchlagk fi) def Neuftedter thors bemechtiget, vnd ſowohl 
den Bürgern als etlichen Schwedischen fo hierin gelegen, vndt theil® gefan- 
gen nebft einer ftarden Bentte hinweg geführet, Zimblichen ſchaden Zugefüget, 
Die Schwedifchen praetendiren nod) bis dato von diefer Stadt die erjeßung 
def ſchadens, jo fic auff 3000 Rthlr. aestimiren, Ich habe gütliche Hand- 
lung verfuchen laßen, Weil fie aber nicht verfangen will, habe ich die ſache 
auff ordentliche Mage vndt andtwort geftelt, vndt foviel id) noch bis dato in 
die ſache penetriren fan, wirdt man den Schweden einen abſchlagk geben 
müßen, Sintemal fie ſich ftillihweigens in die Stadt eingedrungen, man ihnen 
feinen ſchutz veriprochen, viel mehr aber man fie, daß fie diefer örther nicht 
ficher wehren, verwarnet, dazu weder rath noch Statt doli nod) latae culpae 
überwiefen werden fan, mit recht werden fie Zwar der Stadt nichts abhaben, 
aber fiir gewalt fönnen die armen Leute nicht ſicher ſein, So man aber dent lieben 
Gott befehlen muß, Vor diegmal bitten nur die arme anfpänner vmb bezah- 
(ung ihrer abgenommenen pferde, Ob ich nun wol verfichert bin, das vnſer 
gn. Fürft ond Herr, Herr Auguftus 53. Anhalt, der. billigfeit dermaßen 
beygethan, daß J. F. On. Supplicanten, wegen ihrer willfährigen Dienfte, 
jo fie dem ganzen Lande Zum beften anwenden wollen, mit gn. willfährigem 
bejcheidt verjehen werden, So habe ich doch auff ihr bitten den Herren Gevatter hie 
mit erjuchen wollen, das ex doc bey hochged. 3. F. On. nebft vermeldung 
meiner vnterthanigen Dienfte, aud) in meinem nahmen eine Vorbitte einlegen 
wolte, damit dießem billigen fuchen raum vndt Statt gegeben werden. möge, 
Ich verhoffe die armen Leutte follen den fchaden fo gar hoch nicht aestimi- 
ren, wiewol diefelbe dadurch an ihrem aderwerde vndt nahrung merdlid ver 
hindert werben, | 

Das Schlangiſche vndt Mortignifdhe Regiment, liegen nah vor Manf;- 
feldt, der Oberfte Mortaigne, nad) dem er diefes vnglück erfahren, jchreibet 
anhero, daß die anfuhr des Proviants von Plögkau gejchehen möge, Ich laße 
ihm aber für den proviant baar gelt bieten, weil man Zu den anfuhren nuh— 
mer nicht gelangen fan, Die örther‘ienfeit der Sahle werden ganz ausge— 


*) Unter Nr. 6. 
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zehret, vndt fticht das Hauß Plötzkau vielen in die augen, weil fie überrebet 
fein, daß dajelbft ein großer vorrath vorhanden, Ich wil aber fo viel müg- 
(ich ift, allem übel vorfommen helfen, 

Matthias von Beuderjee thut gewiß das feinige, Er ift vigilant, treu und 
fleißig, fürchte das fonften außer dem vndt da Gott das Haus nicht befonders 
bewahret, dofelbft ſchon über vnd über gangen wehre, Ich wolte unmaßgebig 
rathen, daß vnſer gn. Fürft vnd Herr was Ifgnd. der örther an vorrath, an- 
derer örther transferiren liefen, Habe e8 dem Herrn Gevatter bey dieſer Zu- 
felligen gelegenheit nicht pergen jollen, vndt thue ꝛc. ꝛc. 


Bernburg den 16 Novbr. 1636. 


7 


Der Serretarins P. Sonnenſchmidt an Martino Milagio, Fürftl. Anhalt. Geheimen 
Rath iko Zu Deffau. 


Ehrenveſter Großachtbar vnd Hochgelarter bejonders vielgeehrter lieber Herr 
Schwager, Collega vndt hochverehrter Freundt, 

Was der Herr Präfident an den Heren Schwagern, wegen der Abgenonmenen 
Pferde, fo den Proviant naher Manffeld führen follen, gelangen laſſen, Iſt 
in feinem abwejen eröfnet vnd Ifgn. vnterthenig vorgetragen worden, Und 
haben diefelbe darauff befohlen, daß e8 dem Herrn angefichts nachgefandt und 
in feinem anwefen Zu Deffa in deliberation gezogen werden möchte, wie bie- 
jem vnheil Zu begegnen, Ifgn. meinung ift, daß diefe Dinge dem General- 
Veldtwachmeiftern vnd Gubernator in Magdeburg Dam Bitzthumben Zu 
jenden vnd Zu erfuchen, Zu Halle und andern orten die verordnung Zu ver- 
fügen, damit dergleichen thetlichkeiten eingeftellet und dies arme Land in fer- 
ner vnheil nicht geftürget werden möchte, 

Habs dem Herrn Schwager in eill vmverhalten follen vndt verpleibe nechſt 


empfehlung Gottes Dekelben 
Zerbft den 17 Novbr. — dienftwilligfter 
1636. P. Sonnenjhmidt. 
8 


Fürft Auguſtus an den Oberften Gentzſch. 
Auguftus ıc, 


Wir vernehmen gang vugern, das in neuligfeit wegen der Zu Bernburg ohne 
der Stadt verfchulden entftaudenen Händel die ſache fi) Zu einer ſolchen ge- 
fehrligfeit angelaßen, das darinnen nicht allein darfieder plünderungen fürgan- 
gen, jondern auch endlich der Burgemeifter Joahim Döring durch den 
Herrn Rittmeiſter Rehmboldt, iedod gegen Receß, Zu deſſelben Regi— 
ment abgeholet worden, Wiewol wir nun Zu ihm das Vertrauen gefaßet, er 
werde weder denſelben, noch auch der Stadt, wider recht vnd billigkeit nicht 
beſchweren laßen, Zumahl da ihre vnſchuld dem eingekommenen bericht nach 
fo hell am tage, daß fie in keinen Zweiffel Zu Ziehen, vnd dem Herrn jon- 
ften wißend, wie .hartt bemelter orth eine geraume Zeit her mitgenommen wor- 
den vnd daß die pnterthanen vmb all Ihr vermögen kommen, Sp haben wir 
doch Zu allem; Ueberfluß hin hiermit vmb ſolche billigmeßige verfügung gün- 
ftig erfuchen wollen, damit, was den armen einwohnern, aud) denen von Abel 
vnd dem Lande jo ſich darinnen aufgehalten, unverjchuldeter Diuge abgenom:- 


sh 
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men, veftituiret, den Birgermeifter in guther ficherheit und ohne Gefahr, auch 
frei und vnbehindert wiederumb nad) Bernburg geſchaffet vnd der armen Stadt 
vndt Dürgerfchafft, aud) angeregten Bürgermeiftern, über die vielfeltig außge— 
ftandene große Bedrangnüße nichts weiters angemuthet, hingegen der Quar— 
tiermeifter Götze vndt feine Gefelfchafft alß muthwillige vrfacher diefes Han- 
dels, exemplariter beftrafft werden, Wir wißen den Herrn der diseretion, 
das. er an folder verordnung, die ihme jelbft zum glimpf vnd nachruhm ge- 
reicht, nichts erwinden laßen wird vnd wir verbleiben Ihm hingegen mit 
günftigem geneigten willen wol beigethan. 

Zerbſt den 19 Novbr. 1636. . 


g, 
Recess, bezüglich auf den in Haft genommenen Burgemeifter zu Bernburg. 


Nachdem ich Philipp Ludwig Rehmboldt vom Herrn Oberft Gentſch 
abgefertigt vndt befehlicht, mid; naher Bernburg Zu verfügen, dofelbft vom 
Burgermeifter Jo achim Döring erftattung desjenigen was meiner Compag- 
nie Zugehörigen Ouartiermeifter vnd Reutern bey dem Sächſiſchen einfall ab- 
genommen worden, Zu erfordern, oder demjelben Zu feiner verandtwortung 
mit Zum Regiment Zu nehmen, Im wibrigen fall andere executions mittel, 
gegen die ſambte Burgerjhafft vorzunehmen, vndt aber ermelter Burg. Dö— 
ring ſich getrauet dieſes handels halber aljo Zu purgiren, daß ihme mit fuge 
nichts Zuzummthen jey, Zu dem ende ſich ancerbotten beym Regiment ſich Zu 
sistiren, vnd nach eingewandten feinen defensionalen des außſchlags Zu ge— 
wartten, Jedoch das ihme etliche von feinen freunden mit Zu reifen verftat- 
ten, denjelben aber fo offt e8 ihnen beliebet wieder Zurück Zu begeben nach— 
gelagen, Er aud big Zu erörtterung der ſachen ehrlich vnd nit verjchloffen 
gehalten werde, Alß reversire ich mic) hiermit vndt crafft dieſes, daß nicht 
allein ermelter Br. Joahim Döring, fo lang er beim Regiment fein wirdt, 
alß ein ehrlicher redliher Mann ohn angeflogen gehalten, und keinerleywege 
beſchimpft, darbenebeuft mit feinen defensionalen vndt verandtwortung Zur 
gnüge gehört, mit übereilt, feinerleywege wider billigfeit bejchweret, jondern 
vielmehr allentgalben mit der ſache aljo verfahren werden joll, daß es gegen 
ihr Excell. dem Herrn General verandtwortet werden kann, Wie ich mic) dan 
auch darbey amerbiete, was ich Zu gütlicher hinlegung diefer face Zu thun 
vermag, daß ich es alf ein chrlicher Cavalliver Zu werd Zu richten nit vn— 
terlaßen will, Geftalt auch denjenigen Perſonen jo ſich ihme Biirgerm. Zur 
assistenz mit Zum Negiment begeben erlaubt fein fol, fo batdt vnd fo offt 
ihnen belicbet, fic, wieder nad) hauß Zu begeben, darzu ihnen dan fichere Con- 
voy geſchaffet werden foll, trewlich jonder gefchrde, Uhrkundlid habe ich 
diefen revers mit meinem angebornen Pigihafft vnd eigener Handtunterfchrifft 
befräfftiget, 

So gejchehen Bernburg den 18 Novemb. Anno 1636. 

(L. 8.) Philipp Ludwig Rembolbt. 


10. 
Der Präſident v. Borftell an den Fürften Auguftus zu BZerbft. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt, Gnediger Herr, 
Auß dem beyſchluß*) haben E. F. ©. gnd. Zu vernehmen, was den Anhalt. 


*) Fehlt bier. 
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Aembtern Gernrode, Hartzkeroda, Ballenftedt, Fredleben, Sandersleben, Warms- 
dorff, Plötzkau, vndt Bernburgk, im nahmen des Schlangifchen Regiments an- 
gemuthet worden, Nun feindt die Citationes aller orten insinuiret, die Beamte 
haben darauff geantwortet, daß ohne vorbewuft der Fürftl. Herrfchafft fie ſich 
in feine particular tractaten einlaßen fünten, woltens aber an die gud. herr— 
Ichafft gelangen laßen, Alldieweil aber nicht fo jehr diefen orten eine Com 
tribution als Einnehmung vndt unterhaltung etzliches Volcks angehalten wirbt, 
vndt alfo gar leicht, im fall der verzögerung den Landen ienfeit der Sahle 
große vngelegenheit Zuwachſen fan, Alß ftelle E. F. ©. ich vnterth. an- 
heimb, Ob diefelbe nebft dero Herrn Bettern F. J. Cafimirn, fobalt an 
den Oberften Schlangen fhreiben, ſich auff die eingelangte Citationes be- 
werffen, vndt darauff die anzeige thun wolten, daß Herr General Feldm. 
Baner E. F. ©. Lande, mit fchrifftlicher Salva Guardi verjehen, vndt für 
dergleichen anfoderung befreyet, So heiten auch E. F. ©. nebjt dero Herrn 
Bettern in gefambt einen Abgefandten bey J. Excell. vndt könten mit par- 
tieular tractaten diefer gefambten handlung nicht praejudieiren, Drittens, fo 
wehren auch die angefetste Acht Aembter alle jo ruiniret, da8 E. F. On. und dero 
Herrn Vettern, daraus nuhmer eine geranme Zeit nicht einen pfennig Zie- 
ben fönten, wie dan faft alle Dörffer aljo leer vndt wüßte, daß fein leben— 
diger Menfc darin Zu finden, Gefinnen derowegen E. F. On. an ihn günftl. 
Er fi) Zu E. F. Gn. Abgefandtens wiederkunfft degen E. F. ©. noch ge- 
gen endts diefer woche gewertig, gedulden wolte, alidan wehren Efgn. erböt- 
tig, Jemands Zu ihm abzuſchicken, vndt ihm von allen bericht, information 
vndt erflehrung Zufommen Zu lafen, daß Er E. 3. ©. auffrichtiges gemüth 
daraus Zu verfpühren*, Wan nun E. F. Gn. dergleichen jchreiben gut be 
finden, vnd dafelbe voran ſchicken, Stelle id weiters Zu Efgn. vndt dero 
Herrn Bettern gnedigem gefallen, ob diefelbe auff vorhergehendes gutachten 
eslicher Landt Stände, Herrn Milagio vndt mir vollmacht aufftragen wolten, 
nah C. Pfauens wiederfunfft, dofern die ſache bis dahin ſich auffhalten 
laßen will, oder do ie ex mora perieulum Zu beforgen, mit dem Oberften 
Schlangen, auffs leidtlichfte tractiren Zu laßen, ER jeindt ja die Schweden 
Meifter ienfeit der Sahle, wan nicht mit einem Oberften accordiret wirbt, 
ift man vieler onterfchiedener Oberfter importuniren vndt gewaltthaten vn— 
terworffen, Der Oberfte Schlange bleibet im Lande, behelt Duedlinburg, 
Aßerſchleben vndt Eifleben, vndt Fan das platte Landt, imfonderheit die 
Harzämbter, fehr incommodiren, Darumb nit Zu widerrathen ftünde, wo- 
fern C. Pfau nicht ein anderes bringet, auffs Teidlichfte Zu accordiren, 
vndt die orther da die Neutter ficher liegen, Zu befalvaguardiren, Ich ſtelle 
aber alles Zu Efgn. vndt dero Herrn Vettern gud. determination vndt der 
andern Herrn Räthe vernünfftigen gutachten, hette nur alleur vnterth. darbey 
Zu bitten, das Herr Milagii wiederfunfft maturiret werden möge, Damit man 
auff die momenta acht haben, vndt nichts verfeumen möge, Zumal do Herr 
Pfau. fi) verhoffentlicd) balt einftellen wird, Ich jchide inmittels wegen libe- 
ration deß Burgerm. an den Oberften Schlangen vndt Oberften Mortaigne, 
daß fie fich beym Genzjchen Regiment interponiren, vndt des Burgermeifters 
befreyung befodern wolten**), Vornemblich aber laße ich nachforjchen, wie es 


*, Ein Schreiben diefes Inhalts an „Erih Schlangen, Obrifter über ein „Re 
giment Cüraßirer“ wurbe noch unter bemfelben Datum ansgefertiget. 

*) Unter welchen Bedingungen berjelbe jeine Freiheit wieder erlangte, ift bereits 
unter XXI, 77. verzeichnet worden. 
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vmb die aufgelaßene Citationes bejchaffen, undt ob Oberſt Schlange defen 
befehl von Herrn Feldm. Banern habe, Empfehle Efgn. Oottlihem gnaden- ' 
ſchutz verbleibende | 
E. F. ©. 
⸗ vnterth. gehorſamer 
Bernburg 20 Novbr. Diener 
Heinrih von Borftell. 


11. 
Derfelbe an den Geheimen Rath Milagius in Zerbſt. 


... Itzo umb den Mittag empfahe ich beigefügte relationes von Herrn 
Pfauen*), welde id) hiemit eito überjenden wollen, Ich bin darüber höch— 
lichen erfreut, daß die reife jeinen Zwed erreicht, auch Herr Pfau, für den 
ic) jehr geforget, Zu rechter Zeit Zurücfommen, Ich bitte der Herr Oevatter 
wolte doch befodern, das eitö ein Creditiv an Oberft Schlangen auff C. 
Pfauen gerichtet, anhero gejendet werden möge, Das Pfau wegen des ge- 
fährliden Ritts, auch ſonſten recompensirt werde, ift Zumal billig, Der Herr 
Gevatter wolte e8 doch befodern, Manffelt heit man für entſetzt von General 
Major Dähnen, Die drey Schwedifchen Negimenter haben diefe Nacht in 
Aßerſchleben gelegen, aber heut frühe Zu Pferde blafen lafen, Wegen Mar: 
tin Nidels ftche ich in großen forgen, dan wie ich io berichtet werde, ift 
er geftern durch eine partey Reutter in Plötzkau gejaget, diefen morgen frithe 
aber ſich auff Hedjtedt begeben, vnwißend was vor Manffeldt fürgangen, Ich 
babe Zwar geftern abendt allen Zuftandt naher Plötzkau berichtet, ic) verftehe 
aber, daß der bothe erſt diefen morgen weggelauffen, wiewol ich das jchreiben 
bejtes fleißes beftalt, Es ſoll aber der bothe der gebühr nad) bejtrafft werden, 
Der Herr Gevatter wolle nur alle fahen Zu Zerbft wol verrichten, dan ich 
numehr hoffe, daß Pfaw den Handel mit Schlangen Ziemblicd; Zurecht brin- 
gen joll, was aud dei Kriegs halber Zu beforgen, folches wirdt fich in ein 
paar tagen ausweifen, Der liebe Gott wende alles Zum beften, im deßen 
gnadenſchutz ꝛc. 

Bernburg den 21 Novbr. 

- 1636. 


12. 
Gafpar Pfau an den Präfidenten von Borftell. 


Wohl Edler, Geftrenger vnd vefter, großg. hochgeehrter Herr. Praesident 
vndt Patron. 
Mitt wenigem berichte Ich "hiermit, daß Ich vorgeftriges vnd geftriges bei 
dem Herrn Capitain Pentenant des Schlangifchen Regiments mid) befunden, 
vndt mit Ihm der angefonnenen eontribution halber vuntterredung gepflogen, 
Habe fo viel gefehen, daß er dasjenige, was gefucht, von feinem Oberſten in 
befehl, Alf Ic Ihm aber das Patent vorgezeigtt, jo hatt Er darwider nichts 
fagen wollen, fondern die fache auf feinen Obriften gefchoben, dod) dafitr ge 
halten, weill feines Obriften assignation vom 1. Octobris anginge, biejes 
Patent aber erftlich den 16. huj. datirt wehre, daß man ſich dev verfloßenen 


*) Hier nicht vorhanden. 
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Zeit halber mit Ihm wiirde abfinden müßen, Dannenher body von nöhten 
jein wirdt daR Ihro Fürſtl. On. an wohlgemelten Herrn Obriften Erich 
Schlangen jchreiben, die notturft anführen, vnd fid) auff die tractaten mit 
dem Herrn General bewerfjen, wollen aud Ihr. Fürftl. Gn. daß Ich jelbft 
Zu dem Herxn Obriften mic) begeben ſoll, will Ich mich gern darzu gebrau- 
hen lagen, wiewohl es wegen der Parteien, jo durd) einander gehen, auff 
Halberftadt jehr vnſicher, Ich befinde aber die ſache von nicht geringer impor- 
tanz, dan wirbt man ſich nicht recht mit dem Herrn Obriften vergleichen, fo 
werden die örter diegeitd der Saale großen anftoß leiden, gejtalt dann der 
Herr Capitain Lentenant che Ih Zu Ihm kommen, ein überaus böfe ſchrei— 
ben an den Herrn Haubtman nad Harzgerode gefchrieben, vndt obwohl das 
Landt jehr arm, jo wirdt doch etwas gejchehen mühen, will man fonft etwas 
ſchutz haben, aber daß man fid) in consribution fegen laße, ſolches ift nicht 
rathjamb, jondern wann gemelte örter etwas verwilligen, muß ſolches semel 
pro semper gejchehen, vnd bloß wegen des ſchutzes erfolgen, Aber ich muth- 
maße hierbey, daß man ein großes fordern wirdt, dann ich das procedere, 
an andern ortten gejehen, aud) aus den discursen eines vnd das andern fehr 
wohl verftanden, dod) wirdt in ber ſache nicht Zu ſeumen fein, 

Der liebe Gott wende dermaleins die böfen Zeiten, in deßen gnädige bewah- 
rung E, Geftr. Ich Hiermit ergeben thue, Verbleibendt allezeit 


Derofelben 
Ballenftedt 23 Novbr. —— 
Ao. 1636. C. Pfaw. 
—13. 


Derſelbe an Denſelben. 


... Ich habe Zeigern alßbaldt deswegen wieder Zurüchgeſchickett, weil Ic 
1) von ihm verſtanden daß Er bedengken treget, dem Herrn VeldMarſchall ſo 
weit in Heßen, oder wo Ihre Excell. ſich itzo befinden möchten, nachzulauf— 
fen, Vors 2) daf doc) morgen oder übermorgen man wirbt mit der fortichif- 
fung innehalten, ob inzwifcden noch etwas einfommen möchte, fo des in arrest 
genommenen Birgermeifters halber noch Zu berichten nötig erfunden würde, 
Sonft Habe Ic diefen vergangenen Mittag an den Herrn Cap. Kroſigk ge 
ſchrieben, vnd 2. Tragoner Zur convoy gebeten, werde Ic) diejelbe erlangen, 
So will IH (G. ©.) morgen mid Zu dem Regiment erheben, und verneh- 
men, wie die ſachen ftehen, Ic werde aber diefen Abent berichtet, daß die 
Regimenter auff Werningerode vnd alſo weiter gegangen find, daher die reife 
etwas jchmerer fallen wirdt, doc; Habe Ich Monsieur Kroſigken die ſache 
recommendiret, vnd wann der Bürgermeifter (wie Herr Obr. Mortaigne be . 


richtet) auff 800 thlr. accordiret, wirdt es nicht. mehr res integra jein, bei 


der jache etwas weiter Zu thun, Inmaßen Ich dann heutige albereit auf 
Bernburg gejchrieben: Kann Ic aber bei gemelter jache etwas thun, vud nur 
ficher überkommen, will Ich es nicht vnterlaßen, 

Vors ander, jo ftehe Ic) in denen vnmaßgebigen gedanglen, daß des Herrn 
Obriſten Schlangens postulata mit dem neuen patent am beften Zu Hiu- 
tertreiben, Weil nun in der Fürſtl. Herrfchafft jchreiben davon nichts er- 
wehnet, Meiner aud) darin nicht gedacht wirdt, So will Ic bis Zur ferne 
rer Berordnung mit demfelben an mid) halten, vnd ftelle nochmahln dahin ob 
Ihr. Fürftl, On. allerfeits gefallen möchte, umb des Landes ficherheit willen, 
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gedachtem Dbriften etwas, auf maaß vnd weife, wie Ich heute überfchrieben, 
Zu verwilligen, vndt im übrigen ſich auf die tractaten jo mit Ihrer Excell. 
angetreten, Zu bewerffen, welches jonder Zweiffel mehr als das abgefaßte 
fchreiben frudhten wirdt, dann Ich gejehen, daß etliche collectiret werben, 
welche ihrer salvaguardien halber ſich gleichergeftalt entjchuldigen wollen, Man 
hatt aber dagegen eingewendet, daß die salvaguardien nur wegen der Plün— 
derung gegeben würden, Doch ftelle. Ich alles Zu Ihrer Fſil. Gm. gu. be— 
lieben, vnd will Ich das fchreiben fo lange neben des Bürgermeiſters ſache 
an mich behalten, bi8 Zeiger wieder hieher gelanget, welcher fid) Zwar endt- 
lich erbotten, wann Er mit Zehrung auff den weg genugſamb verfehen wirbt, 
die Neife Zu Ihrer Excellenz Zu verrichten, Ich weiß aber, daß er dort 
langſam erpedirt werden wirbt, weill die Kriegsgejchäffte ſolche vndt derglei- 
chen expeditiones fehr verhindern, auch Herr Heuſener im arrest, vnd 
faft Niemandes ift, der fich folder vnd dergleichen jfahen annimmt: Will 
aber ie die Fürſtl. Herrfchafft es bey beyden fachen dergeftalt bewenden laßen, 
So will Ich aud die Schreiben an den Herrn Obriften Schlangen fort- 
ſchicken, Ich Zweiffele aber nicht der Capit. Leutenant werde Ihm albereit das 
Patent vorgezeiget haben, Er wirdt ab& fofern, wie Ic heute überſchrieben, 
nicht acquieseiren, dann jedermann dahin fichet, wie er etwas Ziehen kann, 
Wir figen ohnedas noch in großer gefahr difeits der Saale, und wirdt man 
majoris mali evidendi ergo wohl etwas thuen müßen, doch ftelle ich es 
(wie gedacht) Zu Ihr. Fürftl. Gn. belichen, vnd verbleibe zc. ꝛc. 
Ballenftevt 23 Novbr. 1636. 

Man hatt alhier auch daß die Churfürftl. bey Schafftedt ftille Liegen, Ich be- 
forge e8 werde baldt fonft etwas fürgehen, der Oberftl. Botthaufen vndt 
3 Rittmeifter feind jenfeit Eifleben gefangen worden, Man fagt der junge 
Ochſenſtirn komme noch mit 5 Regimentern. Ich Habe aber jüngfthin 
nichts davon verftanden. Wenn der tagt Zu Regenfpurg re infeetu ſich Zer- 
ichlagen folte, fo wirbt mutatio imperii (leider) erfolgen. 


14. 
Derfelbe an Denfelben. 


» . . Durch diefen eigenen bothen habe Ich berichten wollen, wie das von 
Monsieur Knochen von Rammelburg aus nachricht einfommen, alß wann 
geftern abent der Herr General Major Dehne mit 4000 Mann bey Manß— 
feldt anfommen follen, vnd wirdt derjelbe fonder Zweiffel auff Quedlinburg 
gehen vmb Magdeburg Zu proviantiven, vnd werden wir deswegen nicht in 
geringer gefahr ſeyn, Dagegen aber berichten etliche, daß viel Schwediſch 
Volgk vmb die Safenburg angelanget vnd daß die ganze armee folgete, 
möchte aljo (leider) der Krieg wieder in die benachtbarjchafft gerahten, Der 
liebe Gott Helffe vns dermaleins gnedig hindurch! 
Sonft habe Ich hierbey melden wollen, daß mein bohte, jo wegen der convoy 
Ich an Monsieur Krojigk ausgeſchicket, noch nicht wieder fommten, vnd ver- 
nehme Ich daß die 2 Negimenter alß Gentzſch vnd Mortaigne auf Goß— 
for gegangen, daher mir vnmüglich fallen wirbt, denfelben Zu folgen, doch 
werde Ich jehen was die gelegenheit geben wixdt, Solte die Schwediſche armée 
Zurüd gehen, So werden auch felbe Negimenter jonder Zweifel wieder dieſer 
örter gelangen, Berbleibe ıc. un 
Ballenſtedt 24 Novbr. Ao. 1636. 

Die jchreiben an den in arreat genommenen Burgemeiſter 
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babe Ich bei obigen bohten fortgefchigfett, vnd Monsieur 
Kroſigken ‚gebeten, wann id) die convoy nicht erlangen 
fönte, daß Er fi) doch des Bürgemeifters freilagung ange- 
legen jein lagen wolte. 


15. ; 
Burgemeifter und Rath der Stadt Bernburg an die Fürften Augufius, Ludwig, 
- Sohann Gafimir, Georg Aribert und Friedrich. 


Durchlauchtige, Hochgeborne Fürften ꝛc. ꝛc. 
... Effffff. ggggggnd. erinnern ſich gantz gnediglich was die geſambte An— 
ſpünner in der Stadt vnd vorm Berge Bernburg wegen Ihrer abgenommenen 
Pferde bey anführung Proviants vor Manffeldt dem Obriften Mortagni 
jüngfthin den 16. diefes im Unterthanigfeitt gefuchet vndt gebethen, 
Wann wir dann die interessenten dariiber vernommen, vndt bey ihren Pflid)- 
ten vermahnet, außzujagen, was jedes werth gewefen, wie aus der Beilage 
guedig Zu erjehen*), | 
Ob ſich nun wohl gegen Effffff. ggggggnd. der Herr General Feldwachmeiſter 
Dam Vitzthumb von Edftedt dahin vnterthänig ercleret, daß die restitu- 
tion der abgenommenen Pferde erfolgen folte, So befahren wir vns doc das 
joldyes langjam vnd fehwer Zugehen wirdt, Zumahlen die abgenonmmenen 
Pferde Zu fortbringung der Stüden nad) Leipzig vom Haubtmaun Klugen 
gegeben worden find, Als gelangett an E. ffffff. ggggggnd. wegen vnſerer 
armen Anfpänner vnſer vnterthäniges vnd hochfleißiges ſuchen vndt bitten, 
Sie wollen doc, gnediglich geruhen, vnd die gn. auftalt machen laßen, damitt 
doc) den gant verderbten vnd ruinirten ‚Anjpännern Ihre Pferde, Inmaßen 
diefelben Gerichtlichen aestimiret vndt taxiret worden, gezahlett werden möch— 
ten, Solches werden die arme Leute in aller vnterthänigfeit erkennen vndt 
vmb E ffffff. ggagggd. ſeindt wir es mit wufern vnterthänigen vnd gehor- 
famen Dienften, jo tags als nachts wieder Zu verfchulden evböttig. 
Datum Bernburg den 25 Novbr. Ao. 1636. 

Effffff. Ggggggnd. 

vunterthänige vndt 
| getrewe 
Burgemeifter vnd Rathmanne der Stadt, 
vndt vorm Berge Bernburgf. 


Zu gedenden, Ä 
Daß den 12. Novembris Zwiſchen 7 und 8 Uhren früe Beter Göße ein 
Duartiermeifter onter Herrn Obr. Gentſchen Regiment alhier in Bernburg 
angelanget, fich bei Herrn Ambtman alhier Martino Schmieden angegeben 
vnd vermeldet, daß er nebft feiner gejellfchafft von 20 Reutern mit etlichen 
Bieh ohngefehr von 2000 Stüd Schafvieh, 150 Stüd: Schweine und 70 
Stück Rindvieh im anzuge, vnd gebethen, daß die Reutter in die Stadt ge 
laßen werden mochten, Geftalt Ihme dan darauff ider Herr Ambtman, 'nad) 
deme er ſich Raths bey der Fürftl. Regierung alhier erholet, Zur andtwort 
geben, Er Duartiermeifter ſolte nebt feinen Cammerath wohl herem gelaßen 
werden, Die Neutter aber in gefambt in die Stadt Zu lafen, wolte: bedend- 
lich fein, Zt ihme vom Herrn Ambtmann vorgejdjlagen worden, die Reuter 


*) Sie ſchätten ihren Berluf auf 235 th. 6 gr. 
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in die Vorſtadt, Waldaw genant, Zu fogiven, welches aber Duartiermeifter 
nicht annehmlichen gewefen, vnd darauf geantwortet, Ehe er wolte die Reuter 
vorm thore in der Borftadt lafen, wolte er lieber mit dem Vieh vnd feiner 
gejellichafft nady Nienburgk Ziehen, Und als nachmittags wiederumb erinne- 
rung, daß alle Keuter möchten herein gelaßen werden, gethan, ift es ihme 
endlich iedoch vf Ihre wagknus vndt nur vf eine nacht permittiret worden, 
Ehe fie aber diefe erflehrung erlanget, haben fic die Reuter alle ftillfchwei- 
gend in die Stadt partiret, vnd fid) darin micht nur eine fondern nunmehr 
in die fünffte nacht vfgehalten, Alfo daß weder die Fürftl. Negierung nod) 
Herr Ambtman gewuft, das fie herein in der Stadt fid) noch vigehalten, Es 
iſt aber diefer Handel, vnd das infonderheit Peter Götze vnd feine gejell- 
fchafft iiber die 2000 Stüd Schaff Vieh, nebft Rind vnd Schweine Vich 
vf Bernburg getrieben, den ChurSächſiſchen, weil das Volck aus dem 
Erzftifft, ond wohl von Zwey meil weges herkommen, hauffenweife Zuge: 
lauffen vnd Vieh gefaufft, fund worden, Dahero eine Partey von 50 Tra- 
jonern den 14. Novembris, auf dieje gejelichafft aus Halla durch den 
Wirſchlebeſchen furth geritten, ſich dofelbft getheilet, vnd als Sie der Bern- 
burgifchen Proviantwagen, jo vf Mansfelt gehen wollen, anfichtig worden, 
haben Sie diefelben geplündert, Ihnen alle Pferde ausfpannet, vnd nad) der 
Schwediſchen Parthey, welche das Horn- Schaff- und Schwein Vieh aus der 
Graffſchafft Schwarzburg geholet, und in die Graffichaft Manffeldt getrieben, 
auch ob diefelbe noch in Bernburgk wehre, mit allem vleiß und allerley vmb— 
ftenden gefraget, aud) darbei, ehe fie die pferde no) aufm Proviantwagen 
gefpannet, berichtet, Sie wehren Ihnen Zugefallen, aufgeritten, Darauf aud) 
fi) jo balden ingefambt nad) der Stadt Bernburgf gewendet, Dofelbft vmb 
6 Uhr Zu Abend angelanget, do fi) dan der Sächſiſche Fehnrich, fo die 
Partey geführet, felb fünffte Zu Fuß ang Neuftätter Thor begeben, der wache, 
welche damals gar fchlecht gewefen, Zumahln theil® der bewehrteften Bitrger 
mit dem Proviant nad) Manffelt, theil® aber Zur Abendmahlzeit gewefen, 
gemeldet, Er wehre ein Schwed. Yeutenant vndt von Herrn Obrift Mortagni 
abgefertigt, mit dem Burgemeifter alhier wegen anſchaffung des Zugefagten 
vnd derwilligten Proviants Zu reden, auch hierbey gebethen, Man möchte 
Ihn nebft feinen Leuten, fo er bey fich hette im die Stadt nehmen, darauf 
einer aus der Wache Zum Burgermeifter gangen, vnd vf befchehenes anmel- 
den von Ihme diefen befcheid befommen, daß Er den Schwedischen Leutenant 
durd) das Pförttgen im Obern thore nur Zu fuß herein in die Stadt lafen 
folte, Alf aber der Wächter am Neuftädter Thore das euferfte Thor, darin 
fein Pförtgen verhanden, den einen flügel öffnen wollen, ift der Sächſiſche 
Fehnrich ſelb fünffte jo balden hinein gedrungen, Dem Thorhitter die Schlüßel 
Zum Sclage vndt Thoren abgenommen, den Schlag alfofort felbft vfge— 
ſchloßen, die übrigen Trajoner herein gelaßen, fo der wacht, welche noch Zwi- 
ſchen den Thoren gewefen, die Piftolen vf die Bruft gefeßet, Darauf die nad): 
fommende Sächſiſche Trajoner das Newftädter Thor befeget, denen dan aus 
mangel der Manjchafft in der Wacht nicht können resistiret werden, Geftalt 
dan daruf etzliche Trajoner in die Heufer, darin die Schwedifchen Reuter ge- 
weien, gefallen, Ihnen ihre Pferde vndt einen Beutel mit gelde abgenommen, 
Wie auch etlichen Bürgern das Ihrige in der furi mitgenommen, ſich aber 
mit der Beuten baldt wieder aufm ftaube gemacht, 

Nach diefem hat ftrad folgenden Morgen, als den 15. Novembr. Peter 
Götz und Zaharias Penide, beyde Duartiermeifter nebft der bei Ihnen 
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befindlichen Gejelljchafft, wider Burgemeifter Jo him Döringen, daß Er 
die Sächfifche eingelafen, vnd nicht einften nad) ihrem Pak gefragt, Clage er- 
holet, vnd umb restitution vndt eriegung Defen, was Ihnen abgenommen 
worden, begehret, Darauf dan die Fürftl. Regierung vns Untenbenandten an- 
befoßlen der Clagenden Partey Ihre lage anzuhören, darüber den Burger: 
meifter in feiner Antwortt Zu vernehmen, auch do es noth Zeugen, Inſon— 
berheit aber diejenigen, jo die wacht im Thore gehabt, abzuhören, vnd ben 
gangen verlauf der fachen mit allen umbftenden Zu berichten. 


Protocollum 
Derer Puncten, darüber igt gemelte Quartiermeifter Peter Götz und Zacharias 
Penide in Fürftl. Ganzlei albier Zu Bernburg den 16. Novembr. Ao. 1636, 
durch die hierzu deputirte Gommissarien Herr Secret. Paul Ludwigen, Herrn 
Ambtman Martin Schmieden und Harn Stadtvoigt Johan Fuhrmeiſtern ver: 
nommen worden. 


1) Ihre Nahmen, vndt wie viel Keuter mit Ihnen in die Stabt alhier fom- 
men, anzuzeigen, 
2) Unter was vor ein Regiment Sie gehöreten? 
3) Db Sie einen Paß von Ihrem Oberften oder vom Herrn General hetten? 
4) Was Ihre Verrichtung diefer orten gewejen? 
5) Wider wen fie alhier etwas Zu praetendiren ? 
6) Was Ihre praetension oder forderung fen? 
Hierauff haben ſich gedachte Duartiermeifter vernehmen laßen, wie folget 
Ad 1"um Ihre vndt ihrer Reuter nahmen wehren diefe: 
1) Peter Göße Duartiermeifter. 
2) Zacharias Penide, Ouartiermeifter. 
3) Joachimb Freyholz. 
4) Michael Schlegel. | Diefe wehren von denen Sächſiſchen ge- 
5) Adam Weber. fangen. 
6) Ehriftian Lehemann. 
7) Des Obr. Wachmeifters Fahn Yunder. 
8) Chriftian Newftadt. 
9) Andreas Hofman. 
10) Ricolaus Schmidt. 
11) Andreas Stofnade, 
12) Der von sa Fahn under. 
13) Hang Ulri ibert. su, 
14) Martin Thiele. 18 Dienft-Pierbe. 
15) Hans Totterman. 
16) Jacob Werner. 
17) Martin Hettich. 
18) Barthel Freiholz. 
19) Alexander Ni. 
20) Georg Kefelhort. 
Ad 24um Sie gehöreten mit einander vnter des Heren Obriften Gentzſchens 
Regiment, jo Zu Werben Zurück blieben, vndt der Armee Zu fol- 
‚gen ordre gehabt, darumb gemelte Duartiermeifter vnd Reuter mit 
der armee vorgangen, 
Ad 3. Hetten feinen Pak anito bey fich, heiten Zwar einen gehabt, Göße 
hette aber denfelben feinem Bruder gelaßen, Sie heiten Zwar vmb 
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einen Paß bei Herrn General Baner angehalten, aber feinen er- 
langt, ſondern Ihnen wehre angedeutet worden, daß das Regiment 
ordre hette ohne das der armee Zu folgen vndt wiirde baldt bei 
der armee fein 

Ad 4Atum Weil dad Regiment fo lange Zurlidblieben, wehren Sie von der 
armöe, vor ſich jelbft wieder abgangen, fih Zum Regiment (fo 
im marchiren jein jolte Zu begeben, vnd vf diefem Ruͤckwege et- 
was Zu machen, die Burfche Zu contentiren, 

Ad 5. Ihre Klage ginge alhier wider niemand, al$ in specie, wider den 
Burgemeifter Johimb Döringen, welder die Sächſiſchen Tra- 
ars eingelaßen, vnd nicht einmahl gefragt, ob fie einen Paß 

etten. . 
Item. Wider den, fo des feindes Standare verborgen (welches ein 
großes vf ſich hette) vnd denſelben anusgeandtwortet, 

Ad 6m Begehrten Sie alles dasjenige von B. Döringen wieder, fo fie 
alhier verlohren, und ſich vf ein hohes erftrerfen würde, Darüber 
fie eine fchrifftliche Consignation einſchicken wolten. 

Ueber den 5ten Punct, die Standare betreffend, ift D. Milii 
Seel. Wittib, in welcher Haufe diefelbe geweſen, befraget worden. 
Diefelbe berichtet, daß von dem Sächſiſchen Capitain Klugen nur 
die Stange, welche Sie niemals verborgen, oder hinterhalten, in 
Ihrem Haufe gelaßen worden, Die Fahne aber heite gemeltes Ca- 
pitain Klugens ram, in die [ade gepadt vnd mit nad) Leipzigk 
genommen, Alß nun Herzogk Franz Heinrichs Zu Sachſen fgn. 
Leutenant vnd Keuter alhier ankommen, Ihr Hauß visitirt, vnd 
das dürre fleifch jo dem Cipitain Zugeftanden, hinweg genommen, 
hettem fie die berührte Stange Zur Standarte im Haufe gar wol 
ftehen fehen, aber Diejelbe nicht begehret mitzunehmen, ſondern ge- 
jagt, was fie mit dem Dred (bona venia) machen jolten, 

Weil dann anigo die Sächſiſchen Solche ftange noch im Haufe ge- 

funden, hetten fie foldhe mitgenommen, berufft ſich deßwegen, daß 

fie foldhe nicht verborgen, vf hochgedachtes Herzogs fgn. alhier ge: 
legenen Leutenant. Actum die et anno ut supra. 

Hiergegen ift Burgemeifter Joachimb Döring im feiner Andtwortt ver- 

nommen, welcher dan drauf geanbtwortett, daß er der Clage, wie vorbracht, 

nicht geftendig, vnd Ihme bey diefem Werde weniger einigen dolus, noch 
lata eulpa Zugemeßen werden kündte, Dan er Zu bdiefer Plünderung die ge- 
ringfte vrſach nicht geben, vielmehr aber Klegere, in deme diefelben als Sie 
in die Stadt wolten, Sie würden vor den Sächftfchen Parteyen nicht ficher 
fein Eönnen, gewarnet worden, Zu deme Er Ihuen aud) feinen ſchutz, darzu 
man dieſes orts, Zumahl bey itzigem Zuftandt nicht baftant, Zugefagt, noch 
Zufagen lönnen, hatt auch Zum höchſten betheuret, daß Er nicht gewuſt, alf 
ber einfall am verſchienen Montage gefchehen, daß Sie die Klegere noch in 
der Stadt wehren, Ihr langes verharren aber hette vielleicht verurfachet, daß 
die Sächſiſchen einen. Anfchlag vf Sie gemacht, Geftalt dan hierdurd) den 
armen Dürgern Ihre Pferde aus den Proviantwagen gefpannet, der Proviant 
dem Regiment vor Manffelt daher abgefchnitten vndt. Zurück blieben, aud) 
andere ungelegenheit darbey erlitten, vnd noch weiters anfechtung vnd vnge— 
legenheit darvon Zu gewarten, Klegere hetten in Regimentsſachen alhier nichts 
Zu Schaffen, auch, durchaus keinen Paß Zu produciren gehabt, fondern ihren 
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eigenen vortheil alhier gefucht, Auch er Beklagter feinen Vorſatz gehabt, Sie 
die Klegere in vngelegenheit Zu bringen vndt Zu beleidigen, welches aud) da- 
her erjcheinet, weil die vornembften der Klegere ſich in fein hauß, als der ein- 
fall gejchehen verſteckt vndt verkrochen, jo Ihme beklagten wohl wißend ge- 
wejen, vnd wann er fchelmifch bei Ihnen hette Handeln, vnd Gie in vngele- 
genheit bringen wollen, hette Er e8 den Chur Sächfifchen leicht entdeden, und 
Sie in gefahr bringen Fünnen, Daher Sie latam culpam wider Ihn in ewig- 
feit nicht erweifen köndten, Er tröftete fich feines guten gewißens, vnd Fündte 
wohl geſchehen laßen, Do Klegere Ihn anſprachs nicht erlaßen wolten, Das 
Sie Ihre Klage ordentlich vorbracht, vnd beweiß führeten, Er wolte Ihnen 
vor feine vorgefattte Obrigkeit gerecht worden, welcher dijudication Er fid) 
auch vnterwörffe, verhoffete aber feine unfchuld dermaßen auszuführen, daß 
Menniglich mit Ihme Zufrieden fein folte. 

Worauf vns obengenandten Commissarien von Fürſtl. Regierung alhier an- 
befohlen worden, Diejenigen Perfonen, jo damaln die wacht am thor gehabt, 
mit allem vleiß Zu examiniren. 


16. 
Der Präfident v. Borftel an die Fürften Auguftus, Johann Gafimir und 
Georg Nribert. 


Durchleuchtige Hochgeborne Fürften, 
Önedige Herren, 
Diefen Mittag vmb 12 Uhr kömbt eingefügter Bericht von Caſpar 
Pfauen, vndt ftchet nunmehr Zu Efgggnd. gnedigem gefallen, weßen Efgn. 
ſich darauff. gnedig erfleren wollen, Ich wolte unmasgebig dafür Halten, das 
1) ob man Obrift Schlangen vmb mehrer fiherheit willen etwas willigen 
folle, e8 feinen Zweiffel habe, wegen derer von Herrn Pfauen angeführten 
motiven vndt anderer vrſachen mehr, weldye Efgn. Teichtlich beifallen können, 
2) das quid belangende, daß man e8 bei denen von Pfauen fürgefchlagenen 
10 Wipl. Hafer Quedlinb. Maßes Zu laßen, Jedoch daneben fi) Zu erfle- 
ren, daß wofern er die Aembter nicht allein am Hark, fondern auch dißeit 
der Saale ſchützen würde, das bei feinem aufbruh Efgnd. Ihm eine discre- 
tion vndt gedechtnus Zufommen lafen wolten, 3) Die Conditiones müften 
fein, daß alle Anhaltifche Städte und Aembter jenfeit der Saale von ben 
Seinigen mit fouragiren vndt andern vnperturbiret verbleiben, auch gegen 
andere gefchitet vndt bey des Herrn General VeldtMarſchals salva guardi - 
manuteniret würden, 4) Diefe 10 Wſpl. müften auß den Hartzümbtern 
aufgebracht werden, vndt Herr Pfau fi) mit dem Hauptman Zu Hark- 
gerode der eintheilung halber vergleichen, waß aber fonften wegen ber ver- 
willigten diseretion aufzubringen, darüber fünten Efgn. ſich ins finfftige 
vergleihen, 5) Wegen der lebendigen salva guardi wirde der Hauptman 
Zu Haßgerode vndt Pfau nah beichaffenen vmbſtenden jelbften ermeßen, 
was diefer wegen an einem vnd anderm ort rahtfam vndt practieirlid) jein 
wirdt, wegen der andern Nembter aber müfte man’s noch etwas anjehen, 
Sintemal Sie anito. felbft noch nicht ficher fein fünnen, vndt die mo- 
menta fich alle ftunden vwerendern, Do aber diejelbe ins Fünfftig in den 
andern Aembtern ficher fein könten, wolte man ihn den Obriften deßwegen 
erſuchen, 6) bin ich der unmaßgebigen meinung, daß die erclerung nicht von 
Efgn directo an den Oberften Zu iberjchreiben, fondern nur an Caſpar 
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Pfauen, jedoch in folcher form, daß er davon gebachtem Oberſten extract 
Zuſchicken könne, Stelle aber alles Zu Efggg. gnediger determination, 
Was jonften das Amt Hatgerode für anfechtung gehabt, und wie nicht allein 
der Stadtjchreiber Zu Güntersberge, fondern auc der Burgemeifter und Cäm- 
merer dafelbft gefenglich weggeführet, der Ambtjchreiber Zu Hatgerode abge- 
ſetzt vndt aufgezogen vndt Brandtſchatzung vom Ambt Hatsgerode begehret, 
Solches vernehmen Efg. auch auf dem Beifhluß, Ic habe meinem Eidam 
geantwortet, daß anigo, do der Krieg von tagk Zu tagf ärger wirdt, vndt die 
durchziehende oder in der Nachbarſchafft liegende Kegimenter nichts Zu leben 
finden, man fi) mit Papieren Salvaguardien allein nicht jchüten könne, ſon— 
dern es müße etwas von Proviant oder ein wenig geldt dabei fein, Er folte 
fehen, ob die Gefangene durch 50 Rthlr. Zu Löfen, dißfals aber mit dem 
Dberft Leutenant felbft tractiren, do aber damit e8 nicht Zu erheben, ſolches 
anhero oder Efgn. vunterthenig Zu berichten, Auß diefem aber werden Efgn. 
jehen, wie nötig es fei, daß man mit dem Dbrift Schlangen, weil berfelbe 
in der Nachbarſchafft verbleibet, aufs leidligfte accordire, 

Habe e8 Efggn. vnterthenig nicht pergen follen ꝛc. zc. 

Sign. Bernburg am 29 Novembr. 1636. 


17. 
Gafpar Pfaw an den Präfidenten von Borftell. 
(Beilage zu 16.) 


WohlEdler, Geftrenger vnd vefter, großg. hHochgeehrter Herr Praesident 
vndt Patron. 
Mitt wenigen berichte Ich hiermit, daf Ich diefe ftunde vom Herrn Obriften 
Schlangen Zurügfomme, habe 3 tage demfelben nicht mit geringer gefahr 
nachreiten müßen, vnd denfelben endtlid Zu Oßersleben angetroffen, auch das- 
jenige Ihm fürgetragen, was Illustr. nostri Fürft Augufti Zu Anhalt Fgnd. 
mir in gn. committiret, Er, der Herr Obrifte, hatt mir hinwieder aufgetra- 
gen, Ihre Fſtgn. feine onterthenige Dienfte, vndt darneben Zu vermelden, daß 
Er derjelben Zu dienen bereit wehre, auch fich ſchuldig erachtete des Herrn 
Generals vndt Veldt Marſchalln Excell. ordre Zu refpectiven vnd bderfelben 
Zu 'pariren, allein weill Ihre Excellenz Ihme am 1. Octbr. eine ordonnanz 
ertheilet, fi der benachbarten orte Zur beihülff Zu gebrauchen, Er aud) des 
Feindes halber fich ito Zufammenhalten müße, vnd am denen ortten da er 
lege gant nichts wehre, So bete Er Ihre Fürftl. Gn. Sie wolten gnebig 
geruhen, Verordnung Zu thun, daß Ihm mit etwas fourage beygefprungen 
werden möchte, e8 hetten andere örter auch ftarde Salvaguardien, hetten doch 
umb haltung ordre willen, Ihm etwas verwilliget, dergleichen wolte Er aud) 
von Ihrer Fürftl. On. verhoffen, Sintemaln do nichts erfolgen folte, und Er 
wider feinen willen die Neuter reiten laßen müfte, So würde e8 doch aud) 
das Fürftenthumb diffeits der Saale betreffen, dagegen aber wann Ihm bei- 
gefprungen wiirde, wolte Er die Örter da es begehret würde salvaguardiren, 
auch nicht alleine wegen feiner Reuter, fondern auch anderer Schwedischen 
truppen halber Ihnen fchut Halten. Ich Habe Ihm darauf die vumiügligfeit 
gnugjamb repraesentiret, auch mic; ferner auf das patent (welches Ich Ihm 
borgezeiget in originali, vnd daß es mehr al eine salvaguardi wehre, an- 
gezogen) beworfen; So hatt Er dagegen replieirt, Er forderte in respect 
deßen Feine contribution fondern nur etwas fourage, wehre Ihm auch wohl 
AT 
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befandt, daß auff den Dörfern nichts wehre, warn aber Ihre Fſtl. On. bie 
Städte vndt Fleden (darin Er ſonderlich auff Hatgerode, weill von ſelbem orte 
eine Zeit her etlicher Hafer nad Quedlinburg verfaufft, gezielet) anfprechen, 
fünte noch wohl etwas erfolgen, wie Er dann nachmalß darumb hoch Bitten, 
vnd fich dagegen wie obengemeldet, erbieten thete, Ich habe es endtlich nach 
gepflogenen andern discurs, ad referendum angenommen, Sonft muß Ic) 
bierbey file meine Perfon bekennen, daß des orts, da ber Herr Obriſt Tiegett, 
große noht, vndt ob Er wohl endlich wirdt acquiesciren müßen, So wirbt 
vnß doc daher wenig nutzen erwacfen, dann wann Er die Reuter reiten leßet, 
wirbt große vnordnung erfolgen, vnd folte man fid; Zur gegenmwehr gefaft 
machen, würde es nicht praoticirlich und rathſam jeim, Ueberdas wirdt Er 
ons alle marchen Zuweiſen, geftalt dann: vergangene woche ein Obrifter. Leu— 
tenant 300 Thlr. von Giüntersberge haben wollen, daß man aljo hierin wohl 
behutfam Zur gehen, daß man Ihn, alf einen der benachbarfchafft liegend nicht 
offendive, Dagegen muß Ich geftchen vnd ift (leider) mehr alß Zu viel be— 
fandt, daß die fourage faft in allen orten Zerrinnet, vndt fonderlich anff den 
Dörfern gang nichts verhanden, Wie es auch mit der Stabt Bernburg be- 
Ichaffen, Soldjes weiß Ic auch gar wohl, habe c8 auch dem Herrn Obriften 
gnugfan angezeigett, Allein wann Zu Verhütung größerer gefahr, Ihre Fürftl. 
Gn. etwas verwilligen wolten, hielte Ich vnmaßgebig dafür, daß diefe Hark: 
ämter nocd wohl, vmb ſchutzes willen 10 Wſpl. Quedlinburgiſch maaß Hafer 
aufbringen vnd nacher Quedlinburg liefern könten, es müſte aber das meiſte 
aus dem Ambt Hatzgerode erfolgen, dann dißeits dem Hark nur’ der Fleg— 
fon Ballenftedt darzu etwas reichen fünte, wie Ich dann hiernegft deswegen 
onmaßgebige Vorjchläge thun wolte, wolten nun Ihre Fgn. von den an- 
dern ortten dießeit der Saale ein miehres verwilligen, ftünde Zu berofelben 
gu. belieben, Es wiirde aber unmafgebig von nühten fein, daß bie Liefe- 
rung nad) Quedlinburg erfolgen vnd nad felbem maaß, weil e8 Mein vnd 
dem Kormmaß gleich, auch 12 oder 13 thlr. darin gelten thuet, vors 2) daß 
ſolches suceessive angeliefert wilrde, 3) daß der ſchutz dabey bedingett würde 
4) daß der Obrifte Jemandes nad) Hatzgerode legete, welcher diefe örter be— 
Ichitgete, weill e8 des orts der Wolfenbüttelſchen halben Feine gefahr, vndt 
weill fo wohl wegen dev Partien allg auch der Peſte halben ſehr gefehrlich 
Zum Heren Obriften Zu reiten, Er auch fehrifftlich antworten müfte, So 
würde der ſachen Zuftatten fommen, wann die resolution von Ihrer Firftf. 
gu. in ſchrifften erfolgete, doch ſtelle Ich, alles Zu fernerem nachdengken und 
verordnnung. 

Was wir Monsieur Krofigf in de8 Bürgermeifters ſache geantwortet, ift, 
daß die Regimenter auff Goßlar gangen, vndt hat er mir darbeg mündtlich 
jagen laßen, dem Bürgermeifter jolte fein leid wiederfahren, vndt Hette der 
9. Obr. Mortaigne vor Ihn gut gefagt, würde auch bei der erften 
ficherheit Zuritd gelangen, Ich will an den Secretarium diefe vmbftände jehrei- 
ben, vnd daber berichten, wann der accord erfofget, wehre ſolcher Zur unge 
bühr von Ihm erzwungen, Der Bothe muß aber ganz in Heßen laufen, dan 
verfchienenen Montag, al heute 8 tage die armee ſchon um Eſchwege gele— 
gen, Der Englifhe Ambassador lag geftern nacht Zu Oferslchen, und ver- 
meinete, diefe armöde wiirde baldt wieder Zurück gehen, F 
Wegen der Churſächſiſchen finde Ich nichts für mir, des wegen Ich muht- 
maße e8 fei ftille, Gott wende ferner vnheill von vns in Gnaden ab! Herr 
Dbrift Geift hatt mir angezeigett, daß dev Commendant in Wolffenbitttel 
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anzuzeigen, daß Sie das Stifft Hildesheim quitiren folten, jcheinet alljo daß 
der liebe friede noch nicht erfolgen will, Ich muß ito in eill bejchließen, ver- 
bleibe jonft allezeit jambt empfelung Göttl. protection 
E Geftr. 


Ballenftedt 28 Novbr. dienftihuldiger vndt 
Ao. 1636. bereitwilligſter 
C. Pfaw. 
18. 


Derfelbe an Denfelben, 
(Beilage zu 16.) 


. . . 960 diefen abendt befomme Ich fchreiben von dem Herrn Capitain 
Leutenant von Quedlinburg, fehe ſoviel daraus, daß der Herr Obrifte Schlange 
Ihrer Fürftl. On. resolution nicht erwarten will, Nun gehet es (leider) itzo 
alfo daher, daß man mit der militarifchen execution nicht lange innenhelt, 
dannenher Zu bedengfen ftehen wirdt, was in der ſache Zu thun, wir figen 
alhier am nmäheften, vnd in der erjten gefahr, vnd habe Ich daher durd) die- 
jen eigenen bohten diefes berichten wollen, Ich ſehe auch die ſache dergeftalt 
befchaffen, daß es wohl entlich an Ihre Excell. wirdt müßen gebracht wer- 
den, fonft wirdt man vns gewiß weiter Zufeßen, Dann die Stüdte geben 
gelt, vndt das Land foll die andern onera tragen, welches aber gang vnmüg— 
lic, Leßet man nun inzwiſchen die execution gejchehen, So gehet auch alles 
über vnd über, vndt wirdt wenig erfegung erfolgen, tractiret man auch, fo 
erachten fie ein Hein bot für nichts, vnd ſonderlich ift der Capitain Lentenant 
jehr vehement. Afersleben jol 9000 thlr. geben oder einer Comp. bntter- 
halt, Quedlinburg Halberftadt ein größeres, Ic will morgen früe (©. ©.) 
hineinreiten vnd weiter mit Ihm reben, wollen die andern Deambter auch er- 
fcheinen, ftehet foldyes Zu ihrem belieben, Befehle ꝛc. x. 

Ballenftedt 28 Novbr. 1636, 


19. 


Der Präfldent von Borftell an die Fürſten Auguftus, Johann Caſimir und 
Georg Aribert. 


... Was glei iko von C. Pfauen wieder einfombt, Solches habe ich 
fobalt Hiemit vnterth. überfenden wollen, Ich meines theils muß befennen, 
daß es fehr bedendlih, dap EEE. F. ©. fid) aus dem in handen habenden 
patent ſetzen laßen wollen, fo ftehen ja auch die Aembter jenfeit der Sahle 
gang wüſte vndt ledig, daß außer der Yürftl. Häufer Harzferoda, Plötzkau 
vndt Warmsdorff, nichts Zu finden, darein die execution gethan werden 
fan, Nichts deſto minder aber vndt weil vor gewiß berichtet wirdt, das bie 
Chur ©. Regimenter die Sahle qwitiren, vndt wie Pfaw berichtet, das 
Geutz iſche vndt Mortaignifde Regiment ordre haben follen, wieder Zu: 
rück zu marchiren, vndt auff ſolchen fall nicht allein die Harzämbter, fon- 
dern auch), die ahn der Sahle vndt difjeit gelegene orth, groß vugemad) be- 
finden worden, 

Die Harkämbter auch fich getrauen, 200 Rthlr. Monatlich, Zur Contribution 
aufzubringen, vndt es alſo nur nod) vmb 300 thlr. Zu thun ift, So wolte 
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ich vnmaßgebig dafür halten, das EEE. F. G. ſich nach dem von C. Pfauen 
gethanen vorſchlagk, gnedig Zu resolviren, das ſchreiben an den Oberſt 
Schlangen in etwas Zu revidiren, vndt ſchleunig außfertigen Zu laßen 
auch die übrigen 300 thlr. alſo anzuweiſen, damit wochentlich 75 thlr. ge— 
wiß abgeführet werden können, vndt deßwegen die Fürſtl. Häuſer oder aber 
die Beambte nicht in gefahr geſetzt werden mögen, Ich ſtelle aber alles Zu 
EEE. F. F. gnediger dedermination vndt thue dieſelben ꝛc. | 


Bernburg 30 Novbr. 1636. 


20. 
Gafpar Pfaw an den Präfidenten. 
(Beilage zu 19.) 


... Ich bin heutiges bey dem apitain Leutenant in Oueblinburg gewefen, 
vnd gejehen, daß der Herr DObrifte Ihn fast täglic; wegen der Anhaltiſchen 
contribution erinnert, dannenhero er vmb verzeihung gebeten, daß er jo jcharf 
wieder ſchreiben mitfte, wolte mich auch verfichern, dofern feine richtigfeit er- 
folgete, daß gewiß die militarifche operation erfolgen witrde, Dann ohne das 
die Reuter in ihrem quartier nichts Zu leben, Ic habe Ihm eines und das 
ander Zu gemüth geführet, und daß fein Herr Obrifte bey der execution 
fein intent nicht erreichen würde, vndt daß gewißlich dasjenige was fein 
Obrifter empfinge dem Herrn General hiernegft abgezogen werden würde, Er 
ift aber auf feiner meinung beftanden vnd dafür gehalten, fein Obrifter wiirde 
die quartier wohl mainteniren, auch weill Er bey Ihrer Excell. wohl daran, 
diefe contribution behalten, hatt enbtlih aus dem Fürſtenthumb 1600 thlr. 
begehret, alß Ich aber ſolches Ihrer Ffgn. Zu berichten Ihm gang abge— 
Ihlagen, hatt Er endlich Monatlich 800 Thlr. und alfo wöchentlich 200 thlr. 
begehvet, auch ſolches feinem Obriſten jchriftlich berichtet, Ich habe dagegen 
ferner die onmügligfeit vorgeſchützett, doch ſoches ‚ad referendum angenom- 
men, vnd verheißen, daß aufs lengſte binnen 3 tagen Ihrer Ffgn. ‚gnedige 
resolution dem Herrn Obriften einfommen folle: Meine: vnmaßgebige wenige 
gedangken gehen dahin, dag man befer thue etwas an gelde alß getreydig Zu 
verwilligen, So fan man der fuhren entübriget fein, auch ſolches hiernegft 
defto. fiiglicher von der contribution decurtiren, fo wird man aud) ein, befer 
fundament haben dem Herrn General diefe abforderung Zu beridten; Was 
nun Ihre Fftl. On. :auf die 800 thlr. Monatlich Zu liefern geftatten und 
gi. verordnen wollen, darin habe Ich Feine Ziel noch Maaß Zu geben, 
allein babe Ich vnverfenglich imliegendes verzeichnis*) aufgejeßet, was end- 
lich diefe ruinirte Harkörter thun fünten, wiirde ohngefehr Monatlich auff 
200 thlr. kommen, Wann nun von andern orten und Aenıbtern auch jo viel 
oder ein mehres erfolgen, wolte Ich verhoffen der Herr Obrifte folte ſich be- 
handeln laßen, Zu welcher behuf ich dann inliegende® vnmaßgebiges 
concept an denfelben abgefaßet, vndt fobald die ſachen richtig, will Ich 
auch eines an den Herrn General coneipiren vnd überſchicken, Ich habe Zwar 
bey des Bürgermeiſters von Bernburg face etwas davon gemeldet, habe aber 
nichts als generalia berichten fünnen; der Herr Obrifte bittet auch vmb etz— 
liche Vaß Zerbfter Bier, will folche fid) an der eontribution decurtiren laßen, 
Ich halte Er wirdt auch folche wohl von Bernburg abholen laßen, dagegen 
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hatt Er dem Fürſtenthumb ſchutz verfprochen bei allen begebenheiten. Weil 
die importunitet die maturation der resolution erfordert, jo bitte Ich gar 
body), daß Ihre Fſtl. Gn. ſolches alfbald iberhendiget werde, Wegen des 
termines giebet e8 auch diffieulteten, vnd will man vom 1. Oetober an 
rechnen, Ich Halte aber warn man einen Monat verwilliget vnd igo ange- 
rechnet, aud) die auf 500 thlr. gefeget würde, Er würde fid) behandeln laßen; 
Ic ftelle aber alles Zu Yffgn. disposition vnd verordnung; Wann der buſch 
diefer örter nod) grün wehre, wolten wir vns für der execution nicht groß 
befürchten, dann an feinem ortt nicht viel mehr vorhanden, Befehle ꝛc. 


Ballenftedt 29 Novbr. 1636. 


21. 
Fürft Auguftus an den Obrift Schlangen. 
(Beilage zu 20. Concept.) 


. + Wir haben aus vnjers Raths Caſpar Pfauen vonterthäniger relation 
verftanden, was der Herr wegen der angejonnenen contribution ſich gegen 
denjelben vernehmen laßen, dag Er nemlich des Heren Beldtmarichalld Herren 
Johann Baners vns erteilete® Patent in respect halten wolte, weil aber 
feine quartier jehr erfchöpfet vnd Er ſich bey diefem Zuftande Zuſammen 
halten müfte, Er ferner auf feiner praetension beftanden, vnd dagegen vnjern _ 
armen vnterthanen ficherheit Zu geben verheifen, So haben wir aud) gleich 
iso aus gedachtes vnſers Raths fernerm vnterthänigem bericht weiter erhalten, 
daß der Herrn Capitain Yeutenant Ihn auf Ducdlinburg erfordert, und Monat- 
lich) aus vnſeren vndt vnſeres Herrn Bruders und Vetters LLLbd. Aembtern 
800 Thlr. begehret: 

Nun feindt wir Zwar geneigt dem Herrn nad) mögligfeit Zu wilfahren, allein 
weill vns die große ruin vnſer Aembter gar wohl bewuft, jo haben wir eine 
vnmüglichkeit befunden, daß jolches von vnjeren armen verderbten Unterthanen 
Zu erheben, Sintemaln jenfeit der Saale nicht 10 oder 12 örter feindt, darin 
ſich noch Leute befinden, das ander ftehet alles wüſte, Dannenher wir nicht 
vntterlaßen können Ihn günftig Zu erſuchen, der Herr wolle in respect des 
Herrn Veldtmarſchalls vnd uns Zu Dienft vnd gefallen, ſolche angefonnene 
eontribution mildern, Wir feind endlich des erbietens dem Herrn, Zu bezeis 
gung vnſerer guten adfection nach inliegender speeification auf einige Mo— 
nate don dato an... . Thlr. Zu verwilligen, Zweifeln dabei ganz nicht 
der Herr werde damit eontent bnb friedlich fein vnd dagegen vnfere arme 
vd in den grundt verderbte Unterthanen beſter maßen in ſchutz nehmen, daß 
Sie fiir anderer Kriegsbeſchwerden gentlich befreyet bleiben mügen, Dann 
außer dem ohnedas ein pur lautere vnmüglichkeit fein wirbt, aud) diefes ver- 
willigte Zu erheben, dabey wir uns gleichwohl auc vorbehalten, daß wan 
hiernegft der Herr VeldtMarſchall Jemandes anders die contribution von 
vnſern gefambten Landen anweifen thete, daß wir vns vnd vnſere Unterthanen 
anf ſolchen fall hierin nicht ferner verbindlich machen wollen, 

Haben e8 alfo dem Herru ꝛc. ꝛc. Zerbſt. 


22. 
Gafpar Pfaw an den Präfidenten. 
— berichte Ich hinwieder, wie Ich mich geſtriges, ſo baldt Ich 
die ſchreiben empfangen, auf Quedlinburg Zum Herrn Capitain Leutenant 
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Penzen erhoben vnd NMlustrissimi nostri Ffgn. gu. resolution, wegen be- 
gehrter contribution, eröfnet, Weil Er aber dafür gehalten, es möchte Zu 
wenig fein, hatt er begehret, daß Ich ſolches an feinen Obriften (welcher 
iso Zu Wernigerode fein quartier hat) im fchrifften gelangen laßen wolte, 
welches auch erfolgett, vnd hatt Er darneben wegen feiner verhaltniis ge- 
ſchrieben: Erwartte aljo heute oder morgen feine erflerung, welche Sch fo 
baldt bey eigener Poft überſchreiben will: Inmittels will Ich diefer örter 
verfügung thun, daß überſchickte abteilung auf die 200 thlr. gerichtet, den 
Untertdanen intimiret werden joll, Berhoffe quch, wann wir ſchutz haben, mit 
Gottes Hülff damit auffzukommen, Sintemaln dey Herr Haubtman*) Zu Hatz- 
gerode mit feinem anſatz wohl Zufrieden, und begehret über das 5 Perſonen 
Zur salvaguardi, damit die armen Leute ihr Vieh defto befer erhalten kön— 
nen, Hierunten ift es Zwar ſehr Schlecht beſchaffen, doch hoffe Ich die Ballen- 
jtedter werden aud) das ihrige ihuen, auf den andern Dörffern aber fo as- 
signiret, wirdt e8 jchwerer Hergehen, dann die Leute jo noch am Leben, fich 
mehrertHeil® in Quedlinburg befinden, und bie Dörfer ehr ftehen laßen, wie 
dann aud) in Gernrode nicht 5 ober 6. Hauswirthe io feindt. 

Was aber die 300 thlr. anbelanget, fo drunten gefallen follen, damit kann 
Ich nichts. Zu jchaffen Haben, Sondern werden Ihre Fftgn. gu. geruhen Ber- 
ordnung Zu thun, daß ſolche dem Herrn Obriften Bu beftimbter Zeit an 
einem gewißen ortt morgen geliefert werden. Was fonft die Händel, fo wegen 
der Stadt Bernburg, fürgefallen, betreffen thuen, muß Ic der armen Stadt 
vnglück beflagen, davon der Herr Gapitain Leutenant mir feines Obriften 
ſchreiben vorgezeiget, darin Er derfelben bey feur vnd ſchwert dröwet, dofern 
(wie Er nachricht erlanget) etliche Sächſiſche Kegimenter dafelbft übergangen, 
vnd Sie Ihm folches nicht advisirt hetten, auch fünfftig, auf ſolchen fall 
nicht thun wilrden, Dergleihen Er auch den Eißlebern in felbem fchreiben 
(wann bey Merfeburg etwas übergehen und Sie e8 nicht advertiren würden) 
drömen thuet, Waß aber ‚der Herr Cap. Leutenaut in feinem fchreiben darzu 
geſetzet, ſolches mag derfelbe aus des Leutenants Bertram bericht genommen 
haben, dann felber Ihm angezeiget, daß die Stadt Bernburgf es mit dem 
gegentheil hielte, hetten Ihn vnd feine Reuter nicht einlaßen, ja ihre a 
Iste Sättel und Piftolen nicht heraus folgen laßen wollen, vndt was berglei- 
hen reden mehr gewefen feindt, welche mir auch hernach der Leutenant 
Hötendleben gleicher geftalt und Zu dem ende eröfnet, daß Ich die arınen 
Leute fir ihrem großen vunglüd warnen möchte, Sintemaln der Herr Obrifte 
eiforig vnd in ſolchen fällen nicht fcherzen thete, auch dafiir gehalten (weill 
Sie beiderfeitd von mir verftanden, daß Ihnen den Bernburgern in allem Zu 
vieh geſchehe) daß der Kath an Bertram gefchidett oder gefchrieben, damit 
(wie Er ſonſt gemeldet) derfelbe foldye Dinge dem Herrn Obriften nicht fitr- 
bringen ‚möchte. Ich Habe fonft dem Herrn Cap. Leutenant remonstrirt, 
daß Zu Bernburg nicht Überzumardjiven, auch feine Fehre vorhanden, Dann 
was Bertrams jache belangete, daß Ich mir dergleichen nicht einbilden 
fönte, Aber weill wegen der Gensgifchen jimgfthin der Stadt ein böfer 
Handell gemachet worden, möchten fie daher Haben bedengken gehabt, Sie 


*) Hans Ernſt v. Bowſtohl, Better vnd Schwiegerſohn des Präftdenten, in zwei— 
ter Ehe mit Barbara v. Borftell verbeirathet, Als „ber Bittere“ war er 
fhon im Sabre 1621 im bie fruchtbringende Gefelffchaft aufgenommen 
worden. Er ſtirbt 1644. 
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einzulaßen, andere ſachen aber ausfolgen Zu laßen, würden aud) die Neutra- 
liſten geftatten, wolte derhalben an diejem ort weniger daran Zweifeln. Ich bin 
hierin der meinung, daß das Schreiben an den Yeutenant Bertram ie eher 
ie befer abzufdiden, dann do Er wegen feiner Reuter jo jchleunig nicht auf- 
fommen fönte, folte Er diefe jachen dergeftalt dem Herrn Obriften wohl für- 
tragen, Er befindet ſich jonft in Halberjtadt, Welches E. Geftr, Ich hierbey 
berichten wollen’ x. 

DBallenftedt 6 Dechr. 1636, 


23. 
Gafpar Pfaw an Martin Milagius zu Berbft. 


. .. Infonders großg. Herr Gevatter, Schwager vndt werther freundt, De- 
Gelben jchreiben Habe Ic heutiges empfangen, wie auch den beygejchloßenen 
Paß; Wenn nur Ihr. Fitl. gu. die Herzogin Zu Schoningen, Ilustr. 
nostri Fgn. bitten, ein genügen thuet, So verhoffe Ich, es werden die Pferde 
ferner auf Plögfaw Zu bringen fein. Es Zweifelt mir nicht, der Herr Ge— 
Yatter werde ferner befördern, daß die 300 thlr. in Zeiten mügen auff Bern- 
burg geichafft werden, damit nicht etwas dazwifchen komme, Die 100 fl. Hette 
Ich auch wohl von möhten, doch muß Ich billig gelegener Zeit gewarten. 
Der Herr Obrifte Schlange halte Ich, ſey nad) dem Herrn General ver: 
reifet, dann defen Obriftleutenant io nur in Wernigerode; Die Schwediſche 
armee fol auff Erfurth gehen, Was Ic weiter in erfahrung bringe, Sol» 
ches communicire Ich auff Bernburg, Zweifelt mir aud nicht, Sie werden 
von demjenigen allen weitere nachricht Zu Zerbft erlangen: Gemelter Herr 
Obriſte Hette gern etzliche Vaß Zerbfter Bier gehabt, vndt hatt der Capt. 
Yeutenant ſich erbotten, ſolche anftatt der Contribution im gewißen Preis an- 
zunehmen, Stehet dahin ob man Zur fuhre gelangen kann. Ob wohl die 
Kälte ehr groß, jo will doch die Pete an etlichen ortten noch nicht remit- 
tiren; Im vnſern ſchlechten Haushaltirgsfachen habe Ich an Ifgn. vntter- 
thänig gejchrieben, der Allerhöchſte verleihe baldt beßere Zeiten vndt den lang 
gewünſchten durchgehenden frieden. 

Droben aus dem Reich haben wir mehr nicht, denn das Gallas etzliche Re— 
gimenter Oroaten jollen gefchlagen jein: 


Ballenftedt den 11 Dechr. Ao. 1636. 


24. 
Gafpar Pfaw an den Präfidenten von Borftell, 


Ber diefer gelegenheit kann Ich Fein mehrer® berichten, dann daß ausgegeben 
wirdt, alß wann die Schwediſche armee fid) auf Erfurth gewendet, Ich er- 
warte aber. morgen (G. ©.) mehr nadjricht, welde Ich weiter communi- 
ciren will: 

In der nähe vernimmt man (Gottlob) nichts, alß dag in Sangerhaujen ein 
Mufterplag für den Herrn Obr. Pfulen angeordnet, Herr Obr, Schlange 
muthmaßich ſey nach Ihrer Excellenz verreifet, dann, wie Ich von Wernige- 
rode nachricht, jo ift der Herr Obriſt Leutenant nur daſelbſt. Er wird fon- 
der Zweifel vmb mehr örter Zu feinem Mufterplag anhalten, Ich Zweifle 
aber, daß er mehr erlangen werde: Sonft hatt Er fir wenig tagen einen 
Corporal Zu Hatzgerode gehabt, aber wegen der contribution nichts gejchrie- 
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ben, mündlich aber hatt Er doch erwehnung gethan, So ift aud) der Cap. 
Leutenant noch nicht restituiret, Ic Halte aber dafiir, was verheißen, wirbt 
wohl erfolgen müßen. Herr Milagius jchreibt mir, daß Cöhten die 300 Thlr. 
erlegen ſoll, Ich habe Ihm geantworttet, es wehre gut, wann diejelbe im 
Zeiten, vnd ehe etwas anders darzwijchen fehme, könten nad) Bernburg geichafft 
werden: Wir wollen vns alhier vunferer 200 thlr. halber auch bemühen. 
Die große Kälte wirdt jonder Zweifel Elbe und Saale belegen vnd große 
Veränderung causiren. 

Sonft bin Ic der onmaßgebigen meinung, wann der Herr Obrift Werder 
die contribution des gangen Fürſtenthumbs, Zerbft eingeſchloßen, Monatlid) 
auf 1000 thfr. bringen könte, daß ſolches Zu. acceptiren, Ihre Erxcellenz 
haben jüngfthin gejagt, ob Ifgn. die 3000 thlr. geben wolten, worauf Ich 
die vnmöglichkeit repraesentiret, Sie aber ferner gefraget, was wir dann 
thun wolten, da dann auf mein replieiren der negftgebachte befcheidt erfolgett: 
Solten aber Ihre Excellenz (wie Ich nicht hoffen will) auf die einlagerung 
tringen, daß etwann von denjenigen Kegimentern, fo in die nähe Zu Fliegen 
fommen, ins Fitrftenthumb etwas genommen werben folte, So wehre befer 
etwas Fußvolck alg Reuterey, vndt wehren wir aud mit Jeſewitzki Regi— 
ment jchon befandt, Ihre Excellenz aber brauchten damaln diefe wortt, Sie 
würden ons wohl in die nähe kommen, aber das Fürftenthumb nicht berühren, 
deswegen Ich noch gute hofnung, vnd Zweifele gar nit an des Herrn 
Dbrift Werders guter expedition. 

Der Liebe Gott helffe uns weiter hindurch vnd verleihe dermaleins einen 
jeeligen vnd fichern frieden, In defen gun. bewahrung E. Geftr. Ich Hiermit 
ergeben thue, Verbleibende ꝛc ꝛc. 

Ballenftedt den 11 Debr. 1636. 


25. 
Der Präſident v. Borftel an den Geheimen Rath Milagius. 


Ehrenvefter, Großachtbar vndt Hochgelarter, Infonders freundlicher lieber Herr 
Sefatter vndt werther Freund. 

Depelben fchreiben vom 10, huj. ift mir gar wohl eingeliefert, vndt habe ich 
daraus gar gern vernommen, daß der Medlenburgifche Gefante mit guter 
satisfaction abgefertiget, das auch der Herr Gevatter verhoffet feine ſachen 
überall aljo Zu expediren, daß er gegen Fünfftigen Sonnabendt alhier fein 
könne, Geftern feindt noch partieular Schreiben alhier anfommen, Daraus er: 
fcheinet, daß die Schwedilche armee auf Erffurth vndt Naumburgk gehe, vndt 
daß überall Städte, Fürftl. vnd gräflide Heufer, wie auch das Haus Kra— 
nichfeldt ausgepliindert worden, Wirdt deromwegen fir dißmahl unter allen das 
nrgentissimum fein, daß man bedende, wie man fi in die Zeit jchiden, al- 
(enthalben die: kundbare noht der Fürſtl. Herrfchafft vndt vunterthanen Zur 
gnüge repraesentiren, dabei aber dasjenige, was Zu verhiitung größeren vn— 
heils dienet, in acht nehmen möge, Id) habe im vorigen fchreiben die Abſchik— 
fung des Oberften Werders firgefchlagen, dan ich fir dig mahl fein beßer 
subjeetum- darzır weiß, dann dieſe negotiation von großer importanz vnd gu- 
ter fitrfichtigfeit bedarff, Allein weil gedachter Herr Oberfter jo eilends, alf 
ed: die: notturfft erfordert, nicht aufzubringen fein wirbt, überdas auf den 
progress der Schwediichen armée Zu fehen, So wirdt Zu bedenden- ftehen, 
ob nicht immittelft ein avanteoureur oder doch Zum wenigften ein - Brieff- 
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fein voran Zufenden, damit praejuditz verhütet bleiben möge, So bitte ih 
auch Zu befordern, damit die 300 thlr. des Herrn Gevatters Zufchreiben nad) 
forderlihft anhero remittirt vndt weiter. vongelegenheitt abgewendet werden 
möge, das übrige fpare Ic bis Zu des Herrn Gefatters wiederkunfft, vndt 
thue Ihn Göttl. Gnadenſchutz empfehlen, 
Signatum Bernburg am 12. Debr. 1636. 
Des Herrn Gevatters 
dienftwilliger 
Heinrih von Borftelt. 


26. 
Gafpar Pfaw an den Präfidenten. 


. .. Was der Herr Capitain Peutenant an mich der contribution halber ge- 
langen lagen, ſolches bejaget der copeyliche einſchluß, Sc bin Heutiges 
jelbft in Dueblinburg gewejen, vndt verftanden, was die vorhergehende Mo— 
nate betrifft, daft man folches wohl fahren laßen wirdt, auff die continuation 
aber wirdt man feft halten, So ift aud) der 17 huj. Zu erlegung der 500 
thlr. kurz, daß Ic Zweifele, daß man diefes orts fo jchleunig Zu den 200 
thle. gelangen wirdt, derhalben die notturfft wohl erforderte den Herrn Obri- 
ften Zu disponiren, daß Er diefen termin in etwas prolongiren, bis die 
abſchickung an Ihre Ercellenz erfolgett: Wann man diejes orts ſchutz Hette, 
wehre vns wohl befer geholfen, daß wir dem Schlangijchen Regiment, alf 
welche vnß in der nähe gelegen, contribuirten, fonft werden wir ftetige Pre- 
Buren von Ihnen haben: So fehe Ich auch nicht, wie das gelt füglich von 
Bernburg nach Quedlinburg Zu liefern, wehre aber der vnmaßgebigen mei- 
nung, daß ſolches Zu Afersleben möchte ausgezehlet werden, Erwarte derhal- 
ben in allem nachricht, damit Ic den Cap. Yeutenant in Zeiten beantwort- 
ten könne. Was fonft fein Major Witfopf, jo von der arme kommen 
geichrieben, ſolches iſt, 18 Negimenter follen für Exfurth fein, vnd wie da- 
für gehalten wirdt, Naumburg das Haubtquartier werden, vndt bleibet Tele 
am Weſerſtrom vndt Nieder Sachß. Creiß. Herr Oberfter Schlange ift wie- 
der nad) Ofersleben, defen Obrifterleutenant aber in Blangkenburg, Die Stabt 
Duedlinburg hatt über die 14000 ißo wieder auf 2 terminen 20000 thlr. 
verwilliget, bleiben deßwegen quartierfren bis Zu ende bes Martii. 

So viel die Abfchidung Zum Herrn General betreffen thuet, So Zweifelt 
mir nicht, der Herr Obr. Werder vnd Herr Obrift Leutenant Knoche wer- 
den ſich wohl darzu gebrauchen laßen, können nicht wohl anders reifen, als 
auf Sangerhaufen, dafelbft vom Dberft Pfuel egliche Reuter liegen: Der 
Manffeldiihen halben aber werden Sie ihren weg hieher oder auf Rammel- 
burgk nehmen müßen, fol Ich auch mit dorthin reifen, fo wird die Schlan— 
giſche Contribution diefes orts ftegten bleiben, dod; muß Ich es Zu Ihr. 
Fürftl. Gn. gefallen ftellen. Ä 
Der Ritmeifter Zu Aßersleben kann beantwortet werden, dak 9. F. On. we- 
gen des gejambten FürftentHumbs mit dem Herrn Obrift Schlangen gejchlo- 
Ben, wie Er bey demfelben oder dem Capitain Leutenant in Quedlinburg ver: 
nehmen wiirde. 

Die Schreiben auf Hatgerode will Ich alfbald beftellen, auch dasjenige was 
Ilustr. Fürft Augufti Fſtgn. Mir Zugeſchigkett wohl in acht nehmen. 

Der ganze LandtAdell ift in Erfurth, vnd fonft ein großes Bold, werden ſich 
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nicht alfbaldt accommobdiren, Bernehme ich etwas weiter, bleibet es Ihnen 
onverhalten, Inmittelft bitte Ich nochmal, daß ja die 300 Thlr. Zur handt 
gefchaffet werden möchten, dann fonft der Herr Obrift oder feine Officirer bey 
mir bleiben werden. Verbleibe fonft sc. ꝛc. 


Ballenftedt 13 Debr. 1636. 


Die Regimenter jo ruiniret worden, follen vorn ben Götziſchen gewefen fein. 
Heßen joll 2 Tonnen Goldes von Franckreich, 2. von Engelandt und 2. von 
ben Herren Staaden empfangen haben, und jollen 8000 Schotten Ihr. Fitl. 
On. darzu onttergeben werden. Die Papiften follen auch ſehr ftargk werben, 
ift allfo (leider) wenig fricde Zu hoffen. 


27. - 
Der Gapitain-Beutennnt Pens an den Commissarius Pfaw. 
(Beilage zu 26.) 
Mitt offerirung meiner ftets willigen Dienfte bevor, 


Edler Vefter vndt Mannhafter Herr Commissarius, vielgeehrter Ser vndt 
werther freundt, 

Dem Herrn verhalte Ich freundtlichen nicht, wie das mein Herr Obriſter Leu- 
tenant hier bey mir geweſen, vndt mir wegen der newlichen ſchreiben, ſo Ihr, 
wie wol Seiner F. Gnaden an den Herren Obriſten ergehen laßen, dieſe 
mündtliche Resolution wegen dero Anhaltiſchen Aembter, der Contribution 
betreffendt, dem Herrn Commissario andeuten ſoll, Wann dann mein Herr 
Obriſter ſich dieſen Vorſchlagk belieben laßen, was der Herr an Ihme geſchrie— 
ben, fo iſt der ſchluß dahin kommen, vndt der endtliche beſcheid, darbey Zu 
bleiben, auch nad) andern Embtern getractirten Contribution vom 17 No- 
vembris des ausgefertigten Bevelchs, mit denfelben gejchlogen, vndt den biß 
dato wochentlichen daßelbe als ich mit fie tractiret, vnfeilbar einfchaffen mit- 
gen, Als Habe Ich dem Herrn anmelden follen, das gedachte Embter jo Ich 
vf befehl meines Herrn Oberften, Zur Contribution gezogen, laut dero ordere 
von ©. Exeellenz Herren General Feldtmarfchall, jo Deinem Heren Obriften 
vom 1 October an assigniret, überhaupt mit fie einen ſchluß getroffen, biß 
vf den 17 Novbr. als dann die Rechte wochentliche Contribution ernennet, 
vnd dann vf gewißen tagf, jo der anfangk gemacht ift, biß vf den 8 tagk als- 
dann wieder fellig vnfeilber einfchaffen thun, Als wirdt der Herr gleichfals 
vom 17 Novbr. bis vf den 15 huj. Monats Decembris, weil fih nun mein 
Herr Obrifter dafjelbe belieben lafen, Monatlichen die 500 thlr. aus dem 
ſemptlichen Anhaldifchen Fürſtenthumb vf felben beftimten tagk, vnfeilbar, die 
anordnung thun laßen, daß es möchte eingejchafft werden, vud dann alle 
woche vndt nicht von Monat Zu Monath, ſondern alle 8 tage, jo viel es 
austregt als nemblich 125 thlr. gewiß eingejchaffet werden ſollen, vnd dann 
wegen des 1 Octbr. an überhaubt Zu jchliegen, Als wird ſich der Herr hier— 
nad) Zu achten haben, vndt verbleibe demfelben Allezeit freundtwilligen 
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28. 
Dietrih v. d. Werber an ben Präfidenten v. Borftell. 


Hochedler ıc. 

Diefen Abendt bin ich alhier Zu Sangerhaufen wegen vnficherheit der Harki- 
hen vndt verfchneieten weges, vndt alſo durd) umwege allererft ankommen, 
ic, habe weder Zu Eisleben noch alhier etwas recht gewißes wegen der Ba- 
nierjchen armée erfahren können, ic habe Zu glück Commendanten in Eis- 
leben vndt alhier angetroffen, fo unter meinem Regiment gedient, vndt ban- 
nenhero allen guten vorſchub vndt Convoy erlanget, ich werde morgen erjt 
bis nad) Gündelbrück reifen, vndt alda vernehmen, wie mein weg ferner fort= 
zufegen fei, in gemein ift der ruf, daß die armee Zurüd fomme, vndt gehe 
Stalhans auf Naumburg vndt Baner aufs Voigtlandt, Auf den fall werde 
ich noch weit Zu reifen haben, Erffurdt ſoll accordirt haben, jedoch hatt 
man feinen gewiffen grundt. Gott mit und, vndt der gebe fegen Zur reife 
vndt Zur verrichtung. 


Sangerhaujen den Sein allzeit dienftl. 
16 Decembr. 1636. Diederich von dem Werder. 


29, 
Gafpar Pfaw an ben Präfidenten. 


... Was ber Herr Capitain Pentenant für ein bedrowlich fchreiben der 
Contribution halber ander ifo gefchrieben, foldjes befaget der Einfluß *), At- 
hier hatt man vorgeftriges den anfgngf Zur execntion maden wollen, vnd 
über alle maße übel gehaufet, aljo, hatt der aufbruch erfolgen follen, habe Ich 
mic) erbieten müßen, daß heute die contribution folte richtig erlegett werben 
fo viel vnſere 200 thlr. betreffen thuen: Ich fehe aber aus diefem Schreiben, 
daß Er die 300 thlr. auch nad; Quedlinburg begehrett, und diefelbe nicht [enger 
ftunden will; Wann Ihre Fftl. gn. fein mehrer drunten verwilligen wollen, 
wirdt e8 die notturfft erfordern, daß Sie felbft an den Herrn Obriften fchrei- 
ben, dann Ich bedengfen trage bey diefem Zuftande mic, weiter mit Ihm ein- 
zulaßen, Alhier fann Er vns leicht Zwingen, vndt werden wir wohl feine 
Contribuenten bleiben, bis es der Herr General aufhebett: Herr Obrifter 
Schlange foll mit eglichen trouppen diefe nacht in Aßersleben gelegen fein; 
vud habe Ich kein mehrere wo die armee ſich igo befinde; Ein bothe, jo ſonſt 
bier geftern durchgelauffen, fol berichtet Haben, es legen 3 Sächſ. Regimen- 
ter in Naumburgf, Wie e8 mit der abſchickung beichaffen, erwarte Ich nunmehr, 
Ich will gleich itzo auff Duedlinburg vndt fehen daß die 200 thlr, richtig 
werben. 

Befehle daneben zc. ꝛc. Ballenſtedt 17 Debr. Ao. 1636. 


| 30. 

Derfelbe an Denfelben. 
... An der Zeitung fo mir heute überfehrieben, wirdt wohl nichts fein, dann 
wie Ich heute von Dmedlinburg vernommen, So foll Erfurth aecordiret ha- 
ben, vndt der Herr General Baner auf Salfeldt, der linde flügell aber auff 
Naumburg gegangen fein, Etliche berichten, das Chur-Sächß. Bold vorgeftri- 
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ges in Eifleben kommen, Ich muthmaße Herr Obr. Schlange fei aud) da- 
hin, vndt wirdt man baldt etwas weitered vernehmen. u 

Sonft bin Ich heute in Quedlinburg gewefen, vnd die 200 Thlr. Zufammen- 
gebracht, es hatt aber der Herr Cap. Leutenant diefelbe nicht che empfangen 
wollen, es wehren dann die 300 thlr. von Bernburg dabey, will aud) die 
eontinuation wöchentlich haben, mit der bedrohung, dofern nicht alfbaldt rich- 
tigkeit erfolgt, daß die militarifche execution ergehen foll. 

Sonft wehre Ich heute baldt im ein groß vnglück gerahten, dofern mid) nicht 
Gott jonderbahr errettet, Dann al Ic diefen Abend fpat aus Duedlinburg 
geritten, hatt eine trouppe Keuter verborgen gehalten, vnd anfangs 2 auf 
mic, angeftochen, vnd alß Ich mich auf den Herrn Obriften Schlangen be- 
rufen, jeindt derjelben inzwilchen mehr darzufommen, vnd fid) fir Wulfen- 
büttelifche ausgegeben, endlich aud) auff 2 wagen fo denen von Adell alhier 
Zuftendig gewefen gleicher geftalt angefegett, die Pferde ausgefpannet, und mir 
auch Zumuthen wollen, daß Ich abfiten follen, Ich habe Ihnen aber eines 
vnd das andere Zu gemüth geführet, und letzlich haben Sie mid) allein reiten 
lagen, den Ambtman alhier wie auch Stadtjchreibern, der von Adell Bediente 
neben meinem Diener aber, ſambt den Pferden bei fid) behalten, vnter der 
Condition, wann Ich Ihnen 60 thlr. jchiden würde, daß Sie alßdann die 
Pferde vnd Leute ſambt Ihren fachen wieder paßiren laßen wolten; Wie Ich 
Ihnen nun die 60 thle. hinaus gefendet, haben Sie Zwar die Perfonen ſambt 
etlichen Pferden losgelaßen, Meinen Diener aber ſambt einem Pferde vndt 
3 derer von Abell Pferde mit ſich hinweg genommen; Ic dangfe billig Gott, 
daß Ic noch alfo von Ihnen mich loß gewirgfet, dann die finftere nacht 
algbalden darauff eingefallen, und wie Ich von den andern vernehme, es Ih— 
nen ſehr gereuet, daß Sie mich dergeftalt davon reiten lagen, wiewohl doch das 
eine Pferdt fanıbt Sattel vndt Zeugk auch gewehr iiber 40 Thlr. wehrt ge= 
wejen, vndt obiges geldt mehrerteils über mic) gehen wirdt: Wann dergleichen 
onglüd mehr erfolgen folte (da Gott für fei!) würde Ich das ausreiten baldt 
müßen einftellen, 

Befehle hiemit 2c. ꝛc. 

Ballenftedt 17 Debr. 1636. 


Der Herr Capitain Leutenant helt inftendig umb das Zerbfter Bier an, mitt 
dem Berheifen, daß Er e8 an der Contribution ſich nicht allein abziehen la— 
en, fondern es auch fonft befhulden wolte. Der Herr Capit. Yeutenant will 
vmb vieler vrſachen, das geld in Aßersleben nicht erheben: e8 wiirde wohl von 
nöthen fein, daß an den Herrn Oberft deswegen gefchrieben werde, wenn man 
es nicht nach Quedlinburg bringen fann: Die maturation aber wirdt hoc) 
urgiret. 


31. 
Der Präfident von Borftell an den Hofmarfhall von Krofigk in Deffau. 


WohlEdler, Geftrenger vndt Vefter, Infonders freundtlicher lieber Ohm, Ge— 
fatter, vndt hochgeehrter werther Freundt, Hiermit überſchicke ich ihm, was 
ich iko vom Herrn Oberft Werder empfangen, berichte dabei, daß als ich 
diefen Bormittag in die Kirche fahren wollen, mir, Herr Pfau gefchrieben, 
dag Obr. Schlange wegen, nicht entrichteter Contribution 500. Pferbe 
in Ballenftedt gelegt vnd mit eimer ftarden truppe nad Ajchersleben gan— 
gen, Der mangel haftet bei Cöthen, dann ob Sie Zwar 120 thlr. ‚einge- 
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ſchickt, fo reftiren Sie doch noch 180 ıthle:, Haben Zwar faft Zu 10 mahlen 
Bertröftung gethan, daß Sie ſolche überbringen wolten, ift aber nicht ge- 
ſchehen, Inmittelſt leiden die Harkämbter gewalt, vndt ftehet diefe Stadt vndt 
andere Aembter dißeit der Saale in nicht geringer gefahr, Herr Pfau 
jchreibet mir daß von der Schwediſchen armee er auch nichts erfahren fünnen, 
welches gleichwohl etwas importiret, Herrn Oberft Werder habe ich wohl- 
meinentlich gerathen, daß er anfangs alf ein privatus Zu Herrn BeldtMar- 
ihaln Ziehen, ſich des Zuftandes des Krieges recht wohl erkundigen, vnd 
alfdan nad) befchaffenen vmbſtenden erft feine Werbung ablegen wolte, Habe 
e8 dem Ohm Zur nachricht ꝛc. ꝛc. 


Bernburg am 18 Xbr. 1636. 


32. 
An Obriſt Erich Schlangen. 


Auguſtus, Johann Caſimir vndt Georg Aribert x. ꝛc. 
Wir Zweiffeln nicht eß werde dem Herrn vnd den ſeinigen hinterbracht ſein, 
daß wir, vnerachtet wir von dem Herrn General vndt FeldtMarſchaln Jo— 
han Banern, mit doppelter salvaguardien dermaßen verſehen, das wir 
vnß verfichert halten, ef werde ein jebtweder diefelbe gebührlich respectiren 
vndt vns jambt vnſern vnterthanen deßen genießen laßen, die verordnung 
gethan, das den Herm 500 thlr. Zu bezeigung vnſers geneigten willens vndt 
vmb erhaltung gutter nachbarſchafft, auch damit vnſere vnterthanen, auffn er- 
heifchenden nothfall fich defto mehrer assistenz Zu getröften, aufgezahlet wor- 
den, der gewillen Zuverfiht, Es wiirde darbey allerdings fein verbleiben ha— 
ben, Wir werben aber anito berichtet, daß des Herrn hinterlaßener Capitain 
Lentenant Zu Quedlinburgk die Continuation einer beftendigen wochentlichen - 
Contribution begehrt, Nun können wir Zwar nicht wiffen, ob ſolches auff 
des Herrn geheiß gefchehen, wollen vnß doch Zu ihm gewiß verlaßen, er 
werde vnß über die befante große befchwerung mit weiterer Contribution 
Zu belegen, nicht begehren, Zumahl da wir obgebadhtermaßen von dem Herrn 
General vndt Feldtmarfchall besalvaguardiret, vndt können ihme günftig vn— 
verhalten, das wir gleich ito bei demjelben vnſere Abgefandte haben, andere 
vndt diefe fachen Zur richtigkeit Zu bringen, 
Dahero wir den Herrn günftig erjuchen, Im fall das wergk von ihm felbiten 
herrühret vndt er darauff beharren würde, Er wolle ihme den verzug biß 
vnſere Abgefandten wiederumb Zurüd gelangen nicht entgegen ſein, jonften 
aber vnferen armen Unterthanen feine befchwerden Zuziehen laßen, vndt ſich 
binfegen verfichert Halten, das fothane feine gute bezeigung gebührlich erfandt 
werben ſolle. Habens ꝛc. 
Datum den 19 Decembris Anno 1636. 
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XXIH. 
Acta, in Gontributionsfachen, Anno 1636. — Specielle Nach— 
weilung der Plündereien im Fürſtlich Cöthniſchen Antheile, von 
Seiten Kaiſerlicher, Sähftiher und Schwedifcher Truppen. 


1. 
Der Ober: Einnehmer Friederich Nicolas Seidelman an ben Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger vndt Hochgeborner Fitrft, 
gnädiger Fürſt vndt Herr, 
E. 3. gn. feindt meine vnterthänige gehorfame trewe Dienfte Zuvorn, Undt 
wollen Dieſelbe Ihro vunterthäniglic; vortragen lagen, Welchergeftalt von des 
Herrn Ober Directoris %. On. Ich am verfchienenen Montage anhero ab: 
geordnet worden, mit befehlich, des Monats Decembris Contribution in em 
pfang Zu nehmen, 
Nun habe Ich Zwar bey Hiefigem Ambtmanne täglichen sollieitiret, mehr 
aber nicht bei Ihme erhalten können, alß daß er mir heute 160 thlr. richtig 
gemacht, vnd ift fein Reſt 292 thlr. 
Eines E. Raths Anlage betreffend, bin Ich Zwar täglichen auff völlige ab- 
führung vertröftet, aber damit aufgehalten worden, dag mir derjelbe die Du- 
caten pro 2 thlv. annötigen wollen, weldje aber an feinem orte iiber 46 gr. 
gültig, Der Obrift Mitlaff auch jelbften wider folchen aufjag protestiret, 
wie ſolches hochgedacht ©. fan. befehlich bewähret, Undt mir nicht verant- 
wortli fein will, mich diefes ortes Zu vergeblichen often und Verſeumniß 
länger aufhalten Zu laßen, habe ich wicht umhin gefont, davon E. Fgn. vnter⸗ 
thäniglich Zu referiren, Mit unterthäniger gehorjamfter Bitte, Efgn. daß Ich, 
zit leiftung Begliches jchuldigkeit, ohne Iengeren aufhalt, von hiero gefürbert 
und abgefertiget werben möge, Zu verorbnen in guaden geruben wolten: 
Efgn. bin Ich Zu vnterthänigen gehorfamften Dienften, wie pflihtjchulbig, 
aljo trew geflißen. 
Cöthen ven 7 Januar 1636. 
Ä E. F. Gn. 
vnterthaniger gehorfambfter 
Friederich Nicolas Seidelman. 
Der Rath hat endlich das ſeinige bis auf 47 Thlr. 
entrichtet, womit Ich mich nunmehr von dannen 
begebe. 
Eigenhändige Reſolution des Fürſten: 
Ambtman vnd Kath foll hierinnen richtigkeit aufs eheſte treffen, keinen auf— 
ſatz auf das Geld thun vnd andere vngelegenheiten verurſachen. 


2. 
Bürgermeifter und Rath zu Cöthen an ben Fürften Ludwig. 
Durchleuchtiger vndt Hochgeborner, gnediger Fürft vndt Herr, 


Was E. %. ©. wegen einbringung der Contribution im Monate Decembri 
vndt Augusto an den Ambtman vnd Rath mit befehl gelangen laßen, Sol- 
ches haben wir mit gebührender reverenz empfangen vnd verlejen, 
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Was nun ons den Kath betrifft, So haben wir vnſere Monaths Xbris 
Contribution biß vff 47 thlr. 16 gr. 7 Pf. entrichtet, vndt weil viel arme 
Leuthe jo gar verarmet, daß über allen angewandten mitglichen fleiß wir von 
denfelbigen gank Zu erlangen wißen, gejtalt ihrer viel ſchon vor 4. 5 vndt 
6 Jahren hinterftellig damit verblieben, hatt demnach die notturft erfordert, 
daß wir 60 Rthlr. borgweis auffgenommen, vnd bis auf gedachten Reſt nahe, 
den Decembrem erſetzet: Wir hetten der geſchöpften Hoffnung gelebt, es 
würde die wenige Einnehmerbefoldung, welche vus vom October hero aus— 
ftehet, davon wir doch nichts befommen, fondern wohl jo viel einzehlen, oder 
als ungültig vndt vntüchtig ausgeſchloßen wiedernehmen müßen, neben anderen 
angegebenen richtigen praetensionen vndt abfürkungen nachgelaßen vndt pas- 
sirt worden fein, fonderlid, da der Dber-Einnehmer im vorigen Monathe 
ons deßwegen jchriftliche Verfiherung getan; Dieweil aber degwegen befehl 
aufßgelaßen, wollen wir fehen, wie wir uns mit dem OberEinnehmer in neheft- 
künftiger feiner anfunft dermaßen vergleichen, daß er ſich nicht vrſach habe 
Zu beklagen, Des andern Monaths Augusti Achtfache Contribution bereich— 
enbe, ift diefelbige jo fern abgeführet, vndt mit dem DberEinnehmer richtig 
berechnet, biß vff 300 thlr., fo wir wegen verpflegung de8 Hanawiſchen 
Regiments Staabs vff 10 tage Zu kürtzen, vndt alfo auch diefem Monathe 
feine richtigkeit Zu geben vermeinet, welches aber allerdings nicht von dem Ober- 
Einnehmer, nicht wißen wir aus was vrſachen, passiret werden will. Die 
weil dan aber ſolches die höchſte notturft vudt billigkeit erfordert, im deme 
gleichwohl die arme fo lang bequartierte Bürgerſchaft das ihrige hergeben, 
vndt in der Haufhaltung ſich fo ſehr Zurück fegen laßen müßen, daß Sie 
noch nicht wiederumb auff. die Beine kommen künnen, wie folches diejenigen, 
feider, erfahren, die mit ihnen täglich Zu thun haben, daß Ihnen dasjenige, 
jo fie vffgewendet, vndt die Zahlung dafür ift verfprocdhen worden, an der— 
jenigen Contribution, fo fie felbft hergeben müßen, eingelaßen, vndt fie aljo 
dießfals in etwas befriediget, vndt bey einer. wenigen unhrung bleiben mögen: 
E. F. Gn. erinnern ſich hierbei gnüdig, daß wir auf diefer erfchöpften vndt 
faft verarmten Bürgerfchaft viel Viehes, Biers, Getreidichs vndt Brots mit 
gewalt aufgebracht, das vns noch nicht angerechnet worden, Ingleichen dan 
E. F. Gn. auch noch in frifhem eindenden haben werden, was geftalt dero 
pnterthänige Bürgerſchaft (wiewohl es wit großer noth vnd Gerichts⸗ 
zwang Zuegangen) den Leuthen in Aembtern Nienburgk vndt Warmbsdorff 
36 Wiſpel Getreyde Zum beſten hergegeben, darvor E. F. Gn. der Bürger— 
ſchafft eine gnedige erſetzung thuen Zu laßen vertröſtung gethan. Dan auch 
ferners denen vff dem Lande dergeſtalt ihres erlittenen ſchadens vndt gehabter 
einquartierung erſtattung geſchicht, daß Ihnen im Oetobri vndt Novembri 
iedesmahl eine Zweifache Contribution, vndt im Xbri eine 7fache Contri- 
bution eingelaßen worden, Die Augusti Contribution auch fonderlih Zu dem 
ende angelegt, damit die gefchehene fpeifung davon abgeftattet werden möchte, 
ond nicht gleublich, daß dies fals von einem andern orihe, da fie ſelbſten Zu 
fordern, etwas abgeftattet werde, So haben wegen diejes alles E. F. Gn. 
wir gang höchlichen unterthäniges fleißes Zue bitten, diefelbige wollen der 
hiefigen beflembten Bürgerſchaft die große gnade vndt beforderung erzeigen, 
damit fothane Speifegelder der 300 tal. an gedachtem Monath gekürket wer- 
den mügen, Im widrigen fall aber, da ſolches über all verhoffen, gan nicht 
Zu erhalten were, So wißen wir fein ander mittel oder weg, fothanen Reſt 
abzutragen, Als daß wir diejenige Schuldpoften, welche wir im Julio vor den 
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Ambtman Stelbogen, haben wir anders die Bürgerſchaft von den einquar— 
tierten Compagnien nicht gantz ruiniren laßen wollen, Zur Lehnung, wie 
dießfals des OberEinnehmers Schein vorzuzeigen, mit großer Mühe vnd 
eußerſtem ſchaden der Bürgerſchaft vff den Augustum haben anticipiren vnd 
erlegen müßen, als nemlich 250 tal. hierzu angegeben vndt damit bezahlen; 
Veben aber der unterthänigen Hoffnung, E. F. On. werden, wie die billigfeit 
an fich felbft ift, Zue oberwehnten Speifegeldern dero 300 tal. der hiefigen 
ausgezehrten Bürgerfchaft gnedige beforderung beweifen. Solches verjchulden 
fie mit demüthigen ihrem Gebet, vndt E. %. On. vnterthänig Zu dienen 
verbleiben wir jo willig als ſchuldigk. 


Datum Cöthen den 13 Januarii 1636. 


E. F. Gn. 
vnterthänige 
gehorſahme 
Bürgermeiſtere vndt 
Rath der Stadt daſelbſt. 
3 


Aus der Fürſtlichen Canzlei an den Accißmeiſter Chriſtoph Vierthaler. 


Des Durchleuchtigen ꝛc. ⁊c. eigentlicher vnd ernſter befehl iſt hiermit ahn 
den AceissMeifter Zu Cöthen, daß er von deñ Aceissgeldern zwiſchen diß 
vnd morgen 18 thlr. ohnfehlbar vfbringe, und gegen quittung abtrage, aud) 
hinfünftig bei vermeidung ftraf, von den Accissgeldern ohne befehl St. F. 
G. oder der Regierung das wenigfte nicht abfolgen laße, benebenft aber feine 
Keften ohnfehlbar einbringe vnd bei handen Halte, damit man fich folcher 
gelder bei vorftehenden eilenden aufgaben, foweit fie Zureichen mögen, ge— 
brauchen könne. 
Signatum Cöthen den 29 Januarii, Anno 1636. 
Fürſtl. Canzlei D. 
J. D. W. 


4. 
Fürſt Auguſtus an den Fürſten Ludwig. 


Unſere Freundtbrüderliche Dienſte, auch was wir mehr Liebes vnd guttes 
vermögen allezeit Zuvor, Hochgeborner Fürſt, freundtlicher geliebter Herr 
Bruder vndt Gevatter, 

E. Lbd. ſchreiben, darinnen Sie vnß Zu wiſſen thun, daß Sie die Cotribu- 
tions Reſte des verwichenen Monats Decembris wie aud).eine fünffache an- 
lage an gelde vndt Zweyfach an getreydich im deroſelben Antheil eintreiben 
laßen wollen, darbey aber bedingen thun, das durch ſolche Contribution für 
allen Dingen in ihrem Antheil den Kriegsbeſchwerden abgeholfen werden 
müſte, haben wir Zu recht empfangen, Undt nach dem vnß vnbewuſt was 
E. Lbd. Antheil jenſeit der Saale ietzo für große beſchwerden hatt, So 
können wir auch deroſelben hierüber vnſere gedancken nicht eröffnen, 

Allein iſt vnß wohl bekant, das ſowohl der Zerbſter Antheil, alß auch Jeß— 
nitz und Raguhn mit etzlichen Chur Sachſiſchen Regimentern bequar— 
tiret, welchen ortten billig vermöge vnſerer geſambtung beyſprung geſche— 
hen muß, wiewohl wir gewiß dafür halten, das diſſeits der Saale wie 
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Bernburgk, Nienburgf, das Ambt Warmfdorff, Plötfaw, Sanderß- und Fred- 
leben noch in größern befchwerden fteden, wegen der überaus ftarden vnd faft 
ftettigen einquartirungen auch geldtabforderungen, Inmaßen dan aud) bie 
Hartämbter dem Obriften Strahlendorff assigniret, vndt aud) dahero 
diefen ortten fein beyjprungf geleiftet werden fan, 

Haben derohalben E. bb. freundtbriderlich nochmals erfuchen wollen, Sie 
wolten geregte fünffache geldt vndt Zweyfache Korn Contribution nicht allein 
eintreiben, jondern auch derogeftalt gefaft halten lafen, das man den notlei- 
denden ortten in etwas damit succuriren fünne, Den Reſt des Decembris 
Contribution aber wie jüngft gebethen, vnſerm Rath Milagio einhendigen 
lagen, Sintemahln wir denfelben aus vnferer eigenen Cammer verſchoſſen, 
ondt diefes orts ietzo fo bloß fisen, das wir vnß nirgents eines eingigen 
Pfenniges Zu getröften, Wolten wir E. %bd. Hinwieder freundtlic nicht ber- 
gen vndt thun diefelbe dem Schutz Gottes treulich ergeben, 

Datum Plötfamw den 30 Januarii Anno 1636. 


Bon Gottes a xx. 
E. ?, 


treuer Bruder 
Auguftus Fz. Anhalt. 


or 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an Burgemeifter und Rath zu Cöthen. 


Auff Burgermeifter und Raths Zu Cöthen eingegebenen bericht, wegen ab- 
führung des Augusti und Decembris contribution, wie weit e8 damit ge= 
bracht oder woran es ermangele, wirdt anftatt und von wegen des Durchl. 
vnd Hochgeb. v. gun. F. v. H. Herren Ludwigen, Bürften Zu Anhalt :c. 
denjelben ahngedeutet, daß fie Ihres darinnen weitleufftigen ahnfitrens 
ungeachtet , nichts deftoweniger fowohl des Augusti vnd Decembris , wie 
auch des igigen verfchienen Monats Januarii contribution vollftendig vnd 
ohnfeumblicen Zur Hand jchaffen, benebenft auch jüngft anbefohlenermaffen 
Zu der Stadt beften vf eim ſtück geldes fo fie jederzeit (doc) in geheimb) Zu 
— eilenden nöthen, in parato haben können, euſſerſt bedroht ſein 
ollen. 

Cöthen am 1 Februarii Ao. 1636, 


6. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


.... €. Lbd. erinnern fi) guter maßen, was durch vnſer gefambten Rath 
Martinum Milagium wir einer Fiinffachen Anlage halber und daß damit den- 
jenigen ortten, welche ito am meiften noth leiden, beigefprungen werden möge, 
wohlmeinentlich vorjchlagen Taffen, Gleich wie nun diefe vnfere intention 
Chriſtlich, billig, and) den Verfaßungen nicht vngemeß, Alſo Zweifeln wir 
nicht, daß fowohl Eure alß vnjers BVetters Fürſt Johann Caſimirs 
L6d. wegen auffbringung diefer fünffachen anlage Verordnung gethan haben 
werden, 

Dan es dan nunmehr an dem, das die Aembter diſſeits der Saale in gro- 
ken Drangfaal begriffen, E. Lbd. Ambt Warmbfdorff aber vor allen andern 
beſchwert ift, in deme ef den täglichen marchen vunterworffen, aljo daß fo= 
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bald ein Regiment ausziehet, das Under wieder einziehet, Geftaldt dan am 
verjchienen Sontag das Krackauiſche Regiment aufgezogen, Geftern Mon— 
tags aber das gante Debitzſche Regiment wieder in Güften fommen, das 
aljo vnmüglich ift, in felbigem Ambte, da eß faft überall leer vndt Fahl ge- 
macht, von den Unterthanen einige Collecta Zu erheben, gleichwohl aber von 
dem Görgifchen Regiment Hartt in daffelbe Ambt gedrungen wirdt, So jehen 
wir fein ander mittel Infonderheit das Ambthaug Warmfdorff vndt defen 
Borwergt Zu retten, Alß das die Finffache Anlage E. Lbd. Ambt vndt 
Stadt Cöthen hierzu angewendet werde, Zumahl do nad) erfolgten assignationen 
fein ander mittel ift, alß fi) mit dem Obriften dieferwegen Zu vergleichen, 
Erſuchen vndt bitten demnach E. Lbd. Hiermit freundtlich, dieſelbe vmb Ihres 
eigenen beſten willen, ſothane fünffache Anlage des Ambtß vndt Stadt Cöthen 
in Handen vnſers gefambten Raths M. Milagii nebſt dem Reſt des Monats 
Decembris liefern laßen wolten, wollen wir alßdan ſehen, wie ſolches durch 
ſichere wege übermacht vndt der Obriſte Gortzky wegen des Ambtß Warmbß— 
dorff contentiret werden fünne, Wolten wir E, Lbd. freundtlich vnverhalten ꝛc. zc. 
Plötzkaw den 2. Februarii Anno 1636. 


7. 
Antwort des Fürſten Ludwig. 


... Wir haben vorgeſtriges tages E. Lbd. ſchreiben, betreffend die ausge— 
ſchriebene Contrihution diß orts wohl empfangen, vnd wolten vnſerm letzten 
erbiethen gemeß, mit eintreibung derſelben, ſonderlich Zu möglicher rettung 
vnſers Antheilß ganz gerne verfahren laßen, Wo nicht ſchon vor vielen tagen 
eß vf dem Lande dermaßen befhaffen, daß der Adel vnd das Landvold ſich 
von dem feinigen wenden vnd Zerftreuen müßen, überdas auch nunmehr das 
Ambt Cöthen und Wulfen mit vielen Regimentern neben diefer unjerer Re- 
sidenzStadt erfüllet worden, Wannenhero leider der ſchluß Leicht Zu machen, 
was nunmehr diß orts allenthalben in dem Contributionswerd verrichtet wer- 
den fünne zc. 


Eöthen den 3 Febr. 1636. 


8. 
Fürft Auguftus an den Fürften Lubwig- 


... E. Lbd. wiederantwortfchreiben, darin fie und Zu verftehen geben, daß 
wegen der ftarden einguartierung, darin aud Ihre Lande Jenſeits der Sahle 
begriffen, die außgefchriebene Contribution nicht Zu erheben, und difjeits- den 
Nothleidenden mitzutheilen fei, haben wir diefen nachmittag Zu recht empfan- 
gen, müßen darauf Gott vnd der Zeit es befehlen, daß vnſere geſambte Lande 
von beyderſeits Kriegenden Partheyen fo vnverſchuldeter Dinge allenthalben 
devastiret, ausgefogen und Zu grunde gerichtet worben, Wir jehen dieſes 
orts fein mittel, wie den bedrängten Zu helffen, weil die ftettigen marchen 
vnd einlägerungen continniren und über das, alles. erinnern ungeachtet, fo 
wohl am Harz, alß anderer Örter mit ftetiger abforderung etlichen gelder ver- 
fahren wird, Wihr befahren vns gar fehr, es werbe endlid), nachdem: der 
Landmann verlaufen, unfere Häufer und Vorwerder treffen, Geftalt wir. dan 
E. Lbd. Zu berichten feinen umbgang nehmen fünnen, wie der General Major 
Arell Lilie (welder iso in Bernburg) bey, vns inftendig anfuchen thut, 
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daß dießeits und jenfeits der Sahle ihme vf die Compagnien, fo in Bern- 
burgf logiren, aus dem Fürſtenthumb fourage verfchaffet werden jollen, mit 
dev Bedrohung, dafern ſolches nicht. erfolgete, daß er das fouragiren feiner 
Reuterey verftatten müfte, da man. dan leichtlich ermeßen: kan, weil der Yand- 
"man an diefen orten nicht ein bund ftroh faft mehr im vorrath, daß es wie 
obgedacht, vnſere Häufer und VBorwerder treffen wird, doferne man nicht im 
Zeiten etwas verwilliget, Wan dan E. Lbd. leichtlich Zu ermeßen, daß diejes täg- 
ih auf ein hohes ſich erjtreden würde, Sintemahln bey 10 Compagnien 
ſich an gemelten beyden orten befinden, So haben wir E. Lbd. fr. bitten 
wollen, Sie vns disfals Hierüiber mit wenigem Ihre gedanden ferner eröfnen 
wolten, damit wir wißen fönten, wie ferne wir vns disfals einzulaſſen, Im 
widrigen fall müßten wir es gehen laffen, wie es die igigem böfen Läuffte 
mit fich, bringen, Weil auch vnſers Herrn Bettern Fürft Johan Caſimirs 
Lbd. Aembter Sanderß- vnd Sredleben in gleicher gefahr ſchweben, So bitten 
wir E. Lbd. freundtlich, Sie wollen Ihrer Liebden dieſes Zu tag vnd nacht 
notifieiren, damit vns dero erklerung ebener maßen ſchleunig Zuklommen 
möchte, Was ſonſten ꝛc. x. 

Datum Plötzkaw den 4 Februarii Anno 1636, 


9. 
Antwort bes Fürften Ludwig. 


... Wir haben aus E. Lbd. geftrigen vnd vns heute behendigten ſchreiben 
verftanden, wie über die befandte große befchwerden nuhnmehr auch vf die 
Bernburg: vnd Nienburgifche Compagnien, von dieffeit und jenfeit der. Sah— 
fen fourage gefordert werden will; Nun Zweifeln wir nicht, E. Lbd. werde 
der verderbliche Zuftand, daß etliche tage vnterſchiedene Regimenter das gante 
Kevier diffeit der Sahl erfüllet, vnd den meiften reſt vollent consumiret, 
ohnverborgen fein, Dahero wir nicht in weniger perplexitet begriffen, da 
nunmehr vnjere vnterthanen allenthalben, Zu grund gerichtet, die Heuſer 
vnd Borwerder diefjeit vnd jenfeit, der Salen genglich bis vf ein weniges 
algier vnd was. noch Zu Warmbßdorf fein. mag, ausgeleeret, auch theils durch 
den brand ruiniret, wie wir vns darunter Zu abwendung mehren Jammers 
begreiffen oder. bezeigen fünnen; Und feind vns überdas von dem Herrn 
General-Major Arel Lillie von geftern vnd vorgeftern 2 jcharfe Erſuch— 
jchreiben*), vf etwas Hafer, wie au vor 4 Comp Zu Nienburg: vnd 8 
Zu Calbe vf 14 tage proviant Zukommen, welches aber wegen befandten 
Zuftands diefer Örter (mann auch gleich, der. vorrath vorhanden wehre) Zu 
praestiren noch Zur Zeit ohnmöglich. 

Erjuchen demnach E. Lbd. mit fr. bitte, dieweil jenjeit der Sahle, jo wenig 
von vnjern Heufern als den gemeinen vnterthanen, genommen werben kan, 
ond das wenige fo vf vnſerm Haufe Warmbßdorff befindlich uns allein Zu 
etwas wieder anftalt Haushaltung bis dato. verblieben: ift, Euer Liebden wollen 
ihre getveue forgfalt dahin erftreden, damit ſolcher wenige Reſt uns, fowohl 
E. Lod. jelbften Zu gut conserviret werden möge; wir, haben. desfals den 
Praesidenten auch erjuchen- lafjen, vnd ſeind erbötig, da Zu erhaltung befjel- 
ben wenigen reftleins ia ohnumbgenglich- etwas Leibliches verwendet werden 
müßte, dafjelbe von hinnen, wieder Zu erftatten, Ueber deme haben wir ung 
vor dieſen hiefigen. ort gegen. den, Herrn Generalmajor Arel Lillie des bes 


) Bergl.-XViL 73, p. 501 sq. 
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wußten Zuftandes halben Zwar entfchuldiget, gleichwohl aber weniger nicht 
vf das künftige Zu möglicher willfährigen Bezeigung erklehret; vnd fiellen im 
übrigen das ganze werd des allmächtigen Gottes gnädigen waltung anheimb, 
von deme allein wir der beſſerung in geduld Zu hoffen vnd Zu erwarten 
haben, vnd verbleiben ꝛc. 


Datum Cöthen den 5 Febr. 1636. 


10. 
Aus der Fürftl. Canzlei an den Richter Bramigk und den Burgemeifter Bepper. 


Der Durchleuchtigen ꝛc. ꝛc. ernfter befehl ift Hiermit ahn den Nichter vnd 
Burgemeifter Zu Cöthen, Andreas Bramigken vnd Philipp Zeppern, 
das fie die ausgefchriebene Fünffache Geldeontribution nunmehr morgen Mon- 
tags frühe Zu 8 Uhren, mit Zuziefung des Einnehmers Chriftoff Feniden 
Zur Fürftl. Canzley gegen quittung ahn guten groben forten ohnfehlbar, Zu 
abwendung mehrerer trangfalen im Yande, niederlegen, vnd Zu dem ende bie 
Seumigen nad) eingelegtem Verzeichnuß executiren, wie fie ohnerinnert vor 
ſich jelbften thun follen, Im widrigen Ball gewertig fein, daß die Execution 
gegen ihre eigene Perfonen mit arrest oder militarifchem Zwang vnnachleßig 
borgenommen werde. 


Signatum Cöthen den 7. Februarii Anno 1636. 


11. 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an Burgemeifter und Rath zu Cöthen. 


Des Durchleuchtigen ꝛc. 2c. gnedigen befehl ift Hiermit ahn E. Erb. Burge— 
meifter und Rath Zu Eöthen, weil ihnen geftriges tags, diefer Stadt Noth 
vnd Gefahr*) mit mehrerm mündlich vorgeftellet worden, und 9. 3. ©. Zu 
möglicher Abwendung derfelben, ihr eußerftes, fo fie im Ambte Nienburgk 
vnd Warmbßdorf Haben, anwenden, daß fie Zu behuef defjen allen vnd vmb 
ihres eigenen beften willen, die von der doppelten anlag verfallene 8 Wifpel 
gerjten noc heute erſchüttet, vnd darzu Zwiſchen dis vnd Dinftags Zum 
wenigften noch 16 Wfpl. vfbringen, Darbei aber ſolche anlag machen und 
jo bald Zur revision übergeben jollen, damit das armuth allerdings hiermit 
verjchonet, vnd die Collecta allein vf die vermögende nad billidher pro— 
portion gelegt werde. 


Signatum Cöthen den 13 Febr. 1636. 


12. 
Der Rath zu Cöthen an den Fürften Ludwig. 
Durdjleuchtiger Hochgeborner Fürſt, Gnädiger Herr zc. 
E. F. On. laßen in aller Onterthänigfeit wir hiemit vnverhalten bleiben, daf 
die große vndt langwierige Laſt vndt forge, welche wegen des leidigen vndt 
hochſchädlichen Kriegsunweſens die gante Zeit vnferer geringen Regierung 
auff vns gelegen, wir nach jchuldigfeit gern getragen, vndt die eintige in- 
tention darbey feftiglich (wiemohl wir gern befennen, daß wegen vunterjchied- 
licher eingefallener impedimenten, alles nicht nach der ſchnur eigentlich Hatt 


*) Berg. die Schriftftüde unter XVL 81. 84. pag. 507 und 510. 
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verfitgt werden fünnen), vns vorgejett gehabt, daß E. F. Gn. gnädigen willen 
wir fortfegen, der gemeinen Stadt interesse vndt beftes auc befördern vndt 
in gute acht nehmen wollen. Es befindet fid) aber leider, daß ſolch landt- 
verderblich vnweſen noc nicht aufhöret oder abnimbt, fondern von Seiten bey- 
der Friegenden arméen vns ie lenger ie ſchwerer vndt größer wirbt, dergeftalt, 
daß wir nicht darvor halten können, daß wir in demfelbigen allen mit ein- 
ihaffung geldes, getreydes, vndt was dergleichen vorgehen möchte, aufffom- 
men, bndt dasjenige, was etwa die vorfallende noth ferner erfordern möchte, 
Zur rettung der Stadt beſchaffen, vndt ins werck werden richten können. 
Demnach haben wir vor gang nötig befunden, E. F. Gn. hierunter in vn— 
terthänigfeit anzuefallen vndt bittlid Zu erfuden, daß E. %. On. ſich gnä- 
diglich gefallen vndt Zu befehlen geruhen wollen, dem Richter vndt Cämmerer 
Andreae Bramigfen vndt Joachim Ulriden, in gnaden ernftlich auf- 
zutragen, daß fie fid), fo lang dieſe beſchwerliche Kriegsvngelegenheit wehren 
möchte, dergleichen ſachen neben vns mit ernſt vndt dermaßen eigentlich an— 
nehmen, als wan Sie Zum regierenden Rath gehörig wehren, vnd die Sa— 
hen fie neben vns eigentlich betreffen. Dadurch wirdt E. F. Gn. befehl 
vnd will deſto baß befördert, vndt Dero Residenz vndt Landesextremitet 
deſto baß verhütet, vndt E. F. Gn. Zeit vnſers lebens Zue dienen wollen 
wir in aller vnterthänigkeit ſo willigt als ſchuldig — 


Datum Cöthen am 14. Febr. 1636. 


E. F. Gn. 
vnterthänige 
pflichtfehuldige 
der Kegierende Kath 
dajelbft. 
13. 


Erlaß des Fürften Ludwig an ben Richter Bramigk und den Cämmerer Ulrich. 


Ludwig ꝛc. ıc. 

Erbare liebe getreue. 

Demnad) ſich bei diefen mühfeligen vnd fümmerlichen leufften die Raths-⸗ vnd 
Stattgeſchäfte von tag Zu tag ie lenger ie mehr heuffen, dahero nöthig ſein 
will, daß den Regierenden Rathsperſonen mit eifriger hilff die Hand ſtündlich 
gebotten werde, damit nicht etwa durch verfeumnis einiger Dinge, der Stadt 
vnd vornemblich jelbften (die wir vns bei diefen trangfalen in großer forg 
vnd mühe den Unterthanen Zum beften alhier vfhalten) mehrere ungelegenheit 
Zugezogen werden möge: Alß befehlen wir euch in gnaden mit ernft, das ihr 
beederſeits aljobald nad) empfang diefes dem Rath in aller vorfallenheit ge— 
trewlich assistiret); und Zu dem behuf ftündlich vfm rathhauß vfwartet, auch, 
damit es defto ordentlicher Zugehe, vnd weniger verfäumet werde, die vorfal— 
lende gefchäffte unter einander aljo aus vnd eintheilet, damit eines neben dem 
andern iedesmahls mit gebitvender ſchleunigkeit erpebiret werden könne. Wie 
diefes alles ewern pflichten gemeß, vnd Zu ewern eigenen beften mit gereichet: 
Alſo wollen wir vns darunter Zu euch alles gehorfamen — in gnaden ver⸗ 
ſehen. damit wir euch ꝛc. ꝛc. 


Cöthen den 15 Febr. 1636. 
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14. 
Bürgermeifter und Rath an den Fürften Ludwig. 


. +. Onüdiger Fürft vnd Herr, Demnach wir unterthänig, wie wohl wehmü— 
tig, vernommen, daf wegen der vorftehenden höchſten gefahr, Gott wende es 
gnädig, erfordert wirdt, daß eine erfledliche Geldpoft Zu wege gebracht werde, 
vndt wir an vnſerm ohrt nichts Tiebers fehen möchten, als daß vnfere Bür— 
gerſchaft alfo befchaffen fein möchte, daß wir durch Contributiones oder an- 
dere anlagen eins vnd das ander, jo Zur servirung gemeiner Stadt nöthig, 
erheben könten, es aber leider anigo aljo bewandt, daß bey dem wenigften 
theil, auch nicht durch die euferfte Zwangsmittel, etwas mehr Zu erheben, 
vndt dannenhero gang nothwendig andere mittel Zu ergreiffen, So haben €. 
F. Gn. (weil ſich anigo Fein ſchließiger mittel an die Handt giebt) vnter- 
thänig wir hiemit anzulangen vndt Zu bitten, nit umhin gefont, Diefelben 
gnädig geruhen wolten, daß das Maß Cöthnifc Bier noch vff 1 Heller er- 
höhet vndt Fünftig pro 6 pf. möchte verfchendet werden, Nicht Zweifflende, 
weil ſolcher vffſatz des Heller gang geringe, vndt doch gleichwohl großer nuß 
dadurch gefchafft, vndt nicht allein Zu abftattung der igigen angedeuteten Po— 
ften defto füglicher gelanget werden, ſondern auc) folder geftalt ein Zimbli- 
her Nothpfennig bey der Hand fein fan, dies Thun auch niemands anders 
als gemeinem beften vndt dem gangen Lande Zu gute vndt ftattung kombt, 
vndt Zu salvirung eines jeden im der Stadt anweſenden Leibes vndt guttes 
angejehen vndt gedeiet, ſich Feiner hierunter fonderlih Zu befchweren haben, 
jondern ſolches glles wohl gemeint vndt hoch nötig billigen, E. F. Gn. aud) 
deſto ehender darin in gnaden verwilligen werden; Wir wollen mit fleiß da- 
rob fein, daß ſolch geld, fo ſich wöchentlich, wan der vorige, Zu contentirung 
der Bürger gethane heurige Vorſchuß an Bier, gemachter vfffat dazu genom— 
men, bnd die Abrechnung mit den Bürgern vnterdeßen suspendiret bleibt, vff 
ein ehrliches betragen thut, richtig eingebracht, und ohne euferfte noth davon 
nichts ausgegeben oder verwendet werde; 

Erwarten hierauff E. F. Gn. gnädige gewierige resolution in vunterthänigfeit, 
vndt jeindt Derofelben Zu vnterthänigen gehorſamen Dienften eußerftes Ver— 
mögen ieberzeit jo willigk als pflichtſchuldigk. Datum Cöthen am 16 Febr. 


1636 
€. F. ©. 
onterthänige gehorjahme 
DBürgermeifter vndt Rath 
E. F. G. Reſidentz Stadt Cöthen. 


15. 
Aus der Fürſtl. Canzlei an Richter und Rath zu Eöthen, 


Des Durchleuchtigen ꝛc. ernfter befehl iſt hirmit ahn Richter und Nat; Zu 
Göthen, daß fie bei vermeidung, ihrer hohen vngelegenheit Zwifchen dis vnd 
abents 5 vhr von der angelegten 6fachen Contribution 400 thlr. ahn ganten 
speciebus oder Ducaten ohnnachleßig, und ohne einig Weiter treiben, ausant- 
wortten, aud) in aller geheimb lengſt anbefohlener maßen, ohne weitern ver- 
zug dahin bedacht fein, wie fie eine Zimblihe Summe Zu einem eilenden 
nothpfennig Zu rettung der Stadt, gegen iede vorfallende occasion haben 
mögen; Zum fall ihrer verſeumnus, vnd da beſorglich fonften der Stadt 
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ober den Rathsperfohnen ſchaden vnd ongelegenheit Zuwachſen möchte, fo durch 
dergleichen parate mittel abgewendet werden fünnen, werden ©. F. Gn. bie 
ſchwere verantwortung vnd emendation von denjenigen perfohnen Zu fordern 
nicht unterlaffen, ahn denen hierunter die verfeumniß befunden wird, 


Signatum Cöthen den 18 Febr. 1636. 


16. 
Nichter und Rath der Stadt Cöthen an den Fürften Ludwig, 


Durchleuchtiger zc. zc. 


E. F. Gn. gnädigen befehlich wegen vffbringung einer Zimlihen Summen 
geldes Zu einem eilenden Nothpfennigt bey vorftehenden leufften, haben wir 
vnterthänig empfangen vndt verlefen, aud in der enge ons Zufammen gethan, 
vmb darauff Zu denden, vndt Zu rathichlagen, wie dißfals mittel Zu ergreif- 
fen fein möchten, Als wir aber hin vndt her, vndt jo weit wir nur immer 
gemocht, embſig gejonnen, haben wir doch dießfals nichts ſonderlich erfprieß- 
lichs oder erfledlihs finden oder ausfinnen Fünnen, Alldieweil die Bürger- 
ſchafft durch die vielfältige Contributiones vnd gethane hohe bewufte Vorſchüße 
an Geld vnd Getreidig, auch erlittene vorige vndt igige ſchwere Einquartie- 
rung, dabey dan aud) allerhandt exactiones vndt geldtpressuren von den Sol— 
daten mit verübet worden, alß gant erjchöpft vndt außgemergelt, daß wir 
auch nicht fait das geringjte mehr auffzubringen oder Zu erheben vns getrauen, 
es möchte aud) die noth (Gott wende es) jo groß fein als fie wolte: Dieweil 
wir aber gleichwohl verjtehen, das E. F. Gn. darauff gnädig beruhen, aud) 
erachten, daß es die noth erfordere, So haben E. F. Gn. vnterthänig wir 
hiemit vorzufchlagen vermeinet, Ob diefelbe in gnaden geruhen wolten, gewiße 
Commissarios diesfal® Zu verordnen, welche hierbey befürdern Helffen möd)- 
ten der Sachen notturfft, geftalt dan in anno 1626 bey ebenmäßiger noth 
auch geichehen, vnd dadurch jo viel damals rath gefchafft, daß die Stadt miig- 
lichjt gerettet worden, oder auch fonften dem Rathe ſolche mittel Zu anffbrin- 
gung geldes an die handt Zur geben, jo dent Rathhaufe vndt gemeiner Stadt 
erwindtlich, verträglich, au Zu erheben müglich weren; worbei wir dan ver- 
hoffen wollen, daß hierbey auch diejenigen, fo von dem Lande, vndt fonder- 
li die von Abel, die fi) anigo in der Stadt auffhalten, vndt des ſchutzes 
jo wohl als die Bürger genießen, das ihrige thuen, vndt E. F. Gu. oder de— 
nen Berordneten Commissarien dazu, ſo viel möglichſt disponiret vndt an- 
gehalten werden jollen; Wir feind des vnterthänigen erbietens, Ihnen (dem 
Commissarien) nad) eußerfter vnſerer mögligkeit an die Handt Zu gehen, 
vndt all dasjenige hierbey Zu thun, was ons dießfals geziemet vndt oblieget, 
vndt der Ion notturfft erheifchen thut, vndt bitten hierbei nochmals vnter- 
thänig, €. F. ON. uff vnſer vnterthuͤniges suppliciräit wegen‘ bet’ Bierhellers 
vns gnädige gewierige resolution wiederfahren laßen wolten, damit wir bod) 
neben diefem einen täglichen Pfennig Zur Aufgabe bey Handen haben möch— 
ten, der vns fonften gank entftehen wolte, vndt wir die geringfte Poften auß- 
zuzahlen nicht haben könten; Geleben der tröftlihen Hoffnung Zu E. F. Om, 
Diefelden, was Zu der armen aufgematteten Stadt beften, abwendung jcha= 
den vndt ruin, gereichen möchte, in gnaden Zu befördern nicht unterlaßen 
werden, welches dan umb diefelbe mit: vnſerm inbrünftigem: Gebete Zu Gott 
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dem Allmächtigen, wie auch unterthänigen, gehorfahmen Dienften Zu verſchul⸗ 
den, wir eußerfter möglichkeit nad) willig vnd bereit fein wollen. 


Datum Eöthen am 18 Februarii 1636. 


E. F. On. 
vnterthänige gehorſahme 
Richter vndt Rath E. F. On 
Reſidentz Stadt Cöthen. 


17. 
Aus der Fürftlihen Canzlei an Burgemeifter und Rath zu Eöthen. 


Als ahn den Durchl. ꝛc. ꝛc. E. Erb. Burgemeifter vndt Rath Zu Cöthen vn— 

terthänig supplieiret: 

1) Umb verftattung den Kauf eigen gebrauten Dierd Zu dem ende Zu er- 
höhen vnd vfzujegen, daß fie Zu einem mothgeld wochentlic der Ge- 
meine Statt Zum beften eine Poſt beilegen mögen, 

2) Umb verordnung gewißer Commissarien, Zu der Statt notturfft ein an- 
lehen Zu erheben, und 

e Daß ihnen die accisgelder vmb eine gewiße fumme Zugeſchlagen werden: 

So ift. hochermelter ©. F. ©. gnädige erflehrung hiermit 

1) Wiewohl aus bewegenden gnugſamen vrſachen bedenden obhanden, warumb 
ahn diefem orte das Bier noch Zur Zeit füglich nicht Zu erhöhen, daß 
dannoch E. Erb. Bırrgemeifter und Rath von Bernburg vnd Defia über 
verjchendung defielben Biers, beglaubten ſchein erheben auch einbringen 
vnd darauf alsdann dem befinden und den vmbftänden nad), ©. F. ©. 
weiterer gn. erflehrung erwarten mögen; - 

2) Was die. gebetene Commission belangt, wollen ©. %. ©. gleichergeſtalt 
Zuforderft gewiffe und thunliche*) vorfchläge Zu erlangung einer Poft 
geldes neben. benennung der ‚perjohnen fo fie Zu Commissarien begehren, 
in gnaden erwarten, vnd alsdann ſich gleichergeftalt nach befinden gebithr- 
lich. erflehren. 

Anreichend 3) die Aceisgelder, laßen S. F. Gn. ſich Zwart des Raths mei— 

nung nicht mißfallen, dieweil aber ſolcher punct Zu anderer Zeit, vnd mit 

gnugſamer Communication des Fürſtl. Directorii billich Zu tractiren vndt 

Zu verhandeln iſt: So wird derſelbe bis Zu nechſter beſſerer gelegenheit vnd 

das ſolche Communication geſchehen, billich suspendiret, Welches mehrhoch— 

gedachte S. F. Gn. E. Erb. Rath vor dismahl Zu nachrichtlichem beſcheid 
anzufügen gnädig verordnet. 


Signatum Cöthen den 22 Febr. 1636. 


18. 
Richter und Rath der Stadt Cöthen an ben Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 

Wir erinnern vns nachmals gantz vnterthänigk, was maßen E. F. Gn. in 
gnaden vns befohlen, wir ſolten auf mittel bedacht ſein, wie ein Nothpfennig 
vor die gemeine Stadt auffgebracht werden könte: Was E. 5. Gn. nun da— 


' *) Der Coneipient ſetzte hier De ee bel Für Lud wig bat es —— 
und eigenhändig das de utſche Wort darüber geſchrieben. 
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rauf jüngfthin vnterthänigk von vns berichtet worden, ſolches haben diejelbige 
anno in gnädigem gedachtnüs. Undt haben wir vns auch nachmals Zufanı- 
men gethan, in Hoffnung, wir wolten etwa jothane mittel darbey ergreiffen, 
wodurch E. F. Gn. onterthänige satisfaction gefchehen, vndt dero gnediger 
Zwed erreichet werden möge. Nachdem aber die Bermögende auf der Bür— 
gerichafft jüngfthin anſehnliche Summen geldes, auch ein fehr hohes an ge- 
treydich auffgebradht, So halten wir ſchwerlich darvor, daß ferner eine große 
Summe auffgebradht werden künne: Solte e8 aber etwan an 1000 thlr. Zum 
Nothpfennigk gnug fein, wolten wir verhoffen, daß man noch endlich folche Zu 
wege bringen fünte, infonderheit, wan E. %. Gn. darzu eglichen in gnaden 
durd) eine Commission aufftragen werden. Im fall aber einiges thunliches 
mittel von E. %. On. ons gnädig vorgejchlagen werben könte, wolten ſolches 
mit aller onterthänigfeit wir herglich gern annehmen. Die Verſicherung berei- 
chende, wollen wir, wie billig, diefelbe alfo gut machen, als in vnſerm Ber- 
mögen ift: vndt jeindt, wie E. F. Gn. foldhes ſelbſten wohl bewuft, bey uns 
fein andere alß daß wir vff den Rathskeller, die Pladdermühl, oder Raths— 
Forwerck ſolche richten, wiewohl felbiges jo wohl vor etlichen jahren als auch 
bei jüngften vorfallenheiten bereits vnterjchiedlichen Leuten verunterpfändet. 
Gelanget demnach an E. F. Gn vnjer onterthänige bitte, Diefelbige geruhen 
e8 bey 1000 thlr. bewenden Zu lafen, dan folten wir ein hoheres auf neh— 
men, So befahren wir, daß wir ſchwerlich oder langſam Zur wiederabftattung 
gelangen fünnen, wodurd dan den Rath feine vornembfte Intraden entftiin- 
den, die vielfeltige onera aber auff dem Halſe liegen bleiben, welches dan das 
Rathhauß vndt den gemeinen statum gäntzlich ruiniren würde: 

Solte aber (Gott wende e8) die noth ja größer werden, vndt ein höheres von 
nöthen fein, müften wir alsdann thun, was wir nicht endern könten, Immit— 
telft bitten wir gleichfal® annod; ganz vunterthänig vndt höchftes fleißes, €. 
F. Gn. gnediglich verftatten wolten, dag 1 Heller Zu diefem behuff vffs Bier 
geſetzt, vndt dannenhero wöchentlicd Zu folder Summen gethan werden müge, 
injonderheit, weil derfelbe Heller denen, fo ſich in der Stadt befinden, nicht 
aber den Brawern Zum beften kömpt, fid) auch darüber Zu beſchweren nie 
mandt vrſache haben wirdt. E, F. Gn. wollen ſich demnach gnedig hierinne 
gegen gemeine Stadt erweifen, vnd nicht Zweiffeln, daß diefelbige gegen €. 
F. Gn. ſich hinwieberumb nad) eußerſtem vermögen in vunterthänigfeit dand- 
bar bezeigen werde, wie dan auch E. %. Gn., nad) empfehlung Göttlicher ob- 
fit, wir Zu allen vnterthänigen Dienften, jo willig als Pflichtſchuldigk ver- 
bleiben. Datum Cöthen am 22. Februarii 1686. 

€. F. ©. 
onterthänige gehorfahme 
Richter vndt Rath 
dafelbft. 


Postsceriptum. 


Bey ſchließung Diefes, ift E. F. Gn. gnädige resolution wegen dreyer vn— 
terfchiedener supplicationen dem Rathe Zukommen, darauff der Rath vermei— 
net dieſes vnterthänigk hierbey Zu berichten: 

Wegen des 1. Puncts, daß wir 1) fo viel erkundigung eingezogen, daß Zu 
Bernburg das Maaß Bier vor 6 pf. gejchenkt werde, vndt 068 2) auch jchon 
außer diefem were, So ift e8 doch anigo Zu dem vorwefenden Ahnlagen jehr 
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nötig vndt rag vndt gejchihet mit Feines fondern nachtheil, gehet auch al- 
lermeift auß der Bürgerſchafft Beutel, vndt könten E. F. On. es auch daher 
gar wohl, ohne abſehen vff andere ohrt, ſonderlich in anſehen gegenwertiger 
Zeit vndt noth, alſo verordnen, vndt bittet demnach E. F. Gn. nochmals der, 
Rath gantz vnterthänig vndt höchſtes fleißes hiermit, Dieſelbe ſolches gnädig 
verſtatten vndt verwilligen wolten: 
Wegen des 2) wirdt der vorſchlag theils aus dem beigefügten Schreiben *) Zu 
vernehmen fein, vnd verhoffen wir, jo etliche Perſonen von der Bitrgerfchafft 
fleißig angehalten, vndt vff ihre gethane Bürgerpflicht ermahnet werden: folten, 
daß diesfals das meiſte Zu erheben fein könte; vndt thuen wir Zu Commis- 
sarien dießfals ernennen Heren HoffMeifter Friederid von Schilling, 
Herr MartinumMilagium, Richter Andres Bramigfen vndt Burgemeifter 
Chriſtoff Dehlern, fo e8 verhoffentlic unbejchwert vff fich nehmen, vndt 
fürtlich beydes diejes, vndt was jonften dießfals nötigf, discutiren vndt ex- 
pediren werden: 
Degen des 3) weil E. %. Gn. es bi8 Zu fernerer communieation mit dem 
Fürſtl. Ober Directorio verfchieben, So miüßen wir es dabey bewenden [a- 
gen, wir haben aber vermeint, weil man Zu Deßau, ohne ſolche weitere com- 
munication, fid) deßen vorlengft bemächtiget, es hette aud) Hier gleichfals ge- 
jchehen können, ſonderlich, weil ſolches Zu guter vndt mehrer vichtigfeit an- 
gejchen, vndt der Cassa nugen Hierunter gejucht wirdt; Oeleben Zu E. F. 
Gn. des unterthänigen vertrauen, diefelben diefen vnſern vnterthänigen be— 
richt vndt demütiges juchen in gnaden vndt beiten vermerden werden, Wel- 
ches wir gang dandbarlid) jeder- Zeit erkennen wollen, vndt €. F. Gn. Zu 
onterthänigen Dienften jederzeit gang gehorfam vndt jo willigk als ſchuldigk 
fein. 
Datum Cöthen am 23 Februar 1636. 
E. F. Gn. 
vnterthänige gehorſahme 
Der Rath Daſelbſt. 


19. 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an Richter und Rath zu Cöthen. 


Was ahn den Durchl. Fürſten ze. ꝛc. der Richter fambt dem Rath abermals 

der 3 Buncten wegen 

1) Umb erhöhung des Cöthnifchen Biers, 

2) Umb beforderung Zu einem anlehen, worbei fie fid) befragen, wann die 
nothgelder vf 1000 thlr. köndten gebradyt werden, ob der ſach damit gnug- 
ſamb gerathen werden köndte? vnd 

3) Umb überlaſſung der accisgelder, abermals supplicando gelangen laßen, 
das ift hochermelter ©. F. Gn. gehorſamblich vorbradht worden; Worauf 
derofelben gnädiger Beſcheid dahin eröfnet wird, Ob wohl 1) ©. F. ©. 
dem KRathhaufe den Zugang des Bier Pfennigs ganz gerne in diefen nö- 
then gönnen mödjte, daß doch aus allerhand bedendlichen vrſachen, die fte 
bei fich jelbften Leichtlich Zu ermeßen, vnter andern aber wer des 
Landvolcks halben ſolcher vfſatz (als nach diefes orts Zuftand, der Billig: 

keit entgegen) noch Zur Zeit nicht geftattet werben Fünnei 


*) Fehlt Hier... 
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Das anlehen 2) belangend, Ob wohl 3. F. Gn. dem Rath vnd der ganten 
Stadt in gnaden gönnen wolten, daß fie mit nod) einem erträglichen noth- 
gelde (al8 1000 thlr.) aus kommen möchten, So achten iedennody J. F. ©. 
Zum allerwenigften etwa vf ein 15 oder 1600 thlr. vfzubringen vnd beihan- 
den Zu halten nötig, vnd wenn man ia ohne fonderbahre Zuthun fich felb- 
ften vnd die vermögende Bürgerfchafft darunter anzugreiffen oder Zu befpre- 
chen bedenfens tregt: Als haben fie die perfohnen, welche ohne jonderbahren 
ſchaden gemeiner Statt etwas vorzufchießen vermögen, fo bald Zu verzeichnen, 
auch darbei das anlehen fo ein ieder ohngefehrlich thun köndte, vorjchlägig aus 
zutruden vnd darüber allentHalben dem befinden nad), weiteren bejcheidt Zu 
gewarten. 

Was 3) die aceisen belanget, verbleibt es billig bei voriger erflehrung. 


Signatnm Göthen den 24 Febr. 1636. 


20. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig und Zohann Eafimir. 


Unſere Freundtbrüder vndt Vetterliche Dienfte, aud) was wir mehr liches 
vndt guttes vermögen Zuvor, hodjgeborene Fürſten, Freundtliche geliebte Herrn 
Bruder, Better vndt Gevattern, Demnach ſachen firfallen daraus wir gern 
mit den Ihrigen communication pflegen möchten, So haben E. Lebd. wir mit 
wenigem anheimb geben wollen, ob Sie von gedachten den Ihrigen Jemandes 
übermorgen Montags Zu foldyen behuf naher Bernburg abfertigen, oder nad) 
derojelben belieben onjern gefambten Rath Milagium hierin bevolmechtigen und 
darzu vermögen wollen. Haben es alfo erfordernder notturfft nad) E. Lebd. 
eilentS nicht verhalten wollen, vndt thun diefelbe dem Schuß Gottes treulich 
ergeben, Datum Plötzkaw den 27 Februarii 1636. 


F. 8 
Auch hochgeborne Fürften zc. 2c., Weil die notturft erfordert, das in der Gern- 
rödifchen fache eine resolution gefaffet, vndt nicht die Aembter (weill niemandt 
fi derjelben annehmen will, wir auch vnß bey dieſem Zuſtande derjelben 
allein anzumaßen billich bedenden tragen) gant desolat werden, So bitten 
wir gleicher geftaldt E. Lbd. vnß bey dero Abgeordneten dero meinung hier- 
über ebenermaßen entdeden wollen, ut = lit. 

E. 8. 


dienftwilliger treuer Bruder 
. vnd Vetter 
Auguftns Fz Anhalt. 


21. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Caſimir und Georg Aribert. 


... Was vnſers Herrn Bruders Fürſt Augufti Zu Anhalt Lbd. an vns 
gelangen laßen, foldhes haben E. LXbd. ob einfommenden abjhriften mit meh— 
rem Zu vernehmen, 

Nun werden wir verſuchen, ob vnſer Rath und Lieber getreuer Martinus Mi- 
lagius, deme wir vollmacht aufgeben wollen, naher Bernburg ficherlich gelan- 
gen könne, vnd ftellen Zu ERXRbd. gefallen, wie Sie e8 Ihres orths hierun- 
ter Zu Halten vermeinen, Bei der Germrodifchen jachen jeind wir in dem 
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vnvorgreifflichen gedanden das ito nicht Zeit, die Haußhaltung felbiger Aemb— 
ter von vnſers Vetters F. Chriftians Pbd. anzunehmen, fondern, weil das 
werd noch in bloßen Handlungen ftedet, vnd vns der Räthe relation nod) 
niht Zufommen, ©. %bd. mit der beftellung Zu continuiren verbunden fei, 
depwegen dan auff allen fall an ©. Lbd. gebührenden erinnerung in gejamb- 
ten nahmen abgehen köndte, Bon den andern ſachen haben wir feine gewiße 
nachricht, vermuthen aber, es werde eine gefambte Anlage betreffen, welches 
alles vnſers ermeßens vff erkundigung, erwegung der Umbftände vnd der mög- 
ligfeit beruhet, 

Haben ERTL ıc ꝛc. 

Cöthen am 28 Febr. 1636. 


22. 
Fürft Ludwig an M. Milagius. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ıc. 
Hochgelarther Kath, Lieber getrewer, 
Uns ift onterthänig referiret worden, wie Zur Zeit vnter diefem trübfeeligen 
Zuftand bei beforderung des gejfambten werds in vnſerm Fürſtenthumb ſich 
allenthalben noch viele diffieulteten enthalten; 
Nun wünjchen wir anigt ein mehres nidht, alß daß der getreue Gott guten 
rath, auch erfpriefliche mittel verleihen wolle, wodurd) das verödete Land ſambt 
den armen Unterthanen Zu etwas respirament vnd ficherheit ehift befördert 
werden möge; Inmafjen eud) dann ohnentfallen fein kann, was hirunter al- 
lenthalben vor ewerer abreife, vnſere wohlmeinende Gedanden geweſen; So 
erachten wir nachmals (wiewohl anderer befjerer, infonderheit vnſers H. Br. 
Fürft Augufti Pod. meinung ohmvorgreiflid) eine notturft Zu fein, daß man 
Zu verhoffentlicher verfiherung des Yandes ins gefambt vf etwas fich einla- 
ken werde müßen; wie dann dorten gegenwertig ſich klährer befinden kann,“ 
was geftalten jachen nad, dem geſambten Lande am vertreglichſten Zu rathen 
vnd Zu thun fein wird; Nachdeme dann ohne allen Zweifel dariiber anitt 
nothwendig consultirt vnd tractirt werden mag: AS thun wir euch hiermit 
ahn vnfere mündliche vnterred vnd ausgelafjene meinung Zwart erinnern, euch 
aber darüber vmb der fachen beforderung willen nachmals vollmad)t in Kraft 
diefes vftragen, daß ihr in bewuften punct von vnſertwegen nicht allein das 
gemeine bejte vathen, verhandeln, ſchließen und was jo wohl einer verwilligung 
als des modi und aller vmbjtende halben, pro re nata in acht Zu nehmen, 
Zu thun oder Zu laffen und ins gefambt vor gut angejehen wirdt, von vn- 
jertiwegen auch mit eingehen vnd verpilligen wollet, worunter wir euch ſchad— 
loß Zu Halten aud) Zu vertreten gnedig gemeint feind, Welches wir euch vor 
dismahl kürzlich und eilfertig anfügen wollen, Deme zc. ꝛc. 


Datum Cöthen den 3 Martü 1636. 


23. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir, Chriftian und Georg 
Aribert. 
... Es ift ohne Noth E. Liebden den hochbekümmerten Zuftand vnſers ge- 


fambten Fürſtenthumbs nad) der lenge fürzuftelen, Sinthemal derfelbe €, 
WEL. aus der eigenen erfahrung, leider, mehr als Zu viel befanbt, 
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Aldieweil aber gleihwoll die euferfte notturfft erfordert, daß bey deu annoch 
überall continuirenden vnordnung und da das Band, fo vns vnd das Land 
bißhero Zufammen gehalten, gahr aufgelöfet werden will, vnſere Rathichläge 
getreulich Zufammen getragen, wie dem übel Zu fteuren vnd an der remedir- 
ung nurten ein anfang Zu machen, Iufonderheit aber den vf uns wider vn— 
fern willen dringenden trennungen fürzubawen reifflih erwogen, vnd was 
der gelegenheit nad) ſich nur immer practieiren laffen will, mit vleiß Zu 
werd gerichtet werde, So haben wir eine hohe vnumbgängliche notturft Zu 
fein ermeßen, daß Zu ſolchem ende aufs Erſte vnd Zwarten gegen den 23 
hujus vnſere Deputirte fambt dem Engern Außſchoſſes Ständen Zu Cöthen 
oder Deſſaw ſich Zuſammen verfügen vnd folgende puncta in forgfältige bes | 
rathichlagung Ziehen, Wie nemblich vors Erfte und insgemein wir felbft und 
vnſere getreue, aufgemergelte Untertganen von der übermachten trangfall Zu 
befreyen, der Feldbaw bejjer, alf leider bißhero gefchehen, Zu verfihern, und 
wie die gefunfene allgemeine Sachen wo nicht gang, doch nurten in etwas 
wiederum in ordnung Zu erheben vndt aufzurichten? 

Dan vord ander, was nochmals wegen de8 Zu Bernburgk bey oceupation 
der Fürftlichen Residentz E. Fürft Chriftians Lbd. und dero hochgeliebten 
Angehörigen begegnet, Zu thun, vndt deßwegen fo woll an die Röm. Kay. 
Mayft. und des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. Zu bringen*), aud) 
wie wir vns von derogleichen hochleidigem unfall ins fünfftige der billigfeit 
nad) Zu verwahren? 

Zum fall nun auch E LLLLHd. wie wir nicht Zweifeln mit vns hierumter 
einig, So erfuhen wir fie freundbrüder: vnd vetterlih, Sie wollen alfdan 
und aufn 23 hujus defto Zeitliher Zu Deſſaw oder Cöthen (wie foldes E. 
Fürft Ludwigs Lbd. der gelegenheit nad) Zum beften befinden werden) jelbft oder 
durch ihre gevolmächtigte anlangen, fothaner berathichlagung nebft vnſern Abgeord- 
neten Heinrihen von Börftel Praesidenten vnd Martino Milagio 
auch dem Engern Außſchoß, den wir hierauf albereitS verwarnet, beywohnen 
vnd dasjenige mit bedenden vnd beſchließen, auch Hiernegft aufs befte befor- 
dern Helffen, was Zu vnſerm vnd des gefambten Landes nutzen gereichen fan, 
Infonderheit aber bitten wir freundlich, daß E. Fürft Chriftians 2. wan fie 
ans dem Lande reifen, dero Bruders Fürſt Friedrichs Lbd. vnd ihren ge— 
fambten Rhäten gnugfame Volmacht, wie fie fid) Hiebevor mit einander ver— 
gliechen, Hinterlaßen wollen, damit vnſere angelegenheiten vmb fo viel mehr 
in acht genommen vnd fortgefeget werden fünnen, 

Woltens E Levbbd. freundtlich unverhalten. vndt verbleiben zc. ꝛc. 


Datum Plößau den 19 Marti Ao. 1636. 


Post scripta. 

Auch Hochgeborne Fürften zc. möchten wir gerne fehen, daß bey nechſter Zu- 
fammenfunft in der Gernrodiſchen Sache Zwifchen vnſern Rhäten fernere 
vnterredung gepflogen, und wo nicht ein gewißer ſchluß, doc nurten ein ges 
wißer verlag, wie e8 mit der beftellung aus denen bafelbft noch befindlichen 
mitteln, ohne allerſeits nachtheil vnd gefehrlichkeit anzuftellen genommen wer- 
den möge, Erſuchen derowegen E. Lbd. freundtlih, Sie wolten auch diejes 
punct8 halber die ihrige, wan fie nicht felbft ericheinen, mit gewißer In- 
struction verfehen, ut in lit. Auguftus FZ Anhalt. 


*) Vergleiche bie Schriftftüidde unter XVIIL 
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m 24. 
Fürft Ludwig an bie Fürften Johann Gaflmir, Chriftian und Georg Aribert. 


Hochgeborne Fürften, freundliche liebe Herren Bettern und Gevattern, 

Wir jenden E LRLLHH. hierbei abjchriftlih Zu, aus welchen vrſachen vnſers 
Herrn Brudern Fürft Augufti Lbd. eine Zufammenkunfft vnd consultation; 
über egliche Puncta gegen morgenden tag nad Deffa oder, Cöthen vor nöthig. 
halten. 

Wenn wir dann auch vnſers theil8 darfür achten, man. habe in Zeiten über 
ſolche puncte ſich Zu bedenden vnd darüber einen nötigen ſchluß Zu nemen, 
immafjen wir gemeint, iemand der vnferigen Zu ſolchem ende nad Defia 
(da e8 vor dismahl am gelegenften fein wird) morgenden tage abzufertigen; 
A Zweifeln wir niht, E. LLLbd. ihro den ort vnd die Zeit mit gefallen 
Laffen, infonderheit E. Fürſt Chriftians Lbd. dahin jehen werden, wie fie 
folder consultation in der perfohn beimohnen mögen, vnd verbleiben zc. 
Datum Cöthen 22 Martii 1636. 


25. 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an Bürgermeifter und Rath zu Cöthen. 


Demnad von dem Kath Zu Cöthen in Fürftl. Canzlei fürzeigung gefchehen, 
daß des Monaths Junii vnd Julii Contribution durch entrichtung der Speife- 
gelder, Durchzugs foften vndt andern dringlichen Außgaben, gang aufgegangen, 
vndt wann dahero die notturfft erfordern will, weil diejelben spesen nod) 
fein ende, daß wiederumb eine Achtfache Contribution angefeßet und nebft den 
verordneten Diergeldern Zu der Stadt rettung, angewendet werde, wie dann 
desfals eine gewiße verzeichnus der ausgaben gemacht werden folle: Als wirbt 
E. E. Bürgermeifter vndt Rath der Stadt Cöthen im nahmen vnd von, wegen 
des Durchl. vndt Hocgeb. unfers gnädigen Fürſten vndt Herrn, Herrn Lud— 
wigen, Fürften Zu Anhalt, hiemit anbefohlen, daß Sie fothane Achtfache 
Contribution ihrer anbefohlenen Bürgerſchaft fürderlichftes tages andeuten, 
vndt daran fein, damit diefelbe gegen den 5. oder. 6. inftchenden, Monaths 
Augufti da vndt bey Handen fein möge, wobei 3. F. GOn. den Burgemeifter 
Ulrihen allen ernft8 Zu ermahnen befehlen, ſich hinfürder in eintreibung 
der Contribution, vnd deren Reſten, wie aud) teglichen vfwartung vnd vor- 
fallenden nötigen expeditionen fleifiger als bisher Zu erweifen. 


Signatum Cöthen den 30 Juli „1636. 


26. 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an Bürgermeifter und Rath zu Cöthen. 


Ahnſtatt des Durchleuchtigen zc. 2, wird hiermit E. E. Burgemeifter. und 
Rath aller dreyer Raths Stände ahnbefohlen, daß 
1) hinfürder bey diefer gefehrlichen Zeit, da fie ihre Pflicht viel mehr alß 
fonften, Zur vfwartung vnd vorforge dor der. armen bedrängten Stadt 
Beftes verbindet, ihrer keiner ohne gnugſame erlaubniß auf der Stadt 
Zu verreifen, fid) weitter nicht unternehmen, 
2) daß Sie fambt vnd fonders mit einhelliger Hitlffe und Zutrettung (ohn— 
erachtet die wirdliche bedienung diefes Jahr nicht bei allen ftiinde) die 
ContributionsRehnungen vnd daher rührende Nefte von den. Monaten 


767 


Junio, Julio und -Augusto in ſchleunige richtigkeit hringen vnd dieſelbe 
wie ſie lengſt thun ſollen, vorzeigen. 

3) Nach befindung ſolcher Reſten alßbald einen klahren anſchlag machen vnd 
übergeben, wie hoch die Contribution Zu dieſem angetretenen Monat 
Zu erlangung des obliegenden bewuſten vnterhalts, außzuſchreiben, da— 
mit darauf befehl ergehen könne, Zu welchem ende dan 

4) Sie angeſichts dieſes neben dem Ambtman, welcher darauf ſonderbahr 
befehlicht, den vnterhalt mit den offieirern nach beſchehener mündlicher 
information vergleichen, vnd darunter ihres theils gute vichtigkeit halten 
follen, Worneben fie dan 

5) eine oder Zwo tüchtige Perfonen im Rath aljobald Zue Contribution 
Einnehmern vorzufchlagen, worbey 

6) ſich der Cümm. Kleſe oder auch der Burgemeifter bey vermeidung ©. 
3. ©. Ungnade vnd ernfter Straffe ſich weiter nicht gelüften laßen 
follen, ohne gnugfamen vorbewuft von dem Bierpfennig etwas weitter 
Zu ergreiffen vnd ihres gefallens Zu verwenden, Dann obwohl ©. F. 
Gn. vf den euferften nothfall nach befchehenem vorſchlag der Kegierung 
vff gewiße maße davon etwas verftattet, fo hat e8 doc) bei weiten die 
meinung nicht gehabt, ohne gnugſame Vorzeigung vnd darauf erfolgende 
nötige anzeige vnd verwilligung, von ſich ſelbſten einzugreiffen, und wird 
noch diefen tag die Rechnung über den Bierpfenning von dem Cämmerer 
Klefen in der Canzley erwartet. 

Signatum den 1 Septbr. Anno 1636. 


2. 
Aufführung der Kriegsfhäben vom Januar bis September des Jahres 1636.*) 
®o 


A. 
Berzeihniß der Kriegsfhaden, welde Sr. Fürftliden Gnaden 
Ambthauß Zu Warmbßdorff, von den Kayferliden, Churfürft- 
lihen vnd Schwedifhen Regimentern vnd Truppen Zugefügt 
worden, als: 


Auff das Churländifhe Regiment: 


200 Thle. — gr. Dem Obriften Billingfhaufen vor der Plünderung 
und. einquartierung. 

36 = — = Deffelben Neutern Zur Recompenß, welche nad) dem 
erften. einfall die Pferde wieder einholen helffen. 

16 = — . Dem Uuartiermeifter von den Mühlen Zu Warmbf- 
dorf und Gölbig. 

6 = — = Dem Regimentsquartiermeifter Zur discretion. 

20 = — = Den Salvaguarden von. felbem Regiment, davon einer 
10 Wochen auf dem Haufe gelegen. 

21 = — = Bor Vaß Bier dem Obriften Billingßhauſen 


nah Güſten. 
299 =. — =: 


*) Diefelbe verbreitet fich zwar nur Über ein gut Stück des Fürſtl. Cöthniſchen An⸗ 
theils; allein in den andern Antheilen war e8 kaum befler hergegangen, und das 
—— Specimen genügt, ben überaus traurigen Zuftand des ganzen Yür- 

enthums zu; vergegenmwärtigen, 
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Bor Hechte. 

Bor 2 Wſpl. 22 Schfl. Hafer. 

Dor 2 Wipl. 2 Schfl. Gerften. 

Bor 20 Hammel, 

Bor 6 Pferde, jo er mit hinweg genonmen. 
Bor 864 Pfd. Brot. 

Bor 2 Fuder Heu. 

Bor 10 Hiiner. 

Bor 6 Gänfe. 


Uf den Obriften Krichbaum und Obriften 
Lieutenant Wrangeln. 


Bor 648 Pd. Brot. 
Bor 4 Hammel. 
Bor 12 Scheffel Gerften. 


Uffden Ritmeifter Schmieden vom Krackaui— 
hen Regiment ift mit feiner Compagnie ge- 
geben worden. 

Bor 2 Hammel, 
Bor 12 Scheffel Gerften. 


-Bor 252 Pfd. Brot. 


Bor ein halb Vaß Bier. 


Uf den Obriften Görtzken, nebft dejfen Re- 
gimentsquartiermeifter und Salvaguarden. 


Dem Obriften an einem Sleinode. 
Bor 3 Pferde dem Obriften. 

Dem Oxartiermeifter. 

Dor 18 Schfl. Gerften. 

Bor 1 Wipl. Hafer. 

Bor 14 Baß Bier. 

Bor 3 Hammel und Schafe. 

Bor Ehen vom 6. bis 16. Februarii. 


Uf des General-Majors Axell Lillie Squa- 
dron, fo zu Nienburg und Bernburg gelegen. 


Bor 20 Wſpl. 1 Schfl. Gerften vom 8. bis 20 Februarii. 
Bor 15 Wſpl. Noden-Strohe. 

Bor 2 Fuder Heu. 

Bor 2448 Pd. Brot. 

Bor 1 Wipl. 13 Schfl. Gerften vf feine salvaguarden 
fo Zu Warmbfdorf gelegen, Zur futterung gegeben 


°- worden, 


Bor Ehen und Trinden. 

Bor 3 Wipl. 20 Schfl. Gerften, etlichen Trouppen 
vnd Partien, fo vors Haus gefommen, Zur Yutterung 
vom 16 Jan. bis 1, Aprilis gegeben. 
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Uf des General-Lieutenants Ridweins 
Hausfrau und Obriften Karren Pferde vnd 
Diener. 


Bor 10 Sceffel Gerſten. 
Vor 2 Hammel. 

Vor 1 Kalb. 

Bor 4 Pd. Butter. 
Bor 2 Hiner. 

Bor 110 Pfd. Brot. 
Vor Fichte. 


Den 5 Februarii vf das Zabeltitziſche, 

Windelifhe, Görgkifche nebft Herzog Franz 

Heinrih Zu Sadhfen Kegimenter pagage 
Zur fourage. 


Einem Capitain vom Zabeltigifchen Regiment, er 
die Einquartierung vom Haufe abgewenbet. 

Bor 8 ae 8 Schfl. Gerften, 

Bor 8 K 

Bor 33 — vnd Schafe. 

Vor 24 Kälber. 

Bor 1224 Pfd. Brot. 


Uf das Hank Wachtmeiſteriſche PURE 
fo. Zu Güften gelegen ift vom 8. bis 16. Martii 
gegeben worden. 


Bor 52 Wipl. Gerften vnd Hafer vom Boden. 
Bor 26 Wipl. Weizen. 
Bor 54 Kühe. 
Bor 6 fette Schweine, 
Bor 20 dreijährige Schweine. 
Bor 278 Stüd Hammel und Schaſe⸗ 
Bor 110 Lemmer. 
Bor 1 Pferd. 
Bor 4 Faß Bier. 
Dem Omartiermeijter von den Diff. 
Den Salvaguarden. 
Bor 52 Wifpel Gerftei. 
Bor 27 Wipl. Hafern, welchen fie aus 2 bermaner- 
ten Gewölben genommen. 
An 14 Sechtzig Gerften aus den Sceunen. 
An 20 Schock Hafer aus den Scheunen. 
Bor Stroh. 
Bor ein groß Fuder Heu. 
Bor 3 Schod Eyer 
Bor 4 welſche Hiiner. 
Bor 27 Hüner, 
Bor 42 Enten. 
49 
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Thlr. gr. 

Bom 19ten bis 31 Martiiiftvf def Obriften 
Debit Regiment gegeben worden. 

Bor 3 Wifpel 12 Schfl. Gerften. 

Bor 1 Wipl. 12 Schfl. Weiten. 

Bor 3 Kühe. 

Bor 18 Hammel vund Schafe. 

Bor 3 Vaß Bier. 

Bor Gewürze. 

Bor 3 Pferde, welche er mitgenommen, als er vfge- 

brochen. 


Den 1 Aprilis ift ein Einfall vnd in der 
Plünderung hinweggenommen worden. 
Bor 3 Pferde. 
Bor 2 Hengfte. 
Bor drey brenileige wilde Füllen. 
Drey Zweyjährige wilde Füllen. 
Drey Yährige wilde Füllen. 
Bor 66 Kühe. 
Bor 36 Rinder. 
Bor 59jährige Verſen vnd Ochſen. 
Vor 1 Schock 39 dreyjährige Schweine. 
Vor 37 Alte Sauen. . 
Bor 1 Schod 18 Zweyjährige Schweine. 
. Bor 50 jährige. 
Bor 1 Schod 13 halbjährige. 
Dor 1 Schock 10 Sogferdell. 
Vor 300 Lemmer. 


Alß die Keyſerliche vnd Chur Sächſiſche Ar- 
mee den 2 Aprilis angekommen, haben ſel— 
be vom Hauſe hinweggenommen. 

An 1 Sechtzig 16 ſch. Weiten im Strohe. 

An 40 Schock Gerſten. 

Bor 6 Wſpl. Weiten vom Boden. 

Bor 13 Wſpl. Rübeſahmen. 

Vor ein Brauen 

Bor 57 Hammel und Schafe. 

Bor 5 Pferde. 

Bor 2 Pferde welche ben Pfingfttag in ber Plunde⸗ 
rung — worden. 

Bor 2 Rithe. 

Bor 4 Sauen. 

Bor 10 Ferdel. 

Dor 3 Faß Bier. 

Bor 12 Schfl. Mehl. 

Bor 34 Sechtzig Hof, welches theils von dem Obri—⸗ 
ſten — Hauſe theils Zum Wachtfeuern iſt verbraucht 
worden 
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An Gebenden Zu Warmbßdorff. 
In der Mühlen nebft der ganzen Oehlmühlen fo:Zer- 
ſchlagen worden. 
Uf der Schaferey au Gebeuden. 
An Federbetten vud Leineugeräthe. | 
An Haufgeräthe, Betipunden, nebft Thüren, Fenftern 
und Kachelöfen. 
An Zinwerk, Keßeln, vnd Ehernen Töpfen. 
An Wogenzeuge, Pflügen, Egden, Raden nebft anderer 
Zubehörung. # 

Zu Ambßdorf an Gebeuden 

An dem ganken Gebeude vfm Vorwergle Zu Ambß— 
dorff ne die Handwergffleute tariret worden. 
Summa Summarum. 


B. 
Berzeihnus, 


was vf I. Fürftl. Gnaden Vorwerd Zu Öüften beiden Shwe- 
difhen Einlagerungen derer Chur- vnd Liefländifhen vnd,an- 
deren Regimentern spoliiret vud, vfgangen. Anno 1636. 


320 Thlr. — 
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Boden weggenommen. 


gr. An 15 Wipl. Gerften von ber Dehlen vndt von dem 


Bor 6 W. Hafer. Zu 

Bor 9 Scheffel Weisen. 

Bor 9 Scheffel Erbſen. Be 
Nod vor 7.Wfpl, fo ſie in 30 Schod Gerften auf 
der Banfe —— a J F 
Vor 2 Fuder mmet vom Stalle genommen. 
Bor 50 Schod Erbfen vndt Gerften Stroh. 

Bor 11 Rindeshenpter) ' 

Bor 4 Kälber. | | — 

Vor 1 Schock und 17 Hier. 

Bor 9 welihe Hüner, 

Bor 8 Gänſe. | 


= Bor 10 Enten. 


van rm 


Bor 2 Spedfeiten vnd vom 5 Schweinen das Kurtzte 
fleifch auf der Sehlen genommen. 
Bor 2 Seiten Sped. 
Bor 32 ſchrot Drehe Rindifleiſch. 
1 Hofe Butter. nn 
1 halbe Hofe Butter mitgenommen. 
Bor 2 Schod Käfe. | 
Vor 4 große Töpfe Schmalz. 
Bor 1 Wſpl. Mehl fo verbaden. 
Bor 24 Vaß Bier. : 79’ 1 - 
Bor ein gut Pferdt mit gewalt genonmen. 
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Bor 4 Kumbte. 

Bor einen Sehlen. 

Bor einen Sattel. 

Bor 3 Zäume. 

Dor 4 Pahr newe Sehlenftrenge. 
Bor 4 gute Wagen. 

Dor 4 große Wagentetten. 

Bor eine ftarde Wagenwinbe. 

Bor einen Pflugk, fo verbrandt. 
Bor 8 Wagen: vndt Pflugfgefcirr. 
Bor Gewürtze. 

Bor 3 Egeden fo verbrandt. 

Dem Capitain-?eutenandt, und 
Dem Regiments-Ouartirmeifter geben müßen. 


Do die Pagaſche von Chur= vndt Liefflender 
wieder Zurüdfommen vffgangen. 


Bor 20 Schyil. Haffer von der Diehlen mit genommen. 
Bor 4 Wiſpel futter. 

Bor ein Rindt. 

Bor 2 Relber. 

Bor 4 Schafe vndt Hammel. 
Bor 2 Gänſe. 

Bor 3 Welſche Hüner. 

Bor Bier. 

Bor Gewürtze. 

Bor 12 Scheffel Mehl. 

Bor 24 Pf. Schmalg. 


Bor 5 Schinden. 


Vor 5 Pd Fichte. 

Bor eine Hofe Butter. 

Bor 2 Schod Käſe. 

Bor 5 Fuder Her. 

Dem Herrn Ober: Hoffmeifter geben müßen. 


Da die Chur- vnd Liefflender. einen einfall 
gethan, haben dieſelbe geplündert vndt mit- 
genommen. 


Bor 3 Wispel Gerften vom Boden mit Gewalt ge- 
nommen. 
Bor 2 Kühe. 


Do ein Obr. Teutenant vom Kracauiſchen 
Regiment vfm Vorwerk logirt ift vffgangen: 


Bor 2 Wipl. 2 Schfl. Futter. 
Bor ein Rindt. | 

Bor ein Kalb. 

Bor einen Hammel. 

Bor 5 Hüner. 
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Bor 2 Gänfe, 

Bor 2 Endten. 

Bor 7 Pfd. Butter. 

Bor Bier. 

Bor 3. Shfl. 2 B. Mehl. 

Dor 2 Pferde Zum Vorfpann mitgenommen. 


Da ein Major vom Drebigfchen Regiment 
einlogiret ift, vfgangen: \ 
Bor 2 Wipl. 18 Schfl, Futter. 

Bor 1 Schwein. — 

Vor 1 Kalb. 

Vor eine Gans. 

Bor 2 Endten. 

Bor 2 Hüner, 

Bor 1 Hammel, 

Bor 6 Pfd. Butter. 

Vor 3 Schfl. Brodkorn. 

Bor 1 Vaß Bier. 

Bor 4 Pd. Fichte. 

Vor 1 Pferdt der Obr. auf des Herrn Praesidenten 
Hoff Zur Vorfpannung mit genommen, 


Do der Hertzog von Sachſen einguartiert, 
ift ofgangen: 

Bor 12 Scheffel Futter, 

Bor 1 Hammel, 

Dor 2 Hennen. 

Bor 4 Pfd. Butter. 

Bor 3 Pfd, Lichte, 

Bor Bier. 

Bor 2 Shfl. Mehl. 

Bor 13 Schfl. Futter. 

Bor 1 Hammel. 

Bor 2 Hiiner. 

Bor A Pd. Butter. 

Bor 1 Pfd. Fichte, 

Bor Bier. | 

Bor 1 Sceffel Mehl verbaden. 


Was die Reuter fo Zu Nienburg gelegen, 
vndt Zu Güſten geplündert, vom Bormwerde 
mitgenonmen. 


An 4 Wifpel Gerften. 
Bor 10 Schfl. Weiten, 
Bor 6 Schfl. Erbſen. 


: Bor 24 Kornfäde. 


Bor 10 gute Seiten: Speck. ni | 
Bor 6 drehe Schweinslöpfe, | I 
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Bor 5 Scellbraten. 

Bor 4 Hofe Butter. 

Bor 3 Schfl. Met. ; 

Bor 11 Topf voll Fett. 

Bor 2, Kühe und 4 Zwo Dähriges. 
Bor 2 Pferde. | 

Bor Schafe. 


‚Bor Hammel. 


Bor 1 groß Vak Bier, 
Bor 32, Hiner. 


Bor 30 Genfe. 


Bor 18 Endten. 


Bon des General-Leutenants 2 Cornet vnd 
14 Pferden Onartier nebabE, 


Bor 3 Schfl. Butter. 
In Allem verzehret. 


Da ein Ritt- undt Negiments Duartiermei- 
fter mit 40 Pferben vom Obr., Pfuls Regi— 
ment einquartiert. 

Bor 1 Wſpl. Futter theils in Fleg (Magazin?) kommen. 

Bor 1 Halb Rindt. 

Bor 1 Hammel. 

Bor 1 Huhn. 

ei 2 Scheffel Mehl. 
Bor 6 Pfd. Butter. 

Bor 2 Pd. Lichte. 

Bor 1 Faß Bier. , 


Bon General-Feuteränts Regiment eitten 
Obr. Wahtmeifter gehabt, bfgangen. 


Bor 2 Wſpl. Futter, nei ins Flegk fommen. 
Bor 1 Rindt, ; 
Bor 1 Hammel. 

Bor 6 Hüner. Ä 

Bor 6 Pd. Butter. 

Bor 1 Schod Käſe. 


‚Bor 1, Daß Bier. 


Bor 2 Pd. Lichte. 
Bor 3 Säfl: at verbaden. 


Von Obr. ar adau Regiment einen Capitain— 


Leutenant gehabt iſt aufgangen. 


Bor 18 Schfl. Futter. 

Vor 1 Schaf. 

Bor 2 Schaf auf die Pfarr, vnd uns 
Bor 1; in Gafthof * müßen. 

Vor ein Rind. 
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Bor 8 Pfund Butter. 
Bor 2 Schod Käfe, 
Bor 2 Sceffel Mehl. 
Bor 1 Baf Bier. 
Bor 2 Pd. Lichte. 


Do ein Leutenant von Halle fommen mit 60 
Pferden Gefangene bei fi gehabt, ift vf- 
gangen. 


Bor 16 Schfl. Futter. 

Bor 2 Hüner, 

Bor 6 Pd. Butter. 

Vor Bier. — 

Vor 1 guten Raſtwagen 

Bor Geſchirr an 6 Pferde jolhes vom Haufe Warms⸗ 


Bor einen guten Reitjattel dorff mit genommen, 


Das vf Hans Wahmeifters Regiment, da 
der Obriſte vf J. Fſtl. On. Vorwerke benebft 
jeinen Leuten gangen, wie aud da der auf- 
bruch gefhehen, von feinen Leuten vollend 
alles geplündert weggenommen worden. 


An 30 Wipl. Gerften in Garben aus der Scheune 
getragen vnd verfüttert. | 
Vor 19 Wipl. Gerften fo im Keller vermanert gewe- 
fen, aud) mit gemwalt genommen. 

An 5 Wſpl. Weigen, vom Boden genommen. 

An 5 Wipl. Weisen in Garben vertragen. 

An 5 Wipl. Roden. 

Bor 1 Wipl. Erbſen. 

Bor 1 Kindt. 

Bor 15 Kühe. 

Bor 15 zweyjährige Ferfen. 

Bor 20 jährige Kelber. 

Bor 9 wene (?) Kelber, 

Bor 6 wene Kelber. 

Bor 60 alte Schweine. 

Bor 36 Mittelfchweine. 

Bor 40 Heine Schweine. 

Bor 40 Hüner, 

Bor 6 Gänſe. 

Bor 2 Enten. 

Bor das Fleiſch von einem gantzen Rinde aus ber 
Sehelen (?) genommen. 
Bon 4 Schweinen Sped und Witrfte. - 

Bor 300 Scaffe. 

Bor 300 Lemmer. 

Ahn Bier. A | 
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Thlr. gr. 
24 = — = Bor 2 Pferde, fo ein Leutenandt, fo ich vff Salva 
Guardia gehabt mit genommen. 
120 ° = — = Ahn Bettgewandt, Leinengeräthe, Kleider, Zinnwerd, 
Keffel vndt andern Haufrath mehr, weggenommen. 
= —  . An Gebäuden. 


280 


Summa Summarum 
4757 thle. 6 gr. 3 Pf. 


C. 


Berzeihnus was auf dem Haufe Cölbigk von den Banniri— 
ul vnd Chur Sähfifchen ift geplündert vnd verberbet worden, 


von dem 16 Jan. bis 1 April 1636, 


Als die Bannirifhen Vortruppen von Bernburgf feind ankommen, ift folgen- 
den tages das Curländifche Regiment naher Güften gefommen, aldar etliche 
tage verblieben, ift von denfelben salva guardia auff das Haus Cölbigf ge- 
nommen — iſt dem Ritmeiſter vndt Leutenandt gegeben worden wie folget 


An einem Rinde 10 Thlr. — gr. 
An Zwei Hammeln 3 — ⸗— 
7°. An. einen Heinen Faß Bier 3 2: — ⸗ 
: An 12 Scheffel Gerften 10 =: — : 
Den 2 Keitern A — ⸗ 
Als die Curländer auffgezogen ſeind abends an die 
Wipper etliche Regimenter Polage gekommen, iſt in 
—* das LeibRegiment logiret worden, welche mor— 
gens auff Fourage außgefallen, das Haus — er⸗ 
— vnd geplündert: 

An einem Hengſtpferde 20 =: — : 
An 10 Stüd Rindvieh 0. =: — : 
An 4 geſchlachtet Schweinen 32: — ⸗ 
An einem gemeften Bullen 13 =: — ⸗ 
An 6 Mersichaffen bb. —ı: 
An 3 Maftfchweinen vom Koben, AU = — : 
An 2 Milchſchweinen 16 — : 
An 3 Sogkälbern 3 = — ⸗ 
An Betten, Kleidern, Leinwandt vnd andern Mobilie 110 = — = 
An ein groffen Faß Bier 6 =: — ⸗ 
An Roden vnd Weizen 2 Wipl. 2 Schfl. 42 ⸗ — ⸗ 
An Gerſten vom Boden 10 Wſpl. 6 Schfl. 205 = — : 
An 1 Wipl. Mehl 20 =. — ⸗— 
Folgendes tages ift das gantze Werberifche Regiment 
Polagi auff das. Haus gefommen und 6 tage gelegen: 

An Gerften Garben verfüttert an: 10. Shot 0 =: — ⸗- 
An drithalbjährigen Schweinen 18-5 —.: 
An 50 Stüd Schafvieh 50-—- = — 
An 3 Stüd Kuhvieh 24 — “ 
An 10 jährige Schweine 1b -= —“ 


17 


a 


— gr. 
Als die Werderiſchen aufgezogen ſeind die Partien von 


allen orten gekommen vndt geplündert: 
An 30 Wiſpel Gerſten vnd Rocken 630 


An Stroh, Heu vnd Spreu 150 =: — : 
An 93 feinen Sögferkel 23 =: — = 
An Gebeuden Schäfferei und Mühle 200 =: — = 

Summa 1771 = — ⸗- 


D. 
Liquidation, was Id (Hans von Börftel) fiederdem 14 Janua- 
rii Ao. 1636 vor Kriegsſchaden erlitten. 
Den 14 Januarii als Bernburgk von den Schwedifchen ift hingenommen wor- 
den habe id) in der Plünderung dafelbft verlohren: 


Sechs filberne Becher, jeden Zu 15 Thlr. 90 Thaler. 
Ein Dutend filberne Leffel 12 = 
Eine filberne Schale vndt Schnur Kette 10 = 


Ein filbernes Doppigen (? Töpchen) vnnd Bürſte mit fil- 


ber beichlagen > “ 
Einen Deamanten Ring . 8 = 
Zwo guldene trawer Ringe 4 = 
Zwo Ringe mit Rubinen 8 = 
Drey gelitt Ringelin 3 =» 
Zwo Durdes (? Türkis) Ringe 8 = 
Einen Rind mit einem Schmaralt 15 = 
Ein guldenes Kleinnott mit 3 Ringen Rubinen vndt Zwo 
Ningen Deamantten 60 = 
Eine Hutſchnur von groffen Perlen 64 = 
No 10 Loth aufgefchnurete Perlen 40 = 
Zwo Schnure Zahlperlen 20 = 
Einen ſchwarzen Sammettenen Frawen Rock mit breitten 
ſeidenen Bortten gebremet 100 = 
Einen gelben daffenden Rock 10 = 
Ein Taufzeug 80 = 
Sieben Pferde, jedes Zu 25 Thlr. 15 — 
Als die Schwedischen wiederumb von hier wegge- 
zogen ift mir abermals genommen worden. 
Bier Pferde, das Stück 15 thlr. 60 = 
Zwo Reife-Röde 30 = 
Ein Koller fampt Ermelen vndt Hofen 60 = 
Dier Paar große Bettüicher 32 = 
Drey Stüden unzerfchnittene Leinewandt 10 = 
Dei währender Einquartierunge beydes der Chur— 
Sächſiſchen vndt Schwedifchen ift aufgegangen: 
Zwanzig Wifpel Gerſte, jeder Zu 20 thlr. 400 Thaler, 


Sechs Wifpel Haffern, jeden Zu 15 thlr. 80*) = 


*) Richtiger 90. — Hans v. Borftell ahnete gewiß nicht, daß man ihm nad) 227 
Jahren noch einen Rechenfehler nachweifen würde. 
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Thaler. 
Sechzehen Häupter Rindvieh, das. Stüd 5 thir. 80 = 
Funfzig Schafe, das Stüd 1 thlr. 50 =: 
Zehen Schweine, das Stüd 3 thlr. 30 = 


Der Schade fo am Eigenthume des Haufes vndt jonften ge- 


ſchehen ift auf 


das wenigjte 500 
Summa aller Schaden fo gefthehen thutt 


Zwei Daujfentt Thaler. 
Hans von Börſtell mpp. 


E 


Berzeihnus vndt Liquidation der Kriegsfhaden, jo durd 
die ftreitende Kriegs Partheien Kayjerlider Chur Sächſiſcher 
vnd Schwedifcher Armeen, dem Fürftliden Amthaufe Zu Nien- 
burgf, vom 14ten Januarii bis zum 20ften Augusti ao. 1636, 


200 The. 


40 
120 
30 
120 
50 
40 
4 
50 
291 
20 
200 
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Zugefüget worden. 
An 8 Wſpl. Weigen, bey ſchwediſcher Einquartirung 
auffgangen. 
An 2 Wſp. Rocken. 
An 10 Wſp. Gerften. 
An 3 Wipl. Hafer. 
An 4 Pferden mit dem Gefdirr. 
An 2 Wagen vnd Gefdirr. 
An 5 Kithen. 
Bor 4 Kelber. 
An 91 Schweinen vndt Ferfeln. 
An 291 Heuptern Schafvich. 
An allerley Federvieh. 
An gefchnittenen Bohlen und Brenholtz bei dem ſchwe— 
difchen einguartirungen vndt gehaltenen Wachten ver- 
brandt. 
An der alten Mühlen, der Oehlmühlen vndt am Wohn- 
haufe verwüſtet vnd verbrandt. 
An der Ziegelfcheune verbrandt vndt vermwüftet, daß fie 
gang eingefallen. 
An den Budenbrüden verbrandt vndt niedergeworffen, 
An Thüren, Schlöffern, geplünderten Böden, Bettjpun- 
den, Tifchen, Stülen, Schränken und Bänden verbrandt, 
aud) Betten, Leingeräthe, Zinngeſchirr vndt allerley Haus- 
geräthe entwendet. | 
In den Gärten verwüſtet. 
An dem vnbefeheten Aderbaw Zum wenigften Zurid- 
geblieben, Hierbey noch ins fünfftige bey ſolcher ruin, 


da der Ader nicht gebührlich geadert werden kan, merk— 


licher Schaden Zu fürchten. 


Summa hujus. 
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F. 


Kriegsihäden vnd Koften auf dem Fürftl. Borwerd Grimſchleben 
vom 14 Januarii Anno 1636. 


Als am 14ten Tag Januarii Ao. 1636 die Schwediſchen diefes orths wieder— 
famen, fielen vf den Abend bey der Naht in das Vorwergk Schlangiſche 
und Churlandifche Reutter ein mit welchen che fie hineinfamen, 3 Stunden 
Zu thun gehabt, in meinung, ob fie fid) mit Worten wolten abweiſen laßen, 
ihnen futter hinaus Zu geben, erbotten, auch etliche Kannen Bier hinaus 
reihen laſſen, wolte aber alles nicht reichen, jondern ſchlugen vndt hieben 
Schläge, Thore, Thüren, Schlößer vndt folgents Kiften vndt Kaften, alles 
auf, plünderten 14 tag, hieben, verwundeten vnd ſchlugen mid big auf den 
Zod*), daf ic in 4 Wochen nicht auffunte, wurden auch andere Leute auf 
dem Vorwerck hart gejchlagen vnd verwundet, vnd dazumahlen während der 
Plünderung mit binweggenohmen, ift alfo aller ſchaden tariret, wie folgt: 
870 Thle. — gr. Pro 29 Große Pferdt, darunter 9 vfs Vorwerck, die 
andern dem Pachtman angehörig, ohne die 8 Bauers- 
Pferde, naher Wetlig gehörend mit allen Zeumen, 
daß nicht ein einiges mehr geblieben. 
160 


— — = 8.Wagen, inclusive den Heinen Haußwagen. 
20. — = 14 Kumpte, mit allem Zubehör. 
10 = — 10 Sohlen. 
12 =: — - 4 Bauerfätel, 
12 =: — = 8 KReitfätel. 
16 = — = 2 Paar Piftolen. 
18 =: — = 9 Mufqueten. 
12 =: — = 4 Lange Rohr. 
61 = — = Bft neben dem Inventario weggenommen worden neu 


geichnitten Riemenzeug und neue Strenge. 

100 =: — = An Kleidern, Leinen vndt Betgeräth, Vietualien an 
fleiſch, würſten, Sped, Butter, Schmalg, Käß vndt 
Brot, Item von Hünern, Günfen, Enten, Zinnern, 
ehern vndt hölgern Gefäß. 


730 = — = 381 Wipl. Gerften vndt Hafern, Item 8 Schfl. Roden. 

20 0 =: — : % Scdfl. Weiten. 

24 = — = 1MDfpl. gemahlen Malt, jo in Säden geftanden, aus: 
gefchüttet, die ſäücke genohmen vndt Korn darein gejadt, 
ift von dem Malt wenig Zu nug kommen, da es 
mit Füßen von Lenten ond Pferden in Koth getreten 
worden. 

108 =: — = An Geld meiner Franen abgezwungen, fo ich vorigen 
Tag von Zerbft und Calbe befohmen, oder fie wolten 
R | das Vorwerk in 3 orthen anfteden. 

=: — =: Säcke Mehl, davon 4 aufgefchüttet, die Säcke mit 

| Korn befadt vnd mweggeführt. 


10.» 12 .= 3 Faß Dier im Keller außgelagen. 
* Ingleichen die Schlangiſche LeibCompagnia eine 
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Naht vf dem Vorwerck Quartier gemacht, darauf 
gangen wie folgt: 

3 Faß Bier. 

1 Wſpl. 20 Schfl. Haffer. 

18 Schfl. Gerften. 

2 Kälber. 

2 Scaffe. 

1 Schwein. 

1 Spedfeiten. 

An Brot. 


Berner Capitain Johann Jacob Bedhern vf An- 
ordnung des Herren Ambtmans Heinrihen Signi- 
gen gelieffert am 26 Februarii wie folgt: 

6 Wipl. reine Gerften vf 2 mahl. 

Item 6 Wipl. vf 2 mahl reine Gerften. 

1 Wiſpel Haffer. 
5 Wiſpel Weiten gemeltem Capitain. 


Alfo General Baner mit feinen Reuttern alhier durd) 
die Sahl übergangen, um Gröbzig herumb etliche Re— 
gimenter Chur-Sächſ. Vold ruiniret vnd wieder Zu- 
rück kohmen, blieb faft ein gang Regiment vf dem 
Vorwerck, wurde dazumal viel hölgern Gefäß Zer— 
— verbrandt vndt Zu nicht gemacht, ſo ſich 
eleuft: 


Item verfüttert: 
10 Schock meiſt Hafer theils Gerſten. 
5 alte Kühe. 
1 Kalb, das Fußvolck mit nad) Calbe getrieben. 


Nachdem Capitain Beder von Nienburg vfzog, wurde 
ein Schwedifcher Obr. Leutenant Blaufhaufen mit 
4 Compagnien Tragonern einquartiret, welchen an- 
fangs geliefert werden müßen, 

6 Bifbel Hafer. 

6 Schod lang vnd furk Stroh 14 tag. 

Es hielt aud) diefer Obr. Leutenant gan wenig Com- 
mando, ließ Zu, feinen Soldaten, vf dem Vorwerck 
Zu trefhen, auch jonften alles vmb Zu zerftören, 
hadten vnd rodeten, fchütteten dem Gefinde die Betten 
auß vnd nahmen das Zeug mit, Haben Korn gejadt 
1 pt. 12 Sceffel. 


Item der. Burgemeifter Zwang die Leute Zu Nien- 
burg, auß jedem Haufe, daf fie aus den Vorwerden- 
jcheunen, das getreide in bunden an die Saal muften 
tragen helfen, erftredt fid) vf 2 Sechzig Haffern, denn 
die Banjen darein der Haffer gelegen, fein die mauren, 
big ans Dach voll geweſen, erſtreckt fich wie folget 
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30 Wipl. Hafer. Ä 
15 Wſpl. von Sechzig Gerften aus der Stoppel Panßen. 
5 Wipl. von 24 Schod Gerften aus der Mittel Banfen. 
2 Sechzig Rodhen. h 

1 Sechzig, 6 Schod Weiten. 

2 Wipl. Gerften ondt Hafer die Furirer trefchen la- 
en, vor fih, dan fie allzeit mit waren neben einem 
Gapitän. 

4 Wipl. 6 jchfl. Weiten. 

1. Erbfen, fo ich über die Pferdeftälle verftedt, 
doc) gefunden und weggenohmen. 

40 halbjährige ferkhen, die die Soldaten todt geftochen 
vndt mit genohmen vf befehl Captens Calenbergs. 
Undt obgleich bey oberwähnten Obr. Leutenandt bey- 
des der Herr Ambtichreiber Martin Gerlad, fo 
wol aud) ich, nebft praesentirten Berehrung vmb fol- 
cher gewaltfamer vnordentlichen fouragirung abwehrung, 
vndt verboth, etzlich mahl bittenlich angehalten, aud) 
von ihm vermilliget worden, hat es doch nicht lang 
gewehret, fondern durch vielfeltige anregung feiner Ca- 
pitenen feine Zufag fallen vnd den Soldaten allen 
willen gelaßen, Ja letlic mid) vndt die trejcher be- 
trauet, wir fchaffen das Korn heimlich bey der nacht, 
auf den ader vndt fäeten, wenn er dahinter füme, 
wolte er vnß in Thurm ſtecken, auch mir fo viel ftöße 
geben laßen, alß ich neulich belhommen hette, welches 
alles die Leute vndt trefcher mit angehörct. 


Ferner auch Capitän Beder, alß ihm etlich Haffer, 
vndt Lemmer ſolte geliefert werden, ſolche aber von 
den Sächſiſchen Parteien weggenohmen worden, hielt 
er hernach keine ordnung mehr, gab ſeinen Soldaten 
vnd Jungen, rein vnd unrein Korn Preiß, denn ich 
dazumahl ſtets müßen treſchen laßen, ſo Zuſammen thut 
9 Wiſpel Gerſten. 

5 Wſpl. Weitzen. 

20 Schfl. Erbſen. 

4 Schock Hafergarben mitgenohmen. 
8 Bienenſtöcke, andere Soldaten vfgeſchnitten vnd Zu 
nichte gemacht, ein Capiten ſolches ſelbſten mit ange— 
ſehen, alß ich darzu bin kohmen. 

Folget auch ferner, was die Schwediſche Salvaguardi 
anlanget, fo wurden nad) der Plünderung vf den Zten 
Tag 2 Reutter, von dem Schlangifchen Regiment 
ind Vorwerk gelegt 8 Tage, denen nebft Futter und 
Mahl an 


Gelt geben müßen 
2 Schfl. Weiten 1 Tragoner geben, der 4 tag vf 
Salvaguardi gelegen von Capiten Bedern. 
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Nun folget waß etliche Chur. Sächſ. Partheien (ehe 
die gantze Sächſiſche Cavallerie umbher einlogiret 
worden) fo eingefallen, weg genohmen haben. 

Den 2 Februarü ift eine Partei Croaten eingefallen, 
mir vndt den meinigen hart Zugefagt vndt geſchlagen 
ondt mitgenohmen wie folget 

1 Wagen ondt Schlitten mitgenohmen. 

2 Wijpel 18 Schfl. Haffer. 

2 Säcke Mehl. 


2 Scheffel Erbſen, jo ic gelauft Zu Wetlig. 


Die überblichene Kleider, Yeinenzeug vnd alle Vietualien, 
jo fie mitgenohmen, ja daß nicht cin biflein ‚brodes, 
gejchweige was anders geblieben. 
Undt ob ich gleich, bi vf den Tod verwundet Zu 
bette lag, wurfen fie. mid) dod) herauf, nahmen mir 
die Kleider vndt Dethladen unterm Leibe weg. , 
Eine Tonne Bier, vndt etliche Lägel gefüllet, mit weg- 
genohmen, vndt ein theils im, Keller laufen laßen. 
Eine Hofe Butter, : 
a Tonne Käſe. 

eber das, alß fie nun alles aufßgeplündert Hatten, 
nahmen fie Wiſche Feuer, drohten den Scafftall an- 
zufteden, ſolches abzuwenden mußte ich nebft vielfäl- 
tigen Bitten, ymb Verſchonung 
geben. | 
Für ein Paar Stiefeln, 
Sem, do die Sächſiſchen Parteien fo ftard vf Calbe 
gingen, vndt vnter andern im rüdweg einfielen, nah: 


men fie: 


2 Wſpl. Haffer. 

31 Lemmer. 

Als am 19. Tag Aprilis die gange Sächſ. Cavallery, 
vf den benachbarten Dörffern einquartivet, fielen ‚fie 
ein vndt nahmen 
100 Stüd Schaf. 


8 Pferde, fo ih I. F. On. Borwerd Zum beten 


wieder erfauft, auf Befehl Commissarii Rittmeiſters 
Finckhen. 

1 Wſpl. Gerſten, fo Zu Maltz werden ſollen, vf der 
Scheunthelen verſteckt, gefunden. 

15 Schfl. Rocken, fo in der dunckeln Kammer ver— 
fteft, gefunden. 


14 Schod Rodengarben vf den Wagen nad) Yatdorf 
geführet. 


2 Faß Bier an Gefäßen, vnd etlichen Lägel gefüllet. 
Bon hölternen gefüß an Milchfägern, Wannen, Thü— 


nen vudt dergkeichen mit weggenohmen, auch ſeind am” 


felbigen: tage. von Reutterei abgenommen worden 
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5 Schod Weiten, 

2 Schod Roden, die Aehren abgefchnitten. 

Diefes alles ift am 19 Aprilis vf einen Tag gejche- 
ben, obwohl ich 2 Salvaguarden von Tragonern ge— 
habt, Hat es doc) das geringfte nicht helffen wollen, 
fondern e8 feint die Salvaguardi neben meinem Ge— 
finde herunter gejagt worden. 

Diefelbige Nacht, ein Forirer Rittmeifter, Finden 
Bekanter, Zu Wetlitz, mit etlichen proviantwagen vndt 
Mufquetiren, erft Zu Nienburg geweſt, alda ein Rad 
geholet, vf dem Vorwerk gelegen, den Sclagbaum 
aufgehauen, viel Korn Zu nicht gemacht, diefen hat 
ein. Bürger von Nienburg hinabgebradht, haben ge: 
ſchlachtet 

8 Schweine, 

Etlich Wagenzeug verbrandt, 

4 alte vndt 24 junge Günfe verbrennet. 


Hierauff Nittmeifter Chriftoph Binde 2 Salva- 
guardi Reutter vom Jung Taubiſchen Regiment 
ondt Obr. Wachmeiſters Compagnie vf das Vorwerd 
geleget, jo nicht mehr geholffen, alß daß fie den ge- 
treidereſt vf demſelben vor ihre hohe Officirer, wider 
die gemeinen Soldaten verheget, vnd die Gebeude des 
Hofes vertheidiget, dan alſobald darauf die hohen 
Officirer (fo alle vf Rittmeiſter Findhens hof Zu 
Wetlitz logiret) Hofmeifter mit ihrem Gefinde vndt 
Finckens Knechte vndt Bauern, vf das Vorwerck 
kommen, viel Schlägel, Schippen, Harcken mitbracht, 
etzliche tage treſchen vnd wegführen laßen. 

6 Wſpl. Rein Korn, ſo ſie getroſchen an Weitzen, 
Rocken vndt 4 Wſpl. Haffers. 

14 Schfl. Gerſten.. 

6 Fuder Rocken vndt Weitzen in Garben am erſten 
tag weggeführet nacher Wetlitz, noch 10 tag ſtill ge— 
legen, täglich 3 Fuder Stroh, vndt 3 Fuder verſchla— 
gen weggeholet, haben alſo das Getreidig vnd Stroh, 
alles weggetragen vnd geſichert, ſo vf dem boden vndt 
in der ſcheunen geweſen, vnd gewachſen iſt. 

1 Faß Bier nach Wetlitz dem Obr. Wachmeiſter 
ſchicken müßen, vf Befehl Rittmeiſter Finckhens. 
Do die Sächſiſche Cavallerey auff den benachbarten 
Dörffern alhier herumb quartier gehabt, feind nicht 
allein die Wiefen, Buſche (verderbt), fondern auch das 
Getreide, Weiten, Roden, Erbjen, Gerften vnd Haffern, 
jo alles 3 Wochen gelegen, die Bögel halb aufgefreſſen, 
da ein theil nuhr gepoft (?), das andere aber ungepoft 
vndt geegt hat müßen bleiben zc. 
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Alfo daß der Schaden an diefem fich erftredet jo ver- 
berbet im felde v 

5 Sechzig Gerſten 

2 Sechzig Weitzen 

30 Schock Rocken 

1 Sechzig Haffer vndt 8 Schock 

20 Schock Erbſen 

1 Wſpl. 12 Schfl. Rübſahmen, thut in Allem — 
Alß vf dem Borwerd ftetd Zu bleiben mir nit müg— 
lichen gewejen, auch durchaus nichts vertheidigen kön— 
nen, hab ich mid) hinitber of Nienburg gemacht flei- 
fig aber vf dem Vorwerck ab vnd Zu geweſen, das 
Gefinde ſtets darauf gehalten, hab ich etliche fachen 
nad Nienburg vfs Schloß gebradht, welche aber in 
onterfchiedtlichen Plünderungen darauf gegangen, alf 
4 Pferde vndt 1 Füllen, I. F. ©. Vorwerk Zum 
beften wieder erfauft, of befehl Rittmeifters Find, fo 
weggenohmen worben. 
14 Schod Hüner, fo ich theils Zu Grimſchleben ver- 
theidiget, nad) Nienburg vfs Schloß gebracht, theils 
auch wieder erfaufft. 
32 alte Gänſe vom Schloß. 
1 Dipl. Malg weggenohmen worden. 
4 Schfl. Mehl. 
20 Brobt. 
9 Seiten Sped. 
Bon 3 Schweinen frisch gefchlachtet fleifch vndt Würſte. 
2 Hojen Schmale. 
8 Kumpte. 
2 Sattel, fo von dem Vorwerd Martin Gerlach's 
des Amtsfchreibers Hauß getragen, weil ich Zu Grimſch— 
leben vnd vfm Schloß nichts hab vertheitigen Fünnen. 
2 Schock Sadthrel. 
Noch etliche Kleider, Leinen und Bethgeräthe von der 
Kirche genommen. 
Item ift mir, alß dem Pachtman, 19 Wfpl. allerlei 
Getreidig genohmen worden. 
Nachdem die Sachſiſche Armee jüngft von hier weg— 
gezogen, feind Richter vnd Schöppen Zu Nienburg, 
vf anregung Rittmeifter Finckens Zu Weltlig, vf 
das Vorwerck geſchicket, daß felbige durch fie befich- 
tiget worden, waß nun an tibermäßigem Vorrath fie 
befunden, werden fie ihrer Pflicht nad, mit wahrheit 
berichten können. Ob diefem Allen können auch die 
Trefcher und das Gefinde, wie e8 Alles ergangen vnd 
ſich begeben, mündlich berichten vnd ausſagen. 
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Vieheſchäden. 

Alß die Sächſiſchen das Fürſtliche Haus Bernburg 
erobert, vnd vnter andern eine ſtarcke Partei vf Calbe 
ging, vnd do ſie wieder Zurück kam, wurden etzliche 
reutter von denſelbigen vf das Vorwerck geſchickt, 
welche weggenohmen 
54 Stück großrindvieh, den Schaffer ſehr verwundet, 
vndt viel Leut geſchlagen. Uf den Abend kam wie— 
der eine andere Partei, fielen ein, ſchlugen mich vnd 
den Praeceptorem darnieder, nahmen das ander bei— 
des, Vorwercks vndt Bauern, großrindvieh alles 
hinweg, 
40 Stücke. 
Etliche wenig tag hernach kam eine andere Parthei 
vndt theten mich wieder mit Parten vnd Hämmern 
ſehr Zerſchlagen, das alles Volks mit angeſehen, die— 
ſelbigen holten weg: 
10 Füllen, jährige und ein Zweijähriges. 
31 jährige Kälber. 
Denjelben Tag wurden noch genommen: 
34 Schock Schweine, blieb nicht ein einiges aufm 
Borwerd. 
Nahmen vollends alles Federvieh an Hitnern, Gan— 
fen, Enten. 
304 Stück Schaffe, bey vunterfchiedenen Malen weg: 
genohmen. 
Den 22 Junil vmb 4 Uhr famen 40 Reuter aufs 
Borwerd mit gewalt, waren dabey 2 Leutenant 1 
Cornet, fragten nichts nad) der Guardi, lagen biß 
vf den andern tag, biß vmb 1 Uhr, mähten das 
Graß aufm Buſche vndt in den Wiefen ab, machten 
aud; den Garten mit den Pferden gar Zu nid)te, 
brachen Obftbäume entzway, nahmen das Brot, fo id) 
dem Gefinde erfauft, Item den armen Leuten 3 
Schfl. Brodtforn, brachen in der ſcheunen alles in 
Stüden, ift unmöglid daß alda ein menjch ein bifen 
brodt behalten Fondt, 
an Schaden fo fie gethan. 
Folget ferner, was vf die Sächſiſche Salva Guardien 
gewendet worden. 
Zween Tragonern, einer von Hauwitzen, der ander 
von Princkhiſchen Regiment, vf 10 tage an Gelt 
geben. 
Bor Bier 
9 Schfl. Weiten, fo ihrem Commandanten nad) Calbe 
von Nienburg gefchidt werden müßen, verlegt, fo 
Nienburg dem Vorwerck wieder erftatten fol. 

50 
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= Bor Speif’ und Bier denfelben. 

Einen Tragoner vom Princkiſchen (Brind) Regiment 
2 Wochen, Item vom Jung Taubiſchen Regiment 
Obr. Wachmeiſters Compag. 2 Reutter, Hr. Ritt- 
meifter Finckh vf Salvaguardi eingelegt, welche 
Reutter ſtets, etliche bey fi) gehabt, daß immerzu 6 
vndt 8 Perfonen, Item Zu 7 vndt 9 Pferden, in 
futter vndt mahl erhalten werden müßen. 


wo 
u 
u N 


15 = - 18 Schfl. Futter. 

4 = — =» An Gılt. 

4 = — = Bor efen vf 10 tag. 

1 = 22 = Bor Bier. 
AR die Sächſ. Armee wiederumb aufgebrochen, vndt 
nad) Magdeburg Zugangen, hat es die noth erfordert 
2 andere Reuter 8 tag pf Salvaguardi vom Jung: 
Taubifchen Regiment Zu behalten, dem geben: 

2 = 12 = baar Belt. 

3 = 21 = vor Epen vndt Trinden. 
Einem Mußquetiren vom Schleunig Regiment Zur 
Salvaguardi gehabt 11 wochen, dem gegeben 

1 = — ⸗ An Gelt, 

2 =: — = fen vnd Trinden, wochentlich 2 Thaler. 


10079 Zhlr. 7 gr. Summa Summarum. 
Die specificirte Kriegsfoften vndt Schaden feind von 
dato 14 Jannarii biß hieher Johannis vff dem Fürftl. 
Borwerd Grimfchleben gefchehen, vnd aufgangen, 
welches alles, fo offt fich etwas begeben, 9. F. ©. 
vndt dero Ambtsrath Herrn Johann David Wiek 
ih ausführlich, fchrifft- vndt mündlich geflagt vndt Zu 
wißen gemacht Habe. 
Waß aber von Johannis Baptistae 1635 bis vf den 
14 Januarii Ao 1636 vfgangen, das ift albereit 3. 
F. ©. dero Herrn Ambtsrathen, fo aucd dem Ambt 
Nienburg specifieiret eingeſchickt vnd übergeben wor— 
den, in welcher Zu fehen, mit waß großer mühe und 
vnkoſt ich hab haufgehalten, vnd waß große ge- 
fahr offtmals ich außſtehen, wie ic; dann aud im— 
mer 3 Pferdt vf Salvaguardi vndt Confoy halten 
müßen. 


G. 
Kriegsfhaden des Fürſtl. Vorwerks Borgftorff, Jo dbemjelben 
von dem 14. Januario 1636 bis dato von dem Schwediſchen 
und Chur Sächſiſchem Bold allerjeits gewaltfamerweife Zu- 
gefitgt, allermaßen wie folgt. 

360 The. — gr. 15 Wipl. Weigen durch anzündung der Schweden 
in der Scheune an Zwo Sechzig verbrant jedweder 

Zu 24 thlr. 
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21 Wipl.Gerften an 3 Sechzig in der Scheune ver: 
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’ 


brant, denjelben Zu 20 Thlr. 


120 Wipl. Gerften an 8 Sechzig in der Scheune 
denjelben Zu 20. 


91 Wſpl. Haffer an 34 Schzig in der Scheune 
— rant, denſelben Zu 20 thlr. 
6 Wipl. Weiten vom Boden genonmen. 
8 Wipl. Roden von Boden genommen. 
10 Wipl. Gerften vom Boden geholt. 
6 Wipl. Hafer vom Boden geholt. 
7, Wipl. Erbfen verbrant, zu 24 thlr. 
5 Wſpl. Mehl von Boden. 
2, Wſpl. Malt vom Boden. 
10 Wipl. Weisen an Zwo Sechzig im Felde die 
Chur⸗Sächſiſchen verderbt. 
74 Wipl. Rocken dieſelben an ein Sechzig im Felde 
verderbt. 
* 35 Ziehenden Pferden, jedes Stück Zu 25 
hlr. 
an vier Zweijährigen Fohlen. 
an 51 Stück Rindvieh. 
an 3 Schock großen Schweinen jedes Stück zu 
3 thle. 
ein Schock Mitteljchwein. 
an ein halb Schock Ferdel. 
an 400 Hammel Zu 2 thlr. 
an 300 guter fchafe, das Stüd zu 14 thlr. 
250 Lemmer jedes Zu 12 gr. 
45 alte Gänſe. 
45 alte Enten. 
4 Schock Hiner. 
12 Kalecutiſch Hüner. 
acht gute Wagen. 
Eigden (Eggen). 
vier Pflug mit allem Zubehör. 
an Sattel, Wagenſeile, Kombte, Sehlen und Ketten. 
10 Keßel, gwo⸗ erden Topf vnd Zinnwerck. 
eine Alte Pfanne. 
an Biergefäße, Milchgefäße vnd Holtzer Zeuge. 
an Piftolen und Muſqueten. 
an Betgewant, Leinengeräth vnd Kleidung. 
an Sclößern verderbt. 
an thorthüren verhekpen. 
von 10 Schweinen, fo wohl gemeft, vnd etlichen 
Schafen alles Fett, Wirfte, Spech. 
an Keſe vnd Butter. 
an 50 Säcken. 
Fenſter vndt Ofen verderbt. 


wu u 


788 


Zwei große Faß Bier. 
Hopfen genommen. 
An Scennen vndt Ställen verbrandt. 
Summa alle diefes ſchadens 
ohne die Gebeude thut 
11195 Thlr. 19 gr. 


H. 


Kriegssfchaden des Fürftl. Vorwercks Weidegaft, von dem 14. 
Januario 1636 bi8 dato, fowol von den Schwedifchen, alf den 
ChurSächſiſchen Böldern, gewaltfam- und vnabwendtlider 
weife Zugefüget, in maßen alß folget: 


120 Thlr. 
40 = 


430 
300 
200 
600 


24 
40 
20 
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5 Wipl. Weiten vom Boden zu 24 thlr. 

2 Wipl. Roden vom Boden zu 20 thlr. Die Chur- 
21 Wipl. an 3 Sechzig aus der Scheunen. ) Sähfischen 
15 Wipl. Gerften vom Boden, geholt. 
10 Wipl. Haber vom Boden, 

30 Wipl. Haber an 2 Sechzig aus der Scheunen, 
etwas die Schwediſchen. 

1 Wſpl. Erbßen vom Boden. 

2 Dipl. Mehl. 

1 Wipl. Malg, vom Martin Baldamo Zu Bern- 
burg erfaufft, vom Boden geholt. 


An Pferden und an andern Vieh: 
an 17 Pferden, jedes dem andern Zu Hülffe Zu 
20 thlr. 
an Neun jährigen fohlen, jedes Zu 10 thlr. 
an 25 Stüden Nindvieh, jedes Zu 10 thlr. 
an 50 großen Schweinen, jedes Stüd zu 3 thlr. 
an 30 Ferdigen, jedes Zu 12 gr. 
an 150 Sammeln, ieden Zu 2 thlr. 
an 420 guten Schaffen, iedes Zu 14 thlr. 
an 30 Yährlingen. 
an 400 Lämmern, jedes Zu 12 gr. 
an 30 alten Oänfen. 
an 30 alten Enten. 
an 4 Schock Hünern. 


An Wagen und allem andern Hausgeräthe 


an 5 guten Wagen mit aller Zubehörung. 

an Wagenfeilen, Kumten, Sehlen, Sättel, Ketten, 
vnd andern Gezeug. 

an 5 Kefeln, darunter ein Zimblid großer Zum 
Brauen, 3 eherne Töppe vnd andern viel Zinnwerd. 
an 10 Bierfaßen, milchgefäßen, und allerhandt eifern 
und höltzern Gezeugk. 

an Bettgewanth, allerhandt Leinengeräthe vnd Klei— 
dungen. 


“ “ 
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gr. an Bladt (?), und Vorhengſchlößern, item an fehrau- 
ben vnd deren jchlößern an die Schlagbäume. 
— — an Thiüren vnd Hefpen verderbet und Zu nichte ge- 
jchlagen. 
— = Bon? fetten Schweinen, einem Rindt vndt 6 Schaffen, 
alles fleifch, wirft vnd fett. 
= an Butter, Käfen und Lichten. 
= an 30 guten Süden. 
- an 10 Glas fenftern und 19 eißern Stäben, item an 
2 Kachelöffen, verderbet vnd entzwei gejchlagen. 
18 = an 1 Faß Bier von Balter Fauften Zu Bernburg 
gekaufft. 
Summa Summarum 
des Schadens 4390 Thlr. 8 gr. 


L 
Liquidation 


was Henning Stammern Zu Wedlig vom 14. Januar biß vf 
den 29 Aug. Ao. 1636 vom Kriegsvold vor Schaden geſchehen. 


1100 Thlr. wegen 55 Pferde fo genommen worden, das Stück Zu 20 


960 
240 
1000 
125 


160 


40 
20 
30 
30 
100 
200 
78 
30 
1000 
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thlr. geredjnet, da doc Pferde darunter gewefen, jo 50 vnd 
60 thlr. Hetten gelten mißen. 

wegen 120 Heubter Rindvieh, das Stück Zu 8 thlr. 

wegen 2 Schock Schweine das Stück Zu 2 thlr. 

wegen 1000 Schafe, das Stüd p. 1 thlr. 

wegen 500 Lammer, jo genommen vnd mehrentheils verderben 
müßen, weiln die Lammſchafe darvon genommen, das Stüd 
6 gr. 

wegen 16 gemefter Echweine, fo erſt gejchlachtet, darvon alles 
an Sped, Wirte, Fleiſch weggenommen. 

wegen 2 Ochſen fo gefchlachtet gewefen. 

wegen 20 Schafe, fo in den Rauch gefchlachtet gewefen. 
wegen 2 Schod Genſe, eine p. 6 gr. 

wegen 6 Schod Hiiner, iedes 2 gr. 

vor Butter und Käfe, fo in Vorrath gewefen. 

Baar Geldt, jo genommen worden. 

Dem Schwediſchen Major Klingfporn contribuiren müßen. 
Sonften auff Guardien jpendiret. 

Auffs geringfte jo meiner Seligen Frawen und mir an Perlen, 
Silberwergt, Kleider, Yeinengeräthe, Piſtolen, Rören, jchönen 
Degen vnd andern genommen worden. 

wegen 10 gebetter Bethen, jo genommen vnd verberbet worden, 
Eines Zu 30, thlr. 

auffs allergeringfte an Zinnenwergk, Keffeln vnd anderm Kü— 
henzeuge vnd Hausgeräthe, fo genommen worben. 
Was im Haufe an Kiften, Laden, Schränken vnd anderm Zer- 
ſchlagen vnd verderbet. 

An Wägen, Geſchirr auf die Pferde vnd ander Zeugk, Zum 
Aderwergk gehörig. 
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Thlr. 
2000 = wegen 100 Wipl. Getreide, eh mehr denn weniger, jo in der 
Sceunen vnd vf dem Boden vorhanden gewejen an Weißen, 
Roden, Gerften, Haffern vndt 10 Wipl. Erbſen. 


1225 = wegen 49 Wfpl. Roden, den Wipl. Zu 25 Thlr., wie er die— 
ſes Jahr wohl gelten wirbt, So Zurücke blieben: dan 16 
Wſpl. geſetzet worden, worvon nicht mehr dan 3 Sechzig ein— 
geerntet: Auß vrſachen, daß die Neuter, fo in den Oſtern fi 
nad) Wedtlitz vnd Wißpitz geleget, folchen abgemeihet, vndt ver- 
derbet, was aber eingeerntet, ſolches Nachwachs ift, daß das 
Schod nicht voll 2 Schfl. giebet: Iſt aufs 4 Korn gerechnet. 


3000 = darzugeſetzet, fo fie meinen feligen Schweftern an Gelbe, Ber: 
len, Sammet= vndt Atlaß- vnd SeidenRögken genommen, 


Summa 12238 thlr. 


K. 
Speeification 
derer ee fo dem wohledlen x. Sigismundt von Hagen, 
Churfürftl. Durdlaudtigfeit Zu Sadjen wohlverorbneten 
Herrn Dberaufjeherg der Grafihafft Manßfeldt Sehl. Hin- 
terlaßene Erben, auff ihrem Ritterſitze Zu Preußflig, von 
der Kayſerlichen, Churſächſiſchen vnd Schwedifhen Solda- . 
tesca von dem 14 Januarii bif vf den 19 Auguft diefes 1636. 
Jahreß durch Abnahm vond vielfältig befhehener Plünde- 
rung, Zugefügt worden, wie folgt 


An vnausgetrofchenem Getreydig 
30 Schod Roden, jedeß Schock Zu 3 Schfl. thut 3 Wſpl. 18 


Schfl., jeden Mipt, pro 20 thlr. 75 thlr. 
8 Schock Weiten, jedeß Schod zu 2 Schfl. 2V. thut 20 Schfl., 
jeden Wipl. pro 24 thlr. 20 ⸗ 
15 Schod Gerften, jedeß Schod Zu 6 Schfl. — thut 3 Wipl. 
18 Schfl., jeden Wipl. pro 20 thlr. 75 = 
10 Schod Haffern, jedeß Schof Zu 6 Schfl., — thut 2 Dipl. 
12 Scfl., jeden Wipl. pro 20 thlr. 50 = 
Summa 220 = 


So mehrentheilß von den Churfähfiichen, wie fie vmb Halla herumb gelegen, 
—— worden, vndt ſolches in ihre quartir mitgenommen haben, ja 
nicht ein Bund Stroh in den Scheuren gelaßen, ſondern alles ſo rein hin— 
weg genommen, daß auch die faſten über auf obgedachtem Gittlein nicht eine 
Handt voll von Sommergetreydig hat können aufgefetst werben, welchen ſcha— 
den die Hagen ſchen Erben aestimirt halten auff 500 thlr. pro se. 


Item, 
An Gebeuden eingerißen vndt verluſt gemacht, der ſchade wird aeſtimirt auf 
60 thlr. 
Summa Summarum Aller ſchäden, fo dieſem Gütlein Zugefügt 
worden, thut 780 thlr. 
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L. 
Liquidatio, 
was mir, dem KRittmeifter Sinden in Wedlitz, von den Schwe— 
diſchen, Kaiferlihen vnd Churſächſiſchen durd Plünderung vom 
14 Januarii bis den 29 Augusti des 1636 Jahres abgenommen 


worden. 
An Silber, geprägten Goldftiiden, Gefchmeiden, Berlen, Ringen, 
vndt Kleinodien 2500 Thlr. 

30 Stücke Kuhvieh jung vnd alt jedes Stüd 6 Thlr. Er ⸗ 
38 Pferde, jung vud alt Vieh, jedes 15 thlr. 570 = 
600 Stück Schafvich, jedes 1 Thlr. 600 = 
150 Lemmer, jedes Stüd p. 12 gr. 75 - 
75 Schweine, groß vnd Hein, jedes 2 Thlr. 150 - 


An Kleidern, Betten, Yeinengeräth und andern Fahrnüßftiiden 1000 
An Kutzſchwagen, Sallefchen, Wagen, Pflügen und Eggen ver- 


brandt vndt weggenommen 200 = 
An Kutzſchzeugk und andern Geſchirren 60 = 
An Piftolen, Degen vnd andern Rüftungen, Büchſen, Satteln, 

vndt Zeugf an Zwey Keitpferde 250 = 
An Zwey Halfohren 30 = 
An Bier im Keller 20° Faß, jedes 6 thlr, thut 120 - 

Ungeſchlachtet Vieh 

24 Schweine, Zwey Rinder und 20 Stüd Schafe 146 = 
An Gänfen, Hünern, Enten, indianijhen Hünern und Tauben 40 = 
An Contribution und salviguardengeldern 50 = 


An Getreidid) in den Scheunen vnd vff dem Boden vernichtet 
bnd verfüttert 


18 Scheffel Erbjen, jeder 1 thlr. 18 = 
5 Wipl. NRoden, jeder Wipl. 21 Thlr. 105 = 
20 W. Gerften, jeden Zu 20 Thlr. 400 = 
An Futter, Stroh vnd Hew 100 = 

Im Felde 6594 = 


abgefretzet vnd vernichtet, geſchätzet vf 
60 Schock Weiten vnd Rocken, jo im Einerndten Zurück ver- 
blieben, ſeind 7 Wſpl. 12 Schfl. Getreydich jeder Wispel 


p. 24 ihlr. 180 - 
Deßen Strohabgang 30 Scod 80 = 
Im Scäferhofe an Sparren niedergeriffen vnd — ſol⸗ 

ches wieder Zu machen koſtet 80 - 

Summa fothanan ſchadens 
6834 thlr. 


10 FeldtHuffen Landes vnbeſahmet verblieben, Feine Brache gepflüget, Kein Fur 
ber Mift geführet worden, So hat aud) an Rüben vnd Kraut nichts erbauet 
werden können. 


M. 
Berzeihnüß, 
was dem Dorf Wedtlik von * Kaiſerlichen, Churſächſiſchen 
vnd Schwediſchen Soldatesca vor ſchaden Zugefüget worden, 
vom 14 Januarii biß vff den 29 Aug. in dieſem 1636. Jahre, 
wie folget: 


— — — 


— — x — 
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Andream Schwencken, Richtern Zu Wedtlitz 


abgenommen vnd verfüttert worden: 

4 Wiſpel Weitzen, jeder Scheffel 1 thlr., thut 

8 Wſpl. Rocken, jeder Scheffel 21 gr., thut 

20 Wſpl. Gerſten, jeder Scheffel 20 gr., thut 

12 Wſpl. Haffer, jeder Scheffel 12 gr., thut 

12 Sceffel Aerbeßen, jeder Scheffel 1 thlr. 

3 Scheffel Widen, jeder 1 thlr. 

An Schneideftroh vor 

28 Pferde jedes 15 thlr. 

30 Kühe, jede 5 thlr., thut 

50 Schafe, jedes 1 thlr., thut 

30 Schweine, jedes 2 thlr., thut 

16 alte Gänfe, jede 12 gr. 

30 Hiiner, jede 3 gr. 

8 Enten, jede 3 gr. 

Am bahren Gelde und Contribution dem Oberften geben 
3 wohlbeſchlagene Wagen, jeden 20 thlr. 

Bon 3 Spann Gefchirr 

An Kleidung vnd Bethgewandt 

Bor Sped, Witrfte, treige fleifch, Butter, Käſe 

Bor Bier vndt Brodt 

An Thoren vnd Thüren, an Gebeuden fchaden 

Schweinsfoben, Mehlkaften vnd Hausgeräth 

An Weiten vnd Roden im Felde 22 Morgen mit den 
Pferden Zu nichte gemacht, wirdt derowegen der halbe 
theil Zum nutze gerechnet, verbleibet 11 Morgen Zum 
ſchaden jeden Morgen 6 thlr. thut 

13 Feldthuffen Landes vnbeſehet verblieben, fein Brad) 
feldt gepflüget worden, auch fein Fuder Mift hinaus: 

geführet 


hujus 2151 thlr. 


Jacob Hermfßdorff Pfarrer. 


7 Wiſpel allerley Korn, jeden Wſpl. 20 thlr. 

4 Scheffel Linfen 

8 Schod Langſtroh 

6 Morgen Roden und Weigen im Felde abgemeht, jeden 
Morgen p. 6 thlr. thut 

3 Pferde, 2 Zu 15 thlr. und 1 Zu 10 Rthl. gerechnet 

12 Kithe, jede 5 thlr. 

53 Schafe, jedes 1 thlr. 

12 Schweine, jedes 2 thlr. 

5 alte Genfe, jede 12 gr. 

14 junge Genfe, jede 6 gr. 

48 Hiiner, jede 3 gr. 

4 Türkiſche Hüner, jede 12 gr. 

5 alte Enten, jede 3 gr. 

Einen Heinen Wagen 

Einen newen beſchlagenen Wagen vor 


* 


96 Thlr. 


168 
400 
144 
12 
3 
30 
420 
150 
50 
60 
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6 Spedfeiten, Würſte vndt Nindtfleifch 24 


Kleider und Leinenzeugk vor 60 - 
8 Keffel, jeden 2 thlr. 16 = 
3 Meffingleuchter, Zwey Zinnene Kannen und 8 Schüßeln 10 - 
Allerlei Hausrath an Holzwerd | 6 = 
An bahrem Gelde 50 = 


hujus 571 thle. 


George Bothfelt. 


4 Scheffel Roden, jeden 21 gr. thut 
An Schneideftroh 

2 alte Gänſe 

2 Hüner 

2 Bethladen 

1 Manneshemde 

1 Frauenmantel 

An Hausrath verbrannt vor 


Thlr. 
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hujus 12 


— 
= 


Martin Giehrt, Schenden. 


7 Scheffel Roden, jeder 21 gr. 
16 Scheffel Gerften, jeder 20 gr. 
2 Schfl. Haffern, jeden 20 gr. 
Schneideſtroh 

1 Ruh 


1 Schwein 

1 alte Gans mit 10 jungen 

7 alte Hüner, jedes 3 gr. 

I, Faß Bier aus dem Keller genommen 
18 Maß Brandtwein, jedes. Maß 4 gr. 
An bahrem Gelde 

Sped, Würſte und treige fleifch vor 
Butter ondt Käfe vor 

Bor Brot 

An Fenftern ſchaden vor 

12 leere Bierviertel Zerfchlagen, jedes 16 gr. thut 
An Haufrath von Holgwerf 

1 Schweinkoben vor 

An Thüren ſchaden vor 

1 Wams, 2 Paar Hofen, 3 Hemde, 1 P. Strümpfe 
1 Stüde Vordroth (?) vor | 
3 Tiſchtücher, jedes 12 gr. 

3 Handtücher, jedes 8 gr. 

3 große Dett Tücher, jedes 1 thlr. 

1 bunte Bett Züche vor 

3 Küßen vndt 2 Pfühl 

Frawen Hemde, Briftihen und Schleier 
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3 Sceffel Roden 

4 Sceffel Gerften 

7 Scheffel Mehl vor 
1 Kuh vor 

1 fett Schwein vor 
4 Gänſe , 
2 Mantel, 1 Huth, Hofen und Wams vor 
Bor Bier und Brodt 

Butter vnd Käſe 

An allerhand Haußrath vor 


Hanß Güßeneiſen. 


10 Wiſpel Rocken, jeden Scheffel 21 gr., thut 
10 W. Gerſten, jeden Sch. p. 20 gr., thut 
An Schneideſtroh 

4 Pferde, jedes p. 15 thlr. 

7 Kühe, jede p. 6 thlr. 

150 Schafe 

14 Schweine 

6 alte Genje 

30 Hüner 

Bor Sped, Würfte und treige Fleisch 

Bor Butter und Käfe 

An allerlei Wagenzeugf vor 


An Tor vndt Thüren, auch andern jchaden am Ge— 
15 


bew vor 
Im Felde am Roden fchaden 


Andream Kregmannen. 


64 Feld huffen Landes vnbeſehet verblieben, fein Brach⸗ 


feldt gepflitget vnd der Mift im Hoff verblieben. 


2 thle.: 15 gr. 

8 — 8 ⸗ 

7 ⸗ — 2 

8 ze — 2 

6 ⸗ — ⸗ 

2 2 — |: 

10 =: — ⸗ 

4 ⸗ — ⸗ 

1 « — ⸗ 

2 — ⸗ 

hujus 45 Thlr. 23 gr. 

87 Thlr. 12 gr. *) 

83 : 8 ⸗ | 

10 ⸗ — ⸗ 
60⸗ — ⸗ 
42 2:2 — ⸗ 
150 x: — ⸗ 
14 ⸗ — ⸗ 
3 ⸗ — ⸗ 
3 ⸗ 18 : 
10: — ⸗ 
5 ⸗ — ⸗ 
20⸗ — + 
15. = s 


hujus 537 Thlr. 14 


Peter Stangen. 
4 Scheffel Weiten 
2 Sceffel Gerften 
3 Sceffel Mehl 
2 Kühe vor 
2 Schweine 
4 Schafe 
4 alte Genfe 
8 Hüner 
2 Paar Hofen vor 
7 Hemden vor 
4 Tifhtüher 
5 Bettlageen 
2 Bett Züchen 
Bor allerlei Haußgeräth 
Bor Wurft vnd Fleisch 


*) Sehr fehl geredjnet! 


gr. 

4 Thlr. — gr. 
1 :s 16 : 
3 2:2 — ⸗ 
12 : — ⸗ 
‘2 ⸗ — ⸗ 
4 ⸗ — ⸗ 
2— 2 
1 ⸗— ⸗ 
— — 
A ⸗162 
2⸗ — ⸗ 
2 ⸗ 12 + 
3 ⸗ — ⸗ 
1 ⸗ — 0% 
1 ⸗ — * 

hujus 45 Thlr. 20 gr. 
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Chriſtoph Storm, 
4 Scheffel Weiten 
2 Wilpel Roden, jeden 21 thlr. 
2 Wifpel Gerften, jeden 20 thlr, 
2 Wipl. Haffer, jeden 12 thlr. 
1 Wipl. Erbjen 
Bor Schneideftroh 
5 Pferde vor 
3 Kühe vor 
6 Schweine vor 
3 Schafe 
7 alte Genſe 
20 Hiiner 
1 Wagen vor 
1 Newen Rod vor 
1 Paar Newe Hofen 
1 P. Stiefeln vnd einen Hut 
An allerlei Leinen Geräthe 
Bon 3 Schweinen den Sped und Würfte 
Butter vnd Käfe 
Bor Brodt vndt Bier 
An Thor vnd Thüren, am Hauf, Gebeuden vor 
Im Felde 5 Schod Roden aufgedrofchen 
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hujus 315 Ihr. 


Hanf Langen. 
1 Sceffel Weiten 
6 Sceffel Rogken 
6 Scheffel Gerften 
An Schneide Stroh 
3 Kühe vor 
3 Schweine vor 
10 Genfe und 10 Hüner 
Sped, Würfte, Bier vndt Brot 
2 Keſſel vor 
Kleidung vnd Bettgewandt 
Des Gebeudes Schaden, allerlei — 


Georg Albingen. 
6 Scheffel Rocken 
11 Scheffel Gerſten 
2 Scheffel Mehl 
1 fettes vnd 1 kin Schwein vor 
3 alte Genfe 
17 Hüner 
2 Mantel 
1 grob grünen Rod 
2 Bett Zuchen 
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2 Bett Tücher 2 The? — 
An Mannes kleidung vor iD. 4 uw 
1 Keßel vor 7 
An Haufgeratt le: — 
Bor Bier vndt Brodt er 

hujus 55 the. 4 

Andream Gogiden. 

5 Scheffel Weigen 5 Thlr. — 
2 Sceffel Roden 1 =: 18 
3 Sceffel Gerſten 2 42 
3 Kühe HH ı — 
4 alte Genfe a 
43 Hüner 1: 85 
4 Keßel vor —— — 
Vor Bier vndt Brot u 
An Ziihen vnd Tücher 0. + 
An Thiren und Gebewden Schaden — 
An Allerlei Haußratt J 

hujus 56 Thir. 21 


Summa im Dorff Wedtlitz 
4029 thlr. 13 gr. 6 pf. 


N. 
Gerwitzer 
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Berzeihnis was der Gemeine Zu Gerwig (Öerbig) die Schwe- 
difche, fambt der Churſächſiſchen Soldatesca, vom 18 Januario 
biß vf den 1ten Septembris Anno 1636 gefoftet, wie ſolches 


eonsequenter specificiret. 


Hans Weber. 


70 Thle. Für fünf Pferde ondt 1 Füllen. 
36 = Tür Zwey wagen. 


v 


86 = An Wintergetreidig, roden, weißen, item an Gerften vfm feld 
ſchaden gethan. 

30 =. Fir 1 Wifpel rofhen, item 1 Wifpel gerften, jo genommen. 

70 =: Tür 9 Kühe. 

24 = 16 Schaffe. 

24 = 8 Schweine. 

30 = File 3 Schweine vndt 1 Rind fo gejchlachtet. 

8 = An Federvieh weggenohmen. 

15 = An Keßel vndt Zinnwerd. 

40 = An Bettzeug vndt Kleidung. 

12 _ = Für Mehl. 

15 = An Haufrath ſchaden gethan. 

30 = An Geben verwitftet. 


490 Thlr. Summa. 


797 
Mattheus Schmied. 


36 Thlr. Für 2 W. getreidig, fo aufm feld Zu nichte gemacht. 
155 = 1. Rofhen Zu Haufe weggenohmen. 

24 = 3 Kühe 

16 = Für 4 Schwein. 

15 = Un efeln. 

20 = An Bettzeug vndt Kleider. 

15 = Für 1 Pferdt. 

10 = -An Haufrath. 

15 = Un Geben jchaden gethan. 


166 Thlr. Summa. 


Hans Paul. 


20 Thlr. Für 2 Pferde. 
Tür 3 Kühe. 


36 = Für 2 Wipl. Rofhen jo in felt Zu nicht gemadht. 
10 = An Haufrath fchaden gethan. 

10 = An Gebeu vermüftet. 

3 = für Federvieh. 

10 = An Bettzeug vndt Kleidern. 

15 = An Wagenzeng. 


128 Thlr. Summa. 


Paul Mittag. 
40 Thlr. Für 3 Pferde. 
50 = Für 7 Kühe, 


27 = Für 14 W. Rokhen vfm Feld ſchaden gethan. 
15 = Für 1W. Gerſten weggenohmen. 

12 =: An Kleidung. 

8 = An Betbhzeng. 

20 = An Wagenzeug. 

18 = Für Keßel vndt Zinnwerf. 

6 = Für Federvieh. 

10 = An Haußgeräth. 

8 = Un Geben ſchaden gethan. 


214 Thlr. Summa. 


Baltin Herm. 
Thlr. Für 4 W. Rokhen. 
= Am Haufgeräth. 
= Am Betzeug. 
= Am Gebeu fchaden gethan. 
= Tür Federvieh. 


Marr Paul. 


60 Th. Für 2 W. Rokhen, item 2 W. Gerften. 
= 2 Wfpl. Rokhen, fo vfm felt verderbet. 
50 = 5 Pferdt. 
:= 6 Kühe. 
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10 Thlr. Für 9 Schwein. 
6 = Tür Federvieh. 


20 = MWagenzeug. 

8 = Für Keßel vndt — 

20 = An Bethzeug vndt Kleidern. 

6 = An Haufgeräth. 

10 = Am Geben fchaben gethan. 

12_ = Tür 2 Schwein fo geſchlacht worden. 


276 Thlr. Summa. 


Zachariae Langen Wittmwe. 
30 Thlr. Für 2 W. NRodhen weg genohmen. 


18 = Bir 1 W. Rodhen im feldt Zu nichte gemacht. 
32 = Fir 4 übe. 

15 = 1 Pferd. 

20 = Für Wagenzeug. 

10 6 Schweine. 

10 Für gefchlachtet fleifch, fo weggenommen. 


10 Für Haufgeräth. 
Für Tedervieh. 


30 =  Bethgewandt vndt Kleider. 


30 An Geben fchaden gethan. 
10 Für Keßel vndt Zinnwerd. 
15 Für 10 Schafe. 


240 Thlr. Summa. 


Balthafar Blafe. 

24 Thlr. Für 3 Kühe. 
15 = Für 10 Scaffe. 

.e Für 2 Schwein. 
25 = Tür Kleidung. 

= Für Febervieh. 

«= Für Keßel. 

4 = Für Haufgeräth. 

78 Zhle. Summa. 


Sebaftian Kute. 
18 Thlr. Für 3 Kühe. 


8 = 4 Wipl. Korn im Feld ſchaden gethan. 
15 = 1 MWjpl. Rokhen, jo weggenohmen. 

2 = Tebervich. 
20 = Nleidung vndt Bethgewandt. 

8 =  Keßel vndt Zinnwerd. 

6 = Haufgeräth. 

8 = An Geben fehaden gethan. 


85 Thlr. Summa. 
Hanfen Gelhorns Wittwe. 


36 Thle. Tür 4 Kühe. 
4 = 16a. 
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Thlr. Summa. 
Hans Lehmann. 
Thle. Für 1 Kuh vndt Kalb. 
= 1 Refel. 
= Kleidung. 
- 5 Dipl. Korn im feldt Zu nichte gemacht. 
: 18 Sdjfl. reinen Roden. 
=  Hausgeräth. 
-Federvieh. 
Thlr. Summa. 
Michael Krantz. 
Thlr. Für eine Kuh. 
= Für 4 Wipl. Korn im felde ſchaden gethan. 
Wſpl. reinen Rokhen. 
⸗ edervieh. 
-Haußgeräth. 
= An Geben fchaden gethan. 
Thlr. Summa. 
Martin Goldader. 
Thlr. Für 5 Kühe, 
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1 Dipl. Korn im Feld ſchaden gethan. 
1 Wipl. Gerften weggenohmen. 
Federvieh. 

Wagenzeug. 

Kleidung vndt Vechgewandt 
Haußgerath. 


Keßel. 
An Gebeu ſchaden gethan. 


. Summa. 


Georg Schäffer. 


. Für 2 Kühe. 


Für Pedervieh. 

Für 1 Keßel. 

An Geben jhaden gethan. 
Fir 4 W. Korn im Felde. 
Fir Haufgeräth. 

Für ein Fettſchwein. 


Für 14 Wſpl. Korn im Feldt ſchaden gethan. 


1 Wipl. Rein Korn, 

2 Schwein. 

1 Pferdt. 

MWagenzeug. 

Tedervieh. 

Keßel und Zinnwerd. 
Bethgewand vnd Kleidung. 


3 Thlr. Haufrath. 
8 = An Gebeuden ſchaden. 
138 Thlr. Summa. 


Andrei Rähln Wittwe. 


24 Thlr. Fir 3 Küh. 
1 = Für Tebervieh. 


10 = Kleidung. 
6 = Bettgewandt vndt Leingeräth. 
3 = Haufrath. 
10 = An Gebeuden fchaden gethan. 


54 Thlr. Summa. 
Andreas Witte 
Thlr. Für 1 Pferdt. 
Für 1 Kalb. 
1 Wſpl. Korn im Felde. 
Kleidung. 
Haufrath. 
An Gebeu ſchaden gethan. 
Für Federvieh. 
44 Thlr. Summa. 


Folget ferner, was an öden Gebeuen, die nicht bewohnet fein, 
verwüſtet ift, foldes tariret wie folget: 

40 De Hans Webers Gut fehaden gelitten. 

100 Andreas Rähln Gut. 


8 
4 
18 
6 
3 
4 
1 
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40 = Mam Schirlands Out. 

8 = Georg Wilfers Out. 

30 = Hans Gotend Gut. 

40 = Gemeine Haus, 

30 =  Beter Schönen Wittwe Out. 
30 = Georg Klerings Gut. 

20 = Baltin Loderfteden Gut. 


10 = Mathes Bierhans Gut. 
348 Thlr. Summa. 
Summa Summarum 2444 Thlr. 


0. 
Popziger Berzeihnis, 
was denfelben vom 18 Januario Anno 1636 bi8 den 1 Septembr. 
dejfelben Jahres von Schwedifher und Churſächſiſcher Solda- 
tesca für Schaden Zugefügt, beydes an Gebeuden, Geräthe, 
Vieh vnd an Getreydich, ſo von voriger gantzer erndte an ei— 
nem wenigen verblieben, nunmehr aber alles gäntzlich ruiniret, 
verwüſtet ondt verheeret, daß nichts verblieben, wie folgt: 


Joachim Siebeke. 


10 Thlr. 10 Scheffel Weitzen. 
15 = 1 Wijpel Gerſten. 
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10 Thlr. ein Pferdt vndt ein Füllen. 
20 einen guten Wagen. 


vu 


5 


-Egden vndt Pflugk. | 
21 = Bon vier Schweinen vndt einem Ninde alles Fleiſch. 
15 =  Tederbetten. 
30 = Cine Scheune eingeriffen die Sarifchen. 
10 = Bier Schweine. 
20 = 3Zmwo Kühe vnd ein jährig Kalb. 
30 = 23 Stüd Schafe. 
25 = Keßel, Zinn, Gerathe, — die Sariſche. 
201 Thlr. 


100 » an Wintergetreydich vfm felde abgemehet. 
301 Thlr. Summa. 
Hans Molwoide. 


24 Thlr. 1 Wſpl. 12 Schfl. Roden. 
24 = 1 Bjpl. 12 Schfl. Gerften. 


25 = Bwo Pferde. 

10 = ein Wagen. 

24 = Drei Kühe. 

7 =  Bwei Schweine. 

4 =  Tebervieh. 

10 = an Fleiich weggenommen. 
15 = An Gebeube, die Sarifche. 


80 = Un dem Wintergetreydich im Felde, fo fie abgemehet. Sariſche. 
223 Thlr. 

Tobias Reudert. 
12 Thlr. — gr. ein Kuh vndt Zwei fchafe. 


5 =: — » 6 Schweine. 

2 = — = TFebervieh. 

10 = 12 = 16 Schod Roden. 

15 = — = Gebeudefhaden, Sarifche. 
15 = — = fleidung. 


18 =: an Wintterforn im Felde, Sarifche. 
77 Thlr. 12 gr. 
Andreas Beutler. 
96 Thlr. 12 Stück NRindvieh. 
2 


0 =: 16 Schafe. 

18 an 10 Schweinen. 
3 Federvieh. 

60 3 Pferde. 


24 » ein guter Wagen. 

5 Wipl. Getreydig. 
100 an Getreydig im Felde abgemeht. 
20 


an drei geſchlachteten Schweinen und einer Kuh. 
an Keßel, Haufgeräth, Betten. Sariſche. 
20 Schaden der Gebeude. 


471 Thlr. 
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Balentin Schnitendarel. 


18 Thlr. ein Pferd. 
18 = ein Wagen. 


6 =  Teberpieh. 
8 = 3 Schweine. 
50 := An Wintergetreydid. 
40 =  Geräthe und Gebeude fchaden. Sariſche. 
12 = KReßel vnd Federbetten. 
152 Thlr 
Chriſtoph Plömnitz. 
12 Thlr. 18 Scheffel Gerſten. 
4 = 5 Sci. Mehl. 
7 =  Bmwo jährige Kälber. 
3 = em Schwein. 
3 =  TFedervich. 
5 = 5 Schafe 
2 = Butter. 
10 =  Gebewfchaden. 
3 =  Hausgeräthe. die Sariſche. 
10 = Un MWintergetveide auf dem Felde abgemehet. 
59 Thlr. 


30 Thlr. Thomas Pufhmitller an Bich, Hausrat und Gebeudeſchaden. 


Georg Guder. 
15 Thle. An ein Wifpel Getreidid). 


10 = 10 Schafe. 

5 = 2 Schweine. 
2 = Tebdervieh. 

10 = An Bictualien. 
42 Thlr. 


Ferner die Sarifden: 
10 Thlr. Schaden an Gebeuden. 
3 = SHaudgerethe. Ä 
1 =: An Winterforn vnd Zwo morgen Gerften abgemehet. 
28 Thlr. | 
Summa der Schwedischen Summa der Churſarxiſche 
108 Thlr. | 51 Thlr. 
Summa beides 159 Thlr. 


Hans Nudelt. 


8 Thlr. 12 Sceffel Korn. = 
10 = Sped vnd Fleiſch. 

8 = 18h. 

5 .= ° Bmo Schweine. 

5 = Hefe vnd Butter. 

3 Federvieh. 


39 Thlr. 
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Folgen Sarifde: 
10 * An Winterkorn vfm Feld abgemehet. 


10 Leinen Hausrath. 
15 Schaden an Gebeuden. 
35 * 


20 Thlr. Der alte Hirte an Korn, Vieh, Gerethe vnd Gebeudeſchaden von 
den Schwedijchen. 

20 = Martin Krug an einer Kuh, Haus vnd Peinengerethe, von ben 
Schwediſchen entnommen. 





60 = Der Pawrenhoff an Gebeude vermwilftet, von den Sariſchen. 
15 = Georg Meylein an Gebeuden, Federvieh vnd Gerethe. 
30 = Andrea® Damme an einer Kuh, Schwein, Federvieh, Gerethe 
vnd Gebeude. 
= Beter.... im Hauſe ſchade geſchehen. 
— des Schwediſchen Summa des Sarifchen 
132 thtr. 95 thlr. 
Summa beides 
227 thlr. 
Andreas Cramer. 
8 Thlr. — gr. 12 Scfl. Korn. die Schwedifchen. 
4 — ⸗ 3mo Schweine. 
1 = 12 s Federvieh. 
6 ss — ⸗Gereth vnd Hausrath. 
19 = 12 »s 
20 ⸗ ⸗Schaden am garten vnd Gebeude. Sariſche. 
5 : — ⸗⸗An Korn im Felde. 
25⸗ — ⸗ 
10 =: — ⸗Jacob Eberwalt an. Br 
Federvieh, Gebeude vnd andern. Garifche. 
6 = Steffan Midhel am Haufe | | 
und Gerethe. " 
16 ⸗ »s Zwo Kühe Andreas Cranid. die Sartjde. 
5b — s An Gerethe. 
5: — ss Am Haufe ond Stall fchaden. 
6 3:3 0 — ⸗ 
David Neumann. | 
8 thlr. 16 gr. 13 Schfl. Korn. Die Shhoediſche 
15⸗ — ⸗3yo Kühe Die Sariſche. 
3⸗ — ⸗ Federvieh. Dieſelben. 
8 =: — : 4 Schweine Dieſelben. 
10 s — s Tür Öerethe. 
15 =: — ⸗Schaden im Gebende, 
10 ° : — : am Winterfork im Telbe, 
69 =: 16 
Summa * Schwediſchen Summa der Sürifchen 
28 thlr. 4 gr. 120 thlr. 


Summa beides 
148 thlr. 4 gr. j 
51* 
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Simon Purtz. 
24 thlr. — gr. 14 Dipl. Gerſt und Roden, 
12 °s: — ; ein Pferdt. 
19°: — ⸗ Zmwo Kühe vnd ein jährig Kalb, 
8 : — s Tür vier Schweine, 
2 1310 ⸗ Federvieh. Dieſes alles die Schweden. 
15⸗ — » ein Wagen, dieſelben. 
80 ss — — 
ferner die Särifchen 
10 =: — ⸗Hausgerethe. 
5 =: — s  Üggen ond Pflug verbrant, 
25 ⸗— s Gchaden der Gebeube. 
50 ⸗ — » an Wintersforn im felde fchaden gethan. 
000 ss — =: 
80 ⸗ — ⸗ Andreas Fleifhern 
an Gebeude, Garten und Zeune 
Schaden getan. Die Sarifden. 
Summa der Summa der Chur: 
Schwediſchen Sariſchen Zugefügte ſchade 
80 thlr. 170 thlr. 
Summa beides 
250 thlr. 
Summa alle des Zugefügten Summa alle des itzigen ſcha— 
Schwediſchen ſchadens vom dens, jo vns von der Churs 
14ten Januario thut in Allem ſaxiſchen Soldatesca Zugefügt, 
1051 thlr, 16 gr. thut in Allem 


959 thlr. 
Summa Summarum des iigen 
vom 14ten Januario erlittenen Bugefiigten ſchadens, 
beides der Schwediſchen vndt Churſaxiſchen thut in Allem 
2010-thlr. 16 gr. 

Es ift aber der gröfte fchaden, fo fih nunmehr an vnſer Höheften vnvermö— 
genheit vnd armuth befindet, die wüſten güther vndt veröfigten äder wieber 
anzubauen, hierunter nicht gedacht, Inmaßen wir dann vntter dieſen Zeitten 
dahin gedien, das wir felbige nebenft der gemachten ſchuld bei vnſern Tebzeitten 
aus eigenen Leufften, wieder Zu erheben dieſes orts nicht vermügen. 
Signatum Popzig am 3. Septbr. 1636. 


P. 
Berzeihnuß 
ber Kriegsfhaden in der Gemeine Klein Paſchleben. 
Martin Reinike. 
Roden vndt Gerften 24 Wispel theild Zu Borgftorff,- theils im 


Dorff vfgangen, thut 480 Thlr. 
Im Hoffe an Gebeude thür vndt thor = 20 = 
Aus dem Hoffe ein Pferdt 18 = 
Ein groß Schwein 4 = 


10 Stüde Rind, jedes 6 thlr. und 29 Schaf, jedes 1 thlr. 89 
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CHriftian Krendel. 
4 Wipl, Rocken 
1 Wipl. Weißen 
3 jährige Schweine jedes 2 thlr. gerechnet 
Eine jährige Ferſe 
36 Schafe 
Ein gut Pferdt 
Zerichlagen und verbrandt im Haufe, an Gebeuben 
Im Haufe ahn Käften, Schrand, Hausgeräthe 


Martin Sturm, 
12 Wipl. Gerſten vndt Roden 
2 gute Pferde 
Zwey Zweyjährige Füllen 
9 Rindſtücke 
30 Schweine Hein vnd groß 
19 Schafe 
4 Süde Mehl 
Im Hoffe an Thür vndt Thor vndt Stallen verwüſtet 
Im Haufe an Gerethe Zerfchlagen vndt mitgenommen 
6 große Spedfeiten ſambt fleifch und Wurft von 3 Schweinen 
An Bethgewandt vnd alle Kleidung 


Hank Nawman, 
3 Wipl. Roden 
Zwey fehr gute Pferde, jedes für 36 thlr. 
7 Kühe 


18 Schafe 
4 jührige Schweine 
Im Haus vndt Hofe an Gebeuden vndt Haußgerethe 


Hayne Schönefeldt. 
2 Wiſpel Roden 
Ein gut Pferdt 
5 Rindſtück 
3 Schafe 
9 Schweine, 6 jährige vndt 3 Zweijährige 
- Haus vndt Pferdtftälle jeindt in die Afche geleget, können nicht 
wohl erbauet werden mit 


Röeln Wittwe. 
3 Wiſpel Rocken vndt Gerſten 
10 Schafe 
7 Schwein groß vndt klein 
An Hausgeräth verwüſtet vndt verbrandt 
Scheune vndt Ställe in die Aſche geleget 


Eddelſteins Kinder. 


4 Wſpl. Rocken vnd Gerſten 
7 Rindſtücke 
12 Schafe 
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11 Schweine, 4 Zweijährige und jährige 

An Haufgerathe 

Die Ställe feindt in die Aſchen gelegt, dadurd, das Wohnhaus 
fehr ruinivet, fann nicht wohl wieder erbaut werden ohne mit 


Andreas Aleite. 

21 Wipl. Haffer 

14 Wſpl. Gerften 

2 Dipl. Roden 

4 fehr gute Pferde in der Faſten 

Als der Rübſaat Zu Borgfdorff geholet worden, find noch 4 
Pferde genommen 

«7 Rindflüde 

36 Schafe 

16 2entmer 

10 jährige Schweine ” 

23 halbjährige 

16 vierteljährige 

Im Hanfe an allerhandt Geräthe 

Das Borderhauß ſambt Ställen vndt 3 Pferdtftällen, fo nicht 
wohl wieder Zu erbauen mit 

8 Süde voll Mehl 


Herrn Andreas Fang ©. Wittwe. 


3 Wifpel Gerften, Roden 

Noch von 18 Sceffel Rodenmehl 

7 Rindftüde 

18 Scaffe 

6 Lemmer 

5 Schweine fambt einer Sau 

Ahn Thür vnd Thor vnd Haufßgeräthe 


Pfarrgebeude vndt feinen erlittenen Schaden. 


Eine neu gedeckte Ziegelſcheune, ſambt dreien Ställen vndt Schwein- 
ſtall, ſo in die Aſchen geleget 

18 Wipl. an Gerſten, Rocken vndt Hafer 

An Fenfter, Thüren vndt Haufßgeräthe 

24 Schafe- 

18 Lemmer 

6 Schweine 

2 Kühe 


Im Gemeinen Haufe ift nicht allein der Geiger vſis Dorff geworffen, bie 
Räder hinweg geworffen, vndt mitgenommen, auch das Gebewde durch den 
Brandtichaden von Eddelftein’s Zimlichen ſchaden genommen, fan ohne 40 


thlr. nicht wieder erſetzt werben. 


Suumma des Kriegsſchadens derer fo vf gnedigen Fürſtlichen Befehl ihres ha— 


ben vfzeichnen laßen ift 
4577 thlr. 


300 
260 
40 
24 
9 
12 
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Dhne den großen ſchaden, jo vff dem Felde gejchehen, al die große Armada 
in vnſer Dorff einquartivet, weisen vndt roden abgemehet vndt abgefüttert, 
auch nichts Zu Sommerfant vf die beftelten äder hat fünnen gefehet werben, 
welcher jchaden von uns nicht fan tariret werden, jondern ing Ambts disere- 


tion geftellet wird. 


Q. 
Berzeihnuß 


was den Unterthanen Zu Mölg von den Keyſeriſchen, Chur— 
ſäch ſiſchen vndt Schwediſchen Soldaten, alß von dem 24 Ja- 
nuarii biß auff den 12 Augufti diejes Jahres, ift auffgegangen 


Der Richter 


Wolff Freyberg 


2Hauß Pauel 


Hanf Kuhne 


Hang Fritſche 


vndt verwendet worden. 


vor 1 Pferdt 

Bor 2 Kühe, jede 8 thle., thut 
Bor 12 Schafe, jedes pro 1 we 
Bor 9 Schweine 

Bor 3 Seiten Sped 

Bor 18 Gänße, je 5 gr., thut 
Bor 1 Wipl. Roden 

Bor 6 Scheffel Gerften, jeden 20 gr. 
An Gebewe Schaden gethan 

An Haufgeräthe 


vor 1 Kuh 

Bor 6 Scaffe 

Bor 7 Schweine, jedes 1 Thlr. 12 gr. 
Bor 1 Wipl, 9 Schfl. Roden 
Bor 6 Scheffel Haffer 

An Haufgeräth 


vor 1 Pferdt 

Bor 3 Kühe, jede 7 thlr., thut 
Bor 18 Schaffe 

Bor 3 Schweine 

Bor 1 Wipl. Roden 

Bor 1 Wipl. Gerften 

An Haufgeräth 


der Jüngere vor 6 Scheffel Gerften 
jeden 20 gr., thut 

Bor 12 Scheffel Roden 

An Gebeuden ift verwüſtet 

an Haufgeräth und Gebeuden 


Der Leineweber ahn Haufgeräth 


Summa, ohne die Heufer, welche gank wüſte vndt die 


Leute darvon geftorben feind, thut 


Ahnlangt der Liebe Aderbaw, fo ift derſelbige dieſes orts gang 





30 Thlr. 
-16 = 
12 = 
9 = 
9 =: 
3 = 
20 — 
5b = 
15 = 
6 = 
125 = 
10 = 
6 = 
10 = 
27 = 
5 =. 
12 = 
71 = 
30 = 
21 = 
18 = 
6 > 
20 = 
20 = 
10 ⸗ 
125 = 
5 = 
10 =» 
15: = 
12 = 
6 = 
369 Thlr. 
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wüfte, auch nicht fo viel Zugerichtet, daß 1 Morgen-Rogken könte gefeet wer- 
den, wirdt Solden Schaden das Fürftliche Ambt wohl Zu rechnen wißen. 
Signatum Möltz am 13. Sontag Nach Trinitatis Anno 1636. 


Hanf Kuhne 
Richter dafelbft. 


R. 
Verzeichniß der Verwüſtung Zu Preußlig, 
Mathies Dieme, 


20 Thlr. vor Pferde und Schaf und Schwein. 
120 = vor Roden, Weiten, Gerften, Haffer. 
100 = an Haus vnd Hoff vermwüftet. 


Die Bedherin. 


90 = vor Pferde, Küihe, Schwein, 
130 = vor Roden, Weiten, Gerften, Hafer. 
80 = an Haus vnd Hoff vermilftet. 


Baltin Man. 
50 =  Bft-ausgeftorben und Haus vnd Hoff verwilftet. 


Barthel Hammerfhmit. 


20 := Bor Schaff'ond Schwein. 
30 = vor Roden, Gerften, Haffer. 
20 = an Haus vnd Hoff verwüſtet. 

| Martin Menge. 
30 = Bor Kühe, Schaff und Schwein. 
60 = Bor Roden, Gerften, Haffer. 
50 °= An Haus vnd Hoff verwüſtet. 


Martin Stormb. ’ 
200 Thlr. vor Roden, Gerften, Haffer, an Haus vnd Hoff verwilftet. 


Andreas Roße. 
150 = Bor Pferde, Kühe, Schaff, Schwein, Haus vnd Hoff verwüſtet. 
| Toffel KReinert. 


60 = -ift Haus vnd Hoff verwüftet, daß Niemandt drinnen wohnen 
kann. 


Die Greßnzin. 


50 = Bor Schaff und Schwein. 
60 = Bor Roden, Gerften vnd Hafer. 
50 = An Haus ond Hoff verwitftet. 


Der Schende. | 
110 = vor Vieh, Rocken, Gerften, Haffer und allen Borrath. 
30 = die Schende, Haus und Hoff verwüſtet. 
| Hans Grub. 
50 = ift ausgeftorben, Haus und Hoff verwüſtet. 
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Jacob Mohr. Ä 
100 Thlr. an Roden, Gerften, Haffer und Vieh, Haus und Hof verwüſtet. 
Der Pfarrer. 
1000 = für alles in allem vermwüftet. 
Der Schulmeifter. 
90 für alles in allem. 


200 = an der Kirche, "der Boden , Altar, Predigtftuhl alles herausge- 
riffen, verwüftet und verbrandt worden. 


Summa 2020 thaler. 


” 


S. 

Berzeihnuß was die Schwedifhen, Kaiferliden vnd Sächſi— 
hen dem Dorf Plömnik vor fhaden Zugefügt, vom 14 Jan. 
1636 bis hieher. 

Andreß Roße. 

An Pferdt, Kühe, Kelbern, Schweinen, Schafen, Hünern, Gan— 


fen, Endten 220 Thlr. 
An Getreidic 510 = 
An Egden, Wagen und Pflug „30 = 
An Haufgerath, Haus vnd Gehöffte verwüftet 70 — 
Summa 830 = 
Hanf Jedernieckel, des Coßeters vor alles 30 = 


Barthel Kohl. 
An Kühen, Pferdt, Schafen, Schweinen, Hünern, Endten, 


Ganſen 180 = 
An Getreidigt 320 ⸗ 
An Haußgeräth, am Haufe vndt Gehöffte 126 = 
hujus 626 - 

Peter Frische 
An Vieh, Kühe, Kalb, 5 Schwein, 16 Gänfe, 18 Hüner 30 - 
An Getreidigk 50 = 
An Haufgeräth 30 = 
Am Gebäu verwiftet 40 — 
150  » 


Gotfried Schawer. 
Kühe, Pferdt, Schafen, Schweinen, Hünern, Enten, Günfen 370 


An Getreidigf 730 - 
An Haufgerath, 2 Paar Egden 84 = 
Am Gehöffte 110 = 

1194 = 


Michael Meting. 
An Kühen, Pferden, Schafen, Echweinen, Hinern, Enten, 
Gänfen 210 
An Getreidich 310 


u 


n 
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An Haußgerath, Wagen, Pflug, Egden 45 Thlr. 
Am Gehöffte 130 = 


hujus 695 - 
Summa Summarum 3625 thlr. 


T. 
a der Öemeine Zu Lattorff von den Schweden 
und Ehurfählifhen vom 14 Januar 1636Fer Jahres Zugefüget. 


Dans Franken. 


11 Thlr. 16 gr. an 14 Schfl. Roden zu 20 gr. Die 
8 = 8 = an 10 Sdjfl. Gerften Schwediſchen. 
5 = — ⸗ an s6 Schfl. Mehl 
40 =: — -— and Melden Kühen, jede 8 Thlr. 
6 — = an Zwei jährigen Rindigen —— 
18 =: — = an einem Pferdt. " 
4 = — =» ein fettes Schwein 
93 =: — = 
Andreß Sadfen. 
3 =: — : an Sped vnd Fleiſch. 
10 = — = an fleidungen. 
13 = — ⸗ 
ChHriftoffl Wüldendorff. 
8 = — » eine Ruh. 
3 ⸗ — : ein Kalb. 
4 = — = eine Sau ſambt den Fercken. 
16 = — =: an Kleidung und allerhand Sachen. 
3l — ⸗2 
Kerſten Klethen, Wittib. 
8 = 0 — »e eine Kuh. 
3 2 — = em falb. 
4 = — : eine Saw mit den Verden. 
16 = — = an Rleidung und allerlei Haufßgeräth. 
31 =: — 
Rerften Preißen. 
5 ee — =: an 6 Sceffel Roden aus der Mühl 
8 — =» an allerhandt Gezeug vnd Haußgerath, die Säch— 
ſiſchen. 
— 
Jacob Kahlbergen. 
11 = — = an einer Kuh ſambt dem Kalbe. 
Georg Wüldendorffen. 
8 = — - eine Kuh. 
3 =: — = ein falb. 
4 = — = eine Saw fambt den Yerfigen. 
15 ⸗ — 
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5 


er 
oO 

1} u ”„ 
| 


“Inh nm 


— 
a 
u 
| 


a 
AL} » u 


8 => — 


Summa Summarum dieſes Schadens, ohne die Gebeude, an welchen aud) 


— gr. 


= 
= 


— 
* 


811 


Kerſten Panthel. 


12 Scheffel Gerſten. 
4 Kühe. 
an allerhand Haußgeräth. 


Herrn Adam Küenen Wittib. 


an einer Kuh vnd Kalb. 


Jacob Gruben Wittib. 


an einer Kuh vndt Kalb. | 
an Hausgeräth und anderm Gezeugf. 


Hanf Krugk. 
eine Kuh. 
ein Kalb. 


Baſtian Wüldendorff. 

eine Kuh. 

4 Schweinigen. 

12 Schfl. Roden, die Schwediſchen. 
ein Pferdt, die Chur Sächſiſchen. 
einen halben Wagen. 


Andreß Brumbeyen. 
6 Schfl. Gerften. 


Georg Sachſens Wittbe. 
eine Kuh. 
6 Schfl. Gerften. 


Andreß DOrthleten Wittib. 
an allerhandt Haufgeräth und Gezeugf. 


großer Schaden gefchehen, 361 Thaler. *) 


Die Fürften Auguftus und Johann Eafimir an die zur Regierung binterlaffene 


Bon Gottes gnaden Auguftus vndt Johann Caſimir, Firften Zu An— 
halt, Grafen Zu Afcanien, Herrn Zu Zerbft und Bernburg ꝛc x. 


Unfern gnedigen gruß Zuvor, Ehrenvefte liebe getreiien vnd Beſondere, 


28. 


Käthe zu Eöthen. 


- *) Der Gefammtfchabe betrug demnach über 88,000 Thaler. 
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Demnach Zu abwendung einer abermahligen gedroheten Einquartirung eine 
Summe gelde8 auffgebradht werden muß, Al haben wir vnß, vermöge der 
von dem Herrn Bruder und Vetter Fürft Ludwig’ 8 Zu Anhalt x. Lbd. 
hinterlagenen Vollmacht, mit einander vereinbagret, wie dan, waß hierzu auff 
den 24. diefes nachher Defau dem Einnehmer Ernft Philip Eifenbergern, 
einzulieffern, inliegend Zu erfehen, Erfuchen euch derentwegen mit gnedigem 
befehlich, daß ihr ſolches den Beambten alfobalden intimiren, vnd daß hieran 
nicht8 erwinde, euferjten fleißes daran fein wollet, defen verlafen wir vnß, 
vnd feind euch mit gnaden wolgewogen, 


Datum den 12ten Octobris Ao. 1636. 
Auguftus 33 Anhalt. Johann Safimir FZu Anhalt. 


29. 
Was der Cöthniſche Antheil zur jegigen Landesrettung an Contribution aus: 
bringen fol. | 
178 Thlr. 5gr. — pf. Stadt Cöthen, 3fad). 
212 = 21 4 =: Ampt Göthen, 1fad). 


n 


12 = 18 = 8 = die Stadt Nienburg, 1 fad). 
8 2 — =: — -⸗ Ampt Nienburg, fonften 34 Thlr. 15 gr. 44 pf. 
I 2 — 2 — = Ampt Warmftorfi, fonften 29 = — :6b = 
5 ⸗ 11: — -— Gtadt Güften, fonften 11 = 11 « 2}: 
426 Thlr. 7 gr. 84 pf. Ä 
Handtwerfer in der Stadt Cöthen 50 Thlr. 5 gr. 10 pf. 
im Ambt Cöthen 566 = 11« }: 
in der Stadt Nienburg 3 = 14» 4$ = 
in der Stadt Giften 2 = 14:6 = 
- hujus 112 Thle. 21 gr. 8} pf. 
30. — 
Aufſatz der Gontribution zum Monat October für den Deſſauiſchen Antheil. 
Multiplicando. 
6 fach, Stadt Deßau, thut 239 Thlr. I gr. 3 pf. 
Item, wegen der Handwerker Zweyfach 42 = 1:6 = 
4fach, Sandt vor Deßaw 23 = 12:6 » 
3fach, Ambts Defau vom Adel, vndt Dorffſchafften, 
vber die Mulda 69 = 20:6 = 
1fadh, Ambts Deßau, vom Adel vnd Dorffſchafften, 
dießeits der Mulda, 5 =: .6°.— * 
3fach, Stadt Raguhn 562 « 16:6 = 
* wegen der Handwercker Zweyfach 10 19:4 = 
3fach, Stadt Jeßnitz 63 = 22= 14 > 
Item, wegen der Handwerder Zweyfach Te eb 5 
3fach, Ambt Wörlitz 68 = 21- 7 = 


Stadt vndt Aembter Sanderß- und Fregkleben, vacat 
hujus 663 Thlr. 10 gr. 9 pf. 
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31. 


Aus der Fürftl, Canzlei an den Amtmann zu Göthen, resp. Rath zu Eöthen 
und den Amtmann zu Nienburg. 


Unfere freundliche wilfahrung Zuvor, Erbar ꝛc. ꝛc. 

Demnad) von vnjerer Gn. Fürftl. Herrfchafft Zu abwendung mehrer bedrengnus 
eine eilende Contribution auf diefen Monat ausgefchrieben, und dem Ant 
(der Stadt) Cöthen eine gewiſſe Summe vf die 3fache (1fache) anlage ange- 
jeget worden, wie aus der beilage (unter 29.) mit mehrerm Zu erjehen: 
Als befehlen ahn ftatt des Durdjleuchtigen ꝛc. ꝛc. wir euch hiermit, daß ihr 
diefe anlage jowohl denen von Adel, die mit Gerichten beliehen, als den an— 
dern Ambts vnterthanen, fo bald verkündiget vnd vf beftimmte Zeit ohne 
mangel einbringet, welches :c. 


Datum Cöthen 15_Octbr. 1636. 


32. 
Fürft Auguftus an die Räthe zu Cöthen. 


.. . Wir Zweifeln nicht ihr werdet vnſerm Zufchreiben nad), die Contribution 
befehliche und wie diefelbige den 24. diefes eingebracht werden folle, außge— 
lafjen Haben. Demnach wir aber befinden, daß die Anforderung des General 
Veldtwachtmeiftere Dam BVitzthumbs, nad folhem Anfa die bedürftige 
Summe nicht aufßbringet, vndt bahero, (wie wir vns deßwegen mit vnſers 
Herrn Bettern Lbd. vereinbahret) vmb ein merdliches erhöhet werden muß, 
AB ift vnſer gnediges begehren, Ihr wollet fobalden an die Beambte vndt 
Käthe in den Stadten anderweitlichen befehl ergehen lafen, damit nad) ein= 
gelegtem Anſatz die Contribution den 24 huj. Gottfried Zeppern Zu 
Göthen, welchen wir pro: interim hierzu beftellet, nad) Bernburg gewiß vndt 
onfehlbar gegen quittung abgeftattet vndt entrichtet werden möge, Deßen vers 
laßen wir uns in gnaden, vndt feindt ihmen damit wohl beygethan. 


Datum Zerbft den 16 Octbr. Anno 1636. 


Fürftl. Cöthenifher Antheil foll Zur Landesrettung 
| Contribution auffbringen:*) 
356 Thlr. 10 gr. — pf. Stadt Cöthen Handwerder 50 Thlr. 5 gr. 10 pf. 
bfach 21 


ach. 56 e — ⸗ 
425 = 19 =: 4-Aumbt Cöthen 
2 fad). 
6 = 9: — : Stadt Nienburgf. 
8 5 — 2: — e Ambt Nienburgk, 
6 = — = — - Ambt Warmbß⸗ 
| dorff. 
4 = — 2: —- Stadt Güſten. | 
806 Thlr. 14 gr. Apf. huj. huj. 106 Thlr. 16 gr. 10 pf. 


*) Diefe Anfäße find nach der neu-revidirten Contributionsrolle aufgeftellt, 
welde der Receß vom 7. Januar 1631 (Band II. p. 67.) erwähnt. Die: jpe- 
cielle Ausführung, auf welche bingewiefen wurde, fehlte dort. Sie hat ſich aber 
im Laufe ber Bearbeitung dieſes Werkes noch vorgefunden und mag nun als 
Beilage unter Nr. 33; bier nachträglich folgen. 


— 


ce8ö8En ElstıceB Eeieekes Ästerfe® 


Neu revidirte Contributionsrolle. 
(Beilage F. zum Receß d. d. 7 Jan. 1631.) 
Einfahe Contribution mit der Einfahe Con- Doppelte Con- 


Zulage des Aten Pfennigs fo oft tribution von tribution der 
als nöthig und möglich zu multi» Kirhenädern Handwerker, 


pliciren. 


Schäfern, aud weiter 
Durchzugsdör- nit zu erhö- 


fern, angebau- hen. 
ten Gütern, — — 
weiter nicht zu 
erhöhen. 
gr. Pf. Thlr. gr. pf. Thlr. gr. pf. 
9 8 Stadt Cöthen 29% 0 ° 5 10 
21 4 Ambt Cöthen und Wulffen 46 11 8} „1 23 4 
18 8 Stadt Nienburg — 29 3 1 7% 
15 41 Ambt Nienburg 1 5 6} 2 46 
11 23 Stadt Güſten — 2 6 2 7 — 
— 6 Ambt Warmfdorff 20 1 3 78.8 
4 54 81 — 3l 3 1 114 
21 64 Stadt Deffau — 201 3 3 2 
2 84 Ambt Defjau 25° 10 6 2 2 1 
13 7 Stadt Ragun 2—- ı wm 4 
7 Stadt Jeßnitz — 6 — 715 
23 24 Ambt Wörlik — 2 6 1 10 & 
— — Ambt Fredleben 377 16 11 — — — 
17 114 Stadt Sanderßleben — — — 6 16 4 
24 — AS u 
20 64 Stadt Zerbft 2 18 10 64 9 2 
6 44 Anbt Zerbft 36 — — 19 3 
11 10% Ambt Lindaw 3 m — 123 9 
— — Ambt Roßlaw 2 88 — — — 
12 4 Stadt Coßwig 2 10 — 5 18 2 
3 34 Ambt Cofwig 3 6 3 415 7 
6 14 10 654 3 4 6 
— 7 Stadt Bernburg 2 22 70 29 8 
18 1. Ambt Bernburgf 35 16 } 38 14 9 
23 64 Ambt Plötzkaw 3010 14 iu — 
8 4 Ambt Ballenftedt 23 18 123 5 
18 64 Ambt Harkgerode 14 % 2 7 — 
6 14 Ambt Gernrode — — — 2 19 7% 
— 7 Ambt Großen Aflebeen — — — b 6 4 
3 91 a» 5iı I 5 9% 
21 114 Summarum 351 15 84 38399. 4 2} 
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34. 
Fürft Auguftus an die Regierungsräthe zu Cöthen. 
Bon Gottes gnaden Auguftus ꝛc. ꝛec. 
Unſern gnädigen grus Zuvor ꝛc. ꝛc. 


Demnach wir auf dringender noth, weil bey gegenwertiger Kriegs- vndt Ster- 
bensgefahr, aud) vnſerer Leibesbefhwerung Zur Zufammenkunfft nicht füglich 
Zu gelangen, mit vnfers Herrn Betters Fürft Johann Cafimirs Zu An- 
halt Lbod. vnd denen Zu Deßaw fich befindenden Auffchus Ständen, von der Rit— 
terſchaft auf angefithrten Puncten reden laßen, vnd ©. Lbd. mit vnß den 
erften, andern vnd dritten, Bunct von folcher wichtigfeit und cilfertigfeit be- 
funden, daß darinnen nicht eine ftunde Zumahln bey eingelangten ftarden und 
hart bedrohlichen anforderungen auf die dieheit der Elbe vnd jenfeits der 
Saale gelegene Derter Zu fenmen, So haben wir ewer rathſames bedenden, 
So wir fonft gerne gejehen, nicht vernehmen fünnen, fondern darunter bie 
notturft allenthalben dergeftalt auffs eilfertigfte verfiiget, daß verhoffentlic) 
durch dienliche sollieitationen an gehörigen ortten, def gefambten Landes wohl- 
farth befördert werden fol, Inmaßen auch die aufgefagten Concepta, jo wir 
mit der erften fichern gelegenheit euch) Zu commmnieiren anbefohlen, davon 
gutte nachricht geben werden, Was den Aten Punet amreichet, habt ihr ob dem 
Copeylichen inſchluß mit mehrerm Zu vernehmen, wohin vnſers Herrn Betz 
ters Lbd. vndt bemelte Außſchußſtände Ziehlen, darbey fie vnß dan ferner re- 
monstriret, daß das quid eigentlic nicht Zu erlangen, wan nicht, wie hie- 
bevor and) gefchehen, den Städten und Communen nachgelaßen werde, bie 
aufßgefchriebene Contribution in etwas, und nad) gelegenheit, jedoch auch nad) 
anleitung der Contribution Rolle, Zu fteigern, vnd dardurd) den mangell Zu 
erjegen, und damit fich feiner defto weniger Zu befehtveren, wehren nicht al- 
lein die Beampte vnd Nähte ihrer Pflicht Zu erinnern, fondern auch gewiße 
Commissarien Zur mitaufficht, nebſt jedes Drts Regierung Zu verordnen, 
wie die beylage aufweifet, darbey Sie ferner im Cöthnifchen Antheil Caſpar 
Ernft Knochen, Cuno Ordemar von Bodenhaufen, nebenft Öott- 
fried Zeppern, im Deßawiſchen Antheill Marſchall CHriftoff von Krofigt 
vnd D. Godtfriedt Müllern, im Bernburgifchen Antheill aud) einen von 
Adel nebft Caſpar Pfawen, benamet, ons aber die Perfohnen in dem 
Zerbfter Antheil Zu demominiren anheimb geftellet, 

Nun feind wir mit Ihr. Lbd. vnd den Außſchuß Ständen, in betradht der 
vmbftände vndt unvermeidlichen nothwendigfeit gleicher meinung (bevorab weil 
davon nicht allein die Monatliche contribution vor die Magdeburgijche Guar- 
»ison, jondern aud die Präjentgelder vor Herrn General-Feltwachmeiſter 
Vitzthumb, Ingleihen die Poften womit das Landt dem Obriften Rochawen 
vnd Obriften Tauben verwandt, algemad) abzurichten, wiewohl es dem Lande 
ſehr ſchwer fallen wirbt), wir erwartten Zwar che vndt bevor das Hierbey 
Communieirte Außſchreiben ausgelaßen wirdt, Euer guttacdhten in die— 
fer ſache, do aber hr wegen vnſers Herrn Vetters Lbd. nichts erhebliches 
darbey Zu erinnern; So gefinnen wir an euch gnädig, Ihr wollet mit vns 
die Landesnoth recht anfchen vndt weil der entwurff der bifligkeit vnd dem 
igigen Zuftande gleichförmig, eiferig darob halten, daß die Contribution Zu 
rechter Zeit aufgefchriebener maßen eingebracht und Zur Cassa naher Defaw 
geliefert, au) die Commission ihren effect gewinnen möge, ©eftalt wir dan 
darvor halten, daß die bemante Perfohnen darzu qualifieirt, vndt im Bern- 
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burgifchen vnd Zerbfter Antheil ſich auch dienliche subjecta finden werben, 
Bei dem fünfften Punct haben bemelte Außfchußftande erinnert, daß die Trand- 
fteuern überall vor voll, ohne einiges abſehen einzufordrrn, die Landtſteuern 
aber in den vier Haupt Städten Zum halben theill, auf 2 terminen Andreae 
vnd Dftern, auf den Aembtern difeits der Elbe vnd Saale Zum wierten, vnd 
auß den übrigen Aembtern Zum fünfften, fechften big Zum achten theill, nad 
ausweilung des Zuftandes, gleicher geftalt auf vorige 2 Termine: einzubringen, 
darvon Zuporderft der Firftl. Herrfchafft Zinfen Zum halben theill in die— 
ſem Jahre, dan der Offieirer in dem Lande ſich befindende Creditoren, In- 
jonderheit witben vnd waifen, anforderungen nad) gelegenheit und auf vorher- 
gehende verglichene eintheilung, abzutragen, worbey aber die vota discrepant 
gewejen, in dem etliche dahin gerichtet, daß den Hiebevorn gemachten assig- 
nationen nadjzugehen, andete aber weil der Zuftandt darfieder fich verendert, 
eine neue vergleihung nöttigf erachtet, Wie wohl nun bey vnß außer ftreit, 
daß die vergangene vnd künftige trandfteuern vor voll, ohne einiges abjehen 
einzunehmen, vnd an gehörige Ortte Zu verwenden, jo ftehen wir doch bei 
den Landftenren etwas ahn, ſonderlich was die Unterthanen auf dem Lande 
angehet, wir wollen euch aber darob gerne mit ewerm gutacdhten hören, vnd alf- 
dan dem befinden nad), vnd auf weitere communication mit Ihr. Lbd. vnd den 
Außſchußſtänden, die billigfeit Zu verordnen nicht unterlagen, Schließlichen 
und dieweill umb mehrer richtigkeit willen wiederumb ein Landtrentmeiſter vnd 
Dber-Einnehmer Zu beftellen, So haben wir nebft Ihr. Lbd. angeregten Auß⸗ 
ihußStänden, davor gehalten, daß beyde Aembter Zugleich, doc daß die Be— 
foldung wegen der fundtbahren Dürfftigfeit etwas eingezogen werbe, vnter 
dem Zitull eines Landt Rechnungs Raths Gobdtfried Zeppern aufzutragen 
vnd anzubefehlen, Hettet ihr nun etwas dabey Zu erinnern, werdet ihr vns 
ewere Gedancken förderlichſt eröffnen, damit an beyden Ortten richtigfeit er- 
halten, ‚vnd -mitt ihme Zeppern, wegen folder beftallung traetiret- werden 
könne, vnd wird vnß darbenebenft Zu gnedigem gefallen gereihen, wan ihr 
euch ſelbſt eheſtes tages anhero begeben, und vnß euer gutachten mündlich ent⸗ 
beden künnet, Wir verfchen vnß deßen Zu euch in gnaden, und feind euch ba 
mit wohlgewogen. | 
Datum Zerbſt am 9 Novbr. Ao. 1636 
Auguftns Fz. Anhalt. 


35. 
Puncta, fo wegen Fürft Augufti 3. Gn. mit Fürft Johann Caſimirs FRI. 
Gnaden und denen Zu Dekan fi auffbaltenden Außſchußſtänden Bu reden. 
(Beilage zu 34.) 


1) Wie man fih vff Caſpar Ernft Knochens relation Zu bezeigen? 
was Zu fchiden? und was anzubringen? 

2) Was infonderheit an Chur Sachſen Zu bringen? Wie Herr General- 
Feldtwachtmeifter Vitzthumb Zu beantwortten? *) vnd ob nicht an Ehur- 
Brandenburgk wegen des friedens Zu fchreiben ? 

3) Db nicht vmb respects willen der, mit Heren General Feldtwachtmeifter 
Vitzthumb getroffenen accord in dem Monath Octobr. vor voll, ohne 


*) Bergl. unter XXI, die gleichzeitigen Schriftftüde, 
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einige Kitrkung Zu adimpliren? wegen bes fünfftigen aber es auf mo- 
deration Zu ftellen? 

4) Wie des Monats Novembris Contribution aufzufchreiben und man ſich 
des gewißen quids, and) einer richtigen proportionirten eintheilung Zu 
verfichern ? | | 

5) Wie die jachen bey der Land Renterey und der Contribution Cassa in 
richtigfeit Zu bringen, und was darzu Zu beftellen ? 


36. 
Fürſtliches Ausfchreiben. 
(Beilage zu 34.) 
Auguftus, Johann Cafimir und Georg Aribert ꝛc. ıc. 
Es bezeuget die tägliche Erfahrung vnd kommen deswegen bey vns ſowohl von 
vnſern Beambten, alf den Unterthanen viel clagen ein, das die ausgefchriebene 
Contribution, deren wir aber vmb des Landes conservation willen nicht ge— 
übrigt fein können, allemahl vor voll nicht erfolgen, ſondern allenthalben män- 
gel ſich ereugen wollen, 
Dieweill dan daran mercklichen gelegen, daß die intimirte Anlage Zu rechter 
Zeit ohne abgang eingebracht werde, wir aber auch nicht gerne vernehmen 
wiirden, wan darunter einer vor dem andern Zur vngebühr überſehen, oder 
auch bejchwert werden folte, So haben wir vns einer Commission auf gewiße 
Perfonen dergeftalt verglichen, das diefelbe in den Städten vnd auf dem Lande 
von den Beambten vnd Räthen, mit Zuziehung derer von Well vnd in den 
Städten den Viertelsmeiſter ftrads anfangs bey dem Ausfchreiben die ange 
gebene mängel vernehmen, vnd daß darımter Fein vnzeitiger Vortheil verſtat— 
tet nod) iemandt wider recht vnd billigfeit bejchweret, gleichwohl aud) die 
eontribution richtig eingebracht werde, Zufehen jolen, Zumahl do daran des 
ganzen Landes wohlfahrt nicht wenig hafftet, wen dan Ihr im Zerbfter" An- 
theill darzu deputiret, So erinnern wir euch hiermit, gnedig begehrende, das 
Ihr fothane mühe dem Lande Zum Beften, auf euch nehmet, warn mängel 
fürfallen, vorgedachte perfonen dariiber höret, euch aus den rollen mit vleis 
erjehet, vnd darunter, wie es mit dem firgewendeten abgang bewant, gute er- 
fundigung einzichet, Feinen ohne die höchfte- noth, vnd wan nicht die. euferfte 
armuth, oder auch gar Feine Leute vnd mittel mehr vorhanden, passiren la— 
Bet, vnd darauff Zugleich gedencket, wie der mangell, welchen man entlich vor- 
gedachter mafen, annehmen muß, durch gleiche billige und proportionirte ein- 
theilung ohne anfehung der Perſon, oder einiger vmhſtände erfetet werden 
fönnen, darbei Ihr dan aud) fürnehmlic dahin Zu fehen, das fothane con- 
tribution, wie Zumahlen billig, vnd Zwiſchen uns Schon Iengft verglichen, 
vor allen andern praetensionen den vorzugk habe vnd behalte, Zu welchem 
ende vnd damit darinnen beim abjehen verhenget werde, wie den Beambten 
vnd Räthen Ihrer Pflichten und ſchuldigkeit hierunter gebührlich erinnert, 
Wir verlafen une ꝛc. ıc. ar | 
37. 

Fürft Auguftus an die Räthe zu Göthen, resp, an bie Beamten ber andern 

Fürftl, Antheile, 

Auguftus ꝛc. 


Nachdem des Landes vnvermeidliche notturft erfordert, daß in dem Monat 
52 
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November eine Contribution, wie biefelbe von den fiirnembften Lanbdtftänden 
vnß felbft vorgefchlagen vndt bewilliget worden, eingebracht werde, So ge- 
finnen wir an euch gnädig, mit ernftem befehl, daß Ihr folches alfofort der 
Burgerſchafft ankündiget, vndt mit allem fleiß dahin bedacht feid, damit ſolche 
Contribution, ohne einigen abgangk vndt verzögerung auf Ben 24 huj. 
Zuſammengebracht ondt folgenden tages Zur Oontributioneassa gelieffert werde, 
Sollten dan ſich ſolche müngel ereugen, das bei etlichen Perſohnen gar nichts, 
alles fleißes ohnerachtet, Zu erlangen, habt Ihr euch deßwegen nechft der 
Fürſtl. Regierung bei denen hierzu verordneten Commissarien (weill fonft 
der vngleichheit halber viel klagen einfommen) alſofort und in Zeiten anzu- 
melden, vndt nebft ihnen auf billihe Zulangende mittel Zu gedenden, wie der 
abgang von den übrigen durch gefambtes Zuthun Zu erfegen. Wir verlafen 
uns ꝛc. ıc. Datum 10 Novbr. 1636. 


Unterthäniger vnd vnmaßgebiger Borfhlag auf was maß die 
fünfftige Landesrettungs-Contribution Zum Monat Novembri 
1636 aufzubringen. 

287 Thlr. 20 gr. 8 pf. Stadt Cöthen Afach 

201 = 17 =» 4 - Gtadt Defjau Afach 

63 = 12 = 1 = Stadt Ragun 3fach ſJIn multiplicirlihen Po— 

70. e 23 = 64- Stadt Jeßnitz Zah Iſten, einfchließlichen der 

369 = 22 = 82= Stadt Zerbft 3fach Handwerker, allerjeitd Zu 
einjchließlich der wö- der Magdeburgijchen 
— 2 Faß Guarnison deputirt. 

ier 
2 = Stadt Bernburg 2fad. 


1145 = 1 = 6$= hujw. 
68 Thfr. 21 gr. 4 pf. Ambt Wörlitz Ifad) 
8 


per 
[211 
pe 
ü 
par 
1} 


8 = % = - Ambt Defiau 1fad) 

212 =: 21 = 4 = Ambt Eöthen v. Wulfen. | In multiplicirlichen 
43 = 6 = Ak = Ambt Zerbft Ifach. Poſten 
17:1 = 10% = Ambt Lindaw Ifach. 

20 =: — ⸗ — = Ambt Roflaw. 

5 = — : — : Gtadt Coßwig. So wegen befanter 

3 2 — ⸗ — = Ambt Cofwig. | ruin nicht wohl höher 

50 = — =: — * Ambt Bernburgf dißeits Janzufegen fein wolten. 
ber Saale. 





548 5 15 re 74 s 
Summa vorgefeßter Contribution der 
Städte vndt Aembter Anſatz thut 
1693 thlr. 17 gr. 12 pf. 


38. 
Fürft Auguftus an die Räthe zu Eöthen. 


Bon Gottes gnaden Auguftus zc. 
Unfern gnädigen gruß Zuvor, Ehrnvefte Hochgelarte Liebe getrenen, Euch iſt 
genugfamb bewuft, wie eyfferige anmahnungen von allen orten ungeachtet nıan 
fih) biß dato mit remonstrationen vndt fürzeigungen der Salvaguardien 
auffs befte vndt müglichfte aufgehalten, bey vns einlangen, vndt wie jowohl 
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den Schwedifchen, wollen wir die Aembter jenfeits dev Saale, in die euferfte 
nott, militarijche executionen, vndt entlich gahr in die Ajche (welches Gott 
gnädig abwende) nicht gerathen laſſen, alß den Churſächſiſchen nach) müglig— 
feit, größere Gefahr vnd Zunöttigung dadurd) in Zeiten abzulehnen, in etwas 
satisfaction Zu thun, Geſtalt auch an beyden ortten auf ein gewilles von 
1400 thlr. vertröftung gejchehen müßen, darunter aber der alte reft vndt was 
auff des Montaigne Kegiment vndt den Commandanten Zu Braudenburgf 
Zu ranzionirung der gepfündeten hiefigen Bürger gegeben, aud) die Stadt 
Bernburgk wegen verlegter abermahliger reifefoften vndt der abgenommenen 
Pferde abzuredyuen, nicht mit begriffen. 
Nun kommen anftatt baares geldes meiſtentheils wegen igterwehnter Poſten 
vndt verlags, abrechnungen ein, darvon wir hiermit extract überjfenden, vndt 
fönnen an den angefegten Poſten in der Ausgabe nichts desideriren, weill 
es albereit verwilligte Dinge, vndt des Yandes wohlfarth dadurch gerettet 
worden, aufgenommen was die Stadt Zerbft an 101 thlr. wegen außlöſung 
des Ouartiermeifterd vnd feiner Tragoner, fo auff die Contribution gewarttet, 
angegeben, welche vnſers ermeßens billid) von den Acciſen Zu bezahlen, Im— 
maßen ch hiebevor Zu Bernburg vndt Göthen auch aljo gehalten, Das 
demnach vnß Fein mittel, vorgedadhte Partheyen Zu begüttigen, übrig bleibet, 
als das die nachſtendige Contribution von beyden Monathen ernſtlich vndt 
Ichleunig eingebracht , vndt größern pngelegenheiten in vnſerm Fürſtenthumb, 
Injonderheit aud) an denen ortten, welche der gefahr vndt execution am 
meijten vnterworffen, fürgebawet werde, 
So geſinnen wir an end) guädig, Ihr wollet nunmehr ohne fernere verzös 
gerung beyder Monathe Reft, weill fie verhoffentlidy beyfanımen fein wer— 
den, vnfeilbahr anhero Zur Contributioncassa lieffern, vndt da über ver- 
hoffen etliche fi) noch jeumig erwiefen, mit der militarifchen execution vndt 
erjegung der verurſachten unkoften bedrawen, auch fonften die darzu behörige 
Zwangsmittel gebrauchen lagen, Geſtalt wir dan, wan der Herr Feldtwach— 
meifter Vitzthumb wegen abholung der Contribution abermahls eine Trouppe 
Reuter anhero abordnen folte, diefelbe am die ortte da die Reſte fteden, weis 
jen, vndt auff folche weije das gauge Land von den vnkoften, infonderheit 
aber diefe Stadt von der dahero erwachſenden befchwerung befreyen müſſen, 
Undt dieweill allem anfehen nad) an deme, warn den Schwediſchen oder auch 
Churſächſiſchen über verhoffen ein mehrers verwilliget werden mifte, nod) et= 
was ermangelun, vndt alles auf des Monats Novembris Contribution nicht 
Zu nehmen fein möchte, So ftellen wir euch zu bedenden anheimb, wie 
vndt warn ded Monats Decembris Contribution Zu ſolchen vndt andern 
aufgaben aufßzufchreiben, Erwartten hierob Eures unterthänigen guttachteng 
vndt erflerung, vndt ſeindt euch mit gnaden wohlgewogen. 
Datum Zerbft den 3ten Deebr. Anno 1636. 

Anguftns Fz. Anhalt. 


39, 

Aus der Fürftl. Canzlei an Burgemeifter und Rath zu Cöthen. 
Demnad) die hohe notturfft erfordert, daß mit verwahrung der Stadt, ſon— 
derlich verfertigung der Zugbrüde, vnd waß deren anhengig, vor dem Scha- 
launifchen Thore, ohne einigen verzug fortgefahren werde, 

As wird von wegen des Durchleuchtigen Hochgebornen vuſers gn. Fürſten 
52* 
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vnd Herrn, Herrn Ludwigen, Fürften Zu Anhalt zc. hiermit E. €. Bür- 
germeifter vnd Rath nochmalß ernftlih anbefohlen, daß fie ſolches vngeſeumbt 
ing werd richten, vnd darauf allenthalben nötige anftalt machen, befondern 
aber daß die gefchnittenen Bolen fobald bey diefem Wetter angeführet, Zu 
welchem behuf fie dan ſowohl die von Adel al nechft angefeßene Untertha- 
nen vfm Lande, vmb eine beihülff vf eine anzahl fuhren Zu erfuchen. 
Signatum Cöthen den 5 December Anno 1636. 


. MW. 
Fürft Auguftus an die Räthe zu Cöthen. 
... Unfern gnedigen gruß Zuvor ꝛc. 


Ihr erinnert euch fonder Zweifel vnferer albereits gethanen verordnung, daß 
aus des Fürftl. Cöthnifchen Antheils Embtern 300 thlr. Zu abfindung der 
Schwedischen Regimenter naher Bernburg verfchaffet werden folten, Doferne 
nun ein folches noch nicht gefchehen, So gefinnen wir hiermit nochmals gne— 
dig, weil die Schwedifche Armee nunmehr heran rüdet, Ihr wollet angefichts 
dieje8 die gewiße vnd vnfeilbahre verfügung thun, damit ſolche 300 tHlr. 
vnverlengt vſ Bernburgk gebracht vndt an gehörige ortt verwendet, In ent— 
ſtehung derſelben auch hierdurch dem Lande feine vngelegenheit Zugezogen 
werden möge, Wir verlaſſen vns deſſen allerdings vnd ſeind euch mit gna— 
den wolgewogen. 


Datum Zerbft den 12 Debr. 1636. 


4. 
Der Präfident v. Borftel an den Cammerrath Wieß. 


Ehrenvefter vndt Großachtbar, Infonders Lieber Herr vndt Freundt, 

Es hatt die Fürftlihe Herrfchafft Herrn Obrift Erich Schlangen 500 thlr. 
verwilliget, damit die Aembter ienfeit der Saale gelegen, vnbeleſtiget vndt von 
ihm in Schuß genommen werden mögen, vndt mir dabei Zugejchrieben, das 
200 thlr. auß dem Bernburgifchen genommen, 300 thlr. aber auf des Ambts 
Cöthen Reften in diefer woche anhero gebracht werden folten, An den 200 thlr. 
jo auf dem. Bernburgifchen deputiret, fol ob Gott will fein Mangel fein, 
Bitte der Herr wolte doch befördern, daß die 300 thlr. von Cöthen forder- 
lichft anhero gebracht werden mögen, damit der Obrift Schlange geftillet 
vndt bei igiger march der Schwedifchen Negimenter von ihnen dem Dbr. 
Schlangen gleichfam für feine Quartier verthediget werden mögen, Ic will 
inmittelft Cafpar Pfawen des Nitmeifters aus Ajchersleben jchreiben Zu— 
fenden, damit diefes postulatum dem Obr. hinterbradht, vndt Er der Rit— 
meifter von ihm Zur Ruhe gewiefen werden möge, daß die Schwediſche armee 
int rückmareh begriffen, ſolches continuiret, vndt fol die march auf Erfurth 
vndt Naumburgk gehen, vndt ift außer Zweifel, daß die Schwediſche Regi— 


menter in die Winterquartier gehen werben, ! 
Empfehle Ihn hiemit Gottl. gnadenſchutzes vndt verbleibe 
des Herrn 
Bernburg dienftwilliger 


am 11 Debr. 1636. Heinrich von Borftell. 
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42. 
Die Fürftl, Räthe zu Cöthen an den Fürften Auguftus, 


Durchleuchtiger Hochgeborner gnädiger Fürſt vndt Herr, 

E. F. ©. gnädigen befehl unter geftrigem dato, inhalt defen von binnen 
300 thlr. Zu abfindung der Schwediſchen Negimenter naher Bernburg ver- 
ihaft werden folten, haben wir wohl empfangen, vnd erinnern vns in vnter- 
thäniger gebiier nicht weniger was E. %. ©. dieſes Pafjes halben albereit 
vor 3 tagen in gnaden anhero verordnet, Unangefehen nun der Ambtman al- 
hier nicht getrauen will mit den 300 thlr. Reſten fobald völlig vfzufommen, 
So ift demſelben dannod) alles ernftes befohlen, die eußerſte mögligfeit ohn- 
verzüglih Zu prestiren, Inmaßen er auch geftriges tages vf abſchlagk 130 thlr. 
naher Bernburg übermacht zc. 

Wolten E. F. ©. wir hinwieder unterthänig vermelden, Dero wir Zu gehor- 
ſamen Dienften gefließen. 

Datum Göthen den 13 Decbr. Anno 1636. 


E. %. Gn. 
hinterlaſſene vnterthänige 
vnd gehorſame Räthe 
daſelbſt. 
43 


Fürſt Auguftus an die Räthe zu Cöthen. 


?..Db wir wohl in Hoffnung geftanden, weill vnſer Fürſtenthumb ienjeits 
der Saale von den Schwediichen in Contribution gejegett worden, vndt von 
den Chur Sächſiſchen nicht bejchüiget werden fan, ch folte fid) der General 
Seldwachtmeifter Dam Vitzt humb dahin haben disponiren laßen, das man 
Zu vnterhaltung der Magdeburgifchen Guarnison mit 800 thlr. hette hindurch 
fommen können, So hatt doc des Zehmiſchen Regiments Duartiermeifter, 
welcher mit etlichen Tragonern Zur militarifhen Execution anhero gejchidt 
worden, ſolche keingsweges annehmen, fondern die 1500 thlr. ohne eingigen 
abgang furgumb haben wollen, vndt wiewohl wir nochmals darauff an den 
Herrn General Feldtwachtmeiftern vffs beweglichfte gefchrieben, vndt den gank 
elenden erſchöpften Zuftand des Fürſtenthumbs vndt der Schwedischen beginnen, 
außführlich remonstriret, So hatt ef doc weniger al nichts bey ihme ver- 
fangen wollen, vndt ob er Zwar die 800 thle. vff abſchlagk an fich nehmen, 
vndt den Ouartiermeifter dißmahls wieder abfordern lagen, So tringet Er 
doch nochmahls vff die total abrichtung der 1500 thlr. inftendig, oder Er 
wolle eß jelbft holen vndt die Soldatejca aufgehen laßen wohin Sie wolten, 
Der Duartiermeifter aud) folte Fommenden Mittwochs fich mit den Tragonern 
wieder einftellen, vndt nicht allein den Reſt des Monats Novembris, jondern 
aud) diefes Monats Decembris vollige quotam abholen, Weiln dan dieſer 
Stadt allemahl wegen der andern Fürſtl. Antheile Saumfeligkeit vndt das 
Sie ihre quotam ‚Jederzeit Zu Langjamb einbringen, hart Zugefeget, vndt 
vff die executores Jedesmahls große vnkoſten Zuwachſen, So wollen wir 
hiermit an eud) gnedig gefonnen haben, Ihr wollet eß in dem Fürſtl. Cötheni- 
ſchen Antheil dahin richten, das nicht allein die Reſta von den vorigen Mo- 
naten kommenden Mittwochens den 28 huj., fondern auch diefes Monats 
Contribution aljo exigiret werden möge, damit diefelbe lengſt des folgenden 
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Freytags den 30. ejusdem gewiß vndt vunfehlbar anhero gelieffert werben 
möge, Mit der außdrüdlichen verwarnung, das wofern hieran erwinden folte, 
wir alsdan nicht füriiber werden fünnen, die militarifche Execution an die 
Saumfelige ortten Zu verweilen, vndt alle onverfchuldete vungelegenheit von 
diefer Stadt gentlich abzuwenden, Defen verlaßen wir vns gentlich vndt 
feindt end) mit gnaben wohlgewogen, 
Datum Zerbft den 24 Decembris Anno 1636. 

Auguſtus F3. Anhalt. 


44. 
Antwort ber Räthe. 

Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 

E. F. ©. gnediges ſchreiben, darin ſie vnß ahndeuten, daß der General Feldt— 
wachmeiſter Dam Vitzthumb ſo inſtendig auff die total abrichtung der 
gedachten 1500 thlr. tringe, vnd dahero gnedig begehren, damitt die Contri- 
butionsreſta der vorigen wie auch des jetzigen Monats, Cöthniſchen Ahn— 
theils, möchte vngeſeumbt exigiret vnd beſtimtes tages bey vermeidung der 
militariſchen Execution naher Zerbſt geliefert werden, haben wir wohl em— 
pfangen: gleich) wie wir dan darauff nicht vunterlaßen, folches ſowohl dent 
Ambtman al aud) Burgermeifter vnd Kath alhier jo bald Zu intimiren, vnd 
alles ernftes ahnzubefehlen nah E. F. ©. gn. erinnerung ſich gehorſamblich 
Zu richten, Alß wollen wir vnß verjehen, fie demfelben nad) eußerfter mög- 
ligkeit nachleben werden, welches €. F. On. wir in vnterthänigem gehorfamb 
vnverhalten wollen, dero wir Zu demütigen Dienften vnterthänig geflifien. * 


Datum Eöthen am 26 Dechr. 16336. 


45. 
Fürft Auguftus an die binterlaffenen Räthe zu Göthen. 


Bon Gottes gnaden, Aunguftns Fürſt Zu Anhalt. 
Graf Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft vndt Bernburgk ꝛc. 
Unfern gnädigen gruß Zuvor, Ehrnvefte, Hochgelarte Liebe getveuen, Wir 
laßen end) Hiermit vnverhalten, was mafen geftriges tages de8 Zehmiſchen 
Regiments Ouartiermeifter hierdurch vff Jüterbock gangen vndt von feinem 
Dbriften nicht allein ein Schreiben, fondern auch mündlich Hinterlafen, daß 
er in der Küdfehr wieder einjprechen vndt dieſes Monats Contribution nebft 
den Reſten abfordern vndt mitnehmen wolte, mit angeheffteter bitte, daß Er 
dieſes ortts nicht lange auffgehalten werden möchte. 
Ob wir nun wohl nicht Zweiffeln, cf werde des Fürftl. Cöthnifchen Antheils 
Contribution, ſowohl def Ambtmans alf des Raths anhero gethanen exflerung 
vnd Schriftlichen bericht nad, fich noch heute einftellen vndt die Schuldigfeit 
ablieffern, Solte dafelbe aber nicht gefchehen, vndt diefer Stabt dadurch vn— 
foften Zuwachſen, werden wir nicht vorbei fünnen, folche von den jeumenden 
Antheilen wieder Zu fordern, oder die tributir Soldaten felbft Zu abforde- 
rung der fchuldigkeitt anzuweifen, damit doch niemand weniger alß nichts ge— 
holffen fein wirdt, Wolten wir end) in gnaden vunverhalten vndt feindt euch 
damit wohl beygethan, 
Datum Zerbſt den 31 Deebr. Anno 1636. 
Anguftus 3. Anhalt. 
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46. 
Antwort der Rätbe. 


. . . Bon dem Durchleuchtigen und Hochgebornen Fürften und Heren Augufto, 
Fürften Zu Anhalt zc. ꝛc., ift an die Fürſtl. Anhaldifche hinterlaßene Räthe 
alhier von Zeigern ein nochmaliger befehl vmb einjchidung der Contribution 
wohl eingelieffert worden, Dieweil aber dann noch vor anfunfft deßelben be- 
xreits behufige verordnung gethan, auch dariiber vunterthanige erklehrung ahn 
hochged. ©. F. ©. ergangen, Ws ift Zeigern diefes Zum Schein ertheilet 
worden. 

Signatum Cöthen den 2 Januarii 1637. 

Fürſtl. Anhald. Canzley 
daſelbſten. 


Nadıträge. 


A. 
Ergänzende Nachträge zu Band IL. pag. 609 bis 650. 


1: 
Die Fürften zu Anhalt 
an die itzo Zu Halberftadt verfammelte Evangelifche und Proteftirende Für: 
ften und Stände des Niederfähfifchen und Weftphälifchen Kreifes, auch dero 
anwesenden Gefandten, 


Unjere freundliche Dienfte aud) was wir mehr liebes vndt guts vermögen 
Zuvor, Hocgeborne Fürften freundliche vielgeliebte Vettere, Schwagere, Brü— 
der vnd Gevattern, auch wolgeborne Graffen, Edle, Hochgelarte, Ehrſame bes 
ſonders liebe und Liebe befondere, 


E. Liebden den Herren vnd Euch follen wir exrheifchender vnferer notturftt 
’ nad Zu berichten nicht unterlaffen, Was geftalt der Hocgeborne Fitrft Herr 
Johan Geörge Herkog Zu Sachſen, Gülich, Cleve vndt Berg, des Heil. 
Röm. Reihe Ertz Marſchall vnd Churfürft ꝛc. vnſer fr. lieber Oheimb, 
Schwager, Bruder, Vater vnd Gevatter, wider all vnſer vermuthen, auch 
vnſer vnverwarnt, Zwey deroſelben Regimenter Zu Roß von 18 Compagnien 
vnd Zwo Stäben in vnſer Fürſtenthumb abgeſchickt, vnd alß das eine Regi— 
ment albereit im Lande geweſen, und wegen einnehmung vnd verpflegung ſo— 
thaner beyder Regimenter in ſchrifften erſt erſucht, Mit anziehung, daß ſie 
dero Volck Zu Roß vnd Fuß alle in Dero Churfürſtenthumb vnterzubringen 
nicht vermöchten, daß auch wir nebſt andern Ständen vf dem in Anno bey— 
hülff vnd Contribution vns anerbötig gemacht, wie folches beygefitgte Ab- 
ſchrifft mit mehrerm befaget, 


Nun feind wir bey diefer algemeinen gefahr, dasienige, was Zu abwendung 
derjelben, wie auch Nettung des Stats vnd gewißensfreiheit immer dienlich 
fein mag, das vnferige Jederzeit getreulich Zu leiften willig vnd breit gewe— 
jen, haben auch Zu deme, mit der Königl. Würden Zu Schweden glorwir- 
digfter gedechtnis, nad) den Exempel ihres des Herrn Churfürften Zu Sach— 
jen Lbd. felbften auch anderer Evangelifchen Fürften vnd Ständen vn in 
einen vergleich und accord eingelafen, nunmehr faft in die drittehalb Jahr 
dem gemeinen weſen Zum beften vnfere Monatliche Contribution an gelde 
richtig abgeführet vndt nebft den vielen Durchzügen, auch wol ganger Ar- 
meen einlagerung vnd andere vnzehlich viel Kriegesbefchwerden erduldet, Alfo, 
daß wir ons nicht einbilden können, daß vns mehrere befchwerden Zumahl 
von des Heren Churfürften Zu Sadjjen Lbd. welchen wir fonft, Alß einen 
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vornehmen Churfürften des Reichs, Auch vnſern hohen Anverwandten vndt 
CreißObriſten billih) in hohem respect halten, ohne vorhergehende erinnerung 
vnd vergleihung angemuthet oder ZJugefüget werden folte, In mehrer erwe⸗ 
gung, do E. Liebden den Herrn und eud) gar wohl befand ift, wie c8 vmb 
dasjenige, So zu Leivzig Ao. 1631 vorgangen bewand, vnd wie bie jachen 
darauf bald gar in einen andern ftand gediehen, daß ©. des Herrn Churfür- 
ften Lbd. aud) vns wegen defen, jo Zu Leipzig vorgangen, nicht die geringfte 
erinnerung noch anmahnung Jemals gejchehen, wir aud) dergleichen Praeten- 
sion geftalten Sachen nad) nie vermuthen können, Auch im Reich ein folcher 
modus nicht hergebradht, daß ein CraigObrifter den andern CrayßStänden 
praecept- vnd gebotsweije, vnd al wan fie feiner jurisdietion pnterworffen, 
derogeftalt übern Half Zu fchiden, Ob wir nun wol nicht vnterlaſſen bey 
des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. vns wegen verpflegung diefer bey: 
den Regimenter im beften Zu entſchuldigen, hierunter aud) des Wolgeborenen 
vnſers bejonders lieben Herrn vnd freundts Herrn Arel Odfenftirns, 
der Königl. Würden vnd Neiche Schweden Rhats, Gantlers, Gevolmedtig: 
ten Legatens in Teutjchen Panden vnd bey den Armeen, Auch Direetoren 
des Evangelifcen Bundes dafelbften, Freyheren Zu Kymitho Herrn Zu Fy— 
holmen vnd Tydorn ıc. Ritters, interposition vns gebrauchet, Auch der tröft- 
lichen Zuverfiht leben, es werde fothane entſchuldigung vnd interposition 
bey des Herren Churfürften Zu Sachſen Ybd. verhoffentlid) raumb vndt ftatt 
finden, 


Nichts defto minder aber vndt weil der vnterhalt fothaner beyden Regimen— 
ter, indeme er Monatlic) ohne die fourage vnd Servisen weit über 30 Tau— 
jend Thaler fi) belaufft, die terminos possibilitatis weit itberfchreitet und 
dahero leicht Zu fchliegen, daß woferne die Abführung fotharer beeden Re— 
gimenter in etwas verzögert werden folte, vnſer ohne das durd) den fo viel 
Jahr hero continuirenden Krieg verderbtes Fürſtenthumb in gar wenig Zeit 
in entliche ruin wirdt geftüret werden, 


Sp haben wir nicht vnterlaffen follen, E. Liebden, den Herrn vnd euch, 
diefen vnfern Zuftandt im beften Zu recommendiren, und darbey höchftes 
vleißes Zu ſuchen vndt Zu bitten, Sie geruhen bey itiger ihrer angeftelten 
Verſamblung vnd berathſchlagung (davzu wir feiner Göttlichen Allmacht miltz » 
reichen ſegen, guthes gedeyen vnd friedlichen Success von Herken winjchen) 
diefe face der notturft nad) Zu erwegen vnd bey des Herrn Chnrfürften Zu 
Sadjfen 1bd. es dahin vermitteln vnd dirigiven Zu helffen, damit wir als 
ein Glied des Evangelifchen Corporis, fo bey dem gemeinen wefen dasjenige 
willig geleiftet, vud noch Zu leiften williger erbötig fein, Alß vnverſchuldeter 
weife durch diefe einlagerung nicht gar Zu grunde vnd boden gerichtet, die 
beyden Chur Sächſ. Negimenter allerforderlichſt abgeführet und vnſere Lande 
bey etwas nahrung vnd mitteln, dem Evangelifchen Weſen auch ins Eünfftige 
Zu Helffen, gelaßen werden möge, 


Hieran erftatten E. Liebden, die Herren vnd ihr ein werd, fo der gerechtig- 
feit gemeß, vnd an ſich felbft billich vnd rhümlich ift, und wir feind es vmb 
diefelbe mit angenehmen Dienften Zu verjchulden bereit vnd willig ıc. 


Datum Bernburgf den 27 Januarii Ao. 1634. 


Bon Gottes gnaden Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir, 
ChHriftian vnd Georg Aribert Fürften Zu Anhalt. 
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2. 
Instruction, 
deren fi unfer Rath, Ambtmann vndt Lieber getrewer Gafpar Pfaw bey dem 
Hochgebornen Fürften, Herren Johann Georgen Herkogen Zu Sahfen, des 
Heil, Röm. Reichs Ertz Marſchall undt Churfürften Zu gebrauchen. *) 


Undt anfengklich ſoll Er fid) nebjt dem Obriften Diederihen von dem 
Werder fürderlihft auf dem Fürſtenthumb erheben, vnd müglichen fleiß 
anwenden, damit Sie beide mit einander fobaldt al nur immer müßglich Zu 
Dreßden angelangen mögen, 

2. Wan Sie dafelbft wie wir ihm wünſchen, glücklich augelanget, fi) bey 
des Herrn Churfürften Zu Sachſen %bd. vuterthänigft anmelden laßen, Zur 
audienz erfordert, Auch) der Obr. Diederih von dem Werder wegen 
des Schwedischen Reichs Cantzlers, dasjenige fo ihm in Mandatis gegeben, 
an vndt vorbradit, So fol vnſer Abgefandter des Herru Churfürften Zu 
Sachſen Pbd. vnſer freundtl. Dienft vnd was wir fonften mehr liches vndt 
utte8 vermögen vermelden, vnd daß do cs Ihr Pbd. ſambt Dero gantem 
— Hauß glücklich vndt wohl erginge, das vns ſolches eine ſonder— 
bahre hohe freude Zu vernehmen wehre, Geſtaldt wir dan Ihr Lbd. vndt 
Dero Churfürftl. Hauß gutte beftendige Leibesgefundheit vndt allen Fürftl. 
Wohlitandt von Herten wünſchen, Hiernebft fo Zweiffeln wir nicht Ihr Lbr. 
noc in frifcher gedechtnüß vuhen wiirde, was diejelbe an vnß, wegen ein- 
nehm- vndt verpflegung Zwo dero Negimenter Zu Roß an vnß gelangen 
lagen, Was geftaldt wir auch vom 17. diefes Monats Januarii darauff, vn— 
fere endtfchuldigung in ſchrifften eingewandt, vndt vmb verſchonung gebethen, 
vnd was Ihr Lbd. darauff Hinwiederumb von 23. huj. replieiret*), welche 
replica dan wir dahin gerichtet befunden, wie daß Ihr. Lbd. die vnumgeng— 
liche euferfte notturfft, Inſonderheit aber wie treulich diefelbe fid) der Evan- 
gelifchen vnd Proteftivenden Reichs Stände auff ihr inftendiges bewegliches 
erinnern vndt erbiethen angenonmen, Was für ein ahnfehnliches Kriegsvold 
Zu Roß vndt Fuß, der gemeinen wohlfarth Zum beiten Sie auff die Beine 
ebracht, vndt ſolches bis dato auff dero Foften ohne fondere beyhülff anderer 
Eonnad. vndt protestirenden Standt unterhalten vndt daß es gleichwohl 
Zumahl ſehr vnbillich vnd vnfreundtlic fein würde, wan man nunmehr Yhr. 
vd. jo gahr bloß ſtehen Tiefe, vndt ſich in nichts gegen derofelben erzeigen 
thete, vorgeſchützt, vndt derowegen vnß erjuchten, das wir auff eine wenige 
Zeit die Verpflegung der Zwo Regimenter vnß nicht entgegen fein, jondern 
derohalben nottwendige anftellung machen laßen wolten, 

Nun müßen wir Zwar vnſers theild befennen, das die jümbtlihen Evange- 
liſchen Proteftirenden ReichsStände J. Lbd. defwegen, das Sie den Leipzifchen 
Convent Außgeſchrieben, vndt vnter dero Direction dafelbften der punctus 
defensionis et resitentiae gejhloßen worden, dan daß Ihr Lbd. fo ein an— 
fehnliches Kriegsvold Zu Roß vnd Fuß auff die Beine bracht, vndt biß dato 
unterhalten, hoc) verobligiret feind, daß es auch gank vnbillich fein wolte, 
Wan man nunmehr 3. Lbd. fo gar bloß ftehen laßen wolte, Konten aud) 
vnſers theils nicht glauben, daß der Evangel. und Proteftirende Keichsftände 
Meinung dahin gerichtet jey, vielmehr erinnerten wir vns, daß viel derfelben 


*) Die Antworten und Berichte hierauf j. Band II. pag. 621, 622, 628. . 
**) Siebe Band II. p. 599. 
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Stende, nebſt vnß ein herliches verlangen getragen, das von Ihr. Lbd. ein 
allgemeiner Convent aller Evangelifchen Churfürften vndt Stende vorlengft 
hette mögen aufgefchrieben, undt die General Conjunction des Evangel. Cor- 
poris, nebft denen darzu gehörenden mitteln geſchloßen werden, Weill ef aber 
1) biß dato nicht gefchehen, 2) Ihr. Pbd. wohl bewuft, was für ein modus 
dey hülff vndt Contribution im Reich vffzubringen herbradt, 3) Ihr Ybd. 
auch ohne anderer Stände Zuthun mit vnſerm beyjprung wenig gedient, 
4) Wir aud) in vorigtem Schreiben, des impedimentum wegen des Schwe- 
diichen Generaltegatens, vndt der Crohn Schweden hohen DOfficirern albereit 
allegirt, 5) Nunmehr aber nachdem Ihr. Lbd. Zwo Negimenter fid) in diejes 
Fürſtenthumb eingeleget, dennoch vom Schwediſchen NeihsCangler vndt der 
Schwediſchen Hohen Officirern, die Contribution gang betraulid) (wie dan Ab- 
gejandter, do eß die notturft erfordert die Originalia dißfalß wohl fürzeigen 
fan) gefordert, Auch Zu verficherung derfelben, ewlich ihres KriegßVolcks inf 
Fürſtenthumb geleget, 6) dasjenige jo vnß von Ihr Lbd. angejonnen nad) 
dem Zuftandt des nunmehr durch die Contribution des 8. jährigen Kriegß 
verderbten Fürſtenthumbs, ein vnerfchwinglich wergk ift, Alſo aud) das wan 
nur in einem Monat die geforderte verpflegung der ordonanz noch abgegeben 
werden folte, die Unterthanen nichts vbrig behalten, bey ihren güttern nicht 
bleiben, diefelbe nicht beftellen, Zu gejchweigen davon Leben, oder Contribuiren 
fünnen würden, Wir aud) 7) Zu Ihr Ybd. alß einen Chriftlichen Evange— 
lichen Churfürften das gutte vertrauen ſetzen, diejelbe uns dasjenige, jo wir 
weder verheißen, noch halten können, nicht Zumuthen noch vnß extra sortem 
humanam, vndt vber einen Menſchlichen Zuftandt von andern beſchweren noch 
dasjenige, jo im Fürſtenthumb nicht ift darauf fordern lafen werden, Zumahl 
8) do Ihr Ybd. vnd dem Evangel. wefen mit der ruin vnſerer Yande gahr 
nichts, vielmehr aber damit gedienet damit foldyes bey etwas Nahrung erhal- 
ten werde, vndt inskünfftige der gemeinen Wohlfahrt Zum beften, etwas thun 
vndt Leiften fönne, vndt 9) in allen forderungen vnd handlungen, gleichwohl 
auff die migligkeit gejchen werden muß, dan do die mügligkeit nicht vorhan- 
den, wirdt es nimmermehr einen flug noch paetum geben, si quid effiei 
non potest, deliberatio et tollitur, So hetten wir vnſerer vnumbgengklichen 
notturft nad), nicht vnterlaßen follen, 9. Lbd. nicht allein das impedimen- 
tum, wegen der Löbl. Crohn Echweden hohen KriegsOfficirer, fondern aud) 
der Zuftandt vnſers Fürſteuthumbs, vndt was müglich, oder nicht müglich, 
geſchen oder nicht gefchehen könne Zu erkennen geben wollen, vndt erfuchten 
Sie darauff gang freundtlich diefelbe vnfern vndt vuferer Landt verderbten 
Zuftandt vndt vnvermögen mitleidentlich behergigen, Alß ein Chriftlicher Löb- 
licher vndt gerechter Churfürft, vnß dasjenige, fo wir nicht verheißen nod) 
halten können, nicht Zumuthen, das Hauptwergf auff eine allgemeine billige 
vndt im Neid) hergebrachte vergleichung ftellen, Inmittelſt aber dero Zwo 
Regimenter auf vnſerm Lande abfordern, vnd ſich im übrigen verſichern wol- 
ten, das wir deß respects, fo wir gegen Ihr. Lbd. alß einen vornehmen 
Churfürften des Reichs, vnſern hohen Anverwandten vud KreisÖbriften trü— 
gen, nicht vergehen, vndt wann es nur Zu einem allgemeinen Convent der 
Evangeliichen Stände gelanget, vnß hierunter alſo bezeigen werden, daß J. 
Lbd. vnſere gutte Zu derofelben tragende affection vndt Dandbarkeit, wegen 
ee annehmung dei gemeinen wejens, darauf in der thatt verjpühren 
olten, 
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Weßen ſich nun des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. fo wohl auff des 
Dbr. Diederih8 von dem Werder, alß auff vnſers Abgefandtens Bor- 
trag, erflehren vndt vernehmen laßen wirdt, ſolches hatt. Er mit ermelten 
Dberften mit allen fleig Zu erwegen, vnd do iiber alles verhoffen die ge- 
juchte gengliche abführung jo gahr blog vndt pure nicht verwilliget werden 
wolte, Auff jolden fall wirdt hiermit vnſerm Abgejandten volle macht vndt 
gewaldt gegeben, in vujerm Nahmen des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. 
gegen total abführung der Zwo Regimenter 10 Tauſend Thaler Zwijchen 
dieß vndt Dftern Zu erlegen, Zu verwilligen, Jedoch das die abführung fo 
balden, vndt ohne fernere Exaction vndt bedrengnüß inf wergk geftellet wer: 
den möge, Solte aber diejes mittel auch nicht verfangen, auff joldyen fall hatt 
vnſer Abgefandter den Unterhalt auff 4. Comp. Zu Roß Zwijchen dato vndt 
Dftern, lenger aber nicht Zu verwilligen, vndt darbey Zu bedingen, das wir 
alfdan freie Handt Haben mögen, wan eine Coniunction des gejambten Evan- 
geliichen Corporis geſchloßen wirdt, oder jonften, nad) dem eß des gemeinen 
Evangelijchen weſens vndt vnſerer Yande notturfft erfordert vn mit einem 
oder den andern in feruern Vergleich einzulaßen, Worbey aber vnſer Abge- 
jandter Ihr. %bd. oder dero geheimbde Käthe Zu verfichern, das wir vnß 
iederzeit wie bishero gejchehen, dahin bemühen werden, damit Ihr. Liebd. 
hoheit nicht praeiudiciret, jondern diejelbe, Zumahl in ſachen den statum 
Imperii Germaniei belangend in obadjt genommen werden möge, 

Was nun vunfer Abgefandter, Zumahl mit einvathung des Obriften von dem 
Werder hierunter negotiiren, ſchließen vndt tractiven wirdt, ſolches wollen 
wir allerdings genehm halten, vndt demjelben nad) eußerjter mügligfeit nad) 
fommen. 

Schließlichen fol der Abgefandte, wie eß mit denen von dem Hergog Zu 
Friedtland vorgeichlagenen Traetaten vmbſtendtlich bewandt, dan ob, vndt 
vff was maß, des Herrn Churfjt. Ybd. den Franckfurter tagk beſuchen werden, 
vndt was darbey für Consilia geführt werden, ſich mit allem fleiß erfundigen, 
ondt was Er diffald wie auch jouften wegen anderer oceurrentzien in er- 
fahrung bringen wirdt, vnß ſolches vnterthänig hinterbringen, vndt wir ver— 
bleiben ihm mit gnaden wohl beigethau. 

Datum den 28 Januarii 1634. 


3. 
Gafpar Pfaw vun die gefammten Fürften zu Anbalt. 


Durchleuchtige, Hochgeborne Fürften, gnädige 
Fürſten vnd Herren, 
E. Fſtl. GGggg. berichte ich hiermit in vntterthenigkeit, wie auf meinen be— 
ſchehenen fürtrag des Schwediſchen Herrn Legaten vnd ReichsCanzlers Excellenz 
neben den gewöhnlichen curialien ſich hinwieder vernehmen laßen, Wie Ihr. 
Excellenz mit Efgggggd. ein billiges mitleiden hetten, daß dero Lande wegen 
der Sächß. einquartierung jo hart beſchweret würden, vernehmen auch ſehr 
ungern, daß Ihr. Churfürftl. Durchl. ſich gang abjchlegig wegen deren ab- 
führung exfleret, Ihre Excellenz wolten Efgggggnd. gern Helffen und rahten, 
fo viel in ihrem vermügen wehre, allein fünden Sie igo, nachdem Sie albe- 
reit im Neft, vnd jchwer Heraus Zu bringen fein beßer mittel, alß daß man 
mit fchreiben vndt ſchigken das eufßerfte verfuchete, geftalt dann aud) „hr. 
Erxcellenz befördern wolten, damitt von dem Halberftatiichen Convent derglei- 
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chen erfolgen folte, dann wann man gewalt gebrauchen wolte, würde es 
Eigggggd. Landen noch viel jchädlicher fein, Inmaßen dann Ihr. Excellenz 
mit Euer des Herrn Stadthalters FG. deswegen weitleufftigere vntterredung 
gepflogen, vnd folte Ihr Ercellenz jehr lieb fein, wann Sie fid) mit Efgggggd. 
allerfeit8 ferner ſelbſt bejprechen möchten, geftalt Sie dann folches Zu beför- 
dern ihres theils nicht unterlagen wolten, Im itbrigen aber haben Sie fid), 
gegen Efgagggd. vnd dero Lande alles guten erbotten: Auf meine replie ha= 
ben Ihre Excellenz weiter geantwortet, der fiirfchlag auf die Handelung wegen 
der gelder oder aber auff etliche Compagnien, wehre Ihr Excellenz ganz 
nicht Zuwider, fondern wolten vielmehr winfchen, daß Efgggggd. ein mittel 
ergreifen könten, dadurch fie diefer fchweren laſt, gentzlich möchten enthoben 
werden. Die nachlaßung der contribution dagegen betreffend, Solten Efgggggd. 
verfichert fein, daß hierin nad) diseretion mit derjelben verfahren, vnd dero 
Lande weiter Verderb vnd ruin dißeits nicht befördert werden folte, Inmaßen 
Sie dann hiernegft Efgggggd. jelbft mit mehrem entdecken wolten, Allein 
hetten Ihr Excellenz gar hod) Zu bitten, weill albereit für der Sächß. ein- 
quartierung eine Monatliche contribution fellig, auch (wie diefelbe berichtet 
worden) beyjammen gewejen, das diefelbe vnfeilbar erfolgen möchte, Sinte- 
maln die Soldaten in Magdeburg große noth litten, vnd Ihr Excellenz fo 
ſchleunig Feine andere mittel ergreifen könten, Dieſelbe anderweit Zu conten- 
tiren, Sie wolten e8 in andere Wege einbringen, haben ſich darneben Zu 
Efgggggnd. gehorfamen Dienften erbotten, etwas weniges nod mit mir dis- 
eurriret, vnd hiermit ganz gn. dimittiret. So viel Ich euferlich vermergft, 
auch von Herrn Raſchen (welcher Efgn. allerfeits feine ontterthenige Dienfte 
offerirt,) verftanden, haben Ihr Excellenz diefe communication gar wohl auf: 
——— Welches ꝛc. ꝛc. 
ernburg den 29 Jan. 1634. 


Eiggggand. 
vnttertheniger treuer 
Diener 
Gafpar Pfam. 
4. 
Memorial, 


was bei des Ghurfürften zu Brandenburg Liebden oder deffen geheimen Ra- 
tben, Secretarius Bernd Gefe in publicis an und fürzubringen. 


Anfenglichen hat er Zu vermelden, das vnß Ihr. %bd. communication ſchrei— 
ben vom 12 Januar wohl Zufommen, vnd wir darauf mit mehren vernom- 
men hetten, weßen fi) J. Lbd. gegen der Cron Schweden Reichs Canzler 
Herrn Arell DOrenftirn wegen beſchickung des Frandfurter Convents er: 
Elerett, , 

Gleich wie wir vnß nun fothaner communication dienftfr. bedanden, Alſo 
theten 3. Lbd. wir hiermit fr. Zu wißen, das wir, vnſers Herrn Bruders 
und DBettere Lbd. (Inmaßen wir dan auch albereits dem Schwedifchen Reichs 
Ganzler Zugefchrieben) diefen tagk gebürlihen Zu respectiren vnfere Age: 
ſandte aber dahin Zu befehlichen, das Sie in loco mit J Lbd. Abgejandten 
fleißig Zu correspondiren vnd Zu communieiren, aud) jowohl im Haubtwerd 
als quo ad modum fo viel al8 müglich ſich nad) demjelben Zu richten, ver- 
hofften 3. Lbd. fich ſothane communication nicht entgegen fein laßen würden, 
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Immittelft aber und weil! der Schwedische Reichs Canzler in feinem Ausjchrei- 
ben begehret, da8 man die Abgefandte Käthe alß volfomblich, damit fie ohme 
rüdbringung Zu fchließen, instruiren möchte, begehret, wir aber faft nicht je= 
hen, wie foldyes in jo wichtigen ſachen, alß die im ausfchreiben befindliche 
proportion puneta fein, gejchehen fünne, Zumahl do diefe ſachen wan ihnen 
ihe vecht gejchehen fol, der Chur-Fürften vnd Stende Perſonen gegenwart 
erforderte, | 

AR erfuchten J Ybd. wir Hiermit dienſtfreundlich, diefelbe wolten vns doc 
im DBertrauen berichten laßen, wie Sie e8 hierunter Zu halten gemeinet, 
Hiernebft vnd weill da8 moment wegen des Herrn Churfürften Lbd. Beyhal 
tung, vnd das Sie fothanen Convent Zugleidy mit beſchicken mögen, von gro- 
ger importanz, wir aber auf J. Ybd. an den Schwediſchen Reichs Canzler 
abgegangener antwort, vernehmen, das diefelbe dero erflerung Chur Sachſens 
2bd. communieiret, vnd darbey diefelbe Zu beſchickung deßelben tages Zugleich 
freundvetterlich erinnert, 

AR behten J Lbd. wir Hiermit ganz freundlich), dieſelbe waß hierunter vor 
resolution einkommen, auch waß jonften diesfald von Chur Sachſens Lbd. 
Zu Hoffen, und vnß Zu vuſerer nachricht, vnd vnſerer Abgefandten defto vol- 
fommener instruirung dienlich, in vertrauen Zu wißen thun wolten, Solches 
weren wir umb J LV. fr. und angenehmen Dienften Zu verjchulden bereit, 
Schließlichen jo ſoll vnſer Abgeordneter in familiari colloquio bei den Chur 
Drandenburgiichen Räthen fid) mit allem fleiß erkundigen, wie und auf was, 
and; durch wente J Lbd. den Yrandfurter Convent Zu befudhen, das nego- 
cium paeis vnd Zufammenjegung des ganzen Evangelischen Corporis Zu be- 
forderung vnd fic) in den dependentien Zu resolviren gemeinet, damit wir 
vnſere Abgefandten darauf deſto baß instruiren fünnen, 

Das übrige ftellen wir feiner dexteritet anheim vnd verbleiben ihm mit gna— 
den wohl beygethan, Datum den 7 Febr. 1634. 


5. 
Gafpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 


Durcjleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnädiger Fürft und Herr, 
E. Ft. Gn. gnädiges jambt den beilagen, den 8 huj. Zu Plötzkaw abgan- 
gen habe Ich diefen abent, alß ich Beiverwartes albereit an Efgn. geſchloßen, 
in onterthenigfeit empfangen, vnd weill E. Fſtl. On. darin gnädig befehlen, 
daft der Herr Obrifte der von Werder, wie nud) Ich bis Zu einer gewißen 
resolution alhier verbleiben jollen, So haben wir vns der ſchuldigkeit nad) 
resolvirt, noch diefe Woche alhier Zu verwarten, vnd an vnſerm sollieitiren 
nichts ermangeln Zu laßen, Inmittels erwarten wir mit verlangen E fgn. 
gnädigen befehl wegen der von vns gethanen fürjchlege, Solte vns aber aud) 
dasjenige wie es faſt jcheinen will düfficultirt, und alles erinnerns vngeachtet, 
Ihr Churfürſtl. Durchl. resolution nicht geendert werden, ſehen wir nicht, 
worumb wir vns lenger alhier vergeblic) vndt foftbar aufhalten jollen, So lange 
wir aber vertröftung überkommen, wollen wir aud die Zeit mit gedult ferner 
abwarten; Die wohlgegrüindete relationes jo Efgn. in diefem ihren jchreiben 
gu. anführen, wollen wir an gehörenden ortten hinterbringen, wir werden aber 
darauff feine andere antwortt erlangen, alß daß Ihr Churfürftl. Durchlaucht 
Lande nad) proportion vnd verderbten Zuftande weit höher bejchwert, vnd 
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daß die vnmüglichkeit alles, fo fiirgejchüigt werden möchte, aufheben thete: 
Gott der Allerhöchite Helffe, dak Efgn. dergleichen tractaten ins künfftige 
überhoben bleiben mögen, davon befer Zu reden dann Zu jchreiben. Herr 
Dbrifter der von Werder (welder Efgn. feine vntterth. Dienfte vermelden 
thuet) hatt alhiev 160 Ducaten aufgenommen, mit verheißen daß ſolche bin- 
nen 10 Tagen in Leipzig wieder erlegt werden follen, bittet daher Efgn. gnä— 
dig geruhen, verordnung Zu thun, damit ſolche bey jeiner Hinausfunfft möch- 
ten bey der Hand fein, Werden wir bald aufbrechen, Hoffe Ich diejelbe nicht 
ganz drauf gehen follen, 

Schließlich bitten wir nochmals E fgn. wollen uns fchleunigft, wegen vnſers 
fernern Berhaltens vollflommenen befehl Zufommen lafen, Wir haben heutiges 
den Heren General Leutenant austrüglic, gefagt, dar E. Fgn. Zu den 500 
Thaler nicht verftehen fünten: Ihr Ercellenz haben daranff geantwortet, die 
ſachen wehren wieder in den geheimen vaht gegeben, vnd wehren Ihr. Chur— 
fürftl. Durchl. jehr übel Zufrieden daß ftetig mehr flagen aus den quartie- 
ren, daß die Schwedischen ſich mit den ihrigen jchlügen, einkehmen, welches 
dann aud) diejen tractaten fehr hinderlich wehre, gleichwohl wolte Er dabei 
dasjenige thun. Ihr Ercellenz werden jo lange hier verbleiben, bis resolu- 
tion von Chur Brandenburg einkommet, Hertzog Frantz Iulins ift wieder 
nad; Wien verreifet, vnd jollen diefelben friedens tractaten mit des Herkogen 
von Friedtlandt nicht einftimmig fein, wann dasjenige continuiret fo ſpargi⸗— 
vet wird, jo werden baldt wunderbahre ſachen herausfommen, die vmbſtende 
jo alhier angezeiget werden, geben, daß Ihr fon. Zu desperaten Dingen 
gedrungen werde. Gott wende alles Zum beften vnd ich bleibe allezeit 


€. F. Sn. | 
Drefiden den 13 Febr. — treuer 
Ao. 1634. | tener 
L. Pfaw. 
6 


Derſelbe an Denſelben. 


... E. Fſtl. Gn. bericht Ich ferner in vnterthenigkeit, wie dieſen abent dem 
Herrn Oberſt von dem Werder, des Herrn Reichs Canzlers Excellenz re— 
solution, darin derſelbe bis Zu ankunft der andern Herrn Legaten alhier Zu 
verbleiben angemahnet wirdt, wohl Zukommen, wiewohl copeilich durch deßen 
Quartiermeiſter vnd nicht durch vnſere Poſten, Es wirdt Zwar wohlgemelter 
Herr Obriſt wie nicht vnbillig darauf pariren, verhoffet aber mit Verlangen, 
daß ſolche baldt Zu wergke gerichtet werden möge, Gott helffe daß ſolche ab— 
ſchigkung etwas gutes vnd Zur einigkeit dienliches verfangen vnd effectuiren 
möge, Sonſt halte Ich nach meiner Wenigkeit dafür, dofern ſich nicht ſon— 
derliche mittel erweiſen, daß wegen der, erweiterten quartier man an dieſem 
ortt nicht weichen werde. Ich für meine Berfon ftehe nicht unbillig nunmehr 
an, etwas weiters Zu sollieitiren, bis Efgn. fchließliche gnädige resolution 
einfommet, vndt ob wir wohl heutige an den Herrn General Yentenant: ges 
fchrieben, wie die Inlage befaget, So Zweiffeln wir dod), daß die reso- 
lution (wiewohl vertröftet) inzwifchen erfolgen werde, Gott gebe daß Yhr. 
Churfürftl. Durchl. nicht ferner irre gemacht werden, 

Sonften referire Ic mid) auf meine vorige vntterthenige jchreiben, vnd er- 
warte gedachte E fgn. resolution mit Verlangen, damit meine verantiwortung 
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hiernegſt defto Leichter fallen, Wiewohl Ich nichts Tiebers von Herken wilng- 
hen wolte, dann daß Efgggggnd. lande vmb ein weit mehres, ja diefer Bitr- 
den genglich sublevirt vnd enthoben werden möchten, obwohl foldhes mehr Zu 
wüntzſchen alß Zu Hoffen; Nach meinem wenigen ontterthenigen ermeßen fönte 
nicht ſchaden, wann die Officiver Zu quereliren angefrifchet oder verurfacht 
wiirden, dann weil diefelbe igo gang ſchweigen, So wirdt unfer urgiren defto 
weniger in acht genommen, 

Obriſt Schwargenholg foll albereits vuntterwegens fein, alhier Zu sollici- 
tiven, daß er nicht in die Margk verrügken, fondern in den ißigen quartieren 
verbleiben müge, wie der Kitmeifter Dorfteddelt ſelbſt diefen Abend berichtett. 


Herr General Leutenant hatt heutiges feine pferde auff Anneberg vorange- 
ſchigkt, wirdt derfelbe bei wehrenden vnſern traetaten verriigfen, werden die 
jelbe nod) fchwerer fallen, Weill des Herrn Obriften Werders abreifen ſich 
nunmehr verweilet, So bittet derjelbe, daß Efgn. demfelben noch 400 Thlr. 
anhero aufs chefte Zu itbermachen gnädige verordnung thun wolten, damit Er 
nicht allein den Wechjel alhier bezahlen, jondern auch ferner Zehrung davon 
haben möge. 

Auf allen fall bitte Ich auch Efgn. gnädigen befehl (Zwar wider Verhoffen) 
derojelben gnädigen meinung nad), oder fonft von Ihr. Churfitrftl. Durchl. 
in Efgn. ſachen eine endliche resolution erfolgen, ob Ich mich mit den Rit— 
meiftern Zurügterheben, oder aber biß der von Werder aud) die andern com- 
missiones verrichtet (wie Ich doch auf folchen fall nicht dafiir halte) alhier 
verwarten fol? 

Ich verbleibe fonft zc. 


Drefden den 14 Febr. Ao. 1634. 


J. 
An den Herrn General-Leutenant Arnheim, 


(Beilage zu 6.) 


. .. Neben vermeldung ac. 2c., geben E. Ercellenz, wir ob dem Inſchluß noch— 
malß Zu vernehmen, was Illustr. Fürft Augufti Zu Anhalt F. Gn. vnſer 
2c. 2c. geftriges wegen vnſerer alhiefiger tractaten gnädig rescribiret; warn wir 
dann E. Excellenz mit vielen überlaufen nicht gern behelligen, So haben wir 
diefelbe hierdurch, wegen vnſerer gnedigen Herrn Prineipalen, wie auch für 
uns gebührlich erfuchen wollen, Sie wolten dod) hochvernünfftig ermeßen, wie 
das Heine vnd ohne das verderbte Fürſtenthumb, in diefer beharlicdhen Con- 
fusion, von beyderjeitS Soldatefca dermaßen ruinirt werde, daß auch wegen 
des langen Berzugs Ihr Fftl. Gn. allerfeits Zu demjenigen nicht werden ge— 
langen fönnen, deßen wir über vnſre instruetion vns anerbotten: überdas 
des von Vitzthumbs ankunft, ſich noch wohl auf eine gute Zeit verweilen 
möchte, So künnen wir aud nicht befinden, wornmb deßen relation in diefer 
ſache, da euferftes perieulum , fo wohl wegen ruin der Yande, alß endlich. 
Ihr. Churfürftl. Durchl. Negimenter felbft, in mora, erwartet werden müße: 
Und darauf bei höchſtgedachte Ihr Churfürftl. Durchl. vnterthenig jo beför- 
dern helffen, daß vnſere Vorſchlege auf angefügte maaß acceptiret, und ohne 
fernere weiterung, der fachen abgeholffen, Infonderheit aber dem einen Re— 
giment jo baldt ordre erteilet worden, daß es wegen angezeigter Urfuchen, 
vnd Zu Verhütung eufßerften verderbs vnd confusion, mit ordre aufbrechen 
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vnd anderer örter verrügfen müße, In lengerer entftehung aber defen, fehen 
wir nicht, wo die mittel herfommen follen, daß dem Verbleibenden satisfaetion 
geschehen möge, Zu denen über das begehrten oder fürgefchlagenen 5000 
Thaler aber Zu gelangen, ift eine pur lautere vnd die höchſte unmüglichkeit 
E. Ercellenz werden in diefer ganz billigen face fid) umb Ihr fitlgn. aller: 
ſeits Hoch verdienen, vnd wir verbleiben 2c. 

Drefden den 14 Febr 1634. 

Diederih von dem Werder. C. Pfaw. 


8. 
Gafpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 


.... E. Fſtl. On. berichte Ich Hierdurch in unterthenigkeit, wie E. %. ©. 
guädige resolution wegen des einen Regiments verpflegung vnd angehefften 
befehl meines fernern verhaltens, Ich geftriges abents empfangen, vnd ob 
Ich mid) wohl fo baldt bey dem Herrn Generalfeutenant anmelden lagen, 
habe Ich doc) wegen des Valets, jo Ihr Ercelenz gehalten, Zu derfelben 
nicht gelangen können, Nachgehends ift getrungfen worden bis diefen Morgen 
6 Uhr, vnd alß diejelbe erſt nad) folcher Zeit fid) Zur Ruhe begeben, und 
diefe Stunde hora 12. M. ſich gleich auf die Neife erheben wollen, habe Ich 
Zuvor Ihr Ereellenz noch angeſprochen, vnd derjelben die notturfft kürzlich 
proponiret. Diefelbe haben ſich darauf vernehmen laßen, wie Sie dasjenige, 
welches ſowohl jchrifft- als mitndlich derfelben aufgetragen Er Ihr Churfürftl. 
Durchl. ontterthenigft hinterbracht, hetten auch Diefelbe dahin disponirt be- 
funden, daß meinen übergebenen Puncten nicht jonderlich widerfprochen, allein 
des von Vitzthumbs Relation, Zuvorher vnd che ſich darauf weiter resol- 
viren wollen, Zu erwarten, allemahl gewillet gewefen, und ob Zwar Ihr 
Ercellenz darauf eingewendet, wann die beiden Negimenter aljo ferner mit 
eonfusion leben folten, daß e8 hernachmalß dem andern abgehen würde, So 
wehren doch Ihr Churfirftl. Durchl. auf ihrer meinung beftanden, mit 
anzeige der von Vitzthumb würde bald diefes orts angefangen, und ob Zwar 
‚hr. Ercellenz meinem fuchen nad) ganz gern Cfggggnd. Zu Dienft und ges 
fallen, Ihr Churfürftl. Durchl. in diefen jachen weiter vnterthenigk bemithen, 
jo wehren Sie doch gleich bereit ihre Reife fortzuftellen, Hetten auch geſtri— 
ges oder dieſen Morgen friie albereit abfcjeidt von derfelben genommen, Ihr 
Ereellenz wolten aber ein Fein memorial an Ihr Churfürftl. Durchl. hinter- 
laßen, und diefelbe diefe Dinge weiter befter mafßen recommendiren, Letzlich 
haben Sie nad) den 5000 Thlr. Recruitgeldern gefraget, Ich habe Ihr aber 
geantwortet, dag Efgn. Ich noch Zur Zeit davon nicht fchreiben können, 
Sintemaln mir ohne das befandt, daß folche gelder bey diefem Zuftande auf- 
zubringen, die höchſte vnmüglichkeit wehre. Efgn. werden aus biefem, wie 
auch meinen vorigen vnterthenigen berichten, gar leicht ermeßen, welcher ge- 
ftalt man uns alhier vergeblich aufhalten thuet, es ift auch albereit befandt, 
daß eine Legation von Halberftadt aus eheftes alhier angelangen werde, 
Wann aber Gott der Allerhöchfte Fein ander mittel Zeiget, wirdt man ſich 
mit der vnmöglichkeit entfchuldigen,, und diefes mahl die genommen Winter- 
guartier nicht quittiren, 

Ic halte nach meiner Wenigkeit dafiir, warn Efgn. Lande ausgezehret, So 
wirdt man ſich erbieten, das eine Regiment abzuführen, doch daß das eine 
verpflegt und demjelben darneben 5000 Thlr. Recruitgelder gegeben werden: 

53 
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ob aber dieſes auf allen vnabwendlichen fall Zu verwilligen, und Efgn. Lan- 
den Zu ertragen müglich, deswegen erwarte Ich eheftes Efgn. gnädigen befehl. 
Weill Herr General Leutenant nunmehr hinweg, vnd wir wenig Favoriten 
oder Patrones alhier haben, werden die tractaten ‚viel fchwerer fallen, Gott 
helffe mit gutem hindurch; 

Neues ift aldier mehr nicht, dann daß geftriges ein Trompeter vom Hertzog 
von Friedlandt vnd Herrn Kinßky Diener diefes ortes ankommen, 
und den. Herren General Leutenant auf Eger erfordert, So viel man von ben- 
jelben al8 auch fonft bey Hof vernommen, foll e8 in Böhmen alles in con- 
fusion ftehen, Gallas fol fih mit 7 Regimentern separiret vnd auf Prag 
begeben haben, dafelbft foll des Herrn General lofantent, wie auch des Herrn 
Kinßky Güter geplündert fein, wann der Handel ſolcher geftalt ficherlich 
fortgehet, wirdt daraus ein ſeltzam ſpiel fid) entipinnen, Zumaln man bie 
Correspondenz mit Ihr Fitrftl. Gn. Hertzog Bernhardten auch für gewiß 
belt. Der Herzog von Friedlandt foll 27 Negimenter Zu feiner dis- 
position haben, Was mehres vnd gewißes einkömbt; ſolches will-Ejgn. Ich 
weitter vnterthenig berichten, vnd jonft was mir bei fo bejchaffenen Dingen 
Zu praestiren müglich, im nn. — vleiß ſparen, verbleiben dar- 


neben allezeit E. F. G. 
Dreßden den 17 Febr. untertheniger treuer Diener 
1634. GE. Pfaw. 
9. 


Derfelbe an Denfelben. 


. 0. Dei diefer Gelegenheit foll Efgn. Ich weiter vnterthenig melden, daß 
Herr Oberſt Hanam nicht allein alhier bei Hof ſich finden laßen, jondern 
uns aud) Zu Zweyen mahlen Zugeſprochen vnd bericht gethan, welcher gejtalt 
Er bei Ihr Churfürftl. Durchlaucht mit remonstrirung der höchſten vnmüg—⸗ 
ligkeit Efgn. Fürſtenthumb vnd der Regimenter ruin inſtendig angehalten daß 
das eine Regiment abgeführet werden möchte, Ihr Churfürſtl. Durchl. hetten 
Ihm Zur antwort aber darauf erteilet, daß Ich dieſerwegen auch inſtendig 
anhielte, Sie künten aber für des Obriften Vitzthumbs ankunfft, ob wohl 
die fache resolvirt, fich nicht ſchließlich erkleren, aljo, nachdem Er befinde, 
dag Er nichts weiter auszurichten vermöchte, wehre Er gewillet ſich jo: baldt 
wieder von binnen Zu erheben, Ic habe überdas durch den Herrn General 
Commissarium Ihr Churfürſtl. Durchl. Efgn. letzlich empfangenes jchreiben 
onterthenig fürzeigen vnd die abführung des einen Negiments weiter ſuchen 
lagen, Diefelbe feindt aber dennoch auf obiger meinung bejtanden; Scheinet, 
daß man vermeinet nicht eher Zu weichen, es haben ſich dann der quartier 
halber des Herrn Reichs Canzlers Excellenz nach belieben erkleret; Es wirdt 
meines vnmaßgebigen Bedüngkens, inmittels die notturft erfordern, daß bie 
quartier nicht erweitert, vnd der Herr Oberftl. angefrifchet werde, durch ſchrei⸗ 
ben ferner die abführung des einen Regiments Zu sollieitiren, Inmaßen Ic 
Ihn dann dahin wohl adfectionirt befinde, Er aud Zu der Behuf nod) jei- 
nen Ritmeifter hinterlaßen. Herr General Commissarius giebt Zwar, aber 
noch Zur Zeit vnvermuthliche Bertröftung, daß vielleicht. wegen des itzigen 
Böhmiſchen wejens ſich oceasion praesentiren möchte, daß binnen wenig ta- 
gen wohl beyde Negimenter abgeführt würden, welches aber mehr Zu wüntzſchen 
als Zu, glauben, doc werden des Herrn General Lentenants ſchreiben eheftes 
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tages erwartet; Weil dann aus des Herrn Obriften eigenen bericht, Efgn. 
werden gnädig erfahren können, in was terminis vnſere tractaten verſiren, 
auch daß wir an vnſerm ortt an miglichſter sollieitivung nichts erwinden laßen, 
So Zweifeln wir vmb ſo viel deſto weniger, daß vnſere expedition nicht 
Zu Efgn. contento gereichet, dieſelben es in keinen vngnaden vermergken 
werden, Wir für vnſere Perſon tröſten vns damit, daß es andern Geſandten 
auch wiederfahren, wiewohl es ſich anfangs anſehen laßen, wann Ich auf 
meinen Vorſchlag des 1 Regiments halber wehre instruirt geweſen, es Zuerſt 
Zu erhalten geweſen, Jetzo aber will man von dem gemachten concluso, 
welches auf des von Vitzthumb anfunfft beruhet, nicht abweichen, Wir 
wollen ſonſt auff alle momenta fleifige achtung geben, vnd da nurt etwas 
bey einem vnd andern beybradht werden fann, nicht unterlagen, vnd id) bleibe 

allezeit &. Dreßden den 20 Fbr. 1634. | 


10. 
Derfelbe an Denfelben, 


. E. F. Gn. werden ohne Zweifel meinen geftrigen, bey dem Herrn 
Obriften Hanamwen überſchigkten bericht, Zu rechter Zeit empfangen haben, 
vnd daraus gnädig vernehmen, daß fih Ihr Churfürftl. Durchl. fiir des 
Herrn Ob. Bitzthumbs ankunfft, über die erhobene tractaten nicht ereleren 
wollen, Inmaßen fie dann auch wohlgemelten Herrn Obriſten L.mit den for- 
malien abgewieſen, Sie wolten ſich durchaus wegen abführung des einen Re— 
giments nicht ereleren, es wehre dan gedachtes des von Vitzthumbs relation 
einkommen, ob er ſchon der Regimenter ruin aufs höchſte angezogen; Es hatt 
mir auch der Ritmeiſter Dorſteddel vom ſelben Regiment, daß des Herrn 
General Leutenants, auf mein anhalten hinterlaßenes memorial Ihr Chur— 
fürſtl. Durchlaucht durch Ihn übergeben worden, berichtet, es hetten aber die— 
ſelbe nichts mehr darauf geantworttet, alß, es wehre kein ſiegell drauf, vnd 
Sie würden ohnedas nunmehr ihre resolution, welche auf Bitzthumbs an— 
kunfft beruhete, nicht endern. Der Herr Obriſtl. iſt ganz disguſt von hinnen 
abgereiſet, vorgebend, Er wolte etzliche 100 Thlr. drumb ſchuldig ſein, daß 
Er in abweſen des Herrn General Leutenants gar nicht hieher gelanget wehre. 
Die muhtmaßungen welche bey Verzögerung der ſache wir befinden, vnd geſtri— 
ges überſchrieben, werden vns ſchwerlich betriegen, Inmittels aber können wir 
itzo nichts weiter thuen, vnd werden ſonder Zweifel diejenigen, Efgn. Vutter— 
thanen, bey welchen die Regimenter ießo logiren, ganz Zu grunde gehen, Gott 
wirdt endtlich helffen; Wann es des General Commissarii meinung nad) 
ginge, möchte ſich etwan vrſach praesentiren (woran doc) noch jehr Zu Zwei- 
feln) daß die Regimenter müften Zufanmengeführet, vnd aljo Efgn. Lande 
dadurch subleviret werben, e8 beruht aber alles auff des Herrn General Leu: 
tenants Wiederfunfft, welcher ſich iko Zu Zwigkau befindet, und wann der- 
felbe ein. Baar tage ehe aufgeweien, würde er in das Egeriſche bludtbadt ge- 
fommen fein; Es Zweifelt mir jonft nicht, Efgn. werde daßelbe albereit be- 
fandt fein, An Ihr Churfürftl. Durchlaucht hat der Herr Oberft Boſe von 
Zwigfau, wie auch andere Obriften vnd Beambte vuntterthenigft vnd ganz ein— 
hellig berichtet, daß ald der Herzogkvon Friedlandt vergangene woche auf 
Eger gelanget, vnd ſich auf das ſchloß dafelbft logiret, wehre am verwidenen 
Sonabent ein banquet gehalten worden, dabey Zwar der Hertzog fich nicht 
befunden, Es wehre aber allſo beftellet gewejen, daß Men egliche Of- 
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fieirer und Mußquetirer in daßelbe gemac) kommen, vndt jo baldt feuer ge- 
geben vnd diejenigen jo es mit dem Hertzogk gehalten, erfchoßen, bis auf 
Terzfy welder feft gewejen und Sie todt ſchlagen müßen, Alß der Herkogt 
diefen tumult gehöret, wehre er an das fenfter in feinem gemad) getreten, in— 
zwifchen wehre ein Gapitain von dem Butlerifchen Regiment in das gemach 
gejprungen, vnd demjelben mit einer Hellbarten von hinten Zu durch den Leib 
geftogen, Wehren all der Herkog, Herr Kinßky, Herr Tertzky, Herr Ig- 
lau (Ilo) neben nody 7 hohen Dfficirern todt blieben, welche Leichen dann 
Zu Eger auf dem fchloße ſich noch befinden, Obrift Buttler hatt in Eger 
commendiret, vnd das Breunerſche Regiment Zu pferde hatt bei wehrendem 
tumult für der Stadt gehalten, die Negimenter jo c8 mitt dem Herkoge ge— 
halten, feind nicht Zur ftelle gewefen, Es ift fur Zuvorher ein Keyß. man- 
dat wider den Hergogf publieiret vnd Gallas Zum General darin benen- 
net worden; 

Diefer erſchregkliche Fall ift billig nicht aus augen Zu fegen, fondern hoch 
Zu achten, vnd wirdt fonder Zweiffel der Krieg nunmehr auf Seiten der Key: 
ßerlichen eifriger geführet werden. Wie es mit den armeen ftehet, hoffe Efgn. 
Ich baldt weiter Zu berichten. Weil Ihr Fürftl. Gn. Herkog Bernhardt 
in der nähe feindt, werden diefelbe vieleicht in diefem trüben waßer fifchen, 
Gott der Allerhöchfte gebe den Seinigen glügk vnd einigfeit und Ich bleibe 
allezeit 


Eign. 
Datum Dreßden den N ne 
21 Febr. 1634. Caſpar Pfaw. 
11. 


Der Reichscanzler DOrenflierna an ben Oberften Werber. 


Der Königl. Mayft. vndt Reiche Schweden Rath, Canzler, gevolmechtig- 
ter Pegat bey den armeen vndt durd) Teutfchland, auch des Evangelifchen 
Bundes dafelbft Director ꝛc. Arell Orenftiern, Freyherr zc. ꝛc. Ritter ꝛc. 


WohlEdler, Vefter, infonders freundlich) geliebter Herr Obrifter, Ich habe 
defelben jchreiben auf Drefden vom 2Often diefes wohl empfangen, vndt in- 
halts verftanden. Bedande mich vorderft der befchehenen avisation wegen des 
Herrn General Lieutenandt Arnimbs reife nad) Eger gant freundtlich, mitt 
bitt, weiln diefe tage aber von onterfchiedlichen orten Zeitungen einfommen, 
ob jolte der Hergogf von Friedblandt von den Keyferifchen ſich gewiß 
separiret haben, aber nachgehends Zu Eger von etlichen Conspiranten hin- 
gerichtet worden fein, eß wolle der Herr Obrifte ſich angelegen fein laßen, den 
rechten grund defen, vnd wie e8 Zu Drefden bei hoff aufgenommen werde, 
Zu erfahren, und mid) defelben vnbeſchwert wieder Zu berichten, Sonften feine 
negotiation wegen deslogirung der bewuften Regimenter betreffend, dieweil 
die Herrn Nieder Sächſiſche Ereisftände beſchloßen, eine legation an die Chur- 
fürftl. Durchlaucht Zu Sachſen abzufertigen, vnd neben anderem aud) dieje 
einquartierungen Zu depreciren, vnd die Gefandten ſchon vnterweges ſein, 
benebenft. die Churfürftl. Durchlaucht Zu Brandenburg durch fchreiben ‚derglei- 
chen Zu thun ſich auch erbotten; Als befchehe mir ein befonder gefallen, wan 
fid) der Herr Obrifte noch fo lange vnd big Zu anfunfft der Gejandten ge— 
dulden vndt ihnen Zu assistiren fich belieben. laßen wolte, geftalt ich Ihn 
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darumb freundlich erfuchet Haben will, vndt Ich bin Ihme Hinmwiederumb 
freundtlichen wohlaffeetionirten willen Zu bezeugen allezeit willig. 
Datum Stendall den 26 Febr. 1634. 
Des Herrn | 
freundtwilliger 
Arel DOrenftirn. 


12. 
Gafpar Pfaw an den Fürften Auguftus, 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnädiger Yürft und Herr, 

E. Fürftl. Gn. berichte ich in vntterthenigfeit, wie diefen nachmittag der Herr 
Ob. Bitzthumb alhier anfommen, und werde Ich verhoffentlich negften Mon- 
tag (©. ©.) vernehmen, worauf die Churfürftl. resolution beruhen möchte, 
wofern Er, Bitzthumb, fich nicht auf die befante Legation (von welcher 
wir alhier noch nichts vernehmen) referiren, vnd dadurd) abermals die reso- 
lution verzögern wirdt. Man helt fonft dafür, Arnheim werde bei Zwigfau 
ein lager formiren, vnd Zu dero behuff egliche Negimenter aus den quar- 
tieren an ſich Ziehen, Gott helffe daß e8 die vnſerigen treffen möchte, Inmaßen 
Ih dann albereit etliche bey Hoff erfuchet, deswegen nachforſchung Zu 
tun; Sonft ift die geftriges überfchriebene Zeitung gewiß, vnd ift Obr. 
... dorff vom Herrn Generalteutenant diefen abent alhier anfommen, 
welcher berichtet, daß der Obr. Buttler und Oberftleutenant Gordon bie- 
jen anfchlag gemachet, vnd daß die Cörper auf Wien gefchigket würden, Bil- 
fen fol vom Piccolomini eingenommen vnd die artollerie erobert fein, 
jelber. hatt den darin commendirenden Obriftenlentenant für dem Thore er- 
Ihoßen, Bey dem Herkog von Friedlandt feindt über 2 Tonnen Goldes 
Geldt vnd Cleinodien gefunden worden; hatt alljo Gott durch dieſes mittel 
jeiner Kyrchen nicht Helffen wollen; hierneben Hatt ſich noch ein groß vnglück 
begeben, Dann alß der Herr Beldt-Marfhall Hertog Frank Albredt, 
gleich in der rügkreife von Regenßburg, von diefen Dingen nichts wißend ges 
wejen, vnd Zuvorher vmb 100 Pferde convoy an den Oberſt Iglau ge 
ſchrieben, ſeindt Ihr Fürftl. Gn. Zwar diefelbe geſchigkt, aber damit gefeng- 
(ih) angenommen worden, etliche vermeinen diefelbe wehren albereit auff Wien 
gebracht, Herkog Henrich Julius aber (welcher auch vnterſchrieben) ift fo 
bald per posta auf Wien geritten, feine excuse Zu thun. 


Ihr Churfürftl. Ducchl. feindt wegen des Herrn VeldtMarſchalls vnglügk jehr 
beſtürtzet; 

E. F. Gn. überſchigke Ich hierbey abſchrifft des Keyſerl. perdons, 
gleichwohl ſoll vnter der Soldateſea noch große Schwürigkeit ſein; vndt be— 
— ſchließlich daß vntter den Entleibten ſich auch Obr. Adelshoff be— 
udet. 


Diefen Abend Habe Ich von Hof nicht mehr erlanget, dann daß Zwar etliche 
Kegimenter Zu Roß würden aus den quartieren rügken, Man wilrde aber 
erjtlic) davon deliberiren, dabei hatt man eine contrari Zeitung wegen Pil- 
jen ‚gemeldet, alß wann diefelbe in Hertzogk Bernhardts Henden, es ift 
gang vngewiß. 


838 


Was Ich ferner erlange, fonderlich fo im vnſere verrichtung laufen thuet, 
ſolches will Ich weiter fchleunig berichten ze. 
Drefpden den 22 Febr. 1634. 
P. 8. 
Bey Eger follen nod) etliche Regimenter liegen, 
welche jid) nicht accomodiren wollen, warn 
geldt bey der Handt wehre, würden dieſelbe 
Zweiffels ohne herüber gehen. 


13. 
Kaiferliher Erlaß. 
(Beilage zu 12.) 


Wir Ferdinand ıc. 

Entbieten allen vnſern General Peutenanten Feldt Marſchaln und andern Ge- 
neralbefehlichshabern, wie auch allen Obriften, Obrift Leutenanten, Obrift- 
Wachtmeiftern, Nitmeiftern, .Heubtleuten vndt allen nachgefeßten hohen vnd 
niedern Befehlichshabern, Zu Roß vndt Fuß, wie die Namen haben mügen, 
vnſere Keyß. gnade vnd alles gutes, vnd geben euch ſambt vndt ſonderlich 
Zu vernehmen, 

Demnach wir aus hochwichtigen vnd wichtigen Urſachen, mit vnſerm geweſe— 
nen GeneralObriſten Veldthauptman, eine enderung vorzunehmen bewegt 
worden, was maßen wir eine ſondere hohe noht Zu ſein erachtet, ſolches vn— 
fer Keyß. armada vnd alle derſelben hohen vnd niedern Offieirern vnd Be— 
fehlshabern, auch den Soldaten in gemein Zu notifieiren vndt Öffentlich zu 
verfündigen, entlaßen auch diefelbe Hiermit auf Key. macht, aller obligation 
mit welcher Sie erftgedachten Generaln verbunden gewejen; Ordenen vnd 
jeten hiergegen, daß Sie unfern General Beldt Lentenant, den Wohlgebornen 
vnſern lieben getreuen, Graffen Matthiae Gallas ete. inzwijchen vndt bif 
wir erjtgedachtes Generalat wieder beftellen, welches dann förderlich foll ge- 
ihehen, allen gebithrenden respect folge und gehorſamb Leiften follen, Nicht 
weniger alß Ihr einen von vns befteften KriegsGeneral oder Generalkente- 
nant Zur leiften ſchuldig vnd verbunden feid, ohne einige verweigerung oder 
verhinderung, alß lieb einem Jedern unter Euch ift vnſere ſchwere vngnade, 
dabei in Rechten ausgefette ftraff und Pön Zu entfliehen; Ob wir aud) Zwar 
vernommen, daß chliche vnſere Kriegsoberſten vnd Oflicirer, bey der den 11 
Januarii diejes Jahres Zu Pilfen angeftelter Verſamblung etwas weit gegan- 
gen vnd mehr alß von Rechtswegen gebühret, ſich eingelaßen, wir aber jo viel 
dabey befinden, daß Ihnen ein anders eingebildet, und vortheilhaftiger weiſe 
fürgehalten, alß e8 billig bey der mit Eide und pflichten vns fo hoch verbun— 
denen Soldatefen gefchehen follen, 

As thun wir uns, damit deswegen Niemandt Zu vnverandtwortlichen ver- 
zweifelten eosiliis fich verleiten laße, hiermit allergnedigft erfferen, Alles was 
diesfals vorgangen, nadjzufehen vnd ganz Zu vergehen, Außerhalb daß wir 
aus folchen perdon neben dem General noch Zwo andere Perjonen, wollen 
ausgenommen Haben, Alß welche wir berichtet feindt, fo fih Zu die— 
jem wergk als Redelsführer vor andern gebrauchen laßen, es fein auch 
vnſere hohe und niedere Befehlshaber und andere Soldaten verfihert, wie 
wir bisher vnſer Keyß. gnade vnd Dangkbarkeit gegen alle diejenige, fo 
vns treulich gedient, der gangen weldt befandt gemachet, wir aud) ins- 
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fünfftig, jo viel ons immer müglich, Zuerfhwinglich fein wirbt, an vns nicht 
werden ermangeln laßen, Sondern mit aller Nothwendigkeit verjehen werden 
follen, denen wir auch fonften Zu Keyßerlichen Hulden und gnaden allezeit 
wohlgeneigt verbleiben. Damit auch dieß vnſer Keyß. Patent Zu eures ied— 
wedern wißenſchafft defto che gebracht werde, vnd die Zeit anito nicht erlei- 
den wollen, hierbev viel vnterſchiedliche exemplaria Zu machen, alß wollen 
das denen, von obgemelten vnjerm General Feld Leutenant Grafen Galla- 
fen, diefem vnſern Original von Ihm vntterzeichneten copiis, gleicher glaub 
ond credit, ala den von vns ſelbſt untterzeichneten vnd Sigillirten Original, 
von jedem geben werden joll, das ift vnſer ernftlicher wille vnd meinung, 
In vnſer Stadt Wien den 24 Januarii 1634, vnſer Reiche des Röm, im 
15. des Hungarifchen vnd Behmifchen im 16ten. 
Verdinand (L. 8.) 


14. 
Gafpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 


... Ob ich wohl verhoffet, vndt mit Verlangen gewartet, Efgn. jo wohl 
auch dero Hochgeliebte Herr Bruder vnd Vettern, meine auch gnädige Fürften 
vnd Herrn, dermaleins mitt einer gewührigen relation vntterthenig Zu er- 
freuen, So will doc) foldjes noch Zur Zeit allerdings nicht erfolgen, Sinte- 
man, alß Ich mich geftriges vuntterjchiedlich bay dem Herrn Ober General 
“ Commissario dem Schleunitz angeben laßen, ift derjelbe endtlich den abent 
Zu vnß in vnſer lofier fommen, Da IH Ihm dann Efgn. vnd der Yande höchftes 
anliegen nochmal Zu gemüth geführet, mid) Zugleich auf des Herrn Oberl. 
Hanaws relation, dann auf Ihr Churfürftl. Durchl. wegen des von Vitz— 
thumbs ankuufft gethanen erflerung, wie aud des Herrn General Leute- 
nants wegen ded einen Regiments abführung bejchehenen Bertröftung, beworf- 
fen vnd dabey die notturfft gebeten, Worauf Er gar hoch beteuert, daß Ihr 
Churfürftl. Durchl. Zuforterft, jo wohl aud) Ihm von Herten leidt wehre, 
daß bey diefer großen Drangjal, Sie Efgn. jo fchleunig nicht Helffen Fünten, 
es wehre geftriges die jache in dem geheimen Naht weiter erwogen, hette ſich 
aber fein ortt oder mittel finden wollen, wohin das eine Regiment Zu bringen; 
Ihr Churfürſtl. Durchl. Hette Zwar gehoffet, es folte der von Vitzthumb eine 
categoriſche resolution von des Herrn Reichs Canzlers Excellenz vnd fonder- 
lid) dag die Schwediichen trouppen, aus den Grafſchaften Schwarzburg vnd 
Stolberg wehren abgeführet worden, mit fich bringen, jo wehren Ihr Chur 
fürftl. Durchl. resolvirt gewejen, das eine Kegiment (Sintemaln in der Margk 
alle Plätze beleget, vnd im Churfürftentgumb nicht ein Dorff übrig, dahin 
nod) etwas vntterbracht werden könte) an ſolche örter Zu logiren, Weill aber 
bes Herren Reichs Canzlers Ercellenz fi) auf dero vnd Niederſächß. Creyß— 
ftände legation beworffen und gebeten, wegen der quartier in etwas im ruhe 
Zu ftehen, dann man fo fchleunig keine enderung darin fürnehmen könte, in- 
zwijchen aber den Ihrigen befohlen, ſich in den quartieren mit den Sächſiſchen 
friedlich) Zu betragen, wirden Efgn. ſich noch in setwas gedulden müßen, Er 
hette jonft vernommen, daß Ich heutiges mit fernerer resolution verjehen, 
und Efgn. dabey erjuchet werden, mit beyden Negimentern noc in etwas in 
ruhe Zu ftehen, dagegen aber denfelben fein geldt, fondern nur fourage vnd 
nottürfftig ontterhalt Zugeben: Ihr Churfürſtl. Durchl. wolten des Herrn 
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Reichs Canzlers Ercellenz dur) den von Vitzthumb fo baldt Zu einer 
vntterredung erjuchen lagen, So ftiinde e8 aud) darauff, daß ein klein läger 
gegen Böhmen folte formiret werden, Da dann Efgn. verfichert fein ſol— 
ten, daß das Schwargenholgifche Negiment, Zum erften für allen Re— 
gimentern aufgefordert werden folte, e8 beruhete aber diefe resolution auf 
de8 Herrn General Leutenants wiederkunft, welche diefe woche erfolgen 
würde, Alß Jh nun darauf replieiret, vnd die genglicde ruin fo wohl 
Efgn. Lande, alf der Negimenter felbft Ihm nochmalß remonstriret, hatt 
Er weitter geantworttet, daß diefe einlägerung Efgn. Fürſtenthumb Zu ftargt 
wehre, ſolches wehre Ihr Churfürftl. Durchl. wohl befandt, vnd gewiß— 
lid) daher, alß auch fonft geneigt, E. F. Gn. vnd dero Lande Zu helffen, 
wann nur einige miügligfeit jid) praesentirte Es wehren aber nad) pro- 
portion Ihr Churfürftl. Durchl. Yande weit ftergfer beleget, dann 3 oder 
auch 2 Aembter (fo doch Zuvorher ruiniret) 1 Regiment vuntterhalten, vnd 
die übrigen örtter in einer wochen mehr contribuiren müſten, alß fie fonft 
in einem gangen Jahr gethan, Ihr Churfürftl. Durchl. Hetten bey 14 Aembter 
gegen dem Gebirge, da Fein lebendiger Menſch Zu finden wehre, fehen alfo 
ihrer Lande vnttergang gleichfals fir augen, geftalt dann wegen der militari- 
jchen execution foldhe clagen und lamentationes einfehnen, daß es einen 
Stein erbarmen möchte, gleichwohl wolte es das publieum nicht Zugeben, 
das Wergk fallen Zu laßen; Schwargenholzes anmejender Aitmeifter 
hette berichtet, e8 wehre fourage gnug in denen ortten, da Sie legen, Wols 
ten fid) noch wohl eine Zeitlang darin behelffen; Der Herr Oberft wie auch 
Ih Haben nochmal letzlich Ihn hoch gebeten neben vielen Bertröftungen, 
daß Er die abführung des einen Regiments befördern möchte, Er hatt Zwar 
fein vermügen darauff offerirt, ift aber Zweifelid) dag der abermalß gemachte 
ſchluß werde geendert werden, dann man bey Hof alhier eine reputation darin 
juchet, daß alle conclusa, es werde aud) dawieder einbradht, was da wolle, 
müßen beftendig bleiben; Weberdas wirdt man vns auf die vorgedachte Le- 
gation, vnd von derfelben auf vorgedachte Zufanmenkunfft verweilen, damit 
die Zeit hingehen, vnd inmittels die Negimenter mit höchſter beſchwer Efgn. 
über dem Halje bleiben. Es fcheinet aud daß man nicht luft habe, (e8 er— 
fordere es dann die höchfte noht) hiernegft das Fürſtenthumb ganz Zu qui- 
tiren, Dannenhero hoch von nöthen fein wirdt, daß des Herrn Reiche Canz- 
lers Excellenz fi) der ſachen etwas eifriger annehmen, vnd wehre wohl Zu 
wünfchen daß die mündtliche conferentz erfolgen, vndt ſowohl wegen der 
quartier alß auch in andern fachen, Zwifchen beiden Potentaten richtiger Ber- 
gleich möchte getroffen werden, fonft werden diejenigen, fo in der confusion 
verbleiben, von beiden theilen gezwagfet, vnd dariiber Zu grunde gehen, Sonft 
befinden wir, daß Efgn. feinen beßern Favoriten in diefer ſache alhier ha— 
ben, als den Herrn General Yentenant, und Zweifelt ons’ daher nicht daß 
derfelbe bey erfter occasion das eine Negiment abfordern werde; Inzwiſchen 
wirdt Zu bedenken ftehen, (wann fein erinnern, flehen vnd bitten ‚helffen will) 
ob Efgn. die Regimenter, ohne geldt noch in etwas verpflegen, vnd ſich gnä— 
dig resolviren wollen, daß wir nad) endigung diefer wochen, vnß wieder Zu— 
rügk erheben follen, welches wir dann aus nachfolgenden vrſachen notwendig 
befinden, 1) Wann fchon die Legation hieher gelangen, (davon wir doch mit 
verwunderung noch Zur Zeit nichts vernehmen) daß ſolche Efgu. gang nicht Zu 
ftatten kommen, jondern diefelbe mit denen rationibus, jo vns erteilet, abges _ 
wiejen werden wirdt, 2) daß die sublevirung nur auff occasion beruhet, 
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vnd fobald diefelbe fid) praesentiret, ohne vnſer alhier fein gewiß das eine 
Regiment abgeführet werden wirdt, 3) daß wir noch für vnſerm abreifen, 
den Herrn General Leutenant ſprechen, vnd was nod) Zu praestiren mög— 
lid), in diefer woche expediren fünnen, 4) daß alhier mit den Abgejandten 
viel compliment gebrauchet werden, dann wann man fich bey den hohen 
Officirern anmelden leßet, entjchuldigen Sie ſich wegen hoher Geſcheffte, und 
gebrauchen fich der höfligkeit, daß Sie ons in vnſerm Lojament, jo baldt 
Sie e8 an der Zeit, Zu bejuchen, allemahl erfleren, welches dann ganz lang- 
jam daher gehet, aud) Zu. Zeiten wohl gar vwerbleibet vnd dadurch viel ver- 
jeumet wirdt, So ift aud) fiirs 5) bey Hof gebreuchlich, daß Ihr Churfürftl. 
Durdjl. alles erinnern vnd anjuchen jchrifftlich begehren, Da dann die notturft 
erfordert, daß bei den secretarien vleißige erinnerung vnd vertröftung ges 
ſchehe, welches alles aber von vns nicht füglich hatt fönnen verrichtet werden, 
6) So gehen große Spefen vnd Unfoften, fo wohl auf den Wish alf auf 
Hoc;zeitbitter, viel Erulanten vnd Andere, welche ihrer gewohnheit nad) die 
Geſandten ftetig anlaufen vnd fleifig befuchen, vnſer privatongelegenheit und 
verſeumnis hierbey Zu gejchweigen, 7) wann Efgn, nad) vnſerer Zurückkunft 
vnd eingenommmenen vnterthenigen relation, Yemandes mit ein Paar Pferden 
vnd Schreiben an Ihr Churfürftl. Durchl. abjchiden, vnd denjelben nur mit 
ſchrifftlichen recommendation, an den Herrn General Peutenant, General 
Commissarium vnd D. Thimaeum gn. verjehen, wirdt derjelbe mit feiner 
sollieitation hiernegft alle dasjenige, jonder wenig foften ausrichten, was wir 
weiter vermögen, Dann Efgn. vnd dero Yande noht allenthalben gnug remon- 
striret, So werden wir auch verhoffentlich in diefer woche mit mehren pene- 
triren fünnen, Wohin endlich die Sache ihren ausſchlag gewinnen wirdt, Wir 
erwarten hierauff Efgn. gnädige — vnd Ich bleibe allezeit 
ign. 
Dreßden ben 24 Febr. bnttertheniger 
Anno 1634. treuer Diener 
Caſpar Pfaw. 


p- 8. 
Herr Oberſt der von Werder bittet daß bie 
Schreiben an den Herrn Reichs Canzlers Execellenz, 
Ihleunig Zu übermachen, auch die lengſt be- 
gehrten 400 Thlr. eheftes tages Zu überliefern, 
möchte gn. Verordnung geſchehen. 


15. 
Der Churfürft zu Brandenburg an den Ehurfürften zu Sachſen. 


... Durchlauchtiger, Hocgeborner Fürft, Freundtlicher Lieber Vetter, Schwa- 
ger, Bruder vndt Gevatter, 

Unß haben der fämbtlihen Fürften Zu Anhaldt LLLLLEd. gar wehmithig Zu 
erfennen geben, welcher geftalt Zwey von E. Lbd. Negimentern Zu Roß in 
Ihrem Fürftentfumb einquartivet, aus welchen ein dermaßen großer vnterhalt 
der fi in einem Monat über 30,000 Thlr. erftrede, gefodert würde, vndt 
daß ihre armen Unterthanen denjelbigen auch nurt auff eine furge vnd geringe 
Zeit aufzubringen allerdings vnmöglich fallen, vndt Zu ihrer Land eußerſtem 
ruin vnd verderben gereichen würden; Haben vnß deromwegen gar beweglid) 
erfuchet, mit vnſerer Freundtlichen Intercession bey Ew. Liebden vnß Ihrer 
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anzunehmen damit Sie foldhes überfchweren Laftes enthoben, die Regimenter 
abgefüihret vndt aljo Ihrer LLLLLbd. Fürſtenthumb vndt Lande von dero endt- 
lichen, vndt total ruin eonserviret werden mögen. 

Wir haben vnfers orths, ob wir woll mit dergleichen fuchen E. Lbd. vngern 
beſchwerlich fein wolten, dennoch Ihren allerfeits LLLLLOd. diefe bitte nicht woll 
abjchlagen können, Dann wir vnß Zuforderft woll erinnern, was das Fürften- 
thumb Anhalt von der Zeit an, da die Deßawiſche Brücke Zuerft von dem 
Graffen Colalto oeeupiret, vndt jo viel Jahr nach einander befetet worden, 
erdulden vndt ausftchen müßen, Sinthemal wir ſolches alles in vnſern eigenen 
Landen mit vnſerm großen Schaden mit erfahren haben, indem alle marchen 
vnd contra marchen, auch vnß Zugleich mit betroffen, Nach der Zeit aber 
findt Ihrer LLLLLE. jo wenig alß aud) vnſern Landen, von den bejchwerun- 
gen fo frey geblieben, daß Sie Sid, hinwiederumb, nurt in etwaß Zu re- 
eolligirenagelegenheit haben können; 

Das Fürftenthumb an Ihm Selbit, ift Zwahr anfehnlich, dennod aber alfo 
beichaffen, daß es dergleichen fchwere bürde nicht ertragen fan, vndt müßen 
wir e8 auch davor halten, dag Em. Lbd. Ihren der Fürſten von Anhalt 
Leere. jo wohl affeetioniret, daß Sie diefelbige im geringften Zu be- 
ſchweren nicht gemeinet; Wir ftehen auch hierüber in denen gedanden, daß 
e8 die noht vor ito erheifchen wolle, das Bold Zujammen Zu Ziehen, Nach— 
den nuhmehr auff erfolgten fall des Herzogen Zu Yriedtlandt die feind- 
liche Kegimenter, aller enden Zu hauffe geführet werden, Dannenhero wir in 
feinem Zweifel ftefen, ER werde aud) Ew. Lbd. dero Regimenter an Sic) 
Zu erfodern, vndt aljo das Fürſtenthumb Anhalt von der einquartierung 
genglih Zu befreien, vor ſich geneigt fein, Dennod haben wir dieſes Ihrer 
allerfeits LLLLLbd. anliegen Ew. %bd. Freundtlich vorftellen, vndt diefelbe Zu— 
gleich höchlich erſuchen wollen, daß Sie Ihr wolten gefallen laßen, das Fürften- 
thumb Anhalt ſolcher bejchwer chiftes Zu befreyen vndt Ihrer der Fürſten 
Zu Anhalt LRLLLHd. diefer vunferer Intercession fruchtbarlich genießen Zu 
lafen, ER werden Ihre allerfeits LLLLLEHD. folcher Hohen Freundtſchafft halber, 
Sic) gegen Ew. Lbd. höchſt verbunden achten, und wir verbleiben derofelben ꝛc. zc. 
Stendell am 27. Februarii Ao. 1634. 


Georg Wilhelm Churfürft. 


16. 
Fürft Auguftus an Eafpar Pfaw. 
Auguftus ꝛc. ıc. 

... Hierbey überfenden wir euch, fo wohl in originiali als in Copia, was 
in vnſerm favor des Herrn Churfirften Zu Brandenburg Lbd. an ded Herrn 
Churfürft Zu Sachſen Lbd. wegen der gefchehenen einlagerung in dieſes Für— 
ſtenthumb gejchrieben, 

Ingleihen was der Schwebifche ReihsCangler an den Obriften Diederihen 
von dem Werder refcribiret, welche originalia ihr an gehörenden ortten 
einzulieffern, vondt euch derfelben Zu praevaliren wißen werdet, Hiernebft 
empfahet ihr des Chur Sächfifchen Obriften Leutenants Auguften von Hanaw 
an vn abgegangenes anmahnungsfchreiben*) wegen erweiterung der quartier, 


*) Siehe Band IL pag. 646. 
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vndt verpflegung feines vunterhabenden Regiments nad) der Churſächſiſchen 
Drdonanz, Ob Ihr nun wohl vom 24 huj. vnß vnterthänig berichtet, daß 
der Ober General Commissarius Bigthuntb vermeldet, daß denen im Fürſten⸗ 
thumb liegenden ChurSächſiſchen Regimentern Fein gelb fondern nur Futter 
and Mahl gegeben, auc das Schwargenholgifche Regiment Zum erften 
für andern auffgefordert werden folte, Nichts defto minder aber vndt weil 
des Dberft Yeutenant Hanow juchen diefem jchuurftrads Zuwider leufft, wir 
aud) von des Schwargenholg8 Regiment auffbrud; feine nachricht erlanget, 
der von euch für etlichen Wochen gethane vndt von vnß ratificirte Vor— 
ſchlagk, wegen abführung des Schwargenholgifchen vndt Verpflegung des 
Hanawiſchen Regiments auff die von euch vorgejchlagene Conditiones vnd 
geichehener determination bis ultimo Martii nicht Zu wergf gerichtet werden 
will, jondern die ortt da jothane Regimenter gelegen nunmehr ganz Zu grunde 
gerichtet, die vnbelegten ortt aber, ſowohl durd) verpflegung der Schwediſchen 
guarnisonen, alß hergebung des Proviants, fo viele Chur Sächſ. Reuter quar- 
tier verjchaffet werden müßen, allerdings enerviret, Des Herrn Churfürften 
Zu Sachſen Liebden, wie bey des Churfürften Zu Brandenburg Lbd. vnd 
dem Schwedischen Reichs Canzler dafür gehalten wirdt, nunmehr ohnedas vrfad) 
haben, diefe beide Regimenter nebft andern Truppen Zufammen Zu führen, 
ond dadurch den einbrucd in Dero Yande Zu verhüten, Al begehren wir 
hiermit an euch gnedig, Ihr wollet nunmehr die gengliche abführung der 
Chur Sächſiſchen Regimenter nad) eußerſtem Vermögen sollieitiren vnd euch 
dahin bearbeiten, damit nach des Nieder Sächſ. Creiſes Abgeſandten werbung 
Vorſchlege vnd erbiethen, die Conjunction beyder Sächſ. Creyſe, vndt alſo 
consequenter ein Creyſtag im Ober Sächſ. Creiß erfolgen vndt alles nad) 
den Reichs- vnd Greifverfaßungen reguliret werden möge, da wir dan nebft 
onjers Herrn Bruders vnd Better Yiebden das vufrige treulih Zu leiften 
vndt daß dabei des Reichs fundamental gefegen nicht praejudieiret werden 
möchte, erinnerung Zu thun erböttigk fein, Hoffen aber hergegen, man werde 
vnß auch Zuwider der Reichs- vnd Creißordnungen, nfonderheit aber des 
Reichs-Abſchiedes Anno 1555 darinnen austrücklich verfchen, daß ein Creyß— 
oberjter andern Creißſtenden vber die einfache Neichsanlage, ohne vorher- 
gehende Bergleihung und Reichsverſamblung, nichts abzufordern, außtrücklichen 
verjehen, ferner nicht befchweren, dabey Ihr euch dan des Obr. Werders 
alß des Schwediichen Reis Canzlers Abgefandten wie auch der Chur-Bran- 
denburgifchen Intercession vndt Nieder Sächſ. Creiß wie auch des Fürftl. 
Hauſes Sachſen intervention Zuvorderft aber euch der itzigen occasion vndt 
emergentien Zu gebraudyen, vnd vnſers verderbten Fürſtenthumbs notturft 
in acht Zu nehmen wißen werdet, So wir eud) ꝛc. 


Plötfaw 1 Martii 1634. 


11. 


Fürſt Auguftus an den Chur-Sächſiſchen und Brandenburgifchen General- 
Lieutenant Arnim. 


. Was geftalt die Zwo Churfächfifche Negimenter Zu Roß vnter den 
Oberft Leutenanten Schwargenholg vndt Hanam nunmehr fieben Wochen 
nacheinander in vnſerm Fürſtenthumb gelegen, was wir der abführung halber 
bei de8 Herrn Churfürften Zu Sachſen %bd. gefucht, und wie gleichwohl über 
allen angewandten fleiß wir biß dato jothaner Laft vnenthoben ‚blieben, Sol- 
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ches ift dem Herrn genugfamb befant, Wir find aud von vnfern nad) Dres- 
den geſchickten Gefandten vnterthenig berichtet, daß der Herr die vnerträgliche 
bejchwerde, fo wegen der Einquartierung vns Zugezogen worden, fiir andern 
gar wohl erfennet, fi) darauf Zu allem guten erbothen, aud) bei feiner. an- 
wejenheit Zu Dreßden, das feinige dabei getrenlich geleiftet, Aldieweil aber 
bis dato nod) fein effect darauf erfolget, der befte theil diefes Fürſtenthumbs 
Zwifchen der Saale vndt Elbe, da diefe beide Regimenter gelegen, munmehr 
alfo Zu grunde gerichtet, da die Unterthanen bei Menſchen gedenden jothanen 
ſchaden jchwerlid) verwinden werden, Die Fürftl. Herrſchaft, der Adell, die 
Stände vndt andere Unterthanen felben orts wegen der unficherheit undt ab- 
nahm der Pferde bei inftchender Saamzeit nicht eine fuhre Aders beftellen 
können, Wie wir aber gegen ben Herrn das gnedige Vertrauen tragen, Er 
wegen diefer gang vnverſchuldeten ruin vnfer Lande ein billiges mitleiden mit 
vns vnd vnſern armen Untertfanen tragen, injonderheit aber vernünftig er— 
wegen werde, daß durch diejes vnd dergleichen Yandverderben den Evangelifchen 
der nervus den Krieg Zu continuiven genglid) abgejchnitten wirdt, So er- 
ſuchen denfelben wir hiemit gönftigf, Er wolte doch an feinem vornehmen ort, 
Zumahl da ohne das wegen des in Böhmen vorgehenden Trubels es die 
notturft erfordern will, befördern helffen, damit die abführung der beiden Re— 
gimenter aus diefem Fürſtenthumb forderlichjt erfolgen, wir dadurd in etwas 
sublevirt, vndt nicht gar Zu grundt vndt boden gerichtet werden mögen, 
Solches wollen wir vnd vnſers Herrn Bruders vndt Vettere LeLbd. bei allen 
vorfälen vmb den Herren in allem guten erfennen, vnd wir verbleiben ihm 
mit allen gönftigen vndt geneigten willen wohl beigethan :c. 


Datum Plötfaw den 2 Martii 1634. 


18. 
Gafpar Pfaw an den Fürften Auguftus, 


... E. F. Gn. werden fonder Zweifell mein vntertheniges jchreiben, jo Ich 
bey dem Ritmeifter Lichauen heutiges überjchidet, empfangen haben, und be- 
richte E. F. Gn. Ich hierdurch ferner in vnterthenigkeit, daß diefer Nitmeifter 
bey Ihr Churfürftl. Durchl. wohl gehöret, vnd feiner eigenen befendtnis nach 
2 mahl verhindert, daß das cine Negiment nicht abgeführt worden, weill in 
der Margk nichts Zu leben wehre, Bey feiner igigen abreife hatt Er Ihr 
Churfürſtl. Durchl. vermeldet, Ich wartete nod) auf des Herrn General- 
Lentenants anfunfft, vnd wolte bei Ihr Excellenz anherfunfft Sie. ihrer pro- 
miss erinnern, Worauff Ihr. Churfürftl. Durchl. Ihn verfichert, daß das 
Regiment nicht folte in die Margk geführt werden, hatt aud) daneben an die 
Herren DOberften Hanauen fo wohl auch Schwargenholgen ordre er- 
halten, daraus Sie ihre Verpflegung erzwingen werden wollen, Ich habe Ihm 
aber gejagt, ſolche vnd dergleichen ordre könten Efgggggd. Zu feinen vnmüg— 
lichen Dingen verbinden; Ich beforge der Herr General Commissarius wird 
Ichwerlic, erheben können, dag Ihr Churfürftl. Durchl. eine andere ordre an 
Sie auslaffe, gleichwohl aber bleiben wir bey feinen worten, in deme er vns 
austrüclich angedeutet, die Regimerter miften fi) ohne geldt wohl conten- 
tiren, Es wirdt aber hierdurd) der confusion nicht abgeholffen, und fehen 
wir fein mittel wie Efgggggnd. Lande außer überjchriebener occasion, werben 
sublevirt werben; 

Herr General Leutenant wird Zwar gern das Seine thun, aber wirbt das 
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Regiment nicht in die Margk bringen können, Gott helffe da nur die Zu— 
jammenfithrung eheftens geichehe, Sintemaln bey Vielen alhier eines ift (Zu- 
maln da man nicht gern helffen will, oder füglich thun kann) rationes an— 
zunehmen oder Zu verwerffen, Sie feindt auch fundirt wie Sie wollen, Der- 
halben Ich ferner vnnotig befinde davon weitleuftig in vntterthenigfeit Zn 
referiren. Der Herr Obrift der von Werder ift bey fo befchaffenen Din- 
gen auch alhier ganz müde vnd überdriißig, hatt nunmehr bey 14 tage der 
lengjt angedeuteten Legation verwartet, vndt wird doc) in diefem Paß ganz 
vergeblich fein, Ihr Churfürftl. Durchl. aber beruhen nod) auf der Zuſam— 
menfunfft mit des Herrn Reichs Canzlers Ercellenz: Weil aber Arnheim 
jo lange ausbleibet, vnd der Frandfurter tag inmittelft feinen Fortgang errei— 
chen möchte, Wirdt diefelbe vieleicht faum erfolgen fünnen: Inmittels wirdt 
dem gemeinen wejen nicht geholffen, vndt wirdt Efgn. wegen vnrichtigfeit der 
quartier (Zumaln da gewalt fir recht geht) von beyden teilen dermaßen, außer 
Zweifel, Zugefetst werden, daß ihre ohne das verderbte Lande (Gott verhüte 
ed gnädig) drüber werden Zu Grunde gehen; Ic muß nad) meiner Wenig- 
feit befennen, daß diefelbe in dergleichen diffieulteten noch nicht begriffen ge— 
weſen, Sintemaln man es für diefen, mit einem teil nur Zu thun gehabt; 
Herr Obrifter helt gewiß dafür, daß die lengſt vertröftete 400 Thlr. kaum 
die igige Zehrung erreichen werden, erwartet derhalben derfelben mit verlangen, 
vnd warn Er noch lenger alhier neben mir verbleiben fol, wirdt nod ein 
großes darauf gehen, Zumaln da Ihm oberwehnte Legation neue instruction 
mitbringen jolte, vnd er des wegen nod) eine Zeitlang verwarten müßte, Ich 
bejorge, wie offt vntterthenig erwehnet, die fpefen werden mehrerteil® umb- 
fonft fein, doch ftehet e8 Zu Efgn. allerfeits gnädigem gefallen. 

Arnheim ift nod) Zu Zwigfau, vnd erwartet dafelbft Herzog Bernhards 
Fſtl. On. resolution, hernach werden Ihr Excellenz hieher gelangen, dafern 
inzwifchen fi) nicht etwas neues erhebet. Die Negimenter, fo im gebirge 
liegen vnd Zufammengeführet worden, jeind wieder im die quartier geritdt, 
alfo daß die formirung eines corporis noch langſam daher gehet. Ich ftelle 
fonft Efgn. nochmals vntterthänig anheim, ob Sie meine vorige unmaßgebige 
fürrfchlege, fonderlich wegen des Herrn General Leutenants gn. acceptiven, vnd 
ihr darneben in gnaden gefallen laßen wollen, noch ein beweglich jchreiben an 
Ihr Churfürſtl. Durchl. abgehen Zu Taken, Dann ob e8 gleich, außer offt 
erwehnter occasion nichts verfangen möchte, fo hetten doc auf allen fall. 
Efgn. die notturfft erinnert, Mein ferner duplieiren oder supliren wirdt dod) 
fonft an dem ort weiter nicht attendirt werden. 

Neues ift mehr nicht, denn daß die confusiones in Böhmen nicht mehr jo 
groß alf anfangs, und hatt der Herr Feldtmarfchall geftriges hieher von Pil- 
fen aus gefchrieben, Man vermeinet Ihr Fſtl. On. fo wohl aud) die todten 
Cörper werden auf Praag geführet fein. Welches ꝛc. x. Dresden d. 28 
Febr. 1634. 


19. 
Fürft Auguftus an Gafpar Pfaw. 
. .. Euer ontertheniger Bericht vom 28 Febr. ift vnß wohl Zufonımen, 
was ihr aber durch den Nittmeifter Lichauen an vnß gefchrieben, Solches 


ift noch nicht anfommen, 
Wir befennen gar gerne, daß des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. ander: 
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weitliche resolution vnd dan daß der General Commissarius Schleunik 
fi) feiner voriger Wort nicht mehr erinnern will, vnß nicht wenig betrübt, 
und daraus faft foviel erfcheinet, Alf wehre man resolviret, vnſer Fürftl. 
Haus und deßen Yande ganz vnverſchuldeter Dinge, der eingepflanzten natür- 
lichen billigkeit, der Chriftlichen liebe, auch den Reichs Constitutionen ſchnur 
ſtracks Zuwider, genzlid Zu ruiniren vnd vf einmal hinzurichten, Können 
vnß auch nicht genug verwundern, wie man doch dazu fombt, daß man den 
Craißſtänden Bold, jo in deren Namen niemal® geworben, ihnen and) mit Pflich- 
ten nicht verwandt gemacht, alß den Reichsſatzungen und Herkommen Zuwider, 
vfzudringen, Zumahl da der Krieg bißhero von des Herrn Churfürften Zu Sachen 
Lbd. und dero Generalen mit gefambten Naht vnd Zuthuung der Stände, nies 
mals fortgeftellet, aud) gewiß ift, dofern des Herrn Churfürften Lbd. die Schle- 
fien behalten fünnen, daß fie folche mit den Ständen nicht getheilet hetten, 
Wie dem allen aber, vnd ob wir gleich noch bi dato Zu vnjerer erleichte- 
rung wenig mittel ſehen, jo Zweifeln wir doch ganz nicht, Eß werde der Liebe 
Gott, auch gar vnvermuthet mittel und wege ſchicken, dadurd) wir von diejer 
Drangfal erledigt werden fünnen, . 
Der Obrift Vitzthumb ift bis dato diefer örter noch nicht gelanget, Dem 
Schwediſchen Reichs Ganzler aber haben wir praeadvertiret, daß ermelter 
Obriſt Vitzthumb Zu ihm kommen, vnd eine Conferenz Zwifchen des Herrn 
Churfürften Lbd. vnd Ihn fuchen wiirde, Haben auch ihn gebeten, weil fo- 
thane mündliche vnterredung vielen vnordnungen abhelfen, und viel gutes be 
fordern kann, daß er doch jolche nicht ausſchlagen wolte, 
Der Reichs Canzler ift ieo Zu Magdeburg, vnd verhoffen wir vns mit 
ihm morgen oder übermorgen (G. ©.) Zu Afchersleben Zu vnterreden, vnd 
nach eußerfter mügligfeit in dazu Zu disponiren, 
Un den General Peutenant Arnheimb Haben wir eurem Vorſchlagk gemef, 
in duplo gefchrieben, die eine Duplicata fenden wir durch einen Reitenden, 
an den ort, da er anzutreffen, die andere aber eud) Zu, 
Und weill die Abgefandten des Nieder Sächſiſchen Craiſes nunmehr von Halle 
offgebrochen vnd diefen Punct, wegen der unbefugten einquartierung, unter an: 
dern mit repraesentiren, vnd die Abführung juchen werden, Der Obr. Werder 
aud; Zur assistenz in hoc passu vom Herrn Reichs Canzler von neuen Com- 
mission befommen hatt, So wollet ihr euch mit ihnen dißfals unterreden nebft 
ond mit ihmen die abführung beyder Negimenter, Zumahl do diefelbe dem 
Fürſtenthumb albereits eine Tonne Goldes gefoftet, der fchaden aber, fo auf 
der devastation ins künftig erfolgen wird, faft wicht Zu aestimiren, vfs be 
weglichfte fuchen, und was Zu erlangung diefes intents dienlich, nichts onter- 
laßen, Es haben des Heren Churfürften Zu Sachſen Lbd. bifhero ſich faft 
in allen ihren resolutionen vf die Reichs vnd Creißordnungen fo feft gegrün- 
det, Diefelbe aber injonderheit der Reichsabſchiede 1555. 8. Sondern ob» 
wohl wie obgemeldet xc. Dann $. So ſoll diefe Hilf zc. zc. befagen 
Härlich, daß ein Churfürft, Fürft oder Stand, fo Zum Eraif Ober- 
ften Ambt gesogen, hierdurch fid) Feiner Hoheit über andere ftände annehmen, 
oder ſich onter den fehein diefes Amts Verwaltung, in einiger superioritet 
über die anderen einzubringen, oder ferner Gewalt und machts über fie, 
dan ihnen vermöge diefer ordnung Zugeſtellet, anmaßen fol, Dann daß kein 
ftandt, die hülff iiber die anzahl des einfachen anjchlages, ohn fernere ver— 
leihung der Churfirften, deputirten Fürften, Stände oder auch Gemeiner 
eihsverfamlung Zu leiften fehuldig fein, wie dan das übrige alles jo in die- 
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jem Reichsabſchied in pumeto der Kriegs empörung, wegen ber Reichs und 
Greißverfaßung disponiret wirdt, demjenigen fo mit ung vnd andern Craiß- 
ftänden vorgenommen wird, Shnurftrade Zuwider leufft, Dahero wir vnſers 
Herrn Bruders vnd Bettern Lod. vf die Chur Sächſ. eingekommen widrige 
resolution, für eingang vnd nachtheil vnſer vnd ander Reichsſtände keineswe— 
ges acquiesciren fünnen, ſondern es wirdt die notturfft erfordern, daß ihr 
mit dem Oberſten Werder vnd des Nieder Sächſ. Craiſes Abgeſandten mit 
Anziehung derer hierzu dienlichen motiven, die vnbilligkeit dieſer einquartierung 
nochmals repraesentiret, die Abführung beider Negimenter ſuchet vnd bittet, 
euch auch hierunter de8 Herrn General-Feutenants vnd anderer die bey der 
ſach etwas thun können favor gebrauchet, So werdet ihr aud) in publieis 
mit Raht des Niederſächſ. Craiſes Abgeſandten dasjenige an vnd vorbringen, 
was euch dies fals in Mandatis gegeben worden, 

Wir erwarten nunmehr ſtündtlich vnſerer Abgeſandten wiederkunfft von Wey— 
mar, es ſoll euch alsdann, was von des fürſtl. Hauſes Sachſen abſchickung 
Zu hoffen, überſchrieben, wie auch die anderweiuich begehrte 200 Thlr. über— 
macht werden. Habens euch ꝛc. ꝛc. 

Plötzkaw den 3 Martii 1634. 


20. 
Caſpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, gnädiger 
Fürſt ond Herr, 
E. 5. Gn. afderweitlichen befehl sub dato den 27 Febr. habe Ich heutiges 
in vntterthenigfeit empfangen, vnd ob wohl des Niederſächſ. Creißes Abge— 
ſandte noch Zur Zeit nidht anfommen, Ich ee auch Zu einer folden lang— 
wührigen commission vnd fonderlicd; an einem ſolchen hohen ort, gar ſchlecht 
verjehen, So will doch meine vnterthänige jchuldigkeit erfordern, daß Efgn. 
gnädigen befehl Ich parire, wolte darneben von Herzen wünſchen, daß Efgn. 
vnd dero gefambten Fſtl. Haufe Ich nur vntterthenige vnd erjprießliche Dienfte 
erweifen fönte, doch dabey gehorjambft verhoffen, daß Ic) über die Zeit, und 
fonderli wann Ich nichts mehr expediven kann, alhier werde aufgehalten wer- 
den, Hette Ich e8 aber fiir meinem abreifen gewuft, wolte Ich mid, anderer 
geftalt darzıı gefaft gemacht, vnd meine übrigen ſachen darnad) angeftellet ha- 
ben; geftrige® habe Ich Herin D. Thimäo, die mir anderweit ertheilte gn. 
commission eröffnet, vnd fein gutachten gebeten, Welcher dann mir Zu ver- 
ftehen gegeben, Weil des Nieder Sächß. Ereif Gefandten jo lang aufblieben, 
daß ſolche für diefes mahl gar nicht hieher gelangen wilrden, wehren Ihr 
Churfürftl. Durchl. in dem gedangfen begriffen gewefen, Meine Commission 
betreffend, wehre Er faft der Meinung, weil Ich doch meine Perſon albereit, 
alß Efgn. Abgefandter Legitimiret, daß folche durch ein memorial Ihr Chur- 
fürftl. Durchlaucht fürgetragen werden fünte, damit es jo vieler Ceremonien 
vndt mühe nicht weiter bedürffte; Wann Ich aber von Efgn. feinen andern 
befehl erlangen, will Ic nad) geftalten ſachen die audienz ſuchen; Ich beforge 
der Ober Sächß. Creifitag werde Zu lang hinaus fallen, So ſehe ich aud) 
nicht, wie der Ober Sächſ. Creiß (Zumahl Bommern wegen der Königl. Schwe- 
difchen feine beihiilff wird thun Fünnen) die Chur Sächß. armée werde aus- 
halten fönnen, auf ſolchen fall möchte Leichtlich ein Regiment Efgn. Landen 
Zugetheilet werden, vnd ift noch Zweifelid; daß Chur Brandenburg das ge- 
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worbene Bold ganz abtreten werde, Do auch gleih Ihr Churfürftl. Durchl. 
Zu Sahfen armee etwas einzuziehen in Vorſchlag fommen folte, wirdt es 
dißeits pure wiederfprochen werden: Doch wehre wohl Zu wünfchen, daß im 
Dber Sächß. Creiß dergleihen Verfaßung alß im Nieder-Sächß. gefchehen, 
erfolgen möchte, wie aber die consilia alhier geführet werden, ſolches ſtehet 
auf mündtlicher vntterth. Relation; Die Zuſammenkunfft Zwiſchen Ihr Chur— 
fürſtl. Durchl. vnd dem Herrn Reichs Canzler wehre wohl hoch nötig, So 
wohl wegen des publiei alß Efgn. privati. Ich vermergke aber, daß wegen 
der verzögerung, des Herrn Reichs Ganzlers Ercellenz ſchwerlich ſich darzu 
werden abmüßigen fünnen; 

Der Herr Oberft der von dem Werder wirdt Zwar der neuen commission 
vnd des angedenteten geldes abwarten, wann aber derfelbe fehen wirdt, daß 
er nichts weiters Zu verrichten vermagf, wirdt Er fi) wieder von hinnen er 
heben, Inmittels werden Ziemliche große ſpeſen jo wohl ordinarie alf extra- 
ordinarie verwendet werden. 

Neues ift alhier mehr nicht, dann dag ein vornehmer Spanischer Gefandter, 
jo von Madrid auf Wien gelanget, von dar aus morgen oder überntorgen 
alhier angelangen wirdt, Ihr Churfürftl, Durchl. Haben demfelben 2 Trom— 
peter vnd eine convoy entgegen gefhidt. Schafkuzſch (Schafgotich) ift Zu 
Glogau gefangen vnd nad) Glatz geführet, und wird fonft aus Schlefien ge— 
meldet, daß bei diefer confusion etliche Keyferl. Compagnien Zerftreuet wor: 
den, Wann die ißige occasion in acht genommen werden möchte, wirdt es 
dem gegenteil groß ſchregken geben, Ich befürchte aber diefelbe möchte ver- 
ſeumet, vnd diefe große Ambassada aud) darin Hinderlih fein; Ich Habe 
geftrigeß auch den Herrn General Zeugmeiftern Schwalbad) angefprocden, 
vnd vntter andern gebeten, Er wolte, Efgn. allerfeits Zu Dienfte, bei Ihr 
Churfürftl. Durchl. vnterth. offieia interponiren, damit Efgn. Landen erleich— 
terung wieberfahren, Ex hatt aber nichts anders alf von der vnmüglichkeit 
fürgefchüget, was andere gethan, vnd darneben die vertröftung, daß etliche 
Kegimenter baldt möchten Zufammenrüden angehengtet, Sich aber fonft Zu 
Efgn. Dienften gar hoc, erbotten, In ſumma e8 erfolgen aller ortten gleiche 
resolutiones: Gott wolle endlich helffen, Ich verbleibe ſonſt allzeit 


On. 
— * vnttertheniger 
(Praes. Deſſau den 5 Martii treuer Diener 


Plötzkau den 6 Martii.) Caſpar Pfam. 


849 


B. 
(Gebörig vor Abtheilung III. pag. 31.) 


Verordnungen des Fürften Ludwig wegen des. Kirchengebetä 
und der Betjtunden in diefer jchweren Zeit. 


ER; > 
Bürft Ludwig an den Superintendenten M. Daniel Sachſe. 


Bon Gottes gnaden, Lud wig x. ꝛc. 
Bnfern gnädigen gruß Zuvor: Wiürdiger lieber Ahndächtiger ꝛc. 
Dieweil die notturft erfordert, daß bifher in den Predigtagen vnd Bethftun- 
den verübte gemeine gebeth in etwas Hehrer vf gegenwärtige Zeit vnd an— 
gelegenheit Zu richten, vnd darneben befonders ein allgemeines mandat in die 
Aembter vnd Städte, Zur anftellung eines beferen lebens vnd wandels aus- 
gehen Zu laßen: 
Als thun wir end) -beide ftüd, das erclährte gebeth vnd das ausgelaßene 
mandat hierbey in copia Zufenden, mit gnädigen befehl, ihr wollet es nicht 
allein dahin richten, daß bemeltes gebeth fürder im den bethftunden vnd an 
Predigtagen gebrauchet, fondern auch das berührte mandat (ohnerachtet es 
von den DBeampten den Unterthanen abfonderlic) Fund gethan werden jolle) 
von der Ganzel öffentlich abgelefen, und inhalt defen die Zuhörer Zu Chrift- 
licher vnd gebülhrender observanz eiferig angemahnet werden, 
De verjehen wir vnß in gnaden, Damit wir euc) zc. 
Datum Cöthen den 10. Octbr. 1634. 


2 


Fürft Ludwig an Amtmann, Richter und Rath zu Cöthen, mut. mut. an den 
Amtmann zu Nienburg, item an den Amtmann zu Warmödorf. 


Bon Gottes guaden, Ludwig ꝛc. 

Ehrbare liebe getrewe: 

Wir erinnern vns gutermaßen, was eine geraume Zeit hero von Jahren, wir 
für eifferige vnd höchftnötige mandata, wie man fid) bey diefen höchſt gefehr- 
lichen Leufften eines Chriftlichen, demitigen vnd bußfertigen, eingezogenen vnd 
ftilen Lebens verhalten, die Predigt-, Bethtage und Bethſtunden mit eiffer 
und andacht befuchen, vnd dadurch Zuverfichtlic; des gütigen Gottes väter- 
liche gnad fo fern wieder erlangen möchte, daß fein gerechter Zorn, der mit 
vbermachtem fündlichen weſen eriwedet, Hinwieder geftillet, vnd die wohlver- 
diente ſchwere Landtftraffen von vns vnd dem Lande abgewendet werden mö— 
gen, vor vnd mach vnterfchiedlich ergehen laßen. Wie wohl wir vns num 
billich verſehen, daß ein jeder Chriftlicher vnd ehrliebender vnterthan feine 
Zeitliche und ewige wohlfarth felbften betrachtet, vnd befonders vf ergangpne 
unterfchiedene vermahnungen vor den Gemeinden vnd vf den Cantzeln, des fals 
vnſere Landesfürftliche getvene einwendung in gehorfamer obacht Aehalten ha= 
ben würde: So befinden wir doc), leider, mit fchmergen, wie fat bey allen 
ftänden vnfere vnterthanen, Gottes heilige8 wort, H. Sacramenta vnd pre- 
digten, verſeumet, verachtet und verfeftert, die Chriftliche Liche gegen den armen 
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nothleidenden nechften hintan gefegt, vnd dadurch wie auc mit anderm vn— 
ordentlichen itppigen leben, Pracht, freßen, fauffen, jubiliven, Jauchzen vnd 
dergleichen, Gottes fchwehrer Zorn ferner geheuffet, und beforglid) mehrere 
harte Yandtftraffen mit krieg, verfolgung vnd Peſtilentz vf Land und Leuthe 
gezogen werden wollen. * 

Wan ons dan darbey nachmahls gebühret, vnſer Landesfürftliches Oberkeit— 
liches Ambtt mit mehrerm eiffer vnd ernft einzuwenden vnd es, fo viel ahn 
ons, dahin Zu richten, daß allenthalben ein vechtichaffenes Chriftliches, buf- 
fertige8 Leben angeftellet, damit dardurch vnd ein ftete8 demütiges eifriges 
gebeth, ded gerechten Gottes eindringende fchwehre ftraffen und Landplagen 
abgewendet, wir ingefambt defen väterliche güte vnd gnade wiederumb fehig 
werden vnd insgemein dermaleinften Zu dem lang gewünfchten edlen beften- 
digen frieden, Zu erhalt und ausbreitung feines allein ſeelig machenden worts, 
in onferm geliebten Batterlande teutjcher nation, hinwieder gelangen mögen: 
AR befehlen wir euch hiermit in gnaden, ihr wollet ewern anbefohlenen Ge: 
meinden iedes orts, wie auch vornehmlich der Dürgerfchafft alhier, vermöge 
dieſes befehligs, mit verlefung deßelben, ahnzeigen und Zu mennigliches wißen- 
Schafft fundt thun, daß hinfüro niemandts fi) ohne erhebliche fattfame ehe— 
hafft in feyer- vndt predigttagen der Kirchen vnd ordentlichen Betſtunden ent- 
halte, befondern diefelbe nebenft den feinigen fleißig befuche, aud) darinnen 
bis aufs Letzte, Zu verhütung alles übeljtandes auswarte, Zuvörderft aber 
Zue Haufe ond in der Kirchen, Gott dem Allmehtigen, nad) ahnleitung des 
— gebets, vmb abwendung aller derer für augen ſchwebenden ſchwehren 
andtſtraffen, vnd wiedergebung eines ſichern beſtendigen friedens embſig an— 
ruffe vnd bitte, darbenebenſt ſich eines bußfertigen Chriſtlichen Lebens vnd 
Wandels eifrig befleißige, inſonderheit aber wollen vnd ordnen wir, daß nie— 
mand vnter den Feier- vndt Predigttagen, fo lange die predigt vnd der Gottes— 
dienſt wehret, öffentlich oder heimlich etwas verkauffe oder feil habe, Bier vnd 
Wein ſchenke vnd verſölle, oder aber ſonſten weltliche handthierung, handel 
vnd wandel pflege, beſondern, daß ſolches alles Zu der Zeit eingeſtellet, die 
Stadthoren vnter den Predigten, wie auch alle gewerbsladen Zugehalten, vnd 
ſich niemands vor⸗, vnter der predigt, vnd bey wehrendem Gottesdienſt 
in bier- vndt brandtweinheuſern finden laße, alle üppigkeit vnd vnnötige 
vncoſten, ahn kleidern, eßen vnd trincken, auch leichtfertiges weſen in Hoch— 
zeiten, gaſtereien vndt kindtauffen eingeſtellet, in bier- vnd weinheuſern bis 
nach Neun vhr Zu nachts keine gäſte mehr geduldet vnd gelitten, alles 
gaſtiren vnd geſchrey, gottloſes fluchen, tumultuiren, Doppeln vnd ſpielen 
eingeſtellet werde, mit dieſem austrücklichen anhange, do einer oder der ander 
dieſem vnſerm gnedigen befehlich verächtlich widerkommen würde, daß der 
oder dieſelbe mit ohnnachleßiger gelt- oder thurnſtraffe nach gelegenheit der 
Perſonen vnd des verbrechens, von euch ſo bald angeſehen vnd belegt 
werden ſolle, wie ihr dan darüber ſambt vnd ſonders vfleißige obacht Zu 
beſtellen, auch ſelbſten visitation Zu halten, damit desfals Fein excess vber— 
fehen und ohnbeftrafft bleibe, mit eigentlicher verwarung da ihr daran nach— 
leßig und ſeumig befunden, daß wir euch darunter felbften Zu ſchwehrer ver- 
andtwortung ftellen, vnd dem befinden nad) darumb anfehen wollen. 

Hierahn erftattet ihr vnfern gnedigen willen vnd meinung, vnd wir verbfei- 
ben euch dargegen, wie aud) den gehorfamen mit allen gnaden wohl Zuge- 
than vnd gewogen. 

Datum Cöthen den 10 Octbr. 1634. 
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3. 
Allgemeines Kirchengebet. 


Allmechtiger, Barmıherziger Gott, lieber Vater, wir arme Sünder fonımen für 
dein Heiliges angeficht mit demüthigem, Zerfchlagenen herzen, vndt befennen dir 
vnſere vielfeltige große fünde, damit wir deinen Zorn wider vnß gereizet, vnd 
gegenwertige ſchwere ftraffen wohl verdienet haben, Ad) Herr, wir haben ja dein 
wort lang gehöret, aber nicht darnad) gethan, wie ſichs gebühret, wir haben deines 
fegen® lange in guten frieden genoßen, aber defelben auch Zue aller fleiſch— 
lichen ficherheit, ungerechtigfeit, Geiz, Schwelgerey, Pracht, Uebermuth vndt 
allerlei andern Siinden mißbraudt, Wir haben Zwar aud) etwa den eußer- 
fihen ottesdienft befucht vnd gebethet, aber leider meiſtentheils ohne herz 
liche andacht, ohne Findliches vertrauen, ohne Demuth, vndt ohne wirdlicdhe 
wahrhafte bufe, defen iiberweifen vns vnfere eigene gewißen, vnd geben Zeug- 
niß wider vnß, Ya deine gerechte ftraffen, welche allem anfehen nad) ſchwerer 
al iemals gegen vnß hereindringen, vnd wir albereit in benachbarten landen 
ahn übermachter Tyrannei, verfolg-, vndt verachtung, auch ahn der ſeuche der 
ſchedtlichen Beftilent vor augen fehen, vndt theilß ſelbſten ſchmerzlich empfin- 
den, die machen vnß ſchamroth vor dir, 

Darumb demüthigen wir vnß nun, o Herr, vor deiner hohen heil. Majeftät, 
vndt weil es ja dein gerechter Wille ift, vnß wegen vnſer übermachte ſicher— 
heit vndt alzugroßer verftodung heimzufuchen, So bitten wir did) vmb Gnade, 
Ad fei vnß nur nicht fchredlich, Lieber Vater, Zitchtige vn mit maßen, vnd 
nicht in deinem grim, auf daß du vnß micht aufreibeft, vergib vnß vnſere 
mißethaten, vmb deines heiligen nahmens, aud) des bittern leidens vndt fter- 
bens Jeſu Ehrifti willen, Laß ons ja nicht verderben in vnſern händen, ſon— 
dern ſey vnß wieder gnedigk, Siehe Herr ahn das große elendt, die herzliche 
fenfzen, die heißen threnen ſo vieler armen betrübten, verjagten, vndt fonft 
nothleidenden Chriſten, auch armen Witben vnd Waiſen. Wende allen feindt- 
lichen Ueberzug vndt einfall, daraus noch mehr jammer, armuth vnd elend 
erfolgen fan, von vnſern grenzen gnediglich ab, vnd ſteure allem grauſamen 
vornehmen, jo wider did), deine heilige Kirche, vndt derofelben arme Glied— 
maßen angejehen feindt, Dann ob wir wohl von deinen gebothen abtrünnigk 
worden vndt ſchwerlich gefündiget, So wenden wir vnß doch mit bußfertigem 
Herzen wieder Zu dir, vndt bitten ganz demitthig vmb gmade, Ad) Herr Gott 
Zebaoth, du großer Erbarmer vnd ftarder Nothhelfer, komme mit deiner all- 
mechtigen Hülffe vndt entledige vn vnd vnſer gantzes landt dermaleins von 
aller vnerträglicher Befchwerung, vndt Zeige vns wieder dein Heil, Erhalte 
bei vnß dein heilige wort, vndt den reinen Gottesdienft, Sende treue Diener 
in deine erndte, vndt gib deinen Segen Zu ihrer arbeit. 

Weil auch nun hierneben, ‚hin ondt wieder Zwifchen den hohen Heuptern in 
der Chriftenheit, ſonderlich im Reich teutjcher Nation, von einem allgemeinen 
frieden geredet vnd gehandelt, auch darzu albereit der Anfang gelegt ift, Alf 
bitten wir dic von grundt vnſerer hettzen, wolleft die gemüther des Römi— 
hen Kaifers vndt aller andern Chriftlichen vndt Evangelifchen Könige, Chur— 
fürften vndt Stände, wie auch insgemein aller Menſchen, jo darunter be- 
dienet fein follen vndt können, mit dem Geifte der Chriftlichen liebe, janft- 
muth vnd verträglichkeit von oben herab mildiglic fegnen, bamit fie allen 
eigennug vnd vnnötiges abjehen, gänzlich fahren laßen, auf deine Heilige ehre, 
die Chriftliche Kirche, des armen nechſten Wohlfarth, die. freiheit des Vater— 
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landes vndt aller Stände, im geiftlichen vnd weltlichen ſachen allein Ziehlen, 
vnd durch deinen fegen vnter einander einen folchen frieden cheft erhandeln 
vnd jchließen mögen, welcher allenthalben erträglich vndt beftendig fein möge, 
Inmittelft verleihe ung Widerftandt und Sieg wider deine vndt vnſere feinde, 
Undt laß dir darneben infonderheit Zu vüterlicher obacht befohlen jein, vn— 
jern Gnedigen Landesfürften vundt Herrn, Herin Ludwigen Fürften Zu An- 
halt, ©. Fürftl. Gnaden Herzgeliebte Gemahlin, das Fürftl. Frenlein, vndt 
das ganze Fürftl. Hauß Anhalt, die Fürſtl. Negierung diefes Orths, ſambt 
allen Rähten, Haupt- vndt Ambtleutgen, E. E. Rath vndt Chriftliche gemeine 
diefer Stadt, verleihe ihnen allen Gnade, Friede, Segen vnd Einigkeit, vndt 
beſchütze vnß für allem übel, Erneuere vndt befchre vnß allefanıbt ie mehr 
vndt mehr durd) die craft des heiligen Geiftes, daß wir von herken vnſer 
leben befern, Erhalte und vermehre in vns den wahren glauben, herzliche 
bufe, beftendige Hofnung vnd geduld, Segne die früchte des feldes, vndt gib 
daß wir derfelben mit dandjagung vnd Gefundheit in frieden genießen mögen, 
Ach Herr tröfte und errette fonften auch angefochtene, verfolgte, kranke oder 
fterbende Chriften, behüte vns fiir Peftilenz, für feuer- vnd waßersnoth, und 
fom vns Zu hülf in aller noth, laß vns doch nicht verfucht werden über 
vnſer vermögen, fondern mache der trübjal fo ein ende, daß wir es können 
ertragen, Ya, daß wir dermaleins mit Freuden deinen nahmen preifen mögen, 
Erhöre uns o Vater aller Barmherzigkeit, ond fei ond armen Sündern gne= 
digf vmb deines allerlichften Sohnes Jeſu Chrifti willen, welcher vnß in ſei— 
nem nahmen alſo Zu bethen gelehrt hatt, 
Unjer Bater ꝛc. 


h 4. 
Wie es mit den Betftunden in dem Fürftentbumb Anhalt Cötheniſchen Antheils 
vfm Lande Zu halten. 

1) Es follen in diefem Fürſtlichen Cöthnifchen antheil, in den Städtlein 
ond Dörffern alle woche Zwo betftunden gehalten werden, Nemblich 
Dienftage vnd Donnerftags, vnd Zwar vmb Zehen vhr Zu mittage, 
wan die Leute von der feldarbeit wieder anheimb kommen. 

2) In ſolchen betftunden foll 1) ein gefang gefungen, 2) ein oder 2 Pfal- 
men von der Cantell abgelefen, 3) das gebet, fo. in vnſerer Cötheniſchen 
agenda sub num. 11. Zu finden, 4) darauf das gebet des Herrn ge: 
betet, dann 5) wieberumb gefungen, vnd 6) mit dem Segen bejchloßen 
werden. 

3) Wo Donnerftags Predigten gebreuchlich, follen diefelbe in ihrem esse 
verbleiben, Jedoch daß obgedadjtes gebet nad) der Predigt verlefen, vnd 
jelbige8 tages die Betſtunde eingeftellet werbe. 

4) Wo auf den filialen abjonderliche Küfter feind, follen diefelbe die Bet— 
ftunden allermaßen, wie obgedadht halten. Wo aber auf einem filial 
fein befonderer Küfter, fol der Küfter von der Mutterfirhe des Mit- 
wochs auf das filial Zu gehen, vnd die betftunde, wie obgedadht Zu ver: 
richten ſchuldig fein. e 

5) Die Pastores difjeit der Sala, follen hiervon durd) Ihre eustodes alle 
vier wochen dem Superintendenten laßen relation thun: Die aber im 
Ambt Warnftorf dem Ambtman dafelbft, auf daß gegen die jeumigen 
vnd vnfleißigen erheifchender notturfft nach könne verfahren werden. 


6) 


ll. 


III. 
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Diefe ordnung foll. den 14. Sontag nad) Trinitatis*) von den Canteln 
abgelefen, die Yeute mit nottürfftiger anziehung Zum fleiß des gebets ver- 
mahnet, vnd darauf felbige woche mit den betftunden der anfang gemad)et 
werden. 


C. 
An Nachtrag B. ſich anfchließgend. 


Drei Bedenfen:**) 


Wie foll im Fürſtenthume Anhalt eine heilfame Conformi- 
tät in Lehre und Ceremonien geftiftet und erhalten werden? 
Was ift zu thun, damit der Stiftungszwed des Fürſtlichen 
Gymnasii Zu Zerbjt erreiht werde? 

Die hat man fih unter den bedrohlihen Umftänden zu 
verhalten, wonad der Kaiferlihe Hof auf die Ausſchließung 
der Reformirten Religion aus dem ganzen Röomiſchen 
Reiche dringen will? 


I. 


Bei dem erften Punct ift zu fehen 


1) Auf die Lehre, 

2) Auf die Ceremonien, 

3) Auf die Conventus Ecelesiasticos, welche Zu erhaltung und fort- 
pflanzung der Lehr vnd Ceremonien erfordert werden. Ä 


1) Die Lehre belangend, fo ift durd Gottes gnade in derjelben eine gute 
einhelligkeit, welche aud) durch einführung des Methodi in ſchulen, vermit- 
telft der constituirten autorum classicorum stabiliret ift. 
Die conservation folder einhelligkeit beftehet darinnen, daß 


1. 


5) 


Die verordneten visitatores der fchulen fleißig achtung geben, daß wi- 
der ſolchen methodum nichts gelehret werde, Daran aber einfonmenden 
bericht nad) albereit fid) mangel ereügen fol. 

Gleicher geftalt aud) im Fürſtlichen Gymnasio nichts darwider gelehret, 
oder disputiret werde. 

Die Superintendenten in examine ordinandorum darauf achtung geben, 
vnd ihre Candidatos dahin anweifen, oder da einer mit einer widrigen 
opinion behaftet wehre, denjelben rejieiren. Zu weldhen ende denn das 
Eramen in alle wege den vocationibus Zu praemittiren. 

Die Superintendenten ebenermaßen bey den visitationibus vnd außer 
denjelben vigiliren, das nicht jemand von den pastoribus ein widriges 
annehme oder predige, darbey denn 

Sonderlich von nöten fein wolte, weil die erfahrung bezeugett, das bis- 
weilen etliche pastores, ſonderlich novitii, der singularitet ergeben, vnd 


*) Diefe Beftimmung, verglichen mit dem Datum unter No. 2, läßt darauf jchlie- 


gen, daß die Betftunden erft im Jahre 1635 ins Leben trateıt. 


**) Gin votum des M. Daniel Sachſe, Superintendenten zu Cöthen, das ohne 


Zweifel vom Fürften Ludwig begehrt worben war. 
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in der Lehre Zu Elügeln, ober in Ceremonien Ihrem gutdiünden nad) 
etwas ans oder abzuftellen, dadurd; die Conformitet gejchwechet wird, 
ſich vnterſtehen: Daß derwegen die bey Chur Pfalg gewöhnliche Be— 
ftallungspuncten nad) gelegenheit diefer Lande vnd Kirchen eingerichtet, 
vnd alle Superintendenten vnd pastores darauf angeloben müften. Sin— 
temahl in bdenfelben unter andern auch diefer articull mit begriffen, 
das fein pastor vor fid) und ohne vorbewuft etwas enderh, vnd da er 
in der lehre einigen serupulum hette, denjelben nicht auf die Gangell 
bringen, fondern Zuvor dem Superintendenten anzeigen folle. 

Solche Conformitet noch ferner Zu erhalten vnd Zu fterden, wehren 
auch jehr vertreglich die Conventus Classiei, alle Vierteljahr unter den 
vieinis pastoribus directore superintendente angejtellet. 


. Item, das fein Theologus etwas weder in noch außer Landes dürffte 


druden lagen, es jey denn das es Zuvor in generali conventu, oder 
von denen darzu verordneten censoribus approbiret worden, 


2) Die Ceremonien betreffend feind wegen derſelben erſtlich etliche mo- 


1) 
2) 
3) 


4) 


r 


nita generalia in acht Zu nehmen. 
Das bey enderung oder einführung derjelben, fo viel müglich dahin ges 
jehen werde, das ſolches vnvermerckt gefchehe, Dannenhero bdarinnen 
sensim Zu gehen, vnd auf den angeln deswegen feine abfündigung 
oder dergleichen promulgation Zu machen. Weldjes aber nicht dahin 
verftanden wird, das ſolche enderung einem jeglichen frey ftehe, jondern 
auf vnd vermöge der Fürftl. Herrſchafft gnedigen vnd einhelligen ver- 
ordnung gejchehen fol. 
Das in puncto conformitatis nicht allein auf dieſes Fürſtenthum, 
ſondern auch andere in vnd aufer Deutjchlands Reformirte Kirchen 
Zu fehen. 
Das obwohl nicht in allen Landen einerlei Conformitet könne gehal- 
ten ‚werben, ſintemahl non omnibus omnia- quadrant: Dennod) in einem 
Lande vnd demfelben incorporirten Kirchen einerley Ceremonien (excep- 
tig leviculis) billich Zu halten: Sonft wird es ohne ergernus der In— 
ond Auswertigen, der Schwachen vnd Widerfpenftigen nicht abgehen. 
Das Zu einer erbawlichen Conformitet Zu gelangen, in puncto mu- 
tationis die übrigen Kirchen ſich allezeit nad) der Zu bequemen, welche in 
talis passu ſchon den nützlichſten gebraud) heltt. 
Das Zu einer ſolchen Conformitet eine general agenda ober Kirchen; 
ordnung, nad) welcher alle Kirchen ſich Zu richten in allewege vonnöten. 
Vnd ift diefes eim jonderlicher fehler, welcher von anfang ber Reforma- 
tion her bei den Zerbftern vnd Deßawiſchen Kirchen fich erwiefen, das 
Sie feine richtige Kirchenordnung gehabt, Daraus infonderheit die an- 


‚gehende pastores hetten fünnen informiret werden, wic fie in ceremo- 


niis, actibus Ecclesiasticis, auch precibus publieis ete. ſich verhalten 
folten. 


Iſt derwegen Zu einer heilfahmen Conformitet für allen Dingen von- 


nöten, das man ſich einer gewißen Kirchenordnung vergleiche, vnd diefelbe 
allenthalben introducire, aud) darüber halte. 

Dazu denn. am allerbequemften wehre bie Cötheniſche: Jedoch aljo, das 
der Paß von der Vorbereitung vnd Handlung des heiligen Abendmahls, 
wie derjelbe aus der Pfältziſchen gebraudht worden (doch müſte bie ab- 
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mahnung der öffentlichen Sünder bei der Vorbereitung verbleiben) wie- 
der eingerichtet wiirde. 
Bequemer ift fie darumb, dieweil 1. die gebete auf diefer Lande Fir- 
den applieiret, 2. die ordination vnd einführung der Prediger, darinnen 
bisher auch feine Conformitet gewefen, gar wohl vnd erbawlich darinnen 
begriffen. 
Die einrichtung aber nad) der Pfältziſchen agenda ift darumb vonnöten, 
dieweil 1. die absolution oder Loszehlung bey der praeparation in der 
Göthuifchen gar Zu general: In der Pfälsifchen aber diefelbe befer 
verfaßet ift. Geftalt im allewege eine ſolche absolution vonnöten, welche 
nit nur auf etlichen generalibus seripturae dietis beruhet: ſondern 
welche auf die dieta seripturae vnd promissiones Dei formuliret, von 
dem Ministro, als welchem Gott das Ambt der Schlüßel anvertrauet 
hatt, den auditoribus applieiret wird. 
2. Dieweil alle membra Ecelesiarum Reformatorum an ihre Büchlein 
des Lobwaßers, vnd dabei befindliche agende ſich gewöhnet, alfo das 
Sie bey der praeparation vnd H. Communion gerne darein jehen, und - 
die Bermahnungen daraus mitlefen; Wenn fie num darinnen eine ver- 
enderung oder vngleichheit befinden, werden fie ſtutzig vnd in Ihrer an- 
dacht irre gemachtt 
3. Weil gleichwohl die im der Pfältziſchen agenda befindliche formull 
nicht allein in Pfältziſchen, auch Reformirten Wetterawifchen, fondern 
auch Niederlandifchen (von Frantzöſiſchen habe Ich Feine eigentliche nach— 
richt) Kirchen gebräuchlich, vud auf dem Synodo Zu Dortrechtt mit dem 
Catechismo von allen Reformirten Kirchen .approbiret ift. 
Es fünte aber ſolche einrichtung absque oflensione gejchehen, wenn ge- 
dachte Cöthnijche agenda in. dergleichen format vnd Buchſtaben mutatis 
mutandis vnbgedrudt, vnd weil fie im etlichen ſtücken Ziemlich weitleuff- 
tig, dasjenige was ausgelaßen werden könte und folte, mit andern litern 
gedrudt wiirde, i 


De Ceremoniis in specie. 


Wenn man fih nun alſo einer gewißen agenda verglichen vnd dieſelbe ein- 
geführet, würde fi die Conformitet in den Ceremoniis in specie bald von 
jelbft finden. 


T 
2, 


3. 


1. 
Dei Handlung des 9. Abendmahls. 


Mitfte vor vnd nad) derfelben abgelefen werden, dasjenige, was in der 
agenda begriffen. 

Die Communion den Alten, Krancken vnd Bettlägerigen, die ſich bey 
gefundem Leibe Zum H. Abendinahl gehalten, nicht Zu verfagen. 

Die Zeit belangend, ift Zu wenig, das e8 Zu Bernburg nur alle acht 
Wochen gehalten wird, fintemahl die frequenz alsdann Zu groß, 
vnd die Öemeine Zu lange aufgehalten wird, welches alten vnd ſchwa— 
chen Leuten, auch den ministris jelbft, fonderlid Zu winterszeit be- 
Ichwerlic ift. Wehre derwegen das rechte medium, das es in Stätten 
alle vier wochen, vnd Zwar den Gontag nad) dem Bettage gehalten 
würde. Es ſey denn, das es Zu Zerbft, da nur Zwo Sirchen, die Ge- 
meinen aber voldreid), wie and Zu Defau, fir gut befunden witrde, 
das es wie ietzt verbleiben, und alle Sontage jolte gehalten werden. 
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4) Berfonen fo Zuvor nicht. communiciret, müſten fich erft bey dem mi- 
nisterio anzeigen, worbey 
5) Zu bedenden, ob der öffentliche Bnterriht und Bekentniis der Kinder, 
jo Zum erften mahl communieiren wollen, Zu introdueiren: juxta 
agendam Cothoniensem. 


2. 
Dei der Praeparation. 


Müfte dasjenige was in der agenda Zu befinden, im Chor verlefen werdet, 
Stünde darneben einer jeglichen Kirche frey, ob eine Predigt Zuvor Zu halten 
oder nicht: Dieweil die Zerbfter und Defawifche Kirche ohne das eine Berfa- 
Bung hatt, welche — der Predigt auf der Cantzell abgeleſen wird, 


3. | 
Dei der 9. Tauffe 

1) Witrde diefelbe inhalt8 der agenda verrichtett. 

2) Wo Taufſteine gebräuchlich künten fie behalten werden, 

3) Nur drey gefattern Zu admittiren, ohne was von Adell oder effective 
Soldaten feind. 

4) Der Zeit halben ift nicht eben darauf Zu dringen, das diefer actus 
allezeit nach der Predigt verrichtet, auch der Segen des Herrn bis nad) 
verrichteter Taufe verfcjoben würde. Sintemahl 1. daßelbe Zwar ver- 
fuchett, (das nemblich die Gemeine beyfammen bleiben, der Tauff beywoh- 
nen, vnd des Segeus nad) derjelben erwarten folte) aber nicht lange 
hatt fünnen unterhalten werden: Ea autem, quae obtineri non possunt, 
ne tentanda quidem serio. 

2. So fan es auch nicht fein, theils wegen derer die in Cantleyen vnd 

Rathheufern Ihre verrichtungen haben, vnd deromegen bey den Wochen 

‚Predigten fi) jo lange nicht aufhalten können: theil® aud) wegen ſchwan— 

gerer vnd jengende Weiber, welche von Ihren Kindern jo lange nicht 

fünnen abfommen: theils auch wegen der Winterfelte, da e8 dann vn— 

freundlich fein wiirde, die Leute ſo lange vfzuhalten, oder ohne den ge: 
ſprochenen Segen Zu dimittiren, 

5. Den ſchwachen Kindlein die Taufe im Haufe nicht Zu verfagen. 


4. 
Bey Einfeguung der Eheleute. 
»1. Davor wiirde abermahls die agenda gewiße maß geben. 

2. Die Zeit betreffend, ob es nemblich Zu Mittage oder Abends anzuftel- 
len, könte diefelbe bei jedes orte8 bequemfter gelegenheit gelaßen werden: 
Jedoch das eine gewiße Stunde benahmet, vnd die, ſo dieſelbe verſeumen, 
mit einer geldbuße der Kirchen Zum beſten belangett würden. 

3. Die Perſonen, fo ſich wollen trawen laßen, Zuvor Zu examiniren, das — 
ſie aufs wenigſt Ihre fünf Haubtſtück wißen. 


5. 
Bey Leichbeſtattung. 
Hier iſt keine ſonderliche difkormitet. Ohne das Zu Cöthen die ſchule ſambt dem 
ministerio für denen fo die Leiche eomitiret, vom Gottesacker Zurüd in Ihrer ord- 
nung wieder in die Kirche mit gejang gehen, da denn in der lirche von den Leu— 
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then etwas ing Becken geopfert, vnd darauff ein Text aus der H. Schrifft auf ge- 
genwertige verfamblung bequem; Dann das gebet aus der agenda bey der Leich- 
beftattung gelejen, und mit dem fegen des Herrn beſchloßen wird. Weil aber 
diefer modus in andern Städten, da die Kirchen vom ottesader weit abge- 
legen, bejchwerlidy fein wiirde, fo wehre doch Zum wenigften gutt, das die 
Knaben (welche fonft vom ©ottesader mit gefchrey und muthwillen pflegen 
voneinander Zu lauffen) in folcdher ordnung wie fie heraus gegangen mit Ih— 
rem praeceptoribus vnd dem ministerio wieder Zurüd in die Kirche gehen, 
vnd daſelbſt erft müften von einander gelaßen werden. 


6. 
Bon Bildern. 


Die Historicae imagines et epitaphia, wo fie jeind, können toleriret wer- 
den: Jedoch daß die Crucifix, welche von den Durchreifenden den Unferigen 
Zu großem ergernis (wie Zu Cöthen vnterſchiedlich in publico coetu ge- 
ſchehen) ausgejchafft, oder aufs wenigft, verftrichen oder verhüllet werden. 


3) Was nun vors Dritte die Conventus Ececlesiasticos, 


welhe Zu erbawung der Gemeinen, Zu erhalt: und fortpflanzung der 
reinen Lehr, die da führet Zur wahren Oottjeligfeit und ewigem Leben; 
auch der Kirchen disciplin erfordert werden, belanget, fo find diefelben 
nachfolgend 

1) die Verfammlung Zu den Predigten, 

2) Catechismuslehre, 

3) Bettage und Betftunden, 

4) Presbiterium, 

5) Consistorium, 

6) Visitatio Ecclesiarum 

7) Conventus Generalis. 


1. Predigten. 


Die Predigten betreffend, jo feind was derjelben numerum, materiam vnd 
eirenmstantias belanget, nadyfolgende considerationes: 

1) In der anzahl ift eine vngleichheit, dieweil an etlichen orten des Son— 
tags die Frühpredigt, an etlichen nicht, an etlichen in der Wochen Zwo 
an andern mehr Predigten gehalten werden. Dieweil aber die Früh— 
predigten am Sonntage nicht allein dem ministerio beſchwerlich, fondern 
aud) wenig erbawlich, fintemahl faft nur das Gefinde, vnd Zwar mehren- 
theils jchlaffend, bey demfelben ſich pfleget Zu befinden, Als wehre es 
genug, wan in den Städten am Sontage Zwo Predigten, vnd in der 
Woche Zwo Predigten gehalten würden: Dieweil ſonderlich die welt 
ießo fo böslich geartet, das fie des wortes Gottes, wo es überflüßig ift, 
leichtlich Fan verdroßen werden, vnd dafjelbe gering ſchätzen. Und würde 
auf ſolche weife Zu Zerbft in der großen Pfarr, da neben den: Superin- 
tendenten 3 Diaconi fein, einer von denfelben mit der Zeit aufgehoben, 
vnd mit des ausgehenden befoldung der andern beiden feiner Collegen 
einfommen, welche ohne das jehr gering, verbefert, wie auch etlichen 
Collegis scholae eine Zulage davor gefchehen fünnen. Und könte ſolche 
abftattung der Frühpredigten ‚absque offensione geſchehen, wan fie exit: 
lich im winter etwas eingeftellet, Hernad) gar unterlagen würden. 
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2. Weil auch die übrigen Kirchen, außer der Bernburgiſchen, an den drey 
Heubtfeften 3 feyertage celebriren, hetten die Bernburgifchen den andern 
ſich billich hierinnen Zu conformiren; fonderlid) weil das ministerium 
wegen ermangelung des dritten feicrtages von vielen bejpottet, aud) der- 
jelbe tag vber das nicht wohl angelegett, ſondern mit müßiggang vnd 
anderer vppigfeit Zugebracht wird. 

3. Und demnach auch vber die drey Heubtfefte, bey etlichen Kirchen noch 
andere, als festum annunciationis, Michatlis etc. gefeiert werden: 
wehre auch billid) das hierin eine Conformitet. angerichtet, vnd die 
Carentes den anderr fi) accommodireten. 

4. Quoad materiam concionum ift darinnen eine gute conformitet, daß 
des Sontags vormittage die Evangelia Dominicalia tractiret werden. 
Darbey es (exceptis diebus festis, et aliis solennitatibus incidentibus) 
billih Zu erhalten, Was in den Wochen Zu predigen, ftchet einem jeden 
frey, jedod) daß es mit rath vnd vorbewuft des Superintendenten et 
collegarum gejchehe, daß alles ad aedificationem defto beßer fünne ge= 
richtet werden. 

. Unter den -Circumstantiis der Predigten ift erſtlich die Musica. Da 
dann die Orgeln, wo fie im gebrauch, billich aljo Zu jchlagen, daß alle- 
zeit Pjalmen vnd geiftliche Lieder darcin gefungen werden, damit nicht 
allein die Ohren mit dem Ton, jondern aud) die Hertzen mit andacht 
wegen ber gefänge erfüllet werden, Nacd dem Segen et dimisso coetu 
ftehett dem Organiften frey Zu figuriren, Jedoch mit geiftlichen moteten. 

6. Wehre aud) gut, daß der Gottesdienft mit dem Deutjchen Veni sancte 
spiritus (iedod) Choral gejungen) angefangen würde, 

7. Beil Zu Zerbft, Deßaw vnd Cöthen Zwifchen den Geſengen vor der 
Predigt die Sontägliche Epiftell, oder ein Capitell aus der Bibell ge- 
(efen wird, wehre diejes propter eonformitatem in den Bernburgiſchen 
leihtlih einzuführen. 


u 


2. Catechismus ?ehre. 


Diefelbe wird den Sontag nachmittage billidy getrieben, weil aber darbei aber- 
mahls vngleichheit, fintemahl in etlichen Kirchen die fünf Heubtſtück abgelefen, 
vnd ſtückweis erkleret: in etlichen aber die fünf Heubtftüd außgelaßen vnd 
der Heydelbergifche Catechismus abgelefen vnd erklerett wird, als könte diefer 
vngleichheit auf folgende maße abgeholffen werden. 

1. Die ablefung der fünf Heubtſtück ift nötig. Dieweil das Zunge Bold, 
als Knete, Mägde, Handwerds Purſch diefelben leichtlich vergehen, 
dur die Sontägliche ablejung aber denſelben allezeit erinnert werden. 
Ya aud wohl, jo fie Zuvor entweder gar nicht, oder nicht mehr gefont, 
daraus lernen fünnen. Derowegen denn bdiejelbe fürs erft auf der Can— 
Kell nad). gefchehenem eingang von dem Prediger müften gelefen werden. 

2. Darauf aljobald diejenigen fragen, welche in der ordnung. ded Catechismi 
Zu erfleren folgen, gleichergeftalt verlefen und darauf die Predigt ange- 
fangen witrde. 

3. Jedoch ift hierbeyg Zu bedenden, ob c8 nicht rathjamer, damit e8 nicht 
das anjehen hette, als ob man Menſchenſchrifften in Predigten erflerete, 
das die erflerung des Heydelbergijchen Catechismi gantz eingeftellet, vnd 
die fünf Heubtftüd, al8 welche immediate Gottes wort, ausgeleget: wür— 
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den, dieweil doc im bderfelben exflerung alles das Zu bringen, was im 
Heydelbergifchen Catechismo Zu befinden. 


. Die Catechisation der Jugend ift extra controversiam hochnötig, nicht 


fo jehr vmb der Jugend willen, al® welche diefelbe auch in den ſchulen 
haben fan: wiewohl fie durch folche publicam Catechisationem Zum 
fleiß exeitiret werden: Als vornemlich vmb der beywefenden Alten willen, 
welche dadurch Ihres Catechismi erinnert, vnd durd die mit einlauffende 
explicationes, welche simplices et populares jeind, pro captu puerorum 
mercklich erbawet werden. 


. Den Modum betreffend, müſte derſelbe Zu eines jeglichen. nachrichtung 


verfaſt werden, kan auch vns nachfolgenden in etwas Zu vernehmen ſein. 
Die bequemſte Zeit darzu iſt am Sontage alßbald nach der Vesper— 
predigt (welche Zu dem ende billig vmb 1 Uhr Zu halten) für dem ge— 
ſprochenen Segen. Da der Pfarrer nach dem gebet des Herrn vnter 
dem geſange von der Cantzell gehett, inmittelſt verſamlen ſich die Cate- 
chumeni im Chor, an einer Seiten die Knaben, an der andern die 
Magdlein: nach dem geſange tritt der Pfarrer vnter ſie, vnd examiniret 
den Catechismum cum analysi, nad) anleitung der Randfragen, et 
brevi explicatione quaestionum: aber laut, aljo das es die gemeine 
vernehmen fan: Nad) geendetem examine bejchleuft er mit dem Segen 
des Herrn. 


. Zu diefem ende müften die Nachmittags Predigten nur eine halbe ftunde; 


das examen aber vber 14 Bierteilftunden nicht extendiret werben. 


. Im winter vor Martini bi8 Dftern fünte das Eramen wegen der Kälte 


eingeftellet bleiben. 


. Das Eramen müften die Diaconi per vices verrichten, Jedoch würden 


die Superintendenten, wan es vonnöten, davon fid) nicht ausjchliegen. 


. Die Zerbfter vnd Deßawiſche Kirchen fönten ſich diefes examinis nicht 


entbrechen, dieweil doch der Heydelbergifche Catechismus in ihren ſchu— 
len recipiret ift. 


. Wo die Kirchen groß, könte es mitten im benfelben gehalten werden. 
. Auf den Dörffern gleiche anftalt Zu machen. 
. Infonderheit wiirde hierbey vonnöten fein, weil der große Catechismus 


Ziemlich) weitlenftig, vnd in etlichen fragen ſchwer: Die gewöhnlichen 
20 fragen aber gar Zu fur: daß deswegen aus dem großen Catechis— 
men ein extract vnd epitome gemacht würde: „Jedoch retentis iisdem 
verbis formalibus, wie im großen Zu befinden, unter dem Zitull: Der 
Heine Catechismus für die angehende Jugend in Magdlein vnd Dorf- 
ſchulen. Es berufft fi) aud) auf einen ſolchen extract der methodus 
lectionum scholasticarum. 


3. Bettage und Betftunden. 


. Die Nothwendigkeit der Bettage ift außer allem Zweifel. Allein befin- 


det ſich hier abermahls vngleichheit, das Zu Cöthen diefelbe praecise 
alle vier wochen am Donnerftag, Zur Zerbft den Donnerftag post novi- 
lunium, wie in Hefifchen Kirchen, Zu Bernburg aber den Mitwod) post 
calendas cujusque mensis, wie in Chur Pfalg und Brandenburg ge- 
halten werden, Nun ift aber infonderheit vonnöten, das dieſelbe ſowohl 
in Städten, als vfm Lande Zu einer Zeit gehalten werden, damit man 
allenthalben facto quasi agmine Gott den Heren anlauffen vnd an- 
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flehen möge. Stehett nun Zu bebenden, welcher modus, vuter obge- 
dachten am bequemften. Meines erachteng weil der Mitwoch gemeinig- 
lid) ein Marcktag, da die Pawren vom Yande in die Städte gehen, aud) 
die Bürger in Städten des Mardts halber oceupiret fein: wehre der 
Donnerftag, et sichoe, der Donnerftag post novilunium am füglichften. 


. Müften am Bettage alle arbeiten Zu haufe und auf dem Felde bis nad) 


geendeten Gottesdienft eingeftellet werden. 


. Quaeritur: ob nicht rathjamb, weil es eine extraordinari Predigt, das auch 


ein extraordinaritag, an welchem ſonſt nicht gepredigt wird, darzu Zu nehmen. 


. Mit den Betftunden wehre es gleichergeſtalt nötig, das diejelbe alle tage 


gehalten würden, und damit diejenigen ministri, in deren Kirchen ſie ietzo 
nicht fein, fich defto weniger Zu bejchweren: ift rathjamb, das bey ver: 
lefung des Capitels feine explication gemachet werde. Denn 1) auf 
jolche weife die pastores continuis laboribus nicht überheuffet, 2) die 
auditores aber durd) langes aufhalten nicht verdroßen gemacht werden. 
So ift aud) 3) der scopus folder conventuum fürnemblid) Zu beten, 
dahin denn aud) die media fiirnemblih Zu richten. 


. Quoad tempus müſte eine Conformitet angeftellet werden, daß fie fon- 


derlich Zu einer ftunde allenthalben gehalten würden. 


. Einerley Gebet allenthalben Zu gebrauchen. Wehre aud) gut einen Ver— 


gleich Zu treffen, quibus formalibus für die fürftliche Obrigkeit Zu bitten. 


. Auf dem Lande jeind fie gleichergeftalt in fleigiger Uebung Zu halten, 


bnd ve hierzu am füglichjten beyliegende Verfaßung lit. A.*) 
4. Vom Presbyterio. 


h Wie ein nothwendiges Stüd bey einer Kirchen em Presbyterium ve, 


ſolches bezeugen nicht allein die Exrempell aller wohlbeftalten Reformirten, 
Kirchen, jondern aud) die tegliche praxis, welche ausweifet, daß es 1) ein 
vinculum Concordiae inter ministros Ecclesiae. 2) Salutare medium, 
dadurd) den gegenwertigen scandalis füglich remediret, den künfftigen vor- 
gebeugett; auch die ministri felbft ad inculpatam vitam angetrieben 
werden. Das es alfo ohne not) de usu et necessitate horum con- 
ventuum viel Zu reden: fondern vielmehr darauf bedacht Zu fein, wie 
es in allen Städten eingeführet, vnd auch disfals eine Conformitet 
möchte unterhalten werden. 


. Die Verfaßung defelben könte ad imitationem legum presbyterü 


Cotheniensis mutatis mutandis angeftellet werden: in welden Zu fin- 
den, was für ſachen, und wie diefelben in ſolchem Convent Zu tractiren. 
Die ganze Summa gehet dahin, das die erbamung des neheften der 
Zwed, die Liebe vnd Sanftmuth aber das mittel ift denſelben Zu erreichen. 
Der Bunct der öffentlichen Kirchenbuße ftehett Zu fernerer deliberation. 


5. Vom Consistorio. 


Diefes ift anders nicht ald die Fürftliche Regierung, weldje in rebus Ecele- 
siastieis den Superintendenten, oder nad) gelegenheit mehr personas Ecele- 
siasticas in consilium adhibiret. Und ift hierin verhoffentlich fein Mangel. 


6. Visitation. 


St and in guter obacht Zu Halten, vnd wird davon iedes orts verfaßung 
gewife Maß geben. Und da bei derjelben etliche mängell ſich finden folten, 


*) Fehlt bier; bürfte aber die unter 4. Nachtrag B. gegebene fein. 
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fönte auf gejchehene Anzeig, fonderlich in conventu generali, davon delibe- 
riret werden. 


7. Conventus Generalis. 

Diefer wird fein die Yährlihe Zufammenkunfft der Fürftl. Näthe vnd Theo- 
logen, deren die geſambte fürftliche Herrfchafft ſich guedig verglichen hatt. 
Und hat man von defelben bejchaffenheit 3. f. g. Verordnung ferner Zu 
gewarten. 

I. . 
Der andere HeubtPunct, betrifft das fürftlihe Gymnasium 
Zu Zerbft, vnd beruhet auf diefen Zweyen Fragen: w 

1. Ob das Gymnasium ießo aljo bejchaffen, daß der Zwed, welchen die 
Fürſtliche Herrſchafft bey demjelben Ihro fürgefeßt, dadurd) könne er- 
reicht werben. 

2. Und da dem nicht alfo, welcher geftalt Zu remediren. Auf die erfte 
frage ift die antwortt, mit Nein; die vrſach aber des vbelen Zuftandes 
im Gymnasio liegt theil® in modo docendi, theil® in diseiplina. 

1. In modo docendi dieweil 1) theils professores, die es doc) alters 
halben nicht bedürffen, nicht in auditorio publico, fondern in ihren Heus 
jern ihre lectiones verrichten, 2) auch im leſen vnfleißig fein, und ihre 
praxin et Oeconomiam den leetionibus vorziehen, 3) feine privata 
exereitia vnd Collegia halten, welches doch das befte mittel, infonder- 
heit bey den angehenden Studiosis, fie anzuführen vnd Zum fleis an= 
zutreiben, 4) theils im ihren lectionibus supra captum auditorium 
— vnd gar Zu weitleuffig vnd lang bey einer materi ſich auf— 
halten. ' 

2. In disciplina, in qua non servatur modus; Gintemahl bald auf 
einer feiten die discipuli gar Zu rigide et serviliter traetiret werden, 
da ſie doch, als die nicht mehr sub ferula, etwas humanius wollen ge— 
halten fein: Bald, auf der andern feiten, wird ihnen Zu viel in com- 
potationibus, grassationibus ete. nachgehenget. 

Und hieraus erjcheinet Leichtlich die antwort auf die andere frage. Nam 
sublato morbo, curatur aegrotus. Wan die Professores ihren Stu- 
diosis ſolche Mittel jchafften, in ihren studiis, wie fie anderswo finden, 
jo würden fie nicht vrjach haben, anderswohin fih Zu jehnen. Würde 
derwegen vonnöten fein, 

1. Daß die diseiplina moderiret, vnd inhalts des Fürftlichen Recesses 
angeftellet wiirde. 

2. Die lectiones fleifig, et im auditorio lectionibus publieis destinato 
gehalten, 

3. In denfelben der Captus auditorum fürnemblich in acht genommen, vnd 
dahin die lectiones attemperiret, 

4. Alle Monat aufs wenigfte eine disputatio solennis et publica, wie aud) 
oration gehalten wiirde. 

5. Inſonderheit continue aufs wenigfte Zwei Collegia privata: ein Theo- 
logieum, das andere Philosophicum wochentlich Zwey oder Dreymahl: 
vnd barinnen propositis brevibus thesibus ex Ursino et Kecker- 
manno, als autoribus. in methodo docendi constitutis, oder aus den 
lectionibus publieis, der Jugend gewiejen würde, wie fie eine contro- 
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versiam nicht ponderiren, opponiren, respondiren, andere autores 
dariiber leſen etc. ſolte. Sintemahl hierdurch der fleis nicht exeitiret, 
die Studiosi in die Bücher gejagett, memoria exereiret, judiecium acui- 
ret, et promptitudo sermonis et animi befördert wird, In summa, es 
ift befant, daß aus folchen collegiis privatis allezeit mehr nutz, als aus 
publicis leetionibus gefchöpfet wird. 

6. Wan da8 Gymnasium mit ottes hilf Zunehmen wird, daß ein jeg- 
licher Professor in feiner profession ein Collegium privatum halte. 

7. Und weil der prineipalis scopus Gymnasii, daß man im Lande Leute 
haheır möge, welche Kirchen vnd Schulen mit lehren und predigen dienen 
fönnen; So wird auch erfordert ein Collegium coneionatorium, Dar- 
innen ‚die Jugend angewiejen wird, wie fie einen textum scripturae 
analyfiren, interpretiren, die doctrinas extrahiren, vnd diefelbe ad usum 
auditorum applieiren ſollen. Damit fie nicht illoti et impoliti ad 
ministerium kommen, vnd hernad ſich mit Poftillen behelffen müßen. 

8. Unter den Professoribus Theologiae müſte einer Catechetieus fein, 
welcher Corpus doctrinae Ursini Methodo analytica firnemblid viva 
voce familiariter tractirte, vnd dan auditoribus explicando et repe- 
tendo ineuleirte vnd befant machte. = 

9. Und damit die auditores nicht Zu lang aufgehalten würden, jo müfte 
ein jegliche disciplin, ſowohl in philosophia als andern facultatibus 
Inner Yahresfrift absolviret werden. 

10. Wie diefe Verbeferung Zu obtiniren, wird die Fürſtl. Herrfchafft und 
derofelben Hochverftendige Räthe mittel Zu finden wiſſen. 

11. Und wan dieſelbe gefunden, vnd eine ſolche Berbeßerung angeordnet, 
werben bie Herren Testamentarii aud) Ihre Stipendiaten dahin halten, 
das fie im Gymnasio ſich aufhalten müßen, welches fie albereit im vnter- 
jchiedlichen recessen vnd ſchreiben ſich erbotten: Bißher aber der Stipen- 
diaten wegen. obangezogener mängell nicht haben Zumuten können. 


IH. 
Dey dem Dritten HeubtPunct 

Mt nicht Zu verwundern, daß man am Kaijerl. Hofe dahin gehen will, das 
die Reformirten jambt ihrer Religion aus dem Univerfalfrieden ausgejchlofjen 
werden follen. Denn Zu geſchweigen, das des Teufels Neid wider die Kirche 
Gottes vnd des Anti Chrifts grimm wider Chriftum vnd feine Heilige ge- 
meine ein folches mit ſich bringet: So hetten wir vns eben daßelbe noch wohl 
von denen Zuverfehen, welche vns in der Religion neher Zugethau jein, 
wan es nach etlicher friedheßiger Lermenbläfer willen gehen ſolte. Es ift aud) 
vnſchwer Zu ermeßen, was fir Politifche Räncke darhinter fteden. 

Wir hoffen aber, das feiner, oder doc) die wenigften unter den hochlöblichen 
evangelifchen Ständen in folchem. gefchwinden fürnehmen “ein gefallen tragen, 
vnd Zu folher exelusion fo wenig ſich verftehen werden, jo wenig fie die- 
felbe auf dem Reichstage anno 1566 bewilligen wollen. Zufürderft aber ha— 
ben wir vnfere Zuverfiht Zu dem der im Himmel wohnet, das er folder 
rathſchläge wehren, vnd diefelbe Zu rechter Zeit Zu nidhte machen. werde. 
Inmaßen er bisher gethan, vnd feine Kirche aud) per contraria media ge— 
fchitett hatt, jonderlich da anno 1629 das terribile edietum heraus. fahnı, 
ond man damals Zu erhalt und errettung euferlich weniger mittel ald igund 
fehen tonte. Und haben wir Zu ihm das fefte vertrauen, das cr ſolche vn— 
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hriftliche ond vngerechte Rathichläge nimmermehr ihren effect werde erreichen 
lagen: Vielmehr e8 ſchicken nad) feinem wort: Siehe der hatt Böfes im Sinn, 
mit Unglüd ift er Schwanger. Er wird aber einen fehl gebären. Sein Un— 
glück wird auf feinen Kopf kommen, vnd fein frevell auf feinen fcheitell fallen. 
Wie er, der gerechte Gott, ſchon mehr aljo gehandelt Hat. Wan mir nur 
mit dem gebett anhalten, vnd mit wahrer buffertigfeit und beferung des Le— 
bens dem Herrn in feine ruthe fallen werden. | 
Solte es aber vnterdeßen gefchehen, das er vmb vnſer fünde willen eine ftraffe 
und verfolgung verhangen wolte: fo ift da feine befere bezeigung, als Gedultt 
vnd Beftendigfeit. Denn was hülfs dem Menjchen, wann er die gante welt 
gewinne, vnd nehme ſchaden an feiner Seele? Das war die Chriftliche und 
tapfere resolution des hochlöblichen Fürft Wolfgangs Zu Anhaltt, da er 
auf dem Reichstage Zu Augipurg mit Marggraff Georgen Zu Bran— 
denburg aus dem hauffen der verfambleten Fürften herfür tratt, der Kayſer— 
lichen vnd Königlihen Maytt. feine vnterthenige Dienfte anbot: Jedoch mit 
diefem Anhang: Ehe er feinen Gott, vnd defen Evangelium verleugnen wolte, 
er wolte fid) che den Kopf abjchlagen Tafen. 
Alß in anno 1629 das Kayſerl. ediet promulgiret worden, ift mit vns ben 
Theologis weiter nichts tractiret, alß daß I. F. G. Fürft Chriftian Hod;- 
jel. gedechtniiß, vns Zu Bernburg das Ediet felber intimiren, dabey dan 
Zum Gebet vnd Vertrauen Zu Gott ermahnen lafen. Mit mir aber, als 
hochgedachter S. F. On. damahligem Hofprediger haben ©. f. g. vnterſchied— 
liche vnterredung deswegen gepflogen: da Ich dann meine meinung vnter— 
thenig dahin erkleret, weil das Kayſerl. Ediet diejenige Religionen excludire, 
welche der alten Catholiſchen vnd vngeenderten Augſp. Confession Zumider 
fein, So müſte 1) warn man vns anders Zum Verhör mwolte kommen laßen, 
bewiejen werden, daß vnfere Religion in doetrina et ceremoniis der Augip. 
Confession, aud) der vngeenderten Zuwider jey, welches nimmermehr wiirde 
können dargethan werden. 2) Könte man mit gutem gewißen Sur subscrip- 
tion der vngeenderten A. CO, fid) erbieten: Jedoch auf maße vnd weife, wie 
von Churpfalz vnd damahligem Anhaltifchen Gefandten, auch Firft Wolfgang 
jefbften anno 61. Zu Naumburg geichehen ift. Ich befahrete mich aber 3) 
e8 würde bey subscription der A. C. nicht bleiben, fondern man würde vns 
das’ Concordienbuch fürlegen wollen. Worauf hochſel. 3. f. g. mit bewegtem 
gemüt, und abgewendetem geficht antworteten: Sch mwolte es Lieber mit 
fewer verbrennen. 
Und ift freylih Zu befahren, war dem Satan feine anfchläge fortgehen fol- 
ten, da8 den Reformirten Kirdyen nochmahls dafelbe möchte Zugemuthet wer: 
den, Dargegen aber, neben obgedachter exception eingewendet werben könte, 
das der igigen Firften Zu Anhalt Herr Bater vnd respective Groß Herr 
Bater, Firft Joahim Ernft, Chriftmilden gedechjtnitf, die formulam con- 
cordiae niemahl8 subseribiret, die Ubiquites verworffen: die wahre gegen- 
wart vnd nießung (nicht aber die mündliche) des wahren Leibes und Bluts 
CHriftt geglanbet, umd folche Lehre vnd derofelben Prediger, in feinem Lande 
geſchützett, inmaßen die Anhaltifchen seripta ausweifen: und fey nichts defto- 
weniger allezeit vnd vngezweifelt für einen Stand der Augſp. Confession ge— 
halten worden: fo gar, das auch die fürnembſten Heubter der Evangelischen 
Religion durch Heyrahten mit ihme vnd feinem Fitrftlichen Haufe ſich ver: 
bunden hetten. Vnd obwohl hernach in Ceremoniis ferner etwas mutiret 
worden, jo ließe doch daßelbe Zu der Paßawifche vertrag. Die A. C. befen- 
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nete ſelbſt, das nicht allenthalben einerlei Ceremonien fein könten. Lutherus 
erflerete ſich aus drücklich dahin, das je neher eine Mefe dem erften Abendmahl 
Chriſti, ie befer fie jey. 

Dieſes und Dergleihen mehr könte nad) künftiger der fachen befchaffenheit vor- 
gefchüget werden. Wir hoffen aber Zu Gott, wollen Ihn auch darumb herz— 
lic anrufen, daß ers dahin nicht wolle kommen laßen: Sondern gnediglid, 
verhüten, vnd dem angedroheten vnglück bey Zeiten alfo fteuern und wehren, 
das wir jolcher deliberationen ferner nicht beditrffen, jondern feinem heiligen 
Namen für feinen gewaltigen ſchutz, wunderbare errettung vnd erhaltung, Lob 
vnd Dand jagen mögen. Amen. 


Perscriptum 8 May. Ao. 1635. 


D. 
| (Hinter 23. pag. 53 gehörig.) 
Der Neichs-Canzler DOrenftierna an die Fürften Zu Anbalt. 


Durchleuchtige Hocgeborne Fürften 
und Herrn, 

Ich ſetze außer allen Zweiffel, e8 werden E. Fürftl, Gggggdn. mein an die- 
jelbe vom 10. diefes Zu end laufenden Monats vnd Jahres abgangenes 
jchreiben, neben beygefiigter vertranlicher communication numehr Zu Net © 
empfangen, inhalts verlefen, vnd aus was erheblichen hochdringenden beweg— 
nüßen, Ich neben den vier obigen confoederirten Reichs-Creiſen, verordneten 
Herrn Räthen Zu nocdhmaliger anftellung eines Convents der Confoederirten 
vnd anderer Evangeliſcher und protestirenden Chur-Fürſten vnd Stände, das 
fie ſolchen Convent vnbefchweret gleichergeftalt befuhen vnd befchiden wolten, 
ganz beweglich anzulangen, vnumbgenglich bewogen werden darauf mit gnug- 
jamer ausführung vernommen haben, 

Wanı id) dan auff beharrliches gepflogenes ganz forgfältiges nachſinnen, be— 
vorab auch in betrachtung des von der Königl. Mayt. Zu Dennemard an 
mid) abgangenes E. Fürftl. Gggggnd. communieirtes ſchreiben, die wirdliche 
vnverlengte forttellung gefaften allgemein nüglichen vorhabens ie mehr und 
mehr für rathſamb, nothwendig und eriprieflich erachtet, auch darauf die Zu- 
fammenfunfft der vier confoederirten Creißen in diefer Stadt, al welche fo 
wol wegen höchftnothwendiger correspondenz alß andern vielen bequemlichkeis 
ten Zuverſichtiglich allen vnd ieden Churfürften vnd Ständen insgefambt und 
befonders vor andern beliebig und gefällig fein möchte, vff den erften Martü 
inftehenden 1635. Jahres einzufommen, vnd folgenden Montags den 3ten der 
vorhabenden Handlung im Nahmen der Heil. Dreyfaltigfeit, einen, ob Gott 
will, glüdlichen Anfang Zu machen, angeſetzet vnd aufgefchrieben, Beneben 
es mit dem hochbedauerlichen Zuftand des Römiſchen Reichs vnwiderſprech— 
lich alfo befchaffen, daß darbey nicht allein alle und jede Evangeliſche vnd 
protestirende ChursFürften-, und Stände hochlich interessiret, fondern auch 
ohne vorgehende vertrauliche communication und forgfältige unterredung, aud) 
getreuliche einmütige Zufammenfegung einige erwünſchte verbeferung, viel we— 
niger die glüdjelige erhebung vnd stabilirung eines Erbarn redlichen durchge— 
henden fichern Friedens Zu Hoffen, Alf Habe E. Fürftl. Gggggnd. Ich berühr- 
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ten angejehenen convent befter getreuer wolmeinung notifieiren, vnd diefelbe 
ganz angelegentlid) und Höchftes vleißes erjuchen wollen, Demnad) aufer itt 
angedenteten fein füglicher bequemlicher, vortrefflicher noch Chriftlicher mittel 
Zu bedenden noch Zu ergreiffen, dadurd) den erbärmlichen Chriftenblutftir- 
zungen jambt allen andern biß dato vorgangenen grumdverderblichen noch in 
offenem wergk heuffig vor augen ftehenden vnd nod) eines beforgenden vner- 
meßlichen vnheils, auch genglichen Zerrüttung vnd Berwüftung des Römifchen 
Reichs Teutjcher Nation mit Zeitlicher abwendung heilſamlich Zu fteuren, des 
Gegentheils hochgefährliches Zu genzlicher vnterdrückung, verfolgung vnd ſchmäh— 
liger Dienftbarkeit aller Evangelifchen vnd protestirender Chur-Firften und 
Standen gerichtes vnd angejehenes beginnen, mit ftandhafftem Eyffer und ernft 
gebrochen, die jo theuer erworbene freyheit im Chrift- und Politifchen Wefen 
mannlid) erhalten, vnd endlich der Edle von foviel Millionen in höchfter be- 
trübnig, noth, jammer vnd Elend begriffenen Seelen, mit vnaufhörlichen Wehe- 
flagen, auch vergießung vieler Heißer dur Wolden und Himmel dringender 
Thränen vnd Seufzen, ſo inniglich verlangter frieden einft mit des Allmech— 
tigen Göttlicher mitwirdung, wiederumb Zu ftifften, das E. FFFFF. 
Gggggnd. ſolchen Convent, alf weldyer Zu Schwädung, Verlegung oder prae- 
-juditz einigen Standes, Hoheit, Würde oder dignität feineswegs, fondern eis _ 
nig vnd allein Zu hocherwünſchter erlangung obverftandenen hoch- vnd allge- 
mein nüglichen intents angefchen, wo nicht in der Perfon, jedoch durch ihre 
anfehnliche wolqualificirte Räthe vnd Geſandte befuchen, vnd diefe mit noth- 
wendiger plenipotenz dahin instruiren wolten, 

Das vorder ift eine vffrechte einmütige coniunetion armorum et consiliorum, 
vnd was Zu fortfeßung vnd beharrung deren, bis auff erlangung eines red» 
lichen friedens in allen ſtücken nötig vnd dienſam möchte tractiret und ver— 
bündlich geſchloßen, und dan jorgfaltig, veifflich vnd einmittig bedacht vnd er- 
wogen, vff was Erbare, redliche bey Gott vnd aller unpartheiifchen Welt wol 
verantwortliche eonditionen, mittel und wege die wiederbringung vnd stabili- 
rung eines allgemeinen durchgehenden fichern Friedens, endlich Zu ftellen, aud) 
welchergeitalt Zu beforderung diefes jo hoch hHeilfamen werds, die bon der 
Königl. Mayt. Zu Dennemard, auf Höchft rühmlicher forgfalt übernommener 
interpositionshandlung, in gebithrende Dbacht genommen vnd nützlich gebraucht, 
nicht weniger auf was Weife und Wege der Eron Schweden, Meinem gelicb- 
ten Batterlande wegen deren von weiland meinem in Gott feliglich ruhenden 
allergnedigften König vnd Herin, dem gefambten in eußerfter gefahr geftande- 
nen vnd gleichſamb in letten Zügen gelegenen Evangelifchen Wefen, mit auff- 
jegung Cron vnd Scepter, Leib, Gut vnd Bluts erwiefener, auch endlich (lei— 
der) mit Berluft dero Edlen Königlichen Lebens verfiegelter treu, mit wirdlichen, 
immerwerenden vnd vnaufhörlich vedenden Dendzeichen begegnet werben, 
Wie Ich nun außer allen Zweiffel jete, e8 werden E. Firftl. Gggggnd. die- 
jes alles in forgfaltiger betrachtung des gefambten Evangelifchen Wefens hoch— 
bedauerlichen Zuftandes für rathfamb, erſprießlich vnd höchſtnötig, Zumahln 
auch der billigkeit gemeß erachten, bevorab daß diefelb bifhero in offenem 
Wergk erfahren, was die getreue einmiütige Zufammenfegung diefer vier obi- 
gen Ereyfen fiir Hohen nuten gebracht, und das dadurch vermittelt Göttlichen 
Benftandts des Gegentheils feindliche intentiones vnd große macht aller orten 
gebrochen, verhindert vgd Zurücke getrieben, und alſo das ganze Evangelifche 
Weſen dafiir der Göttlichen allmacht ewiger Dand Zu fagen, nad) beſchaffen— 
heit der ſachen, jambt aller mit einlauffender vmbftänden, in erträglichen Zu— 
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ftandt, vffrecht erhalten, Hergegen aber viel Chur Fürften und Stände in man: 
gel dergleichen hochnütslicher anftellung ond getreuer Zuſammenſetzung nicht in ge 
ringe gefahr mehrfaltig gefeßt werden, Alß will ich mid) umb jo viel mehr unfeil- 
bar getröften, E8 werden E. Fürftl. Gggggnd. fich hierunter wilfährig erwei- 
fen vnd im beforderung vnd facilitirung diefes hohen vnd allgemeinen erſprieß— 
lichen werds, Alf welches Gottes Chr vnd Lehr auch die erhaltung derer fo 
thener erworbenen libertät vnd freyheit und die beruhigung der gantsen Evan- 
gelifchen Chriftenheit vnzweifflich begreiffet, ihres theils eyferig und getreulich mit 
hindanjegung aller anderer Menfchlichen considerationen Zu cooperiren, vnd 
ftandhaftig mitzuwirden von felbften Chriftlich vnd löblich geneigt, erbietig und 
gemutet fein, 
Welches alles E. Ffffff. Ggggggnd. Ic getrener forgfaltiger Wolmeinung 
der gebithr anfigen, dariiber derfelben willfähriger vnd eyferiger Bezeigung 
mit verlangen erwartten, Unß allerjeit8 Gottes des Allerhöchiten Obacht und 
Beihirmung getreulich befehlen wollen, 
Datum Brandfurth am Mayn den 10 Decembr. Ao. 1634. 
EF FFI Iöſtl. Gggggnd. 
Geflißener bereitwilliger 
Diener 
Axel Oxenſtirn. 


E. 
(Hinter 2. pag. 138, gehörig.) 


Protocollum, 
Deßen, ſo Zwiſchen dem Durdlauchtigen Fürften vnd Herrn, 
Heren Ehriftian, Fürften Zu Anhalt, Grafen Zu Afcanien 2c. 2c. 
vnd ons Endesbenanten, Alb wir auf hochgedachte 3. 3. ©. 
begehren Zu derofelben abgefertigt worden, in puncto des Fürſt— 
lihen Grb-pacti hine inde den 15. und 16. December des 
fih ifo Zu ende nahenden 1635. Jahres Zu Bernburg vor: 
gelaufen. 


AR nad) ablefung dero dazumalß aufgejegten drei Neben Puncten, fo den 
Anwefenden. des Engern vnd Größern Außſchußes Stenden Zu berathichla- 
gen übergeben werden follen, Hocermelte Seine Fürft Chriftians Zu Anhalt 
F. ©. in pleno wegen des. erſten Neben Puncts fid) in votando dahin ver- 
nehmen laßen, Wie nemlichen bey demfelben, was darinnen des Erbpaeti er- 
wehnet, 3. %. ©. allerhandt wichtige Considerationes beywohneten, vnd 
dahero derofelben Herrn Bettern und Bruders FF. FF Gnaden vnſere auch 
gnädige Fürſten vnd Herren freundtvetter- vnd brüderlich erſucht, Jemandes 
deroſelben Räthe Zu vernehmung deroſelben an Sie abzuordnen, Welches 
dann auch fo weit bewilliget, vnd vns Untenbenayten ſolches von Ihren 
Fürſtl. Gnaden gnädig committiret vnd anbefohlen, Worauf dann nad) ge- 
haltener MittagsTafel Zu hochermelter Sr. Fürft Chriftians F. ©. vns 
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onterthenig auf vorher gehende anmeldung verfüget, Haben ©. F. ©. nach— 
dem diefelbe ſich nebenft vns geſetzet, dergeftalt vns angeredet, Wir wüften 
Zweifelsohne vns vnterthenig vnd gutermaßen Zu erinnern, was heutigs 
tags in pleno vnter Andern wegen etliher Neben Puncten, jo den Landt- 
Stenden vorgetragen werden folten, proponirt vnd vorgelaufen, Und weil 
©. %. ©. in dem erften Punct das Erbpactum betreffende, allerhandt noth- 
wendige erinnerung Zu thun hetten, Alp wehren 9. F. ©. gemeinet, vnß 
derojelben dubia deßwegen anzuzeigen, 

Undt Erſtlich kehme 3. F. ©. etwas vnvermuthlich vor, daß ein ſolches pa- 
ctum Familiae in derofelben abwejenheit aufgerichtet, Da man doch wohl ge- 
wuft, wo diefelbe Zu der Zeit anzutreffen gewejen vnd ſich aufgehalten, Hette‘ 
alfo gern gejehen, daß ſolches pactum J. %. ©. Zuvorn, Zu deren erjehung 
vnd erwegung wehre Zugeſchickt worden, Doc) ftelleten Sie dahin, was dero 
Herrn Bettern vnd Bruders Liebden hirunter bewogen, hielten aber es einer 
dietatur nicht vnähnlih, das man ©. F. ©. ftrads Zumuthen thete, das— 
jenige, was andere vnterſchrieben auch Zu subseribiren, cum reservatione 
Jurium, die Ihrer F. ©. als einem freyen Reichs Fürften in dißfalß Zu: 
ftendig, und ob Zwart J. F. ©. die ſachen nicht gern disputiren vnd ſchwehr 
machen wolten, was aber dennoch die vnumbgengligkeit und die posteritet 
concernirete, Darinnen würde man ©. %. ©. das Sie ſolches thun müßen, 
nicht werdenden, Haben aljo weiters bey dem erjten Punct, mehr erwehnten 
Fürftlihen Erbpacti, vnd was darinnen der frembden bejtallung halber er- 
wehnet, angezeiget, I. F. ©. Bweifelten nicht daran, das es, was dergeftalt 
verglichen, nicht gut gemeinet fein folte, Inmaßen fie dann auch defwegen 
° in dero Herrn Bettern vnd Bruders Liebden jo weit ganz feine diffidenz 
ſetzten, Sie beforgten aber wegen der posteritet, das ſolches wider die liber- 
tet der freyen Teutfchen liefe, vnd müſte diefer Paß infonderheit wohl ver- 
claufulivet werden, daß es der Keyſerl. Mayft. vnd dem Heyl. Reiche nicht 
praejudieiret, Wie es dann auch infonderheit der Pflicht, womit fie der 
Röm. Kayferl. Mayft. verwandt, Zuwider liefe, Es möchten diefelbe I. F. 
Gn. etliche Arcana offenbahren, die fie nicht communiciren dörften, erregten 
hirbey derofelben Herrn Vaters Chriftjehl. Andendens Exempel und müjten 
freye Fürften, nicht verbundene Fürſten jein, 

Weiters erinnerten ©. F. ©. balt darauff bey dem $. hirnebſt ꝛc. darinnen geſetzt, 
daß das Fürſtenthumb Anhalt c. für ein Fürſtenthumb Zu halten, vnd daß das Cor- 
pus Regalis dignitatis nicht Zu trennen, Das dadurd), wanı das Corpus Regalis 
dignitatis nicht getrennet, vnd folches bey einem Jeden Negierenden Fürften ver- 
bliebe, die Fürſtliche Regalia mercklich imminuiret würden, Derowegen dann deßen 
vngeachtet, vnd das corpus regalis dignitatis individuum fein und bey dem 
gejambten Fürſtenthumb beftehen folte, ein Jedweder Regirender belihener 
Fürſt, Seine Fürftliche Regalia für fi) haben vd behalten müße, Wie dann 
auch Ihre Kayferl. Mayft. 9. F. ©. ex hoc fundamento Zu Wien das 
MiiinzRegale abjonderlid; concediret, Aljo das fie des orts heiten Münzen 
lagen, drauf fie auf einer Seiten da$ Geprege cum hac inscriptione gefüh— 
ret, a Deo et Caesare dignitas et libertas, Wie dann aud 3. Kayferl. 
Mit. allerdings wolten, das fie für einen freyen Fürſten des Reichs folten 
gehalten werden, Hirumb fie dann nicht Zu verdenden fein würden, das fie 
wegen diefes vergleich® in etwas forgfältig wehren, 

2) In puncto Directorii wüften I. F. ©. Zwart eigentlid) nicht, wie fie den 
dassum der majorum votorum verftchen folten, Hielten aber doch gleichwohl 
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dafür, das die regierende Landesfürften die majora, nicht aber die Consiliarii 
machen müßen, 

3) Im 3. Punct, was darinnen degen Yande Zum beten gefett, Hielten 
©. F. ©. dafür, Es müſte deren Lande Zum beften gefegt, vnd aljo von 
dem gefambten Lande verftanden werden, 

Was im 4 Punct des Erbpacti, wegen empfahung der Neichslehen disponi- 
ret, erinnerten ©. %. ©. Sie verhoften man wirde derofelben für dißmahl 
degwegen an dem Keyferl. Hoffe beſchehene verrichtung Anders nicht dann 
wohlgemeinet verftehen vnd aufnehmen, auch dasjenige, jo verrichtet worden, 
feineöweges verendern viel weniger auf eine neue abſchickung gedenden, Be— 
jondern es vielmehr J. 3. ©. in deme was fie verrichtet, nicht allein beifall 
geben, befondern auch dand wißen, 

Dey dem 5ten Punct haben 3. F. ©. nichts erinnert, 

Im 6. Punct aber, dag man ober die LYandtichaftverfaßung allenthalben hal- 
ten wolte, Haben ©. F. ©. angezogen, das Cie eigentlich nicht vernehmen 
fünten, wohin ſolcher Punct Zielete, wolten nicht hoffen, das die befehlige 
hirdurch gemeinet, jo ie Zu Zeiten wegen Zuftehender Forderung bey dero- 
felben herauf gelaßen, Dann ©. %. ©. dafür hielten, das was einer bey der 
Landſchafft Zu fordern, ſolches Ja wohl eintreiben und einfordern könte, 
Dabey dann wegen dero in ſolchem Punct erwehnten Freulein Steuren ge- 
beten, daß doch derojelben eltiften Frau Scwefter, der Herzogin Zu Medeln- 
burg, wegen derofelben Chefteur, defwegen dero vielgeliebter Herr Vater 
Chriſtmilder Andendens, ſich jo ftard verobligirt, vnd Sie faſt inftendig hirumb 
angemahnet, angefehen, das der lange verzug entlichen böje geblitt gebe, nicht 
möchten gelaßen werden, 

In dem 7. Punct wegen der Contribution haben ©. %. ©. erinnert, daß 
des Fürſtl. Bernburgifhen Antheils befchwerden allerdings Zu erhaltung 
gleichheit in obacht genommen, vnd J. %. ©. mit executionsbefehlichen nicht 
itbereilet werden möchten, 

Bey dem 8. Punet haben e8 J. F. Gn. ohn erinnerung bewenden lafen, 
Den 9. Punct ſambt deßelben verfaßung wegen einer gefambten Fürftl. Canz- 
ley, Weil viel Sumptus auf die vnterſchiedliche Ganzleyen gingen vnd das 
Landt abnehme, Haben ©. %. ©. nicht für vneben ermeßen, doch nrüfte gleich- 
wohl einer vber den andern feine Jurisdietion vnd Hoheit deßwegen usurpiren. 


Bey dem 10. Punct*), wolte 9. %. ©. nicht anftehen, viel dawider Zu er- 
innern, befinden denfelben wohlbedaht, und wehren 9. F. ©. für fich der 
Religion sincere Zugethan, Wolten auch dabei vermittelft Götlicher verleihung 
beftendig, bis an derofelben grube verharren, Doch müſten gleihwohl 3. F. 
©. befennen, das es wider den Keligionfrieden und defen libertet liefe, auch 
folher Paß, wie dann defen viel Erempel, fürnemlich im Pfälziſchen Haufe 
vorhanden, ſchwerlich vnd verbindlid; Zu faßen. 

Ad. 11. Hetten Sie den Recess, fo wegen des gefambten Fürſtlichen Gym- 
nasii Zu Zerbſt abgefaßet fein fol, vnd worauf ſich Eegenwertiger punetus 
Zöge, nicht gefehen, Derowegen fie dann auch ſich hirauf bevorab, da der Fürſtl. 


*) Siehe denfelben pag. 143 unter der Anmerkung. — Diefer 10te Paragraph 
wurde in den meiften ausgefertigten Eremplaren des Vertrages ——— 
aus den zu Ende dieſes Protocolles angeführten Gründen und auch in Rüchkſicht 
auf ben minderjährigen, in ber Intheriihen Eonfeffion erzogenen Johann, Für- 
ften zu Anhalt» Zerbit. 
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Zerbfter Antheil ſich noch bis dato dazu nicht verftehen wollen, noch Zur Zeit 
für ihre Perjon nicht resolviren vndt erkleren könten, 

Deym 12. fonten Sie nicht penetriren, was durch die unterirdische Dinge 
eigentlich verftanden wirde, derowegen Sie vmb erflerung beten, 

Ad 13. Wegen der Münzgerechtigfeit, verhoffen Sie nicht, Wie oben an- 
gezogen, das fie an joldhem erlangten vnd algereit am Kayferl. Hofe Zu Wien 
in observanz gebradhten Münz Regali jolten verhindert werden, 

Mit dem 14. Punct wegen der freyen Schiffarth auf dem Elbſtorm, wehren 
©. F. ©. Zufrieden vnd einig, wann ſothaue Schifjartd Zu gebrauchen, 
einem Jedwedern Fürften Zu Anhalt Zugelaßen, vnd feiner dran behindert 
würde, 

Beim 15. Punct haben ©. F. ©. nichts erinnert. 

Beim 16. Wegen der — Räthe erinnerten S. F. G. dieſes, das 
man ſolche Zu Geſambten Räthen annehmen vnd beſtellen ſolte, ſo dem 
Seniori nicht mit Pflichten algereit verwandt wehren, vnd könte man deren 
wohl 4. haben. 

Ad 17. Darinnen wegen des Stiffts Gernrode vnd deßen Intraden gehan- 
delt wirdt, haben ©. F. ©. angebracht, weil daßelbe jo Jämmerlich durch die 
ißige continuirende Kriegsunruhe verwüftet, daß auch Zumahln billig, daß 
fie hierunter mitleidentlic) in adjt genommen, vnd wider die Chriftliche Liebe 
nicht jo hod) graviret werden möchten, bevorab do, ito alle jachen ihre re- 
missiones hetten, aud) jo viel Spesen nicht auff den Seniorat gingen. 

Ad 18. In puncto der gefaßten Aufträge haben ©. F. ©. fid) vernehmen 
lagen, da Zwart billig, wenn man ſich gütlich durch gewiße Aufträge und 
Compromiss vergleichen fünte, aber des beneficii appellationis, wie dabey 
angezogen, fi) Zu begeben, were Scharf, vnd Liefe wider die freyheiten vnd 
Kayjerl. Hoheit, aud) bey derojelben erlangten allergnädigften favors, 

Was jchlieglihen die Clauſuln jothanes Erbpacti, vnd die darinnen befind- 
liche vd gejetste Verbindung, wegen der posteritet und Zu kommenden Re— 
girenden Yürften angelangen thete, Schiene diejelbe ©. F. ©. etwas hart an, 
vnd wolten diefelbe der Landtſchafft vntertheniges gutachten Hirüber gern ver- 
uchmen, An Ihrem ort was fid) der billigfeit vnd Pflicht nad), womit fie 
der Röm. Keyſ. Dift. verwandt, thun vnd verandtworten laßen wolte, wolten 
Sie gern vmb erhaltung Fried vnd einigfeit willen thun, 

Bey der beftellung der gejanbten Näthe, Haben ©. F. G. vermeinet, daß 
Zu dem Wörtlein Trennung, hinzuzuthun, ſchädliche Trennung, Item, Weil 
die gejambte Räthe dahin ſehen ſolten, Das Zwiſchen Ihren Fürſtlichen 
Gnaden allerſeits gleichheit gehalten, So wolten ja S. F. G. nicht verhoffen, 
das, dadurch den geſambten Räthen vber Ihre Fürſtl. Gnaden eine Superiori- 
tet eingereumet, vnd weil das particular Obligo dem publico nicht vorge— 
zogen werden folte, So würde aud) von nöthen fein, das die gefambte Räthe 
nicht Zweyen Herrn, denen man nicht treülich dienen könte, mit Pflichten 
vnd bejtallungen verwandt wehren, 

Nos, haben auf eins vnd das andere, fo viel die Kürtze der Zeit leiden wol- 
len, gnädig anbefohlener mafen, fürzlid) replieiret, ynd J. F. ©. vnterthenig 
remonstriret, Das ob Zwart quo ad 1. 3. %. ©. Herrn Bettern vnd Bru— 
ders Fürftl. Gnaden vnfere gnädige Fürſten vnd Herren ingeſambt nichts lie— 
bers geſehen, Dann das J. F. G. bey der Consultation vnd berathſchlagung 
ſothanes Erbpacti in Perſon ſein mögen, Inmaßen dann vorhochgemelte vn— 
ſere gnädige Fürſten vnd Herren Anders nichts, Alß was die vorigen Fürſtl. 
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Erbverträge vnd Landtages Recesse befagten, darinnen wiederholet, vnd in 
etwas erleutert, vnd ſolches fürnemlic Zu dem ende alſo aufgerichtet, Damit 
wegen der igigen ohne das vuruhigen Zeiten, fie durd) das Bandt des frie- 
dens vmb jo viel treulich Zufammengehalten, und alle jchedliche separationes 
vnd Trennungen in derofelben hochlöblichen Fürftl. Haufe vermieden werden 
möchten, So hetten doc Ihre Fürſtl. Gnaden feines weges für rathſam befin- 
den können, angejehen, das deroſelben Firftlihen Hauſes meiften arcana da— 
rinnen enthalten vnd begriffen, dabey dann aud) der passus Religionis vnd 
die verfaßung der Geiſtlichen Güter, jo billig in großer geheimb vnd ver: 
ichwiegenheit Zu halten, mit ineurriren theten, fo einen fernen weg vber landt 
3 F. ©. Zu communieiren. 

Wir fünten aber für vnfere Berfon J. F. ©. vnterthenig wohl verfichern, 
wie das derofelben Herren Bettern vud Bruders Fürftl. Onaden vnſerer gnä— 
digen Fürſten und Herrn intention bey diefem ganzen werd, Feine andere gewejen, 
AR was albereit fürnemlich der geſambten ſachen halber in vorigen Erbverträgen 
vnd Yandtagsichlüßen von deren Höchlöblichen Vorfahren beliebt, und Zu deßen 
genehmhaltung die posteritet, vnd ein Jedweder angehender Landeßfürſt und 
Suecessor bejage fundtbaren Rechtens, obligiret und verbunden, nod) weiters 
Zu befterden und Zu corroboriren, das aljo 3. %. ©. fid) von diefer sub- 
seription vnd genchmhaltung vuſers ermeßens nicht per dietaturam sed assen- 
sum liberrimum gefucht, vmb fo viel weniger einig erhebliches bedenden ha— 
ben könten, vnd ſolches alles jo viel weniger einig erhebliches bedenden haben 
fönten, vnd foldyes alles jo viel 3. F. ©. special erinnerungen, jo fie bei 
diefem erbpacto hetten, anreichen thete, vmb jo viel mehr, das J. F. ©. 
Herrn Vettern vnd Bruders Fürſtl. Gnaden vnſere gnädige Fürften vnd Her- 
ven in dem 1. Punct den Paß der beſtallung einzig vnd allein dahin restrin- 
giren, jo Zu Nachtheil des geſambten Fürſtenshumbs angefchen, oder dadurd) 
denjelben einige vngelegenheit Zugezogen werden könte vnd möchte, oder aber 
das hirunter die Röm. Kayferl. Mayft. und das Heyl. Röm. Reich gemeinet, 
vnd verftanden werden müſte vnd folte, Zugefchweigen, das fie auf ſolchen 
fall die Kayferl. 9. F. ©. auvertrauete arcana wider dero gelciftete Pflicht 
hirdurch Zu wißen begehreten, vnd ob Zwart die Teutſche, vnd injonderheit 
„der Teutichen Neichsfürften freyheit für dieſem vnd nod) jehr groß, jo wehre 
doch allezeit in ſolchen und dergleichen beftallungen propter dubium bellorum 
eventum, vnd damit das Fürſtliche Hauß Anhalt vnd derojelben getreue Yandt- 
ihafft, Wie dejjen Exempla vor Augen fid) eines vnd des andern, in noth- 
fellen defto mehr vnd treulicher anzunehmen, Zu verhiitung aller vngelegen- 
heit praejudices vnd Nachtheils jo wann in consulto verfahren dem Fürſt— 
lichen Haufe Anhalt vnd derofelben vnterthanen Zuwachſen fünte, weit ver- 
antwortlicher, befer vnd ficherer mit gefautbten Rath vnd vorbewuft, als ohne 
Nat Zu praeeipitiren, 

So hette e8 auch mit deme, was im $. hiernebenft von dem gejambten Cor- 
pore Regalis dignitatis disponiret, vnd gejeget, diefe bejchaffenheit vud den 
verftandt ganz nicht, das hirdurch ©. %. ©. alß eines belihenen Reichs 
Fürſten freyheit dignitet yınd Regalien minuiret vnd gehindert werden jolte, 
Sintenahl ia 3. %. ©. billig für einen freyen Fürſten des Reichs von män- 
niglic, erfandt wirden, Würden aud) mit der Yandesfürftlichen Hoheit vnd 
Regalien wie andere dero Herren Bettern ondt Bruder von der Röm. Kay— 
jerl. Mit. vnd dem Heyl. Reich belichen, möchten ſich auch derojelben Rega- 
lien für ſich (außer denen fo befage der Fürftlichen Verträge vnd Landtags— 
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ſchlüße, als gefambte Regalia vnd fo von dem ganzen Fürftl. Corpere aller 
Kegirenden Fürſten dependirten, jo aud) billig ingefambt exereiret vnd ver- 
übt werden müßten, aufgefeßt, wovon der gegenwertige $ fürnenlih Zu 
verftehen, Inmaßen dann auch folches im Heyl. Reich bey der Römischen Kay- 
jerl. Mit. und dem Churfürften Collegio befage der aufgerichteten. und bejche- 
henen Keyſerl. Capitulation wie auch in vielen andern Geiſt- und Weltlichen 
Chur: vnd Fürftentdumben, Darinnen fie ihre gewiße Capitulationes vnd ver- 
träge hetten, alß im Heyl. Röm. Reich nicht vngewöhnlich und alfo hergebradht, 
doc) daß fie ich den Neichs Constitutionibus vnd den Fürftlichen aufgerich— 
teten Verträgen Immaßen ſolches wegen des Ming Regalis mit mehrerm J. 
d. ©. deelariret vnd demonstriret worden, allerdings gemeß verhielten, gar 
wohl vnd ohne behinderung in dero Panden fir ihre Perfon gebrauchen, 
Hielten auch im 2. Punet genzlich dafür, das weil Ihre Fürſtl. Gnaden in 
ſolchen vnd dergleichen füllen, Nachdem Sie derer bey fid) Habenden Käthe 
unterthenigen Rath vnd gedanden vernommen, allein secunda majora den ſchluß 
Zu machen gebührete, das hierunter derfelben Vota allein, nicht aber der 
Consiliariorum Zu verftehen, | 

Ad. 3. Hette e8 mit dem Wörtlein Deßen zc. dife befchaffenheit, das wann 
jolhes von dem vorgefetsten Fürſtenthumb Zuverftchen, das demonstrativum 
defen in singulari gar wohl alſo ftehen bleiben könte, 

Bey dem 4. Punct wüften wir nichts Anders, als das vnſere gnädige Fürs 
ften vnd Herren mit 9. 8. ©. Zu Wien gehabter verrichtung allerdings wohl 
friedlich, vnd Hetten fie fi) dahero einiger weitern abſchickung ganz nidt Zu 
vermuthen, 

Die beim 6. 7. 9. 10. 11. 12. 13 vnd 14 Punet von I. F. ©. befchehene 
erinnerung wehren wir erbötig, vnſern gnädigen Fürſten vnd Herrn vnterthe— 
nig Zu referiren, Doch ift von uns bey dem 12. vnd 14. wegen der Un— 
terirdiſchen ſachen vnd der Schiffahrt diefe unterthenige erflehrung bejchehen, 
Wie nemlihen das Wörtlein Unterivdifche in den alten Berträgen befindlich, 
Was aber eigentlic) darunter begriffen fein möchte, wüften wir nicht, Hielten 
aber jonften bey dem 14. dafür, daß fothaner Schiffarth auf der Elbe, wann 
es nur wegen der Contravenienten dahin Zu bringen, vermög erlangten Kay- 
jerl. privilegii fid) alle Fürſten Zu Anhalt gar wohl gebrauchen möchten, 
Die bey dem 16. vnd 17. Punct befchehene erinnerungen folten referiret 
werden, vnd hielten wir fonften bei dem 18. Punct vnmaßgebig vnd vnter— 
thenig dafiir, das jolche Compromisse vnd Aufträge in andern Chur: vnd 
Fürſtlichen Häuſern nicht vngebreuchlich, und Zu abhelffung koſtbarer großen 
weitlenftigfeiten vnd damit durch andere ordentliche wege des processus die 
arcana des Fürftlihen Hauſes Anhalt nicht divulgiret in viel wege erfprich- 
vnd nüßlich, Inmaßen dann auch ſolche Aufträge nicht anito erftlich von vnſern 
gnädigen Fürſten und Herren herfehmen, Befondern von den Löblichen vorfah- 
ven lengſt alfo in vnterfchiedlichen verträgen, Nur das fie anito etwas mehr 
explieiret vnd deutlicher gefeßt wehren, bedacht worden, Es könnte aud) einer 
suo favori quo ad appelationem et alia remedia suspensiva dabey, wann 
man Zu abhelfung der jachen Luft trüge, vnd nicht alles vf eine bloße favor 
vnd einer immortalitet ſetzen wolte, gar wohl renuneiren, fo gar, das man 
jolcje renuneiationes in Compromissis nicht giftig fein vnd man fid) der: 
jelben dennoch gebrauchen wolte, es viel befer, ganz feine Compromisse Zu 
haben, vnd bet den gewöhnlichen Instantiis Zu verhütung weitleuftigfeit Zu 
bleiben, Inmaßen wir dann, angefehen, dafelbe ungeachtet vnſers bejchehenen 
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vnterthenigen wohlgemeinten replieivens, bet ihrer vorigen erffehrung in einem 
vnd dem andern Punct allerdings beharret, Mit vorwenden, das diefelbe an: 
noch feſt ftünden, vnd Sie als ein freier Fürft des Neichs fic herunter nicht 
vineuliren, noch derojelben den freyen Fürftenhut abziehen laßen fünten, das: 
jenige vnd was in den übrigen Puncten von 9. %. ©. erinnert ad referen- 
dum an vns vnd damit entlichen vnſern Abfchiedt genommen, Auch denfelben 
abent vnſern gnedigen Fürften und Herren vnterthenig referiret, 

Wie nun Ihre Fürftl. Gnaden den 16. Decembr. vns Endefbenante nebenft dem 
Herrn Obriften Dietrihen von dem Werder vnd dem Herrn Hoffmeifter 
Zobiä Hüchnern hinwiederumb Zu Fürſt Chriftians F. Gn. in diefer 
gnädigen intention abgefertiget, das nad) gehaltenen Rath vnd gutbefinden 
©. F. ©. wir Hinterbringen folten, Was wegen fothanes erbpaeti von den 
anwejend des Engern vnd größern Außſchuß Ständen der begehrten ratifi- 
cation halber fiir vnterthenige erklehrung erfolget, haben auf befchehenes vnter— 
theniges anmelden, vnd erlangte audienz ©. F. &. wir angezeiget, Waß— 
maßen vnſere gnädige Fürſten vnd Herren, derofelben durch vnſere Perfon 
freundtlich vnverhalten ließen, Wie nemlichen dieſelbe dem geſtrigs tags ge— 
nommenen ſchluß nad) das bewuſte paetum Familiae Zu erlangung deroſel— 
ben vnterthenigen ratification vnd mit bewilligung der anweſenden Stände in 
gnaden Zu vbergeben, vnd dabey deren gehorfamen genchmhaltung gnädig 
Zu begehren, 

Ob nun Zwart io ermelte Stände fothanes paeti utilitatem et necessita- 
tem vnd das jolches cben das bandt, dardurch das Fiürftlihe Hanf Anhalt 
in gefambt vnd mit dero getrenen Vnterthanen in beftendigem fried, ruhe und 
aufnehmen Zu erhalten, Sie and) an ihrem ort, und infonderheit die vnſerer 
reformirten wahren Chriftlichen Religion Zugethane Stände vnd Mitglieder 
ganz fein bedenden trügen, folches ihmen vberreichtes Fürſtl. Erbpaetum in 
allen Puncten vnd Glaufulen vnterthenig Zu ratificiren, So hetten doc) die 
der Lutheriſchen Religion Zugethane Stände in dem 10. Punct wegen der 
Religion eine in etwas widrige deelaration vnd defen fchriftlichen jchein be- 
gehret, Dahero vnd weil vnſere gnädige Fürſten und Herrn bedenden trügen, 
jolhen Zu deferiren, Sie entlichen bedacht, ſolchen Punct ganz aus Fegen- 
wertigen pacto, wie auch befchehen, Zu lafen, vnd denfelben in einen ab- 
fonderlichen Bergleih Zu bringen, vnd nachmals im dem vbrigen folches 
pactum volnziehen Zu laßen, Interim aber in fine die Wort wegen der 
Zufommenden Negierenden Pandesfürften in etwas Zu mildern, Haben dero- 
wegen foldes 3. %. ©. durch vnſer Perfon nicht allein Hirmit anmelden, 
befondern diefelbe dabenebenft Zugleich freundtvetter- vnd brüderlich erfuchen 
wollen, Das diefelbe ſolches von derofelben getreuen Außſchußſtänden höchſt 
nützlich vnd nötig befundenes Erbpaetum nebenft ihnen Zu volnziehen fein 
bedenden tragen, vielweniger von Ihren Firftl. Gnaden vnd getreuer Land— 
ſchafft gemachten Schlüffe, Alf dabei das Fürſtl. Haus Anhalt fich jederzeit 
wohl befunden, in diffal® separiren vnd trennen wolten, 

Ille, Firft Chriſtian Zu Anhalt, recapituliret kürzlich, was angebradit, 
wiederholen aber dabey ihre vorige dubia, Mit angehefter bitte vmb entſchul— 
digung, wie im ilbrigen. 

Herr Obrifter Dieterih von dem Werder lefet ſich hirauf mit I. %. ©. 
wegen der erregten dubiorum in geſpräch ein, in meinung, ſolche 3. F. ©. 
mit anziehung allerhand beweglichen motiven vnd andern Chur: vnd Fürftl. 
Häufer Erempel Zu benehmen, 
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Fürſt Chriftians Zu Anhalt F. Gn. bleiben bei voriger ihrer erflerung, 
vnd haben wir damit vnſern abtrit genommen, vnd nachmals alles was vor- 
gegangen, noch denjelben tag vnſern gnädigen Fürſten und Herrn vnterthenig. 
referiret vnd Hinterbradht. *) 
Gottfried Müller 
Dr. mpr. 
(Sanzler in Deffau.) 


*) Fürſt Chriftian hat ſich auch nachmals mit dem pacto familiae nicht ein- 

verstanden erklärt, obgleich eine Auslaffung des Fürften Auguftus (Seite 167. 
diefes Bandes) zur Annahme des Gegentbeils verleiten könnte. — 
So beftättigen e8 zunächſt folgende Worte des Unterdirectors ber Landfchaft, 
Diederihs von dem Werder, in einem Briefe an den Hof- und Cammer— 
ratb David Wie in Cöthen, Reinsdorf ben 17 Octbr. 1641: „Ich babe 
mit Berwunderung den Bernburgifchen Abjprung, ja mit Beftürzung die Wider: 
fegung vnd anbejohlene protestation in puncto bes pacti vernommen, vnd 
weil von dem ort numehr, bey folhem Zuftande, nichts erfprießliches Zu hoffen, 
= vermeine ich, meines orts, bette man fich auch deswegen nichts mehr Zu 
emüben.« — 

Aber auch Fürft Chriftian felbit befundet es in machftehenden Worten, bie 
einem Briefe vom 21. Jul. 1643 an den Fürften Jobann Caſimir entnoms 
men find, worin er die woblgemeinte Vermittelung des Letztern in Saden bes 
Zwieipaltes mit dem Bruder Friedrich, heftig zurückweiſ't: „E. Liebden haben 
bei des fo gar gewogenen Bruders Meinung, als auch annoch beharlichen fried— 
liebenden intention. nichts vnbilliges ſehen können, da Sie vnſere gravamina 
doch noch nie recht gelefen, verftanden oder gehört, vnd aljo judex vnd pars, 
vielleiht aus dem fundament des von vns verworfenen ſchäd— 
lihen pacti familiae, Zugleich fein wollen.“ — 


Beilage 


zu VII. 2. pag. 212, Anmerkung. 





Die von den Fürſten zu Anhalt verordnete kirchliche Abkündigung bei Ge: 
legenbeit des Todes König Guſtav Abolphs von Schweden. (‚% Novbr. 1632). 


Euer Ehriftliche Liebe vndt Andacht ift nunmehro auch vnverborgen welcher geftalt der 
Durchlauchtigſte, Großmächtige Fürft und Herr, Herr Guſtav Adolph, der ee 
Gothen vnd Wenden König, Großfürft in Finlandt, Herzug Zu Eheften vndt Earelen, 
Herr über Ingermanlandt 2c., fih vnlengſten Zu noch mebrer ermweifung Dero Chriſt— 
lihen eyfer vndt affeetion Zu dem gemeinen Evangelifchen Wefen vndt ber Teutſchen 
libertet, ſich mit deroſelben Armden auf dem Reich berein begeben, denen benachbarten 
Ständen, vndt ſonderlich dem höchſt- vndt hochlöblichen Chur- vndt Fürſtlichen Haufe 
Zu Sachſen ꝛe. wider den grassirenden feindt negſt Gott Zu hülff vndt rettung Zu 
erſcheinen, Geſtalt dan S. Königl. Mayt. dem ftarden feinde, mit rechtem befdenmut, 
vnter augen gerücket, denſelben durch Göttliche hülfe vndt Tapferen Beyſtandt dero Mit— 
vereinigten, much Damals ahnweſenden löblichen Fürſten, Grafen, Herren vndt hoben 
Officirern, den echten diefes Monats Novembris bey Lützen in Meißen gäntlich aus 
dem Felde gefchlagen, vndt feine Geſchütz vndt ammunition abgenommen, O6 nunmohl 
diefe herrliche vietoria einig vndt alleine dem allerböchften Gott, der die Kriege führt, 
vndt ſpieß vndt bogen Zerbricht, alleine Zuzufchreiben wie wir dan Seiner Allmacht 
darfür herzlich. ewiges Lob vndt Dand Zu jagen ſchuldig feindt, So hatte ſich Doch bey 
folder harten vndt biutigen Feldtichlacht nady Gottes Allmächtigem vndt allein weijen 
Raht wndt willen, diejer leidige vndt clägliche fall begeben, dafi Ihre Mayt. mit elichen 
Schüßen verwundet, vndt vf der Waalſtadt, ohne allen Zweiffel, in folhem Ihrem 
beruf vndt Chriftlihem eyfer, eines feeligen Todes verfchieden, Dero die Göttliche All- 
macht gnedig fein, vndt dem Leibe an jenem herrlichen großen Tage, fambt allen Chriſt— 
gleubigen eine fröliche aufferftehung Zum ewigen leben verleyhen wolle, 


Nun ift Zwart durch diefen vor Menſchlichen augen gabr Zu früezeitig fcheinenden 
Todesfall, onfers von Gott gefanten Gideons dem gemeinen Evangeliihen Wejen 
ein merdlicher großer Riß — welchen auch alle Evangeliſche hohe Potentaten 
vndt Mitvereinigte, höchſt vndt hochlöbliche Stände vndt Unterthanen groß vndt klein, 
Jung ondt Alt, in große Betrübniß vndt Traurigkeit gefett fein, vnd denfelben herz— 
lich betrauren vndt beffagen werben, Jumaßen es dann der höchftlöblichite König vmb 
Sie vndt vns allerjeit8 wohl verdient, In deme Seine Königl. Mayt. dero Königreich 
vndt Lande vndt allen andern respect, Ya Ihr eigen Leib vndt Leben, vmb Gottes 
ehre vndt vnſerer Rettung willen bintenangefett vndt ritterlich gewaget, Wie gerne 
Sie und mir allerfeits e8 anders wünzſchen vndt Ihre Königl. Maht. 2c. ons Zue 
Troft und beftem Ihr Leben noch viel Jahr erlengert gönnen, So müßen wir doc in 
Chriftlicher gedult ondt Hoffnung vnß in den willen Gottes ergeben, Undt dieweil der 
Durchlauchtige hochgeborne rar Herr Wilhelm Herkog Zu Sadfen, Gülich Cleve 
vndt Bergk, Landtgrav in Diüringen, Marggrave Zu Meißen, Grave Zu der Margk 
vndt Ravenfburgk, Herr Zu Nauenftein, General-?eutenant über die Fünigl. Schwe- 
diſchen arméen aus fonderbahrer Ehriftlihen Condolenz vndt freundtlicher naher ver— 
wandtnüs eine Landt Trauer vndt Clage, auch ab» vndt einftellung des Orgelns in den 
Kirchen, So wohl aller andern vf Hochzeit vndt Gaftereyen pfleglichen freuden- vnd 
Seitenfpiell, auch in gnaden diefes bevohlen vndt ahngeorbnet, diefen ſchmerzlichen fall 
ondt ahngeordnete Landttrauer in öffentlicher Ehriftliher verfamlung Zu verfündigen, 
Alß erfordert die onterthenige ſchuldigkeit, ift auch Chrift- vnd billih, ſolchem allen 
gehorſamlich vnd in aller Gottesfurcht nadhzuleben, Laßet uns demnach die Knie vnſers 
Herzens beugen, vndt Gott den Allmechtigen mit inbrünftiger Ahndacht vmb Berzeibung 
vnſerer Sünden, damit wir biefe Bar vndt onverhoften Todesfall der Königl. Mayt. 
onzweifentlich wohl verdienet haben, bitten, vndt weil es nunmehro nicht Zu endern, 
So wollen wir Gott dem Herrn ferner von Hergen ahnruffen, vndt in feinen All- 
mächtigen Schuß bevehlen, Ihr königl. Mayt. hinterlaßene hochftbetriibte Fraw mwitbe, 
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die Durdlaudtigfte, Großmächtige Fürftin undt Fraw, Frau Mariam Eleonoram 
ber Reihe Schweden, Gothen vndt Wenden Königin, Groffürftin in Finlandt, Her— 
zogin Zu Eheſten vndt Carelen, Frau Über Ingermanlandt, geborne auß Churfürftlichem 
Stamme Zu Brandenburgk, vnſere gnädigfte Königin vndt Frau fambt dero fünig- 
fihem Fräulein, Alß welche durch diefen Kläglichen Todesfall in überauß groß berke- 
leid, Cummer ondt betrübniß gefett, Gott der himliſche Vatter wolle fie Fräftigklich 
ſtercken vnd tröften, mit feinem beiligen Geiſt fie reichlich begaben vndt erfüllen, daß 
Sie diefes große vndt ſchwere Ereuz für Gottes gnedigen willen aufnehmen, mit 
Chriſtlicher gebult vertragen, vndt für: fernerm unfall behütet, vndt ahn Seel vndt Leib 
gefterdet undt erhalten werben mögen, 


Gott wolle aud alle hochſt- vnd hochlöbliche Chur- Fürften vndt mitwereinigte Evan— 
gelifche potentaten vndt Stände, welche durch diefen tranrigen Riß nicht weniger 
jhmerslich betriibt worden, mit troft vndt Erafit aus der Höhe fterden vndt aufrichten, 
fernern unfall, ſchaden vndt betrübniß abwenden, für allen Dingen Sie mit dem Bandt 
rechtſchaffener Liebe, einigfeit vndt vertranligkeit dermaßen verbinden, daß Sie alle Ihre 
consilia vndt auſchläge — dahin dirigiren vndt richten, Zue Gottes ehre vndt 
fortpflanzung ſeines Göttlichen Worts, auch dem gemeinen Evangeliſchen Weſen Zu 
erſprießlichen wohlfahrt fortgeführet, allen deßen feinden geſteuert, vudt dermaleinſten 
der langgewünſchte frieden um heiligen Römiſchen Reich wiederumb stabiliret werden 
möge, Sonderlich aber wolle ſeine Göttliche güte vnd Barmherzigkeit, nach ſeinem 
Göltlichen willen vndt wohlgefallen hochgedachte Ihre F. Gn. Herrn Wilhelmen 
Herzogen Zu Sachſen, Jülich, Cleve vud Bergk, bald wiederumb Zu guter geſundheit 
verhelffen, damit ©. F. Gnaden dero aufgetragenes hohes Ambt der General Leute— 
nandtſchafft über die königlichen Arméen vfs ehiſte wiederumb ahntreten, vndt mit Zu— 
thuung aller Evangeliſchen Potentaten, daßelbe Zu Gottes ehre wudt fortpflanzung 
ſeines worts, auch erhaltung der Teutſchen freyheit, außführen, wider die feinde glück, 
ſieg vnd überwindung haben, vndt ſo wohl alß die Königliche Mayſt. Zu Schweden 
hochſtſeeligen ahndenkens, einen vnſterblichen Ruhm vndt lob davon erlangen möge, 
Schließlichen ſoll Jedermänniglich Zu wahrer Buß vndt Gottſeligem Wandel vndt 
leben, auch einſtellung aller Ueppigkeit, vudt dagegen Zu einer rechten Chriſtlichen 
Trauer über dieſen Cläglichen fall vermahnet ſein, auf das Gott der Herr deſto mehr 
bewogen, ſeine außgeſtreckte Zornruthe von vnß abzuwenden, vndt vnß vnſerer bitte, 
die * igo in Demuth vnſerer Hertzen gethan, vndt vnableßig ahnhalten ſollen, Zu 
gewähren. 
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Berichtigungen zum dritten Bande. 
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6 Debr. 1654 anftatt 6 Novbr. 1624. 
gewalt anftatt gemalt, 

wie anjtatt wir, 

tractiren anftatt tactiren, 
babens anftatt bobens, 
particular anftatt particur. 

Als anftatt Aus. 

wan anftatt man, 

wir anftatt mir, 

3 Viertel anftatt . (9. 
vnorbnungen anftatt verorbnungen. 
extendiren anftatt extondiren. 
Leibes anftatt Liebes, 
hochverbündtliche anftatt hochverkündtliche. 
den anſtatt dem. 

helen anftatt holen. 

Canzlei anſtatt Canzle. 

Amtsrath anftatt Amtsrats. 
urgiren anſtatt negiren. 

Des anftatt Der. 

praejuditz anftatt praeuditz. 
ben anftatt bem, 
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affirmiret anftatt affimiret. 
exorbitiren anjtatt exorbitien. 
malum anftatt molum. 

nit anftatt mit, 


fege hinter pag. bie Zahl 459. 
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